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Bor dir iſt Freude die Fülle und — Weſen m 
deiner Rechten ewiglich. Pf. 16, 11. 


Wenn id) in Nöten ber und ſing, 
So wird mein Herz recht guter Ding; 
Dein Geiſt bezeugt, daß ſolches frei, 
Des ew'gen Lebens Vorſchmack ſey. 








Vorrede. 


In Chriſto geliebter Leſer! 


an rechnet es billig unter die Mer; 
male der befondern Gnaden » Vorforge 
GOttes für feine Evangelifhe Kirche, Daß 
diefelbe nach und nach mit einem fo großen 
und vortrefflihen Schag geiftlicher und erbaus 
ficher Lieder verfehen worden. Als unfer theus 
rer Lutherus anfing, unter der Leitung des 
Heiligen Geiftes, die göttlihen Wahrheiten des 
Evangelii zu verfündigen, fo bemerkte er gleich, 
was für Segen Daraus zu erwarten wäre, 
und bemühte ſich Daher nebft andern feiner 
Mitknechte, menigftens die Nothdurft davon 
zu verfchaften. (a): Der Anfang war — 

ehr 


(a) Siehe T II. Altenb. £. 751. d. woſelbſi zu leſen, wie Lu⸗ 
therus A. 1524, in der Vorrede zu Herrn Joh. Walters, 
Ehurfürftl. Sachfif. Capellmeifters, geiftlichen Gefängen 
quatuor vocum gefchrieben: Er babe famt etlichen 
andern zum guten Anfang und Urfach zu geben 
denen, Die es beffer vermögen, etliche geiftliche Kie: 
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fehr geringe. (b) Allein es ging mit dieſem 
Mittel der Gnaden, wie es mit dem ganzen 
Reiche Ehrifti und deffen Bau auf Erden zu gehen 
pflegt: Was erſtlich einem Senfforn gleicher, 
wird nach und nach wie ein ausgebreiteter und mit 
taufendfacher Frucht geziertee Baum; und wenn. 
die Quelle einmal geöffnet ift, fo ergießen ſich von 
Zeit zu. Zeit ſolche Ströme aus derſelben, die end; 
lich eine ganze See ausmachen. (c) Man kann 

es 





der zuſammengebracht, das heilige Evangelium, ſo 
von GOttes Gnade wieder aufgegangen, zu treiben, 
und im Schwang zu bringen, zc. 

(b) Es find in diefen unfern Zeiten bie erften drei Luthe— 
rifchen Gefangbiüchlein, fowohl vom Herrn Oleariu 
zu. Arnftadt, ald Hrn. Schamelio zu Naumburg, billig 
dem. Druck wieder überlaffen worden; denn daraus 
fann unfre Kirche zu ihrer Ermunterung fehen, wenn fie 
anders die Augen aufthun will, was für ein Mangel 
geiftlicher Lieder bei dem Aufang der Reformation, und 
wie Flein der Vorrath gemwefen, womit fich unfre Bäter 
zuerft begnügen. müffen; inden Anno 1524 nicht mehr 
als acht deutfche Lieder aufzufinden waren, aus welchen 
dad erfte damald zu Wittenberg gedruckte Gefang- 
‚büchlein beftand. Nun find wir fo reich, aber leider 
am Glauben und andern Kräften des Geiftes noch nicht 
fo ftarf, wie die erften Befenner des wieder aufgehen: 
den Evangelii bei ihrer Armuth waren! Wie werden 
wir dereinft vor dem SErrn befteben, wenn er fein 
Pfund mie Wucher wieder fordern wird. 

(ce) Es hat fich diefes bei der gar fonderbaren Vermeh⸗— 
rung ber Lieder unferer Evangeliichen Kirche gewiß 
auf eine recht ausnehmende Weife gezeiget. Anno 1524 
twaren derer nach der in not. b. gegebenen Anzeige nur 
8 aufzufinden: Im folgenden 1525. Jahre hatten r 1. ich 
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es zwar nicht ganz genau feft feßen, mie hoch Die 
Anzahl geiftlicher Lieder bis auf gegenwärtige Tage 
geftiegen. Sp viel ift aber gewiß, daß fie fich auf 
mehrere taufend belzufet. (d) Und was EFönnte 
man doc) allein aus ſchon gedruckten Nachrichten 
für eine Macht des Segens zufammenbringen, 
der Durch gottfelige Lieder an den Seelen gefchaffet 
worden, Da Doch wol das Allermeifte Davon verbor; 


gen geblieben! Würde man nicht unbillig handeln, 


und Dereinft eine fchiwere Verantwortung vor dem 
Angefihte GOttes erwarten müffen, wenn man 
fich nicht bei ereignender Gelegenheit dahin beftre- 
ben wollte, ſolchen Schatz, befonders an den Or⸗ 
ten und bei denjenigen Perfonen, deren Vorſorge 
einem anvertrauet ift, je mehr und mehr brauch 

und nußbar zu machen? | 
Und eben Diefes ift es, was mich bewogen, die 
Ausfertigung Des gegenwärtigen Gefangbuches 
zu übernehmen. Ich weiß wohl, daß man an = 
rt 





ſchon bis auf vierzig vermehret; und ſo iſt es bis auf 
unſere Zeiten fortgegangen, daß wir nun faſt über 
die allzugroße Menge derſelben klagen müſſen. 

(d) Es haben einige die Anzahl der deutſchen Lieder unſerer 
Kirche, fhon vor mehrern Jahren, auf 12 bi$ 15000 
geſchätzet. Nunmehro aber ift fie gewiß fchon höher 
geftiegen. In der Alften Continuation des Berichts 
von der Königl. Dänifchen Miffion in Off: Indien 
wird pag. 642. einer Sammlung von dreißig taufend, 
fieben hundert und zwölf Sefängen gedacht, welche in 
der Coppenhagiſchen Univerfitätd:Bibliothef in 30 Bäns 

- den vertwahret wird, und vom Herrn von Srandenau, 
Königl. Legationd- Rath zu Wien, colligiret worden. 
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De 
Art von Büchern zu unfern Zeiten feinen Mangel 
hat: Für die gefamten Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirchen und Schulen dieſes Herzogthums aber, 
ift bis hieher noch Feines ausgefertiget worden. 
Es hat mir auch geſchienen, daß in den gar unter⸗ 
fchiedenen Arten, melche davon zeithero in unfern 
Gegenden gebräuchlich geweſen, noch eines und 
das andere zu verbefiern übrig geblieben. Ich will 
der meift unzulänglichen Abtheilungen der Lieder 
nach den Materien, und anderer dergleichen gerin⸗ 
gern Umftände, nicht gedenken, fondern nur folgen 
der zwei Hauptfehler Meldung thun. Man hat 
erfilich in den bisher. gewöhnlichen Gefangbüs 
chern von manchen Hauptpunkten Det Ehriftlichen 
Religion, ſowol was Die Lehre als das Leben betrifft, 
nicht ein einziges Lied angetroffen, und es haben 
andächtige Sänger ſich pergebeng darnach umge 
ſehen, wenn fie ihre Andacht damit unterhalten 
wollen. Hiernächft find Die poetifchen Ausdrücke 
und andere in alten und neuen Riedern vorfommende 
dunkle Redensarten gar nicht erläutert geweſen, 
folglich auch wol gutmeinenden Gemuͤthern unver 
ftändlich geblieben; wodurch wenigſtens Die An⸗ 
dacht gehindert, bei manchen auch wol zu falſchen 
und irrigen Vorſtelluñgen Gelegenheit gegeben 
worden. Beiden dieſen Mängeln habe, fo viel Der 
HErr Gnade verliehen, und die zu beobachtenden 
Grenzen Dieles Geſangbuchs zuͤgelaſſen, abzu— 
helfen geſuchet, und zu dem Ende nicht nur erbau⸗ 
fiche Lieder auf. alle diejenigen Haupt: Materien, 
an welchen es bisher gefehlet, —2—— 
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fondern mich auch die ſchwerſten Ausdrücke mit 
wenigen aber ganz bekannten Worten deutlich zu 
machen, Bemühet. Das erftere hat mich genöthiget, 
daß ich noch unterfchiedene neue Lieder aus dem 
Rambachiſchen und andern Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Sefangbüchern zu denen, die in dem Mags 
dDeburgifchen Stadt: Gefangbuche .befindlich find, 
hinzufügen müffen. Es ift aber meine Meinung 
gar nicht, Die alten Kernlieder unfers Lutheri und 
anderer Gottesgelehrten dadurch zu verdrängen, 
vielweniger aber Gelegenheit zu geben, imden öffent 
lichen Kirch⸗Verſammlungen, ftatt derfelben, neue 
zu erwaͤhlen. Keineswegs! GOtt hat mich die Kraft 
Derfelben mehrmalen. in meiner eigenen Seele erfah: 
ren laffen, und fie mir Daher überaus theuer gemacht. 
Ich habe hauptfächlich obgedachtem Mangel das 
durch abhelfen wollen; und da ich nicht nur ein 
Kirchen; fondern auch ein Haus⸗Geſangbuch 
liefern follen, fo ift es nöthig gewefen, Altes und 
Neues mit einander zu verbinden. Allen ungleichen 
Verdacht zu vermeiden, habe mit dem Zeichen eines 
+ die meiftens alten Lieder bezeichnet, welche Öffents 
lich bei dem Gottesdienfte am füglichften koͤnnten 
gefungen werden. Was die Erklärung der duns 
kelu Stellen und Redensarten betrifft, fo hätte ich 
gewuͤnſcht, etwas mweitläuftiger feyn zu Eönnen; 
ich habe aber das Buch nicht allzu ſtark und Eoft- 
bar machen dürfen. Inzwiſchen hat Doch diefe neue 
Auflage vor den erftern Das zum voraus, daß nicht 
nur die fremden und ungelehrten Sänger unbes 
kannten Worte, nach dem ng 
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Ende des Buches, nach der Ordnung des Alphas 
bets erklärt zu finden; fondern daß auch hin und 
wieder noch mehrere Anmerkungen, als vorhin, 
beigefüget worden. Damit fi) denn nun aber ein 
jegliches: Diefer vor dem Regiſter befindlichen Er: 
läuterungen defto beffer gebrauchen möge, fo find 
die daſelbſt erklärten Worte, im Text insgemein 
mit dem Zeichen eines Eleinen } verfehen worden. 
Allein dieſes und was fonft zur nußbaren Ein; 
richtung eines Geſangbuches an Seiten eines 
Derfertigers gefchehen Eünnte, ift noch nicht hins 
länglih, den uns von GOtt geſchenkten Lieder 
fchag recht brauchbar zu machen. Soll der von 
dem liebesvollen Heilande gefuchte Endzweck er; 
reichet, und aus dem herrlichen Vorrathe geiftlicher 
Geſaͤnge ein‘ wahrhaftiger Nutzen gefchöpfet wer; 
den, ſo fommt das Meifte an auf die, welche fi) 
derfelben bedienen. Ich kann um Defient- 
willen nicht umhin, "in der gegenwärtigen Vorrede 
annoch einen einfältigen Unterricht davon zu geben, 
und das Dazu Gehdrige in einige Hauptregeln zus 
fammen zu faffen. Merke demnach, geliebter Lefer: 
41. Es ift ein in der heiligen Schrift feft gegruͤn⸗ 
deter Lehrfag unferer Evangelifchen Kirche, „daß 
„Fein Gottesdienft dem Herrn angenehm, folg 
„lich auch nicht gefegnet und heilfam feyn Eün- 
„ne, fo lange die Perfon, welche fi) deſſelben 
‚„‚unterfänget, in ihrer natürlichen Unreinigkeit 
„und Seindfeligkeit gegen GOtt liegen bleiber. 
Der einzige Ort Zef.1, 10:19. Fann uns hier: 
von fattfam überzeugen. Denn da fehen wir, 
| Da 
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daß, wenn ein ſolches Volk vor das Angeſicht 
des Allerhoͤchſten kommt, und bemuͤhet iſt, ihm 
auch wol auf eine ſchein- und koſtbare Art zu 
dienen, ihm der HErr ohne Anſehen der Per⸗ 
fon entgegen rufen laͤſſet: „Hoͤret des HERMAN 
„ort, ihr Fürften von Sodom! Nimm zu 
„Ohren unfers GOttes Gefes, Du Volk von 
„Somorra! Was foll mir die Menge eurer 
„Dpfer? fpricht der Herr. Sch bin ſatt der 
„Brandopfer von Widdern, und des Fetten von 
dem Gemäfteten, und habe Feine Luft zum Blue 
‚der Farren, der Lämmer und der Boͤcke. Wenn 
„ihr hereinkommet zu erfcheinen vor mir, mer 
„fordert folches von euren Händen, daß ihr auf 
„meinen Vorhof trete? Bringet nicht mehr 
„Speisopfer fo vergeblich, Das Raͤuchwerk ift 
„mir ein Öreuel, der Neumonden und Sabbath, 
„da ihr zufammenkommet, und Mühe und Angft 
„habt, deren mag ich nicht.” Meine Seele ift 
„feind euren Neumonden und Sahrzeiten, ich 
„bin derfelbigen überdrüßig, ich bins müde zu 
„leiden. Und wenn ihr fehon eure Hände aus 
„breitet, verberge ich Doch meine Augen von 
„euch: Und ob ihr fehon viel betet, höre ich 
„euch Doch nicht; denn eure Hände find voll 
„Bluts. Waſchet, veiniget euch, thut euer 
„boͤſes Weſen von meinen Augen. Laffet ab 
„vom Böfen: Lernet Gutes thun, trachtet nach 
„Recht, helfet dem Verdruckten; fchaffet den 
„Waaiſen Recht, und heifet der Wittwen Sache. 
„So kommt dann, und laſſet uns mit einander 
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„rechten, fpricht der HErr. Wenn eure Sünde 
„gleich blutroth ift, foll fie Doch fchneeweiß mwers 
„den, und wenn fie gleich ift mie Nofinfarbe, 
„fol fie doch wie Wolle werden. Wollt ihr 
„mir gehorchen, fo follt ihr des Landes Gut ger 
„nießen.“ 
2. Willſt du alſo, mein Chriſt, nicht ein glei⸗ 
ches bei deinem Singen erfahren; ſoll der HErr 
daſſelbe nicht fuͤr ein ihm unangenehmes Geplaͤrre 
erklaͤren, „ſo gehe Doch zuvoͤrderſt in dein Herz, 
„und forfche, unter vemüthigem Stehen um den 
„Beiſtand des Geiftes Gottes, in was für eis 
„nem Zuftande deiner Seelen du dich befindeft?” 
Saget dir dein Gewiſſen, daß du bisher noch 
in dem Unflat deiner Sünden dahin gegangen, 
und mit dem Allerhöchften noch nicht in Friede und 
Sreundfchaft gefeget worden, o fo eile und rette 
deine Seele: Laß dich nichts bienden und aufs 
halten. WBenn du fo viel vermeinte und eigene 
Gerechtigkeit, und fo lange Gebete und Gefänge 
vorzumenden hätteft, als Das ehemalige Sefchlecht 
der Pharifäer, fo Eannft du Doch dabei vor dem 
Gericht des Alfehenden nicht beftehen, wenn dir 
nicht aus dem. fehon angezeigten Abgruude Des 
Verderbens geholfen wird. Fragſt du, mie fok 
ches nach dem Ausfpruch der göttl. Wahrheit 
gefchehen kann, fo wiſſe: | 

3. „Chriſti Blut und Geift Fann und muß dir 
„helfen; damit mußt du befprenget und gefal- 
„bet werden, wenn die Unveinigkeit und Feind; 
„shaft. weggenommen, ein neuer. Sinn in Dir 


„geſchaf—⸗ 
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„geſchaffet, und du dem Vater im Himmel 


3 „angenehm werden ſollſt.“ Wohlan, fo flehe 


denn zu der einigen Quelle, woraus dieſes zu 
ſchoͤpfen iſt, zu dem Heilande Chriſto, „der da 
„kommen iſt, und noch kommt, mit Waſſer und 
„Blut, nicht mit Waſſer allein, ſondern mit 
„Waſſer und Blut.” 1 Joh. 5, 6. Es iſt ſchon 
eine Wirkung ſeines Geiſtes, daß dir die Augen 
aufgehen, und du anfaͤngeſt deinen verdammlichen 
Zuſtand zu erkennen. Siehe ſolches an als ein 
Zeugniß, Daß dein Erloͤſer willig ſey, nach dem 
großen Reichthum ſeiner unendlichen Menſchen⸗ 
liebe dir zu helfen. Wage es um ſo viel deſto 
eher, dich oft und viel vor ihm niederzuwerfen, und 
unter dem Gefuͤhl deiner Noth beweglich zu ſchreien: 
„JEſu, lieber Meiſter, erbarme dich meiner.“ 
4. „Haͤltſt du damit an, und der Wirkung 
„des Geiſtes Chriſti ſtille,“ ſo wird er gewiß voll⸗ 
enden, was er in dir angefangen hat. Du wirſt eine 
Zeitlang dich mit traurigen Bußliedern behelfen 
muͤſſen: Es werden aber auch dieſelben ſchon ein 
lieblicher Ton ſeyn in dem Herzen GOttes, und 
es wird die Stunde bald kommen, da nicht nur 
die unreinen Kleider von dir genommen, und du 
mit dem blutigen Schmuck feiner Gerechtigkeit 
angethan werden follft; fondern du wirft auch erfah- 
ven, „Chriſtus habe dich wahrhaftig verfühnee 
„durch Das Kreuz, und die Feindfchaft getddter 
„durch fich ſelbſt.“ Eph.2, 16. | 
5. Wohl dir, wenn du bis dahin gekommen! 
Da Fannft du auch unter Anftimmuhg end 
ieder 
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Lieder „hinzutreten zum Gnadenſtuhl mit wahr; 
„haftigem Herzen, in voͤlligem Glauben, be— 
„ſprenget in deinem Herzen, und los vom boͤ⸗ 
„fen Gewiſſen, und gemwafchen am Leibe mit 
‚reinem Waſſer.“ Hebr 10,22. Du Eannft, wie 
in deinem Gebet, alfo auch in deinen Liedern, 
‚bitten, was du willft, und es wird dir gegeben 
‚werden. Joh. 15, 7. Denn das Blut deines 
Heilandes, ‚, welches beffer fchreiet als Abels Blur,’ 
Das wird Dir mächtiglich zu ftatten Eonimen. Deine 
Trauerlieder werden fich in die lieblichften Lobs 
und Freuden; Pfalmen verwandeln, und es wird 
zu taufendmalen aus Deinem, wie aus Des begnas 
digten Davids, Herzen fchallen: „Lobe den Herrn, 
‚meine Seele, und was in mir ift, feinen heilis 
„sen Namen. Lobe den Herrn, meine Seele, 
„und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan 
„bat. Der dir alle deine Sünde vergiebt, und 
„heilet alle deine Gebrechen. Der vein Leben 
„vom Verderben erlöfet, der Dich Frönet mit 

„Gnade und Barmherzigkeit.” Pf. 103, 1+4. 
6. Erinnere dich aber dabei, „Daß auch folche . 
„wahrhaftige Anbeter den Vater jedesmal ans 
‚beten follen im Geift und in der Wahrheit: 
„Ja, Daß der Vater ausdrücklich haben wolle, 
„die ihn alſo anbeten.” oh. 4, 21. So oft du 
demnach in deinem Gebet zu GOTT, auch mit 
fingendem Munde und mit erhabener Stimme 
binzunahen willft, „ſo fammle fein erft dein Herz 
„unter dem innigften Seufjen, aus aller Zer 
„ſtreuung, und überlaß dich allemal aufs neue 
\ „Der 
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„der Gnadenwirkung des Heiligen Geiſtes,“ das 
mit du nicht aus bloßer Gemohnheit, oder zu 
einem angenehmen geiftlihen Zeitvertreib, Deine 
Lieder anftimmeft, fondern in der Kraft Diefes ewi⸗ 
gen Geiftes GOttes, in einer rechten Gegenwart 
deines Gemüths dasjenige, was Du mit Dem 
Munde ausfprihft, auch in der Wahrheit und 
von Herzen meineft. Es ift folches bei dieſer Art 
des Gebets befonders nöthig, weil man die Worte 
ſchon vor fich findet, und nicht erſt einiges Nach⸗ 
denken brauchet, fich auszudrücken; ingleichen meil 
die Annehmlichfeit des Tons einen allzu leicht zu 
finnlihen Vergnuͤgungen hinreißen Eann. 

7. Singeft du für dich allein, und ohne Geſell⸗ 
fchaft anderer, „ſo ftelle die Wahl der Lieder nach 
„deinem Zuftande an.” Es gefchiehet ja wohl zu: 
weilen, daß einem ein Lied ungefucht in die Hände 
fällt, Das man fich nicht würde gewählet haben, 
welches aber GOtt mit befonderm Segen begleitet; 
allein daraus ift Fein Gefer zu machen, daß man 
blindlings dasjenige zu fingen vornehmen follte, mas 
einem ungefucht vorkommt. Unſer Gottesdienft, 
„der im Geift und in der Wahrheit‘ gefchiehet, 
fol auch ein vernünftiger Gottesdienſt feyn. 
Roͤm. 12, 1. Weil dich aber gleichwohl niemand 
beffer kennet, als der alles durchforfchende Geift 
GOttes, fo wähle auch nicht allein nach deinem 
Gutduͤnken, fondern flehe denſelben um Hülfe und 
Leitung an. Er wird Dich in feinem Lichte um fo viel. 
defto gewiſſer fehen laffen, was dir nach deinen Um: 
ftänden jedesmal das Erfprießlichfte feyn > 

s 8. Biſt 
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8. Bift du in öffentlichen Verfammlungen, oder 
fonft inder Gemeinfchaft andrer Ehriften, und Eannft 
die Wahl der Lieder nicht nach deinem Gutbefinden 
anftellen, „ſo erwecke dein Herz um fo viel deſto 
„mehr zu einer beftändigen Aufmerffamfeit auf 
‚das, was du mit dem Munde ausfprechen ſollſt.“ 
Denn du wirft dabei nicht nur mehr Gelegenheit 
zur Zerftreuung finden als in der Einfamkeit, fon; 
dern es werden auch manche Lieder vorkommen, 
welche deinen Umftänden eben fo gemäß nicht feyn, 
als wenn du fie dir felber wähleteft. Es werden 
z. E. folhe Buß: Pfalmen angeftimmet werden, 
welche eine fchmerzliche Klage über Durchdringenve 
Traurigkeit. wegen der begangenen Sünden in 
fich faffen, vergleichen du eben jest nicht fühleft; 
oder es werden Lob» und Danklieder erfchallen 
über den füßen Gefchmack der Gnade und Freund; 
lichkeit GOttes, der feligen Verficherung der Der; 
gebung der Sünden und dergleichen, welches du 
etwa noch nicht erreichet; oder es werden Derglei- 
chen Bezeugungen von befonderen Kräften im Chri⸗ 
ftenthum mit einfließen, dergleichen du noch nicht 
bei dir findeft. Bei diefen und andern folchen Faͤl— 
fen mußt du nicht nur fo aus Gefellfehaft mitfingen, 
fondern nach Befinden der Sahen GOTT ent 
weder herzlich. preifen, der Dir Das zu anderer Zeit 
gegeben, was du jest als gegenwärtig ausdrüß 
keſt, oder ihn demuͤthig anflehen, Dir das noch zu 
geben, was dir fehlet, zugleich aber auch für ans 
dere, die mit dir fingen, herzlich zu dem HErrn 
feufjen, daß er in einem jeden Das, mas für = 

( | U⸗ 


Vorrede. | XV 


Zuftand gehöret, Eräftig und gefegnet wolle wer⸗ 
den laffen. WE | 


9. Anzwifchen denke nicht, Daß du nur allein 
bei dem jest angezeigten Fall „dein Herz in fteter 
„Aufmerkſamkeit und unabläßigem Gebet bei dei: 
„nem Singen zu unterhalten habeſt. Mein! es 
„iſt folches jederzeit bei diefer Handlung höchft 
„sonnöthen; und wer von feinem Singen einen 
bleibenden Segen erlangen will, muß dieſe beis 
„den Stücke beftändig damit zu verknüpfen fu: 
„chen.“ Gefchiehet diefes nicht, fo ift man eis 
ner gefährlichen Ausfchweifung des Gemüths all: 
zu leicht unterworfen. Es gehen manche fehr 
wichtige Ausdrücke und Vorſtellungen vorüber, 
Die man entweder nicht recht verftehen lernet, 
oder aus denen man doch die Kräfte und Er; 
munterungen nicht fauget, Die man Daraus ziehen 
Eönnen. Und was das Wichtigſte ift: Der Hei: 
fige Geift kann felbft dabei nicht dergeftalt wir: 
fen, wie es gefchehen würde, wenn das ‚Herz 
ihm unter Seufjen und ftillem Aufmerken offen 
und übergeben bliebe. | | 


10, Unfer theurer Lutherus hat in Anfehung des 
Gebets den vortrefflichen Rath gegeben, „Daß wenn 
„man von dem Heiligen Geift darinnen auf et: 
„wos gebracht würde, wobei das Herz einen 
„kraͤftigen Eindruck fände, man dabei folle fte 
„ben bleiben, Damit er dafjelbe recht durcharbei- 

„ten 


xvi vorrede 


„ten koͤnne. (e) O daß man dieſes doch auch 
„bei dem Singen in Acht nehmen moͤchte!“ 
Was kommen oft in einem Liede, ja wohl in einem 
Verſe, für herzruͤhrende Worte und Vorſtellun⸗ 
gen vor, welche einem aufmerkſamen Chriſten 
nicht nur zu den erbaulichſten Gedanken Anlaß 





geben, ſondern auch die maͤchtigſten Bewegungen in 


ſeinem Inwendigen hervorbringen koͤnnen! Denke 
demnach nicht, daß, wenn du für dich allein fingeft, 
du eben ein ganzes Lied in einem Ddem zu Ende 
bringen müffeft. „Nein! fondern bleibe fein bei 


„dem, was der HErr deiner Seelen eindrücklich 


„machet, ftehen, und laffe es unter eindringen; 
„dem Gebet vecht zur Kraft gedeihen,’ fo wird 
dein Singen eine Frucht fehaffen, dafür du den 
HErrn in Emigfeit loben wirft. 


11. „Schließe doch wenigftens niemals deine 


| „Liederandacht, es fey denn erft etwas wahrhaf⸗ 


„tig 











(e) Die Worte unſers lieben Lutheri lauten in feiner ein 
fältigen Weife zu beten für einen guten Sreund, 
welche von dem fel. Hrn. D. Nambach und andern zu 
mehrernmalen befonders herausgegeben tworden, Tom. VI. 
Jen. Germ. 308. £. folgendergeftalt: Wenn im Gebet 


reiche gute Gedanken Eommen, foll man die andern - 


Gebete fahren laffen, und folchen Bedanten Raum 
geben, und mit Stille zuhören, ‚und bei Leibe nicht 
verhindern. Denn ds predigt der Beilige Geiſt 
felber, und feiner Predigt ein Wort ift weit beffer, 
‘denn unfer Gebet tsufend. Und ich babe auch 
alfo oft mehr gelernet in einem Gebete, weder ich 
aus vielem Lefen und Tichten babe Eriegen koͤn⸗ 
gen, zc. Siehe auch Tom. I. Altenb. 77. f. 


u” —â— — 


vorrede. xxvn 
„tig Gutes in dein Herze gebracht, und deiner 
„Seele was mitgetheilet, was div: in die Ewig⸗ 
„keiten erfprießlich feyn kann.“ Denn fonft haft 
du vergebens: gefungen. Legſt du endlich ein Ge 
fangbuch aus den Händen, fo fange... u" 
12 erſt recht an, „dich deffen gebrauchen, und. 
„ſey mit großem Ernſt darauf bedacht, das mit 
„und in deinem Leben auszudrücken, was die an⸗ 
„geftimmten Lieder erfordern.” Was der ſel. 
Arndt vom Gebet faget, (MD) „daß ein heiliges Le; 
„ben das: befte Gebet ſey, ja Das lebendige wirk⸗ 
liche Gebet; da man mit Worten nicht allein, 
„„fondern mit der That und Wahrheit betet, und: - 
„ſich zu GOtt naher, das: ift auch in Anfehung 
„des Singens unumgänglich zu beobachten.“ 
Solche Sänger find dem HErrn angenehm, und 
werden der großen Verheißung gewiß theilhaftig, 
die der HERN denen ertheilet, ‚welche Tag und: 
„Nacht zu ihm rufen.” Lue. 18, 7:8, Denn: 
das ift das rechte unabläßige Geber... : u. 
Diefes find die wenigen Erinnerungen, welche: 
‚zum Unterricht, befonders einfältiger Chriften, beis 
bringen wollen. Das ermürgte Lamm. YEfus, 
Ehriftus, welches aber nun lebet aus den Ewig⸗ 
Feiten in die Ewigfeiten, fammle und bereite ihm 
denn 





(f) In der vortrefflichen Vorrede zu feinem Parabies⸗ 
Gärtlein, in welcher der Grund der rechten Det: 
Funft eröffnet wird, und von wahren Ehriften zu meh⸗ 


reren Malen follte gelefen werben. z 
a 


| 2 
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denn nun ſelbſt durch den Geiſt ſeiner Kraft, und 
das ſelige Evangelium von der durch ihn geſchafften 
Verſoͤhnung, viele ſolcher Saͤnger, wie ſie Offenb. 
14,.1.55. f. beſchrieben werden, „die nicht nur mit 
„einer erhabenen Stimme ihm zu Ehren fingen und 
„ſpielen, fondern Die Den. Namen feines Vaters 
„an ihren Stienen tragen, ſich als die von der 
„Erden erfaufte.bemeifen,: ihm, dem Lamme, nach; 
„folgen; wo es hingehet, in ihrem Munde fein 
„falſches finden laſſen, und ‚Die es Dereinft uns 
„ſtraͤflich darſtellen kann vor den Stuhl GOttes.“ 
Sollte die geringe Arbeit, welche an Die Ausferti⸗ 
gung dieſes Geſangbuchs gewendet worden, auch 
nur was weniges dazu beitragen koͤnnen; ſo ſoil 
ihm, dem Herrn, und ſeinem Vater, und dem 
Heiligen Geiſte ewig Ehre, und Preis, und Kraft, 
und Reichthum, und Weisheit, und Staͤrke, und 
Lob dafuͤr gebracht: werden. Amen! Ja, HErr, 
es geſchehe alſo, um deiner unendlichen Erbar⸗ 
mungen willen, Amen. ‚Dat: Kl. Berga, den 24. 
Jun 1786. le Des 


Joh. Adam Steinmer. 
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Anmerkung 
zur fünften —— au 


Ru vor⸗ — Zeit. die Säulen. auf den 
Dirfern in: dem Herzogehum Magdeburg, mit 
einer Wandtabelle, von der, Chriftlichen Lehre, 
zum Gebrauch in. ihren Schulen, verſehen wor⸗ 
den, darinnen die Hauptſaͤtze theils mit zween 
Spruͤchen, aus heiliger Schrift, theils mit zween 
Verſen, aus alten und neuen Liedern, weiche in 
dieſem Kl. Bergiſchen Geſangbuch befindlich ſi find, 
ersviefen und erläutert worden: So hat man 
bei einer neuen Auflage - dieſes Geſangbuches, 
nicht nur das Lied, worinnen die Chriſtliche 
Lehre auf das kuͤrzeſte verfaſſet iſt; ſondern auch 
die Nummern der Geſaͤnge und Verſe, welche 
die Saͤtze erweiſen, zu dem Ende hier einruͤcken 
wollen. Man hoffet damit den Nutzen zu ſtif— 
ten, daß, wenn mehrere der Herren Prediger, 
oder auch Die Schulmeiſter, (denn es haben ſol⸗ 
ches ſchon viele zur großen; Ermunterung und 
Grome: ihrer Gemeinen eingeführet,) ‚Des Sonn⸗ 

(a) 2 tags 


AxX Anmerkung 


tags die jungen Leute in der Kirche Öffentlich ca 
techifiren, und fi von den Kindern die Beweis— 
fprühe und Etläuterungsverfe herſagen laffen, 
alsdann auch die Eltern, durch Hülfe dieſes beis 
gefügten „Liedes. und der. Lieder Nummern, alles 
beffer verfiehen, worüber catechifiret wird, und 
in ihren ©efangbüchern die Lieder. und Berfe 
ſelbſt leicht ouffchlagen und nachlefen koͤnnen, wo; 
‚mit Die Glaubenslehren erläutert. worden. find. 
Nur ein oder ander: Epempel Davon anzufuͤhren. 
Geſetzt, es würde von dem Mittleramte JEfu 
gehandelt, und ſollte bewieſen werden: Chriſtus 
ſey ein Hoherprieſter, und habe ſich ſelbſt 
fuͤr ung geopfert; ſo ſtehen nicht nur Ef-53, 
6. aus dem Alten, ſondern auch aus dem Neuen 
Teftatnente als Beweisfprüche Dabei; ' fondern 
man: findet auch die Nummer 558, 1, mo. Diefer 
Ders ſtehet: Hoͤchſter Priefter, dev du Dich 
ſelbſt geopfert haft für" mich; laß doch, bitt-ich, 
noch auf Erden, auch mein Herz dein Opfer 
werden. Ingleichen ſtehet auch Nummer. 88, 1- 
dabei. Der Vers lautet alſo: D-mein Bürge, 
der unſchuldig, o Hoherpriefter, der geduldig, o 
unbefleckies GOtteslahim! Du, du traͤgeſt die 
Beſchwerden, die Straf und Schuld der ganzen 
Erden, verſoͤhnſt Die ‚ganze Welt am Kreuzes⸗ 
Br F | ftamm. 


zur fünften Auflage · XXI 


ffamm. Mein Herz zerfließt in mio. Don Her⸗ 
zen. dank ich dir, Herzens⸗ JECſu. Du opferſt 
dich zuvor fuͤr mid. Nun opfert dir mein Herze 
ſich. Auf ſolche Art ſtehen durch das ganze Lied 
die Nummern der Lieder (nicht die:Paginae, weil 
auf: einem Blatt oft zwei Lieder ſind) ſamt den 
Verſen angezeiget. Man hat aus ſechs und 
zwarzigjaͤhriger Erfahrung ,. welche erweiterte 
Erkenntniß eines jeglichen Hauptſatzes in der 
Chriſtlichen Lehre, der auch die kleinſten Rinder 
erlanget haben, wenn ſie zu jedem Gag: zween 
Spruͤche, aus der heit, Schrift, und zween Werſe, 
alis einem guten Liede gelernet Bon Herzen: 
wuͤnſchet man/ hoffet es auch mit gutem Grunde, 
daß die Herren Prediger, ats rechtſchaffene Seel⸗ 
ſorger, bei ihren Gemeinen die ſonntaͤglichen Ca⸗ 
techiſationen in Bern Kirche, (woraus oft mehr 
Segen als aus den Predigten ſelbſt für die Er⸗ 
wachfenen zu erwarten iſt) fleißig anftellen, und 
dabei den anweſenden Eltern und Erwachſenen 
die Anweiſung geben moͤgen, wie ſie in ihren 
Geſangbuͤchern, dieſen oder jenen Vers, welchen 
das junge Volk hergeſaget, ſollten aufſchlagen, 
nachleſen, ſich wohl bemerken und heilſam gebrau⸗ 
chen. Auf ſolche Art koͤnnte aus dieſem ſehr 


— und neuen Anhang dieſes Geſangbuchs, | 
ein 


xx | Anmerkung zur fünften Auflage. 


ein geriffer und ausgebreiteter Segen für Große 
und Kleine erwachſen, und nicht nur die Er: 
kenntniß GOttes und JEſu Ehrifti merklich er: 
weitert; ſondern auch die Erbauung des Her: 
zens, bei Zungen und Alten, unter göttlichen 
Beiftand- und Segen auf eine gute Art beför- 
dert werden. Der gnädige . und fegengreiche 
GOtt wolle Diefen fo -aufrichtigen als ernftlichen 
Wunſch in Erfüllung gehen laffen, und Die ans 
gezeigte. gute: Hoffnung durch immer mehrere, 
neue, vergnüglichere Erfahrungen von dem heil, 
famen Gebrauch diefer Sache, mächtiger. unter; 
ſtuͤtzen Er ſoll dafür hier und dort demüthigft 
und freudigſt geprieſen werden, wenn er hier⸗ 
durch, zu Lobe ſeiner odttuchen õã etwas 
Gutes bewirken wollte. 4. 
As — von Sen Ianvar 1767, 


© Jobam Geier Dh. 
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Glaubenslehren. 
Vers 
1. BU du den Inde gif der Eheſtenlehre 
ſehen, 


So findef du ihn hier. in. einer Kürze ſtehen: 


Sog: | fängt bie Hrdnung felsf bei diefer Lehre an, 
2Wof 205% Gebr in o Kloſter Vergiſches 
Geſangbuch Nummer 10, 5. 
vn er du ſelig wirft, hat er allein geehhn. Hof. 
13, 9 It 3.6. Kl. B. Nr. 3023, 
2. Bose mußt du ot o. iR 
I. überhaupt vor allen Dingen fennen, den dir auch 
A. die Natur m. ſelber weiß zu nennen.’ Pf. 1, 2: 
Röm. 1, 19.20. R.B.Nr.47,1.2 it. Nr; 3. 
"Doc, was dir 34 eich pr jego noch, verfchtoeigt, 
%ef.43, 39. 1 Cor. 1,2 
ge ei dir anderwärtg ei B. Nr. 318,3. it. Nr. 
+ B. im Bibel-Such gezeigt, Pſ. 19, 8.9. Joh. 5, 39. 
3. ° 'a) Was beffenwöefen fe —— er 424. 
BT en 
r ML 1710 9222* 





b) Die 


: b) * a Er fo in diefem Lichte fchimmern, 
5. Mof.10, 17. 18. 1Tim.6, 15. 16. . 
Rt. 8. Nr.7, 2. 

Sott fänget niemals an, Bott böret niemals 
auf, Pf. 90, 2. Offenb. Joh. 1,8. Kl. Nr. 8,2. 
it, 653, 2. 

2. gt unermeßlich groß, 1 Kö. 7 27. Joh. 10,29. 

Kl. B. Nr. 287,3. it. Nr. 5 
3. = Feiner "Seiten Lauf, jr 102, 27. 28. 
2 Petr. 3,8. Kl. B. Nr. 865,5. it. Pr. 9,2. 

4. 4. Er Fann, was er will. 9f.115, 3. Luk. i, 37. 

5 

6 


Sl. B. Nr. 14, 1. it. 394, 11. 
. Ibm bleibet nichts verborgen, Pf.139,1:4. 
Hebr. 4,13. Kl. B. Nr. 459,1. it, 12, 6.7. 
. Die Weisheit ift er felbft, Gef. 40, 28. Köm. 11, 
33.34. Kl.B. Nr. 9,7. it. Ntr. 626,8. Wir dürfen 
gar nicht ſorgen, Pf. 37,4.5. Matth.6,30:32. 
7. Br lebet überall, BL. 139, 7:12. ap. Geſch. 
17,27. Kl. B. Nr. 391, 2%..it: 12, 3. 
8. Und was er fagt, if wahr. ſaim 33 4. 
2Cor. 1, 20. Kl. B. Nr. 9, 40. it 15, 1. 
9. Barmberzig, 2 Mof. 34,6 6. Luk. 6, 36. Kl. B. 
Mr.440, 3. it. 3621* gr. 
10. Treu, 5 Moſ, 7. 4 1 Cor. 10, 13. al. B. 
Nr. 26,3. it. 728,7. 
u Berein ar 145, 174. Hebr. 6, 10. Kl. B. 


12. und geilig iſt er — ‚3 Mof. 19,20, 30b. 17, 
411. Kl. B. Nr. 17, 4. 5. it. 9,8%: 
5. und, Diefer ein’ge Bart, 5 Moſ 6A. 1 Car. 8,6 
8.2. Nr. 43,8. zeige ſich 
.c) in drei. Perfonen, Dr Br 6. 1 Joh. 5,7. 
Kl. B. Nr. 43, 3. ne) ! 
; Bott: Dater, 
Sohn und 
Geift, die wann bei, ‚ung weine. Sf. . 15. 
—— 388 Rec 14,23 Be Nr: 319,4 . it;, 291,1 
Befonder mache bi ‚bie, Gottheit fo befannt, baß 
du verfichef ft das was — e dir — 


Au 


6 A. Der Vater — A FRE 
a) das Werk der Schöpfung A noßenben, RI. A 
Nr.37,1. daß durch fein Wort Pſalm 33, 6 
Joh. 4,3. er nur ſechs Tage drauf verwendet. 
- 1 Mof.?2, 2. Hebr. 11, 3. 
b) Noch jetzt erhält er es alm 119, 9. 91. Xp. 
Geſch. 17, 28.Kl. B. Nr, 683, 3. it. 49,4. 
ce) Er herrſchet ibecal, a7. 145, 13. Hebr. 1, 3 
KB. Nr. 52,1 
d) Zu Gottes Exit — uns die Zoadenabl 
Ezech. 33, 11. Epheſ. 1, 3: 6. al. B. Nr. 28, 4. 
it. Nr. 54 1 3. 
7. B. Der Sohn: vom Vater iſt in Ewigkeit geboren, 
Pf. 2, 8. Hebr.1, 3. KLB.Nr.86, 1. it. 313, 4. 
e- en. in der welt, Jeſ. 9, 6. ‚I. 3, 16. 
3u — wäs verloren. Ed 34, 16. Lut. 
10, 10. Kl. B. Nr. 361,4 . it; 72, 2. 
Daß er —— ſey, ob. 1,41. 45. Dan. x 24. 
PB, r.1 
—* der rw Ps HP. 1 8. EN; 61,1. 
Ap. Geſch. 10,43. Kl. B. Rr.119;7.8 
die Zeichen zeugen fr al. B. 3 und fi nd ung 
Br en. Jeſ. 365/5. Matth · tt. 81.2. 


8. Bornehmlich. lerne ihn nach dreien Stüden kennen, 
und ihn nach der 
a) perſon den wahren AI. 8. Mr. 3, 2. 
1. Bott, Sef.7,14. 1%05520: 
2, Menſch nennen. 1Moſ. 204 Röm. 96 8 2. 
NEL, 1. 17, 8. 
"Sein heiliges KL. ® Nr. 32, 3.1 
b) — iſt kürzlich dreicliei⸗ iem 2 5.6. 
e 


Er opfert, Pſalm 1404 . Hehe. 7 25 2. Kl. B. 
Rr 558,1. it. 
ehrt, SDRe 1Bi8, 3op.6ji, Kl. B. Nr. 8,1. it. 1092. 
ee in. ‚But; 3. IB KEBNENE 1. it. 


e)ẽder Stände zählſ du zwei. 9. Wer 





9 Wer Herrlichkeit verlange, muß 
[] ft — ——— werben, Pſ. 22, Phil. 27. gt. DB. 


01, 5 
J — de Chriftus Menſch, wie Kinder biefer 
Erden. ef. 9, 6. Hebr. 2,14. KB. Nr. 148, 
—* 2.3. it. 79,2% 
Er trat -fein Leiden an, ef. 53, uf. 2, 44. Kl. B. 
Nr. 168,1. it. 89,2. | 
Er ging en Eu bin, 4 Mof. 21,8.9. Job. 3, 
14.15. Kl. B. Rr. 163,4. it. 164, 1. 
Er ſtarb, man nahm ihn eb Jeſ. 53, 10. Luk. 23, 
46. Kl. B. Nr. 211,2. it. 185,6. 
R Ein =. umfaßte ihn. Jeſ. 53, 9. "Matth. 27,57. 
RB. Nr. 163,7,16212,1.2. 


10. Dod wurde Chriſtus auch Kl. B. Nr. 220, 4. 
RN hinwiederum erhöhet. Zef.53,1.11.12. Phil. 2,9. 
— wur ey bin, Hoſ. 13, 14. ‚1 Pet. 3,18. 20. 
Sabem er 4 pſalm 16, 1. Marc. 16, 6. 
Kl. B. Nr. 231, 14. it. 249, | 
Er gi “4 ng 9 6,18 19. Geſch. 1,9. 


257,9. it. 
Setzt An jur — Hi 110, 1. Ai 1, 


"Mon: banken er yet, ieh richten alles * Jeſ. 
66, 15. 16. Ap.Geſch.17, 31. Kl. B. Nr. a 


11. C) Der Heil’g e Geiſt 
“ a) geht aus vom. Bater, Sf. 33, 6: N 15, 26. 
und vom Sohne, und herrſcht als wahrer Jeſ. 1,4. 
1Cor. 3, 16. Kl. B. Nr. 282, 6. ih 41, 9. 
;b) Gott, auf Gottes Stuhl und Thron. ı:' - er 
Ä ein wahrer Gott, zeigt RI. B * zul | 
Mame, Jeſ. 11,2% Ap. Seid, 4. .ı: 
Eigenfchaft, Palin 139,7. 8: 16or. 2; 10. gi B. 
N Be 7 
a fer 8 ‚thut;. erfordern Sort. Kraft. 


42% Er 


Slaubenslebren. xxvu 
12. Er weckt und rufet und, ) Eiedh. 37, 14. Geſch. 20,28. 
ag = — — SIef- 1, 2. Joh. 14, 26. 
— ei = Eyed.26, 26. 27. Sit: 3, 5 
RED. Pr: 287,19. 
Treibt A, rn 5 Gottes Kinder, Palm 148, 10. Röm. 
4. Kl. B. Nr. 284,9. 10. it. 4473: 
Bi Sein gi ‚ift viererlei: 
1. Er ſtrafet, Ir 63, 10. Joh. 16, 8.9. Kl. B. 
Nr. 287, 8. 
2, lehret —* Jeſ. 443, 5. 1.30%. 2, 27. Kl. B. 


3. Ermahnt und treibt fein Bolt, Köm. 5 14. 
KB. Nr. 283, 4. 

4. und sößet mie er et, Ief 57, 16. Io 14, 16. 
RB. Nr. 282,2. 3. 


13: U. Die — ſind es nun, die wir betrachten iniffen, 
fie Ki. B. Nr. 936, 2. it. 935,1. 
+4) —* — find, Pſ104, 4. Col.1, 16. * 
von — wiſſen, vol ricbeic, 2 Sam. 
20. Kl. B. Nr. 935, 
— ———— Matth. 25, 31. Hr 6, 3. Kl. B. Ar. 
‚von‘ ſolcher Stärk” und Kraft, daß Gott, was er 
nur il; durch ihre Dien e (af, 6 103, 
20.21." d Nerr. 2,,11..81. 


14. 2) Zu Beiftern hat fie GOt RER j E- Wefen, 
5 begabet: mit Verſtand, Epheſ. 8, 10. Pr 10474. 
RED Nr. 936,4. ah 93, 2 

3) im. willen anserlefen. —* 1a. 1.2002, 29. 

Kl. B. Nr. 935, 3. 

Sie dienen GOtt dem. Gern; Bf. 91,41. Matth. 
4,11. Kl. B. Rr.986, 9. und auch der from: 
‚men Schaar, die fie zu ‘aller: zeit‘ beſchützen 
vor Gefahr. Pr 34, 8: OR. 1,14 
15. u ha nn wi 
er Ordnun nach; —* ‚ie d, AzHf 4, 16. 
Ki. 2. ung nad * 
21 nat 


xXVM Glaubenslehren. 
“x Engel; 1Petr. 3,222 Kl. B. Nr. 749, 8 
Thronen, Col. 1, 16. Kl.B. N. 936, 1. 
MWacht, Epheſ.1, 20. Kl. B. Ne ns 
Berrſchaft und Bewale, 1 Petr. 3,22. L 
— Seraphim. Jeſ. 6 3. — 68; 8 Her. 12, 22. 
Kl. B. Nr. 494,12. 
Sie wohnen in einer KB. N. 936, 2 n. 939, 4 
9) großen Zahl um GOtt in feinem kicht, Dan. 7,10. 
J Dffend. 5, 11. Kl. B. Nr. 9341. und. — 
— a. des Vaters Angeſicht. Jeſ. 6, 3. 


2. Ag! — mas gr geſchah? Ein Theil derſelben Kl. 
r. 301,1 
| ‚® fäller von — Wahrheit ab, Ep. Audi v. 6. 
LMoſ. 31. wird durch und durch vergaͤllet, 
mit Borbelt, iSam 16,44. 200r. 4,4. &l. B. Nr. 451,1. 
großen Zorn, Dan,10,13. Offenb.12, 12. SI. 8. 
Nr. 449, 6. it. 875 7 4, 
mit en Bob e * Joh. 8, 44, Kl. B. Nr. 
V it. 
Trug, ans 22,2%. 2er 11,3. .B.Nr.518,2. 
und Liſt, Ephef,6,11. 1Moſ.s, 3 KlB. Nr. 893,1: 
So, daß des Teufels Werk und. Luft, und Seeude 
IT. ift, Daß. er die, Wenſchen kann, Kl. 7 Nr, 434, 1. 
nach dreien Ständen, ‚1 Tim, 4,1. i chrn 
22,1. Hiob 1. Kl. B. Nr.1034, 9 
im Beben, 2 Cor. 2, tl. 
sr in der Lehr, vom. hoͤchſten Gut abwenden, | 
Matth. 13,39. RED: Nr. 1034, 8. At. 133,4. 
- Dod) feine Strafe: ift, nach GoOttes klarem Wort, 
Die ew'ge Hölenpein, an der Verdammten Ort. 
1Moſ. 3, 15. 2 Petr. 2,4. Matth. 25, 41. 
| ef 66, 24: EB Nr: 1033, 46: — 
18: =. Zufeßt fo: laſſet und noch auf. 
HL. Den Menſchen achten, und. ih; nad) feinem 
8Stand, der vierfach ift, betrachten: 

1. De — der Unſchuld gab ihm GOttes Ebenbild 
MO, 26. 278 Röm. 3, 23. RD, Nr. 
a 1. it 1. 

a) Mit 
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a): Mit Licht, Col. 3, 10 ¶ Moſ. 2, 19:24, 8. DB. 
293, 4. it 45, 8. 

bRecht, pred. Sal. 7, 30. 200r.lI, 3. Kl. 8. N, 2 

€) weiligkeit, Epheſ. 4, 24. — 1,31, war er 
geziert, erfüllt. Kl:B.-Nr.294,1. 


10, Ex fälle, Kl. B. Nr 203 5. — 
2. Die Sünde macht ihn Kl. S. Nr. 301,1. 
finſter in Verſtande, 1Moſ. 3, 8. Cybef 4, 18. 
B Nr. 296, 8. it. 301, 2. 
im Willen dt 1046, 5. Epheſ. 2, i:5. Kl. B. 
Dt. 297,2. 
and’ ar ‚Roms, 7 1. Je1, 3.4. KB Nr. 304,1. 
voll a er Fef 64, 6, Kom, 23.31, Kl. B. Nr. 295, 6. 
‚Sind und Schande. Pſ. 51, 7. Joh. 3, 6. Matth. — 
107799, 3859,12. MB. Nr. 301,3, it. 295,1.2 
Die Strafe iſt 1Mof.2, 17. Rom 6, 23. 
der Tod, und dag Kl. B. N. 303,2. 3. i. 304,1.3. 
ohn Unterſcheid, Hiob 14, 1. 2 Rom. 5, 12. Ki B. 
.674,2. weil auch fein einz'ger Menfch vom 
Böſen blieb befreit. 9.14, 2.3. Röm.3,19.23. 


20. "Mar fonft Kl. B. Nr.296, 9. in. ‚303,3. 
ber freie will Kl. B. Rr. 298, 1. Ä 
vorm Sall noch unverborben, Bf. 14, 3. Röm.7, 
155. 16. 17. 20. KIl. B. Nr 306, 2. Soft er 
nach dem Fall zum Guten gem, erftorben. Und 
wenn auch Kl. B. Nr. 28, 3. 
die Natur hat Tugend —* Jeſ. rt, 11. 
Luk. 16, 8. wird bei 
der Bnade Boch dieſelbe nicht gend. % nr 24. 
Phil.2, 13. Kl. B. Nr.302, 2. 


2i. 3. Zum Stand der Gnaden muß der — ſch 
a) durch Chriſtum kommen, 1 Moſ. 12,8. Rom. 67 
24.25. 81.3. Nr. 399, 2. 
b) * Wohlthat wird ver Im auc, willig ange⸗ 
1 KlB. Nr. 36 3 
—8— olget dem Berufs. — 22. IS 9 Tim. 
1,9. KB. Nr. 364 FER De ———— 
er; i (66) und 
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4 (6) und. GOtt erleuchtet * — 119, 18. 
2 Tim.1,9. Kl. B. Nr. 6 
(c) — Ay gereiniget, al F 11.2.1 Joh. 
9.10. Kl. B. Nr. 477, 4. und kriegt den neuen 
a Kl. B. Re 379,1. 2. 
22. Weil nun bie Schulb gerilgt durch. Jeſu Blut und 
‚Wunden, ef. 43, 24.25. Hebr. 9, 26. Kl. B. 
Nr. 407,9. it. min 5. 
(0) So wirb er im Gericht vor GOtt — be⸗ 
funden; Pſ. 32, 1.2. Röm. 3, 24. 25. 8 Kl. 2. 
"Nr. 422, A. it. 's89, 4. 
“ Dann wirb SH mit dem Eins, der por ge: 
ſchieden war, Hof. 2,19. Joh. 15, 1.20 Kl. B. 
Ne 905, 5. it. 897,1. 
) und daß er heilig bleibt, da8 thut GOtt ganz 
und gar. Ezech. 36, 27. Phil.1,-6. Kl. B. Nr. 
604, 5. it. 615, 2: 
23. e) Die Minel werden ihm hierzu gleichfalis gegeben, 
(a) Im Worte GOttes findt der Menſch das wahre 
Leben, Plld, 7:9. Joh. 5, 39. Kl. B. Nr. 510, 
3. it. 303, 9. 
Das trägt bie heilge Schrift Kl.B. Nr. 885,3. it. 890, 5. 
1. in dem Gefege für, 2Mof. 20. 2 Tim.3, 15.16. 
- SED. Nr. 885, 9. 
2. Das: Evangelium jeigt ihm die Gnadenthür. ef. 
-61,1.2. Röm.1, 16.1. Kl.Be Nr. 8886. 


24. (6) Die Sacramenta a auch Mittel folher Gna⸗ 
| ben, Kl.B. Nr. 329, 5. 
Sen — ihn ſein SH zum Himmehreich ge⸗ 


Die Teure feßet ihn in GOttes Gnabenbund, 1 Mo. 
7, 1%9ete: 3, 21. Kl. B. Nr. 332, 1. 
— heilge Abendmahl macht ihn von: neuem fund. 
— -2Mof.12,1. Matth.26, 26. Kil. B. Nr.352,2. 
it. 349,2.3. 


25. % In — Vrdnung muß der Menſch auf ſeiner 


eig er des Hochſten Kraft zur Seligkeit — 
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(6) Buß und — wird zuvörderſt nöthig ſeyn, 
Ser. 31, 18. 19. Ap. Geſch. 17, 30. Kl. B. Nr. 
408, 6. 7. 
Bei der if Neu, Jer.3, 12.13. 2 Cor. 7, 10.11. 
Kl. B. Nr. 403, 1. it. 410, 1. 
und. Glaub’, Jeſ. 55, 1.2. Tarc. l, 15. A. ®% Nr. 
418, TO it. 420,1. 
— fol ber Werke Schein. Jeſ. 58,7. 8. 2. Yet 
A BIO. Br BDA TER. ik, Ada 


%6. (b) Der Vorfaz seiget fich in einem — — 
F 3. Röm.12,1.2. Kl.B. Nr. 361,8. it. 191,7. 
Er — über fih, Pſ. 39,1. 1Petr.5, 8. Kl. 3. 
Nr.516,7. it. 493, 6. 
. Er bleibet GOtt ergeben, Pf.73, 23.24. 1305. 2 2, 
28. Kl. B. Nr. 562,13. it. 601, 5.6. 
Er folget Ehrifto nach F 73, 28. Darth.19,97. 
 KEB.Nr.512, 7. it. 486, 2. 
Und — ſein Kreuz auf ſich, Pſ. 116, 10. kuc. 
9,2.3. Kl. B. Nr. 484,1. it. 823,11. 
Er betet was er kann, Br. 50, 15. 1 Tim. 2,1 
Kl.B. Nr. 561,5. it. 614, 11. 
Und — 2 — Mr 118, 10, 12. 2 Tim. 2,3. 


27. e) Die folder Gnabe nun theilhaftig werden können, 
Die kann man insgemein die Kirche Chriſti Bann, 
Ephef. 2,1923. Pf. 46,5. RI. ‚2. Nr. 37, 3. 
Beſonders ift "darin Kl.B. Nr. 818,2 
der Stand der Obrigkeit, Röm. 13, 1. HMof. 1,17. 
— Nr.754,10. ——— 
nebſt dem — * a ‚12. Ephef.4,11. 
K1.3. Nr.287,7. it. 946, 
der Haudftand —* —— 6,1. Pſ. 37,3. 
Kl.B. Nr.738, 4. it. 737,7. 


28. Der Stand der Zerrlichkeit ift auch noch gu eh 
a) Bor diefem geht vorher, Kl.B. Nr. 985, 1. it. 980, 3.4. 
‚man muß ind Grab fich legen. Pf- 90,3. Röm. 6, = 2. 


Yu 
hu’ 
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Die Auferftebung folgt, Hiob 19, 24:26. Joh.5, 
0,2829, KB. Nr.1032, 2. it. 249,16. 
und weiter dad Gericht, Dan. 7,910. Ap. Geſch. 
2.747,31. RB. Rr.399,9. it..1030,2. 
mit dem das SEnde, dann 2 Petr. 3, 10. Pf. 102, 
2: a 2 BED: Nr. 1032, 1. it. 1029,22. 
b). ‚die Ewigkeit anbricht. ef. 35,10. Off. 306, 1417. 
“KB. Nr.1048, 3.4. it. 1058, 

29. Hier: fieht ein Gläubiger. nun. Gott — Angeſichte, 
Iſt ihm und Engeln gleich, in wunderbarem Lichte; 
Er wird nach Seel’ und Leib in Ewigkeit erfreut, 

Dient Chrifto Tag und Nacht, o fel’ge Ewigkeit. 

:  % * a 

Verſiegle, Herr, in mir diefe heilſame Lehren, 

Und brauche fie dazu, mid) geündlich zu bekehren. 


Sieb Glauben, Lieb‘, Geduld, Hoffnung, Beftän- 
digkeit, 


Und. fo. bereite un ne meine REN: 


Drdnung 
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Ordnung der Rubriken 
dieſes Geſangbuchß. 
Lieder — der Gnade und Pflicht recht 30 | 
- fingen 1 Seite 1. 
- Der erfte Theil, 
g Kider 


Von dem dreieinigen GOtt, den wir mit Singen 
verebren follen, als: 


I. Bon dem: Wefen- und den Eigenfchaften 
Gottes insgemein ee 
I. Ron den Eigenfhaften GOttes insbefondere, 





| | nämlich: | | 
Bon der Majeflät und: Herrlichkeit GOtte 9 
Don der Unveränderlichkeit &Dttes 10 
Don der Allgegenwart und Allwiſſenheit GOttes 10 
Don der Weisheit GOttes 11° 
Don der Almaht GOttes 12 
Don der Treue und Wahrheit GOttes | 12 
Don der Heiligkeit GOties 13 
Bon der Gerechtigkeit GOttes 14 
‚ Bon der Liche und Barmherzigkeit GOttes 16 
Bon der Geduld und Langmuth GOttes 24 
II. Von der Heiligen Dreieinigkeit im gött 
lichen Weſen insgemein 26 


IV. Bon den dreien Perfonen der einigen 
. Gottheit insbefondere, als: 


1. Don GOtt dem Dater, und den ihm zugeeigneten 
Werken, nämlich: Tu 
Don der Schöpfung insgemein = 33 

» Don der Schöpfung des Menſchen Insbefondere 34 
Bon der Borforge, Erhaltung und Regierung aller Dinge 35 
Bon der ewigen Gnadenwahl | 40 


2. Don Gott dem Sohne unferm Seilande, und zwar: 
* (6) A. Bon 
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B. 
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Bon den Namen und Eigenfchaften en 


indgemein 


Bon den Eigenfchaften und EEE Me 
des Herrn JEſu insbefondere, als: 


Don Chrifti Erkenneniß und Furcht GOttes 
— Liebe und Treue zu ſeinem himmliſchen 
ater 

Von der Liebe des HErrn JEſu zu den Menſchen 

Von der beſondern Liebe des HErrn JEſu gegen die 
Seinen 

Von der Demuth des HErrn JEſu 

Don der Maͤßigkeit des HErrn IEfu 

a Ernſihaftigkeit und Keufchheit des HErrn 


. Bon der GOttheit des HErrn JEſu 
. Ron der Menfchheit des HErrn JEſu 
. Bon der Vereinigung ber beiden Naturen in 


. Bon. dem dreifachen Mittler-Amte des HEren 


JEſu 


Von dem hohenprieſterlichen Amt Chriſti ins⸗ 


gemein 

Bon den Thruͤnen und Seufzern JEſu 
Don dem Verſoͤhnopfer Chiſti 

Von der Fuͤrbitte Chriſti 


. Bon dem prophetiſchen Amte Chriſti 


Bon dem königlichen Amte Chriſti 


. Bon dem zweifachen Stande Chriſti, und zwar: 


1. Bon dem Stande der Erniedrigung, dahin 
gehören die Lieder 


Don dem Borläufer des im Zleifh zu offenbarenden 
Heilandes Chfifti, Johanne 


73 
Won der Empfängnig Chriſti, oder der Verkündis 


gung Mari 75 
Don der Ankunft — ins Fleiſch 78 
Von der Geburt 87 
Von der — Chriſti 104 
Bon der a er Chriſti im Tempe, oder der 

Reinigung Mari .q 
Don dem armen Leben Eprifti anf Erden 107 
Bom Leiden und Sterben Chriſti 108 
Dom BEN Chriſti | 139 


2. Bon 


— — 
a en Ten — or en — 
h — 
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2. Bon dem Stande der Erhöhung, und zwar 
| a. Bon deffen Vorſpielen, nämlich: 


Bon der Ankunft der Weifen aus Morgenland 142 
Von der Verklärung Chriſti 148 


b. Von der Erhöhung Chriſti ſelbſt, nämlich: 
Von der Auferſtehung Thriſti aus ſeinem Grabe 148 
Von der Himmelfahrt Chriſti, und er Sieen 
zur rechten Hand GOttes 168 
3. von GOtt dem Beiligen Geiſte 177 


Der andere Theil, 


Von dem Menſchen, weicher GOtt mit Shigen ver⸗ 
ehren ſoll, und zwar: 


A. Von dem feligen Stande, in welchen er 


von GHDtt erfchaffen worden, —* dem ir 
chen Ebenbilde 194 


B. Bon dem unfeligen Stande, in welden der 
Menfch durch. den Fall gerathen, und zwar: 
Don dem Suͤndenfall 196 


Don dem aus dem Gall. entflchenden Derdaen der Erb⸗ 
und wirklichen Sünde . v; 198 
Bon dem Greuel der Heuchelei 206 


C. Bon dem gefegneten Stande der Snaden, 
mworinne der Menſch GOtt wiederum — und 
dienen kann, und zwar: 


1. Von den Onsdenmitteln, uch uns: OOtt 
in dieſen Stand bringet, naͤmlich: 


—— 


Don dem Worte Hd _ 209 
Bon der heiligen Taufe nö u” 217 

Bel der Taufe eines. Kindes "sd 222 
Bom heiligen Abendmahl ad 199 222 


2. Don den Gnadenbandlungen,. womit BÖOTT 
den Wenfchen in den Stand der Grade: art, 


naͤmlich: 
Von dem Gnadenberuf· —E 238 
Von der —— — und de daraus ze 
den wahren Weicheit-und: Einfalt * m 
Don der Wiedergeburt und Erneurung "nut 250 


3. * der Gnadenordnung in welcher der 


enfd) dazu Fomme, daß er GOtt dienen Pann, 
naͤmlich: 


(66)2 Den 1 
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a — — — — 
Von wahrer Buße und Bekehrung 253 
Don dem wahren Glauben — 276 
Bon dem ſchwachen Glauben 283 
Dom flarken und freudigen Glauben 257 


4. Von dem noͤthigen Verbalten eines Chriſten 
im Stande der Gnaden, und zwar; 


A Bon den allgemeinen pflichten, die ihm oblie⸗ 
gen, nämlich: 
Von dem Ernſt der wahren Gottſeligkeit insgemein 302 
Don der Nacſolge Chriſti 320 
Bon der geiſtlichen Wachſamkeit 330 
Dom unermüdeten Kampf gegen die geiftlihen Feinde 336 
Don PVerleugnung fein felbft und der Welt 354 
Don“ der Weftändigkeit und Wachsthum im Guten '367 


B. Don den beſondern Prichten; die‘ einem ER 


liegen, 
va. gegen GOTT, 
— dem 1. Gebot, naͤmlich: 

DR der gaͤnzlichen Uebergabe an SH 1.7376. 

n der wahren Furcht GOttes 3 

u 2 Bon. der Liebe zu GOtt und Chriſto 386 

Bl Don der Begierde nah GOtt und Chriſto, welche 

N2maus der Liebe zu demſelben entſtehet 401 
. Yon der wahren Treue gegen. GOtt 420 
us Don dem Vertrauen auf GOtt 2425 


1% Wal dem 2. Gebot, nämlih: 
der Anbetung GOttes im Geiſt und 4 der 


heit" | 445 
Dom Lobe und Preiſe Dee 4651 
äh dem 3. Geboͤt: mn. mn en 
Don der Häligung des Sabbaths 466 
b. Von den beſondern Pflichten, die einem 
ae obliegen, nach der andern: Tafel 
der heiligen zehen Gebore, nämlich: 
DBom Der Liebe ‚des. Naͤchſten insgemein 3! AB 
Von der Liebe der Freunde m gt? ger 470 
Bon der Liebe gegen die rüber Dre a 


Won der t.:gegen:; ern un ehten 
a. für ‚Chriftlige ‚Obrigkeit. 4 
Don der yane der. Kinder gegen ir Eltern 479 
in, der Bar mherzigkeit at 1 
pen Senftmuth uud. Demunp gegen den 
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Don der Keufhheit und Reinigkeit 463 
Don Bermeidung böfer Geſellſchaft 488 
Don Vermeidung des Geizes und unndthiger 


Sorgen 
Don der Aufrihtigfeie Ä Ä 496 
Bon der Verſchwiegenheit | | 496 


e. Don den befondern Pflichten der Chriſten zu 
gewiffen Zeiten, und bei befondern Umftänden, als: 
Beim Antritt eines neuen ar. 497 


Des Morgens . | 503 
Des Abends — b23 
Vor und nach Tiſche * 635 
Am Geburtstage | | 539 
Auf der Reife 5A 
d. Bei unterfchiedenen Witterungen, * 
Um fruchtbar Wetter 645 
Bei entſtehendem Ungewitter ei 546 
Nah dem LUngemitter | 649 
e. Bei mancherlei Noth und Träbfal, als: 
Bei allgemeinen Zandplagen 51 
Ss Kriegeszeiten PER WR 555 
n Peſtzeiten | 557 
In theurer Zeit und Hungersnot 6559 
Dei beſonderm Kreuz und Truͤbſal der Corn 660 
Bei geiftlihen — — 675 
Bei leiblichen Krankheiten 687 
Don der Geduld und anderm noͤthigen Derpalten 
m Kreuz 559 


5. Don den Emsserwohlihaien, Schägen und 
Glud’feligfeiten, derer die Gläubigen im Stande 
der Gnaden zu genießen haben, nebft dem dafür 
gebührenden Dank, nämlid; 


A. Von der Glückfeligfeit der Gläubigen insge⸗ 
mein 596 


B. Inſonderheit 
Don der Kindfhaft GOttes 605 
Don der Rechtfertigung und Vergebung der Sünden 607 
Don der Gemeinfhaft mit GOtt und Ehre 617 
Den dem göttlichen Frieden und Ruhe der Selen 630 
Don der Zreude im Heiligen Geift 641 
Don der Vollkommenheit in Chriſto 
Don > EN und den Wohlthaten der Heiligen 
ngt 
6. Don dem Gnadenreiche Chriſti auf Erden, 
oder der Chriftlichen Kirche, worinnen ſich die im 


Stande der Gnaden ftehende befinden, und zwar: 
‚A. Bon 
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Bon der Ehriftlichen Kirche insgemein 654 


Bon der Verfolgung und dem Verderben, 
mworunter die Kirche GOttes feufzet 654 


A. 
B. 
C. Bon der Hoffnung, womit fich die wahre 
D. 





‚Kirche GOttes ftärfet 


Bon den drei Hauptftänden ber Chriftlichen 
Kirche, wobei vorkommen: 


Lieder für Chriftliche Obrigkeiten 666 
Ffuͤr Lehrer und Zuhörer 668 
‚sur diejenigen, fo im Sausftande leben, 

nämlid;: 
gi Soritice — | a . 
- Kür Chriſtli tcen Ä 
Fuͤr Eleine Kinder 673 


Zür einen Soldaten, der GOtt und — — 
freu werden will 675 
Fuͤr einen Soldaten, der gegen GoOtt und feinen 
- König gern reihe treu verbleiben will 676 
Für Dienftboten Ä 677 
Um wahre Treue in jedem Beruf | 6783 


D. Bon dem Stande der Herrlichkeit, worin 
gläubige Sänger endlich follen verfeget werden, 
und zivar 
1. Don. denen vor demfelben vorbergebenden 
Dingen, nämlich: 


Von dem Tode und. der Auferfichung von den Todten 679 
Dom jüngften Gericht 712 


2. Von der Fünftigen Zerrlichkeit des Sim: 
mels felbfien - 19 


3. Von der entgegen ſtehenden Verdammuiß 735 


Kegifter 





Regiſter 
derer Geſaͤnge, welche bei den Sonn⸗ 
und Feiertags-Evangelien und Epiſteln 
koͤnnen geſungen werden. 


Am 1. Sonntage des Advents. 
Evang. Matth. 21, 1:9. 
Hi ieder von der Ankunft 

Chriſti ins Fleiſch Seite 78 

Wie ſchoͤn leuchtet der Mor⸗ 
genftern 62 
reis, Lob, Ehr, Ruhm 464 
Dre Lob! ein Schritt zur 404 
D König aller Ehren 73 
Mein großer „Sreund wird 62 
Epiſt. Rom. 13, 11514. 
GOtt ſey Dank in alter 8 
Heiligfter IJEſu, Heil'gungs 324 
Mache dich, mein Geift, bereite 331 
Wachet auf, ihr faulen Chriſt. 333 
Welch eine Sorg und Furcht 334 
D GStt, mein Schöpfer 317 
Hilf mir, mein GOtt, Hilf 311 


ar wahres Seelent. 506 
Hüter, wird die Naht der 514 
Ah Herr und GOtt, du 483 
Du GStt des Lichts 510 


Am 2. Sonntage bed Advents. 
Evang. Luc. 21, 25 > 36, 
Pe Bier vom jüngiten . 


— euch, ihr gr. 
Lichfter JEſu, tiebftes Leben 
GOttes Sohn ift kommen 
Lob fey dem allerhoͤchſten 
Wachet auf, ihr faulen Ehr. 
Die Treue ſiegt 

Es ift no eine Ruh vorh. 


Epiſt. Rom. 15, 4#+13 


Sieh, wie lichblih und wie 475 
O Bater der Barmherjigk. 270 
HErr, einige doh bald die 472 


JEſu, du mein liebftes Leben 44 


8 Eingt dem HErrn, nah und 2 


Es woll und GDre genädig 211 

Ich lobe dich von ganzer S. 654 

Am 3. Sonntage des Advents. 
Ev. Matıh. 11, 2:10. 


“ HErr’Cprift, der ein’ge GOtt. 66 


Durch Adams Fall ift ganz, 202 
Bon Adam her fo lange Zeit 85 
an Kraft der blöd. Herz. 204 
O HErre GDtt, dein goͤtti. 213 
Mo GStt, der HErr, nie 662 
Iſt GOtt für mich, fo trete 294 
Erquicke mih, du Heil der 204 
O JEſu en ** * 247 
Epiſt. 1 Cor. 4, 
O HErre GoOtt, Bein ot. 213 
Ein’ veſte Burg ift unfer &. 288 
In dih hab ich gehoffer, H. 346 
Wer GhDrt vertraut 441 
Es ift gewihlih an der Zeit 714 
pn Treue fiege 420 
Err, deß Ruhm an Laub 668 
Shin Dater, zeige mir 422 
Am 4. Sonntage des Advents. 
Ev. Toh..1, 19:28, 
Gelobet fey der HErr, er 73 
Mit Ernft, o Menſchenk. 84 
Du fagft: Ich bin ein Chriſt 2 


XL 
Es ſpricht der Unweiſen M. 207 
Ein' veſte Burg iſt unſer G. 288 
Chriſt, unſer HErr, zum Jord. 217 
O B@Dtt, da ich gar feinen 219 
Epiſt. Phil. 4, 1>=7. 
Mein ZEfu, führe Seelent. 642 
Wie ſchoͤn feuchtet der Morg. 629 
JEſu, meine Freude, meines 362 
Ich freue mid in dir, und? 95 
Befichl du deine Wege 425 


Du bift ein Menfch, das 35 
Es ift genug, ihr Sorgen 490 
Geht, ihr traurigen Ge. 290 
Sch bin getroft, und freue 632 


JEſu, Ruhe meiner Seelen 633 
So ruht mein Muth 638 
Mein Herz, wirf alle 296 


Am erften heil. Chrifttage. 
Ev. Zuc. 2, 1:14. . 
Die Lieder von der Geburt JEſu 

Eprifti 87. fay. 

sepift. Tit. 2, 11 >> 14. 

Lob ſey dem .allerhöhften &. 82 
Don Adam her fo lange Zeit 85 
Herr Ehrift, der ein ge GOttes 66 
Eins iſt noth 360 
Erleucht mich, HErr, mein 242 
Hilf, lieber GOtt, wie große 310 
Dies iſt die Nacht (der Tag) 90 
Ich habe nun den Grund gef. 20 


Am zweiten Chriſttage. 
Ev. Matth. 23, 34:39. 
Der Tag der iſt ſo freudenr. 90 
O HErre GOtt, dein goͤttl. 213 
Ep. Up. Gefch. 6, 8.⸗c. 7, 59. 
Die Lieder über das Evangelium. 
Gluͤck zu, Kreuz von ganzem 568 
Kommt, laßt euch den HErren 314 
Schatz, über alle Shäge 414 


Am dritten Chrifttage. 
Evang. oh. 1, 1:14.71. 
Kommt, Seelen, und befh. 65 
D Liebe, die den Himmel hat 100 
Dies iſt die Nahe (der Tag) 90 
Gelobet feyft du, JEſu Chriſt 94 
Lobt GOtt, ihr Ehriſten 98 
Seyd zufrieden, lichen Bruͤd. 101 
h fehet, welche Lieb und 605 


Herr JEſu, Gnadenfonne 


ou 


Regifter auf die 


Sreundlichfter Immanuel 66 
Vollkommnes Licht 249 
Immanuel, Troft der Verl. 67 


sep. Ebr. 1, 1:12. ° 
Die Lieder über das Evangelium. 
Wir fingen dir, Jmmanud 104 
Wie fhön leuchtet der Morg. 629 


Herr IEfu, ewige fiht 244 
Geh auf, mein’s Herzens 243 
Kommt, Seelen, und befh. 65 


Am Sonntage nach dem 
Ev. Fuc. 2, 33540. 
Die Lieder von der Geburt JEſu 

Chriſti 87. ſqq. 


Wollt ihr den HErren finden 330 


47 
245 
JEſus iſt das ſchoͤnſte Licht 408 
Meines Lebens beſte Freude 363 
JEſu, du mein liebſtes Leben 44 

Epiſt. Tit. 3, 4:57. 
Es iſt das Heil uns kommen 611 
Nun freut euch, lieben Chriſt. 22 
Ich freu mich in dem HErren 641 
CThriſt, unſer HErr, zum Jord. 217 
O GDtt, da ih gar feinen 219 
O JEſu Chrift, ih preiſe 220 
Sch habe nun den Grund gef. 20 
D meld ein unvergleihlihs. 221 


Am neuen Jahredtage.., 


Ev. Luc. 2, v. 21. 
Die Lieder von der Beſchneidung 

Chriſti —— 104 
Die Lieder beim Antritt cine 

"neuen Jahres 497. fag. 
Gott Lob! ein Schritt 403 
Ah JEſu, deffen Treu 42 
O JEſu füß, wer dein ged. 49 


Mein Herzens⸗JEſu, meine 


Ach erkennet, liebſten Scelen 35 


Ep. Gal. 3, 232429. 

Es iſt das Heil uns kommen 611 
O GDtt, da ih gar keinen 219 
O JEſu Chriſt, ich preife- 220 
Ich freu mich indem HErren 641 
Ach! wie groß iſt deine Gn. 607 
O welch ein unvergleichlichs 

Am 


* 


"Sonn: und Feſttage. 


Am Sonnt. nad) dem neuen 
Fahr. 

Ev. Matıh. 2, 13:23. 
Ehrift unfer HErr, zum Jord. 217 
O GDtt, da ih gar feinen 219 
Was fuͤrcht'ſt du Feind Her. 147 
Mas alle Weisheit in der W. 30 

Epiſt. 1 Petr. 4, 42:19. 
Mas fürhe’ft du Feind Her. 147 
Sollt ih meinem GOtt nicht 23 
GOtt der wirds wohl machen 37 
In allen meinen Thaten 433 
So führft du doch recht felig 39 
Mär GOtt nicht mit ung 661 
Wie GHOrt mich führe, fomw. 441 


Aufs Feft der Erfch, Ehrifti. 
Ev. Matth. 2, 1:12, 
Die Lieder von der Ankunft der 

Weiten aus Morgenland 142 
Mollt ihr den Herren finden 330 
Du unbegreiflih hoͤchſtes 403 
O JEſu, mein Bräutigam 644 
JEſus ift das ſchoͤnſte Licht 408 

Epiſt. Jeſ. 60, 1+>16. 
Gelobet feyft du, JEſu Chrift 94 
Es woll ung GOtt genaͤdig. 211 
Unfer Herrfher, unfer König 661 
Ich will did lieben, meine 393 
Herr JEſu, ewigs Licht 244 


Am 1. Sonnt. nach der Erfch. 
Ev. Fur. 2, 41:52. 

Mo GDtt zum Hauf nihe 671 

Wollt ihr den Herren finden 330 


D JEſu Eprift, mein fhönftes 60, 


D JEſu, mein Bräutgem 644 
Eine ift noch 3660 
Zion klagt mit Angſt und 662 
Eins hab ich, liebfier Vater 478 
JEſus ift das ſchoͤnſte Lihe A408 
Ep. Roͤm. 12, 1⸗⸗ 6. 
Hoͤchſter Prieſter, der du 
O JEſu, du biſt mein 
HErr JEſu, Gnadenſonne 
Was mich auf dieſer Welt 
Erleucht mich, HErr, mein 
Nun nimm mein Herz 
Du ſchenkeſt mir dich felbſt 
34 bin getauft auf deinen 


378 


367 


380 
376 
218 


Du Menfhenfohn, Herr 


381 
245 - 
242 
Wo GDtt der Herr nice 


XLI 


Am 2. Sonnt. nach der Erfch. 
Ev. Joh. 2, 1 5 11. 
SBefichl du deine Lege 425 
Du bift ein Menfh, das weiße 38 
Meine Hoffnung ftcher fefte 
Wer nur den lieben GOtt 
Der Herr ift mein getreuer 

Wunderlich ift GOttes Sc. 
Zuletzt gehts wohl 7 
Auf! erwecket euh zum GI. 
Dein Will, 3 GOtt, ſey m. 
Du haft mic heißen treten 
Die GHDrt mid führt, fo 
Meine Seele fenkee ſich 

sep. Roͤm. 12, 7 >16, 
O GStt, du frommer GOtt 316 
Kommt, laßt euch den HErren 314 
Hilf mir, mein GOtt, Hilf 311 
Mein GOtt, das Herz ih br. 379 


Wein zu dir, HErr 3. Chr. 277 
Ihr Kinder des Hoͤchſten, wie 


ſtehts um die Liebe. 474 
Ah hoͤchſter GOtt, verleife 302 
Demüthigft Herz, HErr J. C. 481 
Herr, lehr mid thun 309 
Am 3. Sonnt. nach der Erfch. 

Ev. Matth. 8, 15:13. 
Erdarm dih mein, 9 HErre 259 
JEſu, Kraft der blöd. Herz. 204 


Ich hab in GOttes Herz und 432 
Mein Seel ift flille zu GOtt 436 


O GOttes Sohn, HErr JEſu 281 
Ah GOtt, «8 hat mich ganz m 
Herr GHDtt, dur deine H. 677 
Ich beuge, großer König 666 
O JEſu, wahrer Arzt der S. 614 
Ep. Rom. 12, 17:21. 

Heiligfter IEſu, Heilgungs 324 


Ich ruf zu dir, Herr J. €. 344 


O Gott, du frommer GOtt 316 
Wenn einer alle Ding verft. 469 
Vater unfer im Himmelreich 448 
Ad freundlihfter Herr JEfu 476 
Die Liebe zeige ohn Heuchel. 477 


Am 4. Sonnt. nad) der Erfch. 


Ev. Matth. 8, 23:27. 
662 


Wär GOtt nie mit uns a 
er all 


XL 


Zion Flagt mit Angft und 662 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſt. 464 
Sollte ih ineinem GOtt nie 23 
Ehriften erwarten in allerli 426 
Zion gieb did) nur zufriedeu 665 
Lab es, JEſu, dih erbarmen 581 
sep. Röm. 13, 8: 10. 
Dies find die heilgen zehn Geb. 210 
Es iſt das Heil uns kommen 611 
Wenn einer alie Ding ver. 469 
Klein zu dir, HErr J. C. 277 
Der Zünger Ehrifti Zeihen 468 
GOtt iſt ein GOtt der Liebe 469 
Wie iſt es ſo lieblich 476 
Am 5. Sonnt. nach der Erſch. 
Ev. Matth. 13, 24230. 
Vater unſer im Himmelreich 448 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 331 
Welch eine Sorg und Furcht 334 
GOtt der Vater wohn uns bei 27 
JEſu, Hilf fiegen, du Fuͤrſte 344 
‘Ep. Loloff. 3, 12: 17. 
D Vater der Barmherzigk. 270 
Eich, wie lieblih und wie 475 
Kommt, laßt euch den HErren 314 
Wohl dem Menfhen, ver 216 
Dir, dir, Ichovah, will ic 1 
Ab Zu, deffen Zreu 42 
GOtt ift ein GOtt derifiche 469 
Der Jünger Chriſti Zeihen 468 
Dater der Barmherzigkeit 481 


Am 6. Sonnt. nad) der Eric). 
Ev. Matth. 17, 1-19. 
Wie ſchoͤn leuchtet der M. 629 
HErr Chriſt, der einge GOttes 66 
FEſus iſt das ſchoͤnſte Licht 408 
Zerfließ, mein Geiſt, in 646 
O du ſuͤße Luſt, aus der 643 
O JEſu, mein Braͤut'gam 644 
O HErr JEſu, unſre Wonne 148 
Ep. 2 Petr. 1, 16⸗⸗M. 
Die Lieder tiber das Evangelium. 


Durd Adams Zall ift ganz 202 . 
178 - Kommt her zu mir, fpricht 


Du Geift des HErrn 
Aufs Feſt der Reinig. Mariä. 
Ep. Luc. 2, 227532. 
Die Lieder von der Aufopferung 
Chriſti im Tempel, oder der 
Reinigung Mariä. 105. fa. 


Du, 6 ſchoͤnes Weltgebäude 359 


. Ermuntre dich, beflemmter 


Regiffer auf die 


Geh auf, mein’s Herzens 23 
Ad lieben Ehriften, ſeyd 680 
Mit Fried und Freud ih 700 
Ad) wäre doh der Wagen 680 


Es ift genug, fe nimm, HErr 686 
Epiſt. Mal. 3, 1:54. 
Ehriftum wir follen loben 89 
HErr Eprift, der einge GOttes 66 
Macht body die Thür 83 
SGDrt fen Danfin aller Wele 81 
Men Sreund zerfchmelze 572 


Am Sonnt. Septuagefimä. 
Ev. Match. 20, 1:16. 
Es iff das Heil ung kommen 611 
Aus tiefer Noch ſchrei id 256 
Ich ruf zu dir, Herr J. €. 344 
Sey getreu bis an das Ende 423 
Auf! auf! mein Herze, ff 238 
sep. 1 Cor. 9, 24. x. 
Auf, Ehriftenmenfh, auf 336 
Auf, ihr Ehriften, Chriſt 337 
JEſu, hilf fiegen, du Fürfte 344 
Wer überwindet, fol vom 352 
Einer ift König, Immanuel 341 
Welch cine Sorg und Furdt 334 
Erlcucht mid, HErr, mein 242 
Zreuer Dater, deine Liebe 318 
Einen guten Kampf hab ich > 
722 
Wer das Kleinod will erlang. 351 
Friſch auf, verzagtes Herz 343 
Schaffet, ſchaffet, Menften 349 
Mad) doch den engen Lebens 326 
Am Sonnt. Seragefimä. 
Ev. Fuc. 8, As: 15. 

O MWenſch, wie ift dein Herz 214 
Es wol uns GOtt genädig 211 


Wir Menfhen find zu dem 216 


Hohl dem Menfchen, er 216 
GOtt der Vater wohn uns 27 
O HErre GOtt, dein. göttlih 213 
HErr, deine Treue ift fo groß 658 
Epiſt. 2 Cor. 11, 19. x. 

971 
Ich ruf zu dir, HErr J. C. 344 
Ah GOtt, wie mandıcs Herz 560 
Ad) treuer GOtt, barmherz. 561 
Lab es, JEſu, dic) erbarmen 581 
Herr, deß Ruhm an Laub * 

= m 


Sonn: und Feſttage. 


Am Sonnt. Duinquagefimä, 
oder Efto mihi. 
Ev. Luc. 18, 31::43, 
Die Lieder vom Leiden und 
Sterben Chriſti 
Ad) was find wir ohne JEſu 199 
sep. 1. Cor. 13, 1::13, 
Wenn einer alle Ding verft. 469 
D Vater der Barmherzigk. 270 
Allein zu dir, HErr IJEſu Chr. 277 
Kommt, laßt euch den HErren 314 
Hochſeligs GOtteslamm 473 
Ach, freundlichſter HErr JEſu 476 
Am Sonntage Invocavit. 
Ev. Matth. 4, 1211. 
Auf, Chriſtenmenſch, auf 336 
Auf, ihr Chriſten, Ehriti 337 
JEſu, hilf fiegen, du Zürfte 344 
Zreuer GDtt, ih muß dir 286 
Ein’ veſte Burg ift unfer G. 288 
GOtt, der Vater, wohn ung 27 
JEſu, meine Zreude 362 
Ade, du füße Welt 354 
Ad ’ hoͤchſter GOtt, verleihe 302 
Ep. 1. Cor.6,1>510. 
Ach GOtt, wie manches Herz. 560 
Vater unfer im HDimmelr. 448 
Iſt GOtt für mid, fo trete - 294 
Es glänzt der Chriſten 596 
Ihr Kinder des Höciten, wie 569 
Verzage nicht, ob dir 59 
Am Sonntage Neminifcere. 
Ev. Matth. 15, 21:528. 
Befehl du deine Wege 425 
Zion klagt mit Augft und 662 
Sollt es gleich bisweilen ſch. 439 
Es iſt das Heil uns kommen 611 
Wer nur den lieben GOtt 494 
Geduld iſt euch von Noͤthen 590 
JREſu, IEhovah, ih ſuch 406 
HErr, allerliebſter GOtt 284 
Odtt iſt getreu, der über 13 
EDtt kanns nicht böfe meinen 430 
sep. 1. Theffal. 4, 1:511. 
Herr JEſu, Onadenfonne 245 
Heiligfter IEſu, Heil gungs 
Keuſcher JEſu, hoc von Adel 
O GDtt, mein, Schöpfer 
Schau, lieber GOtt, wie 
Ih armes Menſchenkind 


350 
312 


XLIN 


Ah Herr und GOtt, du 483 
erklärte Luftfpiel reiner 485 
Weg Luft, du unluftvole 488 


Am Sonntage Deuli. 
Ev. Juc. 11, 14=:28, 
Pater unfer im Himmelreih 448 
Ein’ vefte Burg iſt unfer GOtt 288 
GOtt, der Vater, wohn ung 27 
Zreuer GOtt, ih muß dir 286 
O Durchbrecher aller Bande 315 
Ich ruf zu dir, HErr IEſuChr. 344 
O HErre GOStt, dein goͤttlich 213 

Ep. Epheſ. 5, 1229. 


Herzliebſter IEſu, was haft 118 
Wenn meine Sünd mid 138 
D du Liebe meiner Liebe 131 
Unveränvderlihes Weſen 137 
O GStt, mein Schöpfer 492 
HErr JEſu, ewges Licht 244 
Hilf mir, mein GOtt, hilf 311 
Ach HErr und GOtt, du 483 
Allein und doch nicht ganz 488 


Am Sonntage Lätare. 
Ev. Joh. 6, 13:15. 
Warum betruͤbſt du dich 492 
Wer nur den lieben GOtt 494 
Der HErr, der aller Enden 288 
GOtt der wirds wohl machen 37 
Du biſt ein Menſch, daß weiße 35 
Meine Hoffnung ftchet veſte 435 


4 Heiligſter IEſu, Heilgungs 324 
JEſu, wahres Lebensbrod 


408 
Ep. Gal. 4, 21⸗⸗31. 
Es iſt das Heil uns kommen 611 
Wo GOtt, der HErr nit bei 662 
Herr, wann wirft du Zion 664 
Es glänzet der Chriſten 596 
Aufs Feſt der Verkündigung 
| Maris. 
Ev. Fuc. 1, 26538. 
Lieder von der Empfängniß Eprifti, 
oder Verfündig. Mariä. 75 
HErr Chriſt, der einge GOttes 66 
Lob fey dem allerhoͤchſten GOtt 82 
Don Adam her fo lange Zeit 85 
Ehriftum wir follen loben 89 


Nun komm der Heiden Heil. 84 


Nun freue euch, lieben Chr. 22 
Wie ſchoͤn leuchtet der — 619 
eund⸗ 


XLIV 

Freundlichſter Immanuel 66 

D König aller Ehren 73 
sep: ef. 7, 10:15. 


Die Lieder über das Evangelium. 
Am Sonnt. Judica. 


Evang. Joh. 8, 46,:59. 
Häligfter JEfu, Heil' gungs 324 
Ah GOtt vom Himmel ſieh 656 


Wo OStt der HErr nicht bei 662 
HErr, deine Treue iſt ſo groß 658 
O HErre GOtt, dein goͤttlics 213 
HErr JEſn Chriſt, wahr'r M. 689 
Du weſentliches Ebenbild 52 
Mein großer Freund will 62 
Ev. Sebr. g, 1ls: 15. 
Wo fol ih fliehen hin 276 
Ein Lämmlein geht und trägt 112 
Unveraͤnderliches Weſen 137 
Die Seele Chriſti heilge mich 111 
Nun freut euch, lieben Chriſt. 22 
Hoͤchſter Priefter, derdudih 375 
Eins iſt Noth. Ah HErr, dies 300 
Herr JEſu Chriſt, dein theur. 117 
Ich habe nun den Grund gef. 20 


Am Sonntage Palmarum. 
ev. Matth. 21,1>:9. 


Die Lieder über das Evangelium am. 


4. Sonntage des Advents, umd 
am Sonntage Efto mihi. 
Ep. Philipp. 2,5>: 11. 
Heiligfter FEſu, Heil'gungs 324 


Folget mir, ruft uns dag. 323 
Unveränderliches Wefen 137 
2 Lob, Ehr, Ruhm 464 

emüthigft Herz, HErr J. 481 


Gins hab, ih, liebfter Vater 478 
Du wefentlihes Ebenbild 52 
Ihr Toͤchter Zions, fomme 63 
Ihr Glieder Chrifti, komme 63 


Regifter auf die 


ep. 1. Cor. 11,20. x. 
Die Lieder vom H. Abendm. 222 
Am Charfreitage. 
Die Lieder von dem SBrarkbuif Er 


Chriſti 
O Welt, ſieh hier dein Leben 134 
O du Liebe meiner Liebe 131 


Am erſten Oſtertage. 
Evaugelium Marc. 16, 1558. 
Die Lieder von der Auferſtehung 
Chriſti 148 
Ep. 1. dor. 5, 658, 
Ihr Ehriften, feht, dag ir 156 
Mein JEſu, fhönftes Leben 160. 
Lodfingee GOtt, weil IJEſus 159 
Chriſt lag in Zodeebanden 150 
Am zeiten Dftertage. 
Evang. Luc. 24,13 5735. 
Erſchienen ift der herrlich” 151 
Rodfinger GOtt, weil JEſus 159 
O JEſu fü, wer dein god. 49 
Er wird es thun der fromme 567 
Kein Chriſt fol ihm die R. 571 
Wo willft du hin, weils Abend 168 
Ev. Up. Gefch. 10, 345743. 
Die Lieder von der Auferfichung 

Chriſti 148 
Ich lobe dich von ganzer 654 

Am dritten DOftertage. 

Evang. Luc. 24, [36 5547. 
Die Lieder von der Auferfichung - 

Chriſti 148 
Seelenbräutigam, JEſu 61 
Laſſet ung den HErren preifen, 

o ihr Ehriften 157 
Sriede, ad) Friede, ad) göttl. 631 
Meine Seel, fomm in die 
O GDttes Sohn von Ewigk. 583 
Ev. Up. Gefch. 13, 262⸗33. 


Kommt, Seden, und bef, 65 | 
Mad) doch den engen Lebens 326 Die ee der Aueriichung. 48 
Mir nach, fpriht Chriftus 326 | 
Mein. großer Freund 62 Am Sonntage Duafimodo: 
Mein großer Heiland 53 geniti. 
Am grünen Donnerflage. Ev. Joh. 20,19+523. 
Ev. Joh. 13, 1:15. Die Lieder über das Evangelium 

Erbarm dib mein, o HCrre 259 am dritten Oftertage 148 


Heiligſter IEſu, Heilgungs 324 
solget mir! ruft ung dag. „323 
ein großer Sreund wird 62 


-  $Ep. 1. Joh. 5,4510. 
O GOttes Sohn, HErr J. C. 
— uf, 


Sonn: und Sefttage. 


Auf, Chriſtenmenſch, auf 336 
Ber überwindet, foll vom 352 


n ab ich achoffer 346 
Ünserämerihes Bein — 147 
e Seele Eprifti heilge 111 
Was alle Weisheit in der 30 
Der Glaube ſiegt, und 340 


Ich habe nun den Grund 20 
O GOtt, wir chren deine M. 28 


Am Sonnt. Miferic. Domini. 
Ev. 705.10, 12: >16, 
Der HErr ift mein 


Berfiummtes Lamm 
sep. 1. Petr. 2, 21525. 
ligfter IEſu, Heil'gungs 324 









rommes Lamm, dur 114 
u, Hirt und Arzt der 267 
Ihr Biicher Chr tammk_ 63 
vd nimm denn bin man 383 


ie Lieder über das Evangelium. 


Am Sonntage Yubilate. 
Ev. Joh. 16, 16423, 


N) GOttes Sopn von Ewigk. 583 
Komme ber zusmir, fpridt 571 


age mit Angft und 662 


on t will ich nicht - 439 


ergnuͤgt, und halte 432 


XLV 


Lebe doch unſer HErrr GOtt 295 
erzage nicht, ob dir 594 


ilf mir, mein GOtt, hilf 311 
tr Chriſt, der einge G. 66 


hriſti Tod iſt Adams Leben 35 
Ach freundlichſter HErr IEſu 476 

erklaͤrtes Luſtſpiel reiner 

eg, Luſt, du unluſtvoll 488 

u edles Kreuz der Chriſten 562 
Cs if mod) eine Kup vor 793 
grifh auf, verzagtes Herz 343 
Herr GOtt, durd deine I. 677 


Am Sonntage Eantate. 
sep. Joh. 16,5+>15. 


Nun freut euch, lieben Chr.‘ 22 
ODE Date, ide ern Ö, 481 
Heilger Geift, kehr bei ung - 188 


u Geiſt des Herrn, der du 178 
eilger Geiſt, 0 Heiliger 189 
DH GHLLEE Sohn von Eiviok, 583 
Komm, GH Schöpfer, Hal, 183 
GOtt, gieb einen milden Reg. 180 
Ey. Tac. 1,17:,24.- - 
O GDtt, du frommer 6 
Seligſtes Wefen, unendli 0 
J00B IR man Sk und 6 





roßer ft, der mih fh. 4 
meine Secl, erbebe di 7 


uf mir, mein GOtt, hilf - 311 
wol: uns tt genadig, 211 
olfommnes Licht 9249 


Am Sonntage Rogate. 
Ev. d, 23:30. 


Vater unfer im Himmelr. 44 
ir, dir, Jehovah, will ichlfing. 1 
Ste ee en 
r du in Be 


t 
un freut euch, lieben Chriſt. 22 
———2 
ttet, fo wird euch gegeben 445 
Der Dir bar ni fin Wert 12 
nter Bater, der du 191. 
nn mein Herz vou dir 44 


9 


r tif wohl würdi u 450 


— — — — — —— — — — — 
sep. ac. 1, 22:27. 
Senf, wie iſt dein Herz 214 


Dir Dienfeen find zu m _ 7 
8 wol uns GOtt genädig 
rener Vater, deine Lie 
Du fagft: id bin ein Chriff 304 
Ade, du ſuͤße belt, 1 . 
a8 binfet ihr betrogne 208 
Hilf, lieber GOtt, wie große 310 
HErr Zebaoth, dein heiliges 211 
AYufs Feſt der Him̃elf. Chrifti. 
Ev. Marc. 16, 14:20. 


sep. Ap. Seſch. 1, 1:,11. 
Die Sefts Lieder ag. 


Am Sonntage Eraubi. 
Ev. Joh. 15, 26 : + cap 16,4. 

omm;, Heiliger Geift, HErre 183 
ee 186 
Sr Komm Bera-186 
a 213 
Cu vehe Burg HF unfer @H1r288 
Ein’ vefie Burg iſt unfer | 
Sehe ih aus Zurdk var DE. Cie 
Dielne Geste Bielbet Bee 

rzage nicht, ob dir das 


t 
Mache dich, mein Geift, bereit 331 


Sie, wie lieblih und wie" 475 
Allein zu dir, HErr JEfu Chr. 277 
Wenn einer alle Ding verft. 469 
Altein GOtt inder Döh fg 26 
Sey Lob und Ehr dem hoͤchſt. 464 
Am erften Pfingfttage. 
- Ev. Joh. 14, 237,31. 
Die Lieder von GOtt dem 
Heiligen Geift 177 faq. 
JEſu, komm mit deinem 212 
Ad) fagt mir nichts von G. 386 


Ich hab ihm dennoch lieb 391 
D IEſu Ehrift, mein ſchoͤnſt. 60 
O Daterherz, o Liebesbr. 388 
Ach bleib mit deiner Gnade 617 
Herz freue dich folder h. 620 
Ich bin getroft, und freue 632 
D was für ein herrlich IBefen 600 


Sag an, o Menih, wer ift 399 
Wohl dem, der GÖtt zum 9301 
_sEp. Ap. Gefd). 2, 1:13. 

Die Lieder vom Heil. Geiſt 177 fa. 


Regifter auf die 


630 
Sich, wie lieblich und wie 475 
Am zweiten Pfingſttage. 

Ev ob. 3, 16⸗⸗2. 


Alſo hat Gtt die Welt geliebt 16 
un freue euch, lieben Ehr. 
Sollt ids meinem GSſtt nicht 


Eſus Chriſtus, GOttes ?. 
iebe, die du m €, 


zum Bi 


reis, Lob, Ehr, Ruhm, D. 
Un Dafür, — 
fterbe nie, ich glau 
ch habe nun den Grun 
Uebergroße Wundergüte > 
ie Kicder vom Heil. Gei a 
Am britten Pfingfttage. 
Ev. Joh. 10, 15:10. 
Der rr iſt mein 209- 


D Heiliger Geift, o heiliger 
fu, frommer Menſchen 
Xrzens⸗J 


Ach, was mach ich in den St. 


Kan I 






Eiusift Noch. Ah HErr, dies 
een Dee 79 
—— ein Ef. 603 
chovah ift mein Hirt 
tein Hirt iſt gut 


E Ap. Ge .d, s’ Li. 
Die Pfingfllieder ‚ 47 

Am Sonntage Trinitatis. 

Ev. oh. 3, 1 33 15. 

ir Menſchen find zu dem 216 
Eprift; unfer HErr, zum Jord. 
De Ei 
Erleuht mid, Herr, mein R. 
Treuer Bater, deine Liebe 318 
Erbarm did mein, o HErre 259. 
Mein Vater, zeuge mid 48° 
Ach mein JEſu, welch Verd. 198 
Mas binker ihr Betrogne | 


Sehovah, nimm. Lab, Geift 250. 
In GHDrtes Reich geht 251: 


a 196 
ep. Roͤm. 11, 33⸗⸗36. 


Großer Gott, der mich erſch 4 


Sonn: und Sefftage. XLVII 


| eu —— — dich 240 
i 1. Detr .d, 6: £g 11. 


l 


| HChr JEſu, ewges Licht 244 
Dan lobt did in der Stille 460 
Ep. Te f. 40, 1:5. 


cc) NER 1 





XLVI Regifter 


Gelobet fey der HErr, der 73 
Nun freut euch, lieben Chriſt. 22 
Lob fey dem allerhöhften G. 82 
Mit Ernft, o Menfchenfind. 84 
Singet dem HErrn nah und 2 


Am 4. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Fur. 6,30: 5492. 
Dies find dic heilgen zehn G. 210 
Sch rufzu dir, HErr JEſu Ch. 344 
D GDtt, du frommer GOtt 316 
Vater unfer im Himmelr. 448 
Nun lob, mein Seel, ven 462 
Wenn einer alle Ding verft. 469 
Vater der Barmherzigkeit 481 
Ep. Röm. 8, 18:3, 
Die Zeit ift nunmehr nah 713 
Komme her zu mir, ſpricht 571 
Kein Ehrift ſoll ihm die 571 
Bon GHDtt will ih nicht laffen 439 


GOtt Lob, ein Schrittzur 403 
Herr, deine Treue ift fo 658 
Wenn diefes Haus der St. 709 
Ach ſehet, welche Licb und 605 


Ad) wäre doch der Wagen da 680 
Lichfter Bräutgam dent 697 
Es ift noch eine Ruh vorh. 723 
Ihr Kinder des Höchften, wie 569 
Aufs Feft der Heimf. Maria. 
Ev. Luc. 1, 39:56. 
Chriſtum wir follen loben 89 
Sich, wie lieblih und wie 475 
Nun freue euch, lieben Chr. 22 
D meine Seel, erhebe did) 7 
Ah was mad) ih in den St. 630 
sep. ef. 11, 1:5. 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morg. 629 
Lobt GOtt, ihr Chriften allz. 98 
Komm, EHtt, Schöpfer, 9. 183 
Am 5. Sonnt. nach Trinit. 
Ev. Fuc.5, 1::11. 
Wo GStt zum Haus nihe 671 
Es woll ung GOStt genäd. 211 
Warum betrübft du dich, in. 492 
"Wer nur den lieben GOtt 494 
Wohl dem Menfchen, er 216 
Sollt ih meinem GOtt niht 23 
- Dubift ein Menfh, das weißt 35 
Zerfließ, mein Beift, in IEſu 646 
Ep. 1. Detr. 3,815. 
Sich, wie lieblih und wie 475 


auf die 


O GDttz du frommer GOtt 316 
Ich ruf zu dir, Herr J. C. 344 
Hilf mir, mein GOtt, hilf 311 
Heiligfter JEſu, Heil'gungs 324 
Dater unfer im Dimmer. 448 
Iſt GoOtt für mih, fo trete 294 


Ein’ vefteBurgift unfer G. 288 
Sch Hab oft bet mir ſelbſt 598 
Ah freundlihiter HErr 3. 476 


Am 6. Sonnt. nah Trinit. 
Ev. Marıh. 5, 20::26. 
Dies find die heilg. zehn G. 210 
Kommt, laßt euh den H. 314 
O GStt, du frommer GOtt 316 
Hilf mir, mein HOtt, hilf, daß 311 
Erleucht mid, HErr, men 242 
Zreuer Dater, deine Liebe 318 
Es ſpricht der Unweiſen M. 207 
Du fagft: ih bin gerecht 608 
Wie thöriht handelt doch 639 
JEſus felbft, mein Licht 313 
Ep. Röm. 6,3: 11. 
Ehifti Tod ift Adams Leben 357 
Herr Ehrift, der ein’ge GOttes 66 
Herr JEſu, Gnadenfonne 245 
O GOtt, da ich gar feinen R. 219 
Ih armes Menfchenkind 312 
O Durchbrecher aller Band. 315 - 
Hoͤchſter Priefter, der du dih 378 - 
JEſus felbft mein Licht, mein 313 
Unverfälfchtes Chriſtenthum 319 


Auf, mein Herz, geh mit 139 
GEritandner Held 152 
Gekreuzigter, mein Here 115 


GOtt Bater, Sohn und Heil. 217 
Ich bin getauft auf deinen 218 
Sch bin getauft, o große 219 
Wohldem, der fid) mit Ernft 329 
O weldy ein unvergleichlichs 221 


Am 27. Sonnt. nach Trinit. 
Ev. Marc.8,1::9. 

Was Lobes follen wir ir _ 465 

Sey Lob und Ehr dem hoͤchſt. 464 

Der HErr ift mein getreuer 209 


Warum betrübft du did, m. 492 


Don GStt will ih nihe 439 
Lobet den Herren, :,: denn 536 
Lobe den HErren, o meine S. 459 
Nun lob, mein’ Seel, den - 462 

JEſu 


Sonn «+ und Sefttage. 
O GStt, mein Schöpfer 


— 
JEſu, wahres Lebensbrod 408 
Ep. Rom. 6, 19⸗⸗ 

Die Lieder uͤber die Epiſtel am 6. 

Sonnt. nach Trinit. 
Zreuer Vater, deine Liebe 318 
Mein GDtt, das Herz ih 379 
JEſus, felbft, mein Lichte, mein 313 


Am 8. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Matth. 7, 15--23. 
Komm, Heiliger Geift, HErre 183 
Ach GOtt, vom Himmel fieb 656 
Es ſpricht der Unweiſen M. 207 
Wohl dem Menfhen, der 216 
HErr IEſu, Gnadenfonne 245 
Uufer HErrſcher, unfer König 661 
Der falſchen Ehriften Schaar 206 
Der Glaub ift eine Zuverf. 277 
Ein Ehrift fol nicht der M. 305 
Unverfälfchtes Chriſtenthum 319 
ep. Rom. 8, 12: >17, 
Komm, o fomm, du Geift 186 
Du Geilt des HErrn, der du 178 


D Hilger Geift, kehr bei ung 188. 


Ich armes Menfchenkind 312 
Iſt Gott fuͤr mid, fo trete 294 
Dir, dir, Jehovah will ich 1 
D GDtt, der du in Liebes 446 
Ein neugebornes GOttes 605 
D theurer Tröfter, Heilger 190 
Du ſagſt: ich bin gerecht 608 
Ach fchet, weldhe Lieb und 605 
Das edle Kreuz, macht ja 560 
Geiſt der Kraft, der Zucht 180 
Komm, Himmlifher Regen 184 
Wenn ich mein Herz vor dir 449. 
er ift wohl würdig, fi zu 550 


Am 9. Sonne. nach) Trinit. 
Ev. Luc. 16, 1;>9. 
D GOtt, du frommer GOtt 316 
Das Elend weit on, GOtt 200 
Es iſt gewißlih an der Zeit 714 
Weltlich Ehr und zeitlih &. 328 
Die Liebe leider nicht Geſell. 358 
Kommt, laßt euch den Herren 314 
Gerehter GOtt, vor dem 14 
HErr, gieb, ady gieb mir wahre 678 
Mein Vater, zeige mir, way 422 
Ep. 1. dor. 10, 6% 13. 
Welch eine Sorg und Furcht 334 


XLVII 


317 
Keuſcher JEſu, hoch von Adel 483 
Mache dich, mein Geiſt, ber. 33L 
Schau lieber GOtt, wie m. 350 
Oie Tugend wird durchs 563 
Noch dennoch mußt du drum 573 
Ah GOtt, der Satan gicht 575 
GOtt ift getreu, der über 13 
Meine Seele ſenket fi) 634 


Am 10. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Luc. 19, 41:548. 
Ah GOtt, thu dich erbarmen 654 
HErr, deine Treue ift fo groß, 658 
An Mafferflüffen Babylon... 657 
Ah Herr, wann kommt das 656 
Nimm von uns, HErr, du 552 
Du Sriedefürft, HErr J. C. 555 
Ah GOtt vom Himmel fich 656 
Du weineft vor Serufalem 69 
D Wunderfluch, das hoͤchſte 70 
sep. 1. Cor. 12, 1:11, 
Komm, Heiliger Geift, Herre 183 
Komm, GDtt, Schöpfer 183 
D Heilger Geiſt, ehr bei uns 188. 
Du Geiſt des HErrn 
Wir Menfhen find zu dem 216 
Sollt id) meinem GOtt nicht 23 


Am 11. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Juc.18,9::14. 

Es fpriht der Linweifen M. 207. 
Erleucht mich, HErr, mein. 242 
Du fagft: ih bin ein Eprift 304 
Zreuer Vater, deine Liebe 318 
Mein ZEfu, dem die Serapf. 280 
Erbarme did) mein, 0 HErre 259 
Herr JEſu Ehrift, du hoͤchſtes 260 
HErr, ih habe mißgehandelt 259 
So ruht mein Much in 638 
Ich Erde, was erfühn ih 285 
Erbarm dich mein, du Dav. 609 
Ah Herr JEſu, Gnade 607 
Du fagft: ich bin gerecht 608 
Demuͤthigſt Herz, HErr J. C. 481 
O Menfhenfreund, o IJEſu 269 
Vater, ach laß Troſt erſchein. 272 
Wie lang ſchlagt ihr mich 275 
Kein groͤßrer Troſt kann ſeyn 613 
Wenn das nagende Gewiſſen 616 
Mein 39⸗ eht mich an in 281 

(0)2 Ep. 


178: - 


Sonn» und Sefttage. 


Durh Adams Fall ift ganz 202 
Ad treuer GOtt, barmherz. 561 
sep. Epheſ. 3, 13⸗21. 
Gluͤck zu, Kreuz von ganzem 568 


HErr Chriſt, der einge GOttes. 66 


O GOttes Sohn, HErr J. C. 281 
Ein Laͤmmlein geht und traͤgt 112 
Großer GOtt, der mich erſchaff. 4 
JEſu, komm doch felbft zu 407 
Herr JEſu, ewiges Lihe 244 
Ich habe nun den Grund gef. 20 
Drange, Welt, mit deinem ‚248 
Am Tage St. Michaelis. 
Ev. Matth. 18, 1:s11. 
Solget mir, ruft ung das 923 
Herr GOtt, did loben wir 453 
Ei, Kindlein ſieh 673 
Die Lieder von den H. Engeln 648 


u 


Es ift das Heil uns kommen 611 
Allein zu dir, HErr IEſu Ch. 277 
Herr Eprift, der ein’ge GOttes. 66 
Sag an, o Menfh, wer ift 399 
Ad) Seele, follte dich erfreuen 386 
Der Juͤnger Chriſti Zeihen 468 
Ep. 1. Cor. 1,,45:9, 
Nun lob, mein’ Seel, den H. 46% 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morg. 629 
Wann erbli ich doch einmal 417 
Ich rufzu dir, HErr JEfu Ch. 344 
Jehovah ift mein Licht 5 
Don GStt will ih nihe 439 
Hoͤchſte Luft und Herzvergn. 390 
Ad GOtt! wie mandıes H. 560 
JEſu, ftärfe mir den Glaub. 279, 


Am 19. Sonne. nach Trinit. 
Ev. Matth. 9,518. 


‘Ep. Offenb. oh. 12, 75012. Durch Adams Zalliftgank 209 
Herzog unfrer Seeligkeiten 390 Grharm dich mein, 0. HChre 259 
Auf, Ehriften Mienfh, auf 336 Yfu, Kraft der blöden Herz. 204 
Auf, ipr Epriften, Eprifti SL. 337 Ad was find wir ohne JCfu 199 
Das Leben unfers Könige 339 Der Gnavendrunn fluse 201 
Ein vefte Burg iſt unfer 288 um lob, mein’ Seel, den 4692 
Ehrift, der du bift der helle 523 HErr JEſu, Gnadenſonne 245 
Nun dankt, ihr Cpriften,alle 65% H Urfprung des. Lebens 414 
Die Lieder vom Kampf gegen Mein Heiland nimmt die 55 

die geiftlihen Feinde 336 Hein Salomo, dein freundl. 635 
Um 17. Sonnt. nad) Trinit. IH habe nun den Grund gef. 20 
Ev. Fuc. 14, nr Ach HErr IJEſu, Gnade, Ön. 607 

Mo GOtt der HErr nicht 662 Du fagft: ih bin gerecht 608 
Heiliger JEfu, Heilgungs 324 Ad! mein Geift iftgann 254 
Was wilt du, armer Erden. 205 Erbarm did mein, du 609 


Meine Seel erheb den HErren 77 
Mein Herz und Seel den H. 78 
Ber ift wohl, wie du, JEſu 50 
Demüthigft Herz, HErr J. C. 481 
Gepreifer fepft du, JEfu 466 
Ep. Æpheſ. 4, 1::6, 
Zeuch ein zu deinen Thoren 
D du allerfüßte Freude 
Nun bitten wir deu H. Geift 
O Dater der Barmberzige. 270 
Wenn einer alle Ding verſt. 469 
Mein zu dir, HErr JEſu Chr. 277 
GoOtt ift ein GOtt der Liche 469 
Wie ift es. fo lichlih, wenn 466 
Am 18. Sonnt. nach Trinit. 
Ev. Matth. 22, 34:46, 
Wär OStt nie mit uns 661 


187 
187 


193° 


290 
614 
283 


Geht, ihr traurigen Gedanf. 
D JEſu, wahrer Arzt der 
Zu dir, Herr JEſu, komme 
Ep. sEpb. 4, 22⸗28. 
O Det, da ich gar feinen R. 219 
Herr JEſu, Gnadenſonne 245 
HErr Chriſt, der ein'ge GOttes. 66 
O GDrt, du frommer GOtt 316 
Hilf mir, mein GOtt, hilf 311 
Treuer Vater, deine Liebe 318 
Erneure mich, o ewigs Licht 250 
Die Lieder vom goͤttlichen Eben⸗ 
bilde 194 ſeqq. 
Am 20. Sonnt. nach Trinit. 
Ev. Matth. 22, 1>514. 
ie ſchoͤn leuchtet der Morg. 629 
| Wachet 


L Regifter auf die 


Wachet auf, ruft ung die 718 
Lichfter JEſu, liebſtes Leben 331 
O HErr GOtt, dein goͤttlichs 213 
GDtt hat das Evangelium 716 
Es fpriht der Unweiſen M. 
Du ſagſt: id) bin ein Chriſt 304 
Erleucht mid, HErr, mein 242 
Auf, Seele, ZEfus GOttes ‚618 
Em ge Liebe, mein Gemüthe 40 
Ich lobe dich von ganzer S. 654 
Jehovah iſt mein Hirt 20 
Ep. sEpb. 5,15: +21. 
HErr, aller Weisheit Quell 243 
Weld ein Sorg und Zurhe 334 
O GDtt, mein Schöpfer 317 
D Heilger Geift, kehr dei ung 188 
Lobe den Herren, den maͤcht. 459 


Am 21. Sonnt. nad) Trinit. 


Ev. Johann. 4, 47#r54. 
O GOttes Sohn, HErr J. C. 281 


Auf weinen lieben GOtt 425 
Was mein GHDtt will, dag 440 
Meine Seele ift ftille 436 
Sep Rob und Ehr dem h. 464 


Du, meine Seele, finge 451 
Mer GDrt vertraut, hat 
Warum folle ih mich denn 299 
Ep. sEphef.6, 10,17. 

Auf, Ehriftenmenfh, auf 336 
Auf, ihr Efriften, Ehrifti 337 
Du bift ja, JEſu, meine Gr. 340 
Ich rufzudir, HErr IJEſu C. 344 
Ein? veſte Burg iſt unfer 2 
Mache dich, mein Geift, ber. 
Auf, ihr Streiter, durdgedr. 
Aus der tiefen Gruft 
Einer ift König, Immanuel 
Friſch auf! verzagtes Herz 
Immanuel, laß mid) dein 
Ihr Kinder des. Hoͤchſten, wie 569 
Mer das Kleinod will erl. 351 
Wohlan, mein Siegesfürft 353 


Am, 22. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Wartb. 18, 23:35. 
Allein zu dir, HErr JEfu Chr. 277 
Erbarm dih mein, o HErre 259 
Aus tiefer Noch ſchrei ich 256 
Er iſt das Heil ung kommen 611 
Hilf mir, mein GOtt, Hilf 311 
Heiliger JEſu, Heilg'ungs 924 


207. 


44 


Vater der Barmherzigkeit Fi 
Gerechter GOtt, vor dein 14 
GOtt iſt die wahre Liebe 18 
Hier lieg ich nun, o GOtt 261 


Nicht ins Gericht, gerechtſter 613 
Mein Bater, zeuge mir, was 422 
sep. Philipp. 1, 3-11, . 
O GSttes Sohn, HErr J. C. 281 
O JEſu, komm zu mir 413 
Es woll' uns GOtt geuaͤdig 211 
Unſer HErrſcher, unſer Koͤnig 661 
Sch ruf zu dir, HErr JEſu Ch. 344 
HErr, allerliebſter GOtt 284 
Am 23. Sonnt. nach Trinit. 
Ev. Matth. 22, 15:22. 


Ach GOtt vom Himmel ſieh 656 
Waͤr GOtt nicht mit uns 661 
Wo GStt, der Herr, nicht 662 
Mein EDtt, das Herz ih - 379 
Was giebft du denn, o meine 384 
Hier ift mein Herz 378 


Auf, auf, mein Herz, und du 376 
Du Menfhenfohpn, Herr 478 
sep. Philpp. 3, 17; 21. 
Komme her zu mir, ſpricht 
Die Liebe leider nicht Gef. 
Ade, du füße Belt 
Was, mic) auf diefer Weilt 
Auf, hinauf zu deiner 
Laffet ung den HErren preifen 
JEſu, meine Sreude 
Ad) Liebſter, zeuch mich von 
Ach wäre doch der Wagen da 
Auf, auf, mein Geift, betr. 
Es ift noch eine Ruh vorh. 


Am 24. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Watrb. 9, 18:26. 


Durch Adams Fall ift ganz; 202 
JEſus Chriſius, unfer He. 159 
JEſu Kraft der blöden Herz. 204 
Der Gnadenbrunn fleußt 201 
Du unbegreiflich hoͤchſtes 403 
Mein Vater, zeuge mid) 48 
Sey Loh und Ehr dem hoͤchſt. 464 
Sitten wir im Leben find? 700 
Warum ſollt ih mid tenn 299 
GOtt ift getreu, der über 13 
O JEſu, wahrer Arzt der 614 - 


Ah GDtt, es hat mich ganz 198 
.\ Das 


Sonn: und Sefttage. 


Das ift ein Cheures werthes 43 
Immanuel, laß mid dein 580 


HErr, deine Allmadıt 12 
Ep. Coloff. 1,95; 14. 
Herr HEſu, Gnadenfonne 245 


HErr Eprift, der einz'ge GOttes 66 
O GOttes Sohn, HErr JEſu 281 
O du allertiefſte Liebe 411 
HErr JEſu, ew'ges Licht 244 
Nun freut euch, lieben Chriſt. 22 
JEſus Chriſtus, GOttes 2. 70 
Ich ruf zu dir, HErr IEſu 344 
Du ſagſt: ich bin gerecht 608 
Kommt ihr Menfchen, laßt 246 


Am 25. Sonnt. nad) Trinit. 
Wv. Matth. 24, 15:28. 
Ad GOtt thu dich erbarmen 654 
GOtt hat das Evangelium 716 
Es ift gewißlih an der Zeit 714 
Ah GOtt vom Himmel ſieh 656 
Dater unfer im Himmelreih 448 
Wach auf, wach auf, du ſichre 717 
Du Friedefürft, HErr IJEfu 555 
‘Ep. 1. Thefl. 4, 13:18, 
Alle Menſchen müffen flerben 682 
Wenn mein Stündl. vorh. 710 
Es iſt gemißlih an der Zeit 714 
JEſus, meine Zuverfiht 695 
Herzlich) lieb Hab ik dich, o 389 
Ich hab mein Sach GOtt 693 
Wachet auf, ruft uns die St. 718 
GOtt Lob! ein Schritt zur 403 


Am 26. Sonnt. nach) Trinit. 
Ev. Matth. 25, 31546. 
Es iſt gewißlich an der Zeit 714 
GDrtes Sohn iſt kommen 80 
Singt dem HErrn nah und 2 
Wachet auf, ruſt uns die St. 718 
Komme her zu mir, ſpricht 571 
Die Zeit ift nunmehr nab 713 
Hört, ihr Menfchen, was ih 735 
D Ewigkeit, du Donnerw. 736 
Es wird fhier der letzte Tag 715 
Bad) auf, wach auf, du fihre 717 
Es iſt nod eine Ruh vorhand.723 
Gerchter GOtt, vor dem 14 
Jetzo komm id an die Pfort. 727 
O unerbörte Höllenquaal 738 
Ep. 2. Theffal. 1, 3::10. 
Die Lieder fiber das Evangelium 


‚Ermuntert eu), ihr Fromm. 


Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


LI 


Ach bleib bei ung, HErr JEſu 209 
Wie lieblih find dort oben 732 
Du edles Kreuz der Ehriften 564 
Das edle Kreuz macht ja 662 
Ich will dich immer treuer 421 
Du meiner Augen Licht 719 
Es ift noch eine Kuh: vorh. 723 
Ihr Kinder des Höcften, wie 
fichts um den Glauben 569 
Mad) doch den engen Lebens 326 
Am 27. Sonnt. nad) Trinit. 
Ev. Matth. 25, 11>:13. 
Die Lieder fiber das Evangelium am 
26. Sonntage nad) Trinit. 


Liebfter JEſu, liebftes Leben 
GOtt Lob! ein Schritt zur. 


Seclen:Bräutigam, JEſu, 
D ihr auserwählten Kinder 
Wachet, wachet, ihr Zungfr. 
sep. 2. Petr.3, 35:17, 
Die Lieder über das Evangelium am 
25. u. 26. Sonnt. nad) Trinit. 
Der Herr hat nie fein Worte 12° 


Auf die Apofteltage. 
Am Tage St. Andreä. 


Ev. Watth. 4, 18-522, 
Es woll uns GOtt genädig 211 


O HErre GOtt, dein göttl. 213 
Folget mir! ruft uns das 323 
Mir nach! fpriht Chriftus 326 


O JEſu, mein Bräutigam 644 
Am Tage St. Thomä. 
Ev. 705.20, 24:z31. 

O EDttes Sohn, HErr JEſu 281 
Zreuer GOtt ih muß dir 286 
Seelenbräutigam, JEſu 61 
Friede, ach Friede, ach göttl. 631 
Unveraͤnderliches Weſen. 137 
O GSttes Sohn von Ewigk. 583 
Zerfließ, mein Geiſt, in JEſu 646 
Ewge Liebe, mein Gemuͤthe 50 
Am Tage St. Pauli Bekehr. 
Ev. Matth. 19, 275530. 
Kommt her zu mir, fprihde 571 
Mer überwindet, fol vom 352 
Wachet auf, ruft uns dic St. 718 





LIV 


Am Tage St. Matthiä. 
Ev. Matth. 11, 25⸗⸗30. 
Komm, GOtt Schöpfer 
Kommt her zu mir, ſpricht 
Der ſchmale Weg iſt breit 
Heiligſter JEſu, Heil’gungs 
Du unbegreiflihh hoͤchſtes 
Sein Heiland nimmt die ©. 
Das ift ein thener werthes 
Es iſt noch eine Ruh vorband. 
Wie lechzet doch mein Geift 
JEſu, wie fanft und wie fo 325 
Zu dir, HErr JEſu, komme 183 


Am Tage Philippi u. Jacobi. 
Ev. Joh. 14, 1⸗⸗ 14. 

Iſt GOtt für mid, fo trete 294 
Mein Herzens JEfu, meine 
Mein Bater, zeuge mid, dein 48 
Durch Adams Gall ift ganz 202 
Ich weiß ein Bluͤmlein 22 
Warum ſollt ich mich denn 299 
Lebt doch unſer HErr GOtt 295 
Am Tage Petri und Pauli. 
Ev. Matth. 16, 13:20. 

Herr JEſu, ew’ges Licht 244 
Herr JEſu, Gnadenfonne 245 
HErr Cprift, der ein’ge GOttes 66 
D HErre GDtt, dein göttlich 213 
Ein’ vefte Burg ift unfer GOtt 283 
Ym Tage Mariä Magbalend. 

Ev. Pur. 7, 36, ; 50. 
Es iſt das Hal uns fommen 611 
Erbarm dih mein, o HErre 259 
Siche, ih gefallner Knecht 271 
So wahr ich lebe, ſpricht 271 
HErr JEſu Chriſt, du 260 
So führft du doch recht ſelig 39 
Sieh, hie bin ich, Ehrenk. _ 448 
Sein Heiland nimmt die 55 
HErr, ic habe mißgehandelt 259 
Am Tage St. Jacobi. 
Ev. Marth. 20, 20:,23. 

Komme her zu mir, fpridt 571 
Mir nach, ſpricht Epriftus 326 


8 


571 
321 
324 
403 

55 

43 
723 
418 


8 Der alles füllt, vor dem 


Regifter auf die Sonn⸗ und Sefttage. 


Er führe hinein, er muß 565° 
Er wird es thun der fromme 567 
Kein Chriſt foll ihm die 571 


Am Tage St. Bartholomäi. 
Ev. Fuc. 22, 245530. 
Heiligfter JEſu, Heirigunge. 324 
HErr JEſu, Gnadenfonne 245 
Hilf mir, mein GDtt, bilf 311 
Ich armes Menſchenkind 312 
Auf, Chriſten Menſch, auf 336 
Ich ruf zu dir, HEır JEſu 344 - 
JEſu, Hilf fiegen, du Fuͤrſte 344 
Am Tage St. Matthiä. 
Ev. Matth. 9,913. 
Folget mir, ruft uns das 323 
Mir nach, fprihe Ehriftus 326 


7 hr armen Sünder, fommt 239 


204 
137 
957 
HErr JEſu Chrift, du hoͤchſt. 260 
Mein Heiland nimmt die 55 
Das ift ein theures werthes 48 


Am Tage Simonis und Jude. 
‚Ev. Job. 15, 177721. 
Wenn einer alle Ding verft. 
Allein zu dir, HErr JEſu Chr. 
Ach GHDtt, wie mandıes Ders. 
Ad) treuer GOtt, barmberz. 
Kommt her zu mir, ſpricht 
Dennoch bleib ich ſtets . 
Du meiner Augen Licht 
Sollt ih) aus Furcht vor 
Berzage nicht, ob dir ‚das 594 j 
Am Tage der Kirchweihe. 
Ev. Juc. 19, 15710. 
Geh auf, mein’s Herzens 243 
ih [hauen 2 


JEſu, Kraft der blöden 
Unveränderlihes Weſen 


JEſu, 
JEſu, 





Lieder, 


ref De en Si x 


RUN 


von der Gnade * — 
recht zu ſingen. 


c ir, Dir, —— 4 
will ich ſingen, denn 
wo iſt doch ein ſolcher 
GOtt, wie du? Dir will ich 
mene Lieder ‚bringen, ach! 
gib mir deines Geiſtes Kraft 
dazu, daß ic «8 thu im Namen 
JEſu Ehrift, fo, wie «8 dir durch) 
ihn gefällig ift. 

2. Zeud mid, o Vater! zu dem 
Sohne, * damit dein Sohn mid) 
wieder sich zu dir; . dein Geift in 
meinem Herzen wohne, und meis 
ne Einnen und Verſtand regier, 
dab ih den Frieden GSttes 
ſchmeck und fühl, und dir darob 
im zen fing und fpiel. 


5, Verleih mir, Hoͤchſter! fols 
he Güte, fo wird gewiß mein 
Eingen recht gethan! fo. Flingr 
es ſchoͤn in meinem Liede, um) 
ich bee dich im Geilt und Wahrs 
beit an: So hebt dein Geiſt mein 
Herz zu dir emvor, daf ic bir 
Pſalmen fing im böhern Ebor.* 

” — — a Auserwäbhlten. 
AM. Denn der kann mich bei dir 
vertreten mit Seufjern, die ganı 


unausſprechlich find; der lehret 
mich recht gläubig beten,. gibt 
Zeugniß meinem Geift, daß ich 
den Kind und ein Mit - Erbe 
FJESU Chriſti ſey, daher ih 
Abba +, lieber Vater! ſchrei. 

5. Wenn dies aus meinem Hers 
zen ſchallet durch deines Heil'gen 
Geiſtes Kraft und Trich; fo bricht 
dein Vater⸗Herz, und wallet 
ganz bruͤnſtig gegen mich, vor heifs 
fer Lich, daß mirs die Biete nicht 
verfagen kann, die ich nad) deinem 
Willen hab gethan. 


6. Was mic dein Geift felbft 
bitten Ichret, das iſt nach deinem 
Willen — t, und wird ge⸗ 
wiß von dir erhoͤret, weil es im 
Namen dines Sohns gecchicht, 
durch welchen ic dein Kınd und 
Erbe bin, und nehme von bir 
Guad um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß id) dies Zeugs 
niß habe! -drum bin ih veller 
Troſt und Freud'gkeit, und weiß, 
daß alle gute Gabe, die ih von 
dir verlanget jederzeit, die gibft 
du, und thuſt uͤberſchwaͤnglich 
mehr, als ich verfiche, biste und 
begehr. 


a AMai 


2 Don der Gnade und Pflicht recht zu fingen. 


8B. Wohl mir! ich bitt in ZEfu 
Namen, der mich zu deiner Rech⸗ 
ten ſelbſt vertritt: In ihm ift alles 
‘a und Amen |, was id von dir 
im Geft und Glauben bite”. 
Wohl mir! Lob dir jetzt und in 
Ewigkeit, daß du mir ſchenkeſt 
folhe Seligkeit! 
2. Der 96. Pfalm. 


inge dem HErrn nah und: 
fern, rühmet ihn mit frohem - 


Schall! das Alte iſt vergangen, 
das Neue angefangen. * Laßt die 
erneu’rte Sinnen ein neues Lied 
beginnen! Es. vermehre feine 
Chre, was da lebet, was da ſchwe⸗ 
bet, auf der Erden überall! 

*&.2Cor.5, 17. 

2. Was nur kann, flimme an, daß 
Jehovah werd’ erhöht! Laßt curen 
Lobfpruh wandern von einem 
Tag zum andern, die Menſchen 
ohn Aufhören von feinem Heil zu 
lehren. Sagt mit Sreuden auch 
den Heiden alle Werke feiner 
Stärke, die ihr feine IBunder feht. 

3. Groß ift GOTT Zebaoth L! 
hochgelobt in feiner Pracht. Er ift 
Regent und Retter, dem alle Erz 
den: Götter * mit Zittern zu den 
Füßen anbetend fallen muͤſſen. 
Goͤtzen⸗Knechte, eu'r Gemähte 
macht zunichte im Gerichte, der 
den Himmel hat gemacht. 

»Obrigkeiten, 2Mof. 22, 28. 


Joh. 10, 35. 

4, Herrlichkeit, Wonn und 
Freud, iſt vor ſeinem Angeſicht; 
auch feiner Wohnung * Würde 
beftehbt in Kraft und zZierde; 
Drum eile ihr Völker» Haufen; 
begierig binzulaufen, ihm zu fins 
gen, ihm zu Elingen, ihm zu fprins 
gen, ihm zu bringen Ehr und 


racht in Demuths⸗Pflicht. 
* — Corinichen u 


" 1 — 
— Zum. — 


6. Gebt mit Fleiß allen Preis 
ſeinem großen Namen hin! doch 
ſollt ihr, als die Reinen, im heil⸗ 
gen Schmuck erſcheinen, wenn 
ihr wolle anzubeten in die Bor: 
höfe treten. Er will haben Lichess 
Gaben; die zu ſchenken, last 
euch lencken. Aller Welt: Kreis 
fürdte ihn. | 

6. Saget an auf dem Plan |, der 
von Heiden wird bewohnt: Daß 
er allein regiert, daß er das 
Scepter | führet, daß er ſich läßt 
auf. Erden ein Reich beveſtigt 
werden. Er will richten, er will 
ſchlichten, ale Sachen gleich zu 
madıen. Gr iſts, der nah Wer⸗ 
fen lohnt. 

7. Freue dich inniglih Him- 
mels- Burg und Himmels: Heer! 
Du Erde, laffe fpüren ein ſtarkes 
Yubiliren! Du Meer und auf 
ihr Seen, laßt ein Getön erge⸗ 
ben, laſſet faufen, laſſet brau⸗ 
ſen, was ihr heget und beweget! 
alles zu Jehovah Ehr. 

8. Was das Feld in ſich haͤlt, 
ſoll mit huͤpfen, froͤlich ſeyn; 
ja uͤber alle Felder jauchz't ihr, 
ihr gruͤnen Waͤlder. Euch Baͤu⸗ 
men und euch Zweigen gebuͤhrt es 
nicht zu ſchweigen vor dem Hoͤch⸗ 
ſten, der am naͤchſten vor euch 
ſtehet. Sehet, ſehet, wie er zum 
Gericht zicht ein. 

9. Dieſer if JEſus Chriſt, 
der von GOtt beſtimmte Mann, 
durch den der Kreis der Erden 
nun ſoll gerichtet werden, im 
Licht und Recht und Klarheit, 
nach Billigkeit und Wahrheit. 
Die Erquickung und Beglüs 
kung ift, ihr Srommen, nun 
gelommen: Stimmt das Dos 
fianna | an! 


Der 


(3) 





Der erſte Theil. 
Lieder, 


von dem dreieinigen GOTT, 
den wir mit Singen verehren follen. 


1. Bon dem Wefen und den Eigenfchaf: 
ten GOttes inggemein. 


3. Mel. Jehovah ift mein Licht. 


uf! auf! mein Geift, auf! 

auf! den Herrn zu loben, 

auf! auf! erwecke dich, und 
fäume nicht; was in tir ill, 
werd ftill und fanfe erhoben zu 
GOtt, Jehovah L, unfrer Eonn 
und Lihe! Cr ift allein Lob, 
Ehre, — und Ruhm zu neh⸗ 
men wuͤrdig ſtets und uͤberall: 
Erhebe ihn mit frohem Jubel⸗ 
Schall: Geh' ein in ſein erhab⸗ 
nes Heiligthum. 

2. Er iſt das große Weſen aller 
Weſen, die hoͤchſt⸗- und einige 
Vollkommenheit; von ihm, durd 
ihn, zu ihm iſt, wie wir lefen, * 
das, was nur iſt geworden in der 
Zeit: Er bat und kennet feines 
gleihen nicht: Wer ift, wie, er 
und feine Majeſtaͤt? Vor ihr die 
Ereatur mit Zittern ſteht: Sein 
Wohn: Haus iſt cin unzugaͤnglich 
Licht. * Röm.i11, 36. 


3. Man fieht ihn nicht, und ift 
doch wohl zu fehen, man gebe nur 
auf feine Werke Acht: Da fehn 
wir ihn als vor den Augen ſtehen 
im Echmude feiner weiten Gotts 
heits⸗ Pracht: Die Himmel ruͤh⸗ 
men ihres Schoͤpfers Ehr! die 

Luft, die Erd, und was im Meer 


PR | u 


fi regt, das alles den zu zeigen 
fid) bewegt, der ift und heiße Je⸗ 
hovah, unfer HErr. 

4. Was gut und fein nur fan ges 
nennet werden, was uns mit Fuft 
und Lieblichkeit anlaht, was in 
ſich faßt der Himmel famt der Er: 
den, der große Bau, von Schoͤn⸗ 
heit und von Prakt, und was 
dies Rund nur Köfllihs in fich 
ſchleußt, das kommt aus dieſem 
unerſchoͤpften Meer, und deſſen 
unerforſchter Fuͤlle her:* Er iſt 
die Quell, die immer uͤberfleußt. 

*2.i. GO hat es geſchaffen, 

und giebet eb. 

5. Er iſt das Aund DL, Anfang 
und Ende, der Erſte, und wird 
auch der Letzte ſeyn; Er iſt zu 
ſpuͤr'n, wo man auch ſich hinwen⸗ 
de, das heimlichſte wird klar in 
feinem Schein: * Sein Licht iſt 
nicht vermiſcht mit Dunkelheit: 
Die Kraft, ſo ihm beiwohnt, wird 
nimnier ſchwach: Er weiß in ſich 
von feinem Ungemach: Er ift und 
bleibt, wie er war vor der Zeit. 

* mi. Er fiehet auch das verborgenfie. 


6. Was er zufagt, dem kann man 
fiher trauen, die That ſtimmt 
mit jo Worten — —— 
darf mit ganzem zen darauf 

Br bauca 


4 Von dem Wefen 


— — gear mn nn OFF als du? 
bauen, des HErren Ja ift Ja, fein fter HErr und GOTT, als du?! 
95.57, 8.9. »d. i. fo 


Hein iſt Nein, vol Recht und 
Bultigkeit iſt fein Gericht: Er bat 
Geduld, und über Langmuth aus: 
Hit Heiligkeit hat er geziert fein 
Haus; Er it die Lich’, ders ie 
an Sich’ gebridit. “ 

7. Wie felig iſt doch, der ihn alfo 
Eennet, und zu ihm Abba, Vater, 


fagen kann! Den er auch wiederunf‘ 


den Seinen nennet, und ihn als 
Sohn und Tochter fiehet an: 
Richts it fo hoch, nichts kann ſo 
herrlich feyn; der hoͤchſten Fuͤr⸗ 
ſten hocherhabner Stand iſt, ge⸗ 
en dis zu rechnen, lauter Tand; 
es iſt zu ſchlecht, es bleibt ein 
„dder * Schein. d. i. leerer. 
8. SHerrſcher! wie ſoll ich 
denn gnug erheben dich, daß du 
mich auch denen zugezaͤhlt, die du 
in Chriſto haſt gebracht zum Le⸗ 
ben, und fie in ihm zu Kindern 
augerwähle! Zwar feb" ic dich 
ige nur im dunckeln Lit, doch 
weis ich, es koͤmmt fünftig noch 
der Tag, da ich dih ohne Dede 
fhanen mag von Angeſicht zu 
frohem Angefiht: 
9, Indeß, mein Geift, auf ! auf! 
ihn ſtets zu loben: auf ! auf! er⸗ 
merke dich ‚and ſaͤume nicht: Bas 
in dir iſ ımerd’ fanft und flill ers 
boben zu GDtt, Jehovah 4, unfrer 
Sonn und Licht: Er it allein 
Eh, Ehre, Preis und Ruhm zu 
nehmen würdig ſtets und überal: 
Erbebe ihn mit frobem Jubel 
Schall, bis er dich bringt ins 
Himmels Heiligthum. 


4. Mel. Laſſet und den HErren x. 
2, (ürofer GOtt, der mid) er⸗ 

ſchaffen hat zu feinem Lob 

und Preis, laf dein Lob bey mir 
nicht Schlafen, * merke felber mei⸗ 
nen Fleiß, fters ein Dpfer dir zu 

Bringen; Denn wer ann fo loͤblich 

fepn, wer fo herrlich, heilig, rein, 

von fo hohen Wunder Dingen, ** 
p gerecht und fhön dazu, ſchoͤn⸗ 


. .i. fo wun⸗ 

derthätig. 
2. Du bift lauter Güt’. und 
Mahrheit, du cin Quell der 


Freundlichkeit, unausforchlic heil 
an Klarheit, Licht und Strah⸗ 
fen find dein Kleid: Heil und 
Recht find deine Werke, alle 
Dinge deiner Hand dir von Ewig⸗ 
keit befonnt: Deiner Weisheit, 
deiner Stärke iſt nichts gleich, 
ganz nichtes iſt vor dir unfer 
Witz und Liſt. 

3. Niemand mag dir widerſte⸗ 
hen; wer iſt maͤchtig doch wie 
GOtt? wie Ers denkt, fo muß 
es geben, denn Er heißt HErr 
Zebaoıh. Alles läuft nad). feir 
nem Willen: Sein allfehend Anz 
geſicht weicher von dem Mens 
ſchen nicht: eine Gegenwart 
£ann füllen Erd’ und Himmel hier 
und dort, fehaut und höre fie fort 
und fort. 

4. Das Vermögen feiner Häns . 
de iſt unendlich, alfo auch feine 
Gnade fonder Ende, und ihm 
täglich im Gebrauch. Laß mic 
fehn dich, dich empfinden, du ewi⸗ 
ges Heil, o Licht, welchem nimmer 
Glanz gebriht! Laß mid deine 
Flamm' entzuͤnden. Ach! du 
reinſte Liebes-Glut, brenn mir 
lieblich Herz und Muth. 

5. Unerſaͤttlich ſuͤße Weide, gib 
dich cinſt zu ſchmecken mir: O du 
hdchſier Troſt und Freude, find 
ich alles doch an dir! Du kannſt 
rechten Reichtbum geben, nichts 
als lauter Armuch it da, mo du 
nicht alles bift. Ah! was ift doch 
diefeg Leben ohne dih, ‚als Hoͤl⸗ 
(en Noch, uͤbertuͤnchtes Grab 
und Tod. 

6. Schatz, du reizeft mein Bers 
fangen, ah! wenn koͤmmt der 
fhöne Tag, HErr, dab ih did 
einft umfangen und vollkommen 
ſchauen mag? daf, o meines. 

Geiſtes 


und den Kigenfchaften GOttes insgemein. 9 


Gciftes Krone, ih, vom eiteln 

Staube* frei, gang mit dir vers 

einige ſey, und in deinem Reiche 

wohne, wo dein Antlig heil und 

klar uns foll werden offenbar. 
des Vergänglichen. 

7. Nun, du haſt ſchon laͤngſt 
erleſen Zeit und Stunde mir zu 
gut, und ein ſolches lieblichs 
Weren auch mit deinem eignen 
Blut mir verfehrieben: unters 
deffen will ich harren in Geduld, 
GOtt, mein König, deiner Huld, 
deines Lobes nicht vergeffen. Lob 


‚und Preis feg dir bereit bier und. 


dort in Ewigkeit. 

5. Mel. Liebſter JEſu, du wirft sc. 
oͤchſtes Weſen, reinfte Sons 
ne, Abgrund der vollkomm⸗ 

nen Wonne! Weſen, dem die 

hoͤchſte Luft ohne Maaß und Ziel 

beruft. 

2. Ch der Engel Lieder langen, * 
eh ſie heilig! Heilig! fangen, warft 
du fhen vor aller Zeit reih an 
Luft und Seligkeit. * Piob 33, 7. 

3. Wären gleih viel taufend 
Erden, koͤnnſt du doch nicht fel’ger 
werden, als du fhon gewefen bift, 
ch noch eine worden iſt. 

4. Deiner Allmaht Kraft und 
Stärke Außert ſich durch ſolche 
Werke, welche denen, die nicht 
blind, lauter Meiſterſtuͤcke ſind. 

5. Wer kann deiner Hand entflie⸗ 
ben? Wer kan dich zur Rech⸗ 
zung ziehen? Wenn dein ſtar⸗ 
ker Arm ſich regt, zittert, was die 
Erde traͤgt. 

6. Die den Fuͤrſten⸗-Namen 
führen, die ein ganzes Land rer 
ieren, fragen das von dir zum 
ehn, * daß fie über andre gehn. 

* Daniel?2, 21. 

7. Die Monarchen | müffen fters 
2 „Du allein baft keinen Ers 

en. 


Du weißt weder Tod noch Grab. 
ed. 1b bleibſt und herrfhheft immer 


8. Dein erleuchtend heitres 
Weſen hat zur Wohnung fih ers 


Andre Märer gehen ab; 


leſen ein ganz unzugänglid Licht, 
das kein Schatten unterbricht. 

9, Wer ſich deiner will erfreuen, 
muß die fintern Werke ſcheuen. 
Deines reinen Lichtes Pracht 
baffet die befleckte Nacht. * 

° der Sünden. 

19. Niemand bat did je gefer 
hen. Niemand kann vor dir bes 
ſtehen. Augen, die noch nice 
verflärt, werden durd dein Licht 
verzehrt. * 2Moſ. 33, 20, 

11, Dein Erbarmen ſey geprie⸗ 
fen, das in Chriſto ſich erwieſen, 
da du dich der armen Welt in ihm 
fichtbar * dargeſtellt. * Iob.14, 9. 

12. Ehre feg mit ſchwacher Zuns 
gen, großes Wefen, dir gefungen. 
Dort foll nur dein Lob allein ewig 
ihr Geſchaͤfte fepn. 

6. Det. So führft du doch recht. 


—J + ift mein Licht und 
Gnaden » Sonne, SYehorap 
it die Volleukommenheit, Jeho⸗ 
vah iſt die reine Seelen⸗Woune/ 
Jehovah ift der Brunn voll Det 
ligkeie. In diefem Licht kann ich viel 
Wunder fehn: Die Vollenkom⸗ 
menheit * if} meine Ruh, die Sees 
len» Greud erquicket mid dazu: 
In Deiligkeie muß ich aud zu 
ihm geb’n. :,: GoOutes. 

2. Jehovah iſt ein unbegreiflich 
Weſen, da mein Verſtand fich 
willig in verliert: In ſeinem 
Wort iſt diefes klar zu leſen, wie 
wunderbar der kluge Rath res 
giert. Wer hat den Sinn des Geis 
fies je erfannı? Wer gab dem 
Rath, der war von Ewigkeit?! Der 
nunft, fey till! die See * iſt viel zu 
breit und allzutief, o kluger Um 
veritand! ?,: 

° der Göttlihen Rathfchlüſſe. 

3. Jebovah, Grund und Leben, 
aller Dinge, du bift fürwahr ein 
unzugänglid) Liht. Gib, daß 
im Licht mein Wandel mir gelin⸗ 
ge; ad! führe mid mit. deinen 
Angefiht. Du bift ein 2a ‚du 


biſi im Licht allein z Du ha 


6 Von dem Weſen 


der Snfterniffe liebt; Du liebeſt 


ES nn ee ar 
Gnüge kennen? Du große Hoͤh, 


den, der Recht und Licht dir gibe; * 
o laß mic) ſtets bei deinen Stra⸗ 
len ſeyn! :,: 
* d.h. dir alle Gerechtiafeit und Er: 
leuchtung zufchreibet. 


4. Jehovah, GOtt mit mir zu 
allen Zeiten, mit dir ih num Ge⸗ 


meinfchaft haben fann, wenn du. 


mich wirft mit deinen. Augen lei 
ten, fo wirft du mich zu Ehren 
nehmen an. D blinde Welt! o 
Welt! ih warne dih! Fleuchſt 
du dies Licht, und laͤufeſt in der 
Nacht, die arme Seel iſt ewig um⸗ 
gebracht. Nur Licht und Recht* 
vereinigt GOtt und mid. :,: 
“©. verſ. 3. 


7. Mel. Bewein, o Chriſten⸗M. 


ein GOTT, du biſt ſchr 

ſchoͤn, ſehr ſchoͤn iſt dein 

eſicht, ſehr ſchoͤn iſt deine Kron, 

ſehr ſchoͤn dein Glanz und Licht, 

ſehr ſchoͤn iſt dein Pallaſt, febr 

ſchoͤn dein Himmelreich; du biſt 

noch mehr als ſchoͤn, nichts iſt, 
das dir iſt gleich. | 

biſt fehr 


2. Mein GOtt, du 
groß, fehr groß ift deine Macht, 
fehr groß ift deine Höh, fchr groß 
dein’s Thrones Pracht, ſehr groß 
ift dein’ Gewalt, fehr groß dein 
Ueberfluß, du biſt noch mehr als 
groß, dir alles dienen muß. 

3. Mein GOtt, du biſt fehr gut, 
fehr auf ift deine Wahl, fehr gut 
dein Will und Rath, fehr gut dein 
Kiches - Wahl; febr gut iſt all dein 
Thun, fehr gut find deine Wort, 
du bift das ſchoͤnſte Gut, und 
bleibe es hier und dort. 

4. Mein GOtt, du biſt cd gar, * 
du bift es ganz allein, du bift groß, 
fhön und g: t, und was noch mehr 
kann feyn, dir bleibet alle Ehr, und 
alle Herrlichkeit; wohl mir! du 
biſt mein GOtt, hier und in 
Eivigkeit. S. Sir. 43, 29: 3. 


— 
GS877T, du Tiefe ſonder 
Grund!* wie kann dich zur 


wie foll mein Mund dich nach den 
Eigenſchaften nennen? Du biſt 
ein unbegreiflich Meer, ich ſenke 
mih in dein Erbarmen, mein 
Herz ift rechter Weisheit leer, um⸗ 
faffe mic) mit deinen Armen! ich 
ftelle dich zwar mir, und andern 
gerne für, doch werd id meiner 
Schwachheit innen: Weil alles, 
was du bift, nur End und Anfang ** 


ift, verlier ih drüber ale Sinnen. me 
* di. Du unergründlihs Meer aller 
‚  Bolltommenheit. Röm. 11, 33. 
deh · unendlih. 
v.i. Ich kand nicht erreichen mit 
meinen Sinnen. : 


2. Dein Urforung ift die Ewig⸗ 
feit, die niemals mit dir angefan- 
gen, du warft vor aller Belt und 
Zeit, und ch die Schöpfung an⸗ 
gegangen.. An dir iſt unausſprech⸗ 
lich viel, und was du haft, wird 
micht gender, dein hohes Alter 
hat cin Ziel, das deiner Jahre 
Lauf vollendet; Veraͤndrung 
trifft dich nicht, dieweil dir nichts 
gebricht; du bift ein unaufhörlich 
Reben; Was lebet und fih regt, 
das wird von dir bewegt, du haft 
ihm dazu Kraft gegeben. 


3. Es rührt von deiner Allmacht 
her, aus welher alle Ding entſtan⸗ 
den, fein Einziges koͤmmt ohnge⸗ 
fehr, wärft du nicht, fo wär nichts 
vorhanden; was unfer Aug und 
Obr begrüßt, * wovon wir wiflen, 
oder -Iefen, was fihtbar und un 
fihtbar ift, das alles hat von dir 
fein Wefen. - Du thuft, was du 
befchleußt, und was unmoͤglich 
beißt, ift das geringfte deiner 
Werke; du biff nur dir bekannt, 


‚dein göttliher Verſtand und 


Weisheit gleichet deiner Stärke. 

d. i. fiehet und höret. 

4. Der Himmel ift dein Thron 
und Sig, und du regiereſt auch 
auf Erden, vor dir muß aller Men⸗ 
ſchen Wir als Unvernunfſt beſchaͤ⸗ 
met werden: Worauf man die 

Gedan⸗ 
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Gedanken ftelle, iſt dir entdeckt 
und. unverborgen, was Finſterniß 
befhloffen hält, das fichft du, 
wie am hellen Morgen: Du 
wohnft in einem Licht, das hat 
fein Dunfels nie, noch mit 
dem Chatten was gemeine; 
fein König ift dir gleich, dein all— 
gewaltig Reh ift oben und hie 
unten cines. * * Erh.1, 10. 
5. Du einiger und wahrer GOtt, 
du Herrfher aller Himmels; 
Schaaren, die Götter find vor dir 
ein Spott, und fhenen alle dein 
Verfahren; vor dir erbebt der 
Engel Ehor, fie fchlagen Aug 
und Antlig nieder, fo ſchrecklich 
kommſt du ihnen vor, und davon 
fhallen ihre Lieder. Die Ereatur 
erſtarrt vor Deiner Gegenwart, 
damit ift alle Welt erfüllee, und 
diefeg Aeußre weif’t, unwandel⸗ 
barer Geilt, ein Bild, mworein du 
dich verhüller. * Rom.1, X. 
6. Dich ſchließen Eeine Gren⸗ 
tzen ein; und wenn gleich tauſend 
Welten waͤren, ſo waͤren ſie fuͤr 
dich zu klein, und nur wie Zeichen 
deiner Ehren! Du ſtreckeſt dich 
unendlih weit, und überfleigeft 
. alle Sterne, dein Namens: Lob 
und Herrlichkeit erreichet eine 
folbe Ferne, drauf niemand den⸗ 
Een kann: dich betet alles an; und 
muß ſich unterthänigft buͤcken, 
und wer in Zuverſicht dir ſeine 
Noth bericht't, dem bilfeft du 
mit, veinen Blicken. 
7. Bei dir iſt kluger Kath die 
Zhat, gerehtes Rede im dem 
Gerichte, Vollkommenheit im 
hoͤchſten Grad, Geduld vor dei⸗ 
nem Angefihte;s Barmherzigkeit 
und große Treu, viel Gnad und 
unermeßne Liebe: wird alle Mor: 
gen bei. uns neu; fo handelt du 
aus eignem Triebe; ein jeder Aus 
enblick ift deiner Wohlchar 
tu, darinn wir deiner Huld 
enießen: Died alles, was wir 
tn, muß Immer und allein aus 


dir, als einem Brunnen, fliehen. * 
* d.i. erhalten werden. 


8. D Dater, welcher alles zeugt! 

Du allerhöchftes Gut und Güte, 
von dem «8 zu uns abwärts ſteigt, 
du gibft uns dee Gedeihens Blüre, 
und den Geſchopfen Knterhatt, 
nach cincs jeden Art und Weiſe, 
dein Segen macht fie wohlgeitalt, 
dur fülteft fie mit Freud und Speiz 
fe, bift Feines Menſchen Feind, 
und deine Sonne ſcheint fo über 
Fromm' als Ungerechte, dein mil⸗ 
der Regen faͤllt, in dieſer ganzen 
Welt, auf alle Voͤlker und 
Geſchlechte. — 
9. Vermag dir jemand auch das 
fuͤr, mit Mund und Hertzen, recht 
zu danken? In keinen Tempeln 
wohnſt du hier, * dein Dienſt hat 
nicht gewiſſe Schrancken; was 
Menſchen fuͤr dich aufgebaut, 
darinn wird deiner nicht gepfle⸗ 
get, du liebeſt den, ‘der dir ver: 
traut, und fih zu deinen Süßen 
leget: Was er dir leiften foll, dag 
thut ihm felber wohl, denn du ber 
darfit nicht feiner Gaben, ſtatt defz 
fen wendeft du ihm Heil und Leben 
zu, und Eannfl von niemand etwas 
haben. Ap. Geſch. 7, 48. 49. 
10. Du lohneſt noch dem, der 
dich ehrt, und bift ein euer deis 
ner Feinde, das ihre Sec und 
Leib verzehrt, dagegen labſt du dei⸗ 
ne Freunde. Dem Lob vermelden 
immerdar die Cherubim und Ses 
rapbinen |, wo dir der Aelt'ſten 
graue Schaar in Demuth auf den 
Knieen dienen ; denn dein ift Kraft 
und Ruhm, das Reich und Heis . 
ligthum, da mid Entfeken mir 
entreißet; * bei dir ift Majeſtaͤt, 
die über alles geht, und Heilig, 
Heilig, Heilig —2— 

* d.h. auſſer mir ſetzt. 

9. Mel. Eprift, unfer HErr, zum. 
T O meine Seel! erhebe dich 

mit Andacht zu betrachten, 
wie GOtt har offenbaret ſich, und 
wie man ihn ſoll achten ; Daß Er 
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der Allerhoͤchſte ift, im Himmel 
und auf Erden, und foll gerühmt 
zu jeder Srift, auch angerufen wers 
den, als Urfprung aller Dinge. 

2. GOtt, du bift einig für und 
für, nichts find der Heiden Goͤt⸗ 
ter; Kein Heil noch Troſt ift aus 
Ser dir, kein Helfer noch Erretter: 
Laß mid, o HErr! aufdih allein 
von ganzem Herzen trauen, dir 
inniglich ergeben feyn, auf nies 
mand anders bauen, dir, GOtt 
allein anhangen. 

3. O HEır, mein GOtt! du 
hiſt ein Geift, und theileſt bey ung 


allen an Gaben aus, was geiftlich - 


heiße nah) deinem Wohlgefallen : 
Laß mid flets geiftlih ſeyn ger 
finnt, daß, wenn ich vor dich trete, 
id deine Kraft in mir empfind 
und did dadurch anbete im Geil 
und in der Wahrheit. . 

4. Du bift, o GOtt von Ewig⸗ 
fcit, ohn Anfang und ohn Ende. 
Gib, daß mein Herz von aller 
Freud des Zeitlihen fih wende; 
auf daß ic möge immerdar drum 
bitten und drauf denken, weil al 
les bier ift wandelbar, daß du mir 
dort wollt. fchenfen das. unvers 
gänglidy Erbe, | 

5. D OStt! du bift an allem 
Dre, und gar nicht zu ermeffen 5 
ob einer bier ift oder dort, ift er dir 
nicht entfeffen: * Laß mich niche 
zweifeln, wo ich ſey, du koͤnn'ſt 
dich mein annehmen: aud) was id) 
thu, laß mich dabei des Boͤſen 
vor dir ſchaͤmen, und überall did 
fürditen ° d.i. entiernet. 

6. Unendlih iff, HErr, deine 
Macht, zu retten, die dich lieben, 
und wenn der Gottlof’ did vers 
acht't, die Rache auch zu üben. 
Gib, daß fih deiner Allmacht 
Sthutz fort über mid erſtrecke; 
mid aud nicht Menfchen Grimm 
und Trug, nur deine Straf’, ers 
ſchrecke: Du tödteft Leib und 


Eee. 
7. Voll Höchfter Weisheit biſt 


du, GOtt, niemand kann ſie erz 
gruͤnden: wie wunderſchwer 3 
ift die Noch, weißt du doch Rat 
zu finden. Gib, daß ich dir fters 
traue zu, auf dih werf meine 
Eorgen, auch Lcbels weder dene 
noch thu, weil du fiehft ins Ders 
bergen, und prüft Herz und 
Nieren. 

8. GOtt, du bift heilig und ges 
recht, du kannft die Eünd nicht leis 
den; Wer fagen will, er fey dein 
Knecht, der muß das Boͤſe meiden, 
Gib, das ich mich zu jederzeit der 
Heiligkeit befleiße, nahjage der 
Gerechtigkeit, auch dein Serie 
— ob ichs ſchon nicht be⸗ 
reife. 

9. Du biſt fehr gnaͤdig, fromm 
und gut, wo fi) bekehrt der Suͤn⸗ 
der, erbarmit dich, wie ein Vater 
thut, von Herzen deiner Kinder. 
Ah! lab von deiner Lieb und 
Gnad, o HErr! mid) Troft bes 
kommen, von mir aud meine Mifs 
fethat fo fern feyn. hingenommen, 
als Morgen ift vom Abend. 

10. GOtt, deine Wahrheit ſtets 
beficht, wohl dem, der dir nur 
gläuber! Der Himmel und die 
Erd vergeht, dein Wort doch ewig 
bleibet. Gib, daß ich fürchte dein 
Gericht, und alles, was du draͤueſt; 
auch hoffe, was ‚dein Wort vers 
ſpricht, daß du mirs gern verlei⸗ 
heit; Hoffnung wird nicht zu 
Schanden. 

11. Allſelig biſt du, GOtt, und 
frei, du thuſt, was dir beliebet: 
Du biſt ein milder HErr dabei, 
der reichlih Gutes gibet. Laß 
mich mit dem zufrieden feyn, was 
ift dein Heiliger Wille: Gib auf, 
daß ich von dir allein und deiner 
Guͤte Fülle erwarte all's in allen. 


12. GOtt, wenn ich dich erfenn 
und chr, dein Wort zum Grunde 
fege, kann ich mid) drob erfreuen 
mehr, als Über alle Schäge, bis 
ih dort, o mein. Heil und on 

— ih 
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dich werd ohn Lallen nennen, * von 
Angefihe zu. Angefihe anfhauen 
und erkennen, und ohn Aufhödren 
foben. ° 2». 1. vollkommen preifen. 

13. GOtt Vater, Sohn, und 
Heil’ger Geift, der du auch willſt 
auf Erden von mir und allen ſeyn 


gepreift, laß denen Ruhm groß : 
werden: Verleih -mir Gnade, 
Kraft und Stärf, daß ih au als 
fen Zeiten, HErr, deinen Namen 
und dein Werk fönn’ mehr und 
mehr ausbreiten, fo lang id hab 
das Leben. 


1. Bon den Eigenfchaften GOttes 
insbefondere, 
nemlich: 


Von der Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit GOttes. 


10. M. Du unvergleichlichs Gut. 


Yard L aller Ding, dem 
alle Seraphinen | mit Ehr⸗ 
erbictigfeit und tieffter Demuth 


dienen! laß dein 'erhabnes An— 


geſicht zu meiner Armuth feyn 
gericht't. 
2. Du biſt die Majeſtaͤt der 


hoͤchſten Majeſtaͤten; Vor dei⸗ 


nem Glanz muß aller Glanz und 
Pracht erroͤthen: Doch bitt ich, 
zuͤrne nicht mit mir, daß ich, der 
Staub, mich nah zu dir. 


3. Du Vollenkommenheit, haft Kr 


zwar nicht deines gleihen, doch 
darf drum nicht vor dir das Un— 
vollfommne weihen; Denn du, 
volllommmer Vater, du, rufit dei⸗ 
nen ſchwachen Kindern zu: ) 

4. Kommt alle her zu mir! laßt 
euch nur nichts erfchreden; ich 
will den Glanz der Majeſtaͤt mit 
Liebe decken. Drum komm ich 
auch in meinem Theil, vor dir zu 
ſingen, ſchoͤnſtes Heil. | 

5. Du biſt das A und D |, der 


Anfang und das Ende: Hilf, daB, 


mein Herz zu dir, dem Anfang, 
ſich ſtets wende, und ic in allem, 
was ich thu, in dir, als meinem 
Ende, ruh. 

6. Du bift das * Licht; 
dein Licht geht niemals unters der 


kleinſte Strahl von dir mache Leib 
und Scele munter; O daß in 
deiner Heiterkeit erflürbe meine 


Dunkelheit! * 


* d.h. meine Blindheit durch bein 
Gnaden:Lihe von mir wegge⸗ 
nommen würde. 


7. Du biſt die Liebe felbft, die 
lauter Liebe quiller, die aller Ens 
gel Herz mit Luft und Lich’ erfuͤllet: 
D Lieb' ergieh dih auch in mid, 
daß ich als Liebe ſchmecke dich. 

8. Du bift die Lebens- Kraft, 
durch die fih alles reget, was ſich 
zum Guten nur in einger Art bes 
weget: 0 "daß dein Lehen meinen 
Tod ai ganz, famt aller 

oth. | 


9, Du bift das hoͤchſte Gut, nur 
du biſt gut zu nennen: D laß mich 
außer dir Fein ander Gut cerfens 
nen! mad) aber meinen Sinn und 
Murh durch dih und deine Guts 
heit gut. 


10. So foll mein Alles dich mie 
Ruhm und Preis erheben, ja, ih 
will felbft mich dir zum ganzen 
Dpfer geben: Und du wirft auch 
mir Luft in mir dein Bild erblicken 
für und für. 


11. Chr’ fey dir, großer GOTT, 
du König der Heerſchaaren; des 
Himmels Chor jauchzt dir. bei 
Millionen 4 Paaren; Ich jauchze 
mit fhon 3 F ax bis ih ein 

immels s Engel werd « 
ia * Von⸗ 
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lichkeit GOttes. 


11. 
SE Weſen, unendliche 
Wonne, Abgrund der aller: 
vollfommeniten Luft, ewige Herr⸗ 
lichkeit, praͤchtigſte Sonne, der 


wußt, laß mich dich loben bis einſt 
dort oben, wo dich die Engel und 


Menſchen beſingen, meine ver⸗ 


herrlichte Zunge wird klingen. 

2. Goͤnne von ferne doch einige 
Blicke, deiner im Glauben vers 
maͤhleten Braut, bis ich die Seele 
einft freudig hinſchicke, da fie 
dih, wo du bift, felig befhaut, 
wenn ich dein Lieben ftetig kann 
üben, und mit recht frommen und 
reinem Gewiſſen werd deine Ru: 
he und Wohlluft genießen. 

3. Der du dich in dir und durch 
dich erfreueſt, ch dieſes alles fein 
Mefen gewann, au, was erquis 
Fend iſt, jedem verleiheft, das ſich 
doch felbiten beleben nicht kann; 
heiligfte Güte, laß mein Gemüthe 
in dir ſich allezeit freudig erwei⸗ 
fen, das dich doch nimmer genug: 
fam kann preifen. 

4. Leb ich in Finſterniß, machet 
dein Glaͤnzen ſelbeſt das Todes⸗ 
Thal mir wieder licht; fall id im 
Ohnmacht, und fhwebe in Grens 
zen ſchwerer Verzweifelung, laͤſſ'ſt 
du mich nicht. Endlich im Ster: 
ben muß ich ererben durch dich 
und in dir ein ewiges Leben, das 
nur das ſeligſte Weſen kann geben. 

5. Schuͤttert die Erde und 
donnert der Himmel, tobet und 
ſchnaubet die raſende Welt, bleibt 
mir doch mitten in ſolchem Ger 
täümmel noch meine Scligkeit ver 
fte geftellt; wenn dein Erbarmen 
ſich iaßt umarmen von dem, ders 
weiſeſte, feligfte Weſen ihm. hat 
zum Selfen und Ruhe erlefen. 
6. Wird meine Seele im Gläus 


— — 
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ben auch lichte, dank ih es, ſelig⸗ 
ſte Sonne, nur dir: Wenn ih 
mein Seufzen gen Himmel ans 
richte, merk ih im Herzen aud 
balde, was mir von dir beflimmet, 
meil fhon anglimmet, * was mid) 
fol ewig und felig ergögen, wenn 
du in deine Ruh mid wirft cin 


: feßen. ” d.h. ich zu ſchmeden anfange. 
nie Veränd'rung und Wechſel ber _ 


7. Sp.bifi du ſelig, und theileſt 
mit abe, läffeft auch keinem Ger 
fhöpfe die Macht, daB «5 von 


N utterleib bis hin zum Grabe 


dem, den du deiner Gunft wuͤrdi 

geacht't, zu fhaden tauge, ja, da 

fein Auge, ſoilt' es gleich Himmel 
und Erden durchgehen, einen uns 
feligen Ehriften kann fehen. 
8. Bin ich denn felig, fo lab mich 
es merken, fchreib cs durch deinen 
Geift mir recht in Sinn, und reiß 
im Glauben und feligen Werken 
mich von der Eitelkeit, wenn du. 
wiliſt, hin, wo man nad) lagen 
freudig kann fagen: Sehr! aus 
der Schaar der elendeften 
Sünder machet der fel'ge 
Sott felige Rinder: 


Von der Allgegenwart 


und Altwiffenheit 
GOttes. 


12. Mel. Hier iſt mein Herz. | 
O großer Geiſt! deß Weſen 
alles fuͤllet, und den fein 
Ort in feine Grenzen hüller,* der 
unumfhränfe, fih niederſenkt 
mie feiner Kraft in ie Dinge, 
dem nichts zu groß, nichts zu ge 
licher 


"ringe. 


2. Kein Salomo kann einen Tem⸗ 
pel bauen, in welchem man dich 
fünne umringet ſchauen. Dein 
bloßer Saum füllt deſſen Raum: ” 
Es muß ſelbſt Himmel, Meer und 
Erden, ein Shaun deiner 

S. 6.6, 1. f. 


' Ehre werden. 


3 Will unfer Fuß hinauf zun 
Wolfen 
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Wolken Reigen, fo wird dein helz —— 
ler Glanz darin fh zeigen. Von Det Weisheit 


Steige er hinab in Höl und 
Grab, fenke er fih zu des Meer 
res Gründen, fo wird er dich, 
du ihn da finden. * 

* 9.139, 8.9.10. . 

4. Dein Auge fieht, was Nacht 
und Abgrund decken, es kann ſich 
nichts vor deinem Licht verſtecken. 
Es dringee ein in Mark und 
Bein, und der verborgne Sig der 
Nieren * muß deiner Augen Kraft 
verfpüren. ** "9.7, 10. 

** daß fie allfehend find. 

5. Kein falfher GOtt, aus fal- 
ſchem Wahn verehret, hat je fein 
Volk, was künftig fey, gelehret. 
Du aber meißt, vollfommner 
Geift, was künftig wird gefcher 
ben müffen, und läßt es deine 
Knechte wiffen. 

6. Du weiße und hörft, was dei: 
ne Kinder beten: Du fichft, wenn 
fie verborgen vor dich treten. 
Macht gleich ihr Mund nicht al- 
les Eund, fo kannſt du ſelbſt des Her⸗ 
jene Schnen mit Segen und Er⸗ 
börung Erönen. 


7. Bor Menſchen bleibe ige 
manches Thun verborgen; dir 
aber iſt die Nacht cin Elarer Mor: 
gen, und dein Gericht wird an das 
Licht und an die helle Sonne brins 
gen, was finfire Winkel igt um⸗ 
ringen. * "1&or.4, 5. 

8. ® Auge! das nicht Trug 
und Salfchheit leider, wohl 
dem, der auch verborgne Sun: 
den meider, * der los und frei don 
Heudpelei, vor dir und Menfchen 
redlih) handelt, und unter deiner 
Aufiihe wandelt.  .” 2Eor.4, 2. 

9. Erforfche felbft die innerſten 
Gedanken, ob ſie vielleicht von 
deiner Nichtſchnur 
Lenk Herz und Sinn zur Wahr⸗ 
heit hin. Sey du der Leitſtern | 
meiner Füße, bis ih, 
Licht, die Augen ſchließe. 


wanken. 


mein 
dir das Zeugniß geben, daß re 
voll⸗ 


GOttes. 


13. Me. Wer nur den lieben ꝛc. 


T Hı weifer Schöpfer aller 
Dinge, der alles ganz ges 


nau verficht, nichts ift fo groß, 
nichts zu geringe, das nicht nad) 
deiner Ordnung geht. Du ſchrei⸗ 
beſt der Gefhöpfe Ehor Ziel, 
Maaß, Gewicht und Regeln vor. 

2. Die wundervollen fchönen 
Werke, die unferm Auge fern 
und nah, die ſtehn ſowol durch deine 
Stärke, als auch durch deine 
Weisheit da. Es zeugt das ganze 
Welt Gchäu, daß dein Ders 
fand unendlich fey. 

3. Mit chen den geſchickten Häns 
den, mit weldhen du die Welt ges 
macht, regierſt du auch an allen 
Enden, was dein Berftand hervors 
gebracht, du braudft, o uner⸗ 
ſchaffnes Licht! der Menſchen 
Rath und Beiſtand nicht. 

4. Was du zu thun dir vorge⸗ 
nommen, das geht ohnfehlbar in 
die That. Wenn taufend Dinders 
niffe Eommen, fo triumphirt dein 
hoher Rath. Die Mittel fichn 
in deiner Hand, die du zum Ends 
zweck gut erfannt. 

5. Die Menge fo verfchiedner 
Willen, die bald auf dis, bald jer 
nes aͤut, muß doch denſelben 
Schluß erfuͤllen, den ſich dein 
Wille vorgeſtellt, der aller Feinde 
flogen Wahn als Unvernunft 
Spann Eann. | 

. D Weisheit! decke meiner 
Seele die - angeborne Thorheit 
auf, damit fie dich zum Leititern | 
wähle in ihrem fonft verwirrten 
auf. Jh weiß den Weg des 
Friedens nicht: Ah! gönne mir 
dein hohes Licht. 

7. Du haft mid dur mein 

anzes Leben nah deinem Flugen 
kath "geführt. Mein Geift muß 
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vollkommen wohl regiert. Leit 
ferner mid) durd Welt und Zeit, 
bis an das Thor der Ewigkeit. 


Ron der Allmadıt 
GOttes. 


14. Me. Machs mit mir, GDtt. 
err, dein’ Allmacht reiht 
fo weit, als felbft dein We⸗ 

fen reicher. Nichts ift, das deis 
ner Herrlichkeit und deinen Tha⸗ 
ten gleicher. Es ift fein Ding fo 
groß und ſchwer, das dir zu thun 
unmöglid wär. 

2. Es fälle auf dein allmächtig 
Wort dir alles zu den Füßen. Du 
fuͤhreſt deinen Anſchlag fort bei 
allen Hinderniſſen. Du winkſt, 
fo ſtehet eilend da,* was man 
mit keinem Auge fab. "Pi. 9. 

3. Du haft dies große Welt⸗Ge⸗ 
baͤu allmaͤchtig aufgeführer. Es 
zeuget Erd und Himmel frei, daß 
fie dein Arm regiert. Dein 
Mort, das fie geſchaffen hat, iſt 
ihnen am der Pfeiler Statt. * 

* Hebri, 2. 

4. Wenn jemand fo verfländig 
iſt, und fi zum Guten neiget, * 
wenn er der eitlen Welt vergift, 
und unter dich ſich beuget: So los 
feit du des Satans Band, und 
mahft ihn frei mit ſtarker Hand. 

° durch die Kraft der zuvorkommen⸗ 

den Gnade. 


5. Die Größe deiner Wunder⸗ 
Macht, die deinen Sohn erwe⸗ 
et, den man erſtarrt ins Grab ge⸗ 
bracht, wird auch alsdann entoer 
cket, wenn nun des Glaubens bloͤ⸗ 
des Licht durch alle Macht der 
Bosheit bricht. 

6. Die Menge vieler Wunder * 
zeugt, daß, Schöpfer, dein Ver⸗ 
mögen, weit über die Geſetze 
fteigt, fo die Natur bewegen. Du 
haft die Ordnung zwar gefeßt, Haft 
aber ſelbſt fie oft verlegt. ** 

„9.72. 18. "ni. dich nicht 

darnach gerichtet. 


7. Was fuͤr ein Wund 


| er deiner 
Macht, * wird unfer- Aug einft fer 


Don der Weisheit und Allmacht GOttes. 


hen, wenn nach der langen Todesr 

Naht die Körper auferfiehen, 

wenn du der dürren Knochen Reſt 

mit Fleiſch und Glanz bekleiden 
t 


Phil. 3, 21. Ezech. 37, 6. 

8. O Allmacht, mein erftaun: 
ter Geift, wirft fich vor dir darnies 
der. Die Ohnmacht, wie du fels 
ber weißt, umgiebet meine Glie⸗ 
der. Mach midy zum Zeugen 
deiner Kraft, Die aus Dem Tod 
ein Leben fchafft.* 1Sam. 2, 6. 

9, Ah! zünd in mir den Glau—⸗ 
ben an, der deine Kraft erg:eifet, 
der ſtark und mächtig werden 
fann, wenn cr auf dich fich fteifet.. 
Sentft du ‚dies Himmelss 
Pfend mir ein, fo wird mir 
nichts unmöglich feyn. * 

* Marc.9, 23. 


Bon der Freue und 
Wahrheit GOttes. 


15. Mel. Wer nur den lichen ©. 
T He HErr hat nie fein Wort 
gebrohen, noch feinen 
Gnaden s Bund verlegt. Was 
feine Wahrheit hat veriproden, 
das wird aud in die That geſetzt. 
Er ift entferne ven Trug und Liſt, 
die cine Brut des Satans iſt. 
2. Was er aus Lich und Huld 
verheigen, das läßt er in Erfüllung 
gehn. Er pflege den Grund nicht 
umjureißen, darauf des Glaubens 
Pfeiler ſtehn. Scheint die Erfuͤl⸗ 
iung gleich noch weit, fo komme 
fie doch zu rechter Zeie.* * Hab.2,3. 
3. Doch wie er das ohnfehlbar 
gibet, was feine Lieb ung zuges 
dacht; fo wird auch, wenn er Ras 
che über, fein Drohwort ganz ger, 
wiß vollbraht. * Wenn er den 
Schluß zu flrafen fahr, fo fühle 


: man:deflen Centner⸗Laſt. 
Ef. a6, 11 


Eſ. 46, 11. 

4. Drum ſcheue dich mit from⸗ 
men Herzen vor dem, was er den 
Suͤndern draͤut. Es iſt, o Seele 

nicht; 
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nicht zu fcerzen mit feiner amd fucht dia) mır Begier, du Fanft 


Straf » Gerechtigkeit. Fleuch, 
fleuch, was er zu ſtrafen droht, 
ſonſt ſinkeſt du in Noth und Tod. 

5. Doch halt dich auch mit ve⸗ 
ſtem Glauben an ſein verheißnes 
Gnaden-⸗-Wort. Es ſtehet nicht 
auf Sand ınd Schrauben: drum 
fahre nur im Hoffen fort, fo wirft 
du fehn, daß feine Treu ihr Wort 
zu halten mächtig fcy., 

6. Wir haben ja zwey flarke 
Gründe, auf welchen unfer Glaus 
be ruht, weil er, damit er Beifall 
finde, zu feinen Worten sEyde 
thut.“ O Wunder! wenn ein 
Sünter hört, daß felbit die ewge 
Wahrkeit ſchwoͤrt.  *Hebr.6, 17. 

7. Ah! Seele, laß dich dies - bes 
fhämen, da es dein GOtt fo treus 
lidy meint. Eichft du ihn fih nad) 
dir bequemen, * fo fey du auch der 
Lügen feind. ** Beweiſe dich 
als GOttes Rind, bei dem man 


Treu und Wabrbeit findt. 
* ih) —— laſſen. Pſ. 31, 7. 


’ 


+ ott iſt getreu, der über mei⸗ 
ne Kräfte mich armes Kind 
noch niemals hat verfuht! viel 
leicht gefchiehts, daß er die Angſt⸗ 
Geſchaͤfte des Trauer + Geifts * 
noch diefen Tag verfluhe. ** Mein 
Herz, du ſollſt es feben, was dir für 
Huͤlfe ſey in Eurzer Zeit a 
ben: GOtt ift gerreu. ſchwere 
Anfechtungen. wegſchaffet. 
2. GOtt iſt getreu in allen ſei⸗ 
nen Werken: macht er mir glei 
die Buͤrde noch fo fehwer, fo kann 
er mih dabey doch wicder flärs 
ken, von ihm allein komme Troft 
und Labfal her: und wenn die 
Zeit vorhanden, fo machet er mic) 
frei von allen Jammer Banden: 
GDte iſt getreu. 

3. GDit it getreu, dem haͤlt ige 
meine Seele fein theures Wort 
mit veſtem Glauben für: komme, 
fuer mih in eurer Kummer⸗ 
OHoͤhle; drum komme dein Kind, 


mih nun nicht laffen, ih ſag es 
ohne Scheu, du wirft dich felbft 
nicht haffen: GõStt iſt getreu. 

4. GOStt iff getreu, er ftößer ſei⸗ 
ne Kinder im Zorne nie von feis 
nen Augen hin; er zeucht von ung, 
find wir gleich groffe Sünder, die 
Hand nie ab, fo redlich iſt fein 
Sinn! drauffann und will ich wet⸗ 
ten, die Noth fey, mie fie fey, er 
wird mich doch erretten: GOtt 
iſt getreu. 

9. GStt iff getreu, der wird mir 
Troſt verfhaffen, wenn gleich der 
Troſt bei allen Menſchen rehlt, 
er wird den Geift, der mich mit 
Trauer » Waffen * fo jämmerlid 
bis’ auf die Seele quält, gar ferne 
von mir treaben, ich aber werde 
frei bey meinem JEſu bleiben: 
GoStt iſt getreu. 
ängſtlicher Verſuchungen, Eph.6, 16. 

6. GoOtt iſt getreu, er mags auch 
mit mir machen ſo wunderlich 
uud ſcharf er immer will! Laͤßt er 
auf mich gleich alle Wetter Eras 
hen, er bat cs Macht, ich halte 
willig il: Ya will er mich gleich 
tödten, ſo ſag ih doch dabei: 
GOTT Hilit aus allen Noͤthen: 
GOTT ift getreu. 

7. GOTT iſt getreu, und Trog 
ſey euch, ihr Teufel, daß ihr dies 
Wort aus meinem Herzen Frage! 


ihr bringet mir den Troft in kei⸗ 


nen Zweifel, und wenn ihr gleich 
rom Grimm und Zorne plapt. * 
Das Bißgen Traurigmaden geht 
endlich doch vorbei, o wie will ih 
noh lachen; GOTT iff getreu. 


* wütet und tobet. 


Ron der Heiligkeit 
GOttes. 


17. Mel. Zerfließ, mein Geiſt, in 
O großer Geiſt, o Urſprung al⸗ 
ler Dinge! o Majeſtaͤt voll 
zum: und : a — fr = 

dir cin würdig ed finge 
— XV 
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Wed 
nicht? 


ſterblich Herz erzittert 
Stellt ſich der Seraphi- 


nen | Scaar vor, deinem Thron. 


verhuͤllet dag, * wie follte nicht, ich 
Hand voll Erden, vor dir voll 
Surdt hr Schauer werden. 


.6, 2. 
2. Ah! rühre mir die ganz ber 
fleften Kippen mit deines Altars 
Kohlen an; * fonft fahr ih hin an 
ungeheure Klippen, wo Seel und 
Leib zerfcheitern kann. Bring eine 
Demuthvolle Shen den Kräfs 
ten meiner Seele bei. Laß mid 
auf Knie und Antlig fallen, wenn 
heil? heilig! heilig! fchallen. 


3. Dein Wohn-Haus iff ein 
Licht, das keinen Edatten, ein 
Stang, der feinen Wechfel * weiß. 
Eh Sonn und Mond das Amt zu 
leuchten hatten, war ſchon dein 
fichter Freuden = Kreis. ** Wer 
weiß zu deinem Glanz die Epur? 

aßt dich wol eine Ereatur? Und 
ann der Strahl erichaffner Augen 
dein Weſen zu durchforſchen taus 
gen? * Zac.1, 17.  ** das Licht, 

in welchem GOtt wohnet. 

4. Die Eonne felbft hat ihre 
dunkle Flecken; du aber bift ein 
reines Lichte. Es kann in dir nichts 
finftres ſich verſtecken, dein heller 
Glanz verdunfele nicht. Du 
bift in dir volllommen rein, dein 
unbeflefter Gottheit⸗Schein hat 
nichts, das Sünd und Nacht zu 
‚nennen, * nichts, das die Kluͤg— 
ften tadeln können. 1Joh.1, 5. 

5. Was deine Hand pflegt an 
das Lichte zu ſtellen, das glänzt 
von Heiligkeit und Zier. Es 
fließet nichts aus deinen lautern 
Quellen als ein erpftallner Bach * 
berfür. Du haſſeſt, was nad 
Bosheit ſchmeckt, und was mit 
Satans Gift befleckt. Es Fünnen 
Bun Es en Gaben, von dir 

en erſten ; 

* Dffenb. — — 

6. Es zeigt ſich zwar in des Ge⸗ 
wiſſens Spruͤchen ein Blick von 


Kraͤfte beut. 
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deiner Heiligkeit. Doch haſt du 
fie mit noch weit klaͤrern Stri- 
chen * in deinem theuren Wort er⸗ 
neut. Allein das allergrößte Licht 
hat fie in deffen Angefiht, der, dir 
die Sünder zu verfühnen, auf Erz 
den ohne Suͤnd erfchienen.** 

° 9.1. viel deutlicher. **1Iob-3, 5. 

7. Dies war der Sohn, das Bild 
von deinem Weſen, * dem dein 
Geſetz ins Herz geprägt. An. 
deffen Stirn war in der That zu 
(fen, was Aarons Stirn im 
Schatten trägt. ** Der hat auf 
feiner Todes⸗ Bahn die Schul 
der Sünden abgethan, und, da er 
als ein Fluch geitorben, die Kraft 
jur Heiligung erworben. 

° Hebr.i1, 3. **8.2Mof.39, 5. 

8. Nun Eann in uns dein Bild 
von neuem grünen in Unſchuld 
und Gerechtigkrit. Nun kann dein 
Volk im heil’gen Schmuck dir 
dienen, da ihm dein Sohn die 
Es fann in deffen 
Blute rein, ja ohne Fehl und Tas 
del feyn, * der auf fih nahm der 
Sünder Bürden, auf daB die 
Sünder heilig würden. 

* Eph.5, 27. 

0, So gib denn Kraft, daß wir 
dih Heilig ſcheuen mit deines 
Kindes Blut befprengt. Gib 
Fleiß und Ernft, wenn fih der 
Staub * von neuem an die ger 
wafchnen Fuͤße hängt. ** Schenk 
uns ein Herz, das heilig ift, weil 
du, der Vater, heilig bift, bis du 
uns an den Ort wirft bringen, da 
wir ein ewig Heilig ! fingen. 

* die Unreinigkeit der Sünden. 

» ©, Hohel. 5, 3. 


Ron der Gerechtigkeit 
GOttes. 


18. Mel. Es iſt gewißlich an der 


erechter GOtt, vor dein Ge⸗ 
richt muß alle Welt ſich 
ſtellen, und ſich vor deinem Ange⸗ 
ſicht ihr Urtheil laſſen faͤllen. Du 
ſchauſt von deinem hohen — 
ohn 
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ohn alles Anfehn der Perfon, * 


auf alle Menfchen » Kinder. 
* Röm.2, 11. 


2. Du biſt des Satans Wer: 
fen feind, und haſſeſt gottlos 
Weſen. Der ift gewißlih nicht 
dein Sreund, der fi zum Zweck 
® erlefen, mas dein gerecht Geſetz 
verbeut, und der ſich wahrer Hei⸗ 
ligkeit von Herzen nicht befleißee. 

3. Du liebeſt das, was recht 
und gut, und bift ein Zreund der 
Srommen. Wer deinen guten 
Willen thut, wird von dir aufge: 
nommen. Sen Werk und 
Dienft gefälle dir wohl, ob er 
gleich nicht ift, wie er foll, nad 
dem Geſetz vollfommen. * 

*d.i. ohne alle Erb : Sünde und 

Schwachheit. 

4. Du dffneft deine milde Hand, 

das Gute zu belohnen, und 

ibeft als ein Liches- Pfand den 
——— ſchoͤne Kronen. So 
zeigeſt du vor aller Welt, daß es 
dir herzlich wohlgefaͤllt, wenn 
man das Gute liebet. 

5. Hingegen bleibt die Bosheit 
auch von dir nicht ungerochen. 
Ein Abgrund voller Quaal und 
Rauch wird denen zugeſprochen, 
die ſich mit Suͤnden-Luſt befleckt. 
Ja deine Hand iſt ausgeſtreckt, ſie 
hier bereits zu ſtrafen. 

6. Der Untergang der erften 
Welt, die aus der Art geichlagen, 
das Feuer, das auf Sodom fallt, 
Egyptens lange Plagen, und an: 
dre Wunder deiner Maht, die 
seugen, wenn dein Zorn erwacht, 
wie du nah Werken lohneſt. 

7. Bleibe hier mand) Böfes uns 
geftraft, man Gutes unbeloh⸗ 
net; So kommt cin Tag der Re⸗ 
Henfhaft, die Feines Sünders 
ſchonet, da wird fih die Gerechtig⸗ 
keit, die jedem die Vergeltung 
beut, am herrlichſten beweifen. * 

Rom. 2, 6.10 


m.2, 6. 10. 
8. Gerechter GOtt, laß meinen 
Sinn, wie du, das Gute lieben. 
Nimm alle Luft zur Sünde hin; 
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wirf inniges Betruͤben, wenn 
ſich dies Liebel in mir regt. Dein 
Herz, das lauter Gutes hegt, fey 
meines Herzens Mufter. 

9. Und weil vor dir, 0 ew’ge 
Glut!* Eein Sünder Eann beftes 
hen, der nicht des Mittlers Tod 
und Blut zum Schild fih hat 
erfehen, fo gib mir die Gerech⸗ 
tigkeit, ** Die mic) von deis 
nem 3om befreit, — 
GOTT, zu eigen. * &.33, 14. 

2*Chriſti, Pbil-3, 9 
19. Mel. Wer weiß, wie nahe. 
GE# iſt gerecht, erfreu did, 

Seele, fein Sohn hat ihm 
genug gethan. GOtt Öffnet ihm 
des Schuld» Thurms * Höhle, 
und blickt den Bürgen freundlich 
an. Der firenge Richter iſt vers 
gnügt, weil er die Schuld bezahle 
gekriegt. *d.i. des Grabes. 

2. Er laͤßt dich nun nicht weiter 
mahnen, * er liebe dich, wie fein ei⸗ 
gen Kind. Er ſchwingt nicht 
mehr die Krieges: Sahnen, ** da 
wir verfühnte Freunde find. Cr: 
greif nur des Erlöfers Blut, und 
faffe einen quten Muth. 

* d.i. durchs Geſetz verdammen. 

* d ei. Er ſtreitet nicht mehr wider dich. 

3. Du biſt dem Fluch und Tod 
entnommen, da dich der Mittler 
los gebürgt. * Der Tod iſt um 
fein Recht gekommen, da er die 
Unſchuld hat erwuͤrgt. Weil er 
an Chriſto dies gethan, fo hat er 
dir nichts weiter an. * ©al.3, 13. 

4. Laß deine muntern Glaus 
bens= Kräfte im Dienfte GOttes 
eifrig feyn. Sein Auge merkt 
auf dein Geſchaͤfte. Er ſchreibt es 
ins Gedaͤchtniß ein. * Iſt gleich 
x Welt — — Er 

t o niemals 
A en 16° * 

5. Es wird der ſchoͤne Tag ſchon 
kommen, da er fein Werk mit 
Segen Eröne. Haſt tu viel Lei⸗ 
den übernommen, hat dich die 
böfe Welt verhöhnt, er hat (on 

ro: 


16 _ Von der Liebe und Barmherzigkeit GOttes. 


Kronen, Ehr und Preis,* das 
mit er dich zu ſchmuͤcken weiß. 

»Rom. 2, 1. 

6. Er iſts, der deine Unſchuld 
ehren, und an die Sonne bringen 
wird. Sein Ohr wird deine Seuf⸗ 
zer hören, er merkets, wann fein 
Zäublein girre. * Du wirft es 
noch mit Sreuden fehn, was dir 
für Rettung wird geſchehn. 

mi.74, 49. 

7. Laß deiner Feinde Schaaren 
toben: ihr Wuͤthen ift fhon ein⸗ 
gefhränkt. Bein Freund ſitzt in 
dem Himmel oben,* der alles dir 
zum Beten lenkt. Es kommet der 
Dergiltungs: Tag, da niemand 
ihm entflichen mag. *NRöm. 8,34. 

8 GDtt iff gerecht, laß dich er⸗ 
merken mit Zurht und Zucht ger 
recht zu feyn.* 
Eifer nicht erſchrecken, fo dring 
in deinen Mittler ein. Wer defr 
fen Blur im Glauben faßt, der 
wird geliebet, nicht gebaßt. — 

APiir. ĩ 15.17. *gJoh. 16, 27. 


Von der Liebe und 
Barmherzigkeit 
Gottes. 


20. Mel. Ermuntre dich, mein ꝛc. 
* fr hat GOtt die Welt ger 
licht, das merke, wer «8 
höree: Die Welt, die GOtt fo 
hoch berrübt, hat GOtt fo hoch 
geehret, daß er ſein'n eingebornen 
Sohn, fein’n eingen Schatz, tie 
einge Kron, das cinge Derz und 
Leben, mie Willen hıngegeben. 

2. Ah! wie muß doc) ein einges 
Kind bei ung hier auf der Erden, 
da man doch nichts als Bosheit 
find’e; fo hoch gefhonet werden; 
wie higt, wie brennt der Vater⸗ 
Einn, wie gibt, und fhenkt er 
alles hin, ch’ als er an das Schens 
ten, des Eingen nur will denken. 

3. GOTT aber ſchenkt aus 
freiem Muth, und treucm mil 
den Herzen fein einige Rind, 
fein fhönftes Gut, in mehr als 
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Soll dich ſein 


tauſend Schmerzen. Er gibt 
ihn in den Tod hinein, ja in die 
Hoͤll und dero Pein, zu unerhoͤr⸗ 
tem Leide ſtoͤßt GOTT fein’ einge 
Freude. 

4. Warum doch das? Daß du, 
o Welt! ſrey wieder moͤgteſt ſte⸗ ® 
hen, und durch ein theures Loͤſe⸗ 
Geld aus deinem Kerker gehen. 
Denn du weiße wohl, du ſchnoͤ⸗ 
de Braut! wie, da did GOtt ihm 
anvertraut, du wider deinen Or⸗ 
den * ihm allzu untreu worden. 

* di. wider die Pflicht deined Chri⸗ 

ften : Standes. f 

5. Darüber hat dich Sind und 
Tod, und Satanas Gefellen, zu 
bittrer Angft und harter Noth, 
befchloffen in der Holen. Und 
hier iit ja kein andrer Rath, als 
der, den GOtt gegeben hat; Wer 
den hat,* wird dem Haufen der 
hoͤll'ſchen Feind entlaufen. 

° di. annimmt und beobachtet. 

6. GOtt hat ung feinen Sohn 
verehrt, daß aller Menſchen We⸗ 
fen,* fo mit dem. ewgen Fluch 
befhwert, durch diefen foll gene⸗ 
fen: Wen die VBerdammniß hat 
umfchränft, der foll durch den, 


ven GOtt geſchenkt, Erloͤſung, 


Troſt und Gaben des ew'gen Le⸗ 
bens haben. 
d. i. alie Menſchen nach Seel und Leib. 
7. Ach! mein GOtt, meines Le⸗ 
bens Grund, wo ſoll ich Worte 
finden? Mit was fuͤr Lobe ſoll 
mein Mund dein treues Herz er⸗ 
gruͤnden? Wie hat doch koͤnnen 
dies geſchehn? Was haſt du an der 
Welt erſehn, daß die, ſo hoch dich 
hoͤhnet, du fo gar hoch gekroͤnet? 
8. Warum behieltſt du nicht 
dein Recht, und ließeſt ewig preſ⸗ 
ſen diejen'gen, die dein Recht ge⸗ 
ſchwaͤcht,“* und freventlich rs 
fen? Was hatteft du an der fi 
Luft, von welcher dir doch war ber 
wußt, daß fie für dein Verſchonen 
dir fhändlih würde lohnen? 
» ©. Röm.8, 3 


9. Das 
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9. Das Herz im Leibe weinet 


mir vor großem Leid und Grämen, 
wenn ich bedenke, wie wir dir To 
gar ſchlecht uns bequemen; die 
meiften wollen deiner nicht, und 
was du ihnen zugericht't durch 
deines Sohnes Büfen, das treten 
fie mie Süßen. 

10. Du frommer Vater meinft 
es gut mit allen Menſchenkindern, 
du ordnneft deines Sohnes Blut, 
und reihft «8 allen Suͤndern; 
Willſt, daß fie mit der Glaubens: 
band das, was du ihnen zuger 
wandt, fih völlig zu erquiden, 
feft in ihr Herze drüdfen. 

11. Sich aber, ift nicht immer- 
fore dir alle Welt zumider? Du 
baueft Hier, du baueit dort, die 
Melt fhlägt alles nieder: Darz 
um erlangt fie auch kein Heil, fie 
bleibe im Zod und Hat fein Theil 
am Reiche, da die Frommen, die 
GOtt gefolgt, hinkommen. 

12. An dir, o Gott, iſt Feine 
Schuld, du, du haft nichts ver⸗ 
ſchlafen; der Feind und Haffer 
deiner Huld iſt Urſach deiner Stra⸗ 
fen, weil er den Sohn, der ihm 
fo klar und nah ans Herz geſtel⸗ 
lee war, auch einzig helfen follte, 
durchaus nicht haben wollte. 

13. &o fahre hin, du tolle 
Schaar, ic) bleibe bei dem Sohne, 
dem geb ich mich, def bin ıch 
gar, und er ift meine Krone. 
Hab ich den Sohn, fo hab ich 
gnug, fein Rreuz und Leiden 
ıft mein Schmuck, fein’ Angft 
ift meine Freude, fein Sterben 
meine Weide. 

14. Ich freue mich, fo oft und 
viel ich dieſes Sohns gedenfe; 
er iſt mein Lied und Saitenfpiel, 
wenn ih mid heimlih kraͤnke; 
wenn meine Suͤnd und Mille 
that will größer feyn, als GOttes 
Gnad, und wenn mir meinen 
—— mein eigen Herz will 


rauben. 
15. Ey, ſprech ich, war mir GOtt 


geneigt, da. wir noch Feinde wa⸗ 
ren; fo wird er ja, der kein Recht 
beugt,* nicht feindlih mit mir 
fahren anjego, da ich ihm verfühnt, 
da, was ich böfes je verdient, fein 
Sohn, der nichts verfhuldet, fo 
wohl für mich erdulder.* * 

* db. niemals unrecht thut, und alfo 


die Cünde nicht zweimal firafen kann. 
** Röͤm. 5, 10 


16. Fehlts hier und da: ey un: 
verzagt! laß Sorg und Kummer 
ſchwinden; der mir das Größte 
nicht verfagt, wird Rath zum 
Rleinen finden. Hat GOTT 
mir feinen Sohn geſchenkt, und 
für mich in den Tod geſenkt, wie 
ſollt er (laßt uns denken) nicht 
alles mit ihm fchenfen? 

17. Ich bins gewiß, und flerbe 
drauf, nah meines Gottes Wil- 
len, mein Kreuz und ganzer Les 
benslauf wird fih noch fröhlich 
ftilen; bier hab ih GOtt und 
GDttes Sohn, und dort, bei GOt⸗ 
tes Stuhl und Thron, da wird 
fürwahr mein Leben in ew'gen 
Freuden ſſchweben. 


21. Mel. Die Tugend wird durchs 


in Herz, das Gott erkennen 

lernet, und ſein Geſetze lieb 
gewinnt, das ſich vom Eiteln recht 
entfernet, und himmliſch in ſich 
wird geſinnt, das zieht ihn vor 
den groͤßten Schaͤtzen, es ehrt ihn 
als das hoͤchſte Gut, in ihm allein 
kann ſichs ergoͤtzen; er iſts, bei 
dem es ſicher ruht. 

2. Es denkt an deſſen herrlich 
Weſen, das ſelbſt der Engel heilge 
Schaar zur Augenweid ſich aus: 
erleſen; denn kurz: Er iſt es ganz 
und gar; und was man Großes 
kann vorſtellen, der Glanz der 
hoͤchſten Majeſtaͤt wird als wie 
nichts dem Aug' erhellen, dem 
GOttes Licht nur recht aufgeht. 

3. Denn was hier herrlich ſpielt 
auf Erden, iſt wie ein Rauch, der 
leicht vergeht, ein Schatz, der 

B leicht 


18 Von der Liebe und Barmherzigkeit GOttes. 


leicht geraubt kann werden, wie 
Wolluſt, die im Traum beſteht, 
wie Reichthum, der nicht wird 
beſeſſen, wie Troſt, der mehr be⸗ 
nimmt den Muth, wie Freude, 
die leicht wird vergeſſen: GOtt 
aber iſt ein ew'ges Gut. 

4. Und dieſes Gut iſt lauter 
Liebe, dies ſaget alle Kreatur, die 
GOtt aus heil'gem Liebestriebe 
uns dargeſtellt als eine Spur, die 
uns zu ihm hinauf ſoll fuͤhren, 
und Zeuge ſeyn von ſeiner Kraft, 
die Finſterniß mit Licht kann zieren, 
die aus dem Nichts ein Etwas 
— Lieb allein ward er 
bewogen, daß er uns arme Men⸗ 
ſchen ſchuf, und da uns Suͤnd 
von ihm gezogen, uns wieder rief 
mit heilgem Ruf; denn als ſein 
Zorn der Suͤnde fluchte, trieb ihn 
die Lieb zum Segnen an, daß er 
den Suͤnder wieder ſuchte, und 
xeigte ihm die Lebensbahn. 

. Dies iſt die unergruͤndte 


Ziefe, die fein Herz gnug erfor⸗ 


ſchet hat, daß, da der Menfd von 
ihm wegliefe, er fih doch freund⸗ 
lich zu ihm that. So, Seele, 
ſucht er auch noch beute, wie er 
mit Liebe dich umfah, die ſchenkt 
er dir zur füßen Beute, und iſt 
dir ſtets in Gnaden nah. 
7. Er überfchüttet dih mit Se 
en, er fpeifet dich mit Himmels⸗ 
rodt; * er ift dein Licht auf deis 
nen Wegen, er führe dich maͤch⸗ 
tig aus dem Tod; er tränfe di 
aus den Lehensbähen, er ſtehet 
dir in Nöthen bei; im Kreuz läßt 
er dir — a fo blei⸗ 
ieb ſtets neu. 

= —— Gütern in Chriſto. 

8. Je mehr ein Menſch dies 
But Zeſchmecket und in der 
Rraft empfunden bar, je mehr 
wird er im Geift erweder, es 
mehr zu fuchen früh und fpat. 
Er vingt Danach mit heißen 
Thraͤnen, er eilt ihm nach mit 


fehnellem Lauf, verlangt es 
mit dem tiefften Sehnen, be> 
trubt fich, wenn ihn was 
halt auf. 

9. Rein Areuz wird feine 
Liebe ftören, die er trägt zu 
dem ew’gen Gut; vielmehr 
wird e8 Die Slut* vermehren, 
ihm fchaffen meuen Glaubens- 
Muth, ihn mehr und mehr 
zum Simmel treiben, das Ans 
dachts> feuer blafen an, in 
Chriftum tiefer einverleiben, 
in dem erSuülfe haben Fann. 
* der Liebe u. des Verlangens nah GOtt. 

‚10. Er flieht die Wolluft 
diefer Erden, als die am End 
gebieret Pein, verlanget auf 

elöft zu werden, und dort 

ei feinem Gut zu feyn; er 

halt umgurter feine Lenden 
zur Reife ın die Ewigkeit, 
begehrt den Lauf bald zu 
vollenden, der ihm beftimmt 
in diefer Zeit. 

11. Denn bier will feine Lich 
oft ſchwaͤchen das Elend, das er in 
fi) trägt; dore kann fie lauterlich 
ausbredien, da alle Schwachheit 
abgelegt. Drum fehne er fih 
nad) jenem Leben, das ihm fein 
Gut viel näher zeigt, und ihn 
kann über das erheben, was feinen 
Zrieb bier nieder beugt. 


22. 

Ein⸗ Chriſten Herz ſehnt ſich 

nach hohen * Dingen, ein ir⸗ 
diſch Herz nah dem, was irdifch 
heißt. Hält ** GOtt die Seel, 
kann fie Fein Weltgeiſt zwingen, 
weil GOttes Kraft fie flärfe und 
zu fich reißt. GOtt iſt getreu, wenn 
man ſich zu ihm wendet; fängt er 
wohl an, er mittelt, er vollendet. 

*d. 1. himmlifchen. "dire 

gieret und bewahret. 

2. Ja er koͤmmt felbft zuvor mie 
feiner Gnade, er fuchet ung, und 
will uns zu ſich ziehn; «8 fchäge 
der HErr fo Hoch die arme Made, 
ob fie gleich ſollt mie Jona vor ihm . 

fliehn, 
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fliehn, liebe er fie doch, und will 
anz ungern laffen das Sünden: 
ind, er ſucht es zu umfaffen. 
* Hiob 25, 6. 


3. Ach, Öffne mir die Tiefe mei⸗ 
ner Sünden, laß mich auch fehn 
die Tiefe deiner Gnad! Laß keiue 
Ruh mich fuchen oder finden, als 
nur bei denn, der foldhe für mich 
hat; der da gerufen: Ih will 
euch erquiden, wenn euch die 
Suͤnd und ihre Laft recht druͤcken. 

4. D theures Lamm! das dort 
Sohannes fahe,* wie «8 vom Ans 
fang ber erwürgee iſt, nimm weg 


von mir die Suͤnd', und fey mir 


nahe, daß ich dich feh und fehmer 
de, wie du biftz laß mich dur 
dih, o Lamm! recht überwinden 
mein größtes Areuz, die Gräuel 
meiner Sunden. 

* Dfienb. 5, 6, 

5. Gieb mir ein reines Herz, 
damit ich ſehe, was kein natuͤrlich 
Aug' geſehen hat, gieb deine Lieb 
ins Herz, daß ich verſtehe, was nie 
ein Menfh * erfahren in der That; 
laß mid doh vom verborgnen 
Manna  effen, und dein, o JEſu! 
ewig nicht vergeffen. 

* nämlidy ein unbefehrter. 

6. So foll dein Lob dann von 
mir ftets erklingen, fo lang id 
noh in diefer Schwahheit bin; 
dort aber werd ich dir ein neu 
Lied fingen, inzwifhen nimm dieg 
Lallen von mir hin, bis ich dort 
werde mit den Seraphinen 1 in 
deinem Zempel Tag und Nacht 
dir dienen. 


23. Mel. Nun lob', mein’ Seel. 
+58: ift die wahre Liebe, die 

ihn ohn' Maaß und Ende 
freibt, ihr Blick wird dem nicht 
grübe,* der fie umfaßt, und in ihr 
bleibe; fie ift dazu erfhienen, und 
Menfhen kund gemacht, daß fie 
ſich deß bedienen, was fie hervor 
gebracht; fie leuchtet aus dem 
Sohne, den er zu uns gefandt, der 


iſt ihr Glanz und Krone, und ihr 
Verſich rungspfand. 
J blickt den nicht unfreund⸗ 


2. Er iſt ein Menſch geboren, 
der GOttes Herz und einig Kind, 
fonft gingen die verloren, die mit 
ihm eines Zleifhes find. Sie 
follen dur ihn leben und GOtt 
verföhnet ſeyn, doch fih ihm wies 
der gebenz denn er will niche als 
lein vom Untergang fie retten, er 
ſchenkt auc feinen Geiſt, damit 
fie alles hätten, was diefer Bund 
verheißt. | 

3. Bedenket dies, ihr Lichen, 
wo trefft ihr etwas Größers an? 
Er hat ſich euch verfchricben, und 
bleibee ewig feft daran: Was forz 
dert er dagegen? Huch eure Lich 
und Treu, woran euch felbft gele⸗ 
gen, er wohnt euch darin bei, ihr 
oͤnnet reicher werden, fofern ihr 
danach ftrebt, als welcher hier auf 
Erden viel taufend Schäge gräbt. 

4. Der liebe nad feinem * Wil: 
fen, der gegen GOTT im Liche 
brennt, er Eann die Glut nicht ſtil⸗ 
fen,** bis fie ihn auch zum Naͤch⸗ 
fien wend’t, dem wird er fo genei- 
get, wie er fich felber iſt, daß er ihm 
Dienst erzeiget, und Feine Pfliche 
vergißt. Es iſt ein kindlich Zeis 
hen, wenn man die Brüder liebe, * 
der Vater thut desgleihen, der 
alles Gute giebt. *nemlich GOttes. 

an 

1 = 

5. Drum laßt uns auf ihn fer 
ben, und folgee ihm mie Gifer 
nad); ihr wiſſet, was gefchehen, 
wir hatten Unglüf, Sünd und 
Schmach, nad) Freiheit Fein Vers 
langen; doch hat er uns befreit, 
er iſt uns nachgegangen, und aus 
Barmherzigkeit ſich unfer ange 
nommen; wir maren in der 
Flucht,* er ift ung vorgekommen, 
bat unfer Heil gefucht. 

di. wir flohen vor GOtt. 
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6. Ach! laſſet ung ihn lichen! 

denn er hat, uns zuerft geliebt, ift 
immer treu geblieben, wie viel wir 
wider ihn ‚verübt! Nun hat er 
uns gefunden, ‚wir ihn im Eohn 
erkannt, er ſich mit une verbuns 
den, und wir find ihm verwandt; 
wollt: ihr ihm alle kennen, fo thut, 
was ihm gefällt: Ah! laßt die 
Herzen brennen in Lich” vor al 
ler Welt. 
24. Mel. Wer nur den lichen ©. 
Rh habe: nun den Grund ger 
a) funden, der meinen Anker * 
ewig hätt: Wo anders als in 
JEſu Wunden? Da lag er vor 
der Zeit der Welt: den Grund, 
der unbeweglich ftcht, wenn Erd 
und Himmel unteracht. 

* der Hoffnung. Ebr. 6, 19. 

2. Es ıft das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überftiigt; «8 
find die offnen Lieber Armen dep, 
der fih zu dem Eiinder neigt; 
Dem allemal das 5erze 
bricht, wir Fommen oder Fom- 
men nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, GDtt will, uns foll ges 
holfen ſeyn; deswegen fam der 
Sohn auf Erden, und nahm herz 
nad) den Himmel ein; deswegen 
klopft er für und für fo ſtark 
an unfers Herzens Thür. 

. D Abgrund *, welcher alle 
Sünden durh Chrifti Tod ver: 
fhlungen hat! Das heiße die 
Wunde recht verbinden, hier finz 
dee Fein Verdammen flatt; weil 
Chrifti Blue beftändig ſchreit;** 


Barmherzigkeit, Barmher⸗ 
zigfeit! der unendlichen Liebe 
Gott. * * Ebi. 12, 24. 


5. Darein will ich mic gläubig 
ſenken, dem will ih mic) getroff 
vertraun; und wenn mid meine 
Sünden fränfen, nur bald nad) 
GOttes Herzen fhaun: Da fin⸗ 
det fih zu aller Zeit unendliche 
Barmperzigkelt. 

6. Wird alles andre weggeriffen, 


was Excel und Leib erquicken kann, 
darf ih von Eeinem Trofte wiffen, 
und fcheine völlig ausgethan, * ift 
die Errettung noch fo weit, mir 
bleibet doh Barmherzigkeit. 

* aus GHDtted Andenfen. Ef. 49, 14. 

7. Beginnt das Irdiſche zu drüs 
Een, ja häufe fih Kummer und 
Verdruß, daß ih mih noch in 
vielen Stuͤcken mit eitler Dingen 
mühen muß; id werde ‚ziemlich 
fehr zerftreue: fo Hoff ih auf 
Barmherzigkeit. 

8. Muß ich an meinen beſten 
Werken, darinnen ich gewandelt 
bin, viel Unvollkommenheit bes 
merken, fo fälle wol alles Ruͤh⸗ 
men hin; doch iſt auch dieſer 
Troſt bereit: Ich hoffe auf 
Barmherzigkeſt. 

8. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, bei dem ſo viel Erbarmen 
iſt; Er wolle ſelbſt mein Herze 
ſtillen, damit es das nur nicht 
vergißt; ſo ſtehet es in Lieb 
und Leid, in, durch und auf 
Barmherzigkeit. 

9. Bei dieſem Grunde will ich 
bleiben, ſo lange mich die Erde 
traͤgt; Das will ich denken, 
thun und treiben, ſo lange 
ſich ein Slied bewegt; So ſing 
ich einſt in Ewigkeit: O Abgrund 
der Barmherzigkeit! 


25. Der 23. Pſalm. 
M. Wie wohl iſt mir, o Freund. 
—38 L ift mein Hirt und 
Hüter, nun wird fein Manz 
gel treffen mich; auf grüner Auen 
feiner Güter erquicket er mid füs 
ßiglich; er leitet mich zu frifchen 
Quellen, da häufig mir ſich zuges 
fellen viel krank' und matte Schaͤ⸗ 
felein; wenn ih in Ohnmacht 
finfe nieder, fo holt er meine 
Seele wicder, und flöße ihr 2er 
bensbalfam ein. 
2. Er führer mih auf rechten 
Wegen, er geht voran, ich folge 
nad 5 und wenn ich gleich in fins 
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fiern Stegen und Thaͤlern voller 


. Ungemad, durch Dit und Dünn, 

durh Dorn und Deken, muß 
wandern, fol mid doch nichts 
fchrefen, denn Du bift bei mir 
fletiglih; Du biſt mein Licht, 
mein Stern, mein Zührer, mein 
Stab und Stefen, mein Regie 
rer, auf deinen Achſeln ruhe ich. 

3. Ein Mahl voll Himmels: 
Eüfigkeiten, ein Mahl von Fett, 
von Mark und Wein haft du 
bereitet, daß von weitem es fchn, 
die mir nie günftig ſeyn; du 
falbeit mic mit Del der Freuden, 
da weiß ic denn von feinem Leis 
den, bin voller Troft und Freu—⸗ 
digkeit; den Durft des Geiftes 
wohl zu flilen, muß mid dein 
voller Becher füllen, der Becher 

„beiner Lichlichkeit. 

4. Drum fol mid fort nun 
nichts bewegen, von dir, mein 
Hirt, zu ſetzen ab, mir folgee nichts 
als lauter Segen und Gutes nad 
bis in mein Grab; der Tod-mag 
Leib und Seele trennen, ich weiß, 
du wirft mir dennod gönnen, zu 
ſeyn ein Kind im deinem Haus; 
der Knecht mag nicht darin vers 
bleiben, den Sohn kann niemand 
draus vertreiben, * ob er gleich 
muͤßt zur Welt hinaus. 

©. Joh. 8, 35. 


d. Halleluja fey dir gefungen, 
o holder Dirt, o füffes Lamm! 
Ah! haͤtt' ich Hundert taufend 
Zungen, zu rühmen did, mein 
Bräutigam! Doc, du willft nicht 
viel Zungen haben, nur Eins 
ift, das dein Herz Pann laben: 
Ein Gerz, das dich nur liebt 
allen. Das wollt du mir, o 
JEſu, Schenken, fo will ich ftets 
bei mir gedenken: Mein Hirt iſt 
mein, und id bin fen. 
2b. Ser. 31, 20, 
Mel. Nun freut euch, lieben. 
“ ft Ephraim * nicht meine 
Kron, und meines Herzens 


; Bonne, mein traue Kind, mein ' 


theurer Eohn, mein Stern und 


meine Sonne, mein’ AugensLuft, 
mein’ edle Blum, mein ausers 
wähltes Eigenthum, und meiner 
Seelen Sreude? 

* di. die Gemeine der Gläubigen. 

2. Ad höre feines Seufzens 
Stimm, und hoberrübtes Klas 
gen: Mein GOTT hat mid), 
fpriht Ephraim, geftraft und hart 
geſchlagen; er ſucht mid). heim 
mit harter Zucht, das ift mein 
Lohn, das ift die Frucht und Nu— 
gen meiner Sünden. 

3. Hör alle Welt: Jh bin ger 
treu, und halte mein Verſprechen; 
was ich geredt, da bleibt es bei, 
mein Wort werd’ ih nicht bres 
hen; das foll mein Evhraim gar 
bald erfahren, und mic) dergeftalt 
recht aus dem Grund erkennen. 

4. Ich denk noch wol an meir 
nen Eid, den ich geſchworen habe, 
da ich, aus lauter Guͤtigkeit, mich 
ihm zu eigen gabe; Ich ſprach: 
Du haft mein Herz erfüllt mit 
deiner Lich, ih bin dein Schild, 
und wills auch ewig bleiben. 

5. Ich will mit meiner ſtarken 
Hand dich als cin Vater führenz 
dich ſelbſt will ih, und al’ dein 
Land, aufs ſchoͤnſt' und befic zie⸗ 
ren. Und wirft du mir gehorfam 
fepn, fo foll dich meines Segens 
Schein ohn alles End erfreuen, 

6. Wo du dich aber böfen Rath 
wirft von mir wenden laffen, fd 
will ich deine Miſſethat heimſuchen, 
doch mit Maßen; und wenn DU 
wieder kehrſt zu mir, fo will ic 
wieder auch zu dir mic mit Erz 
barmen Eehren. z | 

7. Run kehrt zu mir mein Ephra⸗ 
im, ſucht Gnad in meinen Armen; 
drum bricht mein Herze gegen 
ibm, id muß mich fein erbarmen. - 
Der Unmuth fäle mir mit Ges 
walt, mein Eingeweide hitzt und 
wall't in treuer Lich und Gnade. 

8. Kommt, alle Sünder, kommt 

B 3 . u 
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zu mir, bereuet eure Sünden, und 
ſuchet Gnad' an meiner Thür, ihr 
ſollt fie reichlich finden. Wer fih 
mit Ephraim bekehrt, wird auch 
mit Ephraim erhört, und bier 
und dort getröfter. 
27. Mel. GDrt des Hinmels n. 
siehe, die du mich zum Bilde 
T deiner Gottheit haft ges 
macht; Liche, die du mich fo mil- 
de nad) dem Ball mie Heil ber 
dacht; Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 
2. Liebe, die du mich erforen, 
eh, als ich erichaffen war; Liebe, 
die du Menfch geboren, und mir 
gleich warft ganz und gar; Liebe, 
dir ergeb’ ih mich, dein ıc. 

3. Liebe, die für mich gelitten 
und geftorben in der Zeitz Liebe, 
die mir hat erſtritten ew'ge Luft 
und Seligkeitz Liebe, dir ergeb" ꝛc. 

4. Liebe, die du Kraft und Les 
ben, Liht und Wahrheit, Geift 
und Wort; Liebe, die fih bios 
ergeben mir zum Heil und Seelen⸗ 
Hort; Liebe, dir ergeb’ d. 

5. Liebe, die mich hat gebunden 
an ihr Joch * mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden, und 
mein Herz bat ganz dahin; Liebe, 
dir ergeb’ ıc. 5 

*d.i. mic, ihr gehorfam gemacht hat. 

6. Liebe, die mich ewig lieber, 
"die für meine Seele bitt't; Liche, 
die das Löf’s Geld giebet, und mid) 
Eräftiglich vertritt; Liebe, dir ꝛc. 

7. Liebe, die mic wird erwecken 
aus dem Grab der Sterblichkeit; 
Liebe, die mic wird umſtecken mit 
dem Laub der Herrlichkeit; Liche, 
dir ergeb' ıc? 


28, | 

Year freut euch, lieben Chris 
T ften g’mein, und laßt ung 
fröplicy fpringen, daß wir getroft 
und al’ in ein mie Luft und Liebe 
fingen, was GOtt an ung gewens 
det bat, und feine füße Wunder⸗ 
that,* gar. theu'r bat ers er⸗ 


morben. = d.i. die hergerguidende 
Srlöfung durhd JESUM Corikum, 


2. Dem Teufel ich gefangen lag / 
im Tod war ich verloren, mein’ 
Sind mich quälte Naht und 
Zag, darin ich war geboren; ich 
fil auh immer tiefer drein, «8 
war fein Guts am Leben mein, 
die Suͤnd' hat mich befeffen. 

3. Mein’ gute Werk’ die galten 
nicht, e8 war mit ihn’n verdorben, 
der frei? Will’ * haßte GOttes 
Gericht, er war zum Gut'n erftors 
ben; die Angſt mich zu ver: 
zweifeln trieb, daß nichts, denn 
Sterben bei mir bliebz zur 
Söllen mußt” ich ſinken. 

* der Wille eines unmwiedergebornen 

Menſchen. Röm.8, 4. 

4. Da jammert’ GOtt in Ewig⸗ 
keit mein Elend über die Maßen; 
er dacht' an fein’ Barmherzigkeit, 
er wolle’ mir helfen laſſen; cms 
wande’ zu mir fein Bater- Herz, «8 
war bei ihm fürwahr Fein Scherz, 
er ließ fein Beſtes Eoften.. 

5. Er ſprach zu feinem lichen 
Sohn ; die Zeit ift hier zu erbar⸗ 
men, fahr” hin mein’s Herzens 
werthe Kron’, und fey das Heil 
dem Urmen, und hilf ihm aus 
der Sünden-Noth, erwuͤrg' für 
ihn den bittern Zod, und laß ihn 
mit dir leben. | 

6. Der Sohn dem Vat'r gehor- 
fam ward, er kam zu mir aufEr- 
den, von einer Jungfrau rein und 
jart, er wollt” mein Bruder wer⸗ 
den, gar heimlich führt” cr fein’ 
Gewalt, er ging in meiner ar 
men Geftalt, * den Teufel wolle’ 
er fangen. * * Phil. 2, 7. 

** damit er das Werk der Erlöſun 

nicht hindern inöge. S. 1Cor. 2, 

7. Er ſprach zu mir: Halt’ dich 
an mic, es foll dir jegt gelingen, 
ich geb’ mich felber ganz für dich, 
da will ich für dich ringen; denn 
ih bin dein, und du bift mein, 
und wo ich bleib‘, da ſollſt du feyn, 
uns fol der Feind nicht fcheiden. 
8. Vergießen wird, man 


‚mein Blut, dazu mein Leben — 
ee - 


— 


n, 
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ben, das leid ich alles dir zu gut, 
das halt mit feften Glauben; den 
Tod verfhlinge das Leben mein, 
mein’ Unfhuld trägt die Sünde 
dein, da bift du felig worden. 

9. Gen Hemmel zu dem Bater 
mein fahr ich aus diefem Leben, 
da will ich fepn der Meifter dein, 
den Geift will ich dir geben, der 
dich in Trübfal tröften fol, und 
lehren mic erkennen wohl, und 
in die Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und 
gelehrt, das follt du thun und 
Ichren, damit das Reh GOtt's 
werd gemehrt, zu Lob und feinen 
Ehren, und huͤt' dic vor der Men⸗ 
—— es — verdirbt = edle 

aß, das ih dir zur Letzte. 

ur Aut 

29. Mel. Laſſet uns den HErren. 
ollt ih meinem GOtt nicht 
fingen? folle ih ihm nicht 
dankbar feyn? denn ich feh in als 
len Dingen, wie fo gut ers mit 
mir mein’; iſt doch nichts als lau⸗ 
ter Lichen, das fein treues Herze 
regt, das ohn Ende hebt und 
trägt, die in feinem Dienft ſich 
üben. Alles Ding waͤhrt feine 

Zeit, GOttes Lich in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
über feine Jungen ſtreckt; alfo hat 
auh Hin und wieder mic) des 
Hoͤchſten Arm bedeckt, alfobald im 
Mutterleibe, da er mir mein We⸗ 
fen gab, und das Leben, das ich 
hab, und noch diefe Stunde treibe. 
Alles Ding ꝛc. Ä 

3. Sein Sohn ift ihm nicht 
zu teuer, nein, er giebt ihn für 
mid) hin, daß er mid) vom ew'gen 
Feuer durch fein theures Blut ger 
winn. D du unergründter Bruns 
nen! wie will doch mein ſchwacher 
Geift, ob er ſich gleich hoch ber 
fleißt, deine Tief ergründen koͤn⸗ 
nen? Alles Ding waͤhrt ꝛc. 

4. Seinen Geiſt, den edlen Fuͤh⸗ 


er werde mein Regierer durch 


giebt er mir in ſeinem Wort, 


die Welt zur Himmelspfort, daß 
er mir mein Herz erfuͤlle mit dem 
hellen Glaubenslicht, das des To⸗ 
des Macht zerbricht, und die Hölle * 
felbft made flille. Alles Ding ıc. 

* d. 1. des Satans Anklagen und 
Schrecken im Gemiffen. | 

5. Meiner Seelen Wohlerges 
ben hat er ja recht wohl bedacht, 
will dem Leibe Noch zuftchen, 
nimme ers gleichfalls wohl in Acht; 
wenn mein Können, mein Bers 
mögen nichts vermag, nichts hel⸗ 
fen Eann, koͤmmt mein GDtt, 
und hebt mir an fein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding x. 

6. Himmel, Erd und ihre Heere 
hat er mir zum Dienft beftelle, wo 
ih nur mein Aug hinfehre, find 
ih, was mid nähre und hält, 
Thier und Kräuter, und Getraide 
in.den Gründen, in der Höh, in 
den Buͤſchen, in der See, überall 
iff meine Weide. Alles Ding ic. 

7. Wenn ich fhlafe, wacht fein 
Sorgen, und ermuntert mein Ges 
muͤth, daß ich alle liche Morgen 
ſchaue neue Lich und Güt. te 
mein GOtt nicht geweſen, hätte 
mich fein Angefiht niche geleiter, 
wär ih nicht aus fo mancher 
a genefen. Alles Ding ıc. 

. Wie fo manche ſchwere Plage 
wird vom Catan tumgeführt, die 
mid doc mein Lchetage zum Vers 
derben nicht berührt. GOttes 
Engel, den er ſendet, hat das 
Böfe, das der Feind anjurichten 
war gemeint, in die Ferne weg⸗ 
gewendet. Alles Ding x. 

9. Wie ein Vater feinem Kinde 
fein Herz niemals ganz entzeucht, 
ob «8 gleich bisweilen Sünde thut, 
und aus der Bahne weichtt; alfo 
hält auch mein Verbrechen mir 
mein frommer GOtt zu gut, will 
mein Fehlen mit der Ruth, und 
niht mit dem Schtwerdte rächen. 
Alles Ding ic. | 

40. Seine Strafen, feine 

j Schläge, 
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Schläge, ob fie mir gleich bitter 
ſeynd, dennoch, wenn ichs recht 
erwäge, find es Zeichen, dag mein 
Freund, der mic) licbet, mein ge: 
denfe, und mid von der fhnöden 

Welt, die mid hart gefangen 
hält, durch das Kreuze zu ihm 
lenke. Alles Ding x. 

11. Das weiß ich fürwahr, und 
laſſe mirs nicht aus dem Sinne 
gehn, Chriftens Kreuz hat feine 
Maaße, und muß endlih ftille 
ſtehn; wenn der Winter ausges 
ſchneiet, tritt der ſchͤne Sommer 
ein: alfo wird auh nah der 

cin, wers erwarten kann, cr 
freuet. Alles Ding ıc. 

12. Weil denn weder Ziel noch 
Ende fih in GOttes Liebe find’e, 
ey! fo heb ich meine Hände zu dir, 
Dater ‚ als dein Kind: Bitte, 
wol ft mir Gnade geben, dich aus 


aller meiner Macht zu umfangen ' 


Zag und Nacht, hier in meinem 
ganzen Leben, bis ih dih nad 
diefer Zeit lob und lich in Ewigkeit. 
30. Mel. Wie wohl ift mir, daß id. 
Yzırsit mein nicht, daß ich dein 

” nicht vergeffe, und meiner 
Pflicht, die ih, o Wurzel Jeffe! * 
dir fhuldig bin. Erinnre flets 
mein Herz der unzählbaren Gunft 
und Lichlichkeiten, die du mir uns 
geſucht haft wollen zubereiten, du 
wirft, was mir hinfort gebriht, 
vergeſſen nicht. Chriſtus aus 

em Stamme Iſai. Ef. 11, 1. 

2. Berlier mich nicht, mein Hirt, 
aus deinen Armen, aus deinem 
Schooß, aus deiner Huld Erbar- 


men, von deiner Weid und honig: - 


füßen Koſt; aus deinem Führen, 
Locken, Warnen, Sorgen, das ich 
bei dir genich vom Abend bis an 
Morgen, fo lang dein Stab fein 
Amt verriet, * verlier mich nicht. 
* di. fo lange du mid, regtereft. 
3. Verlaß mich nicht, mein 
Herr und befter Lehrer, bei der 


Gefahr. fo vieler Sriedens« Stöhr 


ver. DI wach du ſelbſt, und laß 


dein Liebs⸗Panier mic rings her? 
um mit taufend Schilden deren, 
daß . Feines Feindes Macht und 


‚Heer mid kann erſchrecken. Dein 


Auge, das auf mich geriht, vers 
laß mid nicht. 

4. Verſtoß mich nicht ; doch, wie 
fannft du verftoßen? Du weiße 
von nichts, als Lieb und Lichefos 
fen, von Gnad und Huld, daß 
dein mitleidig Thun did) zwinget, 
meine Schwachheit flets zu tragen. 
Wer wolle bei folder Treu am 
der Vollendung jagen? Dein Ders, 
das dir fo ofte bricht, verftöße 
mid nidt. 

5. Vergiß auh nie, HErr, 
deiner Reichs» Genoffen, auf die 
dein Blut in voller Kraft geflof- 
fen! O! faffe fie in deine Liebes⸗ 
Brunft! Gieb, daß dein Zion fi 
bald deiner freue, und jedermann 
dir flife ein Denkmal deiner 
Treue; daß Feines der fo theuren 
Pflicht vergeffe nicht. 

6. Vergiß mein nicht; und wer 
koͤnnt dich vergeffen? Man kann ja 
das Geheimniß nicht ermeflen, daß 
du in mir und ich in dir foll feyn. 
Wie folle ih nihe an did, du an 
mich denken, da du mich willſt in 
dih, und dich in mich verfenken? 
Du wirft mein ewiglid, mein 
Licht, vergeffen nicht. 


Ron der Geduld und 
Langmuth Gottes. 


31. Mel. ZEfu, meines Lebens 2, 


T omit fol ich dich mol los 
ben, mädtiger HErr Zer 
baoth? Sende mir dazu von oben 
deines Geiftes Kraft, mein GOtt, 
denn ih kann mit nichts erreichen 
deine Gnad und Lichess Zeichen. 
Zaufend, taufend mal fey dir, 
großer König, Dank dafür ! 

2. HErr, entzünde men Ge 
möüthe, daB ih deine Wunder⸗ 
Macht, deine Gnade, Treu — 

te 


Von der Geduld und Langmuth Göttes. 


Güte flets erhebe Tag und Nacht, 
denn von deinen Gnaden-Büffen * 
Leib und Seele zeugen muͤſſen. 
Zaufend, ꝛc. Ä 

* von deiner großen Gnade. 

3. Denk ih nur der Sünden: 
Gaſſen, drauf ih häufte Schuld 
mit Schuld, fo mögt ih vor 
Schaam erblaffen, vor der Lang⸗ 
much und Geduld, womit du, o 
GOtt! mid, Armen haft getragen 
mit Erbarmen. TZaufend, x. 


4. Ah ja! wenn ich überlege 
mit was Lich und Gätigfeie du 
dur) fo viel Wunder Wege mic 
et: die Lebens: Zeit, fo weiß 
ch fein Ziel zu finden, nod den 
Grund hier zu ergründen. Tau⸗ 
fend, taufend ꝛc. 


5. Du, Herr, biff mir nad 
gelaufen, mid zu reißen aus der 
Glut; denn da mit der Sünder 
Haufen ich nur fuchte irdifh Gut, 
hießeſt du auf dies mich adıten, 
wonach man zuerit foll £rachten. 
Zaufend, ıc. 


6. D wie haft du meine Seele 
ſtets geſucht zu dir zu Ag daß 
ih aus der Sünden Höhle moͤchte 
zu den Wunden fliehn, die mic) 
ausgeföhnet haben, und mir Kraft 
zum Leben gaben. Taufend, taus 
fend xc. 


7. 3a, HErr, lauter Gnad 
und Wahrheit find vor deinem 
Angeſicht, du, du trittſt hervor im 
Klarheit, * im Gerechtigkeit, Ges 
richt; daB man foll aus deinen 
Werken deine Güt und Allmacht 
merken. Zaufend, taufend ıc. 

* ». i. du offenbareft dich. 

8. Wie du ſetzeſt jedem Dinge 
Zt, Zahl, Maaß, Gewicht und 
Ziel, damit feinem zu geringe 
möcht” gefchehen, noch zu viel: fo 
hab ih auf taufend Weiſen deine 

. 


Herze zu bewegen, fi 
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Weisheit auch zu preifen. Tau⸗ 
fend, taufend ꝛc. | 

9. Bald mit Locken, bald mit 
Schlägen füommft du, HERK, 
mein GOTT, zu mir, nur mein 
anz zu 
ergeben dir, daß mein gänzliches 
Verlangen möhe an deinem 
Willen hangen. Zaufend, tau⸗ 
ſend ꝛc. 

10. Wie ein Vater nimmt und 
giebet, nachdem's Kindern nuͤtzlich 
iſt, fo Haft du mich auch geliebet, 
Herr, mein GOtt, zu jeder Friſt, 
und dich meiner angenommen, 
wenns aud gleich aufs hoͤchſte 
kommen. Taufend, tauſend ıc. 

11. Mich Haft du auf Adlers⸗ 


Fluͤgeln oft getragen väterlih, in 


den Thälern, ‚auf den Hügeln 
wunderbar erretteet mich; wenn 
fhien alles zu zerrinnen, ward 
doch deiner Hülf ih innen. Taus 
fend, taufend ꝛc. : 
' 12. Fielen taufend mir jur 
Seiten, und zur Rechten zehnmal 
mehr, lieffeft du mic doch begleis 
ten durd der Engel ſtarkes Heer, 
daß den Noͤthen, die. mid dran— 
gen, ih jedennod bin entgangen. 
Zaufend, tauſend ꝛc. | 
13. Vater, du haft mir erzeigee 
lauter Gnad und Guͤtigkeit; und 
du Haft zu mir geneiget,, JESU, 
deine Freundlichkeitz und durch 
dih, o Geiſt der Gnaden! werd 
ich ſtets noch) eingeladen. Zaufend, 
faufend ıc. 
14. Zaufendmal fey dir gefuns 
en HErr, mein GOtt, Preis, 
ob und Dank, daß cs mir bisher 
elungen: Ad! laß meines Lebens 
ang ferner doh, durh JEſu 
Leiten, nur gehn in die Ewigkei⸗ 
ten.* Da will ih, HErr, für 
und für, ewig, ewig danken dir! 
ppf. 139, 24, 


II. Bon 


Schade, 
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Don der ʒeiligen Dreieinigkeit 


mi Von der Heiligen Dreieinigkeit im 
Goͤttlichen Weſen insgemein. 


32. 

DW GDtt in der Höh ſey 

Ehr, und Danf für feine 
Gnade, darum, daß nun und 
nimmermehr uns rühren kann Fein 
einn Woblgefallen 
GSott an uns bat, * run if 
groß Fried ohn Unterlaß, al’ Fehd ** 
bat nun ein Ende. * Luc. 2, 1a. 

** Keindfchaft. Eol. 1, 20, 

2. Wir loben, preif'n, anbeten 
dich, für deine Ehr * wir danken, 
dag du, GDtt Vater, ewiglich 
regierft ohn alles Wanken; ganz 
ungemeffen * * ift deine Macht, 
fort * gefchieht, was dein Will hat 
bedacht, wohl uns des feinen HErren ! 

">. in - —— — * 
* las — 
»d. i. alſobald. Pi. 33, 9 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn einge: 
born deines himmliſchen Vaters, 
Verſoͤhner der'r, die warn verlorn, 
du Stiller unſers Haders, * Lamm 
GoOttes, heilger HErr und GOtt, 
nimm an die Bitt von unfrer 


Noth, erbarm dih unfer aller. 
.» & unferer Feindſchaft mit GDtt. 


öm. 5, 10. 

4. DO Heilger Geift, du hoͤchſtes 
Gut, du allerheilfamfter Tröfter, 
fürs Teufels Gewalt fortan behüt, 
die JEſus Chriftus erloͤſet durch 
große Mart'r und bittern Tod, 
abwend all unſern Jammer und 
Noth; dazu * wir uns verlaſſen. 

* d. i. darauf. 


yet du biſt Drei in Einig⸗ 

keit, ein wahrer GOtt 

von Ewigkeit, die Sonn mit dem 

Zag von uns weicht, laß uns 
leuchten dein goͤttlich Licht. 

2. Des Morgens, GOtt, did 
(oben wir, des Abends auch beten 
vor dir, unfer armes Lied rühmet 
ich jetzund, immer und ewiglich. 


3. GOtt Vater, dem fey ewig 
Chr, GOtt Sohn, der ift der ei⸗ 
nig HErr, und dem Zröfter dem 
Heilgen Geift, von nun an bis 
in Ewigkeit. | 


34. Mei. D GOtt, du frommer ©. 
Hı dreimal großer GOtt, dem 

Erd und Himmel dienen, 
dem Heilig, Heilig finge die Schaar 
der Seraphinen 15 du höchfte 
Majeftät, du Helfer in der Noth, 
du aller Herren HERR, Jehovah 
Zebaoth. 

2. Dich ber’ ich jerund an, dir 
Lob und Dank zu lallen, mein 
Halleluja laß dir gnaͤdig wohlges 
fallen, du allerhoͤchſtes Gut und 
gnadenvolle Sonn, du aller Gaben 
Meer und unerfhöpfter Brunn. 

3. Mein Schöpfer, Menfh und 
Dich, und alles andre Weſen läßt 
deiner Allmacht Pracht ganz Flärs 
(ih an ſich lefen; ein jedes Wun⸗ 
der lobt did iin der AlNatur, * 
Stern, Element, Gewoͤlk, und alle 
Kreatur. 

2. f. in der ganzen Natur. 

4. Es muß dich jedermann, den 
freuen Vater; preifen, du führeft 
wunderbar, willft Leib und Seele 
fpeifen, erhöreft dag Gebet, erfris 
fcheft unfern Muth; wir find viel 
zu gering, was deine Treue thut. 

5. Heiland, Immanuel, Lamm 
GHDttes ohne Sünden, mein JEfu! 
deine Lich” kann Fein Verſtand 
ergründen, das Halleluja fingt 
dir, als dem wahren Chrift, das 
menfchlihe Geſchlecht, das längff 
erloͤſet if. 

6. Du nahmeft Fleiſch an dic, 
und frateft in die Mitten, trugſt 
unfre Suͤndenſchuld, haft bis 
aufs Blue gelitten, doch = 

n 


im Goͤttlichen Wefen insgemein. 


dein Blue und Tod erwirbt uns 
lauter Heil, macht, daß wir felbit 
an GOtt nun können nehmen 
heil. 


7. O Herr GoStt Heilger 
Geiſt, du Geiſt voll reiner Flam⸗ 
men, durchs Evangelium bringſt 
du das Volk zuſammen, das 
Chriſtum kennt und ehrt, du ma⸗ 
cheſt alles licht, giebſt neue Feuer⸗ 
glut,* damit kein Glaub' gebricht. 

d. i. neue geiſtliche Kräfte. 

8. Ach allerhoͤchſter Troſt und 
beſter Weisheitslehrer, Erleuchter, 
Heiliger, Aufrichter und Bekehrer, 
du theilſt die Gaben aus, erfuͤlleſt 
uns mit Kraft, die der Verderb⸗ 
niß wehrt und Gutes in uns 
ſchafft. 

9. GOtt Vater, Sohn und 
Geiſt, Ein GOtt, und Eins in 
dreien, geprieſne Majeſtaͤt, auf 


ſtets zu benedeyen!* Laß auf der 


rechten Bahn uns allezeit beſtehn, 
und durch ein ſelig End zu uns 
ferm Erb eingehn. 

* d.i. fen auf, und ſiets zu fegnen. 
10. Laß, 0 Dreiein’ger GOtt! 
dein Gnadenantlig leuchten; dein 
edler Segensthau woll unfer Herz 
befeuchten ; wir hoffen ja auf dich, 
du laͤſſ'ſt uns nicht in Spott, wir 
fingen Gloria 4: Gelobt, gelobt 
ſey GOtt. 


35. 

G der Vater wohn uns 

bei, und laß uns nicht ver⸗ 
derben, mach uns aller Suͤnden 
frei, und hilf uns ſelig ſterben. 
Vor dem Teufel uns bewahr, halt 
uns bei feftem Glauben, und auf 
di lab uns bauen, aus Herzens: 
grund vertrauen, dir uns laffen * 
ganz umd gar, mit allen rechten 
Ehriften entfliehn des Teufels Li⸗ 
fen, mit Waffen GOtt's uns 
rüften.** Amen, Amen, das ſey 
wahr, fo fingen wir Halleluja. 
*7 d. i. überlaflen, übergeben. 
+ Goh. 6, 10:16. 
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- JESUS Chriſtus, wohn ung 
‚und ıc. 
Heiliger 2a. woßn ung Bei ic. 


TO% ſey ung gnaͤdig umd 
barmherzig, und gebe ung 
feinen göttlihen Segen. 
| Er laffe uns fein Anelig 
leuchten, daß wir auf Erden erken⸗ 
nen feine Wege. | 
3. Es fegne ung GOtt, unfer 
GOtt, es fegne uns GOtt, und 
geb uns feinen 0m Amen. 
1% glaub an einen Gott al 
fein, der alle Dinge groß 
und Fein, den Himmel und die Er⸗ 
den aus nichts hat laffen werden; 
der auch mich felbft aus lauter 
Gnad zu feinem Dienft erfchaffen 
bat, mit Zeib und Seel gegeben, 
Sinn und Vernunft daneben. 
Durch feine Weisheit, Mache und 
Guͤt all fein Gefchöpf er flets bes 
huͤt't. Erift mein Vater und mein 
GHtt, der mir — Huͤlfe kommt in 
Noth, mich ſchuͤtzet und ernährer. 
2. Ich glaube auch an JEſum 
Ehriſt, der GOtt vom Vater ewig 
iſt, ein wahrer Menſch geboren, 
daß ich nicht werd' verloren; der 
mir ſein's Vaters Huld erwarb, - 
am Stamm des Kreuzes für mid 
farb, fuhr zu der Höllen nieder, 
fund auf vom Tode wieder, und 
zu vollenden feinen Lauf, fuhr er 
ins Himmels Thron hinauf, von 
da er kommen wird einmal, daß 
er die Menfhen richte all, die 
Lebenden und Todten. ‘ 
3. Ich glaub auch an den Heil- 
gen Geift, der gleich ift wahrer 
GHtt, und Heißt cin Lehrer unfrer 
Sinnen, der ewig ohn Beginnen * 
vom Vater und vom Sohn aus: 
geht, der den Betruͤbten hier beis 
ficht, daß fie Vergebung finden 
all iprer Schuld und Stinden. Ich 
glaube, daß erhalten werd ein’ alls 
gemeine Kirch auf Erd, bei * 
ets 


= 
2 
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fiets bleib des Geiſtes Gab. Ich 
glaube, daß mein Fleiſch vom Grab 


werd auferitcehn zum Leben. 
* dDd. i. ohne eg 


39, 
ie L, GOTT Vater in 
Ewigkeit, groß ift dein’ 
Barmherzigkeit, aller Ding ein 


Schöpfer und Regierer, HErr, er⸗ 


barm did unfer! 

2. Chrifte, aller Welt Troft, 
uns Sünder allein du haft erlölt, 
o JEſu, GOttes Sohn, unfer 
Mittler biſt in dem hoͤchſten 
Thron, zu dir ſchreien wir aus 
Herzens Begier: HErr, erbarm 
dich unſer! 

3. Kyrie, GOtt Heiliger Geiſt, 
troͤſt, ſtaͤrk uns im Glauben aller⸗ 
meiſt, daß wir am letzten End 
froͤhlich abſcheiden aus dieſem Elend, 
HErr, erbarm dich unſer! 

39. Mel. Wenn wir in hoͤchſten. 
ob, Ehr und Preis ſey uns 
ferm GOtt, der uns fo hoch 

geliebet hat, daB er uns feinen 

eingen Sohn gefande zum Heil 
und Gnaden » Thron. 

2. Lob fey dir, o HErr JEſu 
Chrift, daß du auf Erden kom⸗ 
men bift, haft uns errettet durd) 
dein Blut, vons Teufels Strid 
und Hoͤllen⸗Glut. 5 

3. Lob fey Dir, GOtt Hall 
ger Geift, der du der Armen Tidr 
fter Heiße, und ziereft uns mit 
Glauben fein, damit wir GOtt 
gefällig ſeyn. 

4. Kein’s Menfhen Zung aus: 
forechen kann, was du, o GOtt! 
an ung gethan, drum feufzen wir, 
o treuer Dort! gieb uns, was 
wir dich bieten fort. 

5. Vater, gedenf der Kinder 
dein, wir trauen ja auf did) allein, 
gieb G'ſundheit und gut Regis 
ment, Krieg, Sterben, Theurung 
von uns wend. 

b. Herr IEſu Eprift, du ſtar⸗ 
ker Held, wehr doch dem Fuͤrſten 


Don der geiligen Dreieinigkeit 


diefer Welt, zerftör fein Reich, 
und fhaff uns Ruh, daß deine 
Kirche nehme zu. 

7. O Zröfter, GOtt Heiliger 
Geiſt, der du all unfre Schwach 
heit weißt, fey uns mit deiner 
Hülf bereit, dag wir GOTT dies 
nen allezeit. 

8. D ewige Dreicinigfeit, einis 
ger GOtt von Ewigkeit, auf did) 
fteht unfre Zuverſicht, drum wollſt 
du ung verlaffen nicht. 

40. M. Ehrift, unfer HErr, zum. 
+9 GOTT, wir ehren deine 

Macht und Gnade zu uns 
Armen, nad) welcher du uns wert 
geachtet, dich unfer zu erbarmen: 
wir find vol Sünde, du voll 
Gnad, wir todt, du bift das Les 
ben, und haft, nad) deinem Gna⸗ 
den-Rath, dih uns zu eigen ger 
ben, o Abgrund aller Liche ! 

2. Wir beten did als Vater 
an, du licheft uns als Kinder, fo 
haft du dich ja kund gethan zum 
Zroft der armen Suͤnder; dein 
Zern weicht deiner Lieb und Huld, 
dein vaͤterlich Gemüthe iſt vol 
Erbarmen, voll Geduld, voll Lang⸗ 
muth, Treu und Güte, o liebreih 
Dater:Derze: 

3. O JEſu, theurer GOttes⸗ 
Sohn, du Licht vom wahren 
Lichte, vor dir, dem rehten Gna⸗ 
den⸗ Thron, wird Sünd und Tod 
zu nichte; du bift der Grund der 
Seligkeit, worauf wir Arme hof 
fen, dein Gnaden: Brunn ſteht 
allzeit für unfre ‚Seelen offen; 
du Ausfluß alles Segens! 

4. O Geiſt der Gnaden, wahr 
rer GOtt, komm, fteure dem Vers 
derben, laß uns durch Ehrifti Kreus 
zes⸗Tod der Welt und ung abfters 
ben; ja, ſchlag das ganze Hoͤllen⸗ 
Keih in unfrer Seel Lanicder, 
damit wir JEſu Chrifto gleid, 
und feines Leibes Glieder durch 
deine Gnade bleiben. 

5. So chren wir in einem 

Thron 


im Böttlichen Wefen insgemein. 
Thron dih, unfern GOTT und 


Dater, famt Ehrifto, deinem lies 
ben Sohn, als unferm Heils⸗Er⸗ 
fiatter, und GOit den werthen 
Heilgen Geift, von gleiher Macht 
und Weſen; Hilf, der du dreimal 
heilig Heißt, daß wir in dir ges 
nefen, und dich dort ewig loben. 
41. Mel. Nun freut euch, lichen. 
TO heilige Dreieinigkeit voll 

Majeſtaͤt und Ehren, mie 
kann doch deine Chriftenheit dein 
Lob genug vermehren? Du biff 
fehr bob und wunderfam, ganz 
unbegreiflih ift dein Nam, dein 
Weſen unerſorſchlich. 

2. Wir danken dir, daß deine 
Gnad, auch weil mir. hier noch 
leben, in deinem Worte ſo viel 
hat uns offenbar gegeben: daß 
du biſt wahrer GOtt, und heißt 
GOtt Vater, Sohn, und Heilger 
Geiſt, dreifaltig und doch einig. 

3. Du Pater, aller Dinge 
Quell und Urfprung, ſey geprefet 
für alle Wunder klar und hell, 
dur deine Macht erweiſet. Du, 
Pater, haft vor aller Zeit dein’n 
eingen Eohn von Eivigfeit, dein 
Ebenbild gezeuget. 

4. Du haſt gemacht den Erden⸗ 
Kreis, nach deinem Wohlgefallen, 
uns Menfhen drauf zu deinem 
Preis, daß dein Lob mög er: 
fallen. Auch wird durd deines 
Mundes Wort dies alles immer 
forte und fort erhalten und Yes 
gieret. 

5. Drum fich, o Vater, ferner 
bei ung, deinen armen Kindern, 
und alle Schulden uns verzeib, 
ale bußfertigen Suͤndern; aus 


unfern Nöthen mannigfalt errette. 


uns, und Hilf uns bald, wie du 
uns haft verfprochen. 

6. O JEſu Chriſte, GOttes 
Sohn! von Emigkeit geboren, 
uns Menfhen auch ins Himmels 
Thron zum Mittler auserforen, 
durch dich geſchieht, was nur ges 
ſchieht, o wahrer GOtt! o wabs 
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res Licht! von wahrem GOtt und 
und Lichte. 

7. Du biſt des Vaters Eben⸗ 
bild, und doch vom Himmel kom⸗ 
men; als eben war die Zeit er⸗ 
fülle, haft du Fleiſch angenom⸗ 
men, haft uns erworben GOttes 
Huld, bezablet unfre Süund und 
Schuld durch dein unſchuldigs 
Leiden. 

8 Nun fineft du zur rechten 
Hand des Vaters, hoch erhoben, 
beherrſcheſt alle Leute und Land, 
und daͤmpfſt der Zeinde Toben. 
Hilf uns, o wahrer Menfh und 
GOtt, wir wollen dir für deinen 
Tod und alle Wohlthat danken. 

9. O Helger Geiſt, du werthe 
Kron, Erlcuchter unfrer Sinnen, 
der du vom Vater und vom Sohn 
ausgeheft ohn Beginnen; du biff 
allmaͤchtig und ohn End, der Bar 
ter und der Eohn dich ſend't, im 
Glauben ung zu leiten. 

10. Herr, du gebiereft durch die 
Zauf uns miederum aufs neue, 
und nachmals nimmft du ung 
auch auf, wenn du gichft wahre 
Reue; durch dich wird unfre Hoff⸗ 
nung feit, und wenn uns alle 
Welt verläßt, bleibft du bei ung 
im Herzen. 

11. Wir bitten dich demuͤthig⸗ 
ih, daß es ja mög durchdringen, 
was wir für Seufien oft vor dich 
in unfrer Noth vorbringen; und 
wenn tie legte Stund da iff, fo 
hilf, daß wir auf IEfum Chrift 
getroſt und felig fterben. 

12. GOtt Vater, Sohn, Heiz 
üger Geiſt, für ale Gnad und 

uͤte ſey immerdar von mns ges 
preift mit freudigem Gemuͤthe. 
Des Himmels Heer dein Lob ers 
klingt, und heilig, heilig, heilig 
Angt: das thun wir auch auf 
Erden. | 
42. Mel. Allein GOtt in der 9. 

Pater, GOtt von Emig- 
keit, der Gottheit wahre 
Duelle! 
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Duelle} dich ehrt die ganze Chris 
ftenheit, denn deines Thrones Stelle 
ift herrlich, voller Majeftät, das 
billig dir zu Dienften ſteht der 
Himmel famt der Erde. 

2. Als Vater Haft du deinen 
Cohn von Ewigkeit gezeuget, daß 
fih vor deiner Gottheit Thron der 
Chor der Engel neiget; als Dar 
ter haft du diefe Belt, und alles 
an das Licht geßellt, auch paͤter⸗ 
lich erhalten. 

3. Drum bleib noch ferner zuge⸗ 
than, als Vater, deinen Kindern, 
und nimm dich unfrer Wohlfahrt 
an, hilf allen armen Sündern, 
daß wir von deiner Mildigkeit, zur 
guten und zur böfen Zeit, Troſt, 
Schug und Nahrung haben. 


4. GOTT Sohn, des Vaters 
Ebenbild, von Ewigkeit geboren, 
und endlich, da die Zeit erfüllt, 
zum Mittler auserkoren, ein wahr 
rer GOTT und Menſch zugleich, 
der du der Welt dein Himmel: 
reich durch deinen Tod erworben. 

5. Als GHOre* befigeft du den 
Zhron zu deines Vaters Rechten. 
uns wider allen Neid und Hohn 
des Teufels zu verfechten. ** Ach! 
hilf uns durch dein theures Blut, 
daß uns dein Vater bleibe gut, 
und ewiglich Sei 

doch in der Gemeinfchaft der 
menfdylihen Natur. Hebr.1, 3. 
*2 d. i. zu bejchügen. 

6. O Heilger Geiſt, du werther 
Gaſt, der Frommen Schatz und 
Krone! der du den Ausgang ewig 
haſt vom Vater und dem Sohne, 
du ſuͤßer Troͤſter, treuſter Freund! 
der du die Deinen wohlgemeint 
in alle Wahrheit leiteſt: 

7. Komm, wahrer GOTT, mit 
deiner Kraft zu deinen Auser⸗ 
wählten, gieb uns den rechten Les 
bens» Saft, und £röfte die Gequaͤl⸗ 
ten; bleib unfer Schug und Zur 
verfiht, der Seelen Schatz und 
ER und unfers Geiſtes 

eben. 


Don der veiligen Dreieinigkeit 


8. O Heilige Dreieinigkeit, Je⸗ 
hovah 4 der Heerſchaaren! der du 
dich deiner Chriſtenheit haſt wollen 
offenbaren, daß du mit deinem Na⸗ 
men heißt GOTT Vater, Sohn 
und Heilger Geiſt, wir danken dir 
mit Freuden. | 

9. Denn, wer dich, GOTT, 
recht weiß und Eennt, der bat 
das rechte Leben, und ver 
von deiner Liebe brennt, den 
Fannft du bald erbeben, daß er 
nad) diefer trüben Zeit, im Lichte 
der frohen Ewigkeit, dich weſent⸗ 
fih* kann fchauen. 

»S. 1Cor. 13, 12. 1Joh. 3, 2 


43. Mel. Chriſt, unſer HErr, zum 
as alle Weisheit in der 
Welt bei ung bier kaum 
fann lallen, das läßt GOTT aus 
dem Himmels: Zelt in alle Welt 
erfhallen, daß er alleine König 
ſey, hoch über alle Götter, groß, 
maͤchtig, freundlich, fromm und 
treu, der Frommen Schus und 
Ketter, Ein Weſen, drei Perfonen. 

2. GOTT Pater, . und 
Heilger Geift heiße fein hochheil⸗ 
ger Name, fo Eennt, fo nennt, fo 
rübme und preift ihn der gerechte 
Saame, GOtt Abraham, GOtt 
Hank, GOtt Jakob, den er licher, 
Herr Zebaoth, der Nahe und 
Zag uns alle Gaben giebet, und 
Wunder thut alleine, 

3. Der Bater bat von Ewigkeit 
den Sohn, ‚fein Bild, gezeuget, 
der Sohn hat in der Füll der Zeit 
im Steifche ſich gezeiget; der Geift 
geht ohne Zeit hervor vom Vater 


und dem Sohne, mit beiden gleis 


her Ehr und Zier, gleich ewig, 
gleiher Krone” und ungetheilter 


Stärke. 
* di. gleicher Herrlichkeit und Majeftät. 
4. Sich hier, mein Herz, das iſt 
dein Gut, dein Schatz, dem keiner 
gleichet; das iſt dein Freund, der 
alles thut, was dir zum Heil ges 
reicher; 


im Göttlichen Weſen insgemein. 


reichet; der dich gebaut nach feinem 
Bild, für deine Schuld. gebüßet, 
der dih mit wahrem Glauben 
füllt, und all dein Kreuz durchſuͤ— 
ßet mit feinem heiligen Worte. 
5. Erhebe dich, fteig zu ihm zu, 
und lern ihn recht erkennen, 
denn fold) sErfenntniß bringt 


Dir Ruh, und macht die Sees 


len brennen, in reiner Liebe, 
die uns nährt zum ewgen 
reudenleben, da, was allhier 
ein Ohr gehört, GOTT wird zu 
fhauen geben ‚den Augen feiner 
Kinder. 

6. Weh aber dem verftodten 
Heer, das fid hier felbft verblen- 
det, GOtt von fih flöße, und 
feine Ehr auf Kreaturen wendet, 
dem wird gewiß des Himmels 
Thuͤr einmal verſchloſſen bleiben, 
denn wer Gott von fich treibt 
allhier, den wird er dort auch 
treiben von. feinem heilgen 
Throne. 

7. — ſo gieb, du großer 
Held, GOtt Himmels und der 
Erden, daB alle Menfchen im der 
Wele zu dir befehree werden; 
erleuchte, was verblendee geht, 
bring wieder, was verirret, reif 
aus, mas uns im Wege ſteht, 
amd freventlich verwirret die Schwa⸗ 
hen in dem Glauben. 

8. Auf daß wir alfo allzugleid 
zur Dimmelspforten dringen, und 
dermaleins in deinem Reich ohn 
alles Ende fingen, daf du alleine 
König fepft, hoch über alle Goͤt— 
ter, GOtt Pater, Sohn und 
Heilger Geift, der Frommen Schuß 
. Retter, ein Weſen, drei Pers 
onen. 
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44, 

Mir glauben all’ an einen 
Gott, * Schöpfer Him⸗ 
mels und der Erden, der fih zum 
Dater geben hat, daß wir feine 
Rinder werden. Er will ung all 
zeit ernähren, Leib und Seel 
auch wohl bewahren; allem Unfall 
will er wehren, Fein Leid foll ung 
widerfahren; er forger für ung, 
huͤt't und wacht, ſes ficht alle 

in, feiner Macht. 


DI daß manches hierbei gedä 
an ae. 2, 18, RN Be 


2. Wir glauben auch an JEſum 
Chriſt, feinen Sohn und unfern 
HErren, der ewig bei dem Bater 
if, gleicher GOtt von Macht 
und Ehren; von Maria, der 
Jungfrauen, ift ein wahrer Menfch 
geboren, durch den Heilgen Geiff 
im Glauben, * für uns, die wir 
war'n verloren, am Kreuz geſtor⸗ 
ben, und vondem Tod wicd’r aufs 
erftanden iſt durh GOtt. 

©. Zur. 1, 38. 45, 

3. Wir glauben an den Heil 
gen Gef, GOtt mie Vater und 
dem Sohne, der aller DBlöden * 
Zröfter heißt, uns mie Gaben 
zieret fhönez ** die ra Chri⸗ 
ſtenheit auf Erden Hält in einem 
Sinn gar eben; * Hier ** ap 
Sünd vergeben werden; das Fleiſch 
foll uns wieder leben; nach dier 
fem Elend ift bereit ung ein 
Leben in Ewigkeit. Amen. 

"2. :. Geiftli Betrübten und Ges 
demüthigten. 

** di. ſchön, herrlich. 

* das heißt nicht: Es fen unter allen, 
die Chriſten heißen, eine wahre 
Einigkeit, fondern der Heilige Geift 

halte alle wahre Ehriften durch dag 
görttihe Wort dazu an. 

* 9 alibereit in diefem Reben. 


II. Bon 
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Von der Schöpfung insgemein. 


IV. Ion den dreien Perfonen der eini- 
gen Gottheit insbefondere, als: 
1. Bon GOtt dem Vater, und den ihm 


zugeeigneten Werfen, 
nämlid): 


Don der Schöpfung 
inggemein, 

45. Mel. Ih glaub an einen G. 

+ u haft, GOtt, in der ganz 
zen Welt die hoͤchſte Weis⸗ 

beit vorgeftcht, die Wunderguͤt 

und Stärke, durh Schöpfung 


deiner Werke. Bewußt ift uns die. 


Zahl der Jahr, da du gerufen, 
das nicht war, * daß als hervor 
ift Eommen, und Anfang hat ges 
nommen. Von Ewigkeit bift du 
allein, und wirft in Ewigkeit fort 
ſeyn; was Anfang hat, das 
nimmt auh End, durch deine 

dacht muß all's behend, wenn 
du es heiß'ſt, vergehen. 

"di. es ift und bewußt, wie lange 

. die Welt geitanden. 


2. Den Himmel haft du, GOtt 
gemadt zum Sig und Pallaff 
deiner Pracht, der nirgend woran 
hänget, die Erd und als ums 
fänget. Du haft, HErr, unters 
laffen nit, zu fhaffen bald das 
edle Licht; das alles nur erquicket, 
hat da hervor geblicket. Gieb, 
daß, wenn ich gen Himmel fchau, 
id deiner Zufag denf und trau, 
für feft fie halte und gewiß; auch 
haß die Werk der Finſterniß, in 
deinem Licht ſtets wandte. 

3. Die Waffer, fo find in der 
Höh, Than, Regen, Hagel, Wind 
und? Schnee ließ'ſt du gefondert 
werden von dem, was ift auf Er⸗ 
den; doch müffen fie uns insge— 
mein bier unten noch zu Dienfte 
feyn. Mas lebt und fih muß 
nähren, kann nicht die Luft ents 
behren. Laß fie mir nuͤtzen im⸗ 


merdar, nie ſeyn zu Schaden und 
Gefahr. Gieb auh, daß ich, 
wenn du es heiß’ft, daß fih der 
Regenbogen weit, des Gnaden⸗ 
Bunds mich freue. 

4. Das Meer ward von dem 
Trocknen auch gefondert, gleich in 
einem Schlauh, daß feine ftolzen 
Wellen zufried fih mußten ftellen. 
Drauf bracht die Erde ſtracks her⸗ 
für viel Fruͤcht zur Nothdurfe 
und zur Zier, daß wir all ſolche 
Gaben, auh Wohnung dabei has 
ben. HErr, mahe auh mein 
Herz bereit, daß «8 ſey fruchtbar 
jederzeit. Der Baum wird dürre 
und verfluht, an dem du findeft 
keine Frucht. Dies lag mid wohl 
bedenken. 

5. Die Lichter, die am Himmel 
ftehn, und täglih aufs und unters 
gehn, haft du gefegt zu Zeichen, 
fie kommen oder meiden. Die 
Eonne giebt bei Tage Schein, 
der Mond bei Naht; die Sternen 
ſeyn au ihres Schöpfers Chren, 
und Dienfte ohn Aufbören. Gieb, 
daß ich auch in meinem Lauf der 
Gottesfurcht nie höre auf, nice 
ftille ſteh noch müde werd, daß 
vor den Menſchen bier auf Erd 
mein Licht auch immer leuchte. 

6. Die Fiſch im Waſſer ſchufeſt 
du, die Vögel in der Luft darzu, 
da fie durch deinen Gegen fid 
nähren und bewegen. Der Stord) 
und Schwalbe wiffen wohl, wann 
jedes wiederkommen foll; du gier 


beſt ihnen allen die Speis mit 


Wohlgefallen. GOTT, der du 
auch die Raben nährft, und Sr 
‚ allem 


Don der Schöpfung insgemein 


allem Fleiſch beſcheerſt, gieb, daß 
mit dankbarem Gemuͤth, ich deine 


mög’ und preifen. 

7. Du haft erfchaffen alle Thier, 
daß ſie hernach den Menſchen hier 
zum Unterhalt auf Erden, und 
dienſtbar muͤſſen werden; dem Men⸗ 
ſchen haft du, GOtt! allein den 
Othem felbft geblafen ein, ihm mit 
dem Leib daneben Seel und Ders 
nunft gegeben. amit er auch 
allein nicht waͤr, 
die Gehuͤlfin her; du gabeſt ihnen 
drauf Gewalt, die Thier und Voͤ⸗ 


gel mannigfalt, und alles zu be⸗ Waͤ 


herrſchen. 

8. Der Menſch empfing dein 
Ebenbild, du haſt ihn mit Ver⸗ 
ſtand erfuͤllt, er kann dich Schoͤp⸗ 
fer nennen, und recht durchs Wort 
erkennen; du haſt, o GOtt! fein 
Angeſicht gen Himmel von der 
Erd gericht't, daß er dich, HErr, 
begehre, ans Ird'ſche ſich nicht 
kehre. Drum gieb mir Gnad, 
ſo lang ich leb, daß ich mein 
Herz gen Himmel heb, durch 
deine Araft dein Bild erneu, 
und nicht dem dummen Vieh 
gleich fey, Daß nur die Erd 
anfchauet. 

. Dies lehrt uns. al’ der fie 
bend’ Tag, da. ih von Arbeit, 
Muͤh und Plag fol ruhn, daß. 
deine Ehre fih unter uns ver: 
mehre; du willſt, daß ih ihn hei⸗ 
lig acht', die große Wunderwerk 
betracht', bis ich im Himmel oben 
vollkommen dich werd loben, GOtt 
Vater, Sohn, und Heilger Geiſt, 
nun und in Ewigkeit gepreiſt, 
Hilf du mir, und regiere mid), 
damit ih möge wuͤrdiglich dir, 
meinem Schöpfer, dienen. 


46. Del. Kommt her zu mir, fpr. 
(5% aus, mein Derj, und 
ſuche Freud in diefer lichen 
Eonimerzit, an deines GOt⸗ 
tes Baden, fhau an der fhönen 


am von ihm’ 
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Bärten Zier, und fiehe, wie fie 


mir und. dir. fih ausgeſchmuͤcket 
Sürforg, Lieb und Gut erkennen hab 


en. 
2. Die Bäume ſtehen voller 
Laub, das Erdreich decket feinen 
Staub mit einem grünen Kleide; 
Narciffen und die Tulipan, die 
ziehen fich viel fhöner an, als 
Salomonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt fih in 
die Luft, das Täublein fleucht aus 
feiner Kluft, und made fih in 
die Gelder. Die hochbegabte Nach⸗ 
tigall ergöge und füllt mit ihrem 
Schall Berg, Hügel, ‚Thal und 


Ider. 
4. Die Gtude. führe ihr Voͤlk⸗ 
fein aus, der Storh baut und 
bewohnt fein Haus, das Schwälbs 
fein ſpeiſſt die Jungen; der ſchnelle 
Hirſch, das leichte Reh iſt froh, 
und koͤmmt aus ſeiner Hoͤh ins 
tiefe Gras geſprungen. | 

5. Die Baͤchlein raufhen im 
dem Eand, und malen fih im 
ihrem Rand mit. fhattenreihen 
Myrthen, die Wieſen liegen hart 
dabei, und Elingen ganz vom Lob⸗ 
geſchrei der Schaaf und ihrer 
Hirten. 

6. Die unverdroßne Bienen⸗ 
fhaar fleucht bin und Her, ſucht 
bie und da ihr edle Honigſpeiſe; 
des füßen Weinſtocks ſtarker Saft 
bringe täglih neue Stärf und 
Kraft in feinem fhwachen Reife. 

7. Der Weisen waͤchſet mit 
Gewalt, darüber jauchzee Jung 
und Alt, und rühme die große 
Güte dep,. der fo uͤberfluͤſſig fabt, 
und mit fo manchem Gut begabt 
das menfhlihe Gemuͤthe. | 

8. Ich felbften kann und mag 
nihe ruhn, des großen GOttes 
großes Thun erweckt mir alle Sins 


> 


nen. Ich finge mit, wenn alles 


fingt, und laffe, was dem Hoͤch⸗ 
ften Elingt, aus meinem Derzen 


— denk ich, biſt du Hier ſ 
, den u bier jo 
E i ſchoͤn, 


34 


fhön und Läffefi uns fo lieblich 


gehn auf diefer armen Erden; 
was will doh wol, nad) .diefer 
Welt, dort in dem feſten Him⸗ 
melszele und güldnen Schloffe 
werden? _ 

40. Welch' Hohe Luft, welch ho⸗ 
her Schein wird wol in Chriſti 
Garten feyn; wie wird «8 da wohl 
Elingen, da fo viel taufend Sera: 
pbim | mit unverdroßnem Muth 
und Stimm ihr Hallduja fingen? 

11. O wär ih da! o ftünd’ ich 
ſchon, ad füßer GOtt! vor deir 
nem Thron, und trüge ‚meine 
Dalmen! fo molle ih, nah der 
Engel Weil‘, erhöhen deines Na: 
mens Preis mit taufend fhönen 


Pfalmen. ——— J 
12. Doch gleichwol will ich, weil 
ich noch hie trage dieſes Leibes 
Joch, auch nicht gar ſtille ſchwei⸗ 
gen; mein Herze ſoll ſich fort und 
fort, an dieſem und an allem Ort, 
zu deinem Lobe neigen. Ä 
13. Hilfmir, und fegne meinen 
Geift mit Segen, der, vom Him⸗ 
mel fleußt, daß ich dir fietig bluͤhe; 
ich, daß der Sommer deiner 
nad in meiner Seelen früh und 
fpat viel Glaubensfruͤcht' erziehe! 
14. Mad in mir deinem Geifte 
Kaum, das ich dir werd’ cin guter 
Baum, und laß mich wohl befleis 
ben. Verleihe, daß, zu deinem 
Ruhm, ich deines Gartens fhöne 
Blum und Pflanze möge bleiben. 
15. Erwähle mih zum Para: 
deis, und laß mich bis zur. legten 
Keif’ an Leib und Seele grünen! 
fo will ich dir und deiner Ehr als 
kein, und fonften Eeinem mehr, 
bier und dort ewig dienen: _ 


47. Mel. Gott fei Dank in aller. 


+ immel, Grde, Luft und 

Meer zeugen von des 
Schoͤpfers Chr; 
du, bring auch jegt dein Lob 
rzu. aa 
2. Seht! das: große Sonnen⸗ 
\ licht an dem Tag die Wolken 


meine Seele, 


Von der Schöpfung insgemein. 


bricht; auch der Mond und Sters 
—— jauchzen GOtt bei ſtiller 


t. 

3. Seht! der Erden runden 
Ball GOtt geziert hat überall; 
Waͤlder, Felder mit dem Vieh 


zeigen GOttes Finger hie. 


4. Seht! wie fleucht der —* 
Schaar in den Luͤſten Paar bei 
Paar! Donner, Blitz, Dampf, 
Hagel, Wind, ſeines Willens 
Diener ſind. 

5. Seht der Waſſerwellen Lauf, 
wie fie fleigen ab und auf, durch 
ihr Rauchen fie auch noch preifen 
ihren. HErren hoch. 

6. Ad mein GOtt! wie wun⸗ 
derlich ſpuͤret meine Seele dich! 
druͤcke flets in meinen Sinn, was 
du biſt, und was ich bin. 


Bon der Schöpfung 
des Menfchen insbe: 


ſondere. 
48. Mel. Wer nur den lieben ꝛc. 
+5 deffen Allmacht fonder 

“a Ende, wie preif’ ih di 
doch nach Gebühr? Ich bin das 
Werkſtuͤck deiner Hände; mein 
ganzes Welen komme von dir. 
Du Haft mich wunderlich erbaut, 
und mir viel Gaben anvertraut. 

2. Dir, Wunder -GDtt, hab ich 
zu danken, daß du mid, zubereitet 
haft, als mid des Mutterleibes 
Schranfen und dunkle Wände 
noch umfaßt. Sch preife deine 
Wundermaht, die mih ans Zar 
gesliht gebracht. 

‘3. Du gabft mir die vernünft’ge 
Seele, das theure Pfand, das ewig 
lebt, das noch in meiner Leibes⸗ 
hoͤhle, fo lang «8 dir. gefällig, 
fhwebt. Du’ haft mir Sinnen 
and Verftand, und Leib und-Ler 
ben zugewandt. 

4. Du liebfter Vater im der 
Höhe, mein Geift wird ganz in 
mir verzuͤckt, wenn ich des Leibe. 

| 2 | AU 


De | 
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Bau beſehe, den du mit deiner 
Hand geſchmuͤckt. Mein Sinn er⸗ 
ſtaunet jederzeit vor dieſes Hauſes 
Herrlichkeit, 5 ' Fe, 32 2 

d. i. herrliche und. weiſe Einrihtung. 
5. Du haſt durch dein genaͤdig 
Walten, o HERR der groß⸗ und 
kleinen Weit! mich, dein Gebaͤu⸗ 
de, wohl erhalten, ſo, daß der Tod 


mich nicht gefaͤllt. Ich ſtehe noch, 


und. preiſe dich. HERR, deine 
Rechte ſchuͤtzet mid. —— 
6. Ich bdin nicht werth der 
großen Guͤte, die du, mein GOtt, 
an mir gethan. Dich preiſt mein 
Herz und mein Gemuͤthe; ach! 
nimm mein Lobesopfer an. Be⸗ 
wahre du mich fort und_fort, 
mein. GOtt und meines Lebens 
Hort‘. 

7. Bor dir fall ih in Demuth 
nieder, vergieb, vergich, was id) 
vollbracht. Ich babe, leider! meine 
Glieder zu Sündengliedern oft 
gemacht. Ich habe meines Leibes 
Haus befleckt mit Laſierwuſt und 
Graus. | 

8. Ih habe ja mit böfem 
Weſen mein Herz. auch allzus 
ſehr entweiht, * mein Herz, das 
du dir auserlefen zum Tempel 
deiner Heiligkeit. ** Ah! hands 
fe nihe mie mir im Grimm; 
HERR, heilge mich doch wie 


m. 

* perunreiniget. * * 1 Eor. 6, 19. 

9. Hilf, großer GOTT, durd 
den ich lebe, hilf, daß ih thu, 
was dich erfreut, und Geift, und 
Leib und Glieder gebe zu Waffen 
der Gerchtigkeit; daß ich dir bis 
in Tod getreu, und ftets cin Kind 
der Tugend fey. 

10. Zölle dieſes Leibsgebäude 
nieder, wenn ich vollende meinen 
Lauf, 0 GOtt! fo richte dieſes 
wieder, und führ es fhön verflä- 
ret auf. Laß mich ins Haus des 
Himmels gehn, und flets dein 
heilig Antlitz fehn. 


Bon der Borforge, Er 
haltung und Regierung 
win . I o er... Hm 
-, ‚aller Dinge, 

49. Mel. D du Liebe meiner Liche. 
+92]9: erkennet, liebfte Seelen, 
SF unfers GOttes Gütigkeit. 
Helfet deffen Ruhm erzähten, die 
ihr fein: Gerhöpfe ſeyd. Euch 
gebühret Dank zu. ‚geben, dem, 
der. euch viel Guts gethban, und 
fih eurer nod daneben nimmet 
fo getreulih an. | | 

2. Denker! da: wir gar nichts 
waren, bat er uns zu was ges 
made. Er hat uns von Jahr 
zu Jahren wunderbarlih fortge⸗ 
bracht. Nichts ift, das wir an 
uns haben, das. nicht alles. fein 
geweſt. Es find lauter feine Gas 
ben, die.er uns genichen laͤßt. 
IJ. Wer ift, der ihn hat ver: 
bunden, daß du biſt ein Menſchen⸗ 
Kind?. Wer? daß wir zu diefeh 
Stunden frifh, geſund und fröhs 
(ih find? Wer giebe uns die Leis 
beskräfte? das DBermögen, den 
Verſtand, zu verrihten die Ger 
fhäfte? Nichts, denn GOttes 
Gnadenhand. 

4. Ferner will er noch erhalten, 
was er uns gegeben hat, ſeine 
Gnade laͤßt er walten, uͤber alle 
ſruͤh und ſpat. Er will uns vor 
allem Schrecken, vor des Satans 
Trug und Liſt, unter ſeinem 
Schutz bedecken, da man recht ge⸗ 
ſichert iſt. 

5. Laſſet darum, liebſte Seelen! 
laßt uns alle, Groß und Klein, 
Ihm den beften Dank ermwählen, 
welcher heißt gehorfam feyn. Lo⸗ 
bet fein allweifes Fügen, rühmet 
alles, was cr ſchickt; wer fi 
läßt daran genügen, bleibet im⸗ 
merfort beglüde. 

50. Mel. Ermuntre dih, mein. 
+" bift ein Menſch, das weißt 
du wohl, was ſtrebſt du 

& 2 denn 
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denn. nad) Dingen, die OOtt der überall, hie unten und dort oben, 
Hoͤchſt' alleine fol und ann zu wie GOttes Sorg auf allen Gall 
Werke dringen? Du fährt mit für dich ſich Hab erhoben: Dein 
deinem Wig und Sinn durd fo Brodt, dein Waffer und dein Kleid 
viel taufend Sorgen hin, und war eher noch, als du, bereit; die 
denkſt: Wie wills auf Erden doch Milch, die du erft nahmeſt, war 
endlich mit mir ‚werden. auch ſchon, da du kameſt. 

2. 8 iff.umfonft, du wirft fürr 8. Die Windeln, die dich allges 
wahr mit allem deinem Dichten, mad) umfingen in der Wiegen, 
auch nicht ein. cinges kleinſtes dein Bettlein, Kammer, Stub 
Haar*.in aller Welt ausrichten; und Dad, und wo du ſollteſt lie⸗ 
und dient dein Gram ſonſt nir⸗ gen, das war ja alles zugericht't, 
gends zu, als daß du dich aus dei» ch’ als dein Aug und Angeſicht 
ner Ruh in Angſt und Schmerzen eröffnee ward, und fahe, was in 
ſtuͤrzeſt, und felbft das Leben kuͤrzeſt. der Welt gefhahe. 

Matth. 5, 36. 9. Und dennoch foll dein Anges 

3, Willſt du was thun, das ſicht dein ganzes Leben führen, 
Gott gefällt, und dir zum Heil du trauft amd glaubeft weiter 
gedeiet, fo wirf dein Sorgen auf nice, als was dein’ Augen fpüs 
den Held, den Erd. und Himmel ren, was du beginnit, da foll als 
ſcheuet, und gieb dein Lehen, Thun lein dein Kopf dein. Licht und 
und Stand, nur fröhlih Hin im Meiſter ſeyn; was der uicht aus⸗ 
Gottes Hand, fo wird. er deinen erforen, das, haͤltſt du als verloren, 
Sachen ein fröplih Ende mahen. * 9. i. dein Berſtand. 

4. Wer hat geſorgt, da deine 10. Nun ſiehe doch, wie viel 
Seel im Anfang deiner Tage noch und oft iſt ſchaͤndlich umgeſchlagen, 
in der Dutter Leibeshoͤ und fins was DU gewiß und feit gehofft, 
fierm Kerfer tage? Wer Hat allda mit Händen zu erjagen; hingegen, 
dein Heil bedacht? Was that da Mie fo mandyes mal ift «6 ges 
aller Menfhen Macht, da Geil, ſchehn, mas überall Fein Menſch, 
Ind Sinn, und Leben dir ward fein Rath, fein Sinnen ihm hat 


1 erfinnen können? 
ins Herz gegeben. 11. Wie oft biſt du in große 


5. Durch weſſen Kunſt ſteht Noth durd eignen Willen kom⸗ 

men, da ‚dein verblend'ter Sinn 

Schein, dem Leibe Haut und Hüle? — a ge 

und That ergehen laffen nad) dem 

Stell und Ort? Harp, im dem du’s angefangen, 
du wärft zu Grunde gangen. 

42. Der aber, der uns ewig 


6. Wo war dein Herz, Will 
und Verfland, da fid des Himmels * — — en — | 


Decen erſtreckten über Set und hetrfibe, und führt uns, wo mir 


und. Thier, und hieß fie deinen U, | ! 
Wwilen - tröffe, als liebe Kinder. 
* ——— — 13. Ad! wie fo oftmals ſchweigt 
4 1 Mof. 1, 1.3. er fill, und thut doch was uns 
Heb auf dein Haupt, ſchau nuͤtzet, 


und Regierung aller Dinge.: 


nuͤtzet, da unterdeffen. unfer Will 
und Herz in Aengften firet, ſucht 
hier und da, und findet nichts, 
will feyn, und mangelt doch des 
Lichts, will aus der Angft ſich 
winden, und fann den Weg nit 
finden. Ä 
14. GOtt aber geht gerade 
fort auf feinen weifen Wegen, er 
geht und bringt uns an denPort, * 
da Wind und Sturm fi legen; 
hernachmals, wenn das Werk ger 
ſchehn, fo kann alsdann der Menſch 
erft fehn, was der, fo ihm regieret, 
in feinem Rath geführet. 

°». i. den fihern Drt. 
Bi — 3* Herz — ſey 
gemuth, und laß von Sorg 
und Graͤmen; GOTT hat cin 
Herz, das nimmer ruht, dein Bes 
ſtes vorzunehmen; er kanns nicht 
kaffen, glaube mir, fein Eingeweid 
ift gegen dir, und uns bier allzu⸗ 
fammen , vol allzuſuͤßer Flam⸗ 


men. 

d. i. Er liebet uns recht brünſtig. 
16. Er hitzt und brennt für 
Gnad und Treu, und alſo kannſt 
du denken, wie ſeinem Muth zu 
muthe ſey, wenn wir uns oftmals 
kraͤnken mit fo vergebner Sorgen: 
bürd, als ob er uns nun gänzlich 
würd’, aus lauter Zorn und Haſ⸗ 
fen, ganz huͤlf⸗ und troftlos Laffen. 

17, Das flag hinweg, und 
laß dich nicht fo liederlich bethoͤren, 
obgleich nicht allzeit das geſchieht, 
mas Freude kann vermehren; fo 
wird doch wahrlih das gefchehn, 
was GOTT, dein Bater, ausers 
fehn, was. er dir zu will ehren, 
das wird kein Menſch verwehren. 

18. Thu als ein Kind, und lege 
dich in deines Vaters Arme; bite” 
ihn, und flehe, bis er ſich dein, 
wie er pflegt, erbarmes fo wird er 
dich durd feinen Geift, auf We⸗ 
gen, die du jetzt nicht weißt, nach 
wohl . vollbrachtem Zingen, 
aus allen Sorgen bringen, 
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51. Del. Jeſu, meine Freude. 
OTT der wirds wohl mar 
hen! dem ih alle Sachen 
allzeit heimgeſtellt. Er hat mi 
erforen, eh' ich, noch geboren bin 
auf diefer Welt; hat mir auch nach 
feinem Brauh, was vonnöthen, 
flets gegeben, hier in diefemi Leben. 
. 0927 der wirds wohl: mar 
hen! der mir mandıes Laden, 
Freud und Luft geſchenkt; der mich 
nie vergeffen, der mie. Kleid und 
Effen täglid) mich bedenkt; au), 
wenn faft die Ferugchen oft die 
Seinen ziemlich druͤcket, hat er 
mich erquicke. ..- 
3. GOTT der wirds wohl mas 
den! laß das Wetter Erachen, und 


die Stürme gehn! wenn mit. gros 


gem Braufen alle Wellen braufen, 
will er bei dir ſtehu. Jonas lag 
im dritten Tag, —J dich Un⸗ 
gluͤck auch dameder, GOtt erhebt 
dich wiede. 

4. GOTT der wirds wohl ma⸗ 
chen! Er wird ſelber wachen uͤber 
deiner Noth. Wenn du willſt 
verzagen unter deinen Plagen, iſt 
der fromme GSOtt auf dem Plan |, 
und nimmt dich an; dann vers 
ſtaͤubt die Angſt geſchwinde, wie 
der Rauch im Winde. 

5. GOTT der wirds wohl ma⸗ 
hen! maͤchtig in den Schwachen 
ift er allegeit. Wen hats je ge⸗ 
fehlet, der auf ihn gepfaͤhlet* alles 
Herzeleid! Drum, mein Herz, vers 
giß den Schmerz! alles fiche in 
feinen Händen; GOtt kann alles 
wenden. d. i. Ihm befohlen. 

6. GOTT der wirds wohl mas 
hen! wenn des Todesrachen glei 
ift aufgetbanz; wenn die Lebens⸗ 
jahre. liegen auf der Bahre, führe 
er himmelan. Dieſer Bund hat 
feinen Grund, die gelebt, und 
leben werden, kommen in die 
Erden. 

7. GOTT der wirds wohl 
machen! der den alten Draden 

dämpft« 
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die Seinen über Sto@ und Stei⸗ 
nen vielmals wunderlih; ſey bes 
yeie: zu Freud und Leid; GOTT 
beficht: nur deine Sachen! GOTT 
der wirds wohl machen! 


52. Mel Ermuntre dich, mein ꝛc. 
ie L dein Regieren 

macht, daß Menfhenwig ver⸗ 
giffet, was fonften ift gar hoc 
geacht't, wenn er gebührend mif- 
fet * die Höhe” deiner Majeflät, 
wie weit fie uͤber alles geht, mas 
auf den hoͤchſten Thronen trägt 
die gereht Ben Kronen. 

* beträchtet, Pf. 145, 8. 

2. Wo ift, der je fein Regiment 
mie folder Macht geführet?, Wer 
iſt, der dir fih gleich erfennt, ob 
er gleich viel. Yegieret ? Was ſich 
ſterblich nennen muß, legt 
Kron und Scepter dir zu Fuß, 
ſpricht: Wir find nur Bafallen, * 
fo lang dirs wird gefallen. 

® nterthanen. 


3. Wie weit erſtreckt fih dein 
Gebiet? Das ift noch ungemeffen. 
Mas dein Aug’ irgend wohnend 
ſieht, iſt unter dir gefeffen. Der 
allergrößte Landesherr ift ja dein 
größter Schuldener! der Große, 
wie der Kleine, hat auch von dir 
das Seine. — 

4. Wie rehe find, Herrſcher, 
die Gericht, die du ru übeft; 
wie richtig hätt doch dein Gewicht, 
damit du Maaße giebeft, das alles 
werde recht erfüllt, wenn gleiches 
du vergelten mwillt, wenn, Richter, 
du mit Strafen und Lohnen Recht 
willſt fhaffen ! 

5. Es gebet alles ordentlich, in 
feinem mird geirretz nichts geht 
den Krebsgang hinter fih, nichts 
finder ſich verwirret. Erhalten, 
ſchuͤtzen iſt dein Thun, verſorgen, 
ee rn nun; — 

er w ei 
Scepter rühtig. * Be 
° d. i. du regle reſt wohl und glüdlid. 


Von der Vorforge, Erhaltung 
dämpfte ritterlich; führt er gleich 


6. Geprieſen fey die hohe Dand, 
die fo rechtſchaffen richtet! Wohl 
dem, der recht erkennt das Band, 
womit er dir verpflihtee! Ich, 
dein geringfter Unterthan, meld’ 
mich in tiefiter Demuth an, vor 
deinen Thron zu treten, den Scep⸗ 
ter anzubeten. 
7. Hier lieg ih auf mein'm 
Angeficht, befehl mich deiner Gnade. 
Kehr deinen Scepter von. mir 
nicht, bin ich gleich - eine Made 
in deinem hochgeſeßnen* Aug’, da 
ich an Würden gar nichts taug: 
fo biſt du doch ein König, dem 
nicht es ift zu wenig. 
*yd. i. bocherhabenen, majeftätifchen. 
: 8, Ich bin ein ungerechter Knecht, 
und muß die Strenge ſcheuen; 
doch fing’ ich mit von Gnad und 
Recht, dep fih die Deinen freuen. 
Du neigft den Scepter ber zu 
mir, ih wag ce, daß ih ihn bes 
ruͤhr; * fo bin ih: dann. in Gnas 
den, mir wird dein. Zorn nicht 
chaden. »Eſth. 5, 2. 
9. Das maht, der mich bei 
dir ‚vertritt, den du der Welt ges 


‚geben; auf diefen gründ ich alle 


Schritt, die ſich zu dir erheben. 
Der hält mic alles Zweifels frei, 
daß ich der Gnaden fähig ſey, da 
denen, die du licheft, in ihm dein 


Reich du giebeft. 


°.10.. 36 gebe wieder, was id 


‚hab, du wirft: c8 nicht verfhmäs 


hen; mein’ Hexz ſey Deine Ges 
engab. Kann es denn nicht 
efiehen mit feiner eignen Schaͤtz⸗ 
barkeit, fo macht mir doch eim:frei 
Geleit* dein Kind, das drin vers 
fhtoffen, ** das. wirft du mit 
verſtoſſen. d. i. einen Zugang, 
Epheſ. 8, 12. ** d.i. woͤhnei. 

11. Sorg, ſchuͤtz, erhalte ferner 
noch, regiere mit Verſchonen; laß 
unter deinem Liebesjoch in Fried 
und Freud uns wohnen. Ih freu’ 
mich deiner Huldigung, und JE 
fuleins Verbrüderung: * läßt: an 
nicht 


und Regietung Aller Dinge. 


nicht ſeyn geſchloſſen aus feinen 
Reichsgenoſſen. 5 
d. i. Berbindung mit JEſu. 


53. Mel. Jehovah iſt mein Licht. 
©’ führft du doch recht felig, 
HErr, die Deinen, ja’ felig, 

und doch meiftens wunderlich! wie 
koͤnnteſt du es boͤſe mit uns mei⸗ 
nen, da deine Treu nicht Tann 
verläugnen: ſich? Die Wege ſind 
oft krumm,* und doch gerad, darauf 
du laͤß'ſt die Kinder zu dir gehn, 
da pflegt «8 -wunderfeltfam auszus 
fchn; doch triumphirt zuletzt dein 
hoher Rath. * unſern Gedanken nach. 
2. Dein Belt haͤngt nie an 
menihlidyen Geſetzen, die die Ver: 
nun‘ - und Dur Meinung. fellt. 
Den Zweifelsknoten kann dein 
Schwerdt verlegen und Löfen auf, 
nadıdem «8: dir gefält. *Du rei⸗ 
ßeſt auch die ſtaͤrkſten Band ent⸗ 
zwei; was ſich entgegen ſetzt, muß 
ſinken hin; ein Wort bricht oft 
den allerhaͤrt ſten Sinn, dann geht 


dein Fuß auch durch Umwege frei. 


° », i. du kannſt uns alle Zweifel 
benehmen. | 
3. Was unfre Klugheit will 
zufammen fügen, theilt dein Ver⸗ 
ſtand in Oſt⸗ und. Weſten | aus; 
was mancher unter Joch umd 
Laft will biegen, fert deine Hand 
frei an der Sterne Haus. Die 
Welt zerreißt, und du verknuͤpfſt 
in Kraft; fie bricht, du bau'ſt, fie 
baut, du reißeft ein; ihr, Glanz 
wird dir cin Dunkler Schatten 
fepn. Dein Geift- bei Zodten 

Kraft und Leben fhafft. 

4. Will. die Vernunft was 
fromm und felig preifen, fo haft 
du’s ſchon aus, deinem Buch ge: 
than; wem aber niemand will dies 
Zeugniß weifen, den führft du in 
der Still felbft himmelan. Den 
Tiſch der rifaer läßt du fichn, 
und fpeifeit mit den Sündern, * 
ri fie freis wer weiß, mas 
ers deine Abfıhe fey? wer Fann 


den Trieb. * 
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der tiefen Weisheit Abgrund ſehn? 

° Matth. 9, 10,11. Luc. 152.3 

5. Was. Alles iſt, gilt nichts 
in deinen Augen; was nichts iſt, 
haft: du, großer HErr, recht lich. 
Der Worte Pracht und Ruhm 
mag dir nicht taugen, du giebſt 
die Kraft und Nachdruck durch 
Die beſten Werke 
bringen dir kein Lob, ſie ſind ver⸗ 
ſteckt, der Blinde geht vorbei, wer 
Augen hat, ſieht ſie doch nicht ſo 
frei; die Sachen ſind zu klar, der 
Sinn zu grob. * des Heiligen Geiſtes. 

6. O Herifher! ſey won uns 
gebenedeiet, der du uns töoͤdteſt 
und Ichendig machſt. Wenn uns 


dein Geift der Weisheit Schatz 


verleihet, fo fehn wir erſt, wie 


‘wohl du für uns wahl. Die 


Weisheit ſpielt bei uns, wir fpies 
fen mie, * bei ung zu mohnen, 


iſt dir lauter Luft, die reget ſich in 


deiner Vaterbruſt, und gängele 
ing mit zartem Kinderfchritt. 
*d. i. Ehriftus wirfet bei und, was 
feinem Bater angenehm if, und wi 
wirken mit, nad Sprüd. 8, 30. 31. 
7. Bald ſcheinſt du uns was 
harte anzugreifen, bald fähreft du 
mit uns ganz fäuberlich 5 gefhichts, 
daß unſer Sinn ſucht auszufchweis 
fen, fo weiſſt die Zucht uns wies 
der bin auf dich. Da gehn wir 
denn mit blöden Augen hin, du 
£üffeft uns, wir fagen Behrung 
zu; drauf fchenfe dein Geiſt dem 
Herzen wieder Ruh, und hält im 
Zaum den ausgefchweiften Sinn. 


8. Du Eennft, o Bater! wohl 


: das fhwache Weſen, die Ohnmacht 


und der Sinnen Linverfland; 
man fann uns faft an unfrer 
Stirn ablefen, wie es um ſchwa⸗ 
de Kinder fei bewandt. Drum 
greifit du zu, und haͤltſt und träs 
geft fie, brauchſt Vaterrecht, und 
zeigeft Muttertreuzʒ * mo niemand 


meint, daß etwas beine — 


40 


hegſt du ſelbſt dein Schaͤfgen je 
und je. *d.1. Zucht und Schönthun. 

9. Alfo gehſt du nicht die ges 
meinen Wege, dein Fuß wird fels 
ten Öffentlih. gefehn, damit du 
ſeh'ſt, was fih im Herzen rege, 
wenn du in Dunkelheit mit uns 
wilft gehn; das Widerfoiel legſt 


du vor Augen dar, von dem, waB | er 
Von der ewigen Gna— 


dur im deinem Einne halt. Wer 
meint, er hab den. Borfag recht 
gefaßt, der wird am End ein ans 
ders oft gewahr. 

10. D Auge, das nicht Trug 
noch Heucheln leider! gieb mir der 
Kiugheit fharfen. Unterfcheid, das 
durhd Natur und Gnade wird 
entfcheidet, das tigne Licht, von 
deiner. Heiterkeit: Laß doch mein 
‚Herz did) niemals meiftern nicht; 
brich ganz entzwei den Willen, der 
fi) liebt; erweck die Luft, die fi 
nur dir ergiebt, und tadelt nie 
dein heimliches Gericht! | 

11. Will etwa die Vernunft 
dir widerfpredien, und ſchuͤtteln 
ihren Kopf zu deinem Weg, fo 
wollſt du die Befeftung * nieder. bres 
chen, daß ihre Hoͤh fih nur be 
Zeiten leg! Kein fremdes euer 
fi) in mir anzuͤnd', das ich vor 
dich im Thorheit bringen mögt, 
und dir wol gar fo zu gefallen 
daͤcht! Ah! felig, wer dein Licht 
ergreift und finde. 2 Eor. 10, 4.5. 

12. So ziche mid denn recht 
nad) deinem Willen, und trag und 


heb, und führ dein armes Kind! . 


dein innres Zeugnig * ſoll den 
Zweifel ſtillen; dein Geift die 
Furcht und Lüfte uͤberwind't. Du 
bift mein Alles, denn dein 
Sohn ift mein. Dein Geift 


reg’ fih ganz Eräftiglih in mir, 


ich brenne nur nad) dir in Liebs⸗ 
— — oft erquickt mich dei⸗ 

r Klar { 

©. Ko gen! 

13. Drum muß die Kreatur. mir 
immer dienen, kein Engel ſchaͤmt 
num‘ der Gemeinſchaft NG; die 
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Geifter, die vor dir vollendet grür 
nen, * find meine. Brüder, “und 
erwarten mich. Wie oft erquicket 
meinen Geift ein Herz, das di 
und mich, und alle Chriſten liebe! 
ſts möglich, daB mid etwas noch 
etrübe? Komm, Freudenquell! 
weich aller Schmerz. 

S. Hebr. 12, 22. 28. 


denwahl. 
54. Mel. Zion klagt mit Angſt x. 
Sr Liebe, mein Gemuͤthe 

mager einen kuͤhnen Blick in 

den Abgrund deiner Güte! fend 
ihm einen. Blick * zuruͤck, einen 
Blick voll Heiterkeit, der. die Zins 
fterniß zerftreut, die mein bloͤdes 
Auge drüdet, wenn «8 nad dem 
Lichte blicket. 

° der Gnadenerleuchtung. 

2. Ich verchre dich, o Liebe! 


daß du dich beweget haft, und aus 
“einem reinen Triebe den erwuͤnſch⸗ 


ten Schluß. gefaßt, der im Fluch) 
verfenften Welt, durch ein theures 
Loͤſegeld, und des eignen Sohnes 
Sterben, Gnad' und Freiheit zu 


erwerben. 

3. O ein Rathſchluß voll Ers 
barmen, voller Huld und Freund⸗ 
lichkeit! der fo einer Welt voll 
Armen Gnade, Zroft und Hülfe 
beut. Liebe, die den Sohn nit 


ſchont, der in ihrem Schooße wohnt, 


um zu retten die Rebellen aus 
dem Pfuhl der tiefen Höllen. 

4. Doch du haft, o weiſe Liebe! 
eine Ordnung * auch beftimmt, 


daß ſich der darinnen übe, der am 


Segen Antheil nimmt. Wer nur 
an den Mittler glaubt, und ihm 
treu ergeben bleibt, der foll nice 
verloren gehen, fondern Heil und 
Leben > 

* ©. Apoft. Geſch. 20, 21. 

5. Diefen Glauben. anzuzünden, 
der ein Werk des Himmels heißt, 
käffeft dur dich willig finden, dei⸗ 

nen 


L f; 
— 
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nen theuren guten Geift denen, 
die gebeuget ſtehn, die ihr Lluvers 
mögen fehn‘, und:zum Thron der 


Gnaden eilen, gern und ‚willig 
mitzutheilen. fan % 
6. Wo du nun vorher gefchen, 


daß ein Menfh auf. diefer Erd 
deinem Geift .niche widerſtehen, 
noch fein Werk verhindern werd, 
fondern ohne Heuchelſchein werd 
im Glauben feite ſeyn; diefen. haft 
du auserwählet, und den Deinen 
zugezählet. 9 

7. Du. haſt niemand zum 
Derderben ohne Grund in 
Bann gethan. Die in. ihren 
Sünden fterben, die find fel- 
ber Schuld daran. Wer nicht 


an deinen Sohn, der hat ' 


uch und:Tod zum Lohn. Sein 
muthwillig Widerftreben ſchleußt 
ihn aus vom Heil:und Leben. ' 
8. Liche, dir fey Lob gefungen 
für den hoͤchſt gerechten Schluß, 
den die Schaar verflärter Zungen 
ruͤhmen und bewundern muß, den 
der Glaub in. Demuth ehrt, und 
Vernunft erftaunee Hört, und um⸗ 
ſonſt ſich unterwindet, wie ſie deſ⸗ 
ſen Tief ergruͤndet. | * 
9. Liebe, laß mich dahin ſtre⸗ 
ben, meiner Wahl gewiß zu ſeyn. 
Richte ſelbſt mein ganzes Leben fo 
nach deinem Willen ein, daß des 
Glaubens Frucht und Kraft, den 
dein Geiſt in mir geſchafft, mir 
zum Zeugniß dienen moͤge, daß ich 
auf dem Himmelswege. 
10. Laß mich meinen Namen 
ſchauen in dem Buch des Lebens 
ſtehn. Dann ſo werd ich ohne 
Grauen ſelbſt dem Tod entgegen 
ehn. Keine Kreatur wird mich, 
denen Liebling, ewiglich deiner 
Hand entreißen können, noch von 
deiner Liebe trennen. 


55. Mel. er nur den lichen ©. 
Err von unendlichem Erbars 
men! Du unergründlich 
Lichbesmeer! Ich danke dir mit 


41 


andern Armen, mit einem ganzen 
Sünderheer, für deine Huld in 
JEſu Eprift; die vor der Welt 


gewefen ift. 


2. Zür dein fo allgemein Erlös 
fen, für die Bezahlung aller 
Schuld, für. den Beruf: an alle 


Böfen, und. für das Wort von 


deiner Huld, ja für. die Kraft: in 
deinem Wort dankt dir mein Derze 
hier. und dorf. : Ä 
3. Zür deinen Heilgen Geift 
der Liebe,: der Glauben wirkt in 


unſerm Geift, weil doch des Glau⸗ 
bens Kraft und Triebe ein Werk 


der Allmacht GOttes heißt, für 
die Befeſtigung darin, dankt dir 
mein neugefhaffner Sinn. 

4. Fuͤr dein fo tröfllihes Vers 
fprehen, daß deine Gnade ewig 
ſey, wann Berge berften, Hügel 


drehen , fo. bleibt dein Bund und 


deine Treu, wann Erd und Hims 
mel weiche ünd fällt, fo lebe doch 
GDtt, der Glauben hält. 

5. Für deine theurſte Sarras 
menten, als Siegel deiner wahren 
Schrift, wo GOtt, damit mir 


glauben Fönnten, ein Denfmal 
feiner Wunder ſtift; für diefe Gna⸗ 


den in der Zeit dankt dir mein 
Herz in Ewigkeit. 
:6, Ja Mund und Herze fol 


‚dir danken; doch bittet auch mein 
Herz und Mund: Laß weder Mund 


noch Herze wanfen, und gründe 


mid auf diefen Grund; erhalte 
nur durch deine Treu mich bis 
ans: Ende auch. dabei. 


7. Und fehten Satan, Welt 
und: Lüfte mih in dem böfen 
Stündlein an, gieb, daß ich mit 


dem Schild mic) rüfte, der Satans 


Pfeile dämpfen kann. Doc weil 
ih ſchwach, fo laffe du kein allzus 
ſtark Derfuchen zu. 

8. Laß mir dein allgemein 
Erbarmen, Das allgemeine 


' Löfegeld, den allgemeinen Auf 


der Urmen, den allgemei- 
. nen 
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nen Troft: der. Welt, die Mit: 
tel, welche allgemein, ein fe 


fer Grund des Glaubens feyn. 


9. Du gabſt ja mir auch ſolche 
Gnaden, auch ich, ich habe Theil 
daran, ich lag ja mit in gleichem 
Schaden, fuͤr mich iſt auch genug 
gethan. An deinen Worten, Troſt 
und Heil gehoͤrt mir mein beſon⸗ 
der Thei. 

10. An dieſem kann id nun ers 
fennen,; daß ich deim Kind in 
Gnaden bin. Du willft mir felbft 
die Ehre gönnen, du gabft -dein 
Kind für mid dahin, und der 
war Sündern zugezaͤhlt, * in dem 
du Sünder auscrwählt. 

G. €f. 53, 12. oh 

11. Laß mich in Liebe heilig 
(eben, unfträfiih Dir zum Lobe 
ſeyn; verfichere. meia Herz dane⸗ 
ben, es reiße keine Luſt noch Pein 
mich von der Liebe &Dites. hin, 
weil ih in JEſu Chriſto bin. 

12. Tod, Lehen, Trübfal, Angft 
und Leiden, was Welt und Hölle 
in fih ſchließt, nichts ſoll mid) 
von der Liebe ſcheiden, die. da ın 
Eprifto JEſu if. Ja! Amen! 
Vater aller Treu, zähl mid den 
Auserwählten bei: © 4 0 u. 

56. In voriger Melodie 
5, bin im Himmel angefchries 

ben, id. bin ein. Kind der 
Seligkeit. Was kann die Suͤnde 
mich betrüben, und alles Leiden 
dieſer Zeit? Ich weiß, Daß ich 


doch Gnade 


erloͤſet bin. 


von Anbeginn in Chriſto aus⸗ 
erwaͤhlet bin. *2 Zheff. 2, 13. 

2. Das Lamm hat mid) mit 
feinem Blutes gezeichnet in das 
Lebensbuch, und mir crlanget als 
les Gute, Erlöfung von dem Tod 
and Kuh. Was ift doch, das 
mein Herze quätt?. Ich bin zum 
Himmel. auserwählt. 

3. Was ſchreckt mich des Ge⸗ 
ſetzes Wetter, ich feh ins Lebens 
buch hinein ‚wo Chrifti Wunten 
rohe Blätter, die Schriften, 
Speer und Nägel ſeyn. Dier lef? 
ih, mas mir Zröftung giebt; 
dich hab ich je und je geliebt! 

4. Obgleich im fhwarzen Buch 
der Sünden viel Schulden aufges 
fchrieben. ftehn, läßt ZEfus mich) 
finden, und in das 
Lebensbuch mich: sehn; da ſchau ic) 
meine: Gnadenwahl, und fich: in 


‚feiner ‚Rinder Zahl. - 


5. Auf IEfum will ih froͤhlich 


‚fterben , ich will, des Glaubens 
Hochzeitkleid nur in des Lammes 


Blute faͤrben, ſo geh ich ein zur 
Seligkeit, und zu dem großen 
Abendmahl. O Freudenvolle Gna⸗ 
denwahl! ie 2 vd. 
6. Kein Teufel ſoll den Troſt 
mir rauben, daß ich ıermählt won 


Anbeginn, daß. ih aus: Gnaden 


durch den Glauben an Chriſti Blut 
So leb id) denn, und 
fterbe drauf. Auf Chriſtum ſchließ 
ich meinen Lauf. 





2. Bon GOtt dem. Sohne unferm 


* . 


| Heilande, 
A. Bon den Namen und 
Eigenfchaften Ehrifti 
inggemein. 
67. Me. O GoStt, du frommer. 
ch JEſu! deſſen Treu im 


| Dimmel und auf Erden 
durch Feines Menfchen Mund kann 


und zwar: 


gnug gepriefen werden, id) danke 


dir, daß du ein wahrer Menſch 


geborn, haft von mir abgewandt, 


daß ich nicht bin verlorn. u. _ 
2. Vornehmlich wird in mir all 
Herzensangft geftillet, wenn ini 
dein füher Nam mit feinem Troft 
erfüllee. Kein Zroft fo 2 


Don den Namen und Kigenfch. Ebrifti insgem. 43 


ch iſt, als den- mir giebt ‚dein 
dam, der füße IEſus⸗Nam, der 
ürft aus Davids Stamm, — 

3. JEſu, du hoͤchſter Schatz! 
akannſt mir Freude bringen, «8 
ann nichts lieblicher, als JEſu 
dame klingen. Ich kann nicht 
aurig ſeyn, weil Jeſus heißt 
> viel, als Heiland oder Held, 
er felıg machen will. 

4. Wenn Satan ſich bei. mir 
ie Anfechtung: will regen, So iſt 
ir JEſu Nam: zum. Zroft, 
rid, Schutz und Gegen, zur 
Beisheit und Arznei, in aller Angft 
nd Noth, daß ich nicht fürchten 
arf den Teufel amd den Tod. 

5. Daß: ich: ein Zornkind bin, 
28: macht die fhnöde Sünde, dein 
Eſus⸗Nam madıt mich zu einem 
znadenkinde, er nimmt von mir 
inweg die Schuld und Miffethat, 
ringt mir die Seligkeit und dei⸗ 
es Daters Gnad. 


6. Ei nun! ſo heilge mich, der 


b bin ganz beflecket, der: heilge 
Eſus⸗Nam, der ale Sünd bes 
icket; er Eehre ab den Fluch, den 
a zu min wend, fey meine 
Stärf, dadurch fih alle Krank 
7. Er fep mein 
a Sinfterniß * erleuchte; er ſey 
es Dimmels Thau, der mid. in 
JH * * anfeuchee! Er ſey mein 
Ehirm und Edild, men Schat⸗ 
:n, Schloß und Hut, mein Reichs 
zum, Ehrund Ruhm, er fey mein 
ochſtes Gut. ee 
* der Unwiſſe nheit. * des Kreuzes. 
8. Er ſey mein Himmelsweg, 
ie Wahrheit und das Leben, und 
volle mir zulegt aus Gnaden dies 
8 geben, daß ich alsdann in ihm 
es Leben fchliehe wohl,. wenn 
eine Sterbenszeit und. Stunde 
ymmen fol. g 
9. Inmittelſt helf er mir, fo 
ing ich hier noch wandle, daß ich 
ı meinem Thun treu amd aufs 
chtig handle. Cr fich mir allzeit 


Licht, das mih . 


bei mit feines Gciftes Gab, wenn 
ih in meinem Amt wag. zu- vers 
richten hab. 8 
10. JEſu, in deinem Nam’n 
Din ich. Heut aufgeftanden, in ihm 
volldring id) heut, was mir kommt 
unter Handen. In deinem Nas 
men ift der Anfang. ſchon gemacht, 
das Mittel und der Schluß wird 
auch durch. dich vollbracht. 

„14. ®ir leb ih, und in dir, in 
dir will ich auch ſterben; Herr, fer: 
ben will ih dir, in dir will ich 
ererben das ewge Himmelreich, das 
du erworben mir, von dir verflärt 
will ich dir. dienen für und für. 
58. Mel. Mache mit mir,. GhDte. 

FYas iſt cin theuer werthes 
Wort, ein Wort ſehr lieb 
zu hoͤren: daß JEſus iſt der 
Suͤnder Hort, und will die Armen 
lehren. Das iſt ein theuer wer⸗ 
thes Wort, daß JEſus iſt der 
Suͤnder Hort. | 

2. Er, IEſus, nimmt die Krans 

fen an, cr heilet allen Schaden; 
er iſt ein Gaft bei jedermann, die 
ihn zu ſich ‚einladen; das iſt ein 
theuer werthes Wort, daB JEſus 
iſt der Sünder. Hort. 
3. Er, JEſus iſt ein treuer 
Hirt, er ſuchet was verloren; er 
holt zuruͤcke, was verfuͤhrt, er iſt 
zum Heil erkohren; das iſt ein 
theuer werthes Wort, daß IEſus 
iſt der Suͤnder Hort. — 

4. Lob ſey dir, IEfu, GOttes 
Sohn, du unſer Schuldenbuͤrger, 
du Oſterlamm, du Gnadenthron, 
du Freiſtatt vor dem Würger; * 
das iſt ein theuer werthes Wort, 
daß JEſus ift der Sünder Hort. 

4 Mof. 35 


5. Ach! gieb mir, daß ich dicfe 
Gnad, und meine Suͤnd erkenne, 
daß ich, dein Schaͤflein, früh und 
fpat nad) dir vor Liebe brenne; 
Gedenk an dies, das werthe Wort, 
daß JESUS if der Sünder 


Hort. 
59. Mel: 
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59. Mel. Laffet ung den HErren. 


Tr du mein liebftes Leben, 
meiner Seelen Bräutigam, 
der du dich für mich gegeben an 
des bittern Kreuzes Stamm! JE⸗ 
fu, meine Freud und Wonne, all’ 
mein’ Hoffnung, Schag und Theil, 
mein’ CErlöfung, Schmuf und 
Heil, Hirt und König, Licht und 
Sonne! Ah wie foll ih würdig, 
ih, mein HERR IESU yreis 
fen dich! j 

2. O du wunderfhönes Weſen, 
o du Glanz der Herrlihkeie! von 
dem Bater auserlefen zum Grlös 
fer in der Zeit! Ach! ich weiß, 
daß ich auf Erden, der ich bin 
ein ſchnoͤder Rnecht, heilig, 
felig und gerecht ohne dich kann 
nimmer werden. HERRN, ih 
bin fein rechter Ehrift, wo dein’ 
Hand nit bei mir if. 

3. Ei! fo komm, du Troft der 
Helden, komm, mein Liebſter, 
ftärfe mih, komm, erauide mid) 
mit Greuden, komm, und Hilf mir 

nädiglih. Eile, bald mich zu er- 
eucheen, GOtt, mein Herz iſt 
ſchon bereit, Eomm mit deiner Suͤ⸗ 
Figfeit, Leib und Seel mir zu bes 
feuchten, * komm, du Flares Sons 
nenlicht, daß ich ja verirre nicht. 

° d.i. erquiden. 

4. Komm, mein Liebfter, laß 
mic fhauen, wie du bift ſo wohl 
geſtalt, ſchoͤner als die fhönften 
Auen, allzeit lieblich, nimmer alt. 
Komm, du Aufenthalt der Sies 
chen*! Komm, du lichter Gnaden⸗ 
Schein! Komm, du ſuͤßes Bluͤ⸗ 
melein! Laß mich deinen Balfam 
richen,** komm, mein Lehen, fomm 
heran, daß ic dich genichen kann. 

* Matih. 11, 28. ** di. deinen 

Froft empfinden. 

5. Ah: wie wird dein freunds 
fih Blicken, allerliebfter Seelen⸗ 
Schar, meinen Geift in mir er 
auiden, und mich führen auf den 
Pag, da er ſolche Luft empfindet, 


die nicht zu vergleichen iſt; deine - 
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Lich, HErr JEſu Chriſt, if es, 
die mich gar entzündet, die mein 
Herz zu Tag und Nacht, auh im 
Leiden freudig mat. 

6. Schaff in mir, noch hier auf 
Erden, daß ic, wie ein Baͤumlein, 
feft dir mög eingepflanget werden: 
Diefen Schag halt‘ ich, furs 
Beſt, auch vicl Höher als Rubis 
nen, theurer als den güldnen 
Sand, fhöner als den Diamant, 
die zur bloßen Hoffart dienen; 
beffer als der Perlen Schein, 
wenn fie noch fo Eöftlih ſeyn. 

- 7. D du Paradies der Freuden: 
das mein Geft mie Schmerzen 
fucht: O du flarfer Troft im Leis 
den! O du-frifhe Lebens Frucht! 
D du Himmels zfüßer Biſſen*! 
Wie befümmft du mir. fo wohl! 


Ja, mein liebfter. Schag der fol 


mich in. reiner Liche kuͤſſen! Gicb 
mir deinen zarten Mund, denn fo 
wird mein Herz gefund. 

ni. Nahrung der Seelen. 

8. HErr, ich bitte dich, erzeige, 
das dur reden willft in mir, * und 
die Welt ganz in. mir fehmweige: 


‚Zreibe deinen Glanz herfür, daß 


ih bald zu dir mich Echre, und 
dein Wort, der edle Schag, find 


in «meinem Herzen Plag, dap mid) 


deine Wahrheit Ichre, daB id, 
Suͤnd und Lafter frei, dir, mein 
GOTT, gefällig fey. | 

* durch dein Wort und Geift regieren. 

9, Lieblih find dein’ edle Huͤt⸗ 
ten, * fhön von Gnad und Him⸗ 
mels⸗Gunſt, da du pflegeft auszu⸗ 
ſchuͤtten deiner füßen Liebe Brunft 
meine Seele, GOtt, verlanget, 
daß fie möge fröhlih fichn, und 
mit Elaren Augen fehn, wie dein’ 
hohe Wohnung pranget; Leib und 
Seel erfreuen fih, HErr, in dir 
gan inniglich. | 

° die Herzen der Gläubigen. 

10. Wohl den Menfhen, die 
da loben deine Wohlthut immer: 
dar, und durch deinen Schuß — 

| n 
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oben find beſchirmet vor Gefahr, 
die dich heißen ihre Stärke, welch 
ihr Leben in der Ruh und der 
Zugend bringen zu, daß man rühs 
met ihre Werke, * Chriften, die 
alfo gethan, treten frei des Him⸗ 
mels Bahn. * ©. Matth. 5, 16. 
11. Diefes, JEſu, fhafft dein 
Lieben, JESU, GDttes liebſter 
Sohn, das did in die Welt getries 
ben: von des hohen Himmels 
Thron. D wie tröftlih iſt dein 
Leiden! O wie heilig iſt dein 
Wort, das uns zeigt des Lebens 
Pfort, da wir uns in Freuden 
weiden, wo bie große Fuͤrſten⸗ 
Cchaar* dir zum Dienſt iſt im⸗ 
merdar. * der Engel. 
12. Macher weit die hoben 
Pforten, Öffnet Thür und Thor 
der Welt, wuͤnſchet Gluͤck an als 
len Orten! Echet, da fümmt uns 
fer Held, feher, er koͤmmt einzuzies 
ben, als ein Ehren König pflcat, 
wenn er feine Zeind erlegt. Alles 
Volk fol fih bemühen, hoch zu 
preifen unfern GOTT, GOTT 
den HErren Zebaoth. 
‚13. Hochgelobet, hochgeehret fey 
des HErren theurer Nam, herr⸗ 
lich ift fein Reich vermehret, das 
aus Gnaden zu uns kam: Cr 
it GOtt, der ung gegeben Seel 
und Leib, auch Chr und Gut, der 
durch feiner Engel Hut ſchuͤtzet 
uinfer Leib und Leben. Danket 
ihm zu aller Srift, weil der Herr 
fo freundtih if. 


60. Mel. JEſu, meines Lebens e. 


T ESU, frommer Menſchen⸗ 

Heerden, guter und getreuer 
Hirt, lab mid auch dein Schäflein 
werden, das dein Stab und Stim⸗ 
me führt, ah! du Haft aus Lich’ 
dein Lehen für die Schaafe hinge⸗ 
geben, und du gabft «8 auch für 
mich, laß mid wieder lichen dich. 

2. Heerden ihre Dirten lieben, 
und ein Dirt liche feine Heerd; 
laß uns auch fo Liebe üben, du im 
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Himmel, ih ‚auf Erd. Schallet 
deine Lich hernieder, foll dir meine 
fallen wieder. Wenn du rufft? 
Ich liebe dich; ruft mein Herz: 
Did) liebe ich. 

3. Schaafe ihren Hirten ken⸗ 
nen, dem fie auch find wohl ber 
kannt; laß mich auch nach dir zus 
rennen, wie du kamſt zu mir ges 
rannt. Als des Höllens Wolfes 
Rachen eine Beut aus mir wolle 
machen, riefeft dus Ich Eenne 
dich; ih auch rief: Did kenne id. 

4. Heerden ihre Hirten hören, 
folgen ihrer Stimm allein; Hirs 
ten auch zur Heerd fih kehren, 
wenn fie blöfen groß und klein; 
laß mich hören, wenn du fihreiefl, 
(aß mid laufen, wenn du draͤueſt, 
(a8 mid horchen ſtets auf did, 
JEſu, höre du auch mich! 

5. Höre JEſu, und erhöre meis 


ne, deines Schäflins, Stimm, 


mich auch zu dir fchreien lehre, 
wenn ſich nah't des Wolfes Grimm. 
Lab mein Schreien dir gefallen, 
deinen Troſt hernieder fchallenz 
wenn ich bete, höre mich! JEſu, 
ſprich: Ich höre dich! 

6. Höre, JESU, und erhöre, 
wenn ih ruf, anklopf und ſchrei! 
JEſu! dih von mir nicht kehre, 
fteb mir bald in Gnaden bei! Ya, 
du hörffz im deinem Namen iſt ja 
alles Za und Amen. Nun, ich 
glaub und fuhle fchon deinen 
Troft, o GOttes Sohn! 

61. Mel. GOtt fey Dant in aller. 

ESU, meiner Seelen Ruh, 

und mein befter Schatz dazu, 
alles biit du mir allein, ſollſt auch 
ferner alles feyn. 

2. Liebet jemand in der Welt 
edle Schaͤtze, Gut und Geld: 
JEſus und fein theures Blue ift 
mir mehr, denn alles Gut. 

3. Stellen meine Geinde ſich oͤf⸗ 
fentlich gleich wider mid: 
fus reißt aus aller Noch, tilget 
Zeufel, DU und Tod. 

4. Bin 
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4. Bin ich krank, und ift Eein 
Mann, der die Schwachheit heilen 
fann: JEſus will mein Arze in 
Hein und mein’ treuer Helfer ſeyn. 

5. Bin ich nadfend, arm und 
bloß, und mein Vorrath ift nicht 
groß: JEſus Hilfe zur rechten 
Zeit meiner armen Dürftigkeit. 
6. Muß ih in das Elend fort, 
bin an einen fremden Ort: JE⸗ 
fus forget ſelbſt für mich, ſchuͤtzet 
mid ganz wunderlid. 

7. Muß ih dulden Hohn und 
Spott wider GOtt und fein Ger 
bot: JEſus giebe mir Kraft und 

nr daß ich allen Spott nicht 
acht. 

8. Hat der Bienen ——— 
und der Zucker ſuͤße Kraft: Mein 
herzliebſter IEſus Chriſt tauſend⸗ 
mal noch ſuͤßer iſt. 

9. Drum, o JZEfu! will ich 
dich immer lieben feſtiglich; du, 
du, JEſu, ſollſt allein meiner See⸗ 
len alles ſeyn. 

10. JEſus, was durch Ohren 
bricht, JEſus, was das Auge ſieht, 
JEſus, was die Zunge ſchmeckt, 
und wonach die Hand ſich ſtreckt.* 

ad. h. ih will alle meine Sinnen 

und Kräfte auf JEſum richten. 

11. JEfus fey mein Speis und 
Trank, JEſus fey mein Lobgefang, 
JEſus fey mein ganzes Al, JEs 
fus fey mein Sreudenfhall. 

12. Endlih laß, du hoͤchſtes 
Gut, JEſu, laß dein theures Blut, 
deine Wunden, deine Pein, meie 
nen Zroft im Tode fepn. 


62. Del. Ah was fol ih Sünd. 


TI. ift mein Freudenleben, 
JEſus ift meins Lebens 
Kron, JEſus ift mein Gnadens 
lohn, ihme hab ih mich ergeben, 
mich erhält fein theures Blut, 
JEſus ift mein böchftes Gur. 

2. Ohne JEſu muß ich flerben, 
ohne feiner Gnaden Schein hab 
id lauter Höllenpein, Leib und 
Seele muß verderben, drum fein 


VNamen 


Arm mir: helfen thut; JEſus iſt 
mein hoͤchſtes Gut. 

3. Hab ich dieſes Gut im Her⸗ 
zen, ei ſo hab ich alles wohl, was 
ich ewig haben ſoll, das mir kein⸗ 
mal bringet Schmerzen, das mir 
machet Herz und Muth; JEſus 
ift mein hoͤchſtes Gut. 

4. Alfo will ih mich verlaffen 
auf den HErren JEſum Chriſt, 
wider alle Teufelsliſt, wenn mich 
Welt und Menſchen haſſen, wenn 
mich ſchreckt der Hoͤllen Glut, 
JEſus iſt mein hoͤchſtes Gut. 

5. Niemand kann mir Rettung 
fenden, ohne Chriſt, der Gideon, 
GOttes eingeborner Sohn, wel 
cher fidy wird zu mir wenden mit 
der Engel Schaar und Hut; JE⸗ 
ſus ift mein höchftes Gut. 

° der ftarke Held; welcher durch Gis 

deon vorgebildet worden. Richt. 7. 

6. Nun laß deine Macht mich 
merken, bilf dem Schne deiner 
Magd; wenn mih Furcht und 
Schrecken nagt, wollſt du dei⸗ 
nen Knecht auch ſtaͤrken, gieb mir 
deines Geiſtes Muth; JEſus iſt 
mein hoͤchſtes Gur. 

7. Ein Gelübd will ih dir ger 
ben, dein getreuer Knecht zu ſeyn, 
dir am Wort zu dienen rein, gieb 
mir nur gefundes Lehen, gieb mir 
deines Geiftes Hut! JEſus iſt 
mein böchftes Gut. 

8. So mil ih mit Freuden 
bleiben in dem Haufe deiner-Ehr, 
gerne hüten deiner Thür, und «8 
laffen mir verfchreiben, dir foll dier 


"nen Geift und Blut; JEſus iſt 


mein böchftes Gut. 


63. Mel. GOtt fey Dank in aller. 
Keine Schönheit hat die Welt, 
die mir nicht vor Augen ſtellt, 
meinen fchönften: IJEſum Cprift, 
der der Schönheit Urſprung ift. 
Wenn die Morgenrörh entſteht, 
und die güldne Sonn aufgeht, fo 
erinnre ich mid) bald feiner himm⸗ 

liſchen Geſtalt. | 
2. Ofte 


und feigenfchaften Chriſti insgemein. 


2. Dfte denk ih an fein Licht, 
wenn der frühe Tag anbricht; ach, 
was iſt für Herrlichkeit in dem 
Licht der Emigkeie! ſeh ich denn 
des Mondes Schein, und des Him⸗ 
mels Aeugelein, * fo gedenk ich? 
der dies macht, hat viel tauſend 
größre Pracht, »d. i. die Sterne. 

3. Schau ich in dem Fruͤhling 
an unſern bunten Wieſenplan, ſo 
erweckt er mich zu ſchrein: Ach! 
wie muß der Schoͤpfer ſeyn? 
Schoͤne gleißt der Gaͤrten Ruhm, 
der erhabnen Lilien Blum; aber 
noch viel ſchoͤner iſt meine Lilie, 
JEſus Chriſt. 

4. Wenn ich ſehe, wie ſo ſchoͤn 
weiß und roth die Roſen ſtehn, ſo 
gedenk ich: weiß und roth iſt mein 
Braͤutigam und GDtt; ja in allen 
Bluͤmelein, wie ſie immer moͤgen 
ſeyn, wird * hell und klar verſpuͤrt 
deſſen Schoͤnheit, der ſie ziert. 
5. Wenn ich zu dem Quellbrunn 
geh, oder bei dem Bächlein fich, 
fo verfenke fih ſtracks in ihn, * 
als den reinften Quell, mein Sinn, 
und die Schäflein machen mid, 
oft erfeufzen inniglih: Ah! mie 
mild iſt GOttes Lamm, meiner 


Seelen Bräutigam. 
.» * ſuchet deſſelben genußbar zu 
erden 


w 

6. Nie wird Honig oder Moſt, 
oder Thau von mir gekoſt't, daß 
mein Herz nicht nach ihm ſchreit, 
als der rechten Suͤßigkeit. Lichs 
lid) ſingt die Nachtigall, füße Elingt 
der Flöten Schall; aber über allen 
Zoniftdas Wort: Marien Sohn. 

7. Anmuth giebt es in der 
Luft, wenn das Echo L wieder 
ruft: aber nichts iſt überall, wie 
des Lichften Wicderfhall. * Ci 
nun, Schönfter, komm herfuͤr! 
fomm, und eig dich felbften mir; 
laß mid ſehn dein eigen Licht, 
und dein bloßes Angefigt, EM 

* die Stimme Chriſti. * * gieb dic) 

mir genauer zu erkennen. 
8. O! daß deiner Gottheit 
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Glanz meinen Geift umgebe ganz, 
und der Strahl der Herrlichkeit 
mic) verzüd’ aus GOtt und Zeir. * 
Ach! mein JEſu, nimm doch Bin, 
was mir decket Geiſt und Sinn, 
daß ich dich zu jeder Griff fehe, wie 
du ſelber biſt. | 

d. i. mir einen Vorſchmag gebe ber 
himmliſchen Güter, Ebr.6,6. *S. v.7. 
64. Mel. Nun freut euch, lieben. 
pin Herzens: SEfu, meine 
| Luft, an dem ich mich ver- 
gnuͤge, der ich an deiner Liebes⸗ 
bruft mit meinem Herzen liege; 
mein Mund bat dir ein Lob ber 
reit, weil ich von deiner Freund⸗ 
lichkeit fo großes Labſal Eriege. 

2. Mein Herze walle, und ift 
in dich mit heißer Lieb entzuͤndet, 
es fingt, es fpringt, es freuet fich, 
ſo oͤft es dich empfindet, ſo oft es 
dich im Glauben kuͤßt, * der du 
dem Herzen alles bift, das dich im 
Glauben finder. ‚nf. 2, 12. 

3. Du bift men wunderbares 
Licht, durch welches ich erblicke, mit 
aufgedecktem Angefiht, * daran 
id) mich erquicke; nimm hin mein 
Herz, crfül «3 ganz, o wahres 
Licht! durch deinen Glanz, und 
weiche niche zuruͤcke. 

d. i. ganz deutlich. 

4. Du bift mein fihrer Hims 
melsweg, durch dich ſteht alles of⸗ 
fen, wer dich verficht, der hat den 
Steg zur Seligfeit getroffen ; ach! 
laß. mich, liebſtes Heil, hinfür doch 
ja den Himmel außer dir, auf kei⸗ 


nem Wege: hoffen. 


5. Du biff die Wahrheit, dich 
allein hab ich mir auserleſen, dent 
ohne dich iſt Wort und Schein, 
in dir iſt Kraft und Weſen; ad! 
mad) mein Herz doch völlig frei, 
daß es nur dir ergeben fey, durch 
den es kann genefen. 

6. Du bift mein Leben, deine 
Kraft fol mich allein regieren, 
dein Geiſt, der alles in mir fdafft, 
kann Leib und Seele rühren, daß ” 

- vo 


48 


voll Geiſt und Leben bin; mein 
JEſu, laß mich nun forthin das 
Leben nicht verlieren. . 

7. Du bift mein ſuͤßes Himmels 
brodt, des Vaters hoͤchſte Gabe, 
damit ih mich in Hungersnoth, 
als einer Stärfung labe; o Brodt! 
das Kraft und Leben giebt, gieb, 
daß ich, was der Welt beliebt, nie⸗ 
mals zur Nahrung habe. 

8. Du. bift mein Trank, und 
deine Grucht ift meiner Kehle Süße, 
wer von dir trinke, derfelbe ſucht, 
daß er dich ſtets genieße: o Quell! 
nad) der mein Herze fchreit, gieb, 
dag der Strom der Süfigkeit ih 
ganz in mir ergiehe. F 

9. Du biſt mein allerſchoͤnſtes 
Kleid, mein Zierrath, mein Ge⸗ 
ſchmeide, du ſchmuͤckſt mich mit 


Gerechtigkeit, gleich als mit rei⸗ 


ner Seide; ach gieb! daß ich die 
ſchnoͤde Pracht, damit die Welt 
ſich herrlich macht, als einen Un⸗ 
flath meide! 
10. Du biſt mein Schloß und 
ſichres Haus, da ich in Freiheit 
ſitze, da treibet mich kein Feind 
heraus, da ſticht mich keine Hitze; 
Ach laß mich, liebſtes JEſulein! 


allzeit in dir erſunden ſeyn, daß 


deine Huld mich ſchuͤtze. 

11. Du biſt mein treuer See⸗ 
lenhirt, und ſelber auch die Weide, 
du haſt mich, da ich war verirrt, 
geholt mit großer Freude; ach! 
nimm dein Schaͤflein nun in acht, 
damit es weder Liſt noch Macht 
von deiner Heerde ſcheide. 

12. Du biſt mein holder Braͤu⸗ 
tigam, dich will ich flets umfaſ⸗ 
fen; mein. Hoherpriefter und mein 
Lamm, das fih hat ſchlachten laſ⸗ 
fen; mein König’, der mid ganz 
befigt, der mich mit feiner Als 
made ſchuͤtzt, wenn mich vie 
Feinde haffen. 

13. Du bift mein auserkorner 
Freund, der mir mein Herz bewe⸗ 
get; mein Bruder, der es treulich 
meint; die Mutter, die mid) 


Von den Ylamen 


pfleget; mein Arzt, wenn ich vers 
wundet bin, mein Balfam, meine . 
Waͤrterin, die mih in Schwach⸗ 
heit träger. | 
44. Du bift mein flarker Held 
im. Streit, mein Panzer, Schild 
und Bogen; mein Zröfler in der 
Traurigkeit, mein Schiff in Waſ⸗ 
ferwogen; mein Anker, wenn ein 
Sturm entfteht; mein fihrer Coms 
paß und Magnet L,* der mid 


noch nie betrogen. 
d. i. mein Leiter und Regierer. 


15. Du bift mein Leirftern und 
mein Licht, wenn ih im Sinftern 
gehe; mein Reichthum, wenn es 
mir gebriht, in Tiefen meine Höhe s 
mein Zuder, wenn «8 bitter 
ſchmeckt; mein feſtes Dad, das 
mich bedeckt, wenn ich im Regen 


che. 

16. Du bift mein Garten, da 
ih mih im fliler Ruh ergoͤtze; 
mein liebſtes Bluͤmlein, welches 
ich darein zur Zierde ſetze; mein 
Roͤschen in dem Kreuzesthal, da 
ih mie Dornen ohne Zahl, den 


fhweren Gang verlege. * 
* d.h. wenn ich vieles leiden muß. 


17. Du biff mein Zroft in 
Herzeleid, mein Luftfpiel, wenn ih 
lache; mein Tagewerf, das mich 
erfreut; mein Denken, wenn id) 
wache; im Schlaf mein Traum 
und füße Ruh; mein Vorhang, 
den ih immerzu mir um mein 
Bette made. 

18. Was foll ih, Schönfter, 
wol von dir noch weiter fagen 
fönnen? Ich will dich meine Liebs⸗ 
begier, mein einig Alles nennen; 
denn was ich will, das bift du 
mir. Ah! laß mein Herze für und 
für von deiner Liebe brennen. 


65. ; 
ein Vater! zeuge mid, dein 
Kind, nad deinem Bilde, 
und fchaffe felbft in mir die neue 
Kreatur; laß mid doc) gütig 
feyn, ja Heilig, weil’ und milde, 
dur 


n ich Kt 
n, meint 
Schwaqh⸗ 
ber He 
j & 

er in er 
in Wafs 


venn ein 


er Com⸗ 
er mid 


und Sigenfchaften Chriſti insgemein. 4 


dur deiner Gnaden Kraft, wie 
du biff von Natur.* * 1 Iob. 4, 17. 


2. Mein Lihe! erleuchte mic, 
laß deiner Gnaden Strahlen mir 
dringen in mein Herz, vertreib 
die Finſterniß; ih fall und irre 
fonft zu alljuvielen malen; ja, 
werd ich nicht erleucht't, verderb 


ih ganz gewiß. 


3. Mein Weg zum Baterland, 
ach! öffne mir die Pforte, die mich 
ins Liebereih im Glauben übers 
bringt; du weißt ja, daß dein 
Knecht an einem wüften Orte * 
fhon lang genug gewohnt, und 
nun nad) Sreiheit ringe. 

° d.i. da ich deiner nicht habe genie⸗ 

Ben können. 

4. D Wahrheit! Heilge mich in 
aller deiner Wahrheit, und bringe 
meinen Sinn zur rechten Lauter⸗ 
keit; vertreib den Lügengeift durch 
deines Wortes Klarheit, und made 
mid recht feft in allem Kampf 
und Streit. 

5. Mein Leben! leb in mir, 
und laß in dir mich leben; ich 
bin ja ohne dich zum Guten 
gänzlich todt. Du bift das Les 
ensbrodt, das einzig Nahrung 
. kann meinem matten Geift 
n aller Hungersnoth. 

6. Mein Lämmlein, ftill und 
fromm, rein, heilig und unſchul⸗ 
dig! ad wirke doch in mir den 
fanften Laͤmmleinsſinn, fo werd 
ih auch, wie du, im Leiden recht 
geduldig, und laffe mich zum Kreuz 
gar willig führen hin. 

7. Mein Meifter! Ichre mid, 
den Dater wohl zu Eennen, weil 
ohne dich, o Licht! ih GOtt, das 
Licht nicht ſeh'; ah! unterweife 
mich, ihn Abba recht zu nennen, 
daß alles mein Gebet in rechter 
Brunſt geſcheh. 

8. Mein Hoherprieſter, hör’ 
nicht auf fuͤr mich zu beten, ach! 
rufe doch mit mir den Vater taͤg⸗ 
lid an: laß deinen Heilgen Geiſt 
mit: Seufjen mich vertreten, 


wenn ih im harten Kampf fel 
nicht mehr beten kann. 

9. Mein König, fhüge mi 
wenn Satan, Welt und Suͤnd 
fo ſich in mir noch regt, auf mei 
Seele ſtuͤrmt. Hilf, daß in d 
nem Schooß ich allzeit Ruhe fint 
denn der tft fiher nur, den dei 
Mache befhirmt. | 

10. Mein Hirte! weide m 
auf einer grünen Auen, und lac 
mih im Durft ans frifhe WW, 
fer hin. Hol meine Seel herun 
wollt ih aufs Eitle fchauen, 
bringe bald zurecht den aus: 
fchweiften Sinn. | 

11. Mein Arzt, bin ih v 
wund’t, find ausgezehrt die Kräf 
fo laß die Liebstinetur,* dein the 
vergoßnes Blut, mich heilen; [ 
des Geiſts Erneurungslebensfä 
mic laben und erfreu'n, mir ftl 
fen Herz und Muth. 

° die Arzenei, die JEſus aus Bi 

und Menihen zubereitet hat. 

12. Mein Freund! vertra 
dih doch beffer meinem Here 
und laß mid deiner Treu m 
mehr verfichert fepn, auf daß 
aller Zeit ih meiner Ser 
Schmerzen getroft verfenfen d 
in deines Herzens Schrein. 

13. Mein Bräurgam! fi 
mid, und fee mir das Eie 
der unverfaͤlſchten Lich’, den © 
auf meine Bruft; laß deinen Gr 
und Kuß mid ſchmecken! ſey m 
Spiegel, darin ih mid beſch 
mit aller Herzensluft. 

14. Mein Ein und Allest | 
mit dir mid) Eins hier werd 
fo wird mir alles nichts, du ai 
Alles ſeyn. Und nimmer de 
Guͤt' mid endlih von der Erd: 
fo geh ich friedensnoll in de 


Freude ein. . 


66. Mel. Herr JEſu Chriſt, 
+9 JESU füß, wer dein | 
denft, deß Herz mit Srı 

wird SMUBMER noch fü 
* 
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aber alles ift, wo du, o JEſu, 
felber bift. * d- f. überſchwemmet. 

2. JEſu, der Herzen Freud und 
Wonn, des Lebens Brunn, du 
wahre Sonn, dir gleichet nichts 
auf diefer Erd, in dir iſt, was 
man je begehrt. 

3. JEſu, dein’ Lieb ift mehr 
denn füß, nichts iſt darin, das 
ein’n verdrieß; viel taufend mal 
ifts, wie ich fag, edler, als mans 
ausfprehen mag. 

4. gẽEſu, du Duell der Gütig- 
keit, ein’ Hoffnung bift al’r un: 
frer Freud, ein füßer Fluß und 
Gnadenbrunn, des’ Herzens wahre 
Freud und Wonn. 

5. Dein’ Lieb, o füßer JESU 
Chrift, des Herzens befte Labung 
ift, fie machet fatt, doch ohn Ver⸗ 
druß, der Hunger waͤchſt im Ue⸗ 
berfluß. 

6. ZESU, du engeliſche Zier, 
wie füß in Ohren Elingft du mir! 
Du Wnnderhonig in dem Mund, 
£ein’n beffern Trunk mein Herz 
empfund. 

7. JEſu, du hohe Gütigkeit, 
mein’s Herzens Luft: und befte 
Sreud, du biſt die unbegreiflich 
Guͤt, dein’ Lich’ umfäht all mein 
Gemüth. 

8. JEſum lieb Haben iſt fehr 
gut, wohl dem, der fonft nichts 
fuchen thut. Mir felber will id) 
fterben ab, daß ich in ihm das Les 
ben hab. 

9. JEſu, du meine Süpigkeit, 
der Seelen Zroft, die zu dir ſchreit! 
Die heißen Thränen fuchen dic, 
das Herz zu dir fchreie inniglich. 

10. Sa, wo ih bin, um mas 
Kevier, fo wollt! ih, JESUS 
wär bei mir; Ro über Freud, 
wenn ich ihn fand’, felig, wenn 
ih ihn halten Eönne’ ! 

11. Was ih geſucht, das ſeh' ich 
nun, was ich, begehrt, das hab ich 
f — Bor eo JEſu, bin ich 

am, mein Der; das flammt 
und ſchreit dir * | 


Von den Namen 


12. Wer dich, o JZESU, alfo 
liebe, der bleibe gewiß wol unber 
trübt, nichts ift, das diefe Lich” 
verzehrt, fie waͤchſt und brennt je 
läng’r je mehr. 

13. JEſu, du Blum und Jung: 
frau’'nfohn, du Lieb und unſer 
Gnadenthron, dir fey Lob, Chr, 
wie fihs geziemt, dein Reich Fein 
Ende. nimmer nimmt. 

14. In dir mein Herz hat feine 
Luft, HErr, mein’ Begierd ift dir 
bewußt; auf dic) ift all mein Thun 
geftelle, JEſu, du Deiland aller 
Welt. 

15. Du Brunnquell der Barm⸗ 
herzigkeit, dein Glanz erſtreckt ſich 
weit und breit, der Traurigkeit 
Gewoͤlk vertreib, das Licht der 
Glorie 1 bei ung bleib. 

16. Dein Lob im Himmel hoch 
erklingt, Eein Chor * ift, der nicht 
von dir fingt: JESUS erfreut 
die ganze Welt, die er bei GOtt 
zufried geftellt. 

* der Engel und Auserwählten. 

17. JZESUS'Im Fried regies 
ren thut, der übertriffe all's zeit⸗ 
lich” Gut; der Fried’ bewahr mein 
Herz und Sinn, fo lang ih hier 
auf Erden bin. 

18. Und wenn ih ende meinen 
Lauf, fo hole mic) zu dir hinaus, 
JEſu, das ic da Fried und Sreud 
bei dir genieß in Ewigkeit. 

19. JEſu, erhöre meine Bitt, 
JEſu, verfhmäh mein Geufien 
nicht, JESU, mein’ Hoffnung 
ftcht zu dir! O IESU, JESU, 
hilf du mir. 


67. Del. Seelen s Bräutigam, x. 
er ift wol, wie du, JESU, 

füge Ruh! unter vielen auss 
erkoren, Leben derer, die verloren, 


und ihr Licht dazu, JEſu, füße 


Kuh, 
2. Leben, das den Tod, mid aus 
aller Noch zu erlöfen, hat gerne 
} ü t, 


und Eigenſchaften 


‚et, meine Schulden zugedecket, 


und mid aus der Noch hat ges 
führe zu GOtt. 

3. Glanz der Herrlichkeie, du 
bift vor der Zeit zum Erlöfer ung 
gefchenker, und in unfer Fleiſch 
verſenket in der Fuͤll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit. 

4. Großer Siegesheld! Tod, 
Suͤnd, Hoͤll und Welt, alle Kraft 
des großen Drachen haſt du woll'n 
zu ſchanden machen durch dag Loͤ⸗ 
ſegeld deines Bluts, o Held! 

5. Hoͤchſte Majeſtaͤt, Koͤnig und 
Prophet, deinen Seepter will ich 
kuͤſſen, * ich will Ko dir zu Fuͤ⸗ 
gen, wie Maria thät, hoͤchſte Ma⸗ 


i ® * i. dir will ich. huldigen, Pſ. 2, 12. 

6. Laß mich deinen Ruhm, als 
dein Eigenthum, durch des Gei⸗ 
ſtes Licht erkennen, ſtets in deiner 
Liebe brennen, als dein Eigenthum, 
allerſchoͤnſter Ruhm. 

7. Zeuch mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich ganz zerrinne 
und zerſchmelze, und auf dich 
mein Elend waͤlze, das ſtets 
— mich, zeuch mich ganz in 
dich. 


8. Deiner Sanftmuth Schild, 
deiner Demuth Bild mir anlege, 


in mich praͤge, daß kein Zorn noch 


Stolz ſich rege, vor dir fonff 
nichts gilt, als dein eigen Bild. 

9. Steure meinen Sinn, der 
zur Welt will hin, daß ich nicht 
mög” von dir warfen, fondern 
bleiben in den Schranken, ſey du 
mein Gewinn, gichb mir deinen 
Einn. 

10. Wecke mich recht auf, daß 
id) meinen Lauf unverrüde zu dir 
fortfee, und mich nicht in feinem 
Nee Satan halte auf, fördre 
meinen Lauf. 

- 11. Deines Geiftes Trieb in die 
Seele gieb, daß ich wachen mög 
und beten, freudig vor dein Ants 
lig treten, ungefärbte Lieb in die 

cele gieb. 


Chriſti insgemein. 5 

12. Wenn. der Wellen Mad 
in der trüben Nahe will-des Ha 
zens Scifflein decken, wollft d 
deine Hand ausſtrecken; habe au 
mih acht, Hüter in der Nacht. 

13. Einen Heldenmuth, der d 
Gut und Blue gern um deine 
willen laſſe, und des Fleiſches Lüft 
baffe, gieb mir, hoͤchſtes Gut 
durch dein theures Blut. 

14. Solls zum Sterben gehn 
wollſt du bei mir ſtehn, mich durch 
Zodesthal begleiten, und zur Herr 


lichkeit bereiten, daß ich einft mac 


fehn mich zur Rechten ſtehn! 


B. Bon den Eigen. 

ſchaften und Vortreff— 

lichkeiten des HErrn 
JEſu insbefondere, 
als: | 

Bon Chrifti Erkennt: 
niß und Furcht 

GOttes. 


68. Mel. Seelen⸗Braͤutigam se. 
Spfeiner Bräutigam, unbefledtes 

Lamm, Mufter der vollkomm⸗ 
nen Tugend, für das-Alter, und 
die Jugend. Unbeflecktes Lamm, 
reiner Bräutigam. 

2. Onadenvolles Kind, dem ent: 
decket find der verborgnen Gottheit 
Tiefen; du kannſt GOttes Wege 
prüfen, die fo heimlich find; gnas 
denvolles Kind. — | 

3. Deines Vaters Rath, Wils 
(en, Wort und That, das Ges 
heimniß feiner Schlüffe, fichft du 
ohne Hinderniffe. Biſt bei jeder 
That deines Vaters Rath. 

4. Seine Herrlichkeit iff dein 
eigen Kleid. Du darfft nicht von 
ferne ftehen, ihr, wie Moſes, nach⸗ 

D 2 aufehen. * 
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dufchen. * Du trägft felbft das 
Kleid feiner Herrlichkeie. * * 

2 Mofe 33, 23. * * di. du bi 

feiner Herrlichkeit theilhaftig. 

5. Was dein Vater ſey, weißt 
du Elar und frei; Bannft fein We⸗ 
fen ohne Grauen, ohne Furcht 
und Vorhang fhauen. Du allein 
weißt frei, was dein Vater ſey. 

6. Seine Majeftät war bei dir 
erhöht, und man fonnt an deinem 
Mefen eine tiefe Ehrfurcht leſen 
vor der Majeftät, die fo hoch erhöht. 

7. Du Haft ſtets geſcheut feine 
Heiligkeit; diefe haft du ſtets ber 
trachtet, ſtets verehrt und hoch 
geachtet, und ſie jederzeit als ſein 
Kind geſcheut. 

8. Sein gerechter Schluß war 
dir kein Verdruß. Ja, du haſt, 
was ſoll geſchehen, ihm an Augen 
abgefehen. Denn fein hoher Schluß 
war dir fein DVerdruß. 

9. Sende, theurer Sohn, von 
des Vaters Thron deine Gottes⸗ 
furcht hernieder, zur Regentin 
meiner Glieder. Dies fey meine 
Kron, theurer Gottesfohn. 

10. Zeige meinem Geiſt, was 
GOtt ehren heißt. Lehr ihn, ſich 
mie Zittern freuen, und den Das 
ter Eindlih ſcheuen. Lehre meis 
nen Geift, was GOTT fürchten 


peißr. 


Don Ehrifti Liebe und 
Treue zu feinem himm⸗ 
lifchen Water. 


69. Del. Machs mit mir, GDtt. 

u wefentlihes Ebenbild der 

allerhöchften Liebe, dein treucs 

Herz war angefülle mit reinem 

Lichestriche. GOtt war dein Zweck 

und einzig Gut, in welchem dein 
Gemuͤth geruht. 

2. Dein ganzes Herz, dein gan⸗ 

tr Sinn war ihm allein ergeben, 

m ſchenkteſt du zum Dpfer bin 


.ter fenden. 


Don Ehrifti Kiebe und Trene. 


Dergnügen, Blut und Leben. 
Nichts war von dir fo hoch ge» 
ſchaͤtzt, das du nicht gern ihm 
nachgeſetzt. 

3. Du warſt mit ihm ein Herz 
und Geiſt. Sein Wille war dein 
Wille. Du ehrteſt das, was er 
beſchleußt, mit liebesvoller Stille. 
Du kuͤßteſt ſeine hohe Hand, auch 
wann fie ſcharfe Ruthen band.* 

d. i. dich um unſerer Sünde wil⸗ 

len anzugreifen. 

4. Du nahmeſt Ehr und 
Schande an aus des Gelichten 
Händen. Du ließeſt dih auf 
rauher Bahn in Tod und Mars 
Du lichteft Armuth, 
Schmerz; und Pein, und konnteſt 
body und niedrig fen. 

5. Die Liebe machte dich bereit, 
Gehorſam zu bejeigen. Sie trieb 
dih an in Traurigkeit und Angſt 
und North zu fleigen. Sie war 
der Eräftige Magnet, | der dich, 
o Lamm! ans Kreuz erhöht. 

6. Du unterwarfeft bis zum 
Tod dic deines Vaters Willen. 
Du fuchteft nichts, als fein Gebot 
vollfommen zu erfüllen. Du murrs 
teft niemals gegen GOtt. Du 
drohteft niemals bei dem Spott. 

7. Du gingft verſtummt zur 
Schlachtbank hin, der du entflies 
hen können. Man ſah did mit 
gelapnem Sinn am Kreuz in 
Liebe brennen. Dein Rüden war 
zur fchwerften Laft, die Stirn jur 
tiefſten Schmad gefaßt. 

8. Die Lichesglut ging niemals 
aus, fie ward vielmehr vermehret. 
Der Eifer für des Vaters Haus 
hat dic) zulegt verzehret. Dies 
war die Zlamme deiner Bruſt, 
der keine Lauigkeit bewußt. 

9, D Kiche! die du mich vers 
föhnet, laß dein Derdienft mid 
deefen, wenn den, der GOtt durd) 
Haß verhöhne, die Zornesfluthen 
ſchrecken. Entzuͤnde meinen kal⸗ 

ten 


su feinem bimmlifchen Vater. |! 


ten Sinn, und nimm ihn dir 
zum Opfer bin. 


70. Mel. Ber nur den lieben ©. 
TI: großer Heiland! deine 

Zreue foll meines Liedes 
Inhalt ſeyn. Gieb, dag ich mich 
derfelben freue? ich flöße fie mir 
felber ein. Erleuchte mid, du 
wahres Licht, fonft kenn ich deine 
Treue nicht. 

2. D fromme Lamm! dein 
freues Weſtn ift meiner Untreu 
Arzeny. Durch dicfe muß mein 
Geift genefen, daß er GOtt bins 
fort treuer ſey. Durch Untreu 


ward er erſt verletzt; du aber haſt 


den Fehl erſetzt. 

3. Ein Apfel und ein Wort der 
Schlangen hat Adams Sinn da⸗ 
hin gebracht, daß er die erſte 
Schuld begangen, und von der 
Pflicht ſich los gemacht. Du ließt 
nicht von der Treue nach, als dir 
der Feind die Welt verſprach.* 

Matth. 4, 10. 


4. War Mofes treu in GOttes 
Hütten, fo wareft du vielmehr ges 
treu. Die Unfchuld deiner reinen 
Sitten war ganz vom Fehl und 
Zadel frei. Mies, was nad) 
ſchnoͤder Falſchheit ſchmeckt, hat 
deinen Sinn und Lauf befleckt. 
38. Du biſt ans Ende treu ger 

blieben, du ließt bei Feinem 
Schmerzen nah, mih und den 
Dater treu zu kieben, bis dir dein 
Herz im Tode brah. Du fliegeft 
nicht vom Kreuz herab, du bliebſt 
getreu bis in das Grab. 

6. D treues Lamm! das feine 

reue untreuen armen Sündern 
giebt, gieb, das auch ich mid) 
deffen freue, daß du mich haft fo 
freu gelicht. De zu mein uns 
getreues Thun, laß mid im deir 
ner Treue ruhn. 

7. Gieb, dag ich deine treue 


Güte mit größrer Treu gebrauden . 


Ah leg au, 


Lamm, in 
Gemuͤthe, 


die Treue, die in 


zen 


deinem lag. Sol ich getreu fe 
bis in Zod, fo ift mir Lamı 
dein Beiftand noth. 


Von der Liebe de 
HErrn JEſu zu de 
Menfchen. 


71. Me. Schmüde dich, o lich 

eiland, deine Menfchenliche we 

die Quelle deiner Triebe, d 
dein. treues Herz bewogen, dir 
in unfer Fleiſch gezogen, dich m 
Schwachheit uͤberdecket, dich vor 
Kreuz ins Grab geſtrecket. 
der ungemeinen Triebe dein 
treuen Menſchenliebe. 

2. Licber feine Zeinde meiner 
jedermann mit Hülf erſcheinen 
fih der Blinden, Lahmen, Armen 
mehr als vÄrerlih erbarmen, de 
Betruͤbten Klagen hören, ſich ü 
andrer Dienft verzehren, fterbe 
für die ärgften Diebe; das fin 
Proben wahrer Liche. 

3. D du Zuflucht der Elenden 
wer bat nicht von deinen Hände 
Segen, Hülf und Heil genommen 
der gebeuge zu dir gekommen 
D mie iſt dein Herz gebrochen 
wenn dich Kranke angefprochen 
D wie pflegteft du zu eilen, da: 
Gebetne mitzueheilen ! 

4. Die Betrübten zu erquiden 
zu den Kleinen fih zu büden 
die Unwiſſenden zu Ichren, bi 
DVerführten zu beichren, Sünder 
die nd felbft verſtocken, täglid 
liebreich zu ſich locken, war, mi 
Schwähung deiner Kräfte, dein 
gewöhnliche Geſchaͤfte. 

5. D! wie hoch flieg dein Er: 
barmen, da du für die aͤrmſten 
Armen dein unihäsbar theua 
Leben im den aͤrgſten Zod gegeben, 
da du in der Sünder Orden alleı 
Schmerzen Ziel gewerden, unt 
den Segen zu erwerben, als ein 
Sluch haſt wollen flerben. 

6, Dein 
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6. Deine Lieb hat mich getrie⸗ 
ben, Sanftmuth und Geduld zu 
uͤben, ohne Schelten, Drohen, 
Schlagen, andrer Schmach und 
Laſt zu tragen, allen freundlich zu 
begegnen, fuͤr die Laͤſterung zu 
ſegnen, fuͤr der Feinde Schaar zu 
beten, und die Moͤrder zu ver⸗ 
treten. 

7. Demuth war bei Spott und 
Hohne deiner Liebe Schmuck und 
Krone. Dieſe machte dich zum 
Knechte einem fündlihen Ger 
fhlehte. Diefe war, gleich denen 
Tauben, ohne Zalfh, voll Treu 
und Glauben, mit Gerchtigkeit 
gepaaret, durch FZürfichtigkeit ber 
wahret. 

8. Lamm, laß deine Liebe 
decken meiner Suͤnden Meng und 
Flecken. Du bhaſt das Geſetz er⸗ 
fuͤllet, und deſſelben Fluch geſtillet. 
Laß mich wider deſſen Stuͤrmen 
deiner Liebe Schild beſchirmen. 
Heilge meines Herzens Triebe, 
ſalbe ſie mit deiner Liebe. 


72. Mel. JEſu, meines Lebens. 


T Eſu, meiner Seelen Leben, 

meines Herzens hoͤchſte 
Freud, dir will ih mich ganz ers 
geben jego und in Emigfeit, meis 
nen GOTT will ich dich nennen, 
und vor aller Welt bekennen, daß 
ich dein bin, und du mein, aller⸗ 
fichftes JEſulein! 

2. Deine Hand hat mid bes 
reitet, dein Mund blies mir Odem 
ein, deine Gnad mar ausgebreis 
tet, wie ein Zeppih ob dem 
Schrein,* der mid hat zuerft vers 
fhloffen, darum fag ih unver⸗ 
droffen: Ich bin dein, und du biſt 
mein, allereheurftes JEſulein! 

” des Leibes meiner Mutter. 

3. Deine Güt hat mih ums 
fangen, als mic) erft die Welt em⸗ 
yfing, dir bin ich fhon angehans 
gen, als ih an den Brüften hing; 
dein Schooß Hat mich angenoms 
men, da id crft ans Licht gekom⸗ 


Don der Liebe des Berrn JEſu 


men: Ich bin dein, und du biſt 
mein, allerfhönftes JEſulein! 

4. Auf der Kindheit wilden. 
Wegen folgte mir ftets deine Güt, 
deines Geiſtes Trieb und Regen 
regte mir oft mein Gemüth, fo 
id) etwan ausgetreten, daB id) 
wieder kam mit Beten. Ih bin 
dein, und du bift mein, alleıliebs 
fies JEſulein! 

5. Aa! wie oft in meiner Qus 
gend hat mid, deine Hand gefaßt, 
wenn die Zrömmigfeit und Zus 
gend war in meinem Sinn vers 
haßt, daß ih nicht fofort geftors 
ben, noh an Leib und Seel vers 
dorben: Ich bin dein, und du bift 
mein, allertheurſtes JEſulein! 

6. Ja, in meinem ganzen Les 
ben hat mich ſtets dein Licht ges 
führe, du haft, was ich hab, ger 
geben, du haft meinen Lauf res 
giert, deine Güt, die taͤglich waͤh⸗ 
ret, hat mich immerdar ernähret: 
Ich bin dein, und du bift mein, 
allerfchänftes JEfulein ? 

7. Sr’ ich, ſucht mid deine 
Liebe, fall' ich, reiche fie mir die 
Hand, iſt es, daß ich mich betrübe, 
tröft’e fie mich im harten Stand, 
bin ich arm, fie giebt mir Güter, * 
ſchlaf ich denn, fie ift mein Hüter: 
Ich bin dein, und du bift mein, 
mein, allerlichftes JEſulein. 

* fo viel deren nöthig. 

8. Schmaͤht man mid, fie ift 
mein’ Ehre, trogt man mid, fie 
ift mein Trotz, zweifle ich, fie giebt 
mir Lehre, drängt man mid, fie 
ift mein Schuß. Hat der Satan 
mein begehret, fie bat feinem 
Grimm gewehret: Ich bin dein, 
und du bift mein, allertheurfics 


HEfulein! 


9. Deines Herzens Suͤßigkei⸗ 
ten haft du in mein Herz geflößt, 
durh den Schmuf der Herrliche 
feiten haft du mehrmals mid) ers 
loͤſt aus der Angſt, die Kraft cr 
neuet, und die matte Sec ers 

freuet: 


zu den Menfhen. 5 


freuet: Ich bin dein, und du biſt 
mein, allerfhönftes JEſulein! 

10. Dein Geift zeiget mir das 
Erbe, das im Dimmel beigelegt, 
ich weiß, wenn ich heute fterbe, 
wo man meine Seel bintragt, 
zu dir, JEſu, in die Sreude, 
troß, dab mih was von dir 
fcheide: Ich bin dein, und du bifl- 
mein, allerliebites JEſulein! 

11. Diefes alles ift gegründet 
nihe auf meiner Werke Grund, 
alles, was mein Gerz empfins 
det, (das fey allen Menfchen 
Fund,) Fömmt allein aus dei⸗ 
nen Wunden, da hab ich mein 
Seil gefunden. Ich bin dein, 
und du bift mein, allertheurftcs 
JEſulein! 

12. Drum, ich ſterbe oder lebe, 
bleib ich doch dein Eigenthum, 
an dich ich mich ganz ergebe, du 
biſt meiner Seelen Ruhm, meines 
Herzens Troſt und Freude, meis 
nes Geiftes Luft im Leide: Ih 
bin dein, und du biſt mein, 
allerfhönftes ZEfulein! 

13. Höre, JESU, noch mein 
Sieben, Schlag mir diefe Bitt nicht 
ab, wenn. mein’ Augen nicht mehr 
fehen, wenn ic feine Kraft mehr 
hab, mit dem Mund was fürzu- 
tragen, laß mic denn zulegt noch 
fagen: Ich bin dein, und du biff 
mein, allerliebftes JEſulein. 

73. Mel. Berhränft, ihr Weiſen. 
rin Heiland nimmt die 
Sünder an, die unter 
> Laft der Sünden Fein Menſch, 
ein Engel tröften kann, die nir⸗ 
gends Ruh und Rettung finden; 
den’ felbft die weite Welt zu 
Hein, die fih und GOtt, ein 
Gräuel ſeyn; den’n Mofes * ſchon 
den Stab gebrochen, und fie der 
Hölle zugeſprochen, wird dieſe 
Sreiftatt aufgethan. Mein Deis 
land nimmt die Sünder an. 

* durchs Geſetz. 

2. Sein mehr als mütterliches 
Herz treibe ihn von feinem Thron 


auf Erden; ihn drang der Sit 
der Web und Schmerz, an ihr: 
State ein Fluch zu werden; ı 
ſenkte fih im ihre Noch, un 
ſchmeckte den verdienten Tor 
nun da er dann fein eigen: Lebe 
zur theuren Zahlung hingegebei 
und feinem Bater gnug getban, | 
heißes: Er nimmt die Sünder aı 

3. Nun ift fein aufgethan 
Schooß ein fihres Schloß gejae 
ter Seelen: Er fpriht fie von der 
Urtheil los, und tilget bald ik 
ängftlih Quaͤlen; es mird ik 
ganzes Sündens Heer ins une 
gründlich tiefe Meer von feiner 
reinen Blue verſenket; der Geif 
der ihnen wird geſchenket, ſchwing 


über fie die Gnaden » Fahn. 


Mein Heiland nimmt die Sün 


der an. 
d. i. verfichert fie der Gnade GOtte 


4. So bringe er fie dem Vate 
bin, in feinen Blue befloßne: 
Armen; das neiget denn dei 
Vaterſinn zu lauter emmigem Er 
barmen; er nimmt fit an aı 
Kindes ſtatt, ja alles, was er il 
und hat, wird ihnen eigen uͤber 
geben, und felbft die Thür zun 
eiw’gen Leben wird ihnen fröhlig 
aufgethban. Mein Heiland nimm 
die Sünder an. 

5. O! folleeft du fein Herze fehn 
wie fihs nah armen Sünder! 
fehnee! fowol, wenn fie noch ir 
gehn, als wenn ihr Auge vor ihn 
thränet. Wie ſtreckt er fih nac 
Zöllnern aus, wie eilt er in Zach 
Haus, wie fanft ftille er der Mag 
dalenen den milden Zluß erpreßte 
Thränen, und denkt nicht, was fi 
fonft gethan.* Mein Heilan 
nimme die Sünder an. 

* Quc. 7, 38. 48. 

6. Wie freundlich blickt er Pe 
trum an, ob er gleich noch fo fü 
gefallen. Nun dies hat er nid 
nur gethan, da er auf Erden mußt 
malen: nein, er iſt immer — 
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ſey, gerecht und fromm und ewig 
treu; und wie er unter Schmach 
und Leiden, ſo iſt er auf dem 
Thron der Freuden den Suͤndern 
liebreich zugethan. Mein Hei⸗ 
land nimmt die Suͤnder an. 

7. So komme denn, wer Suͤn⸗ 
der heißt, und wen ſein Suͤnden⸗ 
greul betruͤbet, zu dem, der keinen 
von ſich weif’e, der ſich gebeugt zu 
ihm begichet. Wie! willft du dir 
im Lichten ftehn, und ohne Noth 
verloren gehn? Willſt du der Sünde 
länger dienen, da dich zu retten 
er erfhienen? D nein! verlaß die 
Sündenbahn, mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 

8. Komm nur mühfelig und 
gebuͤckt, komm mur fo gut du 
weißt zu kommen; wenn gleich die 
Laft dich niederdruͤckt, du wirft 
auch kriechend angenommen. Sich, 
wie fein Herz dir offen ſteht, und 
wie «8 dir entgegen geht! Die 
lang hat er mit vielem Sieben 
ſich bruͤnſtig nah) dir umgefehen ? 
So fomm denn, armer Wurm, 
heran, mein Heiland nimme die 

ünder an. 

9 Sprih nicht: Ih Habs zu 
grob gemacht, ich hab die Güter 
feiner Gnaden fo lang und fhänds 
lich umgebracht, er hat mid oft 
umfonft geladen; mwofern du’s nur 
jene redlih meinft, und deinen 
Sal mie Ernft beweinft; fo foll 
ihm nichts die Hände binden, und 
du ſollſt noch Genade finden; er 
hilfe, wenn fonft nichts helfen 
kann. Mein Heiland nimme die 
Sünder an. 

10. Doch fprih au nihe: Es 
ift noch Zeit! Ih muß erft diefe 
Luft genießen; GOtt wird ja 
eben nicht gleih heut die offnen 
Gnadenpforten ſchließen. Nein, 
weil er ruft, fo höre du, und greif 
mit beiden Händen zu; wer feiner 
Seelen Heut verträumer,* der 
at die Gmadenzeit verfäumer; 

m wird hernach nicht aufgefhan. 


‚Heat komm, heut nimme dich 
JEſus an. 
* die gegenwärtige Gnadenzeit unbe 
dachtſam vorbei gehen läflet. 


11. 3a zeuch mid) felbiten reche 
zu dir, holdfeligsfüßer Freund der 
Sünder; erfüll mit fehnender Ber 
gier auch uns, und alle Adamss 
finder. Zeig ung bei unferm Sees 
lenſchmerz dein aufgefpalenes Lies 
besherz; und wenn wir unfer Elend 
fehen, fo laß uns ja niche ſtille 
fiehen, bis daß ein jeder fagen 
fann: GOtt Lob! auh mi 
nimmt JEſus an. 


Bon der befondern £iebe 
des HErrn JEſu ges 


gen die Seinen. 


74. M. ©. inFreil. Geſ. 2.7. 9.271. 
uf! Seele, auf! erheb dich aus 
dem Staube, denn es iſt Zeit, 
es läßt die Zurteitaube in unferm 
Land ſich mit Vergnügen hören; 
des Schoͤpfers Treu aus aller Macht 
zu ehren;* die Nachtigall mit ih⸗ 
rem füßen Schlagen will eben dies, 
wie ge GOtt, dir ſagen.** 

* Sohel. 2, 10. f. 

22d. i. die Zeit der Gnadenheim⸗ 

fuhung GHttes bricht an, 

2. Drum, Seele, auf! ſchwing 
deine Glaubensflügel weit über 
alles weg zum Lammeshügel, wo 
nichts als reine Wolluft wird ges 
fpüret, weil GOttes Geift allein 
die Harfe ruͤhret;* da lege dich in 
ftilem Geifte nieder, und fing dem 
Könge Dank und Ehrenlieder. 

* Dfienb. 14. 1:3. 

3. Nun, Herzens: GOTT, du 
kommſt mir ja entgegen mit Gnad 
und Kraft, mit lauter Heil und 
Segen; nimm bin mein Herz, 
es iſt dir ganz ergeben; denn 
mas ih bin, hab ih von dir, mein 
Lehen, Leib, Seele, Mark und 
Dein Haft du beteitet, von Kinds 
heit an mich muͤtterlich — 


- 


mein 
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4. Immanuel! womit foll ich 


dich preifen? Du ließeft dich, mich 


aus der Noch zu reißen, o lieb⸗ 
fies Lamm! am Stamm des 
Kreuzes ſchlachten; ſinkſt in den 
Tod, darin ich 'follte ſchmachten; 
da bringft du mir das ew'ge Ler 
ben wicder, nimm hin zum Dank 
Gef, Seel und alle Glieder. 

5. Dies war der Bund, darein 
du mich aufnahmeft, da du mir 
hei der Tauf entgegen kameſt; 
Blutbräutigam! da haft Du 
dich verfhrieben, ganz mein 
zu ſeyn, o unerhörtes Licben! 
Dagegen ſollt id Dir mein Herze 
laffen, und dic zu meinem Schatz 
‚alleine faffen. 

6. Ah! aber wo foll ih für 
Scham hinfrichen? Gleich einem 
Pfcil find fo viel Jahr verfirihen, 
und ich weiß nicht, ob ih auch fo 
viel Stunden dir treu gedient, 
fo, wie ih mid verbunden; ad 
diefes ifte, was ih an diefem 
Zage im Innerſten befeufje und 
beflage. 

7. Doch ſeh ih dich noch heut 


in deiner Treue, daruͤber ich mich 


denn auch billig freue; du laͤßt 
dich mir in deiner Wunderliebe, 
die dich zum Tod am Kreuz, zum 
Grab hintriebe, in deinem Wort 
aufs herzlichſte anſagen; drum 
will ichs nun von neuem auf 
dich wagen! 

8. So fall ich dir, Gekreuzig⸗ 
ter, zu Fuͤßen, o laß mich ſie in 
Herzensreue kuͤſſen! Ah! laß 
hierzu mir Gnade wiederfahren! 
Vertilg die Schuld, womit in ſo 
viel Jahren, ich dich betruͤbt und 
mich beflecket habe, dein theures 
Blut waſch mein Verbrechen abe. 


Chriſti, * guten Hirten, 


ntwort: 

9. Ich faffe dich mit ausgeſpann⸗ 
ten Armen, komm, liebſtes Lamm, 
erz ift voll Erbarmen; 
du Haft mih zwar mie Sünden 


oft betrübet, doch hat mein Herz 
dich unverruͤckt gelichet, und weil 
es dich nun felbft im Herzen 
Franfer, fo ſey dir Schuld 
und Strafe ganz gefchenfer. 

10, Wir wollen uns nun eins 
mal recht vertrauen, du follit forts 
hin auf meinen Lchensauen, nad 
Herzensluft, mit andern Schäflein 
meiden; von dir foll mich, und 
dih von mir nichts ſcheiden; liege 
gleich allbier das Kreuz auf deis 
nem Rüden, fo foll mein Geift 
dich drunter fhon erquicken. 


Scyaflein. 

11. Stun, füßer Hirt, du bleis 
beit meine Liche! wenn ich dich 
hab, was ifts, das mid, betrübe? 
Mein Lebenebrodt, mein Quell in 
diefer Wüften! Du meine Luft 
ſtatt der verfluchten Lüften; du, 
du wirft mich, nach wenig Kums 
mertagen, zum vollen Meer der 
ew'gen Wonne tragen. 


75. Me. Mein Heiland nimmt. 


efhränfe, ihr Weiſen diefer 

Welt, die Sreundfhaft im⸗ 
mer auf die gleichen, und leugnet, 
daß fih GOtt gefelle mit denen, 
die ihn nicht erreihen.* Iſt GOtt 
fhon Alles, und ich nichts, ih Schat- 
ten, er die Quell dcs Lichts, er 
noch fo ftarf, ich noch fo blöde, er 
noch fo vein, ih noch fo ſchnoͤde, 
er noch fo groß, in noch fo Elein: 
Wein Freund ıft mein, und 
ich bin fein. »d. i. die fo groß 

und herrlich nicht find, wie er. 

2. Mein Goel F, mein Imma— 
nuc:, mein Mittler Eonnte Mit: 
tel finden, fi) meiner hocherhab: 
nen” Seel, die ihn herab zog, it 
verbinden; mein Salomo, meir 
Sonathban, mein Bräutigam, 
mein GOtt und Mann, kam vor 
dem Himmel auf die Grden 
mein Muth und Blutesfreund 
zu werden, ein Leib und Geiſt 
ein Zleifh und Bein.“ Mei— 

rxreund 
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reund ift mein, und ich bin 
ein. * d. i. bei Gott theuer ges 

achteten. ** E, Ephef.5, 30. 

3. GOtt, welcher feinen Sohn 
mir gab, geivährt mir alles mit 
dem Sohne; nicht nur fein 
Kreuz, nihe nur fen Grab, auch 
feinen Thron, aud) feine Krone; 
ja was er redet, bat und thut, 
fein Wort, fein Geift, fein Fleiſch 
und Blut, was er gewonnen und 
erftrieten, was er geleifter und er⸗ 
litten, das raͤumet er mir alles 
en: Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein. 

4. Sch finde Nutzen, Luft und 
Ehr bei unferm Bund im hoͤch⸗ 
ſten Grade; er heifcher von mir 
nichtes mehr, als Glauben, 
und ich nichts, als Gnade. 
D wohl der Wahl, die uns ges 
fügt. Weg Reu und Tauſch; ich 
bin vergnügt in ihm, und er mit 
mir zufrieden; drum bleibe bei bei⸗ 
den ungefchieden ein Herz und 
Mund, ein Ja und Nein: Wein 

reund ift mein, und ich bin 
ein. | 

5. Zwar Fann er aller Chriften 
Much mit feiner Liebe fattfam 
weiden. Wir dürfen um dies 
hoͤchſte Gut nicht eifern, noch eins 
ander neiden. Durch unfern gie: 
rigften * Genuß erfhöpft fich nicht 
fein Ueberfluß: So will ih ihn 
zwar einem läugnen, doch mir 
vor allen andern eignen. Welt, 
zank dich um das Mein und Dein. 
Mein Sreund ift mein, und 
ich bin fein. 

® d.1. begierigften. 

6. Mein Sreund ift meiner See⸗ 
fen Geift, mein Sreund iſt meines 
Leibes Leben. * Nach einem, der 
mich feine Heißt, und fonft nah 
feinem, fol ich fireben; dem ich 
mid, der fih mir ergiebt, den ich, 
und der mich wieder liebt, von 
dem ich nicht mehr kann begehren, 
der mir nichts beffers kann gewaͤh⸗ 
ren. Dies Lichte verblendet allen 


— — 


—⸗ 


Schein. Mein Freund iſt 

mein, und ich bin ſein. | 

* di. der, welcher mid geitih bes 
lebet nad Seele und Leib. 

7. Ohn ihn ift mir der Himmel 
trüb, die Erd ein offner Höllens 
Rachen; hingegen kann mir feine 
Lieb die Einöd felbft zu Eden * mar 
den. Ohn ihn ift mir, bei aller 
Meng, die Weil zu lang, die Welt 
zu eng. Sch bin, wenn Feind und 
Freunde fliehen, wenn ſich die En⸗ 
gel ſelbſt entzichen, zwar eins 
fam, aber nie allein. wein 
— iſt mein, und ich bin 
ein. °d.i. Paradies. 

8. Man nehme alles, was ich 
hab, man gebe mir nichts,“ was 
ich heiſche, man ſchaͤl mich aus, 
man ſtreif mich ab, man zieh mir 
Kleid und Haut vom Fleiſche, ja 
Speiſ' und Trank, und was man 
will: Mein Sreund bieibe meine 
Huͤll und Züll, die Welt mag als 
(es mir entrauben, fie laffe mir 
nur meinen Glauben, fo bleibt 
nichts, Eins, ** und alles * mein: 
Mein Freund ıft mein, und ich 
bin fein. * vom Sichtbaren. 

»JEſus. * in JEſu. 

9, Sein ift mein Leib und meis 
ne Seel, die er erfhuf, und aud) 
erlöfte, bier nähre und ſalbt mit 
feinem Del, * bis er dort beide ewig 
tröfte: Sein ift mein Muth, fein 
ift mein Sinn, fein ift, mie kurzem, 
was ich bin, ja was ih um und an 
mir habe, ift alles feine Gnaden⸗ 
Gabe Die macht mid au vom 
Undanf rein: Mein Freund ift 
mein, und ich bin em. 

° des Heiligen Geiſtes. 

10. Sein ift mein Werk, fein 
ift mein Ruhm, er fuchte mich, ch 
ih ihn fande. Ich Habe für mein 
Eigenthum fonft, leider! nichts, 
als Suͤnd und Schande; doh 
hat mein Freund auch diefe Laſt, 
zufamt dem Kreuz, auf ſich gefaßt, 
und meine Feindſchaft Dunn 


» 


- 
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fen,. die ſcharf gebüßte Schuld 
und Strafen verfoharrt in feines 
Grabes Schrein: Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein. 

11. Sein ift mein Gluͤck und 
meine Zeit, fein iſt mein Sterben 
und mein Leben, zu feinem Ehren 
Dienft geweiht, von ihm beftimmt 
und ihm ergeben. Es fommet, 
was ih laß und ehu, von ihm 
ber, und ihm. wieder zu. Gein 
find auch alle meine Schmerzen, 
die er ihm zärtlich zieht zu Ders 
zen, er fühle und Ändert meine 
Hein: Mein Sreund ift mein, 
und ich bin fein. 

12. Es zürn und flürme jeder 
Geind, er macht nicht, daß ich viel 
erſtaune. Der Richter ift mein 
befter Freund, drum ſchreckt 
mih nicht die Med -Pofaune. 
Ob Erd und Himmel briht und 
kracht, ob Leib und Seele mir ver: 
ſchmacht, wenn meine Beine fhon 
verwefen, fo wird men Wahl- 
ſpruch doch zu leſen noch haften 
an dem Grades: Stein: Mein 

reund ift mein, und ic) bin 

ein. ! 
76. M. S. in Freil. Gef.2.7. 9.871. 
ein holder Freund iſt mein, 
er bleibet mir ergeben, das 
Siegel ſeiner Treu iſt mir ſein 
theures Blut; die ihr der Freun⸗ 
de Werth nach Wuͤrden koͤnnt er⸗ 
heben, ſeh't, wie mein Liebſter ſich 
ſo nahe zu mir thut; Mein Freund 
kann Geiſt und Seele laben, mein 
Herz kann alles in ihm haben, 


was Freunden mag erfreulich ſeyn: 


Mein Freund, mein holder Freund 
iſt mein. 

2. Mein Freund vergnuͤget mich, 
und will ſich zu mir halten, ſein 
liebevolles Herz entzuͤndet meine 
Bruſt; wenn alle Freundſchaft 
will vergehen und erkalten, ſo 
hat mein Seelen⸗Freund an mir 


doch ſeine Luſt. Die Freund⸗ 


ſchaft wird durch nichts gehin⸗ 


dert, nichts iſt, was ſeine Liebe 
mindert. Wenn Freunde unbe⸗ 
ſtaͤndig ſeyn, ſo bleibt mein treuer 
Freund doch mein. 

3. Geh't, Menſchen, gehet hin, 
und ſetzet eur Vertrauen auf Mens 
ſchen, die vergehn, und ſelbſten 


ſterblich ſind; ihr müßt doch eins 


ſten euch zu ſpaͤt betrogen ſchauen; 
weil aller Menſchen Gunſt mehr 
als zu bald verſchwindt. Es kann 
die Freundſchaft unterbrechen Zeit, 
Argwohn, Neid, und Widerſpre⸗ 
chen; ich aber kann verſichert 
ſeyn mein Freund der iſt und 
bleibet mein. 

4, Auch ſelbſt die Vater: Treu 
muß diefer Freundſchaft weichen; 
es koͤnnen Brüder nicht fo herz⸗ 
lich lieben ih. Das zartfie Mut⸗ 
ter⸗Herz iſt gar nicht zu vergleis 
hen der heißen Liebes⸗Brunſt, 
damit er liebet mid. Aus feinem 
Herzen iſt geflofien, was man 
von Liebe je genoſſen; drum foll 
mein ſteter Wahlſpruch ſeyn: mein 
Freund, mein liebſter Freund iſt 


mein. 

5. Es liebt ein Braͤutgam zwar 
aus allen ſeinen Kraͤften die ihm 
verlobte Braut, ſo er getreu er⸗ 
kannt; mein Liebſter aber ließ ſich 
gar ans Kreuze heften, und darum 
wird er auch ein Blut⸗Braͤutgam 
genannt; um feine Braut ihm zu 
erwerben, bat felbit der Bräutgam 
wollen ſterben; wie könnte größre 
Liebe feyn? Mein Freund, mein 
wahrer Freund iſt mein. 

6. Mein Freund, der bleibee 
mein, wenn Sreundfchaft nun. auf: 
höret, und wenn der blaffe Tod 
die beften Zreunde trennt; wenn 
alles, was gelebt, in feinen Urs 
ſprung Echree,* und alles einft 
vergeht, was man nur irdifch 
nennt; dann fol und wird «8 
erft erfcheinen, was die Vernunft 
pflege zu verneinenz; dann wird 
die: Freundſchaft ewig ſeyn: Mein 

Sreund 
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Freund der ift und bleibee mein. 
° red. 12, 7. 


77. Mel. Ich ruf zu dir, HErr J. 
+9 JEſu Ehrift, mein fhön- 

ftes Licht, der du im deis 
ner Seelen fo hoch mid lichft, 
daß ih es nicht ausfprehen kann 
noch) zählen. Gich, daß mein Herz 


dih wiederum, mit Lieben und. 


Derlangen mög umfangen, und 
als dein Eigenthum, nur einzig 
an dir bangen! | 

2. Sich, daß fonft nichts in meis 
ner Seel als deine Liebe wohne; 
gieb, daß ich deine Lieb erwaͤhl als 
meinen Schatz und Krone Stoß 
alles aus, nimm alles hin, was did) 
und mid will trennen, und niche 
gönnen, daß all mein Much und 
Sinn im deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlih, felig, fü 
und fhön ift, JEſu, deine Liebe! 
Wo diefe ſteht, kann nichts ber 
ſtehn, dag meinen Geiſt betrübe; 
drum laß nichts janders denken 
mich, nichts fehen, fühlen, hören, 
lieben, ehren, als deine Lieb und 
dich, der du fie kannſt vermehren. 

4. O! daß ich diefes hohe Gut 
möcht’ ewiglich befigen! o! daß im 
mir dief’ edle Glut ohn Ende möchte 
hitzen; ah! hilf mir wahen Tag 
und Nacht, und diefen Schatz ber 
wahren vor den Schaaren, * die 
wider uns mit Macht aus Satans 
Keiche fahren. * der böfen Beifter. 

5. Dein Heiland, du bift mir 
zu Lich’ in North und Tod ges 
gangen, du bift am Kreuz als wie 
ein Dieb und Mörder, da gehans 
gen, verhöhnt, verfpeie und fehr 
verwund't; ach! laß mich deine 
Wunden, alle Stunden, mit 
Lieb im Herzenegrund, auch) rigen 
und verwunden. 


*d. 1. zu immer mehrer Betrübniß über 
die Sünde, und Liebe zu dir bringen. 


6. Dein Blut, das dir vergoffen 
ward, ift koͤſtlich, gut und reines 
mein Herz hingegen böfer Art, 
und Bart gleih einem Steine; 


ah)! laß doch deines Blutes Kraft 
mein hartes Herze zwingen, wohl 
durchdringen, und diefen Lebens 
faft mir deine Liebe bringen. 

7. ©! daß mein Serze offen 
fund, und fleifig möcht’ aufs 
fangen die Tropfen Bluts, 
die meine Sund im Garten 
dir abdrangen, ah! dab fi 
meiner Augen Brunn aufthät, 
und mit viel Stöhnen heiße Thräs 
nen vergöffe, wie die thun, die 
fih in Liebe ſehnen. 

8. O! daß ich, wie ein Feines 
Rind, mit Weinen dir nach⸗ 
ginge, fo lange, bis dein Herz ent» 
zuͤnd't, mit Armen mid umfinge, 
und deine Seel in mein Gemüth, 
in voller füßer Liebe ſich erhübe, * 
und alfo deiner Guͤt' ih ſtets 
vereinigt bliebe.  * d. i. dein Geift 

mit meinem Geifte ſich vereinigte. 

9, Ah! zeuh, mein Lichter, 
mid) nad) dir; fo lauf ich mie den 
Fuͤßen, ih lauf, und will did mit 
Begier in meinem Herzen Eüflen; 
ih will aus deines Mundes Zier 
den fühen Troſt empfinden, der 
die Sünden,! und alles Unglüf 
hier kann leichtlich überwinden. 

10. Mein Troft, mein Schatz, 
mein Licht und Heil, mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut und Leben! ah! nimm 
mich auf zu deinem Theil, dir 
hab ich mid) ergeben; denn außer 
dir ift lauter Pein, ih find’ hier 
überalle nichts denn Galle, nichts 
kann mir tröftlic ſeyn, nichts iſt, 
das mir gefalle. 

11. Du aber bift die befte Ruß, 
in dir ift Fried und Freude, gich, 
JEſu, gieb, daß immerzu mein 
Herz in dir fih mweide, ſey meine 
Slamm, und brenn in mir, mein 
Balſam, wolleſt eilen, lindern, 
heilen den Schmerzen, der allbier 
mic) feufjen macht und heulen. 

12. Was ifts, o Schönfter! 
das ich nıcht an deiner Liebe 
haber Sie ift mein Stern, 

| mein 
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mein Sonnenlicht, mein Quell, 
da ich mich labe, mein ſuͤßer 
Wein, mein Simmelsbroört, 
mein Aleid vor GOttes Thro⸗ 
ne, meine Rrone, mein Schug 
in aller Noth, mein Haus, 
darin ich wohne. 

13. Ach! liehftes Lich, wenn du 
entweihft, was hilft mirs, feyn 
geboren? Wenn du mir deine Lich 
entzeuchft, iſt all mein Gut verlos 
ren; fo gieb, daß ich dich meinen 
Saft, wohl ſuch, und beftermaßen 
möge faffen, und wenn ich dich 
gefaßt, in Ewigkeit niche laffen. 

14. Du haft mich je und je 
geliebte, und auch nah dir gezo⸗ 

en; ch’ ich noch etwas gut's ges 

be, warft du mir fhon gewogen. 
Ah! laß doch ferner, edler Hort, 
mid) deine Liebe leiten, und bes 
gleiten, daß fie mir immerfort beis 
fteh auf allen Seiten. 

15. Laß meinen Stand, darin 
ih ſteh, HErr, deine Liebe zieren, 
und, wo id etwa irre gch, als⸗ 
bald zurechte führen; lab fie mir 
allzeit guten Ratb und gute 
Werke Ichren, fteuren, wehren der 
Sünd, und nah der That bald 
wieder mid) befehren. 

16. Laß fie ſeyn meine Freud 
im Leid, in Schwachheit mein 
Vermögen, und wenn ih, nad 
vollbrachter Zeit, mih fol zur 
Ruhe legen, alsdann laß deine 
Lichestreu, HErr JEſu, bei mir 
ſtehen, Luft zuwehen,* daß ich ges 
troft und frei mög in dein Reich 
eingehen. °d. i. erquiden. 


78. Mel. er ift wohl wie du ꝛe. 
Sein s Bräutigam, JESU, 
GOtteslamm, habe Dank 
für deine Liebe, die mic zicht aus 
reinem Tricbe von der Sünden 
Schlamm, JEſu, GOtteslamm. 
2. Deine Liebesglut ſtaͤrket 
Muth und Blut, wenn du freund⸗ 
lich mich anblickeſt, und an deine 


Bruſt mich druͤckeſt,* macht mi 
wohlgemuth deine Liebesglut. 

* d. i. deiner Liebe verſicherſt. 

3. Wahrer Menfh und GOtt, 
Zroft in Noch und Tod, dur bift 
darum Menſch geboren, zu erfes 
gen, was verloren, durch dein Blue 
fo roch, wahrer Menfh und GOtt. 

4. Meines Glaubens Licht laß 
verlöfhen nicht, falbe mich mit 
Sreudenöle, daß hinfort in meiner 
Seele ja verlöfhe niche meines 
Glaubens Licht. 

5. So werd ih in dir bleiben 
für und fürz deine Liebe will ich 
ehren, und in ihr dein Lob vers 
mehren, weil id für und für bleis 
ben werd in dir. 

6. Held aus Davids Stamm! 
deine Liebesflamm mich ernäpre, 
und verwehre, daß die Welt mich 
nicht verfehre, ob fie mir glei 
gram, Held aus Davids Stamm. 

7. Großer Sriedefürft! wie haft 
du geduͤrſt't nah der Menfchen 
Heil und Leben, und dich in den 
Tod gegeben, da du riefſt: Mich 
dürft’e! großer Griedefürft. 

8. Deinen Srieden gieb, aus fo 
großer Lieb, uns den Deinen, die 
dich kennen, und nah dir ſich 
Chriften nennen, denen du biſt 
lieh, deinen Frieden gieb. 

9. Wer der Welt abftirbt, em⸗ 
fig fi bewirbt um den lebendigen 
Glauben, der wird bald empfinds 
lich fhauen, daß niemand verdirbt, 
der der Welt abflirbe. 

10. Nun ergreif ih dich, du 
mein ganzes Jh, ih will nim⸗ 
mermehr dich Laffen, fondern gläus 
big dich umfaffen, weil im Glaus 
ben ich nun ergreife dich. 

11. Wenn ih weinen muß, 
wird dein Thränenflug nun. die 
meinen auch begleiten, und zu 
deinen Wunden leiten, daß mein 
Thraͤnenfluß ſich bald ſtillen muß. 

12. Wenn ich mich aufs neu 

wiederum 
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wiederum erfreu, freueft du dich 


auch zugleiche, bis ich dort im dei⸗ 
nem Reiche ewiglich aufs neu mid) 
mit dir erfreu. 

13. Hier durh Spott umd 
Hohn, dort die Ehrenkron, hier 
im Hoffen und im Glauben, dort 
im Haben und im Schauen; denn 
die Ehrenkton folgt auf Spott 
und Hohn. 

14. JEſu! Hilf, daß ich allhier 
ritterlich durch dich alles uͤberwinde, 
und in deinem Sieg empfinde, 
wie ſo ritterlih bu gekämpft für 
m 


ich. 

15. Du mein Preis und Ruhm, 
werthe Saronsblum!* in mir foll 
nun nichts erfhallen, als was dir 
nur kann gefallen, werthe Sarons⸗ 


blum, du mein Preis und Ruhm. 
So heißet der Heiland, Hohel. 2, 1. 


Von der Demuth des 
HErrn JEſu. 


79. Mel. Mein Freund zerſchm. 
Men großer Freund wird klein 

um meinet willen, und 
ſchließt den Glanz in Armuths⸗ 
wolken ein. Die Majeſtaͤt laͤßt 
ſich in. Schwachhcit huͤllen, für 
welche ſonſt des Himmels Raum 
zu klein. Kommt, die ihr De— 
muth lernen wollt, ſeht dieſes 
Muſter an, dem GOtt und En⸗ 
gel hold. 

2. Er iſt der HErr, der Erbe 
großer Schäge, dem Fein Geſchoͤpf 
ſich widerfegen kann. Er fchreibt 
der Wele und der Natur Gefere, 
ihm ift fo Erd als Dimmel uns 
terthan. Allein mit diefer feiner 
Pracht hat er nie ſtolz gethan, 
und nie ſich groß gemacht. 

3. Er war ein Wurm, kein 
Menſch, in ſeinen Augen! Er 
legte ſich vor GOtt in Staub 
dahin. Da Menſchen ſonſt aus 
Adel Hochmuth ſaugen, ſo kam 


fein Stolz in feinen edlen Sinn. 


Er trug die Augen nicht empor, 


des HErrn JEſu. 


und zog die tiefſte Schmah der 
hoͤchſten Ehre vor. 

4. GOtt ſchwebte ſtets vor feir 
nen reinen Sinnen, mit deffen 
Licht war fein Gemüth erfüllt. 
Er wurde flets des Vaters Größe 
innen, vor welcher ſich der Engel 
Schaar verhüllt. Der Glanz von 
deffen Majeftät lich feinem Geiſt 
nicht zu, daß er ſich aufgebläpt. 

5. Sein Bater ward von ihm 
als HErr verehretz fih feh er nur 
als Knecht und Schuldner an. 
Drum hat er fih freiwillig aus 
geleeret, und? GDtt allein die 
Ehre angethan. Dies lag ihm ſtets 
auf feiner Bruftz wenn GOTT 
verfläret ward, da fah er feine Luſt. 


6. Er jagte nicht nah eiteln 
Ruhmes Schatten, man trug ums 
fonft ihm Kron und Scepter * nad). 
Er wollte nur ſich mit den Ar 
men gatten. Wie felten Eams, 
daß er mit Reichen ſprach? Er 
floh Herodis Praht und Schein, 
und ftellte fih bei ihm nur als 
Gefangner ein.  * ©. Job. 6, 16. 

7. Man ſah ihn oft vor feine 
größte Thaten aus Demuthstrieb 
den flilen Vorhang ziehn.“ Er 
fand für gut, Verſchwiegenheit zu 
rathen, da Mofes und Elias ihm 
erfhien. Das Wunder der Vers 
klaͤrungspracht, das ward auf fein 
Verbot fo bald nicht Eund gemacht. 

d. i. fie verbergen. 

8. Er war der HErr, und 
diente feinen Knechten, er wuſch 
den Juͤngern ſelbſt die Süße ab, 
daß fie an dem ein Vorbild haben 
möchten, dem fonft ihr Mund den 
Meiſtertitel gab. Sein Trieb zur 
Demuth ging fo weit, daß er den 
Kleinften auch zu Lieb und Dienft 
bereit. 

9, Mein Meifter, nimm mein 
Herz in deine Schule, und flöß 
ihm felbft die wahre Demuth ein. 
Nimm weg das Bift * aus Sa— 

tans 


tans ſchnoͤdem Pfuhle, das er ges 
fucht in Herz und Bruſt zu ſpein. 
Ad! made mich an Demuth reich, 
und deinem frommen Sinn an 
Geiftesarmuth gleich. 

»des Hochmuths. 

10. Laß meinen Stolz an dei⸗ 
nem Kreuze fterben, und reut in 
mir des Hochmuths Wurzeln aus. 
Dein Tod muß mir die Demuths⸗ 
gnad erwerben, dein Geiſt der 
ſtoͤßt den Sohn der Magd hin⸗ 
aus.* Dein Lebensmuſter ſpornt 
mich an, daß ich wie du, o Lamm! 
die Demuth uͤben kann. 

S. Gal 


. 4, 30. 


Von der Geduld 
Chriſti. 
80. M. S. in Freil. Gef. 2. Z. p. 923. 
Ay Glieder Chriſti, kommt, 
kommt, Zeugen ſeiner Leiden, 

betrachtet euer Lamm, das euch 
wird ewig weiden. Seht euren 
Herzog an, zu deſſen blutger Fahn 
ihr in der Taufe habt gefhworen, 
und der durchs Kreuz euch neu 
geboren. 
: 2. Er hat der fchmwerften Laſt, 
die feinen Geift gedrüder, und 
feinen Leib befhwert, die Schuls 
tern nie entrüde. Ch GDttes 
Stunde kam, die ihn der Angſt 
entnahm, fo wolle er nicht vom 
Kreuze fteigen, noch feiner Allmacht 
Stärke zeigen. | 

3. Er nahm die Schmerzen 
an, als aus des Vaters Händen, 
drum ‚wolle er fie nicht felbft nad) 
eignem Willen enden. Er wußt, 
es fey die Qual fhon in Gewicht 
und Zahl durch deffen Weisheit 
eingefchränfet, der zu der Laft auch 
Kräfte ſchenket. 

4. Er gab ſich völlig hin im 
feines Vaters Willen, bereit, fein 


len. Sein Rüden war zur Laſt, 
die Stirn zur Schmach arfaft, 


Don der Geduld Chriſti. 


Leidensmaaß — zu erfuͤl⸗ 
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weil er den frohen Ausgang 
wußte, der auf das Leiden folgen 
mußte. 

5. Er war mit GOttes Thun 
und Schickung wohl vergnuͤget. 
Sein ſtiller Wahlſpruch war: wie 
es mein Abba fuͤget. Sein Gott⸗ 
gelaßnes Herz ertrug den groͤßten 
Schmerz, wenn er in Demuth 
uͤberlegte, daß ihn des Vaters 
Hand erregte. 

6. Er wollte keinen Troſt bei 
Kreaturen ſuchen. Man hoͤrte 
ſeinen Mund nicht auf die Feinde 
fluchen, nicht ſchelten bei dem 
Spott, nicht murren'gegen GOtt; 
er drang nicht drauf, von deſſen 
Schluͤſſen genaue Rechenſchaft zu 
wiſſen. 

7. Sein kindliches Warum?* 
das er am Kreuz gefprochen, ger 
fhahe fonder Trog und ungeflüs 
mes Pochen. Die Liebe, ſammt 
der Pein, nahm hier die Lippen ein; 
die preßte unter tauſend Schmers 
zen ihm diefes Wort aus feinem 
Herzen. * ©. Matth. 27, 46. 

8. Sein feuriges Geber, mit 
Zhränen untermenget, das er zu 
GOTT geſchickt, wenn ihn die 
Angft gedränget, war .nie mit 
Zorn befleft, mit Murren anges 
ſteckt; er pflegte nur bei ſolchen 
Bitten fen Herz in GSttes 
Schooß zu ſchuͤtten. 

9. O ſtilles GOtteslamm, ſoll 
ih dein Kreuz mit tragen, fo 
theile mir auh mit Geduld im 
allen Plagen, daß ih von Mur⸗ 
ren frei in Demuth ftille fey, dein 
fanftes Joch von Herzen liebe, 
und in Gelaſſenheit mich übe. 

10. Wirft du, geduldig Lamm, 
mih dieſe Klugheit Ichren, der 
hoͤchſten Weisheit Schluß in allem 
Kreuz zu ehren, fo haͤuf ich meine 
Schuld durch Eeine Ungeduld; 
fo bin ih bier ein Zreund der 
Leiden, und dort ein Erbe deiner 


Srenden. 
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Von der Maͤßigkeit des 
HErrn JEſu. 


81. Mel. Nun danket alle GOtt. 


ein unbeflecktes Lamm, du 


Mufter guter Werke, gieb, 
daß. mein Auge recht auf deinen 
- Wandel merke. Nicht jetzo mein 
Gemuͤth und meinen ganzen Sinn 
auf deine Mäßigkeit, als feinen 
Endzweck, hin. 

2. Die innre Maͤßigkeit war dei⸗ 
ne höchfte Zierde,; hierdurch befiegteft 
du die Freud- und Luftbegierde. 
Es luͤſterte dich nicht nach lauter 
Süfigkeit, du warft zur Kreuzes⸗ 
Saft, auch ohne Troft, bereit. 

3. Dein unbeflefter Leib ward 
niemals überfüllee. Dein Hunger 
wurde flets im rechten Maaß ges 
flillee. Dein edles Derz ward nie 
durch Speif und Trank befhwert, 
und mie zu dem geneigt, was 
Zucht und Tugend ftört. 

4. Dein Trank war flets ver: 
mifcht mit deines Vaters Güte. 
Du aßeft mit Gebet und danken 
dem Gemüthe als ein gehorfam 
Kind aus feiner milden Hand. 
Ein jeder Biffen Brodt war feis 
ner Liebe Pfand. | 

5. Bei folder Maͤßigkeit warft 
du des Schlafes Meiſter. Du 
merfteft auf die Lift der allzumun⸗ 
tern Geifter. Du brachteſt man⸗ 
he Nacht mie flilem Beten zu. 
Die Liebe vor die Welt verftörte 
deine Ruh. 


6. Dein mäßiger Gebrauch der. 


fonft vergönnten Gaben hat unfre 
Luft gebüßt, der wir gedienet has 
ben. Du haft des Vaters Huld 
auf unfern Tiſch gelenkt, und neue 
Segenskraft in Speif und. Trauk 
gefenkt. ° , 

7. D Heiland! lehre mich, auch 
meinen Leib betäuben. Laß deine 
Maͤßigkeit mid zur VBerläugnung 
treiben. Gieb mir ein wachfam 
Herz, und einen nüchtern Sinn, 


und hole mich dereinft an deine 
Tafel hin. 


Bon der Ernfthaftigfeit 
und Reufchheit Des 
HErrn JEſu. 


82. Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten. 
Nu unbeflecktes GOtteslamm, 
du Muſter wahrer Zucht, 
der Seelen reiner Bräutigam, der 
keuſchen Jungfrau Frucht. 

2. Es war in dein geheiligt 
Herz des HErren Furcht gepraͤgt, 
drum hat ſich nie zu faulem 
Scherz dein ſtiller Mund bewegt. 

3. Die Seuche der verbotnen 
Luſt hat dich nicht angeſteckt, du 
fuͤhlteſt nichts in deiner Bruſt, 
das Sinn und Geiſt befleckt. 

4. Dein Thun war auch in 
Einſamkeit mit Scham und Ernſt 
vermengt. Dem Auge ward zu 
ie Zeit ein Sündenblif vers 


ng. 

5. Du floheft felbft den böfen 
Schein, und deine Lebensart war 
auch fogar von Argwohn rein* im 
GOttes Gegenwart. ” Iod. 8, 46. 

6. Du ſprachſt zum Lachen; 
du bift toll, und gabft ihm Fein Ge⸗ 
hör. Dein Herz war heilger Weh⸗ 
muth voll, von eitler Freude leer. 

7. Dein Lab war niemals voll 
noch ge! dur viele Speif und 
Zrant. Du nahmeft dein bes 
fheiden Theil, mit Mäfigkeie und 
Dank. 

8. Der Gurt, der deine Lens 
den hielt, war Gottesfurdt und 
Zucht.“ Mas auf des Fleiſches 


| t d ts 
Wolluſt zielt, das Haft du „ne 


verflucht. ſ. 11, 5. 
9, uch! ſchmuͤcke, Lamm, 
auch meinen Sinn mit deiner 
Reuſchheit Zier. Dein Blut 
nehm alle Flecken hin, und 
tilge ſie an mir. | 
10. Laß mich der Zucht und 
Ehrbarkeit ganz ; übergeben 
feyn. 


Don der Gottheit des Bern JEſu. 


pyn. Halt von der Zuft, die 
Ott verbeut, fo Leib, als 
‚eele rein. 


). Bon der Gottheit 
des Herrn JEſu. 


3. Del. Nun lob, mein’ Seel, ıc. 
Kommt, Seelen, und befhauet 

des ewgen Eohnes Herrliche 
it. Eh Gtt die Welt gebaut, 
© war er fhon vor aller Zeitz 
GOtt ſelbſt har ihn gezeuget, Er 
iſt des Waters Bild, vor dem 
ſich alles beuget, was Erd und 
Himmel füllt. Er ift des Hims 
mels Krone, des Vaters Freuden⸗ 
fpiel, der fih in dieſem Sohne am 
liebften fehen will. 

2. Der Bater bat fein Wefen 
von Ewigkeit ihm  mitgetheilt, 
und ihn dazu erlefen, daß er den 
Biß der Schlangen heilt. In 
ibm hat ſich ergoffen der Gottheit 
Glanz und Pracht. Durch ihn 
ift ausgefloffen das Licht in unfre 
Nacht.* Er ift ein Strahl der 
Sonne, die Feine Flecken Eennt, 
‚und die mit Kraft und Wonne die 
Sinfterniffen trennt. *Iob.1,4,5. 

3. Es wohne in feiner Mitten 
des wahren GOttes Nam und 
Zier. Des Vaters Art und Sit⸗ 
ten ficht man ganz ausgedruͤcket 
bier. Vor Grundlegung der Er: 
den war er in feinem Schooß. Er 

fprahı, fo mußte werden der große 

Erdenfloß. Der Kreaturen DOrs 

den ſchließt dieſen Sohn nicht ein. 

Eie find durch ihm geworden, er 

mußt ihr Echöpfer ſcyn. 

4. Er träget alle Dinge durd 
fin allmaͤchtig Eräftig Wort. 
Was groß ift und geringe, geht 
nur durh feinen Willen fort. 
Sein weiſer Schluß regieret die 
unterworfne Welt. Weil er dag 
Ruder führet, gefhicht, was ihm 
gefällt. - Wird er die Stimm ers 
heben, fo wird Grab, Meer und. 
Luft die Todtem wieder geben, die 
er zum Lehen ruft. 
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5. Ihm laͤßt GOTT Ehr erzei⸗ 
gen, die keinem Fremden zugehört. 
Bor ihm muß man: fi beugen, 
fo oft man feinen. Namen hört. 
Der Himmel* wirft fih nieder 
vor feinem hohen Thron. Der 
Seraphinen | Lieder erheben diefen 
Sohn. Wer nicht auf diefer Erz: 
den auf ihn allein vertraut,. der 
fann nit felig werden, der hat 
auf Sand gebaut. *d.i. die darins 

nen find, Engel und Auserwählte. 

6. Dir fey Lob, Preis und 
Ehre, erhabner Heiland, großer 
GOtt. Beſchaͤme und befchre die 
ſtolze und verwegne Rott, * die 
deine Krone raubet, und frech mie 
Süßen tritt, die deinem Wort nicht 
glaubet. Theil ihnen Gnade mit, 
dih gläubig zu erkennen. Laß, 
die, fo dih erkannt, in deiner 
Liebe brennen. Dein Ruhm füll 
jedes Land. 

* derer, die deine Gottheit läugnen. 


D. Bon der Menfchheit 
des HErrn JEſu. 


84. M. Ah GOtt! wie manches. 
Ya GOttes Sohn, der wahre 
Chriſt, mein Bruder und 
mein Goel 4 ift, das faffee die 
Vernunft zwar nie, doch glaub 
ichs, weils die Wahrheit ſpricht. 

2. Ein wahres, doch jungfräus 
ih Weib, hat, da den unberührs 
ten Leib die Kraft des Hoͤchſien 
fruhtbar made, * ibn an dag 
Licht hervor gebrade. -* Luc. 1, 35. 

3. Die Schrift lege unferm 
Aug und Ohr fein ganz Geſchlecht⸗ 
regifter vor, und lehrt ung, daß 
von Abraham er den verheißnen 
Urfprung nabm. 

4. Er heiße ein Menfh und 
Menfhenfind, wie andre Mens 
fhenkinder find; des Weibes Saas 
me, Davids Sohn, der Erbe von 
deffelben Thron. 

2 a. ie an — Imma⸗ 
nuel, andern Menſchen, 

a ° — 
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Leib und See, DBerftand und 
Hiller, Fleiſch und Bein; wie 
ſollt er nicht mein Bruder feyn? 
6. Iſt gleih von Sünden keine 
Spur in feiner menfhlihen Na⸗ 
tur; fo Bann fie doch wahrhaftig 
feyn, ob fie gleich ift von Flecken 


rein. 

7. Die Schwachheit, die uns 
num umgiebt, bat diefer GOtt⸗ 
menſch mit beliebt; * Durft, Huns 
ger, Zrauren, Müdigkeit, ertrug 
er mit Gelaffenheit. 

°». i. mit angenommen. 

8. Sein Körper ſchwitzte blut⸗ 
* Schweiß, er gab ihn allen 

artern preis, und nach voll⸗ 
brachtem Lebenslauf gab er den 
Geiſt im Sterben auf. 

9. Ich freue mich, o Menfchen- 
fohn, daß man nun aufden hoͤch⸗ 
ſten Thron die Menfchheit, deine 
liche Braut, im Schmuf der 
Gortheit prangen ſchaut. 

10. Mein Bruder, ſieh mid) 
onädig an. Mac mir zu deinem 
Vater Bahn. Du licbeft ja dein 
Fleiſch und Bein. Ah! laß mid 
ganz dein eigen feyn. 


E. Bon der Vereini— 
gung der beiden Na: 


turen in Chriſto. 
85. M. JEſus, meine Zuverfiht. 
ae Immanuel! fey 

willkommen auf der Erden! 
willſt du, füßer Freudenquell, 
der DBerrübten Bruder werden ? 
Schenkſt du dih, o Licht voll 
Draht, einer Welt voll Furcht 
und Nacht? 

2. —— Wunderkind, 
das die Gott⸗- und Menſchheit 
paaret,* das die Schwachheit lich 
gewinnt, und fein Blut zur Marz 
ter ſparet: O geheimnißvoller 
Schluß, den mein Geiſt bewun⸗ 
dern muß. d. i. vereiniget. 

3. Hier iſt mit der Sterblich⸗ 
keit die Unſterblichkeit verbunden. 


— —— 


Von der Menſchheit des HEren JEſu. 


Hier wird ohne Neid und Streit 
eine reihe Armuth funden. Als 
macht, Ohnmacht kuͤſſen fi, uns 
erhoͤrt und wunderlich. 

4. GOtt liegt hier, in Fleiſch 
und Bein, ja in Windeln einge⸗ 
kleidet. Der will arm und duͤrftig 
ſeyn, der die Armen naͤhrt und 
weidet. Der liegt an der Mutter 
Bruſt, der des Baters hoͤchſte Luſt. 

5. GOtt iſt nun mit uns vers 


eint, GOtt ift unfer Blutsfreund 


worden. Er ift uns nice ferner 
feind, denn er lebe in unferm Or⸗ 
den; er hat felbft, als feine Brauf, 
fi) die Menfchheit anvertraut. 

6. Wer hat je fein Zleifh ges 
haßt, das er träget, pflegt und 
nähree? Da GOtt unſer Fleiſch 
umfaßt, und ſo unausſprechlich 
ehret; ſo iſt ſeine Freundlichkeit 
auch zu deſſen Schutz bereit. 

7. Greift, ihr Menſchen, greift 
nur zu, braucdet eures Schöpfers 
Güte, er ſucht bei euch Raum 
und Kuh; öffnet ihm doh das 
Gemuͤthe. Thut, ah thut die 
Thore auf, laßt der Liebe freien 
Lauf! 
8. Zeuch, Immanuel, uns hin zu 
dem holden Vaterherzen. Schuͤttle, 
ruͤttle unſern Sinn, dieſes Heil 
nicht zu verſcherzen. Locke, lenke 
unfern Geiſt, bis er GOtt in dir 
geneußt. 


Err Chriſt, der ein'ge GOt⸗ 
tes Sohn, Vater in Ewig⸗ 
feit, aus feinem Herz'n“* entſproſ⸗ 
fen, gleichwie gefchrieben fteht: Cr 
ift der Morgenfterne, fein'n Glanz 
firecke er fo ferne, für ‚andern - 
Sternen Elar.* * 
"di. Wefen, ee 1,3. * d. i. Er iſt 
herrlicher, als alle Engel und Menſchen. 
2. Für uns ein Menſch geboren 
im legten Theil der Zeit, der Mut⸗ 
ter unverloren ihr' jungfräulid’ 
Keuſchheit; den Tod für ung zer⸗ 
brochen, den Himmel aufgeſchloſ⸗ 
fen, das Leben twicterfrndt. 


nn 


— 


wir 


Don der Menſchheit des gern Ten. 6 


3. Faß uns in deiner Liebe 
und sErkenntniß nehmen zu, 
dag wir im Glauben bleiben, 
und dienen im Geift fo, daß 
bier, mögen  fchmeden 
dein Suͤßigkeit im Herzen, 
und dürften ftets nach dir. 

4. Du Schöpfer aller Dinge, 
du vaͤterliche Kraft, regierft von 


‚End zu Ende, fräftig aus eigner 


Macht; das Herz uns zu dir 
wende, und kehr ab unfre Sinne,* 
daß fie nicht irr'n von dir. 

* von allem Böfen und Bergänglichen. 

d. Ertoͤdt' ung durd dein’Güte, 
erweck uns dur dein’ Gnad; den 
alten Menfhen Eränke,* daß der 
neu’ leben mag, wohl bier 
auf diefer $Erden, den Sinn 
und all’ Begehrden und S'dan⸗ 
Fen haben zu dir. * entkräfte. 


87. M. ©. Freil. Geſ. 1. T.p. 333. 


mmanuel, JTroſt der verlaß⸗ 
nen Erden, die ohne dich in 
aͤußerſten Beſchwerden in einer 
See voll Angſt und Jammer ringt; 


dein Name iſt wie Salbe ausger 


goffen, wenn fen Geruh fi 
lieblich aufgefhloffen, und Eräftig- 
lich in matte Herzen dringt. 

2. Die Kreatur, die von dem 
hoͤchſten Weſen zur Einigkeit und 
Umgang auserlefen, fing einen 

ß von ihrem Schöpfer an. * 
Sie wollte nicht vergnügte Freund⸗ 
ſchaft pflegen, noch ihren Zuß in 
Lichesfeffel legen, dadurch man ſich 
mit GOtt verbinden Eann. 

* entriß jih ihrem Schöpfer. 

3. Immanuel will diefe Feind⸗ 
ſchaft ftillen, er will die Kluft mit 
feiner Gottheit füllen, Immanuel 
wird felbit ein mächtig Band, das 
ih um GOtt und Menſchenkin⸗ 
der windet, das in fich felbft die 
Gotts und Menfchheit bindet, 
GOtt wird mit ung, und wir 
mit ihm verwandt. 

4. GOtt ift mie uns, wir find 
nun eines worden, Immanuel 


fert uns in jenen Orden, wo ®, 
ter, Sohn und Geiſt vereinigt if 
GHtt iff mit ung, trog aller Fein] 
Schnauben! Wer könnte ung der 
felben wieder rauben? Trog alleı 
Gift und aller Feinde Lift. 

9. Sf GOtt mit uns, mw 
mag uns Hülfe fehlen? I GH: 
mit uns, was fann die Seine 
quälen? Cr ift ihr Schild, if 
Licht, ihr Troſt und Zier. Be 
fhließe Rath, du Heer der ſchwar 
zen Sünde: berede dich, du hoͤll— 
fhes Gefinde, GOtt ift mit une 
Immanuel iſt hier. 

6. Immanuel, wenn alle Men 
ſchen weichen, und mir nicht meh 
huͤlfsvolle Hände reihen, weni 
jedermann den Rüden fehen laͤßt 
fo laß auf mich dein Gnadenantliı 
fallen, laß mir zum Troft dies Greu 
denwort erfhallens Immanuel 
dein GOtt, ſteht dennody feft 

7. Ich will bei dir davor aud 
freulih ftehen, und nimmermeh 
bethört zurüde gehen, die Lofun: 
heiße hinführoe: GSOtt mit dir 
Men Sinn fol dir nicht meh: 
zumider handeln, mein Zuß fol 
dir nicht mehr entgegen wandeln 
ich bin mıt GOtt, Jmmanue 
mit mir! 


F. Bon dem dreifachen 
Mittleramte des Herrn 
JEſu. 


88. Mel. JESU, Hilf ſiegen x 
Giete Prophete! mein Her: 
je begehret von dir inwen- 
dig * gelehree zu feyn. Du, aud 
des Vaters Schooß zu ung gefeh: 
vet, haft offenbarer, wie du umd 
ich einz du haft, als Mittler, den 
a nd dir iſt das 
angenfopftre n. 
at a BER 
2. Priefter in Ewigkeit! mein 
Gedanken denken mit brennen 
E 2 dem 


68 Von dem Bohenprieſterl. Amte Chriſti insg. 


dem Eifer an dih, bringe mein 
Seufzen in heilige Schranken, * 
der du ein Dpfer geworden für 
mid; du bift als Fuͤrſprach zum 
Himmel gefahren, kannſt aud) dein 
Eigenthum ewig bewahren. 

"nut in rechte Ordnung. 

3. König der Ehren‘ dich wol⸗ 
fen wir chren, flimmet ihr Saiten 
der Liebe mit ein; laffet das Loben 
und Danken nun hören, weil wir 
die theuer Erfaufete ſeyn. Herr⸗ 
ſche, liebwürdigfter Heiland, als 
König! Menſchenfreund! ſchuͤtze 
die Deinen, die wenig. 

4. Nun dann, ſo ſoll auch mein 


Alles erklingen; ich, als ein Chri⸗ 


ſte, will treten herbei, will, nicht 
ermuͤdet, aus Liebe dir ſingen, 
ſondern vermehren das Jubelge⸗ 
ſchrei. Ich will dich, Herzog des 
Lebens, verehren! alles, was Odem 
hat, lobe den HErren. (Oder: 
Hoͤre doch, JEſu, das glaͤubige 
Lallen, laß dir die Stimme der 
Seelen gefallen.) 


G. Bon dem Hohenprie⸗ 
fierlichen Amte Chriſti 
Insgemein. 

89. Me. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 
+9 mein Buͤrge, der unſchul⸗ 

dig, o Hoherpriefter, der 
geduldig, o unbeflektes GOttes⸗ 
lamm! Du, du trägeft die Ber 
ſchwerden, die Straf und Schuld 
der ganzen Erden, verföhnft die 
Melt am Kreuzesftamm. Mein 
Herz zerfließe in mir, von Derzen 
dank ih dir, Herzens⸗IEſu! du 


opferft dich zuvor für mid, num, 


opfert dir mein Herze fih. 

2. Ad) ich danke dir mit Sreuden, 
für all dein allerheiligſt Leiden, für 
deine große Traurigkeit. Nur auf 
dih fiel unfer Zittern, Furcht 
Angft, Beklemmung und Erfhüts 
tern, amd aller Sünder Herzeleid ; 

aſt bis zum Tod gelicht, warſt 


bis zum Zod betrübt. Banger 

Eſu! O welche Prob! jedoch 

Ott Lob! mit Zittern freu ich 
mich darob. 

3. Ach mein HErr! wer kann 
erzählen die Angſt der hoͤchſt ber 
trübten Seelen, wer weiß die 
Dual von deinem Geft? Ah du 
feideft mehr von innen, als wir 
begreifen und erfinnen, weil alles 
unbegreiflid heißt. D große Sees 
lennoth! O Zweilampf mit dem 
Tod! Blutger JEſu! wie fafle 
ich, 0 Blutſchweiß, dic, mit dank⸗ 
barem Gemüth in mid). 

4. Um des Adams Luft zu büs 
Gen, haft du den Tod felbft ſchme⸗ 
en müffen, der nahm dir allen 
Lebensfaft. Du, du mußteft aller 
Sünden, des Todes Stachel ſelbſt 
empfinden, du fühleeft alle Todes⸗ 
kraft, trugft Dräuen, Angft und 
Fluch aus dem Geſetzesbuch. Stars 
fer JEſu! nun bin ich frei, und 
fing dabei mit Jauchzen in dein 
Angitgefchrei. 

5. DO ihr unbeflekten Glieder, 
o heiligft Opfer für die Brüder, 
0 zartes Herz, o reine Bruft! o 
wie müßt ihr für mid büßen, o 
würdigft Haupt, von Dorn zer⸗ 
riffen, wie quält did meine Süns 
denluft! o fhönftes Angefiht, wie 
bift du zugericht? zartiter JEſu! 


nimm was ich bin, Leib, Seel 


und Einn zum Dienft und Dank 
auf ewig him. 

6. GO, Gtt ſelbſt, der 
HErr der Thronen,* will feine 
eingen Sohns nit fhonen, auch 
mit dem kleinſten Schmerzen nicht. 
Mit den Schmerzen in der See⸗ 
fen mit aͤußerlichem Leibeequälen 
trifft ihm das göttlihe Gericht. 
So wird, was fündlid iſt, voll⸗ 
kommen abgebüßt. Zrommer JE⸗ 
fu! nun hab ih Ruh, ad richte 
du mein Herz zum Dank auf 
ewig zu. 

d. h. der Engel und Könige. 
7. Ach! 
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7. Ach! mein GOtt, wie groß 


und ſtrenge iſt uͤber unſrer Suͤn⸗ 


den Menge dein Eifer, dein er⸗ 
ſchrecklich Recht. Du ſchlaͤgſt 
ſelbſt den Sohn der Liebe. O 
unausdenklich zarte Triche! des 
Hoͤchſten Sohn ſtirbt fuͤr den 
Knecht. O ſeltne Liebesglut! 
mich kauft mein GOtt mit Blut! 
D mein JESU! Ya du biſt 
mein, laß auch in Pein mic) froh, 
getreu und dankbar fepn. . 


Von den Thränen und 
Seufzern JEſu. 


90. M. Allein zu dir, HErr JEſu. 
u weineſt für Serufalem, 
Herr Jefu, heiße Zaͤh⸗ 

ren, bezeugſt, es ſey dir ange⸗ 

nehm, wenn Suͤnder ſich bekehren; 
wenn ih vor dir mit Buß ers 
fein, und über meine Sünde 
wein, alsdann vertilgeft du aus 

Gnad, al’ Uebelthat, die mich 

bisher gequälet hat. 

2. Wenn deines Vaters Zorn 
entbrennt, von wegen mener 
Sünde, zu deinen Thränen ich 
mid wend, und allda Labfal 
finde; vor GOtt find die fo hoch 
gefhägt, wer damit feine Sünde 
netzt, den blife GOtt an mit 
Gürigkeit zu jederzeit, und fein 
betrübtes Herz erfreut. 

3. Hier ift der ſchweren Thränen 
Haus, in dem id) oft muß weis 
nen, der Welt aushalten mans 
den Straus, fie martert ſtets die 
Deinen; auf allen Seiten, wo fie 
ann, fängt fie mit mir zu has 
dern an; dies tröftee mich zn als 
ler Friſt, Herr JEſu Chrift, in 
Noch du auch ‚gewefen bift. 

4. Du zählft die Thränen groß 
und klein; ich weiß, fie find gezähler, 
und ob fie nicht zu zählen feyn, 
dennoch dir Feine fehlet! fo oft 
vor dir ſie regen fih, fo oft fie auch 
bewegen did, daß du dich mein ers 
barmen_mußt, dir iff bewußt mein 


— drum hilfſt du mir mi 


uſt. 

5. Wer jetzo ſaͤet Thraͤnen aus 
haͤlt in Geduld GOtt ſtille, der 
nimmſt du zu dir in dein Haus 
da Freud und Luft die Fuͤlle, je 
folhe Sreude, die kein Mann mi 
feiner Zung ausfprehen kann, da 
wird mein jegig Kreuz und Leit 
ſeyn lauter Freud, und währen 
in al’ Ewigkeit. 

91. De. Herr JEſu Chrift, du h. 
ein Heiland, Urſprung reis 
ner Luft, du Brunnquell 
wahrer Sreuden, ah! was erſchuͤt⸗ 
tert deine Bruſt? Du Licht und 
Zroft der Heiden? "Was Eränfe 
und drückt dein treues Ders? Was 
macht, daß fih der innre Schmerz 
durch klaͤglich Seufzen äuffert? 

2. Das tiefe Elend der Natur, 
die du zur Braut erwaͤhlet, das 
bringee dich auf diefe Spur, das 
ift es, was dich quälet, was diefe 
Seufjer aus dir preßt, und dich 
nicht froͤhlich werden laͤßt, im Leis 
nes Sleifches Tagen. 

3. Du fiehft, wie GOttes Eben⸗ 
bild in Seel und Leib verblichen ; 
wie Finſterniß den Sinn erfüllt, 
wie alles Licht entwichen; wie als 
ler Schmuck der Heiligkeit, der 
Seelen fhönftes Ehrenkleid, zerz 
riſſen und verloren. 

4. Du ficheft, wie der Freiheit 
Kron von unferm Haupt gefallen ; 
wie wir voll Elend, Schmach und 
Hohn in fchiweren Feſſeln wallen; 
du fichft, was vor ein ſchimpflich 
Dand das Meifterftück der hoͤch⸗ 
ften Hand, die freie Zunge binder. 

5. Dies Joch, das Seel und Leib 
beſchwert, bewegt dich zum Erbars 
men; dies madıt, daß man did) ſeuf⸗ 
zen hört für die gefangnen Armen, 
die größten Theils die cigne Noch, 
die ihnen das Verderben droht, 
aus Blindheit nicht erkennen. 

6. Du aber trittſt ins Mittel 
hin an der Elenden Stelle. und 


ine 
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. Öffneft mit berrübtem Einn dein Menfhen Sünden, weil fi Eeine 


Herz, die Liebesquelle, daraus ein 
lautes Seufzen fließt, das fih in 
GOttes Herz ergieht, und um 
Verſchonen bittet. 

7. So fiche dann, o Vater, an, 
dein feufzend Kind, und fchone! 
mad) feinen Seufjern freie Bahn 
zu deinem Gnadenthrone.. Nimm 
die verdorbne Kreatur in deine 
fegensvolle Kur, damit fie recht 
genefe. 

8. D Heiland, laß dein Hepha⸗ 
tha* im unfre Bande dringen, das 
mie wir dir Halleluja mit freier 
Zunge fingen. Laß dein mitleidig 
SBruderherz in aller Angſt, in al 
lem Schmerz, uns Armen offen ſte⸗ 
hen. "di. thue dich auf. Marc. 7,34. 

9. Du himmliſch Täublein, * 
ah! vernimm das Girren deiner 
Zaubenz erhalt durd) deines Seuf⸗ 
zens Stimm in ihnen Muth und 
Glauben. Befprenge fie mit Chrifti 
Blut, das lauter Liebeswunder 
thut, das Seel und Geift erquicket. 

»S. Matth. 3, 16. 


10. Nimm unfre legten 


Seufzer an, wenn Aug und: 


serzen brechen; wenn unfer 
Mund nicht reden kann, nod) uns 
fre Zunge ſprechen; fo führe du 
für ung das Wort, und bring 


uns an den fhönen Dre, wo - 


Schmerz und Seufjen weichet. 
92. M. D Traurigkeit! o Herzel. 
O MWunderfluth! das hoͤchſte 
Gut beweint die aͤrgſten 
Sünder. GOttes liebſtes Kind 
beklagt Adams böfe Kinder. 

2. Immanuel, der ri 
wird hier ein Quell der Zhränen, 
die fih nach Barmherzigkeit für 
die Sünder fehnen. 

3. Das zartſte Herz zerbricht 
vor Schmerz, und ſchmelzt im 
heißen Flammen, um die Hers 
zenshärtigkeit, die uns foll vers 
DT feih 

» felber weint! der 
Menfchens Freund beweint der 


e- 


wahre Reu läßt bei ihnen finden. 

5. Er ftelle fih dar, die freche 
Schaar mit Thränen zu verſoͤh⸗ 
nen, und des Himmels ſchweren 
Zorn von ihr abzulchnen. 

6. Komm, harter Sinn, fomm, 
wirf dich Hin zu diefer Liebe Fuͤ⸗ 
Gen; laß die Thraͤnen, die fie 
weint, reichlich auf dich fließen. 

7. Ah! fchmerzee dih der 
Schlangenftih, fo darfit du deis 
nen Schaden in dem Blut⸗ und 
Thränenfirom deines Meittlers 
baden. 

8. Laß diefen Thau, die dürre 
Au des Herzens wohl durchdrin⸗ 
gen; fo wirft du durd deſſen 
Kraft gute Früchte bringen. : 

9. Bift du erſtarrt, kalt, fühls 
(08, hart, und kannſt fein Thräns 
ein weinen; opfre GOtt die 
Thränen auf, melde bier ers 
feinen. ’ 

10. O heilge Fluth! komm mir 
zu gut im Leben und im Sters 
ben; laß mich einft durh dein 
DVerdienft ewge Freud ererben, 


Bon dem Verfühn: 
opfer Ehrifti. 


93. Met. Liebfter JEſu, wir find. 

regen 

ift für unfre Schuld geftors 

ben, hat bezahlt am Kreuzesftamm, 

und die Freiheit uns erworben; 

wer die Sünde wohl bereuet, wird 
durch Chriſti Tod erfreuet. 

2. GOtt, der ſelbſt die Liebe ift, 
preifer feiner Liebe Wunder, da, 
wie fein Sohn, JEſus Chriſt, 
ftarb für alle Feind und Sünder, 
find wir durch dies Blut Gerchte, 
trifft der Zorn nicht mehr die 
Knechte.* Rom. 5, 8.9. 

3. Sa, fo wir verfühnee find, 
weil der Sohn ift hingegangen, 
fo wird das erſtandne Kind noch 
vielmehr uns durch fein * 

| elig 


feine 
Inden. 
freche 
erſoh⸗ 


weren 
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ſelig machen, die er Bruͤder heißt, 


und ſeines Leibes Glieder. 

4. Aber nicht alleine dies, ſon⸗ 
dern weil wir find im Sohne,“* 
welcher felbft der Sünden Biß 
heilet, daß er in ung wohne; cp! 
fo rühmen auch wir Sünder, daß 
wir nun find GOttes Kinder. 

° d. i. mit ihm vereiniget. 

5. Hochgelobet, fagen wir, Das 
ter in dem Himmel oben, fiche, 
wie die Sünd allhier noch will in 
uns immer toben.* Wollt, -p, 
HErr, den Geift uns geben, daß 
mir ewig in dir leben. "d-b-fihregen. 


Von der Vorbitte 
Chriſti. 
94. Mel. Du, o ſchoͤnes Weltg. 

(Se Mittler, der zur Rech⸗ 

ten feines großen Vaters 
fine, und die Schaar von feinen 
Knechten in dem Reich der Gnas 
den fhügt, den auf dem erhabnen 
Zhrone, in der Königlichen Krone, 
alles Heer der Ewigkeit mit vers 
huͤlltem Antlig ſcheut.* 

Offenb. 5, 6:14. 

2. Dein , Gefhäft auf diefer 
Erden und dein Opfer ift voll 
bracht. Was vollendet follen wers 
den,. das ift gaͤnzlich ausgemacht. 
Da du bift für uns geftorben, ift 
uns Gnad . und Heil erworben, 
und dein ſiegreich Auferftchn läßt 
uns in die Zreiheit gehn. | 
. 3. Nun ift diefes dein Ge 
fhäfte in dem obern Heiligthum, 
die erworbnen Segensfräfte, durch 
dein Evangelium allen denen mits 
zutheilen, die zum Thron der Gna⸗ 
den eilen. Nun wird uns durch 
deine Hand Heil und Segen zus 
gewandt. 

4. Deines Volkes werthe Na⸗ 
men traͤgeſt du auf deiner Bruſt, 
und an den gerechten Saamen 
denkeſt du mit vieler Luſt. Du vers 
trittſt, die an dich gläuben, daß fie 
dir vereinigt bleiben, und bittfl 


in des Vaters Haus ihnen «ein 
Wohnung aus. 

5. Doc vergiße du auch dei 
Armen, die der Welt noch dienen 
nicht, weil dein Herz dir vor Er. 
barmen über ihrem Elend bricht 
Daß dein Vater ihrer fhone, dai 
er nicht nach Werken ohne, dai 
er Ändre ihren Sinn, ad) da ziel 
dein Bitten hin. 

6. Zwar in deines Sleifche 
Tagen, da die Sünden aller Wel 
dir auf deinen Schultern lagen 
haft du dih vor GOtt geſtellt 
bald mit Seufzen, bald mit Wei 
nen, für die Sünder zu erfheinen 
D mit welcher Niedrigkeie bate 
du zur felben Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitt 
von der Allmacht unterftügt, d 
in der volllommnen Hütte* di 
verklärte Menſchheit fit. Nu 
kannſt du des Satans Klage 
majeſtaͤtiſch niederfhlagen, un 
nun mache dein redend Blue * 
unfre bofe Sache gut. 

»des Himmeld. * * Hebr. 12, 24. 
- 8, Die Verdienfte deiner Leide 
ftelleft du dem Vater dar, um 
machſt liebreich und befcheiden dei 
Derlangen offenbar, daß er mol 
Kraft und Xeben deinem Vol 
auf Erden geben, und die Seele 
zu dir ziehn, die noch deine Freund 
ſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler, ſey gepri 
ſen, daß du in dem Heiligthun 
fo viel Treu an uns bewicfen. D 
fey Ehre, Dank und Ruhm. La 
uns dein Derdienft vertreten 
wenn.wir zu dem Dater betei 
ſprich für ung in legter Noth, wer 
den Mund verfchlicht der Tod. 


H. Bon dem prophet 
fchen Amte Ehrifti. 


95. Mel. Vater unfer im Himm 
To Lehrer, dem kein andı 
gleich, am Eifer, Lich u 

Klugh 
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Klugheit reich, des ew'gen Vaters 
hoͤchſter Rath, Prophet, berühmt 
durh Wort und That, den GOtt 
zu unferm Heil gefande, und ihn 
gefalbt mit eigner Hand. 

2. Du kamſt aus deines Pas 
ters Schooß, und machteſt alle 
Siegel los, damit fein Rath um: 
geben war.* Durd di wird al 
les offenbar, und an das helle 
Licht geftelle, was Sinfterniß ums 
fhloffen Hält. 

*d.h. du eröffneteft den Rath GOites. 

3. Du meifeft ung die wahre 
Spur zu GDrt, dem Schöpfer 
der Natur. Du haft den Weg 
uns recht gezeigt, auf welchem 
man zum Himmel ftägt. Was 
du vom Vater felbft gehört, das 
haft du unverfälfht gelehrt. 

4. Du faheft in der Gortheit 
Licht mit aufgeflärtem Angefiht, 
was nad) des Himmels weiſem 
Rath, man Fünftig zu erwarten 
hat. Du ſagſt es deutlicher zuvor, 
als jemals der Propheten Chor. 

9. Die Lehre, die du haft ges 
führe, haft du mit Heiligkeit ger 
ziert, und mit viel IBundern oft 
beftärft, daraus man deine Allmacht 
merkt, ja endlich, als ee GOTT 
geſchickt, ein blutig Siegel drauf 
gedrückt. | d. i. durch 

Leiden und Sterben beſtätiget. 

6. Nachdem du hingegangen 
biſt, wo aller Weisheit Urſprung 
iſt, ſo ſetzeſt du an jedem Ort dein 
Lehramt durch die Knechte fort, 
die dein Beruf herbei gefuͤhrt, und 
ſie mit Gaben ausgeziert. 

7. Du aber ſendtſt deinen Geiſt, 
den du den Glaͤubigen verheißt, 
der denen Scecelen, die er licht, 
Erfennenif, Licht und Weisheit 
giebt, und der, wo man ihn niche 
vertreibt, dein Wort in Herz und 
Sinnen ſchreibt. 

8. Ach! laß, o himmliſcher Pro⸗ 
phet, mich ſcheuen deine Maje⸗ 
ſtaͤt. Mach mich von eignem 


Duͤnkel frei, damit ich dir 
ehorſam ſey. Du ſollſt mein 
—** Lehrer ſeyn, fuͤhr 
mich in deine Schule ein. 


J. Vom Koͤniglichen 
Amte Chriſti. 


96. Me. Schmuͤcke dich, o liebe. 
König, dem fein König gleis 
het, deſſen Ruhm Eein 
Mund erreihet, dem, ale GOtt, 
das Reich gebühret, der, als Menſch, 
das Scepter 1 führet, dem das 
Recht gehört zum Throne, als des 
Vaters ein’gem ohne, den fo 
vie Vollkommenheiten  Erönen, 
jieren und begleiten. 

2. Himmel, Waffer, Luft und 
Erde, nebſt der ungezählten Heerde 
der Gefchöpfe in den Geldern, in 
den Scan, in den Wäldern, find, 
HErr über Tod und Leben, dir 
zum Eigenthum gegeben. Thiere, 
Menfhen, Geifter fheuen, Mens 
fhenfohn, dein mächtig Dräuen. 

3. In des Gnadenreihes Grens 
zen ſieht man dich am fehönften 
glänzen, wo viel taufend treue 
Seelen did zu ihrem Haupt ers 
wählen, die durchs Scepter deines 
Mundes,* nah dem Recht des 
Gnadenbundes, fih von dir re: 
gieren lafien, und, wie du, das 
Unrecht baffen. *d.i. GOttes Wort. 

4. In dem Reiche deiner Ehren 
fann man flets dich loben hören 
von dem bimmlifhen Geſchlechte, 
von der Menge deiner Knechte, 
die dort ohne Furcht und Grauen, 
dein verklaͤrtes Antlig ſchauen, 
die dich unermuͤdet preifen, und 
dir Ehr und Dienſt ermeifen. 

5. O Monarch 4 in dreien Reis 
chen,* dir iſt niemand zu vergleis 
hen an dem Leberfluß der Schaͤtze, 
an der Drdnung der Geſetze, an 
DBortrefflichkeie der Gaben, wel 

che deine Bürger haben. Du be⸗ 
ſchuͤtzeſt 
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— — — — — — 
ſchuͤtzeſt deine Freunde, du bezwin⸗ 


eſt deine Feinde. der Natur, 
sh der * und der Herrlichkeit. 


6. Serrfche auch in meinem 
Herzen uber Zorn, Furcht, 
Fuft und Schmerzen. Laß 
mich deinen Scyug genießen, 
laß midy did) im Glauben 
Zuffen, ehren, fürchten, loben, 
lieben, und mid) im Gehors 
am uben; bier mit leiden, 

ämpfen, fchwigen; dort mit 


auf dem Throne figen. 


97. Mel. Valet will ic dir geben. 
O Koͤnig aller Ehren, HErr 
JEſu, Davids Sohn! 
dein Reich ſoll ewig waͤhren, im 
Himmel iſt dein Thron. Hilf, 
daß allhier auf Erden den Men⸗ 
ſchen weit und breit, dein Reich 
bekannt mag werden zu ihrer Se⸗ 
ligkeit! 
2. Du biſt ein großer Koͤnig, 


ein großer Himmelsheld; doch ach⸗ 


teſt du gar wenig vergaͤnglich 
Gut und Geld; du prangſt auf 
keinem Roſſe, traͤgſt keine guͤldne 
Kron, ſitzſt auch in keinem 
Schloſſe; leid'ſt vielmehr Spott 
und Hohn. 

3. Doch iſt groß deine Zierde, 
dein Glanz erſtreckt ſich weit, und 
deine hoͤchſte Würde iſt die Ger 
rechtigkeit; mit der wollft du ber 
fhügen der Frommen Aufenthalt, 
daß fie in Friede figen durch deis 
nes Arms Gewalt. 

4. Goͤnn' ung doch dein Erbars 
men, nimm in dein Reich uns auf. 
Gieb deine Güt ung Armen, und 
fegne unfern Lauf; den Zeinden 
wollſt du wehren, dem Zeufel, 
Suͤnd und Tod, daß fie uns nicht 
verſehren; rett uns ausaller Noth! 

5. Du wollſt in ung entzuͤnden 


dein Wort, den fhönen Stern. - 


Zreib falfhe Lehr und Sünden 


‚aus unferm Herzen fern; hilf, daß 


wir dich erkennen, und mit- der 
Ehriftenheit dih  unfern -- König 
nennen jene und in Ewigkeit. 


K. Bon dem zmweifachen 
Stande Chrifti, 


und zwar: 


1. Bon dem Stande der 
Erniedrigung. 
dahin gehören die Lieder 
Don dem Vorläufer des 
im Zleifch zu offenbaren: 
den Heilandes Chriſti, 
Sohanne. 


u elobet fey der HErr, der 
GOtt Sfrael, denn er hat 
befuchee und erlöfee fein Volk. 

2. Und hat uus aufgerichtet 
ein Horn des Heils, in dem Haufe 
feines Dieners Davids. 

3. As er vor Zeiten gered't 
hat durd den Mund feiner heilis 
gen Propheten, 

4. Daß er uns erreftete von 
unſern Geinden, und von der Hand 
aller, die uns haflen ; | 

5. Und die Barmherzigkeit er⸗ 
jeigete unfern Vätern, und ges 
dächte an feinen heiligen Bund, 

6. Und an den Eid, den cr ges 
ſchworen hat unferm Vater Abras 
ham, uns zu geben. 

7. Daß wir, erlöfee aus der 
Hand unfrer Zeinde, ihm dieneten 
ohne Furcht unfer LXebenlang, 

8. In Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, die ihm gefällig iſt. 

9, Und du, Findiein, wirft ein 
Prophet des Hoͤchſten heißen, du 
wirft vor dem HErrn hergeben, 
dag du feinen Weg bereitet; 

10. Und Erkenntniß des Heils 

ya feinem Volk, die da ift in 

ergebung ihrer Sünden. 

11. Durch die herzliche Barm⸗ 

herzigkeit unſers GOttes, durch 
welche 


TA 


melde uns befuchee hat der Auf 
gang aus der Höhe. 

12. Auf daß er.erfcheine denen, 
die da firen im Finſterniß und 
Schatten des Todes, und richte 
unfere Fuͤße auf den Weg des 
Friedens. 

13. Lob und Prris ſey GOtt 
dem Vater, und dem Sohn, und 
dem Heiligen Geiſte. 

14. Wie es war im Anfang, itzt 
und immerdar, und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, Amen. | 
99, Nelod. Die Eonn hat fi ꝛc; 
To“ ſey GOtt, der Ifrael 

erwaͤhlet, der Jacob giebt, 
daß ihm kein Gutes fehlet, der nun 
ſein Volk beſuchet und erloͤſt, und 
kraͤftiglich erquicket, ſtaͤrkt und 
troͤſt't. 

2. Er hat ein Horn des Heils * 
uns aufgerichter, daB alle Macht 
des Teufels wird vernichtet, durch 
Davids Sohn, wie er iſt in der 
Zeit, und dort zugleih ein HErr 
von Ewigkeit. 

* d.1. ein mächtiges Heil. 

3. Wie durh den Mund der 
heiligen Propheten vor Zeiten er 
geredet in unfern Nöthen, fo bat 
ers jetzt mit aller Treu erfüllt, das 
ra der Gefangnen aud) ge 
illt. 

4. Daß er uns moͤgt' erretten 
und frei machen zuvorderſt von 
dem großen alten Drachen; dane⸗ 
ben auch von allen, die uns feind, 
von derer Hand, die uns zumider 
ſeynd. | 

5. Daß er ung die Barmherzig⸗ 
keit erjeigee, zu ihm das Herz 
gleich unfern Vätern neigte, und 
dag er daͤcht' an feinen heilgen 
Bund, und fäme dem jegt nad) 
zur rechten Stund. 

6. Auch daß er daͤcht' des Eid's, 
den er gefhworen dem Abraham, 
daß, wer von ihm geboren und 
glaͤubig iſt, zu diefer Zeit nun follt 
den. Heiland fehn, den er ung ger 
ben wollt. | 


3on dem Vorläufer des im Sleifch 


7. Und daß, wann wir von des 
nen, die uns haffen, errettet feyn, 
und fie ung muͤſſen laffen, wir 
dienten ihm ohn Knechtes-Furcht 
und Zwang, freiwilliglih al uns 
fer Lebenlang. 

8. In heiligem untadelhaften 
Leben, und daB wir der Gerechtig⸗ 
keit nachſtreben, die ihm gefällt; 
dap Zucht uns wohne bei umd 
fern von uns ungöttlid We⸗ 
fen ſey. 

9. Dem Herren muß man uun 
den Weg bereiten durch ernſte 
Ken, auch andre zu ihm leiten, 
auf Maafle, wie Johannes hat 
gethan, der auf ihn wies, und Füns 
digt’ Buße an. 

10. Der Hoͤchſte will ſein's Vol⸗ 
fes Schaden heilen, des großen. 
Heils Erkenntniß ihm mittheilen, 
die darin ſteht, dag jeder feine 
Sind im Glauben Haffı, und 
die Vergebung find’. 

11. Dadurd, daß GOtt fein 
vaͤterlich Gemuͤthe, die herzliche 
Barmherzigkeit und Güte an ung 
erweift, durch welche Wunderthat 


der Anfang aus der Höh* befucht 


ung hat. 

* Ehriftud. Mal.4, 2. 

12. Daß er erfchein all’ denen, 
die da ficken im Sinfterniß, in To⸗ 
desnaht und Schreken. Und | 
unfre Fuͤß durch diefes Helle Licht, 
binfüro auf den Weg des Frie⸗ 
dens richt”. . 

13. GOtt Vater, fey für alle 
Gnad gepreifet, die du ung haft in 
JEſu ChHrift ermeifer, dein Geift 
leit ung, daß wir zu jederzeit zu 
feinem Dienft ſeyn tühtig und 
bereit. 

100. Mel. Was GStt thut, das. 
f Ott, dem kein Ding uns 

möglich ift im Himmel 
und auf Erden; der bald der Mut⸗ 
ter Leib verſchließt, bald laͤſſet 
fruchtbar werden; der ‚aller: Welt 
vor Augen ftellt, es fep im feinem 
u ——— IE amen, 


312 offenbarenden geilandes Chriſti, Johanne. 


imen, nur lauter Ja und Amen. 

Gewißbeit. 2 Eor. 1, 20. 

2. Du haſt einmal ein Wort 
‚redt in Zacharias Tagen, drum 
m$g nun auch GElifaberh cin Kind 
m Wlter tragen. O laß mid 
acht, was Den Mund fpridt, 
für zweifelhaftig fhägen, ia Fel⸗ 
fen Darauf fegen. 
3. Auch mid zog ehmals deine 
Hand aus meiner Mutter Leibe; 
du Haft mich, ch ih war, gekannt; 
auch dieſe Wohlthat fehreibe in 
meine Bruſt, daß ich mit Luſt 
allzeit daran gedenke, und mich 
dir gaͤnzlich ſchenke. 

4. Mein Name, welchen man mir 
gab, iſt auf dein Buch geſchrieben, 
d laſſe mich bis in mein Grab deſſelben 
Deutung üben. Der ift dein 
Glied, der fich bemuͤht, Dem 
Guten nachzuahmen, fonft 
hilft Fein ſchoͤner Namen. 

5. Ein Zaharias preifet dich; 

ih folge dein Exempel. Dein 

guter Geiſt bereite mich zu einem 

Ehrentempel, fo ſtimm ih an, 

wie gut ih kann; dein Lob auf 

meiner Zungen wird bier, wie 
dort, befungen. - 

6. Gelobet ſey GOtt Iſrael, 
du haſt dein Volk erhoͤret. Das 
Horn des Heils,“ Immanuel, 
hat Davids Haus beehret. Wir 
find erloſt und auch getroͤſt. Was 
du vorlaͤngſt verſprochen, das haſt 
du nicht gebrochen. 

das herrliche und mächtige Heil. 

7. Der Feinde Macht iſt nun 
gebeugt, weil der Erretter kom⸗ 
men. Du haſt Barmherzigkeit er⸗ 
zeigt, und uns in Schutz genom⸗ 
men. Dein Bund und Eid iſt 
nun verneut; nicht Abraham als 
line, die Heiden find auch deine. 

8. Die Finfterniß, die ung ber 
trübt, weicht nunmehr ganz zus 
rüde; der Aufgang aus der Höhe 
gieht uns lauter Sonnenblicke. 
Der Friedensſchluß, * ſetzt uns 
fen Fuß aus allen Todesſchat⸗ 
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ten, die uns verdunfele hatten. 

* mit Gott durch Ehriftum. 

9. Ad! ift uns fo viel Herrlich 
feit durch deinen Sohn erfchienen ; 
fo mach auch unfer Herz bereit, 
ihm 2ebenslang zu dienen. Ken 
ander Heil wird uns zu Theil. 
Vergebung unſrer Sünden ift nur 
bei ihm zu finden. 

10. Sohannes ging vor JEſu 
her; wir folgen feinen Schritten. 
Und ob es in der Wuften 
war, foll niemand uns ver: 
bieten, dir nur allein getreu 
zu feyn, bis wir auf Ziong Auen 
dich, Lebenefonne, fhauen. 

e . 
Bon der Empfängniß 
Chrifti, oder 
e D 
der Verkuͤndigung 
ı oe 
Mariaͤ. 
101. M. Ach! was ſind wir ohne J. 
Hi ift ung der Tag erfehienen, 
worauf Adam ſchon fo oft, 
wie auch Jacob, und ſammt ih 
nen, aller Väter Schaar gehofft, 
dran fi Abraham erquider, als 
er ihn im Geift erblider. 

2. D des Tages voller Wonne, 
und dem fonft Fein Tag nicht 
gleiht, weil von Anbeginn die 
Sonne hat um diefes Rund ger 
leucht! D der hochgewuͤnſchten 
Stunden, die ſich nunmehr einges 
funden! | 

3. D du Anfang unfrer Freu⸗ 
den, ſey gegrüßt, gewuͤnſchtes Licht, 
als mit dem uns armen Heiden 
jegt ein neuer Troft anbricht, und 
vor welchem wir chdeffen ſtets in 
lauter Nacht gefeffen. 

4. Nunmehr trieft ein Heiles⸗ 
regen oben durh den Himmel 
ab, auh die Wolken fchütten 
Segen und Gerechtigkeit herab; 
GOttes Sohn koͤmmt felbft auf 
Erden, ein wahrhafter Menſch zu 


werden. 
5. Nun: 
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5. Nunmehr wird die hoͤchſte 
Höhe mit dem tiefften Thal ver: 
eint, Ehre nimmt die Schmach zur 
Ehe, Allmacht wird der Schwach⸗ 
heit Sreund, Herrlichkeit koͤmmt 
zu uns Armen, und aus Rache 
wird Erbarmen. * 

® durch die Bereinigung der Gött: 
lihen und menſchlichen Natur 
in Ehrifto. 

6. Zungfrau Mutter, Keuſch⸗ 
heitskrone, dur gebencdeptes Weib! 
für des Allerhoͤchſten Sohne wird 
dein unbefleckter Leib heut zum 
Ehrenthron erlefen, du empfaͤngſt 
ein ewig Wefen. 

7. Er, der Vater, wird zum 
Kinde, Tochter, du mußt Mutter 
ſeyn; felbft das Heil wird hier zur 
Sünde,* du empfängft, und bleibft 
doh rein. Jungfrau bleiben, 
fhwanger gehen, kann allhier bei: 
fammen fteben. 

S. 2 Cor. 5, 21. 

8 O Geheimniß, deffen gleis 
den man auf Erden nie gefehn, 
diefes iſt ein Wunderzeihen, das 
von GOtt iſt heut gefhehn, wel⸗ 
ches Fein vernünftig Sinnen kann 
begreifen, noch gemwinnen. 

9. Vater, und doch Kind dane- 
ben, unfer Bruder, Fleiſch und 
Blue! AG was Eönnen wir dir 
- geben, für dies allzugroße Gut? 
Hilf! daß wir mit Herz umd 
Sinnen igeiftih dich empfangen 
fönnen. 


102. M. Nun danker alle GOtt. 
ein Herzensfreund, raum 
auf, und made dir von 
neuen, in meiner Seelen Plag, 
daß ih in dir mich freuen, und 
fehn und ſchmecken kann, wie füß, 
o JEſu Ehrift, du großer GOt⸗ 
ru ‚ in deiner Menfchheit 


2. Defreie doch mein Herz von 
Sorgen diefer Erden, daß in dem⸗ 
felben du empfangen mögeft wer⸗ 
den. Laß fehn, daß du in mir 
Geſtalt gewonnen Habft, wenn du 


—— 


Von der Empfängniß Chriſti, 


mit deinem Sinn und Geiſte mich 
begabſt. | 

3. Weil mid der Vater ihm 
zur Kindfhaft hat erforen, ſchon 
vor der Zeit der Welt, drum bift 
du mir geboren zum Heil, du 
Gnadenkind, daß GOttes Liebes⸗ 
ſchluß, zu Trotz des Teufels Neid, 
beſtehn und bleiben muß. 

4. Doch blieb der weiſe Rath 
geheim und tief verſtechet, von An⸗ 
beginn der Welt, mit Schatten⸗ 
Werk bedecket, bis GOttes wah⸗ 
rer Sohn, ſelbſt GOTT von 
Ewigkeit, im Fleiſch fih offenbart 
zu der Erfüllungszeit. 

5. D freudenvolle Poſt, die uns 
frm Feind maht Grauen, die 
auch die Engel felbft gelüftee ans 
zuſchauen; geheimnißvoller Rath! 
GOtt ſenkt von feinem Thron 
fih in der Jungfrau Leib; bleibe 
GOtt, und wird ihr Sohn. 

6. Du großes Wunderkind, der 
du dich uns gegeben, ah! laß; mich 
doch vor dir in folhem Glauben 
leben, der, voller Zuverſicht und 
miiden Thaͤtigkeit, ſtets deiner 
Liebe ſich zu ruͤhmen iſt bereit. 
103. Mel. Es iſt das Heil uns FE. 
+9 großer König, JESU 

Eprift, der du vom Geift 
empfangen in der Jungfrauen 
Leibe bift, ah! laß mid Gnad 
erlangen, daß ih geboren werd 
im Geift, und was der Name 
Serus heißt, im Herzen. wohl ers 


waͤge. 

2. Du heißeſt IEſus, weil du 
mich machſt felig von den Suͤn⸗ 
den, und ich als meinen Heiland 
dih in Nöthen möge finden; Fein 
Nam ift fonft, zum Heil der Welt, 
von GOtt im hohen Dimmelszelt, 
als JEſus, auserkoren. 

3. Er ift des Allerhoͤchſten Sohn, 
den GOtt will hoch erheben, 
auf feines Vaters Davids Thron, 
das Reh will er ihm geben, 
und ihn zum König feren je 


ifte mid 


ter ihm 
1, fen 


oder der Verkändigung Maris. 77 


deß Königreich Eein End wird 
feyn, dazu wird er empfangen. 

4. O ZEſu! laß dein Keih in 
mir ganz feſt gepflanzet werden, 
daß du in mir, und ich in dir, 
fo leben mög’ auf Erden, daß 
dieſes Reich in Heiligkeit, im Glau⸗ 
ben und Gerechtigkeit mög’ uns 
verftöree bleiben. 

5. Es ift ja doch in uns dein 
Reich, wills gleih die Welt nicht 
wiflen, und wird dies Reid ger 
haſſet gleih vom Reich der Fin⸗ 
fterniffen, fo wird es dennoch fefte 
ſtehn, und nihe im Herzen uns 
tergehbn, wenn gleich die Feinde 
toben. 

6. Bald wird es werden offens 
bar, wenn JEſus wird einbrechen, 
und fih als Richter ſtellen dar, 
fi) wider die zu rächen, die hier 
fein Reich gefechten an, und mit 
Verfolgung, Fluch und Bann vers 
ſotzt die Neihegenoffen. 

‚ HErr JEſu, mahe mid ber 
reit, und hilf mir überwinden, 
daf ich dein Gnadenreich ausbreit, 
und dort bald möge finden das 
Reich der froben Ewigkeit, das 
man dort erbet nad) dem Streit; 
ah! laß es bald erfcheinen. 

104. Me. JEſu, meine Sreude, 
üpft, ihr hohen Hügel, meine 
Gtlaubensflügel gehen nad 
der Höh. JEſus kommt geganz 
gen, dem ih mit Verlangen jegt 
entgegen geh’. Berg und Thal 
ſchallt überall! denn der Hoch⸗ 
a fommt, beſucht mid 
te. 


2. Angenehmes Gruͤßen, ſoll 
ih dich nicht kuͤſſen, theure ‚Lies 
besfrucht? Komm, du biſt will⸗ 
kommen, und wohl aufgenommen, 
nimm, was du geſucht. Mein 
F ſpringt, und mein Mund 
ingt, weil ich ganz in Freu— 
den fchwimme uber deiner 
Stimme. 

3. Ich will dich erheben, und dir 
Ehre geben, o Immanuel! Beil 


du, mir zu dienen, bift im Fleiſch 
erfchienen, jauchzet Leib und Seel. 
GHDtt mein Heil, mein befter Theil, 
und mein Himmel auf der Erden, 
fannft du mir nur werden. 

4. Mein clendes Weſen haft 
du auserlefen, und hoch unger 
fehn. Wer will mir den Glaus 
ben und die Ehre rauben, die mir 
iſt geſchehn? GOtt und idy find 
eins Durch dich; ich kann felig 
hier auf Erden ſchon gepricfen 
werden. 

3. Du haft große Dinge, mie 
ih hier befinge, an mir, HErr, 
gethan; deffen Name heilig, und 
nody mehr erfreulih, als ich den 
Een kann. Für und für kann ich 
bei dir der Barmherzigkeit genies 
gen, und mein Leid verfüßen. 

6. Deines Armes Stärke ftürzt 
der Hoffart Werke, und der Stol- 
zen Sinn. Er kann alle Gro— 
gen von dem Stuhle flogen, in 
die Tiefe Hinz er erhebt, was nies 
drig lebt, füllt die Hungrigen mit 
Sarben, läßt die Reichen darben. 

7. Was du haft verfprochen, 
hältft du unverbroden, und ges 
denfeft dran. Abrabamıs Saar 
men warft du Ja und Amen, * 
das ich glauben kann, du wirft 
mir fo dort, als hier, wie verheis 
fen, fo gewähren, wann id heim 
foll Echren. * ©. Num. 100, 9. 1. 

105. 
eine Seel erhebt den HEr⸗ 
ren, und mein Geift 
freuct ſich GOttes meines Hei⸗ 
landes. 

2. Denn er hat ſeine elende 
Magd angeſehen, ſiehe, von nun 
an werden mich ſelig preiſen alle 
Kindeskind. 

3. Denn er hat große Dinge 
an mir gethan, der da maͤchtig 
iſt, und deß Name heilig iſt. 

4. Und ſeine Barmherzigkeit 
waͤhret immer für und für bei des 
nen, die ihn fuͤrchten. 

5. Er 
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5. Er über Gewalt mit feinem 
Arm und zerſtreuet die hoffärtig 
find im ihres Herzens Sinn. 

Er floßee die Gewaltigen 
vom Stuhl, und erhebet die Nies 
drigen. 

7. Die Hungrigen füllet er 
mit Gütern, und läffee die Rei⸗ 
chen leer. 

8. Er denket der Barmherzig⸗ 
keit, und hilft ſeinem Diener 
Iſrael auf. 

9. Wie er geredt hat unſern 
Vaͤtern, Abraham und ſeinem 
Saamen ewiglich. 

10. Lob und Preis ſey GOTT 
dem Dater, und dem Sohn, und 
dem Heilgen Geifte. - 

11. Wie es war im Anfang, 
jest und immerdar, und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 
106. Ned. Die Sonn hat ſich mit. 
gr" Herz und Seel den HEr⸗ 

ren body erbebet, den gro- 
fen GOtt, der ewig herrſcht und 
lebet; mein Geift in mir fi) mei⸗ 
nes HDeilands freut, und feinen 
Ruhm vermehret allegeit. 

2. Denn er bat mich Elenden 
angefeben, und mein Gebet erhös 
ree und mein Flehen; es hat der 
Herr mich Armen nicht veracht, 
er bat mit Gnad und Rettung 
mich bedacht. 

3. GOtt deſſen Mache nicht 
kann ergruͤndet werden, und deſ⸗ 
ſen Nam im Himmel und auf 
Erden hochheilig iſt, hat große 
Ding gethan an mir, die ich nicht 
alle zaͤhlen kann. 

4. In keiner Noth hat er mich 
je verlaſſen, Barmherzigkeit iſit bei 
ihm ohne Maaßen; und mwähree 
von Gefhleht fort zu Geflecht, 
wo man ihn fürdet, und hoch 
hält feine Recht. 

9. Er übt Gewalt mit feines 
Armes Stärke, dab jedermann 
muß fpüren feine Werke. Die 
fol; und hoch in ihrem Herzen 


Don der Ankunft Chrifti ins Sleifch. 


ſeynd, zerftrenee er, und ift den= 
ſelben feind. 

6. Er flößer, die gewaltig find, 
vor allen, von ihrem Stuhl, daß 
fie erſchrecklich fallen; die Niedrigen 
erhebet er davor, und ſtellet ſie 
ganz unverhofft empor. 

7. Die Hungrigen, die ihn vor 
Augen haben, erfuͤllet er mit Guͤ⸗ 
tern und mit Gaben; die Reichen 
laͤßt er leer im Ueberfluß, daß 
Noth und Angſt darauf erfolgen 
muß. 

8. Er denket der Barmherzigkeit 
und Güte, daß er fortan uns vaͤ— 
terlich behüte, und feine Kirh im . 
ganzen Erdenfreis erhalt und ſchuͤtz 
zu feines Namens Preis. 

9. Die Treu, die er im neuen 
Bund und alten geredet hat, die 
wird er ewig halten; der HErr ' 
verläße uns feine Kinder nicht, 
weil zu ihm ſteht al’ unfre Zus 
verſicht. 

10. GOtt Vater, dir ſey Dank 
geſagt und Ehre; HErr JESU 
Eprift, den Glauben uns vermehre; 
o Heilger Geist, erneu uns Herz 
und Mund, dab wir dein Lob 
ausbreiten alle Stund. 


Von der Ankunft Ehrifti 
ins Fleifch. 


107, Mel. Helft mir GOtt's ©. 
IT ! auf! ihr Reichsgenoffen, 
eu’r König kommt heran, 
empfahet unverdroffen den großen 
Wundermann. Ihr Chriften, geht 
herfür. Laßt uns für allen Dins 
gen ihm Hoflanna | fingen, mit 

heiliger Begier. | 
2. Auf! ihr betrübten Herzen, 
der König iſt gar nah; hinweg 
all’ Angft und Schmerzen, der Hel⸗ 
fer ift fchon da. Scht, wie fo mans 
her Ort hoch troͤſtlich iſt zu nen⸗ 
nen, da wir ihn finden koͤnnen, im 
Nachtmahl, Tauf' und Wort. 
3. Auf! auf! ihr ae 
er 


Von der Ankunft Ebrifti ins Sleiſch. 
der König ift nicht fern; fepd froͤh⸗ 


ih, ihr Verzagten, dort koͤmmt 
der Morgenftern, der HErr will 
in der Noth mit reihem Troſt 
euch fpeifen, er will euch Hälf er⸗ 
weifen, ja dämpfen gar den Tod. 

4. Nun hört, ihr frehen Suͤn⸗ 
der, der König merket drauf, 
wenn ihr verlorne Kinder in vol- 
lem Lafter = Lauf auf Arges fend 
bedadıt, ja thut «8 ohne Sorgen; 
gar nichts ift ihm verborgen, er 
giebt auf alles Acht. 

5. Seyd fromm, ihr Unterthas 
nen, der König ift gerecht, laßt 
ung die Weg’ ibm bahnen, und 
machen alles fchleht; fürwahr, er 
meint es gut, drum laffet uns die 
Plagen, welch' er uns fit, ers 
tragen mit unerfhrodnem Muth. 

6. Und wenn gleich Krieg und 
Slammen uns alles rauben hin, 
Geduld! weil ihm zufammen ges 
hört: doch der Gewinn. Wenn 
gleich ein früher Tod uns, die ung 
lieb genommen, wohlan! fo find fie 
kommen ins Leben aus der Noth. 

7. Friſch auf in GOtt ihr Ars 
men, der König-forgt für euch, er 
will dur fein Erbarmen euch mas 
hen groß und rei; der an cin 
Thier gedaht,* der wird auch 
euch ernähren; was Menſchen 
nur begehren, das fteht in feiner 
Macht. S. Matth. 10, 29. 

8 Hat endlich uns betroffen 
viel Kreuz, läßt er doch niche die, 
welch auf ihn ſtets hoffen mit 
rechter Zuveriht: Don GOTT 
komme alles her, der läffee auch 
im Sterben die Seinen nicht ver: 
derben, fein’ Hand ift nicht zu 
ſchwer. 

9. Friſch auf, ihr Hochbetruͤbte, 
der Koͤnig koͤmmt mit Macht, an 
uns, ſein' Herzgeliebte, hat er 
ſchon laͤngſt gedacht; nun wird 
kein’ Angft noch Pein noch Zorn 
hinfort uns ſchaden, dieweil uns 
GOtt aus Gnaden laͤßt feine 
Kinder ſeyn. 
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10. So lauft mit ſchnellen 
Schritten, den Koͤnig zu beſehn, 
dieweil er kommt geritten ſtark, 
herrlich, ſanft und ſchoͤn; nun tre⸗ 
tet all' heran, den Heiland zu be⸗ 
gruͤßen, der alles Kreuz verſuͤßen, 
und uns erlöfen kann. 

11. Der König will bedenken 
die, welch” er Herzlich liebe, mit 
koͤſtlichen Geſchenken, als der ſich 
ſelbſt uns giebt durch ſeine Gnad 
und Wort: Ya, König, hoch ers 
hoben, wir alle wollen loben dich 
freudig hier und dort. 


12. Nun, HErr, du giebff ung 
reichlich, wirft felbft doch arm und 
ſchwach, du liebeſt unvergleichlich, 
du jagſt den Suͤndern nach, drum 
wollen wir allein die Stimmen 
hoch erſchwingen, dir Hoſianna 
ſingen, und ewig dankbar ſeyn. 


108. M. ©. Freil. Geſ. 1. T. p. 1. 


uf! Zion, auf! auf! Tochter, 

ſaͤume nicht, dein König 
koͤmmt, dich freundlih zu umarz 
men; er brennt aus Lieb, aus 
Mitleid und Erharmen; halt 
dich bereit, damit nicht Del ges 
bricht. Laß allezeie die Glaubens: 
Lampe brennen, dein Auge muß 
ige keine Schlaffucht Eennen. 


2. Es ift genug, «es ift fchon 
lange Zeit, daß dein Gemüth den 
Lüften nachgehangen, und daß 
dein Fuß fi in der Welt vergans 
gen. Das reuet dich; der König 
ift erfreut. Er gebt dir nad), er 
koͤmmet dich zu ſchauen, und fi 
mit dir in Gnaden zu vertrauen. 

3. So zeige denn, daß Ernſt 
vorhanden ſey; ergieb dich ihm, 
verläugne deinen Willen: die Eſe⸗ 
lin und das verzogne Fuͤllen,* die 
löfe ab und führe fie herbei. Der 
König weiß fie beide fo zu zwin⸗ 
gen, daß fie dich niche im ferner 
Unheil bringen. * d.i. den faulen 


und verwöhnten Eigenwien. 
4, Auf! 
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4. Auf! Tochter, auf! des Koͤ⸗ 
nigs Glanz brihe an, geh ihm 
heraus entgegen auf die Gaſſen; 
beut ihm das Herz, da er di 
will umfaffen; breit dein Gewand, 
fireu Palmen auf die Bahn. Wir 
wollen ihn, da er fih uns will 
nahen, von ferne nod mit Lob- 
gefang empfahen. 

5. Komm, edler Held, du Held 
aus Davids Stamm, fomm, fomm 
zu ung, die wir fo fehnlih hoffen, 
dir ſtehet Herz und Geift, und 
alles offen. Komm von dem 
Herrn, komm, werther Bräuti: 
gam; wir wollen dir cin Hofianna 
fingen. Ad komm, und laß es 
alles wohl gelingen. 


109. Mel. Wie wohl ift mir, o Sr. 
cin Mittler koͤmmt; auf, 
blöde Seele! die Moſis Fluch 
und Donner ſchreckt, die in der 
bangen Zrauerhöhle in Feſſeln truͤ⸗ 
ber Schwermuth fteft. Der Fluch 
vergeht, die Bande fpringen, «8 
reißen Satans fefte Schlingen, 
die den gefangnen Geift beflemmt. 
Du kannſt nun Heil und Freiheit 
hoffen. Gott iſt verſoͤhnt; fein 
Schooß ſteht offen. Dein gna- 
denvolier Mittler Fömmt. 
2. Dein Lehrer fümmt, laß 
deine Ohren auf feinen Mund ges 
richtet feyn. Er zeigt den Weg 
den du verloren, Er flöße dir 
Licht und Wahrheit ein. Was 
unter dunfeln Schatten ſtecket, 
das hat dir dein Prophet ent: 
defet. Er bat das Reich der 
Naht gehemmt. Gr Elärt dir 
auf des Vaters Willen, Cr 
gicht dir Kraft ihn zu erfüllen. 
Dein Weisheitsreicher Lehrer 
Fömmt. 
3. Dein Rönig koͤmmt, dad 
ohne Prangen, fein Aufzug iſt 
en Armuth reih. Auf! deinen 
Fuͤrſten zu empfangen, der dir 
an tiefſter Schwachheit gleich. 
Komm, Hand und Scepter L 
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dem zu Eüffen, der wird dich fo 
zu fhügen wiffen, daß dih Fein 
Angſtſirom uͤberſchwemmt. Thu, 
wie getreue Unterthanen; komm 
her, und ſchwoͤr zu ſeiner Fahnen. 
Dein laͤngſt verlangter Roͤnig 
koͤmmt. 

4. Dein Braͤutgam koͤmmt, 
laß dein Geſchmeide nicht laͤnger 
in dem Kaften ruhn.* Bekleide 
dih mit weißer Seide, wie die 
verlobten Seelen thun. Laß die 
geſchmuͤckte Lampe brennen. Wird 
dih der Schlaf bemeiftern koͤnnen, 
fo wird die fchöne Luft gehemmer. 
Laß did, wie Efther, balfamiren, 
und mit geſtickten Kleidern zie⸗ 
ren.** Dein wunderfchöner 
Braͤutgam Fömmt. 

* d.h. verfäume nicht and Trägheit 

den geiftlihen Shmud anzulegen. 

22 d. id. fuche Ehrifti Geift und Ges 

rechtigkeit. 

5. Dein Alles koͤmmt, dich zu 
vergnügen, dein A umd O 4 iſt 
vor der Thür. Wer dieſes höchfte 
But kann Eriegen, vertauſchet gern 
die Welt dafür. So greif denn 
zu mit beiden Hähden, da dich, o 
Geift, von allen Enden cin fols 
des Gnadenmeer beſchwemmt. 
Nimm weg den Damm, thu auf 
die Thuͤren. Laß dich zu nehmen 
willig fpüren. O armes Nichts! 
dein Alles koͤmmt. 


110. 
(Sort Sohn ift kommen, 
uns allen zu Frommen, 
hie auf diefer Erden, in armen 
Seberden, daß er uns von Sünde 
freie und entbinde. 

2. Er kommt auch noch heute, 
und fehret die Leute, wie fie ſich 
von Sünden zur Buß follen wen: 
den, von Irrthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. , 

3. Die fich fein nicht ſchaͤ— 
men, und ſein'n Dienft anneh⸗ 
men Durch ein'n rechten Glau⸗ 
ben, mit ganzem Dertrauen, 

denen 
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denen wird er eben ihre Sünd 
vergeben. 

4. Denn er thut ihn'n ſchenken 
in den Sarramenten fi felber 
zur Speife, fein’ Lieb bemweifen, 
dag fie fein genichen in ihrem 
Gewiffen. 

5. Die alfo .befleiben, und ber 
ftändig bleiben, dem HErren in 
allen traten zu gefallen, die wer⸗ 
den mit Freuden aud von binnen 
fheiden. 

6. Denn bald und behende 
komme ihr letztes Ende, da wird 
er vom Böfen ihre Seel erlöfen, 
und fie mit fi führen zu der 
Engel Chören. 

7. Bon dar wird er Fommen, 
wie dann wird vernommen, wenn 
die Todten werden erfich'n von 
der Erden, und zu feinen Füßen 
ſich darftellen muͤſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, die 
Frommen zur Freuden, die Boͤſen 
zur Hoͤllen in peinliche Stellen, 
da ſie ewig muͤſſen ihr Untugend 
buͤßen. 

9. Ei nun, HErre JESU, 
ſchicke unſre Herzen zu, daß wir 
alle Stunden recht glaͤubig erfuns 
> den, darinnen abfcheiden zur ewi⸗ 
gen Sreuden. 


111. M. Nun komm, der Heiden. 
Dder: JEſu, komm doc felbft zu. 


TS fey Dank in aller 
Welt, der fein Wort beſtaͤn⸗ 
dig hält, und der Sünder Troft 
und Kath zu uns ber gefender hat. 

2. Was der alten Bäter Schaar 
hoͤchſter Wunfh und Sehnen war, 
und was fie geprophezeiht, ift erfülle 
nah Derrlichkeit. 

3. Zions Hülf und Abrams 
Lohn,* Jacobs Heil, der Jungs 
fraun Cohn, der wohl zweige⸗ 
flammte Held ** Hat fih treulich 
eingeftelle 4: 


. Mof. 15, 1. 

d. i. GOit und Menfh. 
4. Sey willkommen o mein 

Oeil, dir, Hoſianna! o mein 


dir in meinem Herzen an. 
5. Zeuch, du Ehrenkoͤnig, ein, 
es gehoͤret dir allein; mach es 


wie du gerne thuſt, rein von als. 


lem Sündenwuft. 

6. Und gleih wie dein’ Zus 
funft war, voller Sanftmuth ohn 
Gefahr; alfo fep auch jederzeit 
deine Sanftmuth mir bereit. 

7. Zröfte, -tröfle meinen Sinn, 
weil ih ſchwach und blöde bin, 
und des Satans fchlaue Liſt fi 
fo hoch an mir vermißt. a 

8. Tritt den Schlangenfopf ent: 
zwei,* daß ich aller Aengften frei, 
dir im Glauben um und. an felig 
bleibe — 

S. 1 oh. 3, 8, 

9. Daß, wenn du, o Lebens⸗ 
fürft, prächtig wiederfommen wirft, 
ih dir mög entgegen gehn, und 
vor dir gerecht beitehn. 
112. Mel. Nun komm, der Heiden. 
T ofianna! 4 unſer Hort, 

ae GDrtes ewigliches Wort, 
welches alle Ding erhält, hat. im 
Fleiſch fi — * 

2. Der, den GOtt im Para⸗ 
dies nach dem Suͤndenfall verhieß, 
wird zu Troſt der ganzen Welt 
von dem Engel angemeldt. 

3. O du Schlangentreter! du, 
kommſt du endlich noch herzu, auf 
den aller Frommen Schaar bis 
daher vertroͤſtet war. 

4. O du Saamen, ſegensvoll, 
wie thuſt du der Welt ſo wohl, 
daß du zur gewuͤnſchten Zeit Gnade 
bringſt und Seligkeit. 

5. Hoſianna! ſtarker Held, dem 
der Voͤlker Schaar zufaͤllt, o du 
heilger Gnadenthron, GOttes und 
Marien Sohn. 

6. Komm, o komm, und mach 
uns frei, Todes Stahel* brich 
entzwei, Teufels Macht leg in 
den Koth, nimm hinweg der Höls 
(en North. S. 1 Cor: 15, 56. 

7. 

— 


Theil! richte du auch eine Bahn 


Haſt du doch deshalben u 2 
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fo ernicdrige, daB du mih vom 
Derderben löfen wille, o du Das 
ters Ebenbild. 

8. Süßer Hort! durch deine 
Gunſt, laß des firengen Eiſers 
Brunft, damit GOtt die Eünde 
firaft, ftyn geftille und abgefhafft.* 

d. di. verföhnet: 


9., Laß dein Bolt erlöfee ſeyn 
von der ſchweren Höllenpein, weil 


es deiner Zukunft ſich jene er⸗ 


freuet inniglid. 

10. Alsdann wollen wir mit 
Luft rühmen, was du an uns 
thuſt, und das Hofianna | dir 
fröhlich firigen für und für. 

11. Dater, Sohn und Heilger 
Geift, unfer Herz und Mund bes 
weif't, nah Vermögen, was «8 
ann, nimm du ſolches gnädig an. 


413. M. ©. Freil. Geſ. 2. T. p. 5. 


pie Herz, bedenke doch dei⸗ 

nes JEſu große Güte, 
richte dich jetzt freudig auf, und 
erwecke dein Gemuͤthez JEſus 
kommt dir als ein Koͤnig, der 
ſich deinen Helfer nennt, und ſich 
durch dies Wort dir alſo ſelbſt zu 
deinem Heil verpfändt. 

2. Als ein Helfer dir zu gut if 
er in die Welt gekommen; als 
dein Helfer, ift er auch in den 
Himmel aufgenommen; als ein 
Helfer herrſcht er jego unter ung 
im Gnadenreih; als ein Delfer 
wird er kommen, und uns ihm 
felbft machen gleich. 

3. Da er fih nun Helfer nennt, 
und zwar nicht im bloßen Namen, 
fondern zeigets in der That, was 
er faget:, dag ift Amen; was bes 
fümmerft du dich ofte, ſucheſt 
Huͤlfe hie und da} Der fich dei⸗ 
nen Selfer nennet, it dir al- 
lenthalben nah. 

4. Er will helfen allezeit, was 
did; drüct, darfit du ihm Klagen; 
ſtoͤßt dir Noch und Mangel zu, 
du darfit ihm nur kindlich fagen: 
Du Haft einen folden Helfer, der 


von Ewigkeit dich liebt; der die 
Noth auch felbft erfahren, und 
im Leiden fi geübt. 

5. Ja er will es nicht allein, 
fondern nimmt es fo zu Herzen, 
daß cr dich nicht laſſen kann, 
wenn du fehreiit in deinen Schmerz: 
jen; er ſpricht: Es bricht mir das 
Herze, daß ich mich erbarmen muß, 
und denn giebt er zur Berfihrung 


einen fühen Gnadenkuß.“* 
* di. eine liehblihe Empfindung 
der Gnade. 


6. Nun, mein JEſu, weil du 
dich felbften unfern Helfer nenneft, 
und zu deinem Herzen uns freich 
Zutrite herzlich gönneft, fo komm 
ich, und falle nieder hier vor dei⸗ 
nem Gnadenthron, du kannſt dich 
nun felbft nicht läugnen, hilf mir, 
großer EDttesfohn. 

7. Hilf mir allzeit ritterlich 
ringeh in den Glaubensfämpfen, 
hilf mir auch mein Sleifh und 
Blut, durch dein Kreuz und Les 
den dämpfen; hilf, daß ich mög 
überwinden, mie du uͤberwunden 
haft; hilf mir endlich) felig flerben, 
und ablegen alle Laſt. 

8. So will ih di, meinen 
GDtt, ftets als einen Helfer preis 
fen; ih will auch durd deine 
Gnad hier fhon in der That er⸗ 
weifen, daß ich einen Helfer habe, 
der da herrſcht in aller Welt, und 
auf weichen ganz alleine meine 
Hoffnung bleibt geftellt. 

9. Halleluja! Dank ſey GOtt, 
der uns dieſe Gnad erzeiget, und 
auf uns, ſein armes Volk, ſeine 
Huld ſo reichlich neiget, daß er 
feinen Sohn uns ſchenket, der 
ung nicht werlaffen Fann. Amen, 
Amen, Halleluja finge mit mir 
jedermann. Ä 


4114. Mel. Vom Himmel hoch da. 
Ro fey dem allerhoͤchſten 


GOtt, der unfer fi erbars 
met bat, gefande ſein'n — 
ſten 
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ften — aus ihm geborn im 
hoͤchſten Thron. 

2. Auf daß er unſer Heiland 
wuͤrd, uns freite von der Suͤnden⸗ 
buͤrd, und durch ſeine Gnad und 
Fra führte zur ewigen Klar⸗ 


3. 2 große Gnad und Guͤtig⸗ 
feit! O tiefe Lich’ und Mildig⸗ 
keit! GOtt thut ein Werk, das 
ihm kein Mann, aud Fein Engel 
verdanken Fann. 

4: Der Schöpfer aller Kreatur 
nimmt an fi unfere Natur, vers 
achter nihe ein arms Weib, zu 
werden Menſch in ihrem Leib. 

5. Des Vaters Wort von 
Ewigkeit wird Fleiſch in aller Reis 
nigfeit; das A und DL, Anfang ' 
und End, giebt fh für uns in 
groß Elend. 

6. Was if der Menſch? Das 
ift fein Thun, daß GStt für ihn 
giebt feinen Sohn? Was darf 
unfer das hoͤchſte Gut, das 
es fo unferthalben thur? 

7. ®& weh! dem Volk, das 
dich veracht't, der Gnad fich 
nicht theilhaftig macht, nicht 
hören will des Sohnes Stimm, 
denn auf ihm bleibet Gottes 
Grimm. 

8 9 Menſch! wie daß du's 
nicht verſtehſt, und dein'm Koͤnig 


entgegen gehſt, der dir ſo gar de⸗ 


muͤthig koͤmmt, und ſich fo treu⸗ 
lich dein‘ annimmt? 

9. Ei nimm ifn beur* mit 
Freuden an, bereit. ihm deines 
Herzens Bahn, auf daß er komm 
in dein a und du genicheft 
feiner Guͤt. * Sehr. 3, 1215. 

10. Unterwirf ihm deine Ver⸗ 
nunft,* in dieſer gnadenreich'n 
Zukunft, untergieb feiner Herr: 
lichkeit die Werk deiner Gerech⸗ 
tigkeit. » ©.2 ge 10, 5. 


11. Wo du dies —— fo if er 
dein; bewahrt did für der Höllens 
pein; wo nicht, fo ſieh dich eben 
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für, denn er ſchleußt dir des His 
mels Thür. — 

12. Sein“ erſte Zukunft in die 
Welt iſt in ſanftmuͤthiger Geſtalt, 
die andre wird erſchrecklich ſeyn, 

den Gottloſen zu großer Pein. 

13. Die aber jetzt in Chriſto 
ſtehn, die werden dann zur Freud' 
Reingehn, beſitzen da der Engel 
er daß kein⸗ Uebel mehr 

beruͤhr. 

14. Dem Vater in dem hoͤch⸗ 
ſten Thron, ſammt ſeinem einge⸗ 
bornen Sohn, dem Heil'gen Geiſt 
in gleicher Weis, ſey ewiglich 
Dank, Ehr und Preis. 

115. M. ©. Freil. Gef. 1. T. p 7. 
Me boch die Thür, 4 
Thor mat weit! Es koͤmmt 
der HErr der Herrlichkeit, ein 
‚König aller Königreich, ein Heiz 
land aller Welt zugleich, der Heil 
‚und Leben mit ſtch bringt; ders 
halben jauchzt, mit Sreuden fingt : 
Gelobet ſey mein GOtt, ‚mein 
ann reih von Gnad. 

2. Er ift gerecht, ein. Helfer 
werth, Sanftmürhigfeit ift fein 
Gefährt, fein’ Königskron’ iſt Hei⸗ 
ligkeit, fein Seepter iſt Barmher⸗ 
zigkeit.“ All unſer Roth zum End 
er bringt, derhalben jauchzt, mit 
Freuden ſingt: Gelobet ſey mein 
@Htt, mein Heiland aroß von That. 

d.h. Erregieret mit Barmherzigkeit. 

3. D wohl dem Land, 0 wohl 
der Stadt, fo dieſen König bei 
fih hat! wohl allen . Herzen 
insgemein,. da dieſer Rönig 
zieher ein! Er ift R rechte 
Sreudenfonn, bringt, mit ſich lau⸗ 
ter Freud und Wonn. Gelobet 
ſey mein GOtt, mein Troͤſter 
fruͤh und ſpat. 

4. Madre hoch die Thuͤr, die 
Thor macht weit, eu’r Herz zum 
Tempel zubercit't; die Zweiglein 
der Göttfeligkeit ſteckt auf mit 
Andacht, "Luft und Freud; fo 
Hand, Fr König auch am due 
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ja Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet ſey mein GOtt, voll 
Kath, voll That, voll Gnad. 

5. Komm, o mein Deiland, 
Schu Ehrift, mein’s Herzens 
Thuͤr dir offen iſt; ach! zeuch mit 
deiner Gnade ein,. dein Freund: 
lichkeit auch uns «rfhein; dein 
Heilger Geift ung führ und leit 
den Weg zur ew'gen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o HErr, fey 
ewig Preis und Ehr. 


116. Mel. Von, GOStt will id n. 
Mit Ernſt, o Menſchenkin⸗ 
der, das Herz in euch 
beſtellt, damit das Heil der Suͤn⸗ 
der, der große Wunderheld, den 
GOtt aus Gnad allein, der Welt 
zum Licht und Leben, geſendet und 
gegeben, bei euch auch kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tuͤchtig 
den Weg dem großen Gaſt, macht 
ſeine Steige richtig, laßt alles, 
was er haßt; macht alle Babhnen 
recht, die Thal' laßt ſeyn erboͤhet, 
macht niedrig, was hoch ſtehet, 
was krumm iſt, gleich und ſchlecht.* 

»v. 3. wird dieſes alles erkläret. 

3. Ein Herz, das Demuth uͤbet, 
bei GOtt am hoͤchſten ſteht; ein 
Herz, das Hochmuth liebet, mit 
Angſt zu Grunde. geht; ein Herz, 
das richtig iſt, und folget GOttes 
Reiten, das kann fidy recht bereiten, 
zu dem kommt JEſus Chriſt. 

4. Ach! mache du mich Armen, 
zu dieſer heil'gen Zeit, aus Güte 
und Erbarmen, HErr JEſu! felbft 
"bereit. Zeuh in "mein Herz bin 
ein, vom Stall und von der Krips 
pen, fo werden Herz und Lippen 
dir allzeit dankbar feyn. | 


117. Mel. Aus meines Herzens. 
+ un jauchzet, al’ ihr From⸗ 
| men, in diefer Gnadenzeit, 
weil,unfer Beil iſt Eommen, der 
HErr der Herrlickeit, zwar ohne 
flolgen.. Pracht, doch maͤchtig zu 
verheeren, und gänzlich zu zerſtoͤren 
des Zeüfels Reich und Macht. 
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2. Er kommt zu uns geritten 
auf einem Eſelein, und ftelle fi 
in die Mitten für uns zum Opfer 
ein, er bringt kein zeitlih Gut, 
er. will allein erwerben, durch ſei⸗ 
nen Zod und Sterben, was ewig 
währen thut. | 

3. Kein Scepter, feine Krone 
ſucht er auf diefer Welt; im hoben 
Himmelsthrone ift ihm fein Reich 
beftelle, er will bie feine Made 
und Majeftäe verhüllen,” bis er 
des Vaters Willen im Leiden hat 
vollbracht. S. Phil. 2, 7. 

4. Ihr großen Potentaten, 
nehmt dieſen Koͤnig an, wenn ihr 
euch wollet rathen, und gehn die 
rechte Bahn, die zu dem Himmel 
fuͤhrt; ſonſt, wo ihr ihn verachtet, 
und nur nach Hoheit trachtet, 
euch GOttes Zorn beruͤhrt. 

5. Ihr Armen und Elenden, 
in dieſer boͤſen Zeit, die ihr an 
allen Enden muͤßt haben Angſt 
und Leid, ſeyd dennoch wohlge⸗ 
muth, laßt eure Lieder klingen, 
und thut dem Koͤnig ſingen, der 
iſt eu'r hoͤchſtes Gurt. 

6. Er wird nun bald erſcheinen 
in feiner Herrlichkeit, und al’ eu'r 
Klag und Weinen, verkehr'n in 
füße Freud', er ift, der helfen kann, 
baltı eure Jampen fertig, 
und ſeyd fiets fein gewärtig, cr 
ift fhon auf der Bahn. 

im... 
T Yan fomm, ‚der Heiden Heir 
land, der Zungfraucn Kind 
erkannt, deß fi wundert alle 
Welt, GHDtt ſolch Geburt ihm 
beftellt. Ä 

2. Nicht von Mannsblut, no 
vom Fleiſch, allein von dem Heils 
gen Geift* ift GOttes Wort ** 
word'n ein Menſch, und blüht cin’ 
Frucht Weibesfleiſch. u 

° ©. Luc. 1, 35. * * Joh. 1, 18. 

3. Der Zungfrau’n Leib ſchwan⸗ 
ger ward, dod bleibe Keufchheit 
rein bewahrt, leucht't berfür 


TE manch 
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manch Zugend fhon,* GDtt da 
mar in feinem Thron. 
* nämlid) aus Maria. ©. Que. 1,38. 56. 
4. Er ging aus der Kammer 
fein, dem Königlihen Saal fo 
rein,* GOtt von Art und Menfch 
ein Held, fein’n Weg er zu laufen 
eile. -* d- i. aus dem Leibe Mariens. 
. 9. Sein Lauf fam vom Vater 


her, und Eehre wieder zum Vater, 


fuhr hinunter zu der Höll, und 
wieder zu GOttes Stuhl. 

6. Der du bift dem Bater 
leich, führ hinaus den Sieg im 
—*— * daß dein’ ewig GOtt's⸗ 
gewalt in uns das krank Fleiſch 


d. i in der angenommenen Menſchheit. 
d. h. unſere verderbte Natur bei: 
ſere, und vom Böſen abhalte. 


7.. Dein’ Krippe glänzt hell und 
Har, die Naht giebt ein neu Liche 
dar, Dunfel* muß nicht kommen 
, drein, der Glaub bleibt immer 

im Schein. * der Unwilfenheft, 

Bosheit, Unglaubens. 

8. Lob ſey GOtt im hödhften 
Thron, Lob ſey GOtt fein’m ein’s 
gen Cohn, Lob ſey GOtt dem 
Heilgen Geift, immer und in 


119. Me. Vom Himmel hoch da. 
+ on Adam ber fo lange Zeit, 
‚war unfer Sleifh vermas 
ledeit, Seel und Geift bis in Tod 
verwundet, am ganzen Menfhen 
nichts gefund. Ä 
2. Uns hatt’ umfangen große 


Noch, Über uns herrſchte Suͤnd 


und Tod, wir fanfen in der Hoͤl— 
len Grund, und war niemand, 
der helfen Eunnt. 
3. GOtt ſah aufaller Menſchen 
Staͤtt nach einem, der ſein'n Wil⸗ 
len thaͤt, er ſucht einn Mann nad 
feinem Murh,* fand aber nichts, 
denn Fleiſch und Blut. 
* d. i. Sinn und Herzen. 
4. Denn die rehtfhaffne Heis 
ligkeit, Wuͤrdigkeit und Gerechtig⸗ 
keit hatten ſie in Adam verlorn, 
aus welchem ſie waren geborn. 
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5. Als er folh groß Siehthum* 
erkannt, und keinen Arzt noch 
Helfer fand, dacht er an feine 
große Lieb, und wie fein Wort 
wahrhaftig blieb.: * d- 1. Krankheit. 

6. Sprach: Ih will Barmher⸗ 
zigkeit thun, für die Welt geben 
meinen Sohn, daß er ihr Arzt 
und Heiland fey, fie gefund mad 
und benedey. 5J5. 

7. Er ſchwur ein'n Eid dem 
Abraham, auch dem David. von 
feinem Stamm, verbieß zu geben‘ 
ihn’n den Sohn, und durch ihr 
der Wele Hülfe thun. 

8. Er thats auch den Prophe⸗ 
ten fund, und breitets aus durd) 
ihren Mund, davon König’ und 
fromme Leut fein warteten vor 
langer Zeit. Ä | 

9. Ob fie wol, wie ihr Herz 
begehrt, deß leiblich wurden niche 
gewährt, doch. hatten fie im Glau⸗ 
ar ‚ daß fie follten werden 
er un: 


10. Da aber kam die rechte 
Zeit, von welcher Jacob prophe⸗ 
zeit, laf’ er ihm eine Jungfrau 
aus, ein'm Mann vertraut von 
Davids Haus. 

11. In der wirkt GOtt mit 
feiner Kraft, fhuf vom Blue 
ihrer Jungfraufchaft das rein und 
benedeyte Kind, bei dem man 
Gnad und Wahrheit find’r. 

12, D Chriſte! benedeyte Frucht, 
empfangen rein in aller Zucht, ge⸗ 
benedey und mach uns frei, ſey 
unſer Troft, Seil und Arznei. 
120. Mel. Freu did) fehr, o meine. 
hy arım wilft du draußen 

ſtehen, du Gefegneter des 
Herrn? Laß dir, bei mir einzu⸗ 
gehen, wohlgefallen, du mein 
Stern! du, mein JEſu, meine 
Freud, Helfer in der rechten Zeis! 
hilf, o Heiland, meinem Herzen 


von den Wunden, die mid - 
ſchmerzen. | 
2. Meine Wunden find der 
Sammer, 
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Sammer, melden oftmals Tag 
und. Nacht, des. Geferes Starken 
Hammer. mir mit feinem Schre⸗ 
den macht. O der fhweren Dons, 
nerſtimm! die mir GOttes Zorn 
und Grimm. alfo“ tief ins Derze 
fhläget, daß fih all mein Blut, 
bewegeti. : 

3. Dazu kommt: des Teufels: 
Lügen, der mir alle Gnad abſagt, 
als müßt ih nun ewig liegen in 
der. Höllen, die ihn. plagt; ja 
auch, was nod ärger iſt, ſo zer⸗ 
martert: und. zerfriße mich mein, 
eigenes Gewiffen, mit vergift'ten 
Schlangenbiſſen. 

4. Will ih) denn mein Elend 
lindern, und erleichtern meine: 
Noth bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends in den: 
Koth; Da ift Troft, der mic) 


betrübr, ‚sreude, die mein Un⸗ 


glück liebt, Helfer, die mir 


Serzleid machen, gute Freunde, 


die mein lachen. 

5. In der Welt iſt alles nichtig, 
nichts iſt, das nicht kraftlos waͤr. 
Hab ich Hoheit, die iſt fluͤchtig, 
hab ich Reichthum, was iſts mehr, 
als ein Stuͤcklein armer Erd? 
Hab ich Luſt, was iſt ſie werth? 
Was iſt, das mic heut erfreuet, 
das mich morgen nicht gereuet? 

Aller Troft und alle 
reude ruht in dir, Hier 

ESU Chriſt. Dein Erz 

reuen ift die Weide, da man 

fich recht froͤhlich ißt. Leuchte 
mir, o reudenlicht, che mir mein 
Herze bricht. Laß mid), Herr, 
an dir erquicken; 
laß vg erblicken. | 

7, Freu dich, Herz, du biſt ers 
hoͤret, jetzo zeucht er bei dir ein, 
fein. Gang ift zu dir gefehret, 
heiß ihn nur willkommen ſeyn, 
und bereite dich ihm zu, gieb dich 

nz zu feiner Ruh, öffne dein 

emüth und Seele, flag ihm, 
as dich drücke und quaͤle. 

8. Siehſi du, wie ſich alles ſetzet, 


JEſu, komm, 


Don der Ankunft Chriſti ins Sleiſch. 


was dir vor zuwider ſtund? Hoͤrſt 
du, wie er dich ergoͤtzet mit dem 
zuckerſuͤßen Mund? ei, wie läßt 
der große Drah al fein Thun 
und Toben nah! cr muß aus 
dem Vortheil ziehen; und in ſei⸗ 
nen Abgrund fliehen. — 

9. Nun, du haſt ein füßes Les 
ben, alles, was du willſt, iſt dein; 
Chriſtus, der ſich dir ergeben, legt 
feinn Reichthum bei dir eim. 
Seine Gnad ift deine Kron, und 
du bift fein Stuhl ind Thron, * 
er hat dich in fih geſchloſſen, 
nennt dich feinen Dausgenoffen. 


©. 2 Eor. 6, 16. 

10. Seins Himmels güldne . 
Dee fpanne er um did rings 
herum, daß dich dort nicht mehr 
erſchrecke deines Zeindes Ungeſtuͤm. 
Seine Engel ftelen fih dir zur 
Scten; wann du dich hier willft 
oder dort hinwenden, tragen fie 
dich auf den Händen. — 

11. Was du Boͤſes 

gen, das iſt alles abgeſchafft; 
GOttes Liebe nimmt gefangen 
deiner Suͤnden Macht und Kraft, 
Chriſti Sieg behaͤlt das Feld, und 
was Boͤſes in der Welt ſich will 
wider 22 erregen, wird zu laus 
ter Gluͤck und Segen. 
- 412. Alles dient zu deinem From⸗ 
men, was dir bös und ſchaͤdlich 
ſcheint, weil dich Chriſtus anger 
nommen, und es treulich mit dir 
meint! Bleibſt du ihm nur 
wieder treu, iſts gewiß, und 
bleibt dabei, daß du mit den Ens 
* droben ihn dort ewig werdeſt 
loben. 


121. M. Herzlich thut mich verl. 
ie foll ich dich empfangen? 

und wie begegn’ ich dir? 
S aller Welt Verlangen! D 
meiner Seelen Zier! O IEM, 
JEſu, ſetze mir ſelbſt die Fackel 
bei,* damit, was dich ergoͤtze, mir 
kund und wiſſend ſey. 
d. i. erleuchte mic. 
— 2. Dein 


haft began ⸗ 


Von der Ankunft Chriſti ins Sleifch. 


2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men und grüne Zweige bin, und 
ih will dir in Pfalmen | ermun⸗ 
tern meinen Sinn, mein Herze 
fol dir grünen in fletem Lob und 
Preis, und deinem Namen dies 
nen, fo gut es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen zu 
meinem Troft und Freud, als Leib 
und Seele faßen in ihrem größten 
Leid? Als mir das Reich genom⸗ 
men, da Sried und Freude lacht, 
da bift du, mein Heil, kommen, 
und haft mich froh gemacht. 

3. Ich lag in fhweren Banden, 
du koͤmmſt, und machſt mic) log; 
ih flund in Spott und Scans 
den, du koͤmmſt und machſt mid 
groß, und Hebft mid hoch zu Eh⸗ 
ren, und ſchenkſt mir großes Gut, 
das ſich nicht läßt verzehren, mie 
irdiſch Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich ge⸗ 
trieben zu mir vom Himmelszelt, 
als das geliebte Lieben, damit 
du alle Welt, in ihren tauſend 
Plagen und großen Jammerlaſt, 
die kein Menſch kann ausſagen, 
ſo feſt umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in dein Herze, 
du herzbetruͤbtes Heer, bei denen 
Gram und Schmerze ſich haͤuft 
je mehr und mehr. Seid unver⸗ 
zagt, ihr habet die Huͤlfe vor der 
Thuͤr; der eure Herzen labet und 
troͤſtet, ſteht allhier. 

7. Ihr dürfe euch nicht bemuͤ⸗ 
hen, noch ſorgen Tag und Nacht, 
wie ihr ihn wollet ziehen mit eu⸗ 
res Armes Macht,* er kommt, er 
kommt mit Willen, iſt voller Lieb 
und Luſt, all Angſt und Noth 
zu ſtillen, die ihm an euch bes 
* 


ußt. 

ß d. i. mit eigenen Kräften. 

8. Auch dürft ihr nicht erfchres 
den vor eurer Sünden Schuld, 
nein, JEſus will fie decken* mit 
feiner Lieb und Huld. Er fommt, 
er komme den Sündern zu Zroft 
und wahrem Heil, ſchafft, daß bei 
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GOttes Kindern verbleib’ ihr Erd 
und Theil. S. Pf. 32, 1.2. 


9. Was frage ihr nah dem 
Schreien, der Zeind’ und ihrer 
Tuͤck? Ihr Herr wird fie zer⸗ 
fireuen in einem Augenblid; er 
fommt, er fommt ein König, dem 
wahrlich alle Seind’ auf Erden viel 
ju wenig zum Widerftande feynd. 

10. Er kommt zum Weltgeo 
rihte, zum Fluch dem, der ihn 
fluht; mit Gnad und füßem 
Lichte dem, der ihn liebt und 
fuht. Ach Fomm, ach Fomm, 
o Sonne, und bol uns allzus 
mal zum ew’gen Licht und 
Wonne, in deinen Freuden⸗ 
faal. | 


Bon der Geburt 
Chriſti. 
122. M. Liebſter JEſu, wir find. 
Yen bat im Paradies feis 
nen Bund mit GOtt ges 
brochen; GOtt, der ihn doch nicht 
verſtieß, hat Erloͤſung uns ver⸗ 
ſprochen; und nun koͤmmt in ſei⸗ 
nem Namen, der verlangte Wei⸗ 
besſaamen. 

2. Komm, mein Helfer in der 
Noth! komm, o Heiland aller 
Sünder! du wirft Menſch, und 
bit auh GOtt, für uns arme 
Menſchenkinder; denn, wer könnte 
fonft erretten, wenn wir feinen 
JEſum hätten. 

3. Aber GOtt! was bin id 
doch, daß du deinen Sohn mir 
giebeft; reiche die. Gnade fhon fo 
hoch, wenn du deine Feinde liebeſt; 
was wird fie denn künftig geben 
denen, die in Ehrifto leben ? 

4. Daß du Menſchen haft ges 
macht, hat dih ja vor dem ger 
reuetz . wer hats denn zuwege 
bracht, daß fih nun dein Derze 
freuet, wenn man deinen Sohn 
auf Erden ſiehet einen Menſchen 
werden? 

5. Iſt 
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schlecht? Iſt der Stall nie zu 
geringe? Wird mein GDtt ein 
armer Knecht, daß er mir den Se⸗ 
gen bringe? D HERR JESU, 
dein Beginnen überfleigee alle 
Sinnen. 

6. Nimmſt du nicht die Engel 
an, die ſich auch von dir verloren; 
was hat denn der Menſch gethan, 
daß du nur für ihn geboren? was 
kann Zleifh und Blut dir geben, 
dag wir follen ewig leben? 

7. Auf! mein Herz, bier ift 


dein GOTZ, heiß ihn taufendmal fü 


willtommen. Deine Sunde, dei⸗ 
nen Tod, bat er fchon auf 
fi) genommen! fünftig wird 
er für dich ſterben, und du wirft 
den Dimmel erben. 

8. Drum fo danke, wer da kann, 
GOtt dem DBater aller Gnaden; 
betet feinen Deiland an, der ung 
hilft aus allem Schaden; Ehre 
fey GOtt in der Höhe, und des 
Satans Reich vergeht. 


123. Mel. O wie felig find die ©. 


(ne und Wunden :,: haben 
uns mit GDrtt verbunden, 
denn er chrte unfer Blut, er lich 
ſich damit vermählen, und zu des 
nen Menfchen zählen, das macht 
unfern Schaden gut. 
2. Schlaͤg und Striemen, 
die der ſchnoͤden Menfchheit ziemen. 
dulder der gefalbte Mann.* Statt 


daß wir dem HErrn verbürget,”* 


wird der Sohn dafür erwürget, 
nagelt unfre Handſchrift an. 
Chriſtus. ** Strafe zu leiden für 
unfre Eünden. 


3. Was wir thaten, :,% uns 
dem Feinde zu verrathen, mußte 
ohne Wirkung ſeyn; denn da ung 
die Blurfhuld quälte, und es ung 
an Mitteln fehlte, trat: er felbit 
er * cin. ’ 

. 4 Bier auf Erden :,: Eonnte 
nicht gefunden werden ein ges 
nugfam Loͤſegeld. Aler Pracht 


Von der Geburt Ebhrifti. 
5. Iſt die Krippe nicht zu 


der Himmelsheere; aller Reich 
thum aus dem Meere, wurde da 
für nichts gezählt. 

5. In dem Hafen* :,: wurden 
wir des Satans Sclaven; denn 
der Zod, der alles bricht, machte 
unfrer Noch Fein Ende, fondern 
ſchnoͤde Höllenbrände, deren Glut 


erloͤſchet nicht. * des Todes. 
6. Unſre Eeeclen. :,: waren 
rechte Satanshöhlen. Menfchen, 


ah erftaunet doch! Der, dem alle 
Eherubinen, mit bedecktem Ant 
lig dienen, ſchmiegt fih-unter uns 


er Joch. 

7. GoOtt erfcheinet, :,: was 
zuvor in Angſt geweinet, 
freue ſich; des Söchften Sohn 
laffer fi) in Wındeln bullen, 
auch der Rindheit Schuld zu 
ftillen, * eine Arippe ift fein 
Thron. * zu bezahlen. 

8. Wer erzittert, :,: daß er feis 
nen GOtt erbittert; fpringe jege 
voll Freuden ber, und erfeh im 
diefer Wiegen GOtt als cinen 
Menſchen liegen, deffen Hand ung 
nicht mehr ſchwer. Ä 

9. Neugebornes, :,; und von 
Ewigkeit erfornes auserwähltes 
Gnadenfind! Höre, wie die Men⸗ 
fhenfinder, die entblößten armen 
Sünder, über dic) erfreuet find. 

10. Sie umfangen :,: voller 
Liebe deine Wangen, ja fie Füffen 
deinen Mund, dein noch unvers 
ſtaͤndlichs Lallen, muß der Seelen 
füße fhallen, die der Schlangen⸗ 
big verwunde.* Ioh. 3 14. f. 

11. Sie erheben :,; dein Faum 
angegangnes Leben, fic find voller 
Glaubensluft, daß du in den Gna⸗ 
denzeiten ihnen cin folh Heil bes 
reiten, und ein Kindlein werden 
muft. \ 

12. Trauter Anabe, :,: als 
ler Erden Gut und. Gabe ift 
nur Unflath gegen dich; Du 
Fannft mir ganz wenig, Dlis 
den, Willionenmal ana 
wir 
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wir ‚aud einen Blick auf 


mich! 

13. Laß bei Zeiten :,: alle 
andre sEitelfeiten mir aus 
den Gedanken gehn. Will 
ſich fremde Luft erregen, und zur 
Sünde mid bewegen, laß mid 
auf dein Kripplein fehn. 

14. Da du, König, :: dem 
die Erde untertbänig, und der 
Himmel eigen ift, fo gar elend, 
und auf Wegen, die Fein Menſch 
betreten mögen, bei uns einge⸗ 
wohnet bil. 

15. Holde Hände, :,: nehmt 
mid auf am letzten Ende; Denn 
ich werde nach euch fehn, 
wenn ich als ein Kind gen Him⸗ 
mel aus dem furdtfamen Getüms 
mel diefer Erden werde gehn. 
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Tortr wir follen oben 
fhon, der reinen Magd 
Marien Sohn,. fo weit die liebe 


Eonne leucht't, und an der Welt 


ihr Ende reiht. 

2. Der felig” Schöpfer aller 
Ding zog an ‚eins Knechtes Leib 
gering, daB er das Fleiſch durchs 
Fleiſch erwürb,* und fin Ge 
ſchoͤpf nicht al’s verdürb. 


° »d. i. die Menfchen in angenommes 


ner Menſchheit erlöfe. 

3. Die göttlih” Gnad vom 
Himmel — ſich in die keuſche 
Mutter goßl, Maria trug ein 
heimlich Pfand, * das der Natur 
war unbefandt. JEſum, 

das höchſie Liebespfand GOttes. 

4. Das zuͤchtig Haus des Her⸗ 
zens zart, gar bald ein Tempel 
GOttes ward, die kein Mann 
rübhret noch erkannt, von GOttes 
Wort man fhwanger fand. 

5. Die edle Mutter hat geborn, 
den Gabriel verhieh zuvorn, den 
Sanct Johann's mit Springen 
xigt/ da er noch lag in Mutterleib. 

. Er lag im Heu, mit Armuth 
groß, die Krippen hart ibn niche 
verdroß, es war ein’ Eleine Milch 
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fein Speif’, der nie Eein Voͤglein 
hungern ließ. 

7. Des Himmeld Chör ſich 
freuen drob, und die Engel ſin⸗ 
gen GOtt Lob, den armen Hirs 
ten wird vermelde der Hirt und 
Schöpfer aller Welt. 

8. Lob, Ehr und Danf fey dir 
gefagt, Chrift, geborn von der 
reinen Magd, mit Vater und 
dem Heilgen Geiſt, von nun an 
bis in Ewigkeit. 

125. 
Het fagen wir alle GOtt, 
unferm HErrn Chriſto, 
der uns mit ſeinem Wort hat er⸗ 
leuchtet, und uns erloͤſet hat mit 
ſeinem Blute von des Teufels 
Gewalt. 

2. Den ſollen wir alle, mit 
ſeinen Engeln, loben mit Schalle, 
ſingen: Preis ſey GOtt in der 
Hoͤhe! 


126. Me. Mein Freund zerſchm. 
FTas Iefulein kann keine Hers 
/ berg finden zu Bethlehem, 
in feiner. Vaterſtadt. Cs laͤßt 
ih da in ſchlechte Windeln bins 
den, wo fonft das dumme Vieh 
die Ruhe bat. Die Krippe ift 
die Lagerftätte; das dürre Gras 
und Stroh fein angenehmes Bette. 

2. So hat der HErr die Ars 
muth auserwählet, der aller guten 
Gaben Geber iſt; er wird fogar 
den Sündern beigezählet, bis er 
zu Schanden macht des Satans 
tif. Wir Menfchen follen 
felig werden, weil Gottes 
Sohn ein Menſch geboren 
wird auf Erden. 

3. Gelobet fey der HERR von 
hohen Thaten, gerühmee fey die 
Größe feiner Macht. Heut hat er 
unferm Ungemach gerathen, dies 
ift die fegensvolle Wundernacht. 
Geſegnet feyen deine Schatten, 
durd die das Licht anbriht, das 
wir verloren hatten. 

4 Ach! 
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4. Ach! fcheine durch, o Licht, 
in unfre Seelen, erleuchte des Vers 
ſtandes Finſterniß; lehr unſern 
Willem nur das Gute wählen; 
gernichte ganz in ung den Schlan⸗ 
genbiß; daß. wir nicht möchten 
ewig flerben, haft du uns ja ers 
kauft zu deines Vaters Erben. 

5. Wer kann uns nun aus 
alten Zeinden fhaden, da und 
Sott felbft har feinen Sohn 
verehrt? Cr ſchenket uns. die 
Gülle feiner Gnaden, was ift, das 
er ung nicht zugleich) befhert? Co 
fen denn ihm auch unfer Leben, 
zum wohlverdienten Dank, auf 
ewig ganz ergeben. 


127, 
TOD" Tag der ift fo freudens 
reich aller Kreature,* denn 
GOttes Sohn vom Himmelreid) 
über die Nature von einer Jung: 
frau ift geborn; Maria du bift 
auserkorn, dag du Mutter wäreft; 
was geihah fo wunderlih? GOt⸗ 
tes Sohn vom Himmelreih der 
jft Menſch geboren. 

* fonderlic den Menſchen. 
2. Ein Kindelein ſo loͤbelich iſt uns 
geboren heute von einer 
Jungfrau ſaͤuberlich, zu Troſt uns 
armen Leuten. War uns das 
Rindlein nicht geborn, ſo waͤrn 
wir allzumal verlorn, das 
Seil ift unfer aller; ei du füßer 
IEſu Chriſt, der du Menſch gebos 
ren bift, behuͤt uns vor der Hölle, 
3. Als die Sonn durchſcheint 
das Glas mit ihrem Elaren Scheine, 
und doch nicht verfehret das, fo 
merfet allgemeines Zu gleicher 
Weiſ' geboren ward von cincr 
Sungfrau rein und zart GDtte$ 
Sohn der Werthe,* in ein Kripp 
ward er gelegt, große Marter für 
ung trägt, allhier aufdiefer Erden. 
d. i. wie die Sonnenftrahlen das 
Glas, wodurd fie dringen, nicht 
Set Eh wi —X 
Feufnheit Wnriend nicht verlepel 


Don der Geburt Ebhrifti. 


4. Die Hirten auf dem Gelbe 
warn, erfuhren neue Mähre von 
den engelifchen Schaarn, wie Chriſt 
geboren waͤre, ein Koͤnig uͤber alle 
Koͤn'ge groß. Herodes die Red 
gar fehr verdroß, ausſandt er feine 
Boten; ei! wie gar eine falfche 
Lift erdacht er wider Jeſum Chriſt, 
die Kindlein ließ er tödten. 


128. Mel. Wer nur den lichen G. 
His iſt die Naht, (der Tag) 
da mir erfihienen des gro 
Gen GOttes Freundlichkeit; das 
Kind, dem alle Engel dienen, 
bringi Licht in meine Dunkelheit 5 
und diefes Welt und Himmelss 
liche weicht Hundert taufend Son⸗ 
nen nicht. 
2. Laß dich erlauchten, meine 
Seele, verfäume nicht den Gnas 
denfchein! der Glanz in diefer 
kleinen Höhle* ſtreckt fih in alle 
Melt hinein; er treibet weg der 
Hölen Maht, der Sünden und 
des Kreuzes Nacht. 
· des Sialls zu Bethlehem. 
3. In dieſem Lichte kannſt du 
ſehen das Licht der klaren Selig⸗ 
keit. Wenn Sonn und Mond 
und Stern vergehen, vielleicht im 
noch gar kurzer Zeit, wird dieſes 


Licht mit feinem Schein dein - 


Himmel und dein Alles ſeyn. 

4. Laß nur indeffen helle ſchei⸗ 
nen dein Glaubenss und dein 
Liebesliht; mit GOtt mußt du 


es treulich meinen, fonft hılft 


dir dieſe Sonne nicht; willſt 
du genießen diefen Schein, fo 
darfft du nicht mehr dunkel feyn. * 
° 9, ;. nicht in der Finfterniß der 
Sünden bleiben. 


5. Drum, JEſu, ſchoͤne Weih⸗ 
nachtsſonne, beſtrahle mich mit 
deiner Gunſt! dein Licht ſey meine 
Weihnachtsſonne, und lehre mich 
die Weihnachtskunſt, wie ich im 
= BT fol, — ſey des 

ihnachtsglanzes vo 
Hg 129. Puer 
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p'* natus in Bethlehem, 
Bethlehem, unde gaudet 
Jerusalem, Halle-Halleluja, 

in Kind. geborn zu Bethlehem, 

Bethlehem, deß freuet ſich 
Jeruſalem, Halle⸗Halleluja. 

2. Hic jacet in praesepio, 
praesepio, qui regnat sine ter- 
mino, Halle-Halleluja. 

Hier liegt es indem Krippelein, 


Krippelein, ohn Ende ift die Herr⸗ 


ſchaft fein, Halle⸗Halleluja. 

3. Cognovit bos & asinus, 
asinus, quod puer erat Domi- 
nus, Halle-Halleluja. 

Das Oechslein und das Eſelein, 
Eſelein, erkannten GOTT den 
Herren fein, Halle⸗Halleluja. 

4. Magi de Saba veniunt, 
veniunt, Aurum us, r- 
rham offerunt, Halle-Halleluja. 

Die Kön’ge aus Saba famen 
dar, kamen dar, Gold, Weys 
rauch, Myrrhen bracht'n fie dar 
Halle⸗Halleluja. 

5. De matre natus virgine, 
—— sine virili semine, 
Halle-Halleluja. 

Sein' Mutter iſt die reine 
Magd, reine Magd, die ohn’ 
ein'n Mann geboren hat, Halle 
Halleluja. 

6. Sine serpentis vulnere, 
vulnere, de nostro venit san- 
guine, ‚Halle-Halleluja. | 

Die Schlang ihn nicht vergifs 
ten kunt, vergiften funt, iſt wors 
den unſer Blut ohn' Suͤnd', 
Halle⸗Halleluja. 

7. In carne nobis similis, 
similis, peccato sed dissimilis, 
Halle-Halleluja, 

Cr ift uns gar gleich nad) dem 
Fleiſch, nah dem Zieifh, der 
Suͤnd'n nah iſt er uns nide 
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8, Ut reddcret nos homines, 


homines, DEO & sibi similes, 
Halle-Halleluja. - 

Damit: er uns ihm machte 
gleih, machte, gleich, und wieder⸗ 
braͤcht zu GOttes Reh, Haller 
Halleluja. 

9. In hoc natali gaudio, gau- 
dio, benedicamus Domino, Halle- 
Halleluja. | — 

Fuͤr ſolche gnadenreiche Zeit, 
reihe Zeit, ſey GOtt gelobt in 
Ewigkeit, Haller-Halleluja. _ 

10. Laudetur Sancta Trini- 
tas, Trinitas, Deo dicamus gra- 
tias, Halle-Halleluja. 

Lob fey der Heilgen Dreieinigs 
keit, Dreieinigkeit, von nun an 
bis in Ewigkeit, Dalle -Halleluja. 


130. M. ©. Freil. ©ef.1.7.9.776, 
Ei" Kind iff uns geboren Heut, 
Sr der liebſte Sohn iſt ung ges 
Schenker, in dem GOtt Gnad um 
Gnad darbeue für alles, das die 
Seele kraͤnket; merk auf, mein 
Herz, und fhau das Knaͤblein an! 
dent, welch ein Wunder GOtt 
dur ihn gethan. 

2. Es fpielt in feinem Anger 
fiht mit freudenreiher Luft und 
Monne des Vaters Klarheit, Lieb 
und Lihe! Er ift des neuen Him⸗ 
mels Sonne, dadurdh der Welt 
ein neues Licht entſteht, die ohne 
ihn im Dunkeln untergeht. 


3. Das Kind iſt zart, und träs 
get doch, was Erd und Meer und 
Himmel heget; der ganzen Herrs 
fhaft Laſt und Joch ift feinen 
Schultern aufgeleget von dem, der 
ihn zum Mittelpunkt gefegt deß, 
was da ift und werden joll zuletzt. 

4. Sein Name heißee uns 
derbar, er ift auch aller IBunder 
Krone; es jubilire der Engel 
Schaar mit Herzensluſt im = 

u 


93 


fen Zone das Gloria, 1 als dies 
ſes Wunderpfand fi in der Nacht 
bei uns zur Welt einfand. 

5. DBedarfit du Rath und Un⸗ 
terriht, will dirs an Wis und 
Weisheit fehlen, dies Kind heiße 


Kath, es ift dein Licht; fo du dich 


wirft mit ihm vermählen, fo wird 
es dir, in ‚aller Noch und Pein, 
dein freuer Rath, und Lichte, und 
Leitftern | feyn. | 

6. Fehlt dirs an Kraft, o liche 
Seel, auf GOttes Wegen fortzus 
kommen; ſey unverjagt, Imma⸗ 
nuel, der deine Menfchheit ange⸗ 
nommen, heißt Kraft, und will 
durch feine Kraft allein, in allem 
Kampf dein treuer Helfer ſeyn. 

7. Fehlt dirs an Much und 
Zapferkeit, der Feinde Rotte zu 
befriegen ; hier iſt der Held, der in 
dem Streit dich nicht kann laffen 
unterliegen. Wer in der Schlacht 
ihn an die Spige ſiellt, der ſieget 
und behält zulegt das Feld. 

8. Ein ewger Vater ift er dir, 
weil er dich durch fein Wort ges 
zeuget. 
für und für, fein Herz bleibt ſtets 
zu dir geneiget. Was er befiehle 
den Vätern in der Zeit, wird er 
vielmehr felbft thun in Ewigkeit. 

9. Den Sriedensfürften nennt 
er fih, weil er, als Herzog « tür 
dich ſtreitet; ergoͤtzt indeffen reiche 
lih dih an feinem Tiſch, den er 
bereitet, und mache dein Herz von 
Furcht und Schrecken los, legt 
dich auch fanfe in feiner Liebe 
Schooß. 

10. Drum freue dich, mein Herz, 
in Ihm; nimm an, was dir dein 
GoOtt gegeben. Erhebe jauchzend 
deine Stimm, und preiſe ihn mit 
deinem Leben. GOTT gicht ſich 
dir, gieb du ihm wiederum dic) 
= und gar zu feinem Eigen? 

um. 


131, 
FEmunte dih, mein ſchwa⸗ 
ber Geiſt, und trage groß 


Nun forget er für dich 


Don der Geburt Chriſti. 


Perlangen, ein Eleines Kind, das 
Vater heißt, mit Freuden zu em⸗ 
pfangen, dies iſt die Naht, darin 
es kam, und menſchlich Weſen an 
ſich nahm, dadurch die Welt mit 
Treuen als ſeine Braut zu freien. 

2. Willkomm'n, o ſuͤßer Braͤu⸗ 

tigam! du König aller ‚Ehren, 
willkomm'n, o JESU, GDttes: 
Zamm! ic will dein Lob vermeh⸗ 
ren, ih will dir all mein Lebelan 
von Herzen fagen Preis und Dank, 
daB du, da wir verloren, für ung 
bift Menſch geboren. 
3. D großer GOtt, wie fonnt cs 
ſeyn, dein Himmelreich zu laffen ! 
zu fpringen indie Welt hinein, 
da nichts denn Meid und Haffen } 
Wie Eonnteft du die große. Macht, 
dein Königreich, die Freudenpracht, 
ja dein erwünfchtes Leben, für 
ſolche Zeind’ Hingeben ! 

4. If doch, Herr JEſu, deine 
Braut* ganz arm und voller 
Schanden, noch haft du fie dir 
anvertraut am Kreuz in Todes⸗ 
banden; ift fie doch nichts, als 
Ueberdrüß,** Fluch, Unflath, Tod 
und Finfternig, noch darfit du 
— dein Scepter | von 
dir legen. * an und für ſich. 

— Xſheſte uUnreinikeie — 

5. Du Fuͤrſt und Herrſcher die⸗ 
ſer Welt, du Friedenswiederbrin⸗ 
ger, du kluger Rath, du tapfrer 
Held, du ſtarker Hoͤllenzwinger, 
wie iſt es moͤglich, daß du dich er⸗ 
niedrigeſt ſo jaͤmmerlich, als waͤ⸗ 
reſt du im Orden der Bettler 
Menſch geworden? 


6. O großes Werk, o Wunder⸗ 
nacht, dergleichen nie gefunden! 
du haſt den Heiland hergebracht, 
der alles uͤberwunden; du haſt ge⸗ 
bracht den ſtarken Mann, der 
Feur und Wolken zwingen kann, 
fuͤr den die Himmel zittern, und 
alle Berg erſchuͤttern. 

7. O liebſtes Kind, o ſuͤßer Knab! 

hold⸗ 


> Don der Geburt Chriſti. 


holdfelig von - Geberden, -mein 
‚Bruder, den ich lieber hab, 
als alle Schäg auf sErden! 


komm, Schönfter, in mein Dez , 4. 
‚Glieder ferner in Genaden an, 


hinein, komm eilend, laß die Krips 
yen ſeyn; Eomm, komm, ih will 
‚bei Zeiten dein Lager dir bereiten. 
8 Sag an, mein Herzensbräus 
tigam, mein’. Hoffnung, Freud 
und Leben, mein edler Zweig aus 
Jacobs Stamm, was fell ih dir 
doch geben? Ah! nimm won mir 
Leib, Seel und Geiſt, ia. alles, 
was Menſch iſt und beißt, 
ih will mid) ganz verfchreiben, 
‚dir ewig treu zu bleiben. 

9. ‚Lob, Preis und Dank, HErr 
JEſu Chriſt, fey dir von mir ges 
fungen, daß du mein Bruder wor⸗ 
den bift, und Haft die Welt bes 
zwungen; hilf, daß ich deine Gür 
tigkeit ſtets preif” in diefer Gna⸗ 
denzeit, und. mög’ hernach dort 
oben in — dich loben. 


Ts — A Chriften alle, 


freue fi, wer immer kann, 
GOtt hat viel an uns. gethan. 
Freuet euch mit großem Schalle, 


daß er uns fo hoch geacht't, ſich 


mit uns befreundt gemacht. Freu⸗ 
de, Freude uͤber Freude, Chriſtus 
wehret allem Leide; Wonne, 
Wonne über Wonne, er iſt die 
Genadenſonne, 

2. Siehe, ſiehe, meine Seele, 
wie dein Heiland komme zu dir, 
brennt in Liche für und für, daß 
er. in der Krippenhöhle — lie⸗ 
get dir zu gut, dich zu loͤſen durch 
ge Blut. — Freude —* 

reude, riſtus wehret allem 

Leide; ne Wonne über 
pauit er.iff, die Genadenſonne. 

JESU, mie ‚folk ich dir 
banken id) be — daß von dir 
meine. Seligkeit herruͤhr; ſo laß 
mich von dir wicht, wanken, nimm 
mid) dir zu eigen hin, fo-cmpfins 
dei. Derz und Sinn Freude, Freu⸗ 
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de über Freude, Chriſtus wehret 

allem Leide; Wonne, IBonne über 

Wonne, er ift die Genadenfonne. 
SESU,- nimm did deiner 


ſchenke, was man bitten Eann, zu 


erquicken deine Brüder, gieb der 


ganzen Chriſtenſchaar Sriede und 
ein ſel'ges Jahr... Freude, Zreude 
über Freude, Ehriftus mehret als 
lem Leide; Wonne, Wonne Über 
Wonne, er ift die Genadenfonne. 


133. Me, Warum folle ich mid. 


Frotu⸗ ſoll mein Herze ſprin⸗ 
gen, dieſer Zeit, da fuͤr 
Freud alle Engel ſingen. Hoͤrt, 
hört, wie mit vollen Choren* alle 
Luft laute rufe: Ehriſtus ift ges 
boren. 

° ©. Luc. 2, 13, 14. 


2. Heute geht aus feiner Kams 
mer* GOttes Held, der die Welt 
reißt aus allem Sammer; GOtt 
wird Menfh, dir, Menfh, zu 
gute; GOttes Kind das verbind’e 
fih mit unferm Blute. 

des jungfräulichen Leibes, Pf. 19, 5. 

. Solt ung Gott nun Eins 
nen Hafen, der uns giebt, was er 
liebe über ale Maaßen? GOtt 
giebt, unſerm Leid zu wehren, 
feinen Sohn aus dem Thron fei« 
ner Macht und Ehren. 

4. Sollte von uns. feyn gekeh⸗ 
ret, der fein Reich, und zugleich 
ſich ſelbſt uns verehret; folle ung 
GOttes Sohn nicht lieben, der 
jetzt koͤmmt, von uns nimmt, 
was uns will betrüben? 

5. Hätte für der Menfchen Drs 
* unſer Heil einen Greu'l, waͤr 
er nicht Menſch worden; haͤtt' er 
Luſt zu unſerm Schaden, ei fo 
würd. unſre Bürd* er „nicht auf 
fih) laden. . Eſ 53, 4, 

6. Er nimmt auf fih, was auf 
GSrden wir gethan, giebt fih an 
unfer Lamm zu werden, unfer 
ae das Pr uns Pie a 
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und Heil ermwirbet. 

7. Nun er liegt in feiner Krip⸗ 
ven, ruft zu fih mich und dich, 
fprihe mit‘ fühen Lippen: Laſſet 
fahr'n, o lieben Brüder, was auch 
quält, was euch fehle, ich bring 
alles wieder. 

8. Ei! ſo kommt, und laßt ung 
laufen, ſtellt euch ein, Groß und 
Klein, kommt mit großem Hau⸗ 


net, ſchaut den Stern, der uns 
gern Licht und Labſal goͤnnet. 

9. Die ihr ſchwebt in großem 
Leiden, ſehet, hier iſt die Thuͤr zu 
den wahren Freuden; faßt fm 
wohl, er wird. euch führen an den 
Dre, da hinfort euch kein Kreuz 
wird rühren. 

10. Wer fih find’e "befhiwere 
im Herzen, wer empfind’e feine 
Sind und Gemiffensfhmerzen, 
fey getroft, hie wird gefunden, der 
in Eil madet heil die vergiften 
Wunden. | 

11. Die ihr arm ſeyd und 
elende, Eommt- herbei, füllet frei 
eures Glaubens Haͤnde; hie find 
alle gute Gaben, und das Gold, 
da ihr folle euer Herz mit laben. 

12. Süßes Heil, laß dih um: 
fangen, laß mid dir, meine Zier, 
unverrüdt anhangen: Du bift 
meines Lebens Leben, nun kann 
ich mich durd dich wohl zufrieden 
geben. | — | 

13. Meine Schuld kann mid 
nicht drüden, denn du haft meine 
Laft all’ auf deinem Rüden. Kein 
Fleck iſt am mir zu finden, ic) 
bin gar rein und Elar aller mei⸗ 
ner Sünden.“ *d. i. abgewaſchen 

durch Ehrifti Blut. 

414. Ich bin rein um deinet⸗ 
willen, du gichft gnug Ehr und 
Schmuck, mich drinn einzuhüllen. 
IH will dich ins Herze fliehen, 
o mein Ruhm, edle Blum, laß 
dich recht genießen. 

15. Ich will dich mit Fleiß be⸗ 


— Engel Schaar. 
fen, liebt den, der fuͤr Liebe bren⸗ 


Don der Geburt Chriſti. 
bei GOtt für den. Tod, Gnad 


| 
wahren, ich will Dir leben 
bier, dir will ich abfahren; 
mit dir will ich endlich ſchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort im 


‚andern Leben. 


134, 
T elobee feyft du, JESU 
Ehriff, daß du Menſch 
geboren bift von einer Jungfrau, 
das ift wahr, deß freuet fi der 
Kyrieleis. L 
2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jetzt man in der Krippen 
finde, in unfer armes Fleiſch und 
Blut verkleidee fih das ew'ge 
Gut,* Kyrieleis. * ©. Hebr. 1, 3. 

3. Den aller Weltfreis nie bes 
ſchloß, der liegt in Marien Schooß, 
er ift ein Kindlein worden Elein, 
der alle Ding erhält allein, Ky⸗ 
ricleis. 

4 Das cwge Lihe geht da 
hereim, giebt der Welt ein’n neuen 
Schein, es leuchte wol mitten in 
der Nacht, * und uns des Lichtes 
Kinder macht, Kyricleis. j 

* unferd Elended. 

5. Der Sohn des Vaters, GOtt 
von Art, ein Gaſt in der Welt 
bie ward, und führe uns aus dem 
Sammerthal, er macht uns Erben 
in fein’'m Saal, Kyrieleis. 

6. Er iſt anf Erden kommen 
arm, daß er unfer fih erbarım, 
und in dem Himmel made reich, 
und feinen lieben Engeln gleich, 
Kyrieleis. > ee I a 

7. Das hat er alles uns ‚ger 
than, fein groß’ Lieb zu zei— 

en an; dep freu ſich alle Chris 

enheit, und dank ihm deß in 
Emigkeit; Kyricleis. i 
135. M. JEſus, meine Zuverſicht. 
+5 und Marien Sohn, 
lichfter IEſu, ſey willkom⸗ 
men! “der du ſelber in Perſon, 
unfre Meifchheit angenommen ; 


rette mich aus aller Noth, o mein 


Bruder und mein GOtt. J 
2. Wir empfinden —— 
2* % wa 


——— - 


Von der Geburt Cbhrifti. 


mas ıms Adam hat verloren; und 
auh ih bin in dem Joch feiner 
Miffetbat * geboren; aber jegt hoff 
ich auf dich, andrer Adam, Andre 
mid! * d. i. die Erbfünde. 

3. Du bift worden, was ich bin,* 
laß mih auch, was du bift, wer⸗ 
den!** Nimm das Elend von ung 


bin, das die Menſchen plagt auf. 


Erden; und gieb mir von deinem 
Heil, mein Erlöfer! auch ein Theil. 

* nämlich ein Menfchenkind, 

»* ein Kind GoOttes. . 

4. Aus dem Himmel kommſt 
du her, hilf mir Armen aus der 
Hölle; nur ein Stall iſt dir noch 
leer, aber gieb mir eine Stelle, 
unter denen, die bei dir wohnen 
werden für und für. 

5. Steckt mein Her; in böfer 
Luft, hilf mir, daß «8 fo nice 
bleibe; wohne felbft in meiner 
DBruft, wie in deiner Mutter 
Leibe; bis es ganz mit dir erfüllt, 
kriege GOttes Ebenbild. 

. Jetzt biſt du ein Menſchen⸗ 
ſohn, mache mich zu GOttes Kinde, 
daß ich ſtets vor ſeinem Thron 
einen Vater an ihm finde; er 
ſey mir auch nicht mehr feind, 
denn ich bin ſein naher Freund. 

7. Deine Windeln waren klein, 
und zu ſchlecht fuͤr ſolche Glieder; 
huͤlle meine Suͤnden ein, denn ſie 
ſind mir ſelbſt zuwider, und dein 
Geiſt, der alles kann, zieh uns 
JEſum Chriſtum an. 

8. Ach dein Elend iſt ſehr groß, 
denn du liegeſt in der Krippe! 
Trage mich in GOttes Schooß, 
wenn man kuͤnftig mein Gerippe, 
es ſey zeitlich oder ſpaͤt, leget auf 
ein hartes Bret. 


9. Wenn der Teufel ſich erboſt 


auf der Menſchen ihren Orden, 
bleibe das mein ganzer‘ Troſt, daß 
GOTT ſelbſt ein Menſch ift wor: 
den, ic) bin dein mit Leib und Seel. 
Hilf mir, mein. Immanuel! 

10. Nun ich weiß, «8 wird ges 
ſchehn, gieb nur, daß wir alle glaus 
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ben, und hinfort durch fein Ders 
ſehn, diefer Wohlthac uns beraus 
benß Hilf auch, daß ic) Lebenslang 
fage deinem Namen Dante. 
136. Mel. D GOtt, du frommer. 
+ ch freue mid in dir, und 

heiße dich willfommen, mein 
liebftes IEſulin; du Haft dir vor: 
genommen, mein Brüderlein zu 
ſeyn; ach! wie ein füßer Ton! * 
Die freundlih fiehe er aus, der 
große GOttesſohn! 

° d. h. eine angenehme Poft. 

9. GHtt fenkt die Majeflät, 
fein unbegreiflih Weſen, in eines 
Menfhen Leib; nun muß die 
Melt genefenz; der allerhöchfte 
GOtt fprihe freundlih bei mir 
ein, wird gar ein Eleines Kind, 
und heiße mein YEfulein. 

3. Wie lieblid) Elingt er mir, 
wie ſchallt er in die Ohren! Er 
kann durh Stahl und Erz und 
harte Gelfen bohren, das liebfte 
JEſulein. Wer JEſum recht 
erkennt, der ſtirbt nicht, wenn 
er ftirbt, fo bald er IEſum nennt. 

4. Wolan! fo will ih mid an 
dih, o JEſu, halten, und follte 
gleich die Welt in taufend 
Studen fpalten. D IESU! 
dir, nur dir, dir deb ih gung 
allein, auf dich, allein auf dic, 
men JEſu, fchlaf ih ein. | 
137. Mel. Nun freut euch, lieben. 

ch ſteh an deiner Krippen 

A» hier, o ZEfulein, mein Le 
ben; ich fiche, bring und ſchenke 
dir, was du mir haft gegeben. 
Nimm hin, cs ift mein Geift und 
Sinn, Herz, Seel und Muth, 
nimm alles hin, und laß dire 
wohl gefallen. | 

2. Du haft mit deiner Lich ars 
fülle mein’ Adern und Gebluͤte, 
dein (höner Glanz, dein fühes Bild, 
liege mir fiets im Gemürhe. Und: 
wie mag «6 auch anders ſeyn? 


ie könne ich did, mein Herze⸗ 


kein, aus meinem Herzen laffen? 
3. Du 
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3. Da ih nod nice geboren 
war, da bift du mir geboren, und 
haft mich dir zu eigen gar, ch 
ih dih kannt, erforenz ch’ ich 
durch deine Hand gemacht, da hat 
dein Herze fhon bedacht, wie du 
mein wollteft werden. 

4. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
du murdeft meine Sonne, die 
Eonne, die mir zugebradt Licht, 
Leben, Freud und Wonne. 
Sonne! die das werthe Licht des 
Glaubens in mir angericht, wie 
fhön find deine Strahlen! 

5. Sch fehe dich mie Freuden 
an, und Fann mid nicht fatt fe 
ben, und weil ich num nicht weiter 
kann, fo thu ich, was geichehen.* 
D daß Mein Sinn ein Abgrund 
wär, und meine Seel ein weites 
Meer, dab ich dich möchte faſſen! 

"d.h. ich fehe dich immer aufs neue an. 

6. Vergönne mir, o JEſulein! 
daß ich dein Muͤndlein Eüffe, das 
Mündlein, das den füh’ften Wein, 
auch Mitch und Honigflüffe, weit 
übertriffe in feiner Kraft, es ift 
voll Labfal, Stärf und Saft, 
- der Mark und Bein erquider. 

7. Wenn oft mein Herz im keibe 
meint, und keinen Zroft kann fin= 
den, da ruft mirs zu: Ich bin dein 
Freund, ich tilge deine Sünden; 
was traureft du, mein Sleifh und 
Dein? Du folfl ja guter Dinge 
ſeyn; ich zahle deine Schulden. 

8. Wer iſt der Meifter, der all 
bier nach Wuͤrdigkeit ausftreichee 
die Händlein, fo dies Kindlein mir 
anladyende zureihet. Der Schnee 
ift Hell, die Milch ift weiß, doch 
fallet ihrer beider Preis, wenn 
diefe Händlein blicken. | 

9. Wo nehm id) Weisheit und 
Berftand, mit Lobe zu erhoben 
die. Yeuglein, die fo unverwandt 
nach mir. ‚gerichtet fichen? Der 
volle Mond iſt ſchoͤn amd Klar, 
fhön iſt der güldnen Sternen 
Schaar, fein’ Aeuglein find. viel 
ſchoͤner. 


Don der Geburt Chriſti. 


10. O daß doch. ein fo Lieber 
Stern foll in der Krippen liegen! 
Für edle Kinder großer Herrn 
schören güldne Wiegen. Ach Heu 
und Stroh ift viel zu ſchlecht! 
Samm’t, Seid’ und Purpur wär 
ren recht, dies Kindlein drauf zu 
legen. 

11. Nehmt weg das Stroh, 
nehmt weg das Heu, ich will mir 
Blumen holen, daß meines Her 
lands Lager fey auf Roſen und 
Violen; mit Tulpen, Nelken, 
Rosmarin, aus frifhen Gärten 
will ih ihn von oben her beftreuen. 

12. Zur Eeiten will ich bier 
und dar viel weiße Lilien firwen, 
die follen feiner Aeuglein Paar 
im Schlafe ſanft bedecken; doch 
lieb’e vielleicht das dürre Gras * 
dies Kindlein mehr, als alles dag, 


was ic hie nenn und denke. 
* di. das DVerachtete in der Belt. 


13. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, nod nach des Leibes 
Freuden, du Haft dich bei uns eins 
geftellt, an. unfrer Statt zu leis 
den, ſuchſt meiner Seelen Troſt 
und Freud, durch allerhand Ber 
ſchwerlichkeit, das will ih dir 
nicht wehren. 

14. Eins aber, Hoff ih, wirft 
du mir, mein Heiland, nit vers 
fagen, daß ich dich) möge für und 
für in, bei und an mir fragen; 
fo laß mich doch dein Kripplein 
feyn, fomm, komm und lege bei 
mir ein dich und all deine Freuden. 

15. Zwar folle ich denken, wie 
gering ich dich bewirthen werde, 
du biſt der Schöpfer aller Ding, 
ih bin nur Staub und Erde! 
Doch bift du fo ein lieber Gaft, 
daß du noch nie verfhmäher haft 
den, der dich gerne ſiehet. 

133. M. Sn dich hab ich gehoffer. 
+ m finftern Stall, o Wunder 
groß! das himmliſch Licht 
liegt nackt und bloß, der ew'ge 
Fuͤrſt des Lebens; o goͤttlichs 
| ort! 





Wort! D Himmelspfort! das thuft 
dur nicht vergebens. 

. 2. Wahrlih, folh’” große Ars 
muth dein räumt uns den größs 
ten Reichthum ein, macht uns zu 
Himmelsfürften, du machſt uns 
fatt mit Seelenbrodt, durch dein 
Hungern und Dürften. 

3. O Menfhenkinder, freuet 
euch, dies nackte Kindlein macht 
euch reich, erquicket eure Seelen, 
bat euch bereit't des Himmels 
Freud, „was mag hinfore euch 
fehlen ? 

4. Drum laßt eur’ Herzen war 
der ſeyn, finge mit den lieben 


Engelein, laßt eure Stimm ers 


fhalen, die Chr GHDtt werd, 
Sried fey auf Erd, und uns ein 
Woplgefallen. | 

5. Du aber, zartes JEſulein, 
Echr doch bei uns zur Herberg ein, 
erwärm die Falten Herzen, des 
Ölaubens Licht verlöfhe nicht, 
zuͤnd an die Liebeskerzen. 


139. 


| Tr: dulci jubilo, nun ſinget und 

ſeyd froh, unſers Herzens 
Wonne liegt in praesepio, und 
leuchtet als die Sonne, matris 
in gremio, Alpha es & O, Al- 


pha es & O. 


2. O JEsu parvule, nad) dir . 


ift mir fo weh, troͤſt mir mein 
Gemüthe, o puer optime, durd) 
alle deine Güte, o Princeps glo- 
riae, trahe me post te, trahe 
me post te. 

3. O Patris charitas! © Nati 
lenitas! Wir wären all verdor⸗ 
ben per nostra crimina, ſo hat er 
uns erworben, coelorum gaudia, 
eya waͤrn wir. da! cya wärn 
wir da! Ä 

4. Ubi sunt gaudia? Nirs 
gends mehr denn da, da die Ens 
gel fingen nova cantica, und die 
Schellen klingen in regis curia, 
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eya wärn wir da! eya waͤrn 
wir da! 


140. In dulci jubilo verteutſchet. 
FAu⸗ ſuͤßem Freudenton laßt 


uns nun ſingen ſchon, un⸗ 
ſers Herzens Wonne liegt in der 
Krippen bloß, und leuchtet als die 
Sonne aus ſeiner Mutter Schooß, 
Anfang und Ende groß. 

2. O liebſtes JEſule, nach dir 
iſt mir fo weh,* troͤſt mir mein 
Gemüthe, du feines Kindelein, 
durch alle deine Güte, o Prinz 
der Ehren fein, laß mich von dir 
allein nimmer gefchieden ſeyn! 

* Sohel. 2, 5. 


3. O väterlihe Gunft! o du 
findlihe Brunft! wir wären all 
verdorben durh unfre Miſſethat, 
fo hat er uns erworben himmlifche 
Freud und Gnad, daß uns nuns 
mehr nichts fhad’, des dank'n wir 
feiner Gnad'. 

4. Wo fingt man nun eya? 
Nirgends mehr denn da, da die 
Engel fingen, ein neues Lied mie 
Schall, und die Schellen klingen 
in unſers Könige Saal, eya 
wärs wir dar in folder Engel 
Schaar. 


141. Mel. Lobe den HErren, den. 
+ Kemmft du nun, JEſu, vom 
Himmel herunter auf Ers 

den? Soll nun der Himmel und 
Erde verciniget werden? Ewiger 
GOtt! kann dih mein Sammer 
und Noth bringen zu Menfchens 
geberden? * Phil. 2, 8. 
2. Was ih in Adam und Eva 
durh Sterben verloren, haft du 
mir, JEſu, durch Leben und Leis 
den erkoren; gütiger GOtt! alle 
mein Sammer und Noth endet 


fi, da du geboren 
3. RR {rs 
hen, ı 3— — ols 
en Füpter ’*’ 9 gen 
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der Eherub 4 ftche nicht mehr das 


und gänzlih verdammen; maͤch⸗ 


tiger GOtt! wende den Jammer 
und Noch, tilge die höllifhen 
Slammen. 

4. Gicb mir, o JEſu! nur 
heilige, gute Gedanken, halte 
die Glieder des Leibes im heiligen 
Schranken; heiliger GOTT! laß 
mic) nad) deinem Gebot herzlich 
im Glauben dir danfen. 

5. Tühre mid endlich, o JEſu, 
ins ewige Lehen, welches du allen, 
die glauken, verfprehen zu geben, 
da ich bei GOTT, ohne Moth, 
Sammer und Tod, ewig in Freu⸗ 
ven kann ſchweben. 


142. 
gt GOtt, ihr ChHriften all 
zugleih, in feinem hoͤchſten 
Thron, der heut auſſchleußt fein 
. Himmclreih, und ſchenkt uns feis 
nen Sohn. 

2. Er koͤmmt aus feines Dar 
ters Schooß, und wird cin Kind» 
fein klein, er liege dort elend, nackt 
und bloß in einem Krippelein. 
3. Er äußert ſich all fein’r Ger 
malt, wird niedrig und gering, 
und nimmt an fi) ein's Knechts 
Geſtalt der Schöpfer aller Ding. 

4. Er liegt an feiner Mutter 
Bruft, ihr Milch die ift fein 
Epiif‘ und fehn die Engel ihre 
Luft, e- diefem Davidsreis.* 


5. Das aus fein'm Stamm ents 
forieken ſollt' in diefer legten Zeit, 
durch welchen GOtt aufrihten 
wolle‘ fein Reich, die Chriftenheit. 

6. Er wechfelt mit ung wunder: 
ich, Zteifh und Blue nimmt er 
an, und giebt uns in feins Vaters 
Keich die Elare Gottheit dran.“ 

* d.h. hilit und, daß wir GOtt wie: 

derum können. 

7. Er wird ein Knecht, und ih 
ein Herr, das mag ein Wechſel 
feun, wie. Eönne es doch feyn 
freundlicher das Herze JEſulein? 

8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die" Thür zum fhönen Paradeis, 


für, GOtt ſey Lob, Ehr und Preis. 
143. Del. Ermuntre did, mein. 
Hy Herze, fhwinge di 

empor, fcy froh, und gu⸗ 
ter Dinge; auf! mit dem fhönen 
Engel: Chor, ermuntre dih, und 
finge! weil GOttes eingeborner 
Sohn von feinem hohen Himmels: 
thron zu dir und allen Srommen,* 


heut it auf Erden kommen. 
S. 1 Tim. 4, 10 


2. D frommer Heiland, JEſu 
Ehrift, wie hoch it doch zu 
fhägen, daß du gering und nies 
drig bift! Wie herrlih Fann ers 
gören die Demuth, fo du ber dir 
haft! willkommen fanftmürhiger 
Gaſt, du Troſt berrübter Sünder, 
des Todes Ueberwinder. 

3. Daß du, o theurer Seelen 
fürft, haft Zleifh an dich genom⸗ 
men, geringer als ein Engel wirft, 
das ift von Liebe kommen; du 
wirft dere in dem Ehrenreih uns. 
machen deinen Engeln gleih; du 
fommft zu uns auf Erden, auf 
daft wir himmliſch werden. 

4. Du wirft ein Gaft in diefer 
Welt, und führft ein dürftigs Les 
ben; hierdurch iff uns das reiche 
Zelt des Himmels eingegeben ; du 
wirft geboren in der Naht, auf 
dab uns werde Lichte gebracht, 


durch dich find wir geriffen aus 


dicken Sinfterniffen. 

5. Im harten Winter kommeſt 
du, bringft uns den Himmelslen- 
zen, du fuchft im dunfeln Stalle 
Ruh, damit wir mögen glänzen, 
und ewig in der Ruhe ſeyn; im 
Windeln wickelt man did ein, 
dag du ung moͤchteſt retten von 
ſchweren Todesketten. 

6. Du weinſt in deinen Winde⸗ 
lein, auf daß wir ewig lachen. 
Du biſt der Groͤßt', und wirſt doch 
klein, uns alle groß zu machen. 
O Heiland! o Genadenthron! du 
biſt ja. GOttes liebſter Sohn, 

kommſt, 
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kommſt doh zu uns auf Erden, 


willft unfer Bruder werden. 

7. Du biſt ein HErr, und wirft 
ein Knecht, uns einig zu befreien ; 
reih bift du, wirft doch arm und 
ſchlecht, ung Reichthum zu verlei- 
hen; du trägft geduldig alles Leid; 
0 gich, daß ich auch jederzeit, wenn 
mid, die Noth wird plagen, dein 
Kreuz dir mög nadıtragen. 

8. D du barmherjigs JEfulein ! 

eb, daß ih mic des Armen, wo 
ih ihm kann behuͤlflich ſeyn, von 
Herzen mög erbarmen. Gieb 
Sanftmuth, gieb Beſcheidenheit, 
gieb Chriſtliche Leutſeligkeit, laß 
mich den Naͤchſten lieben, auch 
wahre. Demuth uͤben. 

9 O reider Heiland! fchenfe 
mir, was mir kann ewig nügen! 
O ſtarker HErr! ih bang an 
dir, du Eannft und willft mid 
fhügenz wenn alle Menfchen ferne 
ſtehn, aud wenn mir wird die 
Seel ausgehn, willft du den Tod ber 
zwingen; dir will ih ewig fingen. 


144. Me. Wir Chriftenleut ıc. 
+9 JEſu Ehrift! dein Kripp⸗ 
lein ift mein Paradies, da 
meine Secle weidet; bier iſt der 
Drt, bier liege das Wort mit un: 
ferm Fleiſch perſoͤnlich angekleider. 
2. Dem Meer und Wind ges 
borfam find, giebe fih zu Dienft, 
und wird ein Knecht der Sünder; 
du GOttes Sohn, wirft Erd und 
Zhon, gering und ſchwach, wie 
wir und unfre Kinder. 

3. Du hoͤchſtes Gut, hebſt uns 
fer Blue in deinen Thron Hoc 
über alle Höhen; du cw’ge Kraft, 
machſt Brüderfhaft mit uns, die 
wir wie Dampf und Rauch ver: 
geben. 

4. Was will uns num zuwider 
thun der Seelen Feind mit allem 
Gift und Gallen?! Was wirft er 
mir und andern für, dab Adam 
iſt umd wir mit ihn gefallen? 
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3. Schweig, arger Zeind, da 
figt mein Freund, mein Fleiſch 
und Blut hoch in dem Himmel 


droben; was du gefällt, das hat 


der Held aus Jacobs Stamm zu 
großer Ehr erhoben. 

6. Sein Licht und Heil wird 
mir zu Theil; der Dimmelefhag 
bringt allen Schaden wicder; der 
Freudenquell, Immanuel, 1 fchlägt 
Zeufel, Hoͤll und al ihr Rech 
darnicder. 

7. Drum, frommer Chrift, wer 


du auch bift, ſey gutes Muths, 


und laß dic nichts berrüben, weil 
GOttes Kind dic ihm verbind’e, 
fd kanns nicht anders ſeyn, GOtt 
muß dich lichen. 

8. Gedenke doch, wie herrlich 
hoch er über allen Sammer dich 
geführet! Der Engel Heer if 
felbft nice mehr, als eben du, 
mit Seligfeit gizieret. 

9. Du ficheft ja für Augen da 
dein Sleifh und Blut* die Luft 
und Wolken lenken. Was will 
doch ſich (ich frage dich,) erheben, 
dich in Anaft und Furcht zu fenfen? 

d. i. Ehrifti menfchlihe Naur. 

10. Dein bloͤder Sinn geht 
oft dahin, ruft Ach und Weh, 
laͤßt allen Troſt verſchwinden; 
komm her und richt' dein Ange⸗ 
ſicht zum Krivplein Chriſti, da, 
da wirft du's finden. 

11. Wirft du geplagt, fey uns 
verzagt, dein Bruder wird dein 
Ungluͤck nicht verfhmähen. Sein 
Herz iſt weich, und gnadenreich, 
kann unfer Leid nicht ohne Thraͤ⸗ 
nen feben. 

12. Tritt zu ihm zu, ſuch Hilf 
und Ruh, cr wirds fo madıen, 
daß du ihm wirft danfen. Er 
weiß und kennt, was beißt und 
brennt, verfteht wohl, wie zu 
Muthe fey dem Kranken. 

13. Denn chen trüm hat erden 
Grimm des Kreuzes auh am Lei⸗ 
br wo tragen, daß feine * 

8 ——* 
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ihm möchte ſeyn ein’ unverrädt 
Erinn'rung unfrer Plagen. 

14. Mit einem Wert: Er if 
die Pfort zu diefes und des ans 
dern Lebens Freuden; er macht 
behend ein fel’ges End an alle dem, 
was fromme Chriften leiden. 

15. Laß aller Welt ihr Gut und 
Geld, und ſtehe nur, daß diefer 
Schag dir bleibes wer den hie feft 
hält, und nicht läßt, den ehrt und 
kroͤnt er dort an Seel und Leibe. 


145. Mel. Mein Sreund zerfhm. 
Liebe! die den Himmel bat 
zerriffen, die fih zu mir ing 

Elend niederlich, was für ein Trieb 

hat dich bewegen müflen, der dich 

zu mir ing Jammerthal verwies? 

Die Liebe hat es felbft gethan, fie 

ſchaut als Mutter * mid in meir 

mm Sammer ar. 

° mit Erbarmen. 

9, Die Liebe iſt fo groß in deir 
nem Herzen, daß du für mid) das 
größte Wunder thuſt; die Liebe 
macht dir meinctwegen Schmerzen, 
daß, mir zu gut, du unter Dors 
nen ruhſt. D unerhörter Liebes⸗ 
grad, 4 der felbft des Vaters 
ort ins Fleiſch gefenket hat. 

3. Die Liebe ie mein Anvers 
wandter worden, mein Bruder ifl 
felbft die Barmherzigkeit, der GOtt⸗ 
heit Quell* lebe nun in meinem 
Orden, die Ewigkeit vermählt ſich 
mie der Zeit. Das Leben felbfl 
if Mensch gebor’n, der Glanz der 
Herrlichkeit, das Licht, das wir 


verlor m: 

· d. i. Gott, die Duelle alled Guten. 

4. In ihm wird nun die Menſch⸗ 
heit ausgeföhner, die Reinigkeit 
der Seelen wiederbraht, fie wird 
als Braut der Gottheit nun ge 
frönet, da fie der Himmel ſelbſt 
fo angelahtz die Menſchheit wird 
nun ganz erneut, und als ein 
reiner Thron der Gottheit einge: 
weiht. 

5. Die Weisheit ſpielt* num 
wieder auf der Erden, dadurch 
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das Paradies im Menfhen grüntz 


nun Finnen wir aus GOtt gebo- 
ren werden, weil die Geburt des 
HErm uns dazu dientz die wohls 
geborne ** Seele fpürt, daß fie 
ein ne Geiſt aus ihrem Urs 
rung rührt. . : 
Bu @OKt wieheentofne 

6. Kein Elend kann nun unfer 
Herz befiegen, manuel | if 
bei uns in der Noth; ich darf ja 
nur die Gnadenquelle rügen,* fo 
dient mir felbft das Elend und 
der Tod. Der Jammer hänge 
mir zwar noch an, der mir in 
ven doch nicht ſchaͤdlich werden 
ann. 

“di. durch Chriftum Gnade fuchen. 

7. Die Sünde kann mid) aud) 
nicht mehr verdammen, dieweil fie 
felbft durch) ihn verdammet iſt; was 
fchaden nun der Seelen ihre Flam⸗ 
men, weil Chriſti Blut und Waſ⸗ 
fer in fie fließt? Immanucl loͤſcht 
ihren Trieb, er laßt die Seele 
nicht, er hat fie viel zu lieb. 

8. Ich Habe nun ein ewig Les 
ben funden, viel Reichthum, Ehr 
und Wolluft fehenft er mir; ih 
pin mit ihm, er iſt mit mir vers 
bunden, den ich in mir mit Liebes⸗ 
wirkung ſpuͤr; ih bin vergnuͤgt 
und ganz geſtillt, weil mich der 
laut're Strom aus feiner Lieb” 
erfüllt. 

9. Aufl auf! mein Geift, vergiß 
die Trauerfieder, erfreue dih in 
diefer Liebesmacht; des Himmels 
Kraft und Glanz beftrahle dich 
wieder, und der Berluft ift völlig 
wiederbracht. D! ewig, ewig wohl 
ift mir, daß ih in Ehrifte num 
ein Wohlgefallen ſpuͤr. 


146. Mel. Nun lob, mein’ Sec. 
TO Wohlfahrt über alle, nun 
weig der Menfch von kei⸗ 

ner Noth; in einem finftern Stalle 
fiebt man den unfichtbaren GOtt. 
Der Schöpfer aller Sadıen wird 
eine Kreatur, und ſchlaͤfet, wenn 
wir 
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wir wachen, in einer Windelfhnur. 
Er hat ihm angeteget mein armes 
Fleiſch und Blut, und eine Krippe 
träget das allerhächfte Gut. 

2. Woher in diefem Kleide, du 
reiher Herr der großen Welt? 
Hat man für Gold und Seide 
nur Heu und Stroh auf dic bes 
ſtellt? Was foll ich denn gedenfen, 
daß du hier liegſt und fehreift? 
Kann dich die Mutter tränfen, 
der du uns alle ſpeiſſſt? O frems 
der Gaft der Erden, für did iff 
das zu ſchlecht, ein folhes Kind zu 
werden, und fo ein armer Knecht. 

3. Es hat dich ta gercuet, daß 
du die Menfchen Kalt gemacht; 
und nun bift du erfreuet, daß dich 
ein Menſch zur Welt gebradt. 
Ah! fage doch, mein Leben, war 
dir. ohn mih nicht wohl? Fann 
dir der Menſch was geben, daß 
er nicht fterben foll? und iſt ee 
deiner Liebe unmöglih und zu 
ſchwer, daß fie im Himmel bfiche, 
und ich verloren wär? 

4. a freilich, liebſter Bruder, 
ich bring dich in die Welt herein; 
dein Kreuze foll mein Ruder, dein 
Grab einmal mein Schiffchen feyn, 
das mic in Himmel führe; drum 
fommit du vor zu mir, du öffneft 
mir die Thüre, und holſt mid) 
heim zu dir. Dir nimmft du 
meine Sünden, mein Elend, meine 
Dein, dab ich foll Freude finden. 
Wie Fannft du beffer ſeyn! 

5. D JEſu, miein GErretter, 
hab cwig Dank für deine Treu; 
nun bin ih vor dem Wetter der 
fhweren Nahe GOttes frei. Du 
ſchreibſt mid) in den Drden der 
Auserwählten ein, und bift mein 
Bürge worden. Ich will dein 
Diener ſeyn. Ich liebe dich von 
Herzen weit über alles Gold, und 
weiß von Eeinen Schmerzen, wenn 
mir mein JEfus hold. | 

6. Dir, Pater aller Gnaden, 
auch dir fey Dank für deinen 
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Sohn, du wendeft meinen Scha— 
den, und hilfſt mir wunderlih da⸗ 
von. D! daß ich dein Geſchenke 
mit nichts vergekten kann! worauf 
ih auch gedenke, da fehle noch 
etwas dran. Denn was mir JE⸗ 
ſus bringet, iſt mehr, als ich ver- 
ſteh. Singt, lieben Engel, finget: 
Ehr ſey GOtt in der Hop! | 


147. M. Ah! was fol: ih Suͤnd. 


SS zufrieden, lieben Brüder, 
denn des Vaters Wort und 
Licht, das er aus fich felber fpricht, * 
bringet das Verlorne wieder, und 
in unfer Fleiſch und Bein. Eleidee 
ihn die Liebe ein. 

"di. aus feinem geifilichen. Weſen 

gezeuget hat. 
Chorus. 

1. Gelobet feyft du, JEſu Ehr. 

2. Höret, wie der Engel Drden 
in den Luͤften fih erfreun, und 
wie halb erftaunes ſeyn, daß das 
More ift Fleiſch geworden, daß 
man GOttes liebites Kind unter 
Adams Kindern finde | 

herus. 

2. Des ew’gen Vaters «inigs 
Kind jetzt x. 

3. Der die Himmel aufgeführ 
ret, und der Erden Grund gelegt, 
der die Kreaturen trägt, wurde 
auch mit mir formiret, und der 
alle Ding erfüllt, wird in Win⸗ 
dein. eingehülle. R 

Chorus. 
3. Den aller Welt Kreis nie 
befchloß, der ac. 

4. Werde auch in ung geboren, 
und erleuchte du uns ganz, o du 
durchgebrochner Glanz! und dein 
Bild, das wir verloren, Eehre wies 
der bei ung ein, daß wir Men— 
fhen GOttes ſeyn. 

orus. 

4. Das emge Licht geht da 
herein, giebt ꝛc. 

5. Uns 
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_ 5. Uns verlangt auf diefer Err fcleht, da findet ihr das Kind 


den, durch der Liche Wunderkraft, 
zu des Lichtes Buͤrgerſchaft* wies 
derum gebracht zu werden, daß 
uns unſer Vaterland kuͤnftig wie⸗ 
der ſeg befannt, 
*S. Co 


24 
Chorus. 

5. Der Sohn des Vaters, GOtt 
von Art, ꝛe. 

6. Wir verehren diefe Liche, 
die fih num mit uns gepaart; o 
wie lauter und wie zart brannteft 
du in diefem Triebe, da du ung 
an Liht und Pradt denen En 
geln gleich gemacht? 

Chorus. 

6. Er iff auf Erden kommen 
arm, daß er ıc. | 

7. Nun dein yaradiefifh * Les 
ben dringet wieder in uns vor, 
und der Wille gebt empor, deinen 
Namen zu erheben; wir genießen 
deiner Ruh, o wie felig find wir 
nut * d. i. das göttliche Ebenbild, 

Chorus. 

7. Das hat er alles uns ges 

than, fein ꝛc. 


148. Anrede der Engel. 


SYzom Himmel hoch da fomm 
ih ber, ih bring euch 
gute neue Mähr, der guten Mähr 
bring ich fo viel, davon ich ſing'n 
und fagen will. 

2. Euch ift ein Kindlein heut 
geborn, von einer Jungfrau aus⸗ 
erkorn, ein Kindelein fo zart und 


fein, das fol eur Freud und Wonne 


fepn. 

3. Es iſt der HErr Ehrift un 
fer GOtt, der will euch führn aus 
aller Noch, er will cur Heiland 
felber ſeyn, von allen Eünden 
machen rein. 

4. Er bringt euch alle Seligkeit, 
die GOtt der Vater hat bereit, 


daß ihr mie ung im Himmelreih 


ſollt leben nun und ewiglich. 
5. Sp merket nun das Zeichen 
recht, die Krippen, Windelein fo 


gelegt, das, alle Welt erhält und 
trägt. > 

Antwort der Gläubigen. 

6. Deß laßt uns alle fröhlich 
feyn, und mit den Hirten gebn 
hinein, zu fehn, was GOtt uns 
hat befchert, mit feinem lichen 
Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein Herz, und 
fich dort hin, was liegt dort im 
dem Krippelin? Web iſt das 
fhöne Kindelein? Es ift das liche 
JEſulein. | 

8. Bis willfommen, du edler 
Gaſt, den Sünder nicht verfhmäs 
bet haft, und Eommft ins Elend 
her zu mir,: wie fol ih immer 
danken dir? | 

9. Ah! HErr, du Schöpfer als 
fer Ding, wie bift du worden fo 
gering? daß du da liegft auf dür- 
rem Gras, davon cin Rind und 
Eſel ab. 

10. Und wär die Wele vielmal 
fo weit von EdIgeftein und Gold 
bereit, fo wär fie dir doc viel zu 
Elein, zu ſeyn ein enges Wiegelein. 

11. Der Sammet und die Sei⸗ 
den dein, das ift grob Heu und 
Windelein, drauf du König fo 
groß und reich herprangſt, als 
wärs dein Himmelreid. 

12. Das hat alfo gefallen dir, 
die Wahrheit anzuzeigen mir, wie 
aller Welt Macht, Ehr und Gut, 
vor dir nichts gilt, nichts Hilfe 
noch thut. 

13. Ah! mein herzliebes IJE— 
fulein, mad) dir ein rein fanft 
Bettelein, zu ruhn in meines Hers 
zens Schrein, daß ih nimmer 
vergeſſe dein. 

14. Davon ich allzeit froͤhlich 
ſey, zu fpringen, fingen immer 
frei, dag rechte Eufaninne T fon, 
mit Herzenstuft den fühen Zon. 

15. Lob, Ehr fy GOtt im 
hoͤchſten Thron, der uns ſchenkt 
feinen engen Sohn, deß m. 


Don der Geburt Chriſti. 


fidy der Engelfhaar, und fingen 
uns folh neues Jahr. 


149. Med. Vom Himmel body da. 
Ver Himmel kam der Engel 

Schaar, erſchien den Dir: 
ten offenbar, ſie ſagten ihn'n: 
Ein Kindlein zart, das liegt dort 
in der Krippen hart. 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha * das verkuͤn⸗ 
digt hat, es ift der HErre JEſus 
CHrifl, der euer aller Heiland iſt. 


ap. 5, 2, 

3. Def ſollt ihr billig fröhlich 
ſeyn, dab GOTT mit euch if 
worden ein, er iſt geborn eur 
Fleiſch und Blut, eur Bruder iſt 
das ewig Gut. | 

4. Was kann euch thun die 
Suͤnd und Tod? Ihr habt mit 
euch den wahren GOtt; laßt zürs 
nen Zeufel und die Hol, GOtt's 
Sohn ift worden eur Geſell.“ 

d. i. Beiftand. 

5. Ær kann und will euch 
laſſen nicht, ſetzt nur auf ihn 
eur Zuverſtcht, es moͤgen euch viel 
fechten an, dem ſey Trotz, ders 
nicht laſſen kann. — 

6. Zuletzt muͤßt ihr doch haben 
recht, ihr ſeyd nun worden GOtt's 
Geſchlecht,“ deß danket GOTT 
in Ewigkeit, geduldig, fröhlich 
allezeit. 2Petr. 1, 4. 


150. 

+9: Chriſtenleut hab’n jetzund 
Freud, weil uns zu Troſt 
GOtt's Sohn iſt Menſch geboren, 
hat ung erlöft, wer ſich deß tröft't, 
und glaͤubet feft, fol nicht werden 
verloren. | 
2. Ein’ Wunderfrud! GOtt 
felbft wird heut von Maria ein 
mahrer Menfh geboren! Gin’ 
Yungfran zart fein Mutter ward, 
von GOTT dem HErren felbft 

dazu erforen. 
3. Die Sund macht Leid, 
Chriftus bringe Freud, weil er 
zu uns im diefe Welt ift kommen; 
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mit uns ift GOTT nun in der 
Noth; wer ifts, der uns, als 
Chriſten, kann verdammen ? 

4. Drum fag ih Dank mit 
dem Gefang, Ehrifto, dem HErrn, 
der uns zu gut Menfh worden; 
daß wir durh ihn nun all los 
ſeyn der Sündenlaft und unträg- 
lihen Bürden. 

5. Halleluja! gelobt fey. GOtt, 
fingen wir all aus unfers Herzens 
Grunde; dem GStt hat heut 
gemacht fold Sreud, der wir vers 
geffen folln zu feiner Stunde. 


151. Röm. 8, 31. 32. 
Mel. O ZEfu Ehrifl, dein Kripp. 
irf, blöder Sinn, den Kum⸗ 
mer bin. GStt iſt fuͤr 
dich; wer will dich ferner Eränken ? 
Hallelujat fein: Sohn iſt da! wie 
follt er ung mit ihm nicht alles 
fchenfen? 

2. Klagt Mofes an, was du 
gethban? Will Satan dich'in feine 
Seffeln fchränfen? Hier iſt der 
Sohn, dein Onadenthron;. wie 
fole dir GOtt mit ihm . nicht 
Freiheit ſchenken. 

3. Iſt deine Kraft gar man⸗ 
gelhaft, mußt du mit Schaam an 
deine Schwaͤche denken; der, fo 
dir giebt das, mas er liebt, wird 
dir mit ihm auch wahrlih Arafte 
ſchenken. 

4. Wie? kommſt du dir zu al⸗ 
bern fuͤr, um zu entgehn der 
Feinde ſchlauen Raͤnken? Erſchre⸗ 
de nicht; GOtt iſt dein Licht. 
Er wird dir mit dem Sohn ſchon 
Weisheit ſchenken. 

5. Gebricht es dir bald da, bald 
hier? und ſorgſt, wer dich noch 
ſpeiſen wird und traͤnken? Hab 
guten Muth, das hoͤchſte Gut 
wird dir ja mit dem Sohn die 
Crochdurft fchenten. 

6. Wirf,; biöder Sinn, ben 
Kummer hin, der did will in das 
Meer der Sorgen fenfen. m 

Sohn 
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folle uns GOTT mit ihm nicht 
alles ſchenken? 


152. Mel. Erfchienen ift der herrl. 

ir fingen dir Immanuel}, 
SI du Lebensfürft und Gna⸗ 
denquell, du Himmelsblum, und 
Morgenftern, du Jungfraun Sohn, 
HERR aller Herrn. Halleduja. L 

2. Wir fingen dir in deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, fo lang ges 
wuͤnſchter Saft! dich munmehr 
eingeftellet Haft. Halleluja. 

3. Bon Anfang, da die Welt 
gemadit,; hat fo manch Herz nad) 
dir gemacht, did hat gehofft fo 
lange Jahr der Väter und Pros 
Rbegen Schaar. Halleluja. Ä 

4. Ach! ‚daß der HErr aus 
Zion fm, und unfre Bande von 
uns naͤhm! Ah! daß die Hilfe 
bräh ‚herein, ſo würde Jacob 
fröhlich fepn. Halleluja. 
65. Nun du bift hier, da liegeft 
du, häleft in .dem-Kripplein deine 
Kuh, biſt Elein, und mahft doch 
alles groß, bekleid'ſt die Welt, und 
kommſt doch bloß. Halleluja. 

6. Du kehrſt in fremde Woh⸗ 
nung ein, und find doch alle Him⸗ 
mel. dein, trineft Mild) aus dei— 
ner. Mutter Bruft, und bift doch 
felbft der Engel Luft. Halleluja. 

7. Du biſt der füße Menfchens 
freund, doch find dir fo viel Men 
fhen feind; Herodis Herz hält 
dich für Greul, und bift doch 
nichts als lauter Heil. Halleluja. 

8. Ich aber,. dein geringfier 

Knecht, ih fag «8 frei und mein 
es recht, ich liebe dich, dod nicht 
ſo viel, als ich dich gerne lieben 
will. Halleluja. 
0. Der Will' iſt da, die Kraft 
iſt klein, doch wird dirs nicht zu⸗ 
wider ſeyn; mein armes Herz, 
und was es kann, wirft du ges 
wißlich nehmen an. Halleluja. 


Von der Seburt Chriſti. 
Sohn iſt da. Halleluja! Wie 


10. Haſt du doch ſelbſt dich 
ſchwach gemacht, erwaͤhlteſt, was 
die Welt veracht't; warſt arm und 
duͤrftig, nahmſt vorlieb da, wo 
der Mangel dich hintrieb. Hallel. 

11. Du ſchliefſt ja auf der Er⸗ 
den Schooß, ſo war das Kripplein 
auch nicht groß; der Stall, das 
Heu, das dich umfing, war alles 
ſchlecht und ſehr gering. Hallel. 

12. Darum, ſo hab ich guten 
Muth, du wirſt auch halten mich 
fuͤr gut. O JEſulein! dein from⸗ 
mer Sinn macht, daß ich ſo voll 
Troſtes bin. Halleluja. 

13. Bin ich gleich Suͤnd und 
Laſter voll, hab ich gelebt nicht, 
wie ich ſoll! Ei! kommſt du doch 
deswegen her, daß ſich der Suͤn⸗ 
der zu dir kehr. Halleluja. 

14. So faß ich dich nun ohne 
Scheu, du machſt mich alles Jam⸗ 
mers frei; du traͤgſt den Zorn, 
du wuͤrgſt den Tod, verkehrſt in 
Freud al’ Angſt und Noth. 
Halleluja. 

15. Du biſt mein Haupt, hin⸗ 
wiederum bin ich dein Glied und 
Eigenthum, und will, ſo viel dein 
Geiſt mir giebt, ſtets dienen dir, 
wie dirs beliebt. Halleluja. 

16. Ich will dein Halleluja hier 
mit Freuden ſingen fuͤr und fuͤr, 
und dort in deinem Ehrenſaal 
ſolls ſchallen ohne Zeit und Zahl. 
Halleluja. 


Von der Beſchneidung 
Chriſti. 
153. Mel. HErr ich habe mißgeh. 
Sypiften allbereitg die Wun⸗ 
I 9 den, heilig, zartes JEſu⸗ 
lin, mit dem berbfin Schmerz 
empfunden, und dein Blut gelafs 
fen ſeyn? Tropfen ſieht man jes 
tzund fliegen, die fih naͤchſt wie 
Ström ergießen. 
2. Ohne Blue konnt's nicht ges 
ſchehen, dag die Blutſchuld — 
than, 


Von der Beſchneidung Ebrifti. 


than, wir mit GOtt im Frieden 
ftchen, und die Welt ſich freuen 
fann. Darum bift du, uns zu 
retten, felber blutig aufgetreten. 
3. Blutige Wunden in ‚dem 
Leben, blut'ge Wunden in dem 
Zod, follen mir Berfihrung geben, 
dag nun aller Angit und Noth 
mein fo fehr verlent Gewiſſen 
durch des Mittlers Gnad entriffen. 
4. Laß dein Blut mein Herz 
beſtreichen, IEſu, in dem Neuen 
Jahr; fo muß jener Würger * 
weihen, ſammt verdammender 
Gefahr. Faͤrbt dies Blue des 
Herzens Schwellen, fo wird mich 


fein Unfall fällen. 
*2 Mof. 12, 22. 23. 


5. Laß mein Blut für Liebe 
wallen, da dein Blur fur 
Liebe fließt. Laß ein Dalleluja 
fhallen, weil ein Athem in mir 
if. Laß, beſchnittnes Lamm, 
mein Lehen dir zu Ehren ſeyn 
ergeben. - 


154. Mel. Auf meinen lieben ©. 
Menfh, gedenfe dran, 
was Chriftus hat gethan, 
der williglih gelitten, 9 man 
ſein Fleiſch beſchnitten, als der ſich 
untergeben nach dem Geſetz zu 


leben. 

2. GOtt, als das hoͤchſte Gut, 
vergießt ſein eigen Blut; der, 
welcher frei von Suͤnden, laͤßt 
ſich gehorſam finden, zu thun, 
wie alle Kinder, die man gebiert, 
als Suͤnder. 

3. Schau das Exempel an, o 
Menſch! und lerne dran, daß du 
dich zu beſchneiden, von Suͤnden 
abzuſcheiden, und deine Luſt zu 
zaͤhmen, viel minder ſollteſt ſchaͤmen. 

4. Mehr, als dir ſelbſt bewußt, 
ſteckſt du voll boͤſer Luſt von Ans 
fang bis zu Ende. Die Augen, 
Fuͤß und Hände, ja alle deine 
Glieder, thun das, was GOtt 
jumider, 

5. Drum denfe ſtets dahin, wie 
du dein Herz und Sinn auch alfo 
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mögft befchneiden, das Unrecht zu 
vermeiden, und deinen böfen Wil⸗ 
len durch Reu und Leid zu flillen. 

6. D! der du JEſus heiße! 
fhaff, daß dein gu Geiſt zu 
allen guten Werfen uns möge 
Eräftig ftärken, damit wir der Be⸗ 
fhwerden der Sündenfhuld lo 
werden, 


Bon der Aufopferung 
Chriſti im Tempel, oder 


ı . 2 
der Reinigung Mariaͤ. 
155. Mel. Kommt her zu mir, ſpr. 
ch! daß ein jeder nähm in 
adıt, was heut Maria wohl 
emacht, die nicht zum Tempel 
ame, ch ihre Zeit der Reinigung, 
nad) des Geſetzes Drdenung ers 
füllt, ein Ende nahme. 

2. Wenn man das Herz ges 
reinigt hat nah GOttes Willen, 
in der That, alsdann will JEſus 
fommen, und fi) im Tempel ftels 
len dar; dieweil er niche wird of⸗ 
fenbar, als bei den wahren From⸗ 
men. 

3. Gedenke nicht, daß JEſus 
Chriſt im Herzen gegenwaͤrtig iſt, 
wo Fleiſch und Blut regieret; nein, 
wo der Geiſt nicht triumphirt, 
und Fleiſch und Blut gefangen 
führt, wird JEſus nicht geſpuͤret. 

4. Sein Tempel ift ein reines 
Herz, zerknirfhe von wahrer Reu 
und Schmerz; und da fein Blue 
die Schwellen gezeidinet, ah! da 
wohnt cr gern, und da kann man 
ihn GOTT dem HErrn in Glaus 
benskraft darftellen. 

5. Daun kann man vor des 
Daters Thron, als GDttes und 
Marien Sohn, ihn als ein Opfer 
bringen, der für die Schuld der 
ganzen Welt ſich willig felbit hat 
dargeficht; kann GOttes Herz 
bezwingen. 

6. Ah! ſtell, mein Herz, di 

ganz 
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ganz und gar dem großen Hims 2. Denn du mein Heil und 





mels⸗HErren dar, und laß zurüdf 
die Sünden. Verlag die Welt 
und all ihr Zhun, und fuh in 
Gott allein zu ruhn, fo wirft du 
Gnade finden. 

7. Bring Zaubeneinfalt, reine 
Lich’ zum Dpfer, nad) des Geiftes 
Trieb, GOtt wird dich nicht vers 
fhmähen; bring’ Lämnileinsart 
und Frömmigkeit, das wird der 
Herr zu jeder Zeit mie Gnad 
und Huld anfehen. 

8. Laß opfern die verkehrte Welt 
dem Satan Wolluft, God und 
Geld, und was das Zleifch erdens 
ket; es wird der Dienft nad dies 
fer Zeit belohnt mit Quaal in 
Ewigkeit, die ihr wird einge 
ſchenket. 

9. Hingegen, wer wie Simeon, 
Gott fuͤrchtet, und des Höchften 
Cohn zum Heil verlangt zu has 
ben, der voll des Heilgen Geiftes 
ift, und wartet auf den HErren 
Chriſt, der opfert rechte Gaben. 

10. Der kann mit Simeon * 
letzt hinfahren, wo er ſich ergoͤtzt 
in Friede, Freud und Wonne; 
wer ſeinen Heiland hat geſehn im 
Glauben, kann in Fried'n hin⸗ 
gehn, zu ſchauen ſeine Sonne. 

11. Ah! daß ich doch voll Gei— 
fies wär, erfüllee mie dem Lichess 
meer, das ſich ergießt von oben; 
fo würd ih auch mit Simeon im 
Sriede bald zu GOttes Thron 
nad) Herzens Wunſch erhoben. 

12. Herr JEſu, mahe mich 
bereit, daß ich der Herzensreinigkeit 
mög’ emſiglich nachſtreben, bis du 
mid, wenn «8 dir gefällt, aus 
diefer Welt zum Himmelszele in 
Srieden wirft erheben. 


156. Del. Bom Himmel hoch da f. 
HH biet ich, trautes IEſu⸗ 

fein, komm zu mir in 
mein Herz hinein, daß ih an dir 
bab Luft und Zreud, wie Simeon 
im Tempel heut. 


Leben bift, fo mir von GOtt ges 
geben ift, ah! reinige Herz, Sinn 
und Muth, und mache mich, wie 
du bift, gut. 

3. Zeig mir die Bahn mit deis 
nem Licht, daß ih ja fehl des 
Himmels nicht; wend ab von mir 
all Straf und Pein, und lag mid) 


‚ganz dein eigen feyn. 


4. Dein Antlig ſey auf mid 
gericht't, im Tod und Leben weiche 
nicht, fo will ih gern aus diefer 
Welt zu dir Hinfahrn, wenn dirs 
gefällt. . 


157. Mel. Herr JEſu Chriſt, du: 
T Dtt Lob, mein JESUS 
macht mid) rein von allen 
meinen Sünden, was er büßt, 
muß bezahlet ſeyn, nun kann mid) 
niht mehr binden der Sünden 
Strif, des Zeufels Macht, drum 
mein Glaub Höl und Tod ver: 
lacht, weil JEſus ift mein Leben. 
2. Was traur ich denn, er lebt 
ja noch, der das Geſetz erfüller, 
der durd den Tod und Kreuzes: 
joh des Vaters Zorn geſtillet; 
was er hat, das ift alles mein, - 
wie könnt doch größer Reichthum 
fepn, als den mir JEſus ſchenket? 
3. Weil JEſus mid von Süns 
den rein, durch fein Verdienft will 
machen, daß ich los aller Quaal 
und Pein, nicht fürdit des Todes 
Rachen, fo tröft’e mich feine Heis 
ligkeit, fein’ Unfhuld und Gerech⸗ 
tigkeit ift mein Schag und mein 
Leben. 

4. So kann ih auch mit Fried 
und Freud, wie Simeon, mein Le⸗ 
ben befchliehen, frei von allem Leid, 
mich meinem GDtt ergeben; fo 
bald ich fchlich die Augen zu, fo 
wird der Tod mein Schlaf und 
Ruh, und fch der Himmels Freude. 

5. Wie werd ich denn fo fröhlich 
ſeyn, wenn id dic Welt verlaffe, 
wenn mid die a 

ein 


oder der Reinigung Maris. 


fein geführt zur Lebensftrafe; 


wenn ich entkommen allem Leid, 


erlanget hab die Seligkeit, die 
mir mein GDtet bereitet. 

6. Hilf, GOtt, daß ich fen ſtets 
bereic, laß mich nichts von dir 
wenden, laß mid in Glaubens⸗ 
Heiligkeit, den Lebenslauf vollenden ; 
fomm bald, hilf mir aus aller 
North, bilf mir, HErr, durch dein 
Blut und Tod, ja komm, HErr 
JEſu, Amen. 

158. Mel. JEſus, meine Zuverf. 
Dre für die ganze Welt, du 

kommſt heut in deinen Tem⸗ 
pel, daß du würdeft vorgeftelle ung 
zum löblichen Erempel, wie man 
fih) von Jugend an, deinem Bas 
ter opfern Fann. 

2. Deiner Mutter Reinigung, 
im Geſetze vorgefchrieben, giebt 
ung die Erinnerung, GOttes Wil⸗ 
fen ſtets zu lieben, und den Weg 
mit Luft zu gehn, der uns heißt 
im Tempel ftehn. 

3. D du Brunn der Keinigkeie! 
nimm von mir die Sündenfleden, 
und laß deiner Lnfhuld” Kieid 
meine Bloͤße ganz bedecken. Dein 
Verdienst mein Wohlgeruch* wir 
der des Geſetzes Fluch. 

* ©. Ephei. 5, 2. 

4. Haft du diefes ſchwere Joch 
willig Über did genommen, da du 
ohne Sünde doch wareft in die 
Welt gekommen; ah! fo ftelle, 
JEſu, dih zur Erfüllung auch 
für mid). 

9. Laß mein Opfer Taubenart 
ohne Galle an ſich haben! Glaub 
und Liche fey gepaart, nimm vors 
lieb mit meinen Gaben. Girrt 
das Turteltäubelein, gieb Geduld 
in meiner Pein. 

6. Ich will did mit Simeon, 
an mein armes Herze drüden, du 
wirft als der Gnadenthron, mid) 
mit Rath und Troſt erquiden. 
Du bift der Troft Sfrael, ſuͤßeſter 
Immanuel. 4 | 

7. Sey der müden Augen Licht, 
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wenn der Tod fie will verfchließen. 
D mein Heiland! laß mid nicht, 
wenn ich werde fterben müffen. 
Du bift deines Volkes Preis, und 
der Weg ins Paradeis. 

8. Diefes ſey mein Schwanens 
lid: Herr, laß mich im Friede 
fahren! Gich, daß did mein 
Auge fieht, bei den auserwählten 
Schaaren, wo man dort in jener 
Welt erft das rechte Lichtfeſt haͤlt. 


Don dem armen Leben 
Ehrifti auf Erden. 


159. Mel. Mein Salomo, dein fr. 
9 große Gnad, o wunderreiche 

Liebe! des Hoͤchſten Sohn 
wird uns Verworfnen gleih, das 
mit er ung zu feinem Gnadenreich, 
zu feiner Luft und Herrlichkeit ers 
hübez wie felig ift, wer gern im 
Geifte lebt, und voller Zärtlichkeit 
nad JEſu ſtrebt. 

2. Wir find mit Recht veracht 
und arm geboren, weil wir des 
ſchoͤnſten GOttes Ebenbild, den 
heilgen Schmuck, der Seelen ins 
nern Schild und hoͤchſtes Gut fo 
undankfbar verloren. Wir haben 
nichts als Schuld und Noch geerbt, 
und find nah See und Leib 
durchaus verderbt. 

3. Er aber war der ganzen 
weiten Erden und-aller Himmelss 
freife reicher HErr, des Hoͤchſten 
Sohn, der mit gleich hoher Ehr 
in Ewigkeit muß angebetet wer⸗ 
den; die unumfchränkte Gottheits⸗ 
fülle bleibe ihm weſentlich auf 
ewig einverleibt. 

. md dennod, hat er kuͤmmer⸗ 
lid) gelehrt, vergab mit Freuden 
auch fein hohes Recht, hat Lebens⸗ 
lang als der geringite Knecht in 
Ungemach, in Noch und Tod ges 
ſchwebet; Kreuz, Armuth, Schmach, 
Verachtung, Hohn und Spott, 
war ihm fo eigen, als fein taͤg⸗ 
lich Brodt. 

5. Der 
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5. Der Meenſchenfreund that 
dies um unfert willen, damit er 
feiner Brüder Noch und Leid, und 
Todesfurcht und hoͤchſte Duͤrftig⸗ 
keit, und bangen Seelenhunger 
moͤchte ſtillen. Durch ihn iſt 
Gnad und Wahrheit wiederbracht, 
und wer nur glaubt, iſt von ihm 
frei gemacht. 

6. Ach! daß wir doch, wir alle, 
eilend kaͤmen, und das im Blut 
ſo theur erworbne Heil als unſer 
‚Erbgut und rechtmaͤßig Theil, 
ganz unverzagt mit vollem Glau⸗ 
ben naͤhmen. Wie ſelig iſt, wer 
arm im Seiſte lebt, und voller 
Sehnſucht nur nah) "JIESU 
ſtrebt. 


Vom Leiden und Ster⸗ 
ben Chriſti. 


160. Mel. Kommt her zu mir, fpr. 
-+9]9 Herr! wie ſchrecklich iſt 

dein Grimm, jetzt hoͤr ich 
deine Donnerſtimm, all Huͤlf will 
mir zerrinnen. Doch, o mein 
GOtt, vergoͤnne mir, daß ich vor 
reden mag mit dir, eh denn ich 
muß von hinnen. 
2. Schau doch, o frommer 
Vater, an den, der fuͤr uns hat 
gnug gethan, und was er hat er⸗ 
duldet. Iſts nicht der aller 
froͤmmſte Sohn, der ausgeſtanden 
Spott und Hohn fuͤr mich, der 
ichs verſchuldet. 

3. Er iſt der Sohn, ich bin 
dein Knecht, dennoch auf daß ich 
leben moͤcht, haſt du ihn laſſen 
toͤdten. Wie er denn auch gehor⸗ 
ſamtich zum Kreuztod eingeftellet 
ſich, geholfen mir aus Noͤthen. 

4. Er iſts, der mit dir alles 
fhafft, den du gezeugt aus deiner 
Kraft, den haft du mir geſchen⸗ 
ket; der hat für mich zu rechter 
Zeit, theilhaftig meiner Dürftigs 
keit, fih in den Tod gefenfer. 

5. Darum, o GOTT! ſchau 


Dom Leiden und Sterben Chriſti. 


doh und merf auf diefes große 
Gnadenwerk, dem Feines zu vers 
leichen. Deins Eohnes Leib 
Bängt ausgefpannt, gleichwie ein 
rothes Blutgewand; laß dies dein 
Herz erweichen. 

6. Schau doch, wie bluten ſeine 
Haͤnd, daß man fuͤr Blut ſie 
kaum mehr kennt; vergieb, was 
ich fuͤr Suͤnden mit meinen Haͤn⸗ 
den hab gethan, ob ich ſie ſchon 
nicht zaͤhlen kann, dein' Augen 
ſie doch finden. 

7. Schau an, mit was fuͤr Grau⸗ 
ſamkeit hat man ſein' allerheilgſte 
Seit mit einem Speer durchdrun⸗ 
en! erneure mich mit großer 
nad, durch dieſes edle Wunder⸗ 
bad, das daraus iſt entſprungen. 

8. Bau, Vater, (hau, wie 
deinem Kind durchgraben feine 
Fuͤße find; laß meinen Zuß nicht 
gleiten. Die Welt fehr fchlüpfri 
macht die Bahn, ohn dich i 
leichtlich ſtraucheln kann, drum 
wollſt du mich ſelbſt leiten. 

9. Schau doch, wie er ſein Haupt 
geneigt am Kreuz, und jedermann 
gezeigt, daß er den Tod nicht 
ſcheue; von wegen ſeiner Freund⸗ 
lichkeit ſey zur Erbarmung mir 
bereit, dein arm Geſchoͤpf erfreue. 

10. Schau, HErr, wie iſt fein 
Herz entbloͤßt, weil man ihm feine 
Seit durchſtoͤßt, wie blaß find 
feine Wangen; der Leib verſchmacht, 
der Mund verbleiht, den Armen 
alle Kraft entweiht, die Bein 
geſtrecket bangen. 

11. Die Augen brechen, die ges 
ſehn, was in der ganzen Welt 
geſchehn, das Blut die Füße netzet, 
das Blut, fo aus den Wunden 
fleußt, und fih wie eine Fluth 
ergeußt, und uns in Gnade ſetzet. 

12. Die Glieder find ihm gar 
an feinem Leib if 
nichts gefand, der Schmerze 
hat fein Ende. Gedenk an diefe 
fhwere Straf, fo deinen Sohn 


verwundet, 


am 
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am Kreuz ‚betraf, von deinem 
Grimm did wende. 

13. Sch bitte dich, o treuer 
GOtt! von wegen deines Sohnes 
Zod, al’ Schulden mir cerlaffe, 
denn er ja meine Miffetbat am 
Kreuz für mich getilget hat, der 
ihs mit Glauben fafle. 

161.9. ©. Freil. Geſ. 2. T. p. 127. 
rich durch, mein angefochtnes 
Herz! brich durch den innern 
Seelenſchmerz, komm, ſchaue dei⸗ 
nen Braͤutigam, den Gnadenbrunn, 
das GOtteslamm, ans Kreuzes 
Stamm. 

2. Dein JEſus reiht die Arme 
dir, und legt dir Ruh und Leben 
für, die Krone der Gerchtigkeit, 
den Zugang, der uns if bereit't 
jur Seligkeit. 

3. Sey nur getrofl, und ringe 
recht, durd ringen wirft du GOt⸗ 
tes Knecht; denn aller Antang 
Ichret dich, wie man in ihm ganz 
ritterlich bewaffne fi. 

4. Die Wunden hält dir JE 
fus zu,* die Sicherheit und füßfte 
Kuh, darin der Zuflucht finden 
kann, der ihn im Glauben fichet 
an, den IBundermann. 

° di. bietet fie dir an. 

5. Hier ift die Burg für alle 
North, die Gegenfur für Hl und 
Tod, die Quell, daraus das Leben 

uille, das Meer, fo Durft und 
ummer file, mit Gnad erfüllt. 

6. Stürmt auf uns die Berfu- 
Hung los, wohlan, wir treten zu 
ihm bleß; da ftärfe uns unfer 
JEſus Eprift, wenn nur das Derz 
aufrichtig ift, zu aller Srift. 

7. Nun, füßfter IEfu, meine 
Kup! ich eile deinen Wunden zu, 
mein Herz und Glaube läßt dic) 
nicht, bis aud dein theures Gna⸗ 
denlihe in mir anbricht. 

8. Mein Herz empfindet Sturm 
und Wuth, auf. allen Seiten 
firöme die Fluth; ich fühle ſiets 


der Sünden Pfeil, drum, id zu dir 


im Glauben eil, und ſuche Heil, 
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9. Zu deinen Wunden fliche 
ich, in deiner Seiten ftärf ich mid), 
ich labe mid) in deinem Blut, das 
auch, durch deine Kicbesglut, mir 
komme zu gut. 

10. D unerfhöpftes Gnaden⸗ 
meer, Iſraels Ruhm und Zions 
Ehr! wie flärfe ung deine treue 
Hand, das auserwählte Gnaden- 
yfand und Lichesband. 

11. Da hängeft du aus großer 
Huld für fremde Sünd, für uns 
fre Schuß; nur daß die anges 
fochtne Seel erlang in deiner Sei⸗ 
ten Höhl das Gnadenöl. 

12. Du, Heiliger, wirft vor 
aller Welt zum Zrauerfhaufpiel 
vorgeftelle, und Faufeft uns durch 
deinen Tod die Freiheit aus der 
Seelennoth, bringft uns zu GOtt. 

13. Ei! wie folle- ih denn 
traurig ſeyn? Ich kehr' bei dir, 
mein JEſu ein; bier find’ ih 
wahre Ruh und Raſt, weil du 
auf dih die Sündenlaft genom⸗ 
men haft. 

14. Dies ew'ge Wort trägt volle 
Kraft, hie ift die befte Ritterſchaft. 
Wohlan dann, JEfu, mein Ges 
winn, Dir liefre ich Herz, Seel 
und Sinn, — es hin. 

Gift, du Lamm Gottes, 

der du traͤgſt die Suͤnde 
der Belt, erbarm dich unfer! 

2. Chrifte, du Lamm GDtteg, 
x. Erbarm dich unfer! 

3. Ehrifte, du famm GOttes, ꝛc. 
Sieb uns nn asia Amen: 


+ hriſtus, der ung felig macht, 
fein Bös hat begangen, 
der ward für uns in der Nacht, 
als cin Dich gefangen, geführt vor 
gottlofe Leut, und faͤlſchlich vers 
klaget, verlacht, verhoͤhnt und ver⸗ 
ſpeit, wie denn die Schrift ſaget. 
2. In der erſten Tagesſtund 
ward er unbeſcheiden als ein 
Mörder dargeſtellt Pilato, dem 
Heiden, der ihn en? ar 
any, 
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fand, ohn Urſach des Todes, ihn 
derhalben von fih fande zum Koͤ⸗ 
nig Derodes. 

3. Um drei ward der GOttes⸗ 
fohn mit Geigeln gefchmiffen, und 
fein Haupt mit einer Kron, von 
Dornen zerriffen, gekleider zu Hohn 
und Spott, ward er fehr geſchla⸗ 
gen, und das Kreuz zu feinem 
Tod mußt er felber tragen. 

4. Um ſechs ward er nackt und 
bloß an das Kreuz gefchlagen, an 
dem er fein Blut vergoß, betet 
mie Wehklagen; die Zufeher ſpot⸗ 
ten fein, auch die bei ihm hingen, 
bis die Sonn auch ihren Schein 
entzog ſolchen Dingen. 

5. JEſus ſchreit zur neunten 
Stund, klaget ſich verlaſſen, bald 
ward Gall in ſeinen Mund mit 
Eſſig gelaſſen; da gab er auf ſei⸗ 
nen Geiſt, und die Erd erbebet, 
des Tempels Vorhang zerreißt 
und manch Fels zerkloͤbet. 

6. Da man hat zur Veſperzeit 
die Schaͤcher zerbrochen, ward 
JEſus in feine Seit mit ein'm 
Speer geflohen, daraus Blut und 
Waſſer rann, die Schrift zu vr 
füllen, wie Johannes jeiget an, 
nur um unſert willen. 

7. Da der Tag fein Ende 
nahm, der Abend war kommen, 
ward JEſus vom Kreuzesftamm 
durch Joſeph genommen, herrlich 
nach Juͤdiſcher Art in ein Grab 
geleget, allda mit Huͤtern vers 
wahrt, wie Matthäus zeuget. 

8 D Hilf, Ehrifte, GOttes 
Sohn, durch dein bitter Leiden, 


dag wir dir flets unterthan all” 


Uintugend meiden, deinen Tod 
und fein’ Urfah fruchrbarlidy 
bedenken, dafür, wiewol arm und 
ſchwach, dir Dankopfer fchenken. 


164. Mel. Wer nur den lieben G. 
Fe hängt mein Heil im hoͤch⸗ 
ſten Hohne, am Kreuz mit 
Nägeln angefpieht, ah! fieh, wie 
durch die Schmerzensfrone fein 


— —_ 
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heilig Haupt zerriffen iſt; wie iſt 
fein Holdes Angefiht fo gar. er: 
baͤrmlich zugericht? 

2. Verwundtes Haupt, das 
ſchon erduldet, was unſer ſchnoͤder 
Hoffartsſinn ſo oft und freventlich 
verſchuldet, o daß ich noch ſo 
eitel bin! Ach! ſchenke mir durch 
deinen Schmerz, HErr IESU, 
ein demuͤthig Herz. 

3. Du haͤngſt mit ausgefpanns 
ten Armen gar als «ein Fluch am 
Kreuzespfahl, es will ſich niemand 
dein erbarmen bei der fo unerbörs | 
ten Quaal. zZerfpringt ein Fels 
bei diefem Schmerz, warum nicht 
du, o hartes Herz! 

4. Gekreuzigter, ich komm ges 
gangen in unverfalfchter Hers 
zensbuß. Ich will die Strömlein 
Bluts auffangen bei deinem durch⸗ 
gegrabnen Fuß. Rinne, rinnt, 
ihr Bächlen, aus dem Grund, 
fo wird mein Eranfes Herz ges 
fund. 

5. Hinzu, mein Herz, zur hoh⸗ 
len Seiten, fhwing dih im Glau⸗ 
ben recht hinein, genieße doch 
der füßen Beuten, laß dir es doch 
niche fremde feyn. Der Lebens 
quell, die rothe Fluth, erfrifche 
Herz, Sinn, Geift und Muth. 

6. O theurer Riß! o füße 
Höhle,* Laß dies verlockte Täuber 
lein, die jämmerlic) verlegte Seele, 
in dir nun ganz verfchloffen ſeyn. 
Dein heil'ger Blut⸗- und Waffers 
from, mah mid gerecht und 
gründlich fromm. f 

* der Geitenwunde Ehrifti. 

7. So, fo will id) denn gerne 
fheiden aus diefer jammervollen 
Welt, ih will mit dir aud gerne 
leiden, was, wenn, wie, wo 
es dir gefällt. Laß mich in dei⸗ 
nem Herjensfhrein nur unverrüde 
verwahrct fepn. 

165. 

*7D⸗e JEſus an dem Kreuze 
| fund, und ihm fein Reichs 


nam 
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nam ward verwundet, fogar mit 
bittern Schmerzen, die fieben 
Wort, die JEſus ſprach, betrat 
in deinem Herzen. 

2. Zum erften fprah er gar 
füßiglih zu feinem Vater im 
Himmelreih, mit Kräften und 
mit Sinnen: * Vergicb ihn’n, 
DBater, fie wiffen nicht, was fie 
an mir beginnen. 

°». i. wohlbedädhtig. 

3. Zum andern gedenk fein’ 
Barmherzigkeit, die GOtt am 
Schaͤcher hat bereit, ſprach er gar 
gRANDIRS Fuͤrwahr, du wirft 
heut bei mir feyn in meines Bas 
ters Reiche. | 

4. Zum dritten gedenf feiner 
großen North, laß dir die Wort 
nicht ſeyn ein Spott; Weib, 
ſchau dein'n Sohn gar eben; Jo⸗ 
hannes, nimm dein'r Mutter 
wahr, du ſollſt ihr eben pflegen. 

5. Das vierte Wort, was war 
doch das? Mich duͤrſt't, ſprach er, 
ohn Unterlaß, ſchrie GOtt mit 
lauter Stimme, das mieenſchlich' 
Heil thaͤt er begehrn, das Kreuz 
mußt er empfinden. 

6. Zum fuͤnften gedenk ſein'r 
Bitterkeit, die GOtt am heilgen 
Kreuz ausſchreit: Men GOtt, 
wie haſt du mich verlaſſen! das 
Elend, das ich leiden muß, das 
iſt ganz uͤber die Maaßen. 

.Das ſechſt' war gar ein 
Fräftige Wort, das mander Süns 
der auch gehört aus ſein'm goͤtt⸗ 
lichen Munde; es iſt vollbracht 
mein Leiden groß, wohl hie zu 
dieſer Stunde. 

8. Zum ſiebenten befehl ich 
mich, Vat'r in deine Haͤnd', 
dein'n Heilgen Geiſt du zu mir 
ſend in meinen letzten Zeiten, 
wenn ſich mein' Seel vom Leib 
abſcheidt, und mag nicht laͤnger 
reiten. 

9. Wer GOttes Marter in Eh⸗ 
ren hat, und oft gedenkt der ſieben 
Wort, deß will GOtt gar eben 
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pflegen, wohl hier auf Erd'n mit 
— Gnad, und dort im ewgen 
en. J 


166. Mel. Nun laßt uns den Leib. 
TOD‘ Eeele Chriſti heilge mich, 
fein Geift verfege mid in 
fih,* fein Leihnam, der für mich 
verwund’e, der mach mir Leib und 
Seel gefund. 
* in feine Gemeinſchaft. 

2. Das Waffer, welches auf 
den Stoß des Speers aus feiner 
Seiten floß, das fey mein Bad, 
und all fein Blue erquicke mir 
Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem 
Angefiht laß mich nicht Eommen 
ins Gerihtz fein ganzes Leiden, 
Kreuz und Pein, das wolle meine 
Stärke ſeyn. 

4. O JEſu Chriſt, erhöre mich! 
nimm und. verbirg mid ganz in 
dich; ſchließ mich in deine Wun⸗ 
den ein, daß ich vorm Feind kann 
ſicher ſeyn. 

5. Ruf mir in meiner letzten 
Noth, und ſetz mich neben dich, 
mein GOTT, daß id mit deinen 
Heiligen all'n, mög ewiglich dein 
Lob erſchall'n. 


167. Mel. Mache mit mir, GDtt. 

IH grüner Zweig, du edles 
Reiß,* du honigreihe Blüs 

the, du aufgethanes Paradeis, ges 

währ mir eine Biete: laß meine 

Seel ein Bienelein auf deinen 

Roſenwunden fepn. 

° Ef. 11, 1. 2. 

2. Ich fehne mich nad. ihrem 
Saft, id fuche fie mie Schmerz 
zen, weil fie erteilen Stärf und 
Kraft dem abgematt’ten Herzen; 
drum laß mich doch ein DBienelein 
auf deinen Rofenwunden ſeyn. 

3. Shr übertreffliher Geruch 
ift ein Geruch. zum Leben! ver: 
treibe den Gift, verjage den Fluch, 
und macht den Geiſt erheben; 
drum laß mich, wie ein —— 

2hlein 
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fein auf deinen Rofenwunden ſeyn. 

4. Ich nahe mic) mit Herz und 
Mund, fie faufendmal zu kuͤſſen; 
laß mich zu jeder Zeit und Stund 
den Honigfaft genießen; laß meine 
Se ein DBienelein auf deinen 
Roſenwunden fepn. 

5. Ah! ah! wie füß ift diefer 
Zhau, mie lieblih meiner Seele! 
wie gut ift’s, ſeyn auf folder Au’, 
und folher Blumenhöhle! laß 
mid doch ſtets ein Bienelein auf 
deinen Roſenwunden fehn. 

6. Nimm mein Gemüthe, Geift 
und Sinn, Leib, Seel, und was 
ich habe; nimm alles gänzlih von 
mir hin, gieb mir mur diefe Gabe, 
daß ih mag ftets cin Bienelein, 
HERR Chriſt, auf deinen Wun⸗ 


den Ryan. 
*d. 1. laß mich Kraft daraus fangen. 


168. Me. An Wafferflüffen Bab. 


TE" Lämmlein geht und trägt 
die Schuld der Welt und 
ihrer Kinder, «8 geht und träget 
in Geduld die Sünden aller 
Sünder; es geht dahin, wird 
matt und frank, ergiebe fih auf 
die Wuͤrgebank, verzeiht fih aller 
Sreuden, es nimmet an Schmad), 
Hohn und Spott, Angft, Wuns 
den, Striemen, Kreuz und Tod, 
und fprihe: Sch wills gern 
leiden. 

2. Das Lämmlein ift der große 
Sreund, und Heiland meiner See⸗ 
fen; denn, den hat GOtt zum 
Sündenfeind und Söhner wollen 
wählen. Geh hin, mein Kind, 
und nimm dih an der. Kinder, 
die ich ausgethban zur Straf und 
Zornesruthen ; die Straf ift ſchwer, 
der Zorn ift groß; du Fannft und 
fouft fie machen los durh Ster⸗ 
ben und durch Bluten. 

3. Sa, DBater, ja von Herzen- 
grund, leg auf, ich will dirs tra⸗ 
gen, mein Wollen hängt an deis 
nem Mund, mein Wirken ift 
dein Sagen. * D Wunderlich, o 
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Liebesmacht! du Fannft, was nie 
kein Menfh gedacht, GOtt feinen 
Sohn abzwingen. D Liebe, Kiebe, 
du biſt ſtark, du ſtreckeſt den ins 
Grab und Sarg, vor dem die 
Selfen fpringen. 

“di. ich will thun, was du fageft. 

4. Du marterit * ihn am Kraus 
zesftamm mit Nägeln und mit 
Spießen, du fchlacheeft ihn, als 
wie ein Lamm, machſt Herz und 
Adern fließen, das Herze mit der 
Seufzer Kraft, die Adern mit 
dem edlen Saft des purpurrothen 
Blutes. D füßes Lamm, was 
foll ich dir erweiſen dafür, daß du 
mir erzeigeft fo viel Gutes. 

°C, Apoſi. Geſch. 4, 28. 

5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laffen, 
dich will ich flets, gleich wie du 
mich, mit Lichbesarmen faffen; du 
ſollſt ſeyn meines Herzens Licht, 
und wenn mein Ser; in Stus. 
den bricht, follft du mein 
Serze bleiben. Ih will mid) 
dir, mein hoͤchſter Ruhm, hiermit 
zu deinem Eigenthbum beftändig- 
lich verfchreiben. 

6. Ich will von deiner Lieblich⸗ 
feit bei Naht und Zage fingen; 
mich felbft auch dir zu aller Zeit 
zum Sreudenopfer bringen; mein 
Bad) des Lebens foll fih dir, und 
deinem Namen für und.für im 
Dankbarkeit ergießen;* und mas 
du mir zu gut gethan, das will 
ich ſtets, ſo tief ich Eannı, in mein 
Gedaͤchtnis ſchließen. 

» d. i. ich will dir zu Ehren leben. 

7. Erweitre dih, mein’s Hers 
zens Schrein, du follft ein Schar 
haus werden der Schaͤtze, die viel 
größer feyn, als Himmel, Meer . 
und Erden; weg mit dem Gold 
Arabia, weg Kalmus, Myrrhen, 
Caſia!* ich Hab cin beffers funden. 
Mein größter Schatz, HErr JEſu 
Chriſt, ift diefes, was gefloffen ift 
aus deines Leibes Wunden. 

°d.i. weg Reichthum und Wolluſt. 

> 8. Das 
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8. Das foll und will ih mir zu 
Nug zu allen Zeiten machen, im 
Streite foll es feyn mein Schuß, 
in Traurigkeit mein Laden, in 
Froͤhlichkeit mein Saitenfpiel, und 
wenn mir nichts mehr ſchmecken 


will, fol mich dies Manna fpeiz, 


fen; im Durft folls ſeyn mein 
Wafferquell, in Einſamkeit mein 
Sprachgeſell, zu Haus und aud) 
auf Reifen. 

9. Was ſchadet mir des Todes 
Gift? dein Blue das ift mein 2er 
ben; wenn mid der Sonnen Hitze 
trifft, fo kann mirs Schatten ge⸗ 
ben; ſetzt mir der Schwermuth 
Schmerzen zu, fo find ich bei dir 
meine Ruh, als auf dem Bett 
ein Kranker; und wenn des Kreus 
zes Ungeftüm men Schifflein 
treibee üm und dm, fo bift du 
doh mein Anker. * 

*»d. h. du erhaltet mich in großer Gefahr. 

10. Wenn endlich ich foll treten 
ein in deines Reiches Freuden, fo 
laß dies Blut mein Purpur 4 
feyn, ich will mid darein kleiden; 
es foll feyn meines Herzens Kron, 
in welcher ih will vor den Thron 
des hoͤchſten Vaters geben, und 
dir, dem er mid anvertraut, als 
eine wohlgefhmüdte Braut, an 
deiner Seite ftchen. 


169. M. ©. Freil. Geſ. 2. T. p. 90. 
E⸗ iſt vollbracht! vergiß ja nicht 

dies Wort, mein Herz, das 
JEſus ſpricht, da er am Kreuze 
für dich ſtirbet, und dir die Ce 
ligkeie erwirbet; da er, der alles, 
alles wohl gemaht, munmehro 
ſpricht: Cs ift vollbracht. 

2. Es ift vollbraht am Kreuze 
dort Gefen und der Propheten 
Wort; was wir niemal vollbiins 
gen kunnten, ift nun vollbradit 
durh IJEſu Wunden; was GOt— 
tes Rath von Ewigkeit bedacht, 
das ift durch feinen Tod vollbracht. 

3. Es iſt vollbradht und gnug 
gethan, daß man nidye mehr verlans 
gen kann; GDte ift verföhne und 
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ganz geftillet, weil fein Sohn al- 
les hat erfuͤllet; was ifls, daß 
man in Angft und Eorgen wacht? 
man glaube nur: Es ift vollbracht. 

4. Es ift vollbracht; was fol 
ih num dazu noch, 0 mein JEſu, 
thun? nichts, nichts! Denn was 
von dir geſchehn, wird fhon als 
mein Werk angeſehn; auch das, 
was ich vollbringe Tag und Nacht, 
wird von dir felbft in mir voll⸗ 
bracht. 

5. Es iſt vollbracht, ich bin ber 
freit, ich habe fchon die Seligfeit; 
weil Sind und Tod find wegges 
nommen, iſt Gnad und - Leben 
wiederfommen; darum, wenn aud) 
gleich alles briht und kracht, fag 
ih getroft: Es ift vollbracht. 

6. Es ift vollbrache! vergiß ja 
nicht dies Wort, mein Ders, das 
JEſus fprihe, und laß es dir 
auch dazu dienen, daB du voll 
bringft, was dir will ziemen. So 
lang du Lebft, laß dies nicht aus 
der At, dab JESUS ſpricht: 
Es ift vollbracht! 

170. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
T ließe, ihr Augen, flieht von 

Thraͤnen, und beiveinee 
eure Schuld! brih, mein Her, 
von Seufzen, Sehnen, weil ein 
Sämmlein, in Geduld, nad) Jeru⸗ 
falem zum Tod, ad zum Tod! 
für. deine North, und der ganzen 
Welt hinwandeltz denk, ady! wie 
haft du gehandelt? 

2. Es foll nun vollendee wer: 
den, was davon gefchrieben iſt, 
und warum auf diefe Erden iſt 
gekommen JEſus Epriftz ſchauet 
nun des Höcdften Sohn in dem 
keiden, Schmach und Hohn, in 
den Wunden, in den Schmerzen, 
und nehme alles wohl zu Herzen! 

3. Es wird in der Studer Hinde 
überliefert GOttes Lamm, daß 
fi) dein Derderben wende; Süd 
und Heiden find ihm.gram, und 
vermwerfen diefen Stein, der - ihr 
4 Eckſtein 
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Eckſtein follte ſeyn.“ Ah dies 
leidet der Gerechte, für- die böfen 
Suͤndenknechte. 

S. Matth. 21, 42. 

4 JEſus ſteht in Strick und 
Banden, deflen Hand die Belt 
gemacht, bei Verachtung, Spott 
und Schanden, und wird höhnifch 
aus gelacht; Backenſtreich und Faͤu⸗ 
ſtenſchlag, Juͤd⸗ und Heiden⸗ Grimm 
und Rach duldet er fuͤr deine 
Suͤnden; wer kann ſolche Lieb 
ergruͤnden? 

5. Laß es dir zu Herzen gehen, 
beſſre und bekehre dich; wer kann 
dieſe That anſehen, daß man nicht 
bewege ſich? JEſus ſteht an uns 
‚fer Statt, was der Menſch verdie⸗ 
net bat, buͤßer IEſus, und er: 
duldeg, was der Sünder hat vers 
ſchuldet 
6. Er hält feinen heilgen Rü- 
Ken Geisel, Ruth und Peitfchen 
dar; wer kann dies ohn Rau er⸗ 
bliden? Wenn die rohe Juͤden⸗ 
fhaar Hand anlegt an GDttes 
Bild, das fo freundlih, fromm 
find mild, und doch nadend wird 
gehauen; wer kann foldien Greu'l 
anfdhauen ? 

7. Alfo folle man dir begegnen, 
du verruchtes Menſchenherz; aber 
nun koͤmmt, dich zu fegnen, und 
zu tragen deinen Schmerz, JE⸗ 
fus, und entblößet fih, und wird 
dort fo jaͤmmerlich abgeftrait, zer⸗ 
hackt, zerfchlagen, dag Erin Maaß 
noch Ziel der Plagen. 


8 Endlich wird der Schluß, 


gefprohen, JEfus muß zum Tode 
gehn, und der Stab wird abger 
brochen, es hilfe hie Fein Bitten, 
Flehn. Barrabas wird los ger 
zähle, JEſus wird zum Kreuz 
erwaͤhlt; weg mit diefem, dem 
PVerflucheen! rufe der Haufe der 
Verruchten. 

V. Folge denn zur Scaͤdelſtaͤtte 
deinem JESU treulih nad: 
aber auf dem Wege betc, bet’ im 


Geiſt mit Weh und Ach; daf der. 


Thraͤnen fonder Zahl. 
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Vater auf fein Kind, als den 
Bürgen für die Suͤnd, fehen woll, 
und ſich erbarmen über dich Elend⸗ 
und Armen. 

10. Muß ih, JEſu, dich denn 
ſehen am verfluchten Kreuzespfahl, 
ah! fo laß ich übergehen meine 
Ah! ers 
barm dih, GDtteslamm, das da 
haͤngt am Kreuzesftamm; ad) ers 
barm dich! weil dein Leiden mir 
gedeihen foll zur Sreuden. 

111 Ich will dir ein Opfer ges 
ben, Seel und Leib ift meine 
Gab; JEſu, nimm das arme 
Leben, weil ih ja nichts beffers 
hab; töde in mir, was dir miß⸗ 
fällt, leb’ in mir auf diefer Welt; 
laß mich mit dir leben, fterben, 
und dein Reh im Himmel erben. 

12. Zaufendmal fey dir gefuns 
gen, liebſter IEſu, Preis und 
Ruhm, daß du Höl und Tod 
bezwungen. Nun bin ich dein 
Eigenthum, und du meine 


Freud und Wonn! moͤcht id 


dih, o fchönfte Sonn, bald in 
deiner Krone fehen! Komm, dein 
Leiden ift geſchehen. 


171. Mel. JEſu, meines Lebens. 
rommes Lamm, durch deſſen 
Wunden unfer Heil wird feſt 
geſetzt; ach wie hart wirft du ges 
bunden, daß dein Blut die Stris 
fe netzt. Deiner Henker ftrenge 
Hände wiffen in der Wurh Fein 
Ende, und du giebft mit ftillem 
Einn did) in ihre Feſſeln Hin. 

2. Mehr als zehen Legionen 
derer, die um jenen Thron deines 
großen Daters wohnen, fichn be— 
reit, o Menfchenfohn, deine Ketten 
zu zerfhlagen, deine Teinde zu 


verjagen; aber du verlangft «8 
nicht, daß man deine Bande 
bricht. 


3. Du bift ſelber rih an 
Stärke, Kraft und Allmacht 
wohnt bei dir. Aber hier in dieſem 

- Werke 
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Werke geht Geduld der Allmacht 
für. Sonften müßten Band und 
Schlingen ‚wie des Gimfons 
Stricke fpringen, ja fo eilig, und 
fo leicht, wie der Zwirn, der Feuer 
reucht. 

4. Frommes Lamm, um meinet 
willen ſtreckſt du deine Haͤnde dar; 
um die Schriften zu erfuͤllen, laͤßt 
du von der frechen Schaar allen 
Frevel an dir üben, und dein uns 
vergleichlich Lieben nimmt die Feſ⸗ 
feln willig an, die es doch vermeis 
den Eann. 

4. Alles, was du ausgeftanden, 
iſt zu meinem. Zroft gefchehn. 
Das Geräthe deiner Banden macht, 
daß ih kann ledig gehn, Da 
man dich gefangen führer, bleib 
ich frei und unberühree, weil du 
deiner Ketten Laft mir zu gut 
getragen haft. | 

6. Habe Dank für diefe Güte! 
Gieb nun deinen Banden Kraft, 
und berreie mein Gemüthe auch 
von der gebeimften Haft. Laß 
auch die fubtiliten Schlingen gänzs 
lid) brechen und zerfpringen, daß 
ich, von der Sünde frei, dein vers 
bundner Diener fey. 

7. Laß in meinen Lebenstagen 
den durch dich erlöften Geift Feine 
andern Bande tragen, als die du 
mid tragen heißt, Bande deiner 
Furcht und Liche. Lege meines 
Fleiſches Zriebe folhe Strick und 
Seffeln an, die es nicht zerreißen 
kann. 

8. Soll ih einſt die Ehr er⸗ 
langen, daß ich deines Geiſtes 
voll, auch in andern Feſſeln prans 
gen, und für.dih was leiden foll; 
ah! fo lag mich in den Banden, 
in Gefaͤngniß, Schmach und 
Schanden, ja in aller Todespein, 
ein dir gleihes Lämmlein ſeyn. 


172. M. ©. Freil. Gef. 2.7. p. 92. 
efreuzigter! mein Herze ſucht 
im ‚Glauben mit dir eins 
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zu werden, ah! deines os 
des Kraft und Frucht iſt mein 
Derlangen bier auf Erden! Ich 
feufge und flehe, ih will nur als 
lein mie dir, o mein JEſu, ges 
Ereuziget fepn. 

2. Ah! daß fih um dein Kreuz 
und Tod Herz und Gewiſſen möchte 
fhlingen, * fo, daß ich dein Vers 
dienft vor GOtt als mein felbft 
eignes könnte bringen; drum feufz’ 
id) fo fehnlih, und will nur als 
lein ‚mit dir, o mein JEſu, ges 
freuziget feyn. 

d. 1. im Glauben zueignen. 

3. Ah! daß ich dem Geſetze 
doch ganz abzufterben möchte tra 
ten, und deffen unerträglid Zoch 
als mich nicht mehr angehend 
ahten;* drum feufz ic fo fehn- 
(ih, und will nur allein mie dir, 
o men JEſu, gekreuzigeg fepn. 

* d. i. befreiet werden von dem, Fluch 


und Zwang des Geſehes, GHtt im 
Glauben und freiwillig zu dienen. 


4. Ah! daß ih doch mit dir 
die Welt möcht als ein Sterbens 
der verlaffen, und was bderfelben 
wohl gefällt, als todte Dinge gaͤnz⸗ 
lih haſſen; drum feufz’ ich fo ſehn⸗ 
(ih, und will nur gllein mit dir, 
o mein YEfu, gefreuzigee feyn. 

5. Ah! daß der alte Adam * 
fih) mit an das Kreuz feſt ließe 
ſchlagen, daß deffen böfe Lüfte mich 
nicht mehr von nun an dürften 
plagen + drum feufz’ ich fo ſehnlich, 
und will nur allein mit dir, 9 
men JEſu, gekreuziget feyn. 

* das inwohnende Berderben. 

6. So, fo laß mid an deinem 
Tod, o JEſu, recht Gemeinſchaft 
finden, und dadurch alle Suͤnden⸗ 
noth, Geſetz, Welt und Fleiſch 
uͤberwinden; erhoͤre mein Seufzen, 
und laß mich allein mit dir, o 
mein JEſu, gekreuziget ſeyn. 


173. Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt. 
(SZ ruldigs Laͤmmlein, JEſu 
Chriſt, der du al’ Angit 

92 eo. und 
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und Plagen, al’s Ungemach zu 
jeder Friſt geduldig haft getragen‘; 
verleih mir auch zur Leidenszeit 
Geduld und alle Tapferkeit. 

2. Du haft gelitten, daß auch 
ich dir folgen fol und: leiden, daß 
ih mein Kreuze williglih ertras 
gen foll mit Freuden; ad! müde 
ih doh in Kranz und Pein ger 
duldig wie ein Lämmlein feyn. 

3. Ich wünfhe mir von Hers 
zensgrund, um dich geſchlacht't zu 
‚werden, und, was noch mehr, zu 
jeder Stud gekreuzigt ſtehn auf 
Erden; doch aber wünfh ich auch 
dabei, dab ih «in Lämmlein 
JEſu fey. 

4. Rab kommen alles Kreuz 
und Pein, laß Eommen alle Pla⸗ 
gen; laß mid, veracht't, verſpottet 
feyn, verwund’e und hart geſchla⸗ 
gen; laß aber aud in aller Pein 
mich ein geduldigs Rämmlein- fepn. 

5. Ich weiß, man kann ohn 
Kreuz und Leid zur Freude nicht 
Beam, weil du in deine Herr: 
ichkeit ſelbſt biſt durchs Kreuz ges 
gangen; wer nicht mit dir leid't 
Kreuz und Pein, kann auch mit 
dir nicht ſelig ſeyn. 


174. Mel. An Waſſerfluͤſſen Bab. 
Eye ſeyſt du, meine 
Kron, und König. aller 
Srommen, der du zum Zroft von 
deinem Thron ung armen Süns 
dern kommen. D wahrer Menſch, 
o wahrer GOtt, o Helfer, voller 
Hohn und Spott, den du doch 
nicht verfchuldeft; ach wie fo arm, 
wie nackt und bloß hangft du am 
Kreuz! wie fhwer und groß iff 
dein Schmerz, den du duldeft! 
2:8 fließer deines Blutes Bach 
mie ganzem vollen Haufen, bein 
Leib ift auch mit Ungemad ganz 
durh und durch belaufen. O 
unumfhränfte Majeflät, wie 
koͤmmts, daß dirs ſo Eläglich geht ? 
Das macht dein’ Huld und Treue. 
Wer dankt dir deß? Wer ift 
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der Mann, der fich, wie du 
fur uns gethan, für dich zu 
fterben freue? | 

3. Was foll ich dir doch immers 
mehr, o Liebfter, dafür geben, daß 
dein Herz fih fo hoch amd fehr 
bemüht hat um mein Leben? Du 
retteft mich durch deinen Tod von 
mehr als ciner Todernoth, und 
machſt mic fiher wohnen. Laß 
Hoͤll und Teufel böfe ſeyn, was 
ſchadts? fie muͤſſen dennoch mein 
und meiner Seelen fehonen. 

4. Vor großer Lieb und heilger 
Luft, damit du mich erfüllet, druͤck 
id dich an mein Herz und Bruft, 
fo wird mein Leid geftillee, das 
deinen Augen wohl befannt; und 
das ift dir ja Feine Schand, 
ein Franfes Herz zu laben. 
Ad)! bleib mir hold und gutes 
Muths, bis mich die Ströme 
deines Blues ganz rein: gewafchen 
haben. 

5. Sey du mein Schag und 
hoͤchſte Freud, ih will dein Dies - 
ner bleiben, und deines Kreuzes 
Herzeleid will ih in mein Herz 
fhreiben.  Derleihe du mir 
Araft und Macht, damit, was 
ich bei mir bedacht, ich mög ins 
Werk auch ſetzen; fo wirft du, 
Echönfter, meinen Sinn, und als 
les, was id hab und bin, ohn 
Unterlaß eraögen. 

175. Med. GOtt des Himmels u. 
Hz Naht, ihr eitle Freu⸗ 

den! gute Nacht, du fal- 
(he Welt! Sehet doch, meld’ 
Angſt und Leiden jetzt ausſteht 
der Lebensheld! wie er zittert, wie 
er ringet, daß ſein Blut auch von 
ihm dringet. 

2. Wie? ſoll ich denn Wolluſt 
pflegen, und, o ſchnoͤde Welt, mit 
dir gehen auf den breiten Wegen 
der verderblichen Begier? Nein, 
ich will nun JEſu leben, und euch 
gute Nacht jetzt geben. 

3. Ich mag euch durchaus nicht 

hoͤren, 
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hören, die ihr bald ein frommes 
Herz mit dem Anfehn koͤnnt bes 
thören, hebet euch nur hinter 
waͤrts; ihr folle mich niche mehr 
verblenden, noch von JEſu mic) 
abwenden. 

4. Deffer ifts, mit TESU 
leiden Hohn, Derachtung, 
Schmach und Sport, als von 
ihm ſeyn abgefcheiden, und 
bei der gottlofen Rott, bier in 
großen Ehren ſitzen, und dort in 
der Höllen ſchwitzen. 

5. Weg mit Hoffare, Stolz 
und Prangen, weg mit allem 
Uebermuth! . Meines Heilande 
Haupt und Wangen triefen übers 
al von Blut; und dem Schuß: 
berin aller Srommen find die 
Kleider felbft genommen! 

6. Ad)! das Haupt muß Dors 
nen fragen, und die Glieder pranz 
gen noch. Ga, der HErr muß 
Bloͤße Elagen, und der Knecht 
ſtolziret doch; o du falſch beſchoͤn⸗ 
tes Gleißen! wer kann dich doch 
beilig heißen? 

7. Weiche Schwelgen, weiche 
Saufen! denn dein Weſen macht, 
daß mich Furcht und Schrecken 
uͤberlaufen, wenn ich nur bedenk, 
wie ſich, auch zu ihrem großen 
Schaden, viel in Wolluſt uͤber⸗ 
laden; 

8. Und dem Schöpfer aller 
Dinge hats fo guet nicht koͤnnen 
fepn, daR, als er am Kreuz nun 
binge, in der fchwerften Todespein, 
er, fein mattes Herz zu laben, 
nröhe” ein Tropflin Waſſers 
haben. 

9. Drum geb ih euch ſchnoͤden 
Sünden hiemit nochmals gute 
Nacht. Weiher fern und bleibe 
dabinten! ihr habt GOTT die 
Angft gemacht, daß er klaget ohne 
Maaßen, wie fein GOTT ihn 
hab verlaffen. 

10. Daß der Lebens⸗HErr vers 
ſtirbet, und daß er ein Fluch jene iſt, 
der den Segen uns erwirbet, das 
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foll mich zu jeder Friſt von der 
Sündenbahn abſchrecken, und zu 
wahrer Buß aufwecken. 

11. Habe Dank, 9 Freund der 
Seelen: für die Angft und Traus 


‚tigkeit, für die Striemen, Noth 


und Qudien, für des Todes Bits 
terkeit, die du haft, von Suͤnd 
und Schanden uns zu retten, 
ausgeftanden. 

12. Sich, daß wir forthin bes 
reuen unjrer Sünden fchwere Laft, 
und die Strafe nicht erneuen, die 
du jene bezahlet haft; fondern dir 
uns ganz ergeben, und nad deis 
nem Willen leben, 


176. Mel. Herr JEſu Chriſt, m. 
Er JEſu Chriſt, dein 
theures Blue ift meiner 

Seelen hoͤchſtes Gut, das flärkt, 
das labt, das madıt allein mein 
Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, dein’ Unſchuld 
und Gerechtigkeit maht, dab ich 
kann vor GStt beftehn, und zu 
der Dimmelsfreud eingehn. 

3. O JEſu Ehrifte, GOttes 
Sohn, mein Troſt, mein Heil, 
mein Gnadenthron, dein theures 
Blut, dein Lebensſaft gicht mir 
ſtets neue Lebenskraft. 

4. HErr JEſu, in der letzten 
Noth, wenn mid ſcyhreckt Teufel, 
Hol und Tod, fo laß ja dies mein 
Labfal ſeyn; dein Blut macht mic 
von Enden rein. 


177. Mel. Wer nur den lichen &. 
s; Err JEfu, was von dir zu 
leſen, und deiner Marter 

in ver Schrift, bei unferm vicelen 
Heuchelweſen gar felten recht das 
Herze trifft. Der file den Ju⸗ 
das, jener Elagt, daß Petrus abs 
fälle und verzagt. | 
2. Ein andrer cifere um die 
Krone, die man dir, Heiland, ein⸗ 
gedruͤckt, und daß der Landsknecht 
oder Frohne dir deine Seite ſo 
zerſtuͤckt, 
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zerſtickt, nahdem man dir das 
— ſo grauſam uͤbel zuge⸗ 
t 


3. Wie wenig find doch, die 
da faflen den rechten Zweck von 
diefer Pein, und die verfluchten 
Sünden haften, fo Urfah deines 
Leidens ſeyn? Denn du allein ges 
tragen haft der Menfchen ſchwere 
Suͤndenlaſt. 

4. Fuͤrwahr, du trugeſt alle 
Schmerzen, und nahmeſt unſre 
Krankheit weg! doch gehts den 
meiſten ſchlecht zu Herzen, ſie blei⸗ 
ben auf der Suͤnder Steg, und 
kreuzigen dich immerhin von neuem 
mit verkehrtem Sinn. 

5. Laß doc) dein bittres Marter⸗ 
leiden, Herr JEſu, mir zu Her⸗ 
zen gehn, und folde tiefe Wun—⸗ 
den ſchneiden, die immer blutend 
offen ſtehn, bis an mir alle Fift 
und Macht des Satans gaͤnzlich 


ugeregt 
»V. i. bis ich rechtſchaffen befehret bin. 

6. Was würd «8 helfen, wenn 
id) finge von deinem Leiden noch 
fo viel, und mirs doch nicht durchs 
Herze dringe? _ Rechtfchaffne 
Buß ift bier das Ziel; befchre 
mid, o ſtarker Held, du Heil und 
Arzt der ganzen Welt. 

7. Ich lege mid zu deinen 
Süßen, laß meiner Augen Thraͤ⸗ 
nenbach ſich häufig und alfo ergies 
gen, daß ein herztriefend Weh 
und Ad) um meine Miffethat ents 
fpring, und mir durch Mark und 
Seele dring. 

8. Auf daß ich hinfort möge 
meiden, was dir, meint Heiland, 
mißgefälle; ac fchaffe durch dein 
Zod und Leiden, daß ih ſchon 
hier unausgeftellt der Suͤnd abs 
fterb, und flets an dir ein Zweig⸗ 
fein bleibe für und für. 

9. Verſtaͤrke ftündlih meinen 
Glauben, und ſteh mir Schwas 
den bei im Streit, damit mir 
niemand könne rauben die wahre 
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Glaubensheiligkeit, ohn die ift 
es mie uns gefhehn, und kann 
dich keiner ewig fehn. 

10. Wer deine Gtriemen, 
Schmach und Wunden mit reifer 
Andacht überlegt, der wird nice 
übermannt gefunden, wenn fi 
des Satans Heer erregt; dieweil 
ein ſolch Herz nicht mehr klebt an 
dem, wonad die Welt noch firebt. 

11. Ruhm, Schönheit, Wolluft, 
Chr und Güter, auch alle Schaͤtze 
diefer Zeit, find bloß allein für 
die Gemütber, die Chriſti Kreuz 
und Niedrigkeit verachten, und 
nur fuchen hier, was lüftert ihrer 
Luſtbegier. 

12. Brich, JEſu, meinen boͤſen 
Willen durch das Gedaͤchtniß dei⸗ 
ner Quaal! die muͤſſe Suͤnd und 
Hochmuth ſtillen; dein Blutſchweiß, 
Angſt und Kreuzespfahl ertoͤdt' im 
mir zu aller Friſt was irdiſch, 
falſch und ſuͤndlich iſt. 


178. 
+ es, was haft 
du verbrohen, dab man 
ein folh ſcharf Urtheil hat ges 
ſprochen? Was ift die Schuld? 
In was für Mifferhaten bit du 
gerathen ? 

2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn’n gefrönet, ins Angeſicht 
gefhlagen und verhöhnet; du wirft 
mit Effig und mit Gall geträns 
fet, ans Kreuz gehenket. 

3. Was ift die Urfah aller 
folder Plagen? Ach! meine Süns 
den haben dich geſchlagen; id, . 
ah! Herr ZEfu, habe dies vers 
ſchuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
diefe Strafe! Der gute Hirte 
leider für die Schaafe, die 
Schuld bezahle der HErre, der 
Gerechte, für feine Knechte. 

5. Der Fromme flirbt, der recht 
und richtig wandelt, der Boͤſe 
Icht, der wider GOtt mißhandelt; 

| der 
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der Menſch verwirke den Tod, 
und iſt entgangen, GOtt wird 
gefangen! 

6. Ich war von Fuß anf voller 
Schand und Sünden, bis zu der 
Schceitel war nichts Guts zu fins 
den; dafür hätt ich dort in der 
Höllen müffen ewiglich büßen. 

7. D große Lieb! o Lieb ohn’ 
alle Maaße, die dich gebraht auf 
diefe Marterftraße! ich lebte mit 
der Wele in Luft und Freuden, 
und du mußt leiden! 

8. Ad) großer König, groß zu 
allen Zeiten! wie kann ich gnug⸗ 
fam foldye Treu ausbreiten! Kein's 
Menſchen Herz vermag «8 auszu⸗ 
denken, was dir zu fchenfen. 

9. Sch kann mit meinen Sins 
nen nicht erreihen, womit doch 
dein Grbarmen zu vergleichen; 
wie kann ich dir denn deine Kies 
besthaten im Werk erftarten? 

10. Doch ift noch etwas, das 
dir angenchme, wenn ich des Flei⸗ 
ſches Lüfte daͤmpf und zähme, daf 
fie aufs neu mein Herze nicht 
entzünden mit alten Sünden. 

11. Weils aber nicht befteht in 
eignen Kräften, feſt die Begierden 
an das Kreuz zu heften, fo gieb 
mir deinen Geiſt, der mid res 
giere, zum Guten führe. 

12. Alsdann fo werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb an dic 
die Welt für nichtes achten; id 
werde mich bemühen deinen Wil⸗ 
len ſtets zu erfüllen. 

13. Ich werde dir zu Chren 
alles wagen, Fein Kreuz nice 
adıten, Feine Schmach noch Pla- 
gen; nichts von Verfolgung, nichts 
von Todesfhmerzen nehmen zu 
Herzen. 

14. Dies alles, obs für ſchlecht 
zwar ift zu fchären, mirft du «8 
doch nicht gar bei Seite ſetzen; in 
Gnaden wirft du dies von mir 
annehmen, mich nicht befhämen. 

15. Wenn dort, HErr JEſu, 
wird vor deinem Throne auf meis 
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nem Haupte ftchn die Ehrenfrone, 
fo will ih dir, wenn alles wird 
wohl Flingen, Lob und Dank 
fingen. 


179. Mel. Freu di fehr, o meine: 
137 , deine heilge Wunden, 

deine Quaal und bittern 
Zod laß mir geben alle Stunden 
Zroft in Leibs- und Seelennoth. 
Denn mir fällt was Arges ein, 
laß mid) denken deiner Pein, daß 
ich) deine Angft und Schmerzen, 
wohl erweg in meinem Derzen. 

2. Will fih denn in Woluft 
meiden mein verderbtes Zleifh und 
Blut, laß mid denken, daß dein 
Leiden löfhen muß die Höllenglut. 
Dringt der Satan ein zu mir, 
hilf, daß ih ihm halte für deiner 
Wunden Maal und Zeihen, daß 
er von mir müffe weichen. 

3. Wenn die Welt mich milk 
verführen auf die breite Gündens 
bahn, wollft du mich alfe regies 
ren, daß ih alsdann ſchaue an 
deiner Marter Eentnerlaft, die du 
ausgeftanden haft; daß ih koͤnn 
in Andacht bleiben, alle böfe Luft 
vertreiben. 

4. Sieb für alles, was mid 
fränfer, mir aus deinen Wunden 
Kraft; wenn mein Herz binein 
ſich ſenket, fo gieb neuen Lebens⸗ 
faft, daß mich ſtaͤrk' in allem Leid 
deines Troftes Suͤßigkeit, weil du 
mir mein Heil erworben, da du 
bift für mid) geftorben. 

5. Laß auf deinen Tod mid 
trauen, o mean GOtt und Zus 
verſicht! Lab mich fefle darauf 
bauen, daß den Tod ih ſchmecke 
nicht; deine Todesangft laß mid 
ftets erquicken maͤchtiglich; HErr, 
laß deinen Zod mir geben Aufers 
ftehung, Heil und Leben. 

6. JEſu, deine heilge Wunden, 
deine Duaal und bittern Tod laß 
mir geben alle Stunden Troft in 
Leibs⸗ und Seelennoth; Pen: 
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lih am legten End hilf, daß ich 


mich zu dir wend, Troft in deir 
nen Wunden finde, und denn 
froͤhlich überwinde. 
180. Me. Chriſtus, der uns felig. 
7 ESU, deine Pafjion will 
ich jetzt bedenken, wolleft 
mir vom Himmelsthron Geiſt 
und Andacht fchenken; in dem 
Bild jerund erfchein, JEſu, mer 
nem Derzen, wie du, unſer Heil 
zu ſeyn, litteſt alle Schmerzen. 

2. Gieb, daß ich recht fehen 
mag, Leine Angft und Bande, 
deinen Speihel, Schläg und 
Schmach, deine Kreuzcofhande, 
deine Geißel, Dornenfron, Speer: 
und Nägelwunden, deinen Tod, 
o GOttesſohn, den du haft em- 
pfunden. 

3. Doch lab mich ja nit als 
fein deine Marter fehen; laß mich 
auch die il fein, und die 
Frucht verftehben. Ad! die 
Urſach war auh ih, ih und 
meine Suͤnde; diefe hat gemars 
tere dich, daß ih Gnade finde. 

4. JEſu, ehr bedenken mid) 
dies mie Buß und Reue! Hilf, 
daß ih mit Sünde dih martre 
nicht aufs neue. Sole ih dazu 
haben Luft, und nicht wollen meis 
den, was GOtt felber büßen mußt 
mit fo großem Leiden? 

5. Wann mir meine Sünde 
will machen heiß die Hölle! JEſu, 
mein Gariffen ftill, dich ins Mit⸗ 
tel ſtelle; dich und deine Paffion 
laß mid gläubig faffen. Lieber 
mid fein lieber Sohn, wie kann 
GStt mich haffen. 

6. Gieb auch, JEſu, daß ich gern 
dir das Kreuz nachtrage, daß ich 
Demuth von dir lern, und Ge 
duld in Plage; dag ich dir geb’ 
Lich um Lieb, und hier Dank ers 
weife, bis ih dih, (0 HERK, 
«8 8 N) dort im Himmel preiſe. 
181. Me. Freu dich fehr, o meine. 
J3 deine tiefe Wunden, 

deine Quaal und bittrer 


Sterben Chriſti. 


Tod geben mir zu allen Stun— 
den Troſt in Leibs- und Gecens 
noth; fällt mir etwas Arges ein, 
denk ich bald an deine Pein; die 
erlaubet meinem Herzen mit der 
Eünde nice zu ſcherzen. 

2. % ih denn in Wolluſt 
weiden Mein verderbees Fleiſch und 
Blut, fo gedenk ih an dein Leis 
den, bald wird alles wieder gut; 
koͤmmt der Satan, und fegt mir 
heftig zu, halt ich ihm für deine 
Gnad und Onadenzeihen, bald 
muß er von dannen weichen. R 


3, Will die Weit mein Herze 


führen auf die breite Wolluftbahn, 
da nichts ift, als Jubiliren, alss 
dann fhau ih emfig am deiner 
Marter Eentnerlaft, die du aus- 
geftanden haft, fo kann ich in Ans 
dacht bleiben, alle böfe Luft vers 
treiben. 

4. Ja für alles, das mich Frans 
fct, geben deine Wunden Kraftz 
wenn mein Herz hinein fih fens 
£et, Erieg ih neuen Lebensſaft; 
deines Troftes Suͤßigkkit wend't 
in mir das bittre Leid, der du 
mir das Heil erworben, da du 
bift für mich geflorben. 

3. Auf dich ſetz ich mein Ders 
trauen, du bift meine Zuverſicht: 
dein Zod hat den Tod zerhauen, 
dag er mih kann tödten nicht; 
das ich an dir habe Theil, bringet 
mir Zroft, Schug und Heil; deine 
Gnade wird mir geben Auferfter 
hung, Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem Ders 
zen, du Brunn aller Guͤtigkeit, fo 
empfind ich feine Echmerzen, auch 
im legten Kampf und Streit; 
ich verberge mich in dich, welch 


eind kann verlegen mih? Wer - 
ich iest in deine Wunden, der. 


bat glüclich überwunden. 
182, M. JEſu, meines Lebens 2. 
Ay der du wollen büßen, 
für die Sünden aller Welt, 
durch dein theures a 
en, 


f 
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Ben, der du did Haft dargeſtellt 
als ein Dpfer für die Sünder, die 
verdammten Adamsfinder; ad! 
laß deine Todespein nicht an mir 
verloren ſeyn. 

2. Kette mich durch deine Plas 
gen, wenn mid meine Suͤnde 
plagt; laß, ah! laß mid nicht 
versagen, weil du felbit für mich 
gejagt; hilf, daß mid) dein Angſt⸗ 
fhweiß fühle, wenn ich Drangs 
ſalshitze fühle; ah! laß deire Tos 
despein nicht an mir virloren 


ſeyn. 

3. Mache mich durch deine 
Bande von des Satans Vanden 
frei, hilf, daB dein’ ellitt'ne 
Schande meine Kron und Ehre 
ſey; Troſt der Seclen, Hil der 
Erden, laß mid nicht zu Schans 
den werden. Ad! laß deine Todes⸗ 
pein nicht an mir verloren eyn. 

4. Rede durch dein Stillethwei⸗ 
gen, liebfter IEſu, mir das Dort, 
. wenn mid Sünden überzugen 
und verklagen fort und fort, venn 
mein böf’s Gewiſſen fehreiet, und 
mir mit Verdammniß driuetz 
ah! laß deine Todespein nid an 
mir verloren fepn. 

5. Laß mid) Sreudenrofen bres 
hen, liebfier JEſu, meine zier, 
von den Dornen, die dich ſtehen! 
JEſu, made dih zu mir! roͤne 
mid; mit Huld und Gnade,daf 
Fein Suͤndendorn mir ſchade; ach! 
laß deine Todespein nicht anmir 
verloren fepn. 

6. Heile des Gewiffens Srie⸗ 
men, nimm von mir der Schner⸗ 
sen Laft, durch die Geigeln, drch 
die Riemen, welhe du gefihlet 
haft, dap ich, böfer Knecht der 
Sünde, Satans Stride nichtem⸗ 
pfinde; ah! laß deine Todesein 
nit an mir verloren feyn. 

7. AH: laß deine tiefe Vin⸗ 
den frifhe Lebensbrunnen yn, 
wenn mir alle Kraft verſchun⸗ 
den, wenn ih ſchmacht' in Scen⸗ 


pein; fenE in Abgrund deiner (nas 
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den alle Schuld, die mic beladen; 
ach! laß deine Todespein nicht an 
mir verloren feyn. 

8. Ah! zerbrich des Eifers Rus 
the, ad! erzeige Gnad und Huld! 
filge doch mit deinem Blute meine 
ſchwere Sündenfhuld, laß mich in 
der Angſt von Sünden Kuh in 
deiner Seite finden; ach! [aß deine 
Zodespein nicht an mir perloren 


cpn. 

9. Hilf, dag mir dein Dürffen 
nüßt, das am Kreuze dich geplagt! 
wenn ich lechze, wenn ich ſchwitze, 
wenn mich meine Sünde jagt, 
laß mich deinen Durſt genießen, 
laß mir Lebensſtroͤme fließen; ad! 
laß deine Todespein nicht an mir 
verloren ſeyn. 

10. JEſu, komm, mich zu ber 
freien ‚ durch dein lautes Angfiger 
frei! wenn viel taufend Süns 
den fhreien, ſtehe doch mir Armen 
bei; wenn mir Wort und Sprach 
entfallen, laß mic ſanft von hins 
nen wallen; laß mir deine Tos 
despein Leben, Geil und Sim: 
mel feyn. 


183. Me. Chriſtus, der ung felig. 
vr Leiden, Pein und Tod, 

JEſu tiefe Wunden haben 
Menfhen, die nur Koth, heilfams 
lich verbunden. Menſchen, ſchafft 
die Suͤnden ab, wir ſind Thriſten 
worden, ſollen kommen aus dem 
Grab in der Engel Orden. 

2. JEſus in den Garten ging 
fraurig an Gcherden, mit Gebet 
das Werk anfing, kniet auf die 
Erden, feine Seel bis in den Tod 
heftig war betrübe.. Schau, in 
was für große Noth er für dich 
fih gieber! . — 

3. Wachet, betet, JEſus ſpricht, 
daß ihr nicht verzaget; der Geiſt 
zwar ſich hoch verpfliht’e, das 
Fleiſch ſich nicht waget. Mit Ger 
bet fang alles an, wenn es ſoll 
gelingen; ſey nicht ein vermeſſen 

Mann 
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Mann in ‘fo ſchweren Dingen. 

4. JEſu, dem der Engel Ehor 
unverwandt aufivarten, den zu 
ftärken kam hervor ein Engel im 
Garten; wenn koͤmmt meine legte 
Zeit, mid dein Engel ftärke, dar 
mit ich im legten Streit Todes⸗ 
angft nicht merke. 

5. JESu, dein blutrother 
Schweiß, dein betrübtes Zagen 
macht die fhwarze Sünde weiß, 
fann Wehmuth verjagen; Mens 
ſchen, zaget nie fo fehr, Chri⸗ 
ſtus Hat erduldet, was ih, du, 
und andre mehr taufendmal vers 
ſchuldet. 

6. Mit ein'm Kuß Judas, der 
Feind, ward ein GOtt'sverraͤther, 
der doch nennet einen Freund dies 
fen Lebelehäter; wenn dih auch 
die falfhe Welt alfo will betrüs 
gen, Böfes mit Gutem vergelt, 
alsdann wirft du fiegen. | 

7. Alle Zünger laufen weg, 
laffen JEſum ſtecken; Petrus, 
der vor war ſo keck, weiſet ihm 
den Ruͤcken; GOtt hält aus ger 
duldiglih, der auch hat gelitten, 
der mir hilft, und läßt noch nicht 
ab, für mich zu bitten. 

8. JEſu, ohne Mifferhat im 
Garten vorhanden, da man dic) 
gefunden hat feit mit harten 
Banden; wenn ung will der böfe 
Zeind mie der Sünde binden, fo 
laß ung, o Menfchenfreund, das 
durch Loͤſung finden. 

9. Falſche Zeugniß, Hohn und 
Spott, Speichel auch der Knechte, 
leidet der viel fromme GOtt, der 
allein Gerechte; und du, fündige 
Geſtalt, willſt zu todt dich haͤr⸗ 
men, wenn Verfolgung mit Ges 
walt auch auf dich log ftürmen. 

10. Petrus, der nicht denke zus 
ruf, feinen GOtt verneinet, der 
doch auf den erften Blick bieterlich 
geweinet; JEſu, blicke mich doch 
an, wenn ich nicht will buͤßen;* 
wenn id) Boͤſes hab gethan, rühre 
‚mein Gewiſſen. — bereuen. 
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11. Judas haͤnget; und darauf 
den Landpfleger reizend, ſchreit des 
Volkes ganzer Hauf: Weg, nur 
weg ans Kreuze! Nicht nur Ju⸗ 
das, fondern ih und die Miffer 
thaten haben unbarmherziglich 
meinen GOtt verrathen. 

12. JEſu Blut den Juͤden iſt 
Tod und lauter Hoͤlle; pruͤfe ſich 
ein jeder Chriſt, daß er ſich recht 
ſtelle; wenn er will das theure 
Blut wuͤrdiglich genießen, follen 
aus betruͤbtem Muth zuvor Thraͤ⸗ 
nen ficken. 

13. JESUS fein Kreuz fels 
ber trägt, dran man ihn will 
heften; Simon, dems auch) aufges 
legt, trägt mit allen Kräften, 
doch gezwungen folhs er faßt: 
Sich, HErr, Kraft und Gaben, 
fo wil ih ein Theil der Laft uns 
gejwingen fragen. 

14 JEſus angenagelt iff an 
das Kreuz fehr feſte, beides durh 
Gemmie und Lift feiner Freund 
und Gaͤſte; Menſchen die ihr lofe 
feyd. könne euch ihm verbinden, 
mwens vom Unrecht ihr bei Zeit 
wolt zum Recht euch finden. 

d. JESU, deine beide Händ 
und aud deine Fuͤße, alle viere 
für vier End’ aller Welt jegt büs 
gen bier iſt gar kein Unterſcheid 
uner Juͤd und Türken, Gnade 
alle: ift bereit, wo dein Geift darf 
wiren. | 

9, JEſu, unter deinem Kreuz 
ſteh ih und weine, weil ich ſeh, 
daf allerfeits vom Haupt auf die 
Dane fleußt dein Blut, der edle 
Sft, als der Leib zerbuͤrſtet; das 
giet mir vollfommne Kraft, wos 
nay mic) fehr duͤrſtet. 

7. JEſus bier von Nazareth, 
ein König der Juͤden, auf des 


Vlkes fein Gebet ſchmerzlich iſt 


veihieden; wenn der boͤſe Jude 
kan keinen Heiland leiden, ſo 
wi ich ſein Unterthan ſeyn mit 
mi allen Freuden. 

| 18. Die 
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- 18. Die Kriegsknechte theilten 
fih in des HErren Kleider, fpiels 
ten drum gar liederlich; alfo geht 
«8 leider! Wer zu Chriſto ſich 
bekennt, den will der Feind freffen, 
darum raubet er und brennt übers 
all vermeffen. 

19. JEſus Hänger an dem Holz, 
bittet für die Thäter, die ihn haſ⸗ 
fen fteif und ſtolz, mehr als fein 
Verraͤther; deine Sünden tödten 
ihn, o Menfch, das bereue, fein’ 
Fürbitt' ift dein Gewinn, di 
hinwieder freue. 

20. Er nahm alles wohl in 
acht, in der legten Stunde, gab 
der Mutter gute Nahe mit holds 
fel’gem Munde. O Menfch! 
made Nichtigkeit, GOtt umd 
Menſchen liebe, ftirb darauf ohn 
alles Leid, und dich nicht betrübe, 

21. JEſus dem das Paradicd 
offenberzig ſchenkte, mit ein’m 
Schwur ihm das verhieh, der nur 
ſprach: edenke. Denk, o 
Menſch! und bitte GOtt, daß er 
dein gedenke, in fo vielfältiger 
Noth Linderung dir fehenke. 

22. Unglüf dem das Leben 
bracht, der ſchon war verloren, 
und hieran wol nie gedacht, wird 
von GOtt erkoren. Deine Ruthen, 
lieber Chriſt, dir nicht wenig dies 
nen, denn das Kreuz ein Mittel 
ift oft zu dem Verſuͤhnen. 

23. Mein GDrt! mein GOtt! 
JEſus rief, wie bin ich verlaffen! 
Fuͤhle in der Angft fo tief Leiden 
ohne Maapen! Rufaud du, wenn 
Noch ift da, zu dem Hoͤchſten 
gerne, er will dir dennoch feyn 
nab, ob er gleich ſcheint ferne. 

24. JEſu gab man bittere Gall, 
unſerm Lebensfürften; der da ift 
‚mein einig AU, muß für Armut) 
dürften; JEſu, wenn ic leide 
Noch, will mit dir ich leiden, daß 
ih mag bei dir, o GOtt! bleiben 
ungeſcheiden. 

25. JEſus alles hat vollbracht, 
was nur von Propheten lange vors 
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her ift gefagt, nichts mehr iſt von⸗ 
nöthen; weine nicht, nur Chrifti 
Werk haben al’s erworben; wenn 
der Zroft mich nicht geftärkt, wär 
ich laͤngſt verdorben. 

26. Pater, JEſus allermeift 
rief an feinem Ende, ich befehle 
meinen Geift dir in deine Hände; 
meine Seele meinem GOtt will 
ich ftets befehlen, o da wird fie 
feine Noth nimmermehr mehr 
quälen. | 

27. Als gefchehen war die Bitt, 
JEſus fein Haupt neiget, am 
Holz hangend, fo verfchied, feine 
Knie er beuget; hören will er 
deine Wort, Eüffen fein’ Erlöften, 
feinen Bater loben dort, die ſich 
feiner tröften. 

28. Sinfternig die ganze Welt 
decket, das Erdbeben auch die har⸗ 
ten Zelfen fpält, Todte ſich erhe⸗ 
ben; kann mein todter JEfus 
nun ſolches thun jetzunder; wie 
viel mehr wird er denn thun, 
herrſchend, große Wunder! 

29. JEſus iſt ein frommer 
Mann, GHDttes Sohn geweſen, 
wie wir denn von dem Hauptmann 
und viel andern lefen, dic fich ſchlu⸗ 
gen an die Bruft, ließen ab von 
Sünden; wer zur Defferung hat 
Luft, mag bei Zeit fih finden. 

30. Ein Echandbube und Sols 
dat JEſum in die Seite mit 
ein'm Spieß geftohen hat, da fas 
ben viel Leute, wie das Blue und 
Waſſer rann runter auf die Er- 
den; wodurd beides Weib und 
Mann follen felig werden. 

31. ZEfu, du liegft in der Erd, 
als ein Wurm, begraben; laß 
mich, wenn ich fterben werd, Ruh 
im Grabe haben, fo werd ich, 
Herr JEſu Ehrift, durd Kraft 
deiner Wunden, dermaleins, wenn 
es Zeit ift, fiher wieder funden. 

32. JEſu, felig werd ich feyns 
id bins fhon durch Hoffen, weil 
id) von der Sündenpein, fo mid 

je 
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je betroffen, durch dein Blut ers 
löfee bin; theure, theure Schäge! 
daran ih mit Herz und Sinn 
ewig mid ergöße. 

. 33. JEſu, deine Paffıon ift 
mir lauter Freude, deine IBunden, 
Kron und Hohn meines Derjens 
Weide; meine Seel auf Roſen 
geht, wenn ich dran gedenfe, in 
dem Himmel eine Stätt mir deß⸗ 
wegen fchenke. 

4. JEſu, der du wareſt todf, 
lebeft nun ohn Ende, in der legs 
ten Zodesnoth nirgend mich hins 
wende, als zu dir, der mich vers 
fühnt; 0 mein trauter HErre, 
gieb mir nur, mas du verdient, 
mehr ich nicht begehre. 

184. Mel. Chriſtus, der uns felig. 
Eſu, meiner Seelen Licht, 

Sreude meiner Treuden, 
meines Lebens Zuverfiht, nimm 
doc; für dein Leiden diefen ſchlech⸗ 
ten Dank bier an, fo viel meine 
Seele immerdar dir bringen kann 
in der Schwachheithöhle. 

. Id erweg «es hin und her, 
was did) doch bewogen, daß du 
fo viel Herzbeſchwer haft auf dich 
gejogen, daß du Angft, Gewalt 
nnd Noch, Schläg und Hohn in 
Banden, Läfterung und Kreuz 
und Zod, willig ausgeftanden? 

3. GOttes Wohlgewogenheit, 
Vaterlieb und Güte, deine Ders 
zensfreundlichkeit, und dein treu 
Gemuͤthe, JEſu, bat «8 ausge⸗ 
bracht, daß kein Menſch verzagte, 
wenn der Suͤnden Meng und 
Macht die Gewiſſen nagte. 

4. O du wunderbarer Rath, 
den man nie ergruͤndet! O der 
unerhoͤrten That, die man nir⸗ 
‚gend findet! Was der Menfh, der 
Erdenknecht, trogig hat verbroden, 
. wird an GDrt, der doch gerecht, 
durch und durch gerochen. 

5. Meine wilde Schandbegier, 
hat dich ſo zerſchlagen, dieſe Krank⸗ 
beit hab ih dir, IEju, auf 
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getragen; meine Schuld und Mifs 
ſethat hat dich fo verbürget, bis 


fie dich aud endlih hat unrecht 


hingewürget. 

6. Alle Strafe, der ih war Tag 
und Naht verbunden, liege auf 
dir nun ganz und garz und durdy 
deine Wunden wird uns Fried 
und Heil gebraht; drum will mir 
geziemen, deine ftarke Liebesmacht 
ewiglich zu rühmen. 

7. Laß doch diefer Sicherheit * 
gleichfalls mein Gewiſſen, zwifchen 
Angft, Noch, Tod und Streit, 
Eräftiglih genießen. Ah! ah! 
meines Derjens Herz, wirf durch 
deine Schmerzen meine Schmerz 
zen hinterwärts, fern aus meinem 
Herzen. 

*d.i. Befreiung von GOttes Zorn 

und Strafen. 

8. Und, wie fohnell mein Herz 
erſchrickt, über Straf und Suͤn— 
den, fo fchnell werd es gleich ers 
quickt mit den Onadenminden. 
SEEU, fieb, ih falle dir mie 
zerfnirfhter Buße, und mit Beſ— 
ferungsbegier, Glaubensvoll zu 
Suse. 

9. Nun ih weiß, worauf ich 
bau, und bei wen ich bleibe, wel⸗ 
chem Vorſprach ic) mich trau, und 
an wen ich aläube. JEſu, du bift 
«8 allein, der mich hält und ſchuͤ⸗ 
Bet, wenn gleih ale Höllenpein 
auf mid) ſchießt und blitzet. 

10. Ich will, weil ich mit dir 
frei werd im Himmel erben, HErr, 
in deinen Armen treu leben und 
auch fterben, bis man fröhlich far 
gen wird, nach den Todesbanden; 
Eich, dein Bräutgam und dein 
Hirt, JEſus, ift vorhanden! 


185. Mel. Du, 0 ſchoͤnes Weltgeb. 
Eſu, meines Lebens Xeben, 
JEſu, meines Todes Tod! 

der du dich für mid gegeben in 
die tieffte Seelennoth, in das Aus 
ßerſte Verderben,“ nur daß ich 
nicht möchte ſterben; taufend, 
{aus 
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taufendmal fep dir, liebiter JEſu, 


Dank dafür. 

* d. i. in das größte Leiden. 

2. Du, ah! du haft ausgeftans 
den Läfterreden, Spott und Hohn, 
Speihel, Schläge, Strick und 
Banden, du gerechter GOttesſohn, 
mid, Elenden zu erreiten von des 
Teufels Band und Ketten; taus 


haft Laffen Wunden 
ſchlagen, dich erbärmlich richten zu, 
um zu heilen meine Plagen, und 
zu feren mid in Ruh! ah! du 
haft zu meinem Segen, laffen did 
mit Fluch belegen; taufend, ꝛc. 

4. Man hat dicdy fehr hart vers 


höhnet, dich mit großem Schimpf 


belegt, und mit Dornen gar ges 
frönet, was hat dic) dazu bewegt? 
daß du möchtet mid ergöken, 
mir die Eürenfron auffegen; taus 
fend, taufendmal ꝛc. 

5. Du haft wollen feyn geſchla⸗ 
gen; zu Befreiung meiner Pein, 
faͤlſchlich laſſen did) anklagen, daß 
ich könnte fiher ſeyn; daß ich möchte 
trofireih prangen, bift du fonder 
Troſt gehangen; taufend, ꝛc. 

6. Du haſt dich in Noth ge⸗ 
ſtecket, haſt gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod geſchmecket, 
um zu buͤßen meine Schuld! Daß 
ich wuͤrde losgezaͤhlet, haſt du wol⸗ 
len ſeyn gequaͤlet; tauſend, ꝛe. 

7. Deine Demuth hat gebuͤßet 
meinen Stolz und Uebermuth, 
dein Tod meinen Tod verſuͤßet; 
es koͤmmt alles mir zu gut, dein 
Verſpotten, dein Verſpeien muß 
zu Ehren mir gedeihen: tauſend, 
tauſendmal x. 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, JEſu, für geſammte Noth, 
fuͤr die Wunden, fuͤr die Schmer⸗ 
zen, fuͤr den herben bittern Tod, 
fuͤr dein Zittern, fuͤr dein Zagen, 
für dein tauſendfaches Plagen; für 
dein. Ah und tiefe Pein will ich 
ewig dankbar fepn. 
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186.1. ©. Freil. Geſ. 1. T.9.472. 
hr Sünder, die ihr an den 
Brüften der IBelt den Durft der 

Sünden fühlt, und im Geſchmack 

der Fleiſchesluͤſten die allergrößte 


Freude fühle; kommt, ſchet doch 


den Lebensfuͤrſten in ſeinen letzten 
Zuͤgen duͤrſten! Kommt, eilet mit 
geſammter Zahl, zu deſſen Angſt⸗ 
und Marterpfahl. 

2. Kommt doch, ihr tolle Wol⸗ 
luſtthoren, beherziget dies Herze⸗ 
leid! eroͤffnet die verſtockten Oh⸗ 
ren, und hoͤrt, wie unſer JEſus 
ſchreit. Mich duͤrſtet! ruft der 
Lebensbronnen, nachdem ihm alle 
Kraft zerronnen, indem ihm Le⸗ 
ben, Blut und Geiſt aus den zer⸗ 
rißnen Adern fleußt. | 

3 Ah Höre, Sodoms Rottge⸗ 
felle! in welchem nichts, als Geils 
heit raucht, und eine Glut der 
fhwarzen Hölle in fletem Brand 
der Glieder ſchmaucht; um diefen 
wilden Durft zu -büßen, hat JE⸗ 
fus faſt verſchmachten muͤſſen, 
drum ruft ſein ganz verdorrter 
Mund: Mich duͤrſtet, in der letz⸗ 
ten Stund. 

4. Komm, der du mit dem 
reichen Praſſer in ſtetem Schlem⸗ 
men ohne Raſt, den Fluch, als 
wie ein giftig Waſſer, mit Wein 
in dich geſoffen haſt; dein Herz 
mit Suͤnden uͤberſchwemmet, des 
Geiſtes Werk darin gehemmet, 
und deine beſte Lebenszeit in ſol⸗ 
cher Ueppigkeit zerſtreut. 

5. Ach! ſollt dir nicht das Herz 
zerſpringen, wann du den Heiland 
winſeln hoͤrſt? Ach! laß dir in die 
Seele dringen die Noth, die du 
an ihm erfährft. Ah! höre doch 
fein aͤngſtlich Sehnen; er möchte 
gern von deinen Thränen, recht⸗ 
fhaffner Buße Elarem Wein,* ges 
tränfer und erquicket fepn. 

d. i. aufrictigen Bufthränen. 

6. Kommt aber audi, ihr Joabs⸗ 
brüder, in denen nichts als Rache 

gluͤht. 


126 


gluͤht. Hier lege die fharfen Wats 
fen nieder, und hemmt das durs 
ſtige Gemüth. Hört, JEſus ruft 
aus lauter Liebe, er heget Eeine 
andern Triebe, ihn dürftet nur 
nad) unferm Wohl, daß uns nicht 
ewig dürften foll. 

» Ad ja, du Brunnqucl aller 
Güte, dein Lieben ift unmeßlich 
groß! dein zärtlih wallendes Ger 
muͤthe, ift im Erbarmen grenzens 
(085 mer will deffelben Grund ers 
gründen, noch deffen Ziel und 
Ende finden? Cs überwieget, 
was die Welt in ihrem Umkreis 
in fih hält. 

8. Nichte nur der Sünden Laſt 
und Bürde hat dir fo großen Durft 
erweckt; nicht nur, du ewig treuer 
Hirte! Hat GOttes Zorn did fo 
erſchreckt; nicht nur, der Schmer⸗ 
zen Wuth und Menge; nicht nur 
der Strafen Angfigedränges nein, 
theures Lamm! es ift bekannt, die 
Liebe bat dich fo verbrannt. 

9. Drum komm auch id, 0 
Lebensquelle! die zwar jetzund fein 
Leben fühlt, zu diefer frifhen Se⸗ 
gensftelle, wo man ſich nad) der 
Hitze kühle, Sch bitte um deines 
Durftes willen, du wolleft meine 
Seele ftillen, die in der Dig der 
Sünden aͤchzt, und nur nach) deis 
ner Hülfe lechzt. 

10. Ad x mid) an deine 
Bruͤſte, und tränfe meinen ſchwa⸗ 
hen Geiſt, führ ihn aus feiner 
dürren Wüfte, dahin, wo Lebens⸗ 
waffer fleußt. Laß diefe Ströme 
mic) beflichen, wenn ich werd einft 
die Augen ſchließen, bis du mid 
felbft in dich verfenkft, und dort 
mit ewger Wolluft tränfft. 


187. Mel. Heut iffdes Herren R. 
TS diefer nicht des Höchften 

Sohn, der Sünder Heil 
und Gnadenthron, dem man in 
feiner großen Quaal, die Rippen 
zaͤhlet allzumal, am Kreuzes: 
pfahl? | 
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2. Ach ja! es iſt mein JEſu⸗ 
lein, dem ſchau ih in die Seit? 
hinein, in welcher lauter Honig 
klebt, das allem Truͤbſal wider⸗ 
ſtrebt, das um uns ſchwebt. 

3. Gegruͤßet ſeyſt du, ſchoͤnſte 
Quell, in dir erſcheinet trefflich 
hell der Liebe Macht, die rothe 
Fluth, des Lebens Brunn, ein ed⸗ 
les Blut, mein hoͤchſtes Gut! 

4. Ich nahe mich in Furcht zu 
dir, du GOtteslamm, verzeih es 
mir! ich komm allein zu ſehen an 
die Wunde, welch' uns heilen 
kann, da Blut ausrann. 

5. O werther Riß, o ſuͤßer 
Fluß! nimm hin von mir den 
Glaubenskuß! eroͤffne mir dadurch 
den Mund, und laß mich werden 
bald geſund, bis auf den Grund. 

6. Wie heilſam iſt doch deine 
Kraft, wie trefflich deine Eigen⸗ 
ſchaft! du riecheſt edler als der 
Wein, kein Gift kann vor dir 
ſicher ſeyn; du machſt uns rein. 

7. Du biſt der rechte Lebens⸗ 
trank, du heileſt mich, wenn ich 
bin krank; viel ſuͤßes Labſal giebſt 
du mir, wenn mid, HErr, !dürs 
flee für und für allein nad) dir. 

8. Eröffne dich, du Seitenloch, 
daß ich dein Herz begrüße doc! 
Ah JEſu! kann es nicht ges 
ſchehn, daß ih mag in die Höhle 
gehn, dein Herz zu fehn ? F 

9. HErr, meine Lippen ſchlie⸗ 
ßen ſich, dein Herz zu kuͤſſen ſaͤu⸗ 
berlich; ich dringe mit Gewalt 
hinein, ich will in deines Herzens 
Schrein verſchloſſen ſeyn. 

10. Welch ein Geſchmack! 9 
Himmelbrodt! aus Liebe wuͤnſch 
ich mir den Tod; wer dich ges 
ſchmeckt, du Heil der Welt, der 
hat fich felbft ſchon hingeftelle ing 
Dimmelszele. 

11. In diefer Höhle ſoll Fein 
Schmerz betrüben mein zerſchlag⸗ 
nes Herz, bie fürde” ich nicht 
der Höllen Glut, des Hoͤchſten 

Grimm, 


Grimm, der Eünden Fluth, des 
Kreuzes Ruth. 

12. D JEſu, ſchließ jet meine 
Seel, in diefe deine Seitenhoͤhl, 
und laß mid) frei von allem Streit 
erheben dich nad) diefer Zeit, in 
Eivigkeit. 


188. Mel. D Welt, fich hier dein 2. 


Romnı Sünder, fchau die Plas 
gen, mit welchen du gefchlar 
gen dein allerhöhftes Gut! Hier 
banget ganz entbloͤßet, der did) 
vom Tod erlöfet, mit feinem als 
lertheurften Blur. 

2. Wer hat doch diefem From⸗ 
men die Kleider weggenommen, 
die feinen Leib bedeckt? Sch bin 
ein armer Sünder, o Todesübers 
winder! der foldies Leiden dir ers 
wet. 

3. Ich folle die Strafe büßen, 
die du erdulden muͤſſen, ich follt 
entblößee ſeyn; ih Hab den 
Schmuf * verloren, darin du 
mid erforen, ih hab verdienet 
diefe Pein. 

° des göttlichen Ebenbildes. 

! fey dafür gepriefen, 
was du mir haft erwiefen, o JEſu, 
GOttes Sohn; befleide doch mid) 
Armen, fonft find ich kein Erbars 
men vor jenem firengen Richters⸗ 
thron. 

5. Ih bin fo bloß vom Gm 
ten, lab, JEſu, doch dein Bluten 
bedefen meine Schand; ic) Fleide 
mid in Sünden, hilf mich davon 
entbinden, und Elcide mich in dein 
Gewand.* * d. i. deine Gerechtigkeit. 

6. Schenk mir den rechten 
Glauben, den mir nicht möge 
rauben der Höllen größte Macht; 
laß mid dein’ Unfhuld kleiden, 
wann ih von bier fol fcheiden in 
meiner legten Todesnacht. 

7, Gieb, daß ich deinen Gliedern 
auch diefes mög cerwiedern, mas 
du an mir gethan; daß id aud) 
ihnen gebe, fo lang id noch hier 
Iche, das ihren Leib bedecken Bann. 


* ⸗ 
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189. M. Herzliebſter JEfu, was. 
ommt her, und ſchaut, 


T fommt laßt uns doch von 
Serzen betrachten Chriffi Leiden, 
a und Schmerzen; er tritt die 

elter Gottes, wie ih meine, 
wohl recht alleine. 

2. Ad) fehe! wie angſt wird ihm 

von unſern Suͤnden! Er muß 
ſich wie ein Wurm am Oelberg 
winden, daß ihm der Todesſchweiß, 
mie dem er ringet, blutig aus— 
dringet. 
3. GDte felbft fälle Hie im 
Garten zu der Erden, ein Engel 
muß des Tröfters Zröfter werden; 
die Kreatur muß ihren Schöpfer 
ftärken, dag wohl zu merken. 

4. Bas wir und Adam hatten 
übertreten, das muß der unſchul⸗ 
digfte HErr verberen,* den ſchar⸗ 
fen Zorn, der über uns ergrims- 
met, er hie pernimmet. 

* d.1. durch fein Angſtgebet abwenden, 

5. Der Geizhals, Judas forget, 
rennt und laufet, den HErren um 
ein ſchnoͤdes Geld verfaufet, giebt 
drauf der Rott die Lofung durch 
fein Grüßen und falſches Küffen. 

6. Die da mit Spieß um 
Stangen fertig fluntden, führten 
ihn mit vor Caiphas gebunden; 
da er um feine Lehre wird gefras 
get, und hart verflaget. 

7. In deffen Mund auch Eein 
Detrug gefunden, der wird durch 
falfches Zeugniß uͤberwunden, er 
wird verſpott't, verſpeyet und vers 
hoͤhnet, mit Dorn’n gefrönet. 

8. Er wird gepeitfcht mit dicht⸗ 
geflochtnen Riemen, der Rüden 
lag biutrünftig voller Striemen; 
von feinem Haupt, mit Dornen 
wund geſtoßen, Bluts- Tropfen 
floffen. 

I. Blutig ward er zum Schau⸗ 
fpiel umgeführet, mit einem Purs 
pur nur 4 zum Epott gejieret, 
hoͤhniſch gegrüßt, man fvept ihm 
ins Geſichte vor dem en, 

10. Er 
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10. Er ward verurtheilt und 
ans Kreuz gehenfet, mit Eifig und 
mit bittrer Gall getränfer ; zulegt, 
als fhon fein Geift fih von ihm 
machet, ward er verlacet. 

11. Wir follen nicht ihr, fon 
dern uns, beklagen; ach freilich! 
wir, wir haben ihn geſchlagen ans 
Holz, weil Adam von dem Hol; 
den Schaden ihm aufgeladen. 

12. Ah! unfre Suͤnd ift lirs 
ſach feiner Wunden, wir haben 
ihm die Ruthen ſelbſt gebunden; 
wir hätten ewig, <wig, ewig muͤſ⸗ 
fen dies alles büfen. 

13. HErr JEſu, dir, dir fol 
man Dank ermweifen, für die Ers 
löfung fol man ftets dich preifenz 
doch) kann es Feines Menfchen Witz 
ausdenfen, was dir zu ſchenken. 

14. Nimm dies fo larig, was 
meine Lippen fingen, bis du mid) 
an der Engel Chor wirft bringen, 
Dafelbft will id dein Lob in jenem 
Leben völlig erheben. 

15. Hilf, JEſu, daß ih GOtt 
auch meine Seele, wie du gethan, 
an meinem End befcehle, daß ich 
mag felig auf dein Blut und Na⸗ 
men cinfchlafen! Amen. 


190. Mel. Chriſtus, der ung felig. 
Leß mir alle Wochen ſeyn, 
JEſu, ſtille Wochen, daß 
ich oft denk deiner Pein, und was 
du geſprochen an dem Kreuze; laß 
mich es fruchtbarlich erwaͤgen, daß 
ich deſſen nie vergeß, HErr, gieb 
Gnad und Segen! 
2. Dein anfaͤnglicht Wort war 


das: Vater, vergieb ihnen, denn 


ſie ſelbſt nicht wiſſen, was ſie an 
mir verdienen. Spricht hier GOt⸗ 
tes Sohn zu GOtt fuͤr fein aͤrgſte 
— was wird er nicht in der 
oth thun fuͤr ſeine Freunde? 


3. Drauf der Schaͤcher hört, (fo . 


dir feinen Glauben wiefe:) Wahr: 
lich, du wirft heut mit mir fen 
im Paradiefe. Gieb, wenn ih num 
nicht mehr kann, in des Todes 
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Schmerzen, dab ich diefe Wort’ 
alsdann hör in meinem Herzen. 

4. Weib, fagft du zur Mutter, 
fieh deinen Sohn hie fichen. Zu 
Sohannes: Du Eannft hie deine 
Mutter feben. Auch dies dritte 
Wort made froh, und läßt Troft 
erfcheinen, wann ich denk, du wirft 
auch fo forgen für die Meinen. 

5. Viertens, mußt bei aller 
Noth aud der Durft dich plagen, 
da man dih, o Menfh und GDdtt, 
hört: mich dürftee, Hagen. Laß 
mid, JEſu, flets in mir gleich 
der matten HDinden,* nah der 
Lebensquelie, dir, heilgen Durft 
empfinden. * ©. #9. 42, 1. 

6. Fuͤnftens riefft du, als die 
Laft zunahm ohne Daafen: Mein 
GOktt, mein GOtt! warum haft 
du mich fo verlaffen? Daß ich nie 
verlaffen blieb, wurdeſt du vers 
laſſen. D der unerhörten Lieb! 
Wer kann diefes faffen? 

7. Sehftens, als du nun mit 
Madht fo weit durchgebrochen, Haft 
du auch: esift vollbracht! uns zum 
Zroft gefprohen; denn durch dich 
iſt ganz und gar Gottes Zorn 
geftillet, weil, was zu vollbringen 
war, du für ums erfüler. | 

8. Endlich fhrieft du laut am 
End: Vater, ic befehle meinen 
Geift in deine Händ! damit fhied 
die Seele. Wann mir aud der 
Tod zufegt, und mein Herz will 
breben, fo laß mich dies Wort 
zulegt denken oder fprechen. 

9. JEſu, Tilger aller Noth! 
bite für mich, den Deinen, gieb 
des Schaͤchers Troft im Tod, forg 
auch fuͤr die Meinen, laß mid) nie 
aus deiner Acht, o Durft meiner 
Secle! daß ih, wann mein Lauf 
vollbracht, dir den Geift befehle. 
191. Del. Liebſter JEſu, wir find. 
Sg" Scel! ermuntre dich, 

deines JEſu Lich bedens 

fe! wie er für dich giebee fi, 
darauf deine Andacht lenke; ad! 
erweg 
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erwaͤg die große Treue, und dich 
deines JEſu freue. 

2. Sich, der wahre GOttes 
Sohn ift für dich ans Holz ger 
hänget, fein Haupt trägt die 
Dornenkron, fein Leib iſt mit 
Blut vermenget, er läße fih für 
dich verwunden, wo ift größre 
Lieb gefunden? 

3. Du, du follteft große Hein 
ewig leiden in der Höllen, und 
von GOtt verftoßen ſeyn, wegen 
vieler Sündenfällen, aber JEſus 
träge die Sünden, und läßt dic 
Genade finden. 

4. Durd) fein Leiden ift geſtillt, 
deines GOttes Zorn und Radıe, 
er bat das Gefen erfüllt, gut ges 
made die böfe Sache, Sünde, 
Zeufel, Tod umfchränfer,* und 
den Himmel dir gefchenket. 

°». bh. ihre Macht genommen. 

5. Was zu thun? 0 liebes Herz - 
wie follft du dich recht anſtellen? 
JEſu Leiden ıft Fein Scherz, 
feine Liche Eein Derftellen; denke 
drauf, was dir oblieget gegen den, 
der für dich ſieget. 

6. Ich kann nimmer nimmer: 
mehr das Geringfte nur vergelten, 
er verbind’e mich allzufehr; meine 
Traͤgheit muß ich fchelten, daß ich 
Ihn ſo ſchlecht gelieber, und wohl 
gar mit Sünd betruͤbet. 

7. Mas gefhehen, foll nun 
nicht hinfore mehr von mir ger 
fhehen, mein Schluß fey nun 
feft gericht't, einen andern Weg 
zu gehen, darauf ih nur IJEſum 
fuche, und, was Ihn betruͤbt, vers 


uche. 

8. Weg, ihr Suͤnden, weg von 
mir! euch kann ich an mir nicht 
leiden, euretwegen muß ich hier, 
und dort von dem ſeyn geſcheiden, 
ohne welchen ift Eein Leben, keine 
Gnade, fein Vergeben. 

9. Du, mein ZEfu, du mein 
Heil, dir will ih mid ganz vers 
fchreiben, daß ich dir, als meinem 
Theil, ewig will getreu verbleis 
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ben, dir zu leben, dir zu leiden, 
dir zu flerben, dir zu meiden. 

10. Du, mein JEfu, follft «8 
fepn, den ich mir zum Zweck ges 
feget, wie du mein, fo will ic dein 
bleiben fters und unverleget, 
was du liebeft, will ich lieben, 
und, was dich, foll mic) betrüben. 

11. Was du wilft, das ſey 
mein ill, dein Wort meines 
Herzens Spiegel, wenn du ſchlaͤ⸗ 
geft, Halt ih fill; dein Geiſt 
bleibe mein Pfand und Siegel, 
daß ich fol den Himmel erben, 
darauf kann ich froͤhlich fterben. 

12. Nun fo bleib es ſeſt dabei; 
JEſus foll es ſeyn und bleiben, 
dem ich lebe, deß id) ſey; nichts 
fol mich von JEſu treiben; du 
wirft, JEſu, mih nicht laffen, 
ewig will id) dich umfaffen. 

13. Iſt bereits ſchon jego hier 
foldye Freud und Ruh zu finden, 
wenn im Glauben wir mie dir 
uns, mein JEſu, recht verbinden; 
ſchenkſt du ſchon fo viel auf 
Erden, ei! was will im Hims 
mel werden? 

14. Was für Luft. und Suͤßig⸗ 
feit, was für Freud und Jubili⸗ 
ren, was für Ruhe nah dem 
Streit, was für Ehre wird ung 
jieren? ewig, ewig werd id loben, 
wenn ich ganz in GOtt erhoben, 

15. Ach! ih freu mich alle 
Stund auf dies freudenvolle Leben, 
danke dir mit Herz und Mund, 
du, o JEſu! Hafls gegeben, nur 
im Glauben laß michs halten, und 
dein’ Kraft in mir flets walten! 


192. Mel. Nun laßt ung den Leib. 
Nuß giebt mein ZEfus gute 
Nacht, nun ift fein Leiden 
ganz vollbraht, nun bat er feiner 
Seclen Pfand geliefert in des Va⸗ 
ters Dand. | 
2. Komme, ihr Gefchöpfe, 
fommt herbei, und machet bald 
cin SKlaggefhrei, das graufam 
J fev, 
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ſey, zur felben Srift, da GOtt am 
Kreuz verfhicden it. 

3, Des Tempels Vorhang tren⸗ 
net fih, das Erdreich bebet furcht⸗ 
ſamlich, die Berge fpringen him⸗ 
melan, daß man. den Abgrund 
fhauen kann. 

4. Die Wolken fchreien Ach 
und Ad, die Selfen geben einen 
Krah, dem Todten oͤffnet ſich die 
Thür, und fie gehn aus dem Grab 
berfür. 

5. So muß der HErr der Herr: 
lichkeit belautet werden dieſer 
Zeit, als man denſelben in der 
Still hinab zur Ruhſtatt brin- 
gen mil. | 

6. Die Weiber fiehen zwar von 
ferır, und wollen fehn den Aus— 
gang gern, doch wiſſen fie nicht, 
wie man wohl den Leib zu Grabe 
tragen fo 


fahr Joſephus, der cin Raths⸗ 
herr war, der Chriſtum liche‘, und 
wollte nicht, daß man ihn brädte 
vors Gericht. | 

8. Getroſt ift ihm fein Herz 
und Sinn, drum geht er zu Pilato 
hin, begehrt den Leihnam JEſu 
Chriſt, der ihm aud nicht vers 
weigert ift. 

9, Bald koͤmmt der Nicodemus 
auch, zu falben ihn nah altem 
Brauch, er bringe der beiten Spe⸗ 
gerei, ſammt faubern Züchern, 
mandıerlei. | 

10. Da JEſus nun ift balfas 
mirt, und fein auf Todtenart 
‚ gejiert, da fenket man ihn fanft 
binab, und legt ihn in des os 
fephs Grab. 

11. Nun, GOttes Sohn, der 
ung erweckt, wird ſelbſt mit einem 
Stein bedeckt; o Wenſch! 
merk auf zu jeder Friſt, daß 
Dir ein Grab bereitet iſt. 

12. Was troget doch der arme 
Staub? Der Würger * made 
ihn bald zum Raub. Ad! prans 


foll. | 
. Zulegt begiebe fih in Ger 
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ge nicht, du eitler Koth, denn 
heut gefund und morgen todt. 

1 d.i. der Tod. 

413. Es wird vielleicht nie bal⸗ 
famirt dein Leihnam, noch fo 
ſchoͤn geziert; es ift genug, wenn 
man ihn trägt, und ehrlicd in dag 
Grab hinlegt. 

14. Doch freue dich, o froms 
mes Herz, daß dich der Sünden 
bittreer Schmerz hinführo nicht 
berrüben kann, die felbft begrub 
der Schmerjensmann. 

15. Nur er that deine Bosbeit 
ab, und nahm fie gänzlich mit ing 
Grab; und als er ward vom Tod 
entfreit, da bracht er mit Ger 
rechtigkeit. 

16. Sterb ih nungleich, was ift 
es mehr? Steh ih doh auf in 
Pracht und Ehr, im Grabe bleibe 
der Sündenfhlamm, den ih aus 


diefer Welt mit nahm. * 
* d.i. der mir bier wider Willen 
noch anflebete. 


17, Mein Heiland bat in jener 
Naht den Sabbath mir zumwege 
bracht, der hilft mir bald zur für 
fen Ruh, indem ich thu mein’ 
Augen zu. | 

18. Hier leb ih aller Unruh 


vol, und wenn mans dennoch 


loben foll, fo heißt cs gleihwol, 
daß hierbei nur Müh und Angff 
gewefen fey. 

19. So bald ih aber aus der 
Luft gebrahe bin in die dunkle 
Gruft, fo wohn ih fiher, fill, 
bebend,* und all mein Ungluͤck hat 
ein End. “dt. ſogleich. 

20. Heißt das nicht wohl ein 
großer Ruhm? mein Grab wird 
mir zum SHelligehum! Denn 
Ehriftus, derim Grab erwacht, hat 
aud) mein Grab heilig gemacht. 


193. M. Herzliebſter SEfu, was. 
daß ich koͤnnte Thränen 
gnug vergießen! ihr Aus 

gen, laſſet eure Quellen fließen ! 

auch du, mein Derze, ſey nice 
— gleich 


! — — 
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gleih dem Steine, ah! weine, 


weine. 

2. Der dir zu gut iſt im die 
Welt geboren, der deine Seele 
hat zur Braut erforen, der nichts 
verwirket, wie wir argeu Kinder, 
ſtirbt als ein Sünder. . 

3. Fuͤr die Verdammten leidet 
der Gerechte, der fromme HErr 
ſteht für die böfen Knechte; für 
die Befleckten muß fo ſchwere Pla⸗ 
gen der Reinfle tragen. 

4 Schau, weh ein Menſch, 
o Menſch! ift dein Erlöfer, fein 
blutigs Leiden rührt von dir, du 
Boͤſer: JEſus wird für dich im den 
Tod gegeben, und du follft leben. 

5. Dein freches Haupt iſt nur 
auf Stolz befliffen: dafür wird 
fein Haupt jaͤmmerlich zerriffen. 
Dein Auge fündigtz; fein’s wird 
hoͤhn'ſch verhüller, mit Blut er⸗ 
füllet. 

6. Daß du nie ewig Schan⸗ 
de moͤchteſt tragen, läßt er fi 
fhimpflih ins Geſichte fchlagen : 
weit dich zum öftern eitler Ruhm 
erfreuet, wird er verfpeict. 

7. Dein Ohr läße fih oft von 
der Welt bethören, feines muß der 
Juden: kreuzge! kreuzge! hören; 
was deine Zunge Boͤſes hat ver⸗ 
ſchuldet, hat cr erduldet. 

8. Mit flarfen Traͤnken will 
fih dein Mund labenz der Franke 
Heiland kann nihe Waſſer haben; 
Eſſig und Galle bietet man im 
Schwamme dem armen Lamme. 

9. Weil dich aus Hochmuth 
Sammt und Atlas kleiden, muß 
dein HErr JEſus Bloͤß' und Ar⸗ 
muth leiden. Weil du im Him— 
mel ſollſt Genade finden, laͤßt er 
fih binden. 

10. Du wirft befreit vom ew’gen 
Kranz und Plagen, drum muß 
fein Kreuze dein Erlöfer tragen; 
dag ihm die Hand und Füße find 
durchſtochen, haft du verbrochen. 

11. Mit einem Speere wird fein 
Herz jerfpaltee, weil der Ruchlo⸗ 


131 
fen Herz und Sinn erkaltet: fein 
Leib ift Eiter, Wunden, GStries 
men, Beulen, dic, dich zu heilen, 

12. Für alle Sünde, die du je 
begangen, iſt dein HErr Chriſtus 
ſchmaͤhlich aufgehangen; daß dir 
geholfen werde beſter Maßen, iſt 
er verlaſſen. 

13. Auf daß du ewig kannſt das 
Leben erben, mußt er am Kreuze ſo 
erbaͤrmlich ſterben; auf daß dir 
moͤge Raum im Himmel werden, 
kehrt er zur Erden* * ins Grab. 

14. Werthefter JEſu! laß mir 
gehn zu Herzen, wie du mid) lies 
beft; gieb durch deine Schmerzen, 
daß ih mög alle Fleiſchesluͤſte 
dämpfen, hilf du mir Eämpfen. 

15. Der du zur Ruh ins Grab 
dich haft gewendet, als mein’ Ers 
löfung gänzlih war vollendet, 
gieb Ruhe, wenn man mid nad) 
meinen Zagen ins Grab wird 
tragen. 

16. Sieb fühe Ruhe durch dein 
bittres Leiden, nimm auf die 
Seele in die Dimmelsfreuden ! 
diefelben haft du, Heiland, mir 
erworben, weil du geftorben. 
194. Mel. D Durchbrecher aller. 
+9 du Liebe meiner Liebe, du 

erwuͤnſchte Scligkeit! die 
du dih aus hoͤchſtem Zricbe in 
das jammervölle Leid deines Leis 
dens mir zu gute, als ein 
Schlachtſchaaf eingeftcllt, und ber 
zahle mit deinem Blute alle Miffer 
that der Welt. 

2. Liche, die mit Schweiß und 
Zhränen an den Delberg ſich ber 
trübez; Liebe, die mit Blue und 
Schnen unaufhoͤrlich feit geliebt; 
Liebe, die mit allem Willen GOt⸗ 
tes Zorn und Eifer trägt; den, fo 
niemand Eonnte flillen, hat dein 
Sterben hingelegt. *  * d-i. geftillet. 

3. Liche, die mit flarfem Ders 
zen ale Shmah und Hohn ges 
hört; Liebe, die mie Angft und 
Schmetzen nicht der ſtrengſte 
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Tod verſehrt; Liebe, die ſich lie 
bend zeiget, als fih Kraft und 
Ddem ende; Liche, die ſich liebend 
neiget, als fi Leib und Scele 
trennt. 

4. Liebe, die mit ihren Armen 
mid; zulcgt umfangen wollt; Lie: 
be, die aus Fichserbarmen mid) 
zulege in hoͤchſter Huld ihrem Va⸗ 
ter überlaffen, die felbft ſtarb und 
für mih bat, daß mich nicht der 
Zorn folle fuſſen, weil mid ihr 
Berdienit vertrat. 

5. Liebe, die mit fo viel Wuns 
den gegen mih, als feine Braut 
nnaufhoͤrlich jih verbunden, und 
auf ewig anvertraut; Liche, laß 
auch meine Echmerzen, meines 
Lebens Jammerpein, in dem bluts 
verwundten Herzen, fanft in dir 
geftiltee feyn. 

6. Liebe, die für mid geflorben, 
und ein. immerwährend Gut an 
dem Kreuzeshol; erworben; ach! 
wie denk ih an dein Blue! ach! 
wie dank ich deinen Wunden, du 
verwundte Liebe du! wenn ih im 
den festen Stunden fanft in deir 
ner Seiten rub. 

7. Liebe, die ſich todt gefränfer, 
and für mein erkaltes Herz in ein 
faltes Grab geſenket; ach wie dank 
ich deinem Schmerz? Habe Danf, 
daß du geftorben, daß ih ewig 
(cben kann, und der Seelen Heil 
erworben, nimm mid ewig lie 
bend an! 

195. M. Herzlich thut mich verl. 
Haupt voll Blut und 
Wunden, voll Schmerz 

und voller Hohn! D Haupt, zu 

Spott gebunden mit ciner Dor⸗ 

nentron! O Haupt, fonft fhön 


gezieret mit hoͤchſter Chr und Zier, 


jene aber hoͤchſt fhimpfiret, gegrüs 
Bet ſeyſt du mir. 

2. Du edles Angefihte, davor 
fonft ſchrickt und ſcheut das große 
Weltgewichte, wie bift du fo ber 
ſpeyt? Wie biſt du fo erbleicher? 
Wer hat dein Augenlicht, dem 
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ſonſt kein Licht nicht gleichet, ſo 
ſchaͤndlich zugericht't? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht iſt hin, 
und ganz vergangen; des blaſſen 
Todes Macht hat alles hingenom⸗ 
men, hat alles hingerafft, und 
daher biſt du kommen von deines 
Leibes Kraft. 

4. Nun, was du, HErr, er: 
duldet, iſt alles meine Laſt; 
ich hab' es ſelbſt verſchuldet, was 
du getragen haſt; ſchau her, hie 
ſteh ich Armer, der Zorn verdienet 
hat, gieb mir, o mein Erbarmer, 
den Anblick deiner Gnad. 

5. Erkenne mich“*, mein Hüter, 
men Hirte, nimm mid) an; von 
dir, Quell aller Güter, iff mir 
vide Guts gethanz dein Mund 
hat mid) gelabee mie Milh und 
füßer Koft, dein Geiſt hat mich 
begabet mit mancher Himmelsluft. 

* für den Deinen. 

6. Ich will hie bei dir ſtehen, 
verachte mid doch nicht; von dir 
will ih nicht gehen, wenn dir dein 
Herze bricht; wenn dein Herz wird 
erblaffen im Testen Todesfloß, ale= 
dann will ich dich faffen in mei 
nen Arm und Schooß. 

7. Es dient zu meinen‘ Freu⸗ 
den, und Fömmt mir herzlich 
wohl, wenn ich in deinem Lei⸗ 
den, mein Seil, mid) finden * 
fol; ah moͤcht ih, o mein Le— 
ben, an deinem Kreuze hier, men 


Leben von mir geben, wie wohl 


hähe mir! *pd.H.Esiftmir ° 
geſchaͤb nüglich, mit bir — —— 

8. Ich danke dir von Herzen, 
o JEſu! liebſter Freund, für deis 
ne Todesſchmerzen, da du's ſo gut 
gemeint! Ach gieb! daß ich mich 
halte zu dir und deiner Treu, und’ 
wenn ih nun erfalte, in dir mein 
Ende fep. 

9. Wenn ich einmal foll fcheiden, 
fo fcheide nicht von mir! wenn ic 
den Tod foll leiden, fo tritt du denn 

herfuͤr! 
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berfür! wenn mir am allerbängz 
sten wird um das Herze ſeyn, fo 
reiß mich aus den Aengſten, Kraft 
deiner Angft und Pein. 

10, Erfheine mir zum Schilde, 
zum Zroff in meinem Tod, und 
log mich fehn dein Bilde in deir 
ner Kreuzesnoth! da will ih 
nad dir blifen, da will ih Glau⸗ 
bens voll did feſt an mein Herz 
drüfen. Wer fo flirbr, der 
ftirbt wohl. 

196. M. HErr JEſu Chriſt, wahr'r. 
+9) IESU! Gottes Lämme: 

lein, ich leb od'r ſterb, 
ſo bin ich dein; ich bitt, laß mich 
mit dir zugleich ein Erbe ſeyn in 
deinem Reich. 

2. Denn was wär ſonſt dein’ 
Sterbensnotb , fo viel Strie 
men und ABunden roth, wenn ich 
auch nicht der Seligkeit genichen 
follt in Ewigkeit? 

3. Warum häteff du dein Leib 
und Leb'n im Grab verfhloffn 
und aufgegeb’n, wenn nicht mein 
Tod durd deinen Tod verjagt 
folle werd’n, du treuer GOtt? 

4. Darum, 0 JESU! ſteh mir 
bei, gewiffen Zroft und Hülf 
verleip; verlaß den nihe, HErr 
JEſu Chriſt, der mit dein'm Blue 
gewaſchen ift. 

5. Im Friede laß mid fchlafen 
. ein, und in dir haben Ruhe fein, 
ein felges Ende mir befcheer, dein 
Antlig laß mich fehn, o HErr! 

6. Ich bitt durchs bittere Leiden 
‚ dein, laß dies mein letztes Wuͤn⸗ 
fhen ſeyn, fo will ih loben alles 
zeit, dich 0 HERRN GOTT! in 
Ewigkei 


gkeit. | 
197. Mel. Derzliehfter IEſu, was, 
+O Lamm! das feine Sünde 
- Je. befleder, das Adams. 
Gift, mie uns, nicht angeſtecket, 
das. fhön und reiner als die 
raphinenL, die dich bedienen, 
2. Du bift das Heilge.aus dem. 
Geift empfangen, das man im 
Schmuck der Unfhuld fahe prans 
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gen, der Allerſchoͤnſte untern 
Menfhenkindern,. nicht aus den 
Sündern. 

3. Wie gehts denn zu, wie foll 
ih mic) drein finden, daß «es dir 
geht, als ob du alle Sünden vers 
übt, und nichts fo ſchnoͤd', als du, 
auf Erden koͤnnt funden werden. 
4. Nicht nur der Abgrund, fons 
dern auch der Himmel flürme auf 
dih zu; man fichee ein Getuͤm⸗ 
mel der Schaaren, die mit huns 
dert tauſend Freuden dir machen 
Leiden. 

5. Da liegeft du in Angft, im 
Schweiß und Blute, wer Eauns bes 

reifen, wie dir fen zu Muthe? 
an ſiehet dich, vor GOttes Zorn 
gewittern und Grimm erzittern. 

6. Man fällt did) an, man führ 
vet dih gefangen, man höhnt, 
man ſchlaͤgt, befpeiet deine IBans 
gen, man Eröne und geißelt dich, 
macht deinem Herzen viel Quaal 
und Schmerzen. 

7. Ya, was noch mehr, du wirft 
zum Fluch gemachet, ans Holz ges 
fhlagen, und dabei verlahet, von 
GOtt verlaffen, und mußt endlich 
ſchmecken, den Tod mit Schreden. 

8. Sag an, o Menfh! find das 
nicht lauter Plagen, womit man 
fole den größten Sünder ſchla⸗ 
gen? Warum muß denn die Uns 
ſchuld felbft ohn Maaßen ſich ſtra⸗ 
fen laſſen? 

9. Das macht, daß ſie ſich hat 
fuͤr uns verbuͤrget, drum hat man 
fie für mich und dich erwuͤrget; 
GOtt mußte fo, ſollt er der Schuld⸗ 
ner fhonen, dem Buͤrgen lohnen. 

10. Die Sünde konnt nicht blei⸗ 
ben ungerochen, des Zodes Urs 
theil war ihr laͤngſt geſprochen; 
dies mußt einmal auf der verfluch⸗ 
ten Erden volljogen werden. 

11. Was Sünde ſey, und-mas 
fie längft verdienet, hat GDtt, ch 
ihm der Sünder wird verfühnet, 
zum Zeugniß feines Ernſtes, - 

en 
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len zeigen, und nicht mehr 
fhweigen. 


12. Hab Dank, o Lamm, für 
deine Wunderliche, darin du dier 
fer Zornaxt firenge Dicbe erduldet, 
und, was über mic) follt fommen, 
auf dich genommen. 

13. Fuͤrwahr, du trugeſt meine 
Noth und Schmerzen, die Etrafe 
lag auf dir und deinem Herzen; 
dab du mir koͤnnteſt Gnad und 
Fried ertheilen, wirft du voll Beulen. 

14, Sch nehme an, mein Heil, 
was du erworben, und glaube, 
daß du bift darum geftorben, daß 
mir, der von der Ehuld nunmehr 
entladen, fein Tod foll fchaden. 

15. Ah! flärfe nur dur deis 
ne Kraft den Glauben, daß er 
fi diefen Schatz nicht laffe raus 
ben, der nicht vermag mit allem 
Gut der Erden bezahlet werden. 

16. Laß deines Leidens Frucht 
mih ſtets genießen; laß diefen 
Duell auf mein Gewiffen fließen; 
es müffe ſeyn, zu fteter Luft und 
Freude, des Geiſtes Weide. 

17. Die Suͤnde, der an dir ihr 
Recht geſchehen,* die muͤſſe num 
mit Schanden untergehen; es 
müffe an mir, ihr forebin zu dies 
nen, fih nichts erkuͤhnen. 

“ d. b. die an dir zum Tode verur⸗ 

theilet worden. | 

18, Nur dir, nur dir, mein 


Lamm, fol feyn mein Leben zum, 


Eigenthum binmwiederum ergeben, 
wozu du mich,, durch deinen Tod 
und IBunden, fo hoch verbunden, 
19, Nichts kann und fol Hinz 
fort von dir mich fcheiden, ich 
bleibe. dein, bis du mid dort 
wirft weiden, wo deine Liebe mit 
verklaͤrten Zungen flets wird ber 
ſungen. 
TO Lamm GOttes unſchul⸗ 


dig," am Stamm des 
Krenes geſchlachtet allzeit er⸗ 
funden geduldig, wiewohl du War 
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reift verachtet, al’ Sünd haft du 
getragen; fonft müßten wir vers 
sagen. Erbarm dih unfer, o 


Eſu! 

2. O Lamm GDrtes unſchul⸗ 
dig, x. Erbarm dich unſer, ꝛc. 

3. O Lamm GSttes unſchul⸗ 
dig, ꝛc. Gieb uns dein'n Frieden, 
o JEſu! 


199. M. Nun ruhen alle Waͤlder. 
Welt! ſieh hier dein Le— 
ben am Stamm des Kreu⸗ 

zes fchweben, dein Heil finke im 

den Zod! Der große Zürft der 

Ehren läßt willig fih beſchweren 

mie Eclägen, Hohn und großem 

Spott. 

2. Tritt her, und fhau mit 
Fleiße, fein Leib ift ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt; 
aus feinem edlen Herzen, vor uns 
erfhöpften Schmerzen ein Scufjer 
nah) dem andern quillt. 

3, Wer hat dich fo gefhlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
fo übel zugericht't? Du bift ja 
nicht ein Eünder, wie wir und 
unfre Kinder, von Miffethaten 
weift du nicht. 

4, Ich, ıch, und meine Eüns 
den, die ſich wie Körnlein finden 
des Eandes an dem Meer, die 


“haben dir erreget das Elend, das 


dich ſchlaͤget, und das betrübte 
Marterheer. | Ä | 
"5, Ich bins, ich ſollte büßen an 
Händen und an Füßen gebunden 
in der Hoͤll; die Geißeln und die 
Banden, und was du aufgellans 
den, das hat verdienet meine Seel. 
6. Du nimmft auf deinen Rüs 
en die Laften, die mich drüden, 
viel ſchwerer als ein Stein; du 


‚ wirft ein Fluch, dagegen verchrit 
du mir den Segen, dein Schmerz 
zen muß mein Labſal feyn. 


7. Du fereft dich zum Buͤrgen, 
ja läffeft did gar würgen, für mich 
und meine Gould; mir hi 
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du- did Erönen mit Dornen, die 
did hoͤhnen, und leideft alles mit 
Geduld. 

8. Du ſpringſt ins Todes Ra: 
hen, mich frei und [los zu machen 
von folhem Ungeheur. Mein 
Sterben nimmff du abe, ver: 
gräbit es in dem Grabe; 0 uners 
hoͤrtes Liebesfeur! 

9. Ich bin, mein Heil, verbun⸗ 
den all’ Augenblid und Stunden 
dir uͤberhoch und ſehr; was Leib 
und Seel vermögen, das foll id) 
billig legen allzeit an deinen Dienft 
und Ehr. 

10. Nun, ih kann nicht viel 
geben in diefem armen Leben, eins 
aber will ich thun; es fol dein 
Tod und Leiden, bis Leib und 
Seele fheiden, mir ſtets in mei⸗ 
nem Herzen ruhn. 

11. Ich wills vor Augen fegen, 
mic) ſtets daran ergögen, ich fey 
aud, wo ih ſey. Es foll mir 
ſeyn ein Spiegel der Unfhuld, 
und ein Siegel der Lich’ und uns 
verfälfhten Treu. 

12. Wie heftig unfre Sünden 
den frommen GDte entzünden, 
wie Rah und Eifer gehn, wie 
graufam feine Ruthen, wie zornig 
feine Fluthen, will ich aus deinem 
Leiden fehn. 

13. Ih will daraus fludiren, 
wie ich mein Herz fol zieren mit 
ſtillem fanften Much, und wie 
ich die folk lieben, die mich fo fchr 
betrüben mit Werken, fo die Bos⸗ 
heit thut. 

14. Wenn böfe Zungen ſtechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mid; das Uns 
rcht will ih dulden, dem Nädıs 
ften feine Schulden verzeihen gern 
und williglid). 

15. Ich will * midy mit dir 
fhlagen ans Rreuz, und dem 
abfagen, was meinem Sleifch 
geluſt; mas. deine Augen hafs 
fen, das will ih fliehn und 
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n, fo viel mtr immer mögli 
* Bee durch beine a 

16. Dein Seufjen und dein 
Stöhnen, und die viel taufend 
Zhränen, die dir gefloffen zu, die 
follen mih am Ende in deinen 
Schooß und Hände begleiten zu 


der ew'gen Ruh. 
200, 

+O wir armen Sünder, unfre 

Miffethat, darin wir em⸗ 
yfangen und geboren find, hat ges 
bracht uns alle in fo große Noch, 
daß wir unterworfen find dem 
ew’gen Tod. Kyrie eleiſon, 4 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleifon. 

2. Aus dem Tod wir konnten 
durch unſre eigne Werk nimmer 
werd'n errettet, die Suͤnde war 
zu ſtark; daß wir wuͤrd'n erloͤſet, 
ſo konnts nicht anders ſeyn, denn 
GOttes Sohn mußt' leiden des 
Todes bittre Pein. Kyrie eleiſon, 
Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

3. So nicht waͤre kommen Chri⸗ 
ſtus in die Welt, und an ſich ge⸗ 
nommen unſre arm' Geſtalt, und 
fuͤr unſre Suͤnde geſtorben willig⸗ 
lich, ſo haͤtt'n wir muͤſſen bleiben 
verdammet ewiglich. Kyrie elei⸗ 
ſon, Chriſte eleiſon, Kyrie eleiſon. 

4. Solche große Gnade und vaͤ⸗ 
terlihe Gunft hat uns GOtt ers 
jeiget laurer gar umfonft, in 
Eprifto, feinem Sohne, der fi 
gegeben hat in den Tod des Kreus 
zes, zu unfrer Seligkeit. Kyrie elei⸗ 
fon, Ehrifte elafon, Kyrie eleifon. 

5. Deß follen wir ung tröften 
gegen Sünd und Tod, und ja 
nicht verzagen vor der Höllenglut, 
denn wir find errettet aus aller 
Faͤhrlichkeit, durch Ehriftum uns 
fern HErren, gelobt in Ewigfeit. 
Kyrie eleiſon, Chriſte eleifon, Ky⸗ 
rie eleiſon. 

6. Darum woll'n wir loben 
und danken allezeit dem Vater 
und dem Sohne, und dem Heilgen 
Geiſt, und bitten, daßler wi bes 
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huͤt'n uns vor Gefahr, und da 
wir flets bleiben bei feinem heil- 
gen Wort! Kyrie cleifon, Chrifte 
eleifon, Kyrie eleiſon. 
201. M. Zion klagt mit Angftund. 
Ser mir tauſendmal gegruͤ⸗ 
ßet, der mich je und je ge⸗ 
liebt, IEſu, der du ſelbſt gebuͤßet 
das, womit ich dich betruͤbt. Ach! 
wie iſt mir doch ſo wohl, wenn ich 
kniend liegen ſoll an dem Kreuze, 
da du ſtirbeſt, und um meine See⸗ 
le wirbeſt. 

2. Ich umfange, herz' und kuͤſſe 
der gekraͤnkten Wunden Zahl, 
und die purpurrothen Fluͤſſe, dei⸗ 
ne Fuͤß und J—— O wer 
kann doch, ſchoͤnſter Fuͤrſt, den ſo 
hoch nach uns geduͤrſt, deinen 
Durſt und Liebsverlangen voͤllig 
faſſen und umfangen? 


3. Heile mich, o Heil der See⸗ 


len! wo ich krank und traurig 
bin, nimm die Schmerzen, die 
mich quaͤlen, und den ganzen 
Schaden hin, den mir Adams 
Fall gebracht, und ich ſelbſten 
mir gemacht; wird, o Arzt! 
dein Blut mich netzen, wird 
ſich all mein Jammer ſetzen. 

4. Schreibe deine blut'ge Wun⸗ 
den, mir, HErr, in das Herz bins 
ein, daß fie mögen alle Stunden 
bei mir unvergeffen feyn; Du bift 
doch mein liebſtes Gut, da mein 
ganzes Herze ruht, laß mich hier 
zu deinen Züßen deiner Lieb und 
Gunft genießen. 

5. Diefe Süße will ich Kalten fo 
feft, als ih immer kann, ſchaue 
meiner Hände Falten und mid) 
felbften freundlih an von dem ho⸗ 
ben Kreuzesbaum, und gieb mei⸗ 
ner Bitte Raum, fprih: Laß all 
dein Trauren ſchwinden, ich, ich 
tlg all’ deine Sunden. 
202. M. Dreieinigkeit der Gotth. 

— nr — das vor 

m cerer ſchweiget, das 
feinem Volk durch fein Spempel 
zeiget, wie fanftmuchsvoll, wie 
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ftille bei der Pein, ein Chriſten⸗ 
herz in Unfhuld könne ſeyn. 

2. Du haft, was ich verſchuldt, 
auf did) genommen, und biff für 
mih in folhe Noch gekommen, 
du mußt, als Bürg, hier ſtumm 
und fhaamroth ftehn, daß vor Ges 
richt ich Eonne frei ausgehn. 

3. Ah! Hilf auch mir, wenn ich 
verfolgee werde, wenn Satans 
Heer, wenn Hölle und die Erde 
ſich wider mid aufmadıt, und an 
mich will, als wie ein Lamm zus 
frieden feyn und ſtill. 

4. Komm, ftilles Lamm, ſchließ 
meines Mundes Pforten, damit 
er nie mit unbefcheidnen Wor⸗ 
ten, dem tollen Feind, in feiner 
Kaferei, zur ew'gen Schand und 
Schaden ähnlich fey.* 

* d.i. nicht wieder fihelte. 

5. Doch gieb mir auch die Gna⸗ 
de, dich zu ehren mit meinem 
Mund, und deinen Ruhm zu mehs 
ren. Richt alle Wort zu deinen 
Ehren ein, laß mid) beredt in deis 
nem Lobe feyn. | 

6. Es müffe nichts aus meinem 
Munde gehen, ald was vor dir, 
mein Heiland, Eann beftchen, Eein 
fhandbar Wort, Een Scherz, 
noch was die Welt für Zeitvers 
treib und für erlaubet haͤlt. 

7. Lamm, Ichre mich, felbft auf 
dich Achtung geben, nicht, wie 
die Welt, in Tag hinein zu leben. 
Schieb allezeie vor meines Ders 
zens Thor, wann dirs gefällt, 
mir Schloß und Riegel vor. 


203. Mel. Freu dich fehr, o meine. 
nfer Heiland ſteht gebuns 
den, voller Striemen, vols 
(er Blut, und fühle fo viel neue 
Wunden, als der Büttel Streihe - 
thut. Seht, was feine Liebe kann! 
und wir denken kaum daran, daß 
er wegen unfrer Schulden dieſes 
alles muß erdulden. 
2. Da die Welt in Seide pran⸗ 
get, ſteht ihr König en 
083 
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bloß; da er anders nichts verlans 
get, als ung in des Vaters Schooß 
dermaleins zu führen ein, laffen 
wir vom eiteln Schein, lieber als 
von feinen Schlägen, unſern 
fchnöden Sinn bewegen. 


3. Lehre mich, o Deilder Armen, © 


JEſu, deiner Streihe Werth, 
was dadurd für ein Erbarmen, 
und für Zroft mir widerfährt, 
Daß dein Blue, fo von dir fleußt, 
ein bewährter Balfam heißt, ver 
die alten Sündenbeulen kann mit 
einem Tropfen heilen. 

4. Laß mid) etwas mit empfinden, 
wie did deine Geißel fehmerzt, 
wenn mein Herz durch ſchwere 
Sünden, JESU, deine Gunft 
verſcherzt. Schone meines Ruͤ⸗ 
ckens nicht; doch verbirg nicht 
dein Geſicht, wenn von meiner 
Strafe Ruthen gar zu fehr die 
Wunden bluten. 

5. Wenn id nad dem alten 
Bunde, und dem allgemeinen 
Schluß, endlih in der legten 
Stunde mit dem Tode kämpfen 
muß, dann, o HErr! fo zeige bald 
mir die tröftlihe Geftale, mie 
vom Scheitel bis zun Füßen dei⸗ 
ne Burpurftröme fließen. 

6. Laß die Säule, die dich hielte, 
als dein Leib vor zu Dein 
keine Lebenskraͤfte fühlte, mir 
die Slammenfäule ſeyn, die mich) 
durch das rothe Meer, und der 
Zeufel finftres Heer, wenn id 
fol mie ihnen ftreiten, mag bie 
in dein Reich begleiten. * 

. .*©. 2 Mof. 14, 19. f. 
204. M. O du Liebe, meiner Liebe. 
yreeränterligen Wefen, unbes 
greiflih hoͤchſtse Gut! von 
dem Vater auserlefen, daß du 
feines Zornes Glut und erweck⸗ 
ten Grimm ſollt'ſt ſtillen, durch 
dein GOttesblut ſo roth, und er⸗ 
fuͤllen ſeinen Willen im Gehor⸗ 
ſam bis zum Tod. 

2. Ich verehre deine Liebe 

beflecktes GOttes⸗/Lamm 


un⸗ 
die 
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durch ihre Feuertriebe dich ger 
bracht ans Kreuzes Stamm! 
ah! daß ih doch koͤnnt durch⸗ 
ſchauen dein von Lich durchgluͤh⸗ 
tes Herz, und in gläubigem Vers 
frauen dadurch lindern meinen 


chmerz. 

3. Zwar kann ich mich werth nicht 
ſchaͤtzen, daß in meiner Seelen⸗ 
pein ich an dir mich ſoll ergoͤtzen, 
ein ſo armes Wuͤrmelein; doch 
du biſt ein Arzt der Schwa— 
chen, der betruͤbten Suͤnder 
Freund, pflegſt den freundlich 
anzulachen, der mit Petro klaͤg⸗ 
lich weint. 

4. Drum ſieh nicht auf meine 
Wuͤrde, Lamm, das aller Wuͤrde 
werth! Schau hingegen auf die 
Buͤrde, die den matten Geiſt be⸗ 
ſchwert. Weißt du doch, wie dem 
zu Muthe, welchen druͤckt der 
Suͤnden Laſt, weil du ſelbſt im 
Schweiß und Blute dieſes Joch 
getragen haſt. 

5. O wie hat es dich gedruͤcket, 
Herzens ⸗Laͤmmlein, frommes 
Schaaf! Du biſt drunter tief ge⸗ 
buͤcket gangen, aller Jammer traf 
deiner Menſchheit zarte Glieder; 
unſre Schmach hat dich gehoͤhnt; 
aber, ſo haſt du uns wieder mit 
dem Vater ausgeſoͤhnt. 

6. Laß mich dieſe Freundſchaſt 
ſchmecken, ſo auf ewig feſt geſtellt; 
laß dein Blut die Schuld bede⸗ 
cken, das du haſt zum Loͤſegeld 
deinem Vater dargegeben, durch 
der Liebe Wundermacht, und 
dadurch du uns das Leben deiner 
Gottheit wiederbracht. 

7. Laß dein Herz mir offen ſte⸗ 
hen, öffne deiner Seiten Thür, 
dahinein fol mein Herz geben, 
wenn ih Feine Kraft mehr ſpuͤr. 
Wie ein Hirfh in vollem Sprin⸗ 
gen, laß den ausgezehrten Geiſt 
hin zu deinen Wunden dringen, 
daraus Blue und Waſſer fleußt. 
8. Diefer Balſam müffe - 

en 
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fen Geift und Seele, Mark und 
Bein; laß mich neue Kräfte mer: 
fen, dir, o Lämmlein! treu zu 
ſeyn; zeichne meines Herzens 
Pfoſten, daß der Wuͤrger mich 
nicht ruͤhr, laß mid. wahre Frei⸗ 
heit koſten, die mich zu der Ruhe 
fuͤhr! 
9. Lamm! du Haft dich mir erge⸗ 
ben, dir ergeb ich wieder mich, und. 
verfchreibe mich darneben, Dein 
zu ‚bleiben ewiglihd. Du bift 
nun erhöhet worden 5; Liebſter 
zeuch mich bald dir nah, daß ich 
in. der Engel Orden deine Treu 
befingen mag. 


205. M. Dubiff ja, Jeſu, meine. 
enn meine Seel den Tag ber 
denfet, da meine Sonn 
zur Nacht geeilt, da mein gelich? 
ter Arzt gekraͤnket, durch feine 
Wunden mich geheilt, da er die 
legten Wort gefprohen, da mei— 
nen Haupt das Herz gebrochen; 
fo füum ich nicht, fo gut ich kann, 
zu ſtimmen folhe Seufger an: 

2. HErr Eprift, der du mit hei: 
Gen Thraͤnen im Tod noch barit 
für deine Feind'; laß deine Thraͤ⸗ 
nen mic, verföhnen, du haft ja 
auch für mich gemeint. Laß 
mid) die Rad) dir überlaffen, gich, 
daß ic) liebe, die mich haſſen; ver: 
gieb den Zeinden ihre Schuld, gieb 
ihnen Reu und mir Geduld! 

3. Schaff, daß ich nicht die Buß 
verſchiebe bis auf den leuten Tor 
desſchweiß; gedenk an mid in 
Gnad und Liebe, nimm mid) 
vom Areuz ins Paradeis, da 
mir der Baum des IBiffens die 
net, da mir das Hol; des Lebens 
grünet, da der kryſtallne Strom 
mich flille, der aus dem Stuhl des 
Lammes quillt.* un 

* di. wo ich des Heilandes Ehrifti, 

und des von ihm erworbenen Gu⸗ 
ten, recht genießen werde. 
4 Laß mid, wenn alles fluͤch⸗ 
tig gehet, bei. deinem Faͤhnlein 
halten Stand; wer unter dei⸗ 
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nem Kreuz bier ſtehet, ſteht 

dort zu deiner rechten Hand; 

laß mid) die Witwen und die 

MWaifen, als deine Anverwandten, 

fpeifen, und wenn ih mir nicht 
elfen Eann, fo nimm dich meiner- 
othdurft an! 

5. Wie ſollt' ih nicht die Sins 
de haffen, um welhe GOtt dich 
ſelbſt verläßt? ich halte dich, du 
kannſt nie laffen den, der wie 
Jacob dic) umfäßtz wenn dich die 
Zorndeck mir verſtecket, wenn mid) 
des Todes Schatten ſchrecket, fo 
höre, was mein Schreien ſpricht: 
Mein Gott, mein GOtt, vers 
laß mich nicht! 

6. O Quell! von der viel Strör 
me fließen, es dürftee dich nach 
mir, nach mir; dein Durft muß 
unfre Lüfte büßen, mid. dürftee 
auh nach dir, nach dir; gich, 
daß auch mir die Efjiggüffe dein 
fharfer Eſſigtrank verfühe, bis du 
mich dort, o Lebensfürft! mit 
Wolluſt ewig tränken wirft! 

7. Es iſt vollbrahe! Ich Hab 
gekaͤmpfet! rufit du, der Vater 
ift vergnüge! die Schrift erfüllt! 
die Suͤnd gedämpfet! Tod, Teufel, 
Hölle find befiege, dab fie mir _ 
niche mehr ſchaden werden; gieb, 
daß ich, wenn ich geb der Erden, 
an meinem Freitag, gute Nacht, 
gleich fröhlich rͤhm: Es iſt volls 
bracht! 

8. Alsdann Eomm, deine Braut 
zu holen, nimm, Himmels⸗Noah, 
deine Taub! mein Geift ſey deis 
ner Hand befoblen, mein frifch«s 
Delblatt ift der Glaub; neig ges 
gen mid) dein Haupt im Leiden, 
fcheid nicht von mir, wenn ich fol 
fheiden, führ aus der Marterwo⸗ 
hen Pein mih zu den Himmels⸗ 
oftern ein. 

206. Mel. Hilf, Gott, daß mirs. 
+ enn meine Sünd mid 

fränfen, o men HErr 
JEſu Ehrift, fo laß mich wohl 
a . beden⸗ 
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bedenken, wie du geftorben bift, 
und alle meine Schuldenlaft am 
Stamm des heilgen Kreuzes. auf 
dih genommen haft. 

2. 9 Wunder ohne Maaßen, 
wenn mans betrachtet rechte! Es 
hat fih martern laffen der HErr 
für feine Knecht. Es hat fih 
felbft der wahre GOtt für mid 
‚verlornen Menfhen gegeben in 
den Tod, 

3, Was kann mir denn nun 
fhaden der Sünden große Zahl? 
Ich bin bei GOTT in Gnaden, 
die Schuld iſt allzumal bezahle 
durch Chriſti theures Blut, daB 
ich nicht mehr darf fuͤrchten der 
Hoͤllen Quaal und Glut. 

4. Drum ſag ich dir von Her⸗ 
zen jetzt und mein Lebenlang, fuͤr 
ſolche Pein und Schmerzen, o 
JEſu, Lob und Dank, fuͤr deine 
Noch und Angſtgeſchrei, für dein 
unſchuldig Sterben, für deine Lich 
und Zreu, 

5. HErr, laß dein bittreg Leiden 
mich reizen für und für, mit allem 
Ernft zu meiden die fündliche Bes 
gier; Daß mir nie fomme aus 
dem Sinn, wie viel e8 dich 
gekoſtet, daß ich erlöfer bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Magen, follts auch ſeyn Schmach 
und Spott, hilf mir geduldig 
tragen; gieb, 9 mein HErr und 

GOtt! daB ih verleugne diefe 
Welt, und folge dem Exempel, 
das du mir vorgeſtellt. | 

7. Laß mic) an andern uben, 
was Du an mir gethan, und 
meinen Näcften lieben, gern dies 
nen jedermann, ohn Eigennug und 
Heuchelfhein, und, wie du mir 

erwiefen, aus reiner Lieb. allein, 

8. Laß endlidh deine Wunden 

mich troͤſten fräftiglih, in meinen 
legten Stunden, und def. varfiz 


chern mich, weil ih auf dein Ders 


dienst nur trau, du werdeſt mid) 


annehmen, daß ich dich ewig ſchau. 
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207. Mel. HErr JEſu Chriſt, m. 
We danken dir, HErr JEſu 

Chriſt, daß du fuͤr uns 
geſtorben biſt, und haſt uns durch 
dein theures Blut vor GOtt ger 
macht gerecht und gut. 

2. Und bitten dich, wahr’ 
Menfh und GOTT, durd) dein’ 
heilge fünf Wunden roth, erlöf 
uns von dem ewgen Tod, amd 
tröft uns im der legten Noth. 

3. Behuͤt uns auch vor Sünd 
und Schand, rett ung durch dein’ 
almäcdtige Hand, daß wir im 
Kreuz geduldig feyn, uns: tröften 
deiner ſchweren Pein. 

4. Und fchöpfen draus die Zur 
verfiht, daß du uns wirft verlafs 
fen nicht, fondern ganz treulich 
bei uns ſtehn, bis wir durchs 
Kreuz ins Leben gehn. 

e . 
Vom DBegrabniß 
Chriſti. 

208. Mel. Gute Nacht, ihr eitle. 

uf! mein Herz, geh mit 

zu Grabe, dein ſehr guter 
Freund iſt todt! Hole was von 
ſeiner Habe, denn er iſt der reiche 
GOtt! Und du wirſt nad feinem 
Sterben einen ganzen Himmel 
erben. 

2. HENN, mein Anfang und 
mein Ende find der Erden Staub 
und Koch, Nimm mid auf in 
deine Hände, und hilf mir aus 
aller North, weil du felbft dahin, 
bift fommen, wo. du mid Haft 


hergenommen, 
3, Ya, verlaß die finftre Höhle 
deiner ſchwarzen Zodtengruft, 


fomm, und rub in meiner Sec, 
die ganz fehnlih nad; dir. ruft. 
Komm,und ſey mir ftets im Sinne, 
bis ich dich recht lich gewinne, 

4. Dder willit du zu den, Todten, 
ad)! fo nimm mid) mit ins Grab. 
Und weil nad den zehn Geboten“ 
ich den, Fluch verdienet hab; ſo 
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verſcharr' jegt meine Sünde, daf 
fie GOtt nicht mieder finde. 

* nämlich durch deren Uebertretung. 

5. Hal’ in deine Grabetücher 
alle meinen Sammer ein, denn wo 
kann ich anders fiher, als an diefer 
Stätte fepn? Dein DVerdienft fey 
meine Dede, daß ih nicht vor 
GOtt erſchrecke. 

6. Künftig, wenn ich werde ſter⸗ 
ben, und mein Grab von ferne 
fehn, wo mir Sleifh und Bein 
verderben, wie ſchon vielen ift 
geſchehn; ah! fo laß mich ſtets 
erwägen, daß auch du haft da 

legen. 

7. Schaffe felbft die rechten Huͤ⸗ 
ter, daß mein Grab mit Frieden 
bleib; und wie aufgchobne Güter, 
fo bewahre meinen Leib, bis du 
mir in jenem Leben ihn wirft herrs 
lih wieder geben. 


209. Me. Ich Hab mein’ Sad. 
+ un iſt es alles wohl ges 

macht, weil JEſus ruft: 
Es ift vollbrahe! Er neigt fein 
Haupt, o Menfh! und flirbe, der 
dir erwirbt das Leben, das nies 
mals verdirbt. 

2. Erfhreklih, daß der HErr 
erbleiht der Herrlichkeit, dem 
niemand gleiche, der Lebens⸗ 
fürftz; die Erde kracht, und «8 
wird Nacht, weil GOttes Sohn 
wird umgebracht. 

3. Die Sonn’ verliert ihren 
Shen, des Tempels Vorhang 
reißet ein, der Heilgen Gräber 
öffnen ſich ganz munderlih, und 
ſtehen auf gar fihtbarlid). | 

4. Weil denn die Kreatur fih 
regt, fo werd’, o Menſch, hierdurch 
bewegt! zerreißt ein Fels, und 
du wirft nicht durch dies Gericht 
bewogen, daß dein Herze bricht? 

5. Du Haft die Schuld, das 
nimm in acht, daß JEſus iſt ans 
Kreuz gebracht, ja gar zum Tod 
a. = * Grab, * — 

ei und te Ger 
ſchied ab. * ſch 
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6. Drum folge JEſu nach ins 

Grab, und ſtirb dem Greul der 

Sünden ab; gehſt du nicht mit 

ihm in den Tod, vom Sündens 

koth, fo mußt du fühlen Höllenz 
: | 


noth. 

7. Ah! Vater, ah! dein eins 
ger Sohn erbleiht am Kreuz mit 
Schmach und Hohn; nun, dies 
geſchicht für meine Schuld, drum 
hab Geduld, und zeig in JESU 
Gnad und Huld. 

8. Ich will mie Ihm zu Grabe 
gehn, und, mo die Unſchuld blei- 
bet, ſehn; ja ih will ganz begras 
ben ſeyn im Tod allein mie Ihm, 
und felig fhlafen ein. 

9, Ereödt, 8 IJESU! ſelbſt in 
mir der Schlangen Brut, das 
böfe Thier, den alten Menfchen, 
daß ich fireb’ und mid) erheb’ gen 
Himmel, und dir JESU, leb! 

10. Sollt ih den Sündenuns 
flae noch mehr hegen? Nein, dies 
ſchwere Joch fep abgelegt,‘ es hat 
mir lang gemachet bang; nun 
weiß ih, daß ih Gnad empfang. 

11. Ih will heut abgeflorben 
ſeyn der Sünd’, und leben dir als 
lein; «8 hat dein Tod dag Leben 
mir gebracht herfür, und aufges 
than des Himmels Thür. 

12. O IESU Chriſte! flärfe 
mich in meinem Vorſatz kraͤftig⸗ 
lich! Laß mich den Kampf fo fes 
gen fort, nad) deinem Wort, daß 
ich die Kron' erlange dort. 

13. So wilihdih, HErr IJEſu 
Chriſt, daß du fuͤr mich geſtorben 
biſt, von Herzen preiſen in der 
Zeit, und nach dem Streit, in 
Freud und Wonn in Ewigkeit. 
210. M. Der Tag ift pin, mein J. 
D Lamm! das meine Schul 

denlaft getragen, und als ein 
Fluch ift an das Kreuz gefehlagen, 
nun nimmt man noch vor Abends 
dih herab, und trägt dich Hin in 

Joſephs nenes Grab. 
2. O troͤſtlich Bild! o — 
volles 
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volles Zeichen! das aber nur der 
Glaube kann erreichen; der Fluch 
iſt weg; die Erde iſt nun rein;* 
zum Zeugniß deß mußt du begra⸗ 
ben fcyn. *S. 5 Moſ. 21, 22.2. 

3. Nun weiß und glaub ich, 
daß du biſt geſtorben, daß du deu 
Tod gefhmekt, und mir erworben 
Gerechtigkeit, daß ich beftchen 
kann vor GOtt, und daß .die 
Suͤnde abgethan. 

4. Die Schrift konnt nit an 
Dir gebrochen werden, drum mu 
dein Leib auh ruhen in der Ers 
den; was Daniel und Jonas vors 
gebild’e, feh ich Hierin, mein Heil, 
an dir erfüllt. 

5. Du bift das Weigenforn, 
fo man verfharref, dod, wenn 
man nur drei Zage hat gebarret, 
wird man dih aus dem Grabe 
auferftchn, und taufendfache Früchte 
bringen fehn. 

6. Indeß ift dein Begräbnig 
ſelbſt cin Siegel der Unfhuld, 
und der ganzen Welt cin Spiegel, 
mworinnen mit Verwundrung jes 
dermann ein DVorfpiel der Erhoͤ⸗ 
bung fpüren kann. 

7. Ich darf nun nicht vor meis 
nem Grab erſchrecken, da du, mein 
Heil, dich in das Grab läßt fire- 
cken; dein Grab macht meins zur 
fügen Lagerftätt, zum Schlafger 
mad, zum flillen Rubebett. 

8. Mein Heiland, ih bin mit 
dir fhon begraben, als Seel und 
Leib die Tauf empfangen haben, 
die Zanfe, die auf deinen Tod 
geſchehn; nun laß mich auch mit 
dir ſtets ——— 


+9 Zraurigfeie! o Herzeleid! 
Iſt das nicht zu beklagen, 
GOttes Vaters einige Kind wird 
ins Grab getragen. 

2. D große Noch! JESUS 
liege todt, am Kreuz ift er geſtor⸗ 
ben, bat dadurd) das Himmelreich 
uns aus Lich erworben. 

3. O Menfchenfind, nur deine 
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Suͤnd hat diefes angerichtet, da 
du durch die Miffethat wareſt ganz 
vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das GOt⸗ 
teelamm, liegt hie mit Blut bes 
floffen,, welches er ganz mildiglich 
hat für dich vergoffen. 

5. D füßer Mund! 0 Claus 
bensgrund! wie bift du fo zer⸗ 
ſchlagen? Allee, was auf Erden 
lebt, muß dic ja beklagen ? 

6. D lieblichs Bild! ſchoͤn, zart 


ß und mild, du Söhnlein der Jungs 


frauen, niemand kann dein heißes 
Blut fonder Reu anfchauen. 

7. O felig iſt, zu jeder Friſt, 
der diefes recht bedenket, wie der 
Herr der Herrlichkeit wird ins 
Grab gefenket. 

8. O JEſu du, mein Hälf und 
Kuh, ich biete dich mit Thraͤnen; 
bilf, daß ich mich bis ins Grab 
nad) dir möge fehnen. 
212. M. D Traurigkeit! o Herzel. 

0 ruheft du, o meine Kuh, 

in deines Grabes Höle, und 
erweckeſt durch den Tod meine 
todte Seele. 

2. Man ſenkt dich ein, nach 
vieler Pein, du meines Lebens 
Leben! dich hat jetzt ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, umgeben. 

3. Ach! biſt du kalt, mein Auf⸗ 
enthalt? Das macht die heiße 
Liebe, die dich in das kalte Grab 
durch ihr Feuer triebe. 

4. O Lebensfuͤrſt! ich weiß, du 
wirft mich wieder auferwecken. 
Sollte dann mein gläubig Herz 
vor der Gruft erfchreden? 

5. Sie wird mir feyn cin Kaͤm⸗ 
merlein, da ih im Srieden liege, 
weil ih nun durd deinen Tod, 
Tod und Grab befiege. 

. Gar nidies verdirbt, der 
Leib nur flirbe; dod wird er aufr 
erfichen, und in ganz verklärter 
Zier aus dem Grabe gehen. 

7. Indeß will ih, mein JEſu, 
dih, in meine Seele fenken, und 

an 
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an deinen bittern Tod bis in Tod 
gedenken. 


2, Bon dem Stande 
der Erhöhung, 
und zwar: 


a. Bon deflen Bor: 
jptelen, nämlich: 
Von der Ankunft der 
Weifen aus Mor: 
genland. 

213. M. Ach lieben Chriften, feyd. 
+ h! wie erſchrickt die böfe 

Welt vor GOttes Freund 
und Kindern? Wie wird ihr Anz 
gefiht verſtellt, wenn fie nicht 
Eann verhindern, daß fieim Glau⸗ 
ben fahren fort, des HErren 
ek an allem Dre zu treiben 
und zu bauen. 

2. Herodes und Serufalem er: 
ſchrecken, wenn fie hören, daB JEſus 
ift zu Bethlehem geboren; da ihr 
Lehren doch zeuget aus der Chrift 
davon, dab hier des Allerhoͤchſten 
Sohn geboren werden follte. 

3. Sie wiffen diefes aus dem 
Wort Herodi anzupreifenz doch 
geben fie nit an den Ort, den 
fie doc) felbft anmweifen. So geht 
es nochz wie mancher weiß des 
Herren Wahrheit und Geheiß, 
thut doch nicht nach dem Wiſſen. 

4. Mer bleibet in Serufalem, 
im Stolz und Pracht des Lebens, 
und gehet niht nah Bethlehem, 
der ſucht fein Heil vergebens; auch 
wer die Schrift von außen nennt, 
und thut nicht, was er wahr erz 
kennt, wird JEfum nimmer finden. 

5. Die Weiſen forfchen fo lang 
nad, bis fie das Haus erblicen, 
wo fie an der geſuchten Sach ſich 
in der That erquicken. Ah! daß 
wir möchten thun, wie fie, und ſpa⸗ 


ren weder Zeit noch Müh, bis 
wir das Heil gefunden. 

6. Herodes fraget heimlich nach, 
wenn diefer Stern erfchienen, und 
0b ers thate nur aus Rah, fo 
laßt es dazu dienen, daß wir nur 
um des Sternes Schein, der Er 
fus ift, befümmert feyn, fo lang 
wir forfchen können. 

7. Gold, Weirauh, Myrrhen, 
fey die Gab’, die wir zum Opfer 
bringen, fammt Seel und Leib, 
als unfre Hab; fo wird es ung 
gelingen, daß unfer Zußfall GOtt 
gefällt, und JEſus ſich zu ung ges 
felle im Leben und im Sterben. 

8. HErr JEſu, der du wuns 
derbar die Heiden haft gezogen, 
gieb, daß ich, wie die Heidenſchaar, 
im Herzen werd bewogen, zu ſu— 
chen dich, und nichtes mehr, zu 
deines Namens Preis und Chr, 
fo lang ich leb auf Erden. 

9. Sa preif, o werthe Chriffens 
heit, wie dir es heut gebührer, 
dat GOTT aus der Unwiſſenheit 
die Heiden hat geführetz und dens 
fe, daß die Finſterniß ein böfes 
Ende nehmen müß, wenn man 
als Heiden lebet. 


214. Mel. Lobt GOtt, ihr Chriften. 
uf! Seele, auf! und fäume 
nicht, «8 bricht das Licht her⸗ 
für, der Wunderſtern giebt dir 
DBeriht, der Held ſey vor der. 
Thür, sp * 

2. Geh weg aus deinem Das 
terland, zu ſuchen folhen HErrn, 
laß deine Augen ſeyn gewandt auf 
diefen Morgenftern, :,: 

3. Gieb Acht auf diefen hellen 
Schein, der dir aufgangen iſt, er 
führee dih zum. Kindelein, das 
heißer IEſus Chrifl, 3,5 

4. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, die theure Saronsblum,* 
das BR aͤchte GDtteelamm, 

raels Preis und Ruhm, :,: 

St be Een, 2, Ir Is 

5. Drum höre, merke, ſey ber 

reit, 
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reit, verlaß des Vaters Haus, die 
Sreundfchaft, deine Eigenheit, geh 
von dir felbften aus, :,: 

6. Und made dich behende auf, 
befreit von aller Laſt, und laß 
nicht ab von deinem Lauf, bis du 
dies Kindlein haft, :,: 

7. Du, du bift felbft das Beth⸗ 
lehem, die rechte Davidsftadt, wenn 
du dein Herze macht bequem zu 
folder großen Gnad, :,: 

8 Da findet du das Lebens 
brodt, das dich erlaben Fann, für 
deiner Seelen Hungersnoth das 
allerbefte Mann, :,: 

9. Nimm wahr, mein Herz, 
dody deiner Sad, ob ginaft du 
ganz allein, und forſche weiter fleißig 
nad, und fuch das Kindelein, :,; 

10. Halt dich im Glauben an 
das Wort, das feft ift und gewiß, 
das führee dich zum Lichte fort 
aus aller Finſterniß, :,: 

11. In ſolchem Lichte fichet 
man das wahre Lichte allein; ein 
armes Menfchenkind das. kann nur 
davon Zeuge ſeyn, :,: 

12. Johannes felbft, ders treu: 
ih meint, der zeuget ja von ſich, 
daß er fey nur des Bräufgams 
Freund; zu folhem nahe dich, :,: 

13. Erfinfe du vor feinem Glanz, 
in tieffte Demuth ein, und laß dein 
Herz erleuchten ganz von ſolchem 
Sreudenfhein, :,: 

14. Gieb did ihm felbft zum 
Dpfer dar mit Geifte, Leib und 
Seel, und fingemitder Engelfhaar: 
Hier ift Immanuel, | :,: 

15. D wunderbare Süßigkeit! 
die diefer Anblick giebt dem, deffen 
Herz dazu bereit, und diefes Kinds 
lein liebe, :,: | 

16. Die Engel in des Himmels 
Saal, die freuen fih darob, die 
Kinder GOttes alljumal die brin⸗ 
gen bier ihr Lob, : — 

17. So fich, und ſchmeck, wie 
füß die Luft, die hier verborgen 
liege in deines JZESU Liebesbruſt, 
die alles Leid befiegt, :,: 


18, Genieße hier das. Engels 
brode, die füße Himmelskoſt, und 
lobe Herzlih deinen GOTT bei 
diefem Nectarmoft, :,: 

19. Hier iſt das Ziel, bier if 
der Ort, mo man zum Leben geht; 
bier ift des Paradiefes Pfort, die 
wieder offen fteht, :,: 

20. Hier fallen alle Sorgen 
bin, zur Luft wird alle Pein; es 
wird erfreuet Herz und Sinn in 
diefem JEſulein, :, 

21. Hier ift in allem Lieberfluß, 
was einem nur behagt, da ift kein 
Kummer noch Verdruß, der vor 
das Herz zernagt, :,: 

22. Mit GDrt und allen Ser 
ligen haft du Gemeinſchaft hier, 
der Dre ift wohl am glüdlichften, 
da wohnet GOtt in Bir, :,: 

23. Der jeigt dir einen andern 
Weg, als du vorher erkannt, den 
ftilen Ruh⸗ und Sriedensfteg zum 
emgen Daterland, :,: 

4. Denfelben geh in Zrieden 
dann, und kehre nicht zuruͤck, He⸗ 
rodi es zu zeigen am, der heget 
eine Tuͤck, :,: 

25. Er will das Kindlein brin⸗ 
gen um, die edle GOttesfrucht; 
den theuren Schatz, dein Cigens 
thum, er dir zu rauben fucht, :,: 

26. Laß toben, würgen, wie er 
will, dir widerfähre kein Leid, geh 
du die Lebensbahn in Still zur 
frohen Ewigkeit, :,: 


215. Mel. Ein Kindelein fo löbel. 
+ fü zu! der frommen Heiz 
denihaar, Gluͤck zu! Gluͤck 
zu! den Weiſen, die weit vom 
Morgen mit Gefahr ſind kommen, 
hoch zu preiſen das neugeborne 
JEſulein; dies laß mir einen 
Glauben ſeyn! denn da ſie nur 
das wiſſen, was prophezelht hat 
Daniel* und Bileam,** ſind fie 
doc ſchnell, zu ſuchen GOtt, ges 
fliffen. S. Dan. 2, 44. 
*SG. 4. B. Mo. A, 17; 


2. Folg 
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2. Folg ihrem Fleiß, o Suͤn— 
denkind! mit Freuden nachzuge⸗ 
ben dem hoͤchſten Gut; ah! fey 
nicht blind, ermuntre dich, zu fer 
hen das JEſulein in feinem Wort; 
es liege ja nicht am fremden Dre, 
hie‘ findeft du die Krippen, da rus 
het es ganz fäuberlih, und lehret 
in der Kirchen dich mit honig 
füßen Lippen. 

3. Kam dod aus Reich Arabia 
die Königin gejogen gen Salem, 
daß fie finde da den Mann, der 
fie bewogen durd feiner Weisheit 
Glanz und Sonn; * ah! hier ift 
mehr denn Salomon. Wer wollte 
denn nicht eilen, dem. Kindelein 
zu ziehen nah? Der Weg belohnt 
es taufendfach, hatt’ er gleich taus 
fend Meilen. 

·S. 1. Kön. 10. 

4. Betrachter die Beſtaͤndigkeit 
der Weifen, die da Eamen in GOt⸗ 
tes und der Engel Gleit, und 
mehr Bericht vernahmen vom 
neuen König in der Stadt, die 
den berühmten Tempel hat. Ci 
wohl, fie ließen ſtehen Serufalem, 
und gingen fort, das JEſulein 
am andern Drt, zu Bethlehem, 
zu fehen. 

5. O frommes Herz! folg aberz 
mal, dies füße Kind zu finden, 
und lab dich Feine Noch und 
Quaal im Suchen überwinden. 
Wohl angefangen ift zwar 

ut, viel beffer, wenn mans 

andhaft thut, fo Fann man 
freudig fagen: Gekaͤmpfet hab 
icb als eın geld, und wohl 
gelaufen. in der Welt, bald 
werd ich Aronen tragen. 

6. Kommt, laßt uns unfer JE 
ſulein befuchen jegt mit Zreuden, 
und famme den Weifen munter 
ſeyn; denn dies wird unfer Leiten 
verkehren bald im Lich und Luft. 
Es ift uns ja, Fein Schag 
bewußt, der fröhlicher kann 
machen ein Gerz, das hoch ber 
Fummert ift, als unfer Heiland 


JEſus Chrift, der ftärfer auch 
die Schwachen. - 

7. Was acht ih Reichthum, 
Ehr und Pracht, was Schwelgen, 
Tanzen, Springen? Ei! das vers 
geht in einer Nacht, kann großes 
Herzleid bringen, die rechte Luft 
beftebee nur in GOtt, nicht in 
der Kreatur, nur GOtt kann 
Sreud erwecken den Schmwaden, 
welche Sind und Tod oft führen 
in die hoͤchſte Noch, und heftig 
fehr erfchreden. 

8. Kommt, laßt ung mit der 
Weifen Schaar vor diefes Kind 
lein treten, daffelbe mitten in Ger 
fahr, voll Glaubens anzubetenz 
wer kommen wil, der komm jetzt 
früß, und fal in Demuth auf 
Knie; fo muß man Ehr erwei⸗ 
fen dem HErren aller Herrliche 
feit, und ihn in diefer Gnadenzcit 
von ganzer Seelen preifen. 

. Wo bleiben aber die Ge: 
ſchenk, als Weirauh, Gold und 
Myrrhen? Ad GHDre! wenn ich 
daran gedenk, empfind ih ein 
Berwirren in meinem Sinn, als 
der ih nicht erwogen diesfalls 
meine Pfliht, das Kindlein zu 
begaben. Verzeih es mir, ich 
will hinfort, o JEſulein! 
nach deinem Wort, auch deine 
Glieder laben. 

10. Ich will Hinfore mit freiem 
Muth an denen Lieb ermweifen, die 
dürftig find, auch fol men Gut 
die Diener JEſu fpeifen, denn 
weil du, liebfter GOttesſohn! ung 
gichft fo großen Gnadenlohn; wie 
follten wir nicht geben aud das, , 
was dein, nicht unfer it? Nah 
diefem aber laß, HErr Chriſt, 
mit dir ung ewig leben. 

216. Mel. Ehrift unfer HErr zum. 
TS°%4 dir ſey ewig Preis 
und Ruhm, daB unfere 
Vorfahren gebracht ſeyn aus dem 
Heidenthbum, darin fie alle was 
ven verblendet am Verſtand und 
| Sinn, 
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Sinn, ſich felbft nicht konnten ra⸗ 
then, den ſtummen Gögen immers 
bin göttlihe Ehr anthaten, die 
doch Fein Leben hatten. 

Dom Baum und Klotze 
ward ein Theil vom Zimmermann 
verbrennet, das übrige ward mitt⸗ 
lerweil gefärbt, und Gott genen 
set; der Meifter, ders vorher ger 
‚macht, davor dann mußte freten, 
mas feine Hand zumege bradıt, 
das mußte er anbeten, fein eignes 
Werk boͤchſt chren. 

3. Des Himmels Heer von ans 
dern ward zum Gottesdienft er: 
waͤhlet; viel Sterne find zu fols 
her Art der Götter mit gezählet; 
auch find gar viel verftorbne Leut, 
hernach zu Göttern worden, die 
doch verübt zu ihrer Zeit Sünd, 
Schande, Rauben, Mordenz die 
wurden angebetet. 

4. Drum ſey, HErr, für dein 
Wort gepreift, und daß wir darin 
Iefen, daß du, o DBater, Sohn 
und Geift, nur einig bift im We⸗ 
fen! Du bift der wahre GOtt als 
lein, der einige Erretter, nichts 
gegen dich zu rechnen feyn der 
Heiden falfhe Götter, die koͤnnen 
niemand helfen. 

5. Und daß dein Wille würd’ 
befannt, 0 Vater! uns auf Erden, 
fo Haft du deinen Sohn gefandt, 
und Menfh ihn laſſen werden; 
da GOttes Heil und Gütigkeie 
uns allen ift erfhienen, daß wir 
ihm zuͤchtig jederzeit, gerecht und 
heilig dienen, auf fein’ Erfcheinung 
warten. 

6. Herr JEſu, gieb ung Gnad 
und Stärf, daß wir der blinden 
Heiden ungdtrlihs Weſen Thun 
und Werk verleugnen ftets und 
meiden. Erleucht auch die im Irr⸗ 
weg fepn, bring fie zu deinen Heer⸗ 
den, führ fie in deinen Schaafftall 
ein, daß aller Zung auf Erden 
did, IJEſum Chriſt, erkenne. 

7. Wie du vor diefem haft dein 
Wort, durch heilge, fromme Leute, 


gebreitet aus an mandiem Drt, 
fo hu es, HErr, auch heute; gieb 
treue Hirten, die zu dir fortan au 
andre bringen, mit reiner Lehre 
für und für durchs Herze Eräftig 
dringen, und alle dir zuführen. 

8 Hilf, daß fie fleißig allzeit 
ermahnen, tröften, ftrafen, im 
Glauben, Lieb’, Gottfeligkeit vor: 
gehen ihren Cchafen. Laß uns 
ja alle Thäter feyn des Wor⸗ 
tes, .nicht nur Hörer; daß übers 
al und allgemein wir, und all 
unfre Lehrer, des Glaubens End 
erhalten. 

217. M. Meinen JEſum laß ihn. 
Eſu, großer ABunderftern, der 
aus Jacob ift erfchienen! meine 

Seele will fo gern dir an deinem 

Feſte dienen, nimm doch, nimm 

doch gnaͤdig an, was ich Armer 

ſchenken Eann. | 

2. Nimm das Gold des Glau⸗ 
bens hin, mie ichs von dir felber 
habe, und damit befchenfer bin; 
fo iſt dirs die liebfte Gabe. Laß 
es auch bewährt und rein in dem 
Kreuzesofen feyn. 

3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß denfelben vor dir tür 
gen; Herz und Lippen follen ftets 
ihm zu opfern vor dir liegen. 
Wann ich bee, nimm «8 auf, 
und fprid Ya und Amen! drauf. 
4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Ken. Ah! mich fehmerzee meine 
Sünde; aber du bift fromm und 
treu, daß ich Troft und Gnade fin⸗ 
de, und nun fröhlich fprechen kann ; 
JEſus nimmt mein Opfer an. 
218.M. ©. Freil. Gef. 1.7. 9.94. 

Efu, rufe mich von der Welt, 

daß ich zu dir cile, niche vers 

weile. JEſu, rufe mid. 

2. Nihe Serufalem, fondern 
Bethlehem, hat beſcheret, was uns 
nähret, nicht Serufalem. | 

3. Werthes Bethlehem, du bift 
angenehm, aus dir fommet, was 
uns frommet, werthes Bethlebem 

K 4. Du 
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4. Du bift, wie man ſpricht, 

nun die Kleinfte nicht; allen Leu⸗ 
ten, aud den Heiden, bringit du 
Heil und Licht. 
5. Zeige mir den Stern, der 
mid) aus der Zern von den Hei: 
den lehr' abfcheiden, zeige mir den 
Stern. | 

6. So werd, JEſu, ich bald, 
bald finden dich; Andachtskerzen, 
Reu im Herzen gläubig bringe ich). 

7, Ad verſchmaͤh mid nicht! 
gieb doch, daß dein Lichte nun umd 
immer in mir fchimmer, ad ver: 
ſchmaͤh mich nicht! 

8. Schönftes Wunterfind! Hilf, 
daß ich entzlinde in dir brenne, 
dich ſtets nenne, fhönftes Wun⸗ 
derfind. 

9. Süßer Liebesblick, gönne mir 
das Gluͤck, hier und droben dich 
zu loben, füßer Liebesblick. 


219. Mel. Den die Hirten lobten. 
+ omme! und laßt ung Chri- 

ftum ehren, Herz und Sin: 
nen zu ihm kehren; finger fröhlich, 
laßt euch hören, werthes Volk der 
Ehrifienheit. 

2. Sünd’ und Hölle mag fi) 
grämen, Tod und Teufel mag 
ſich ſchaͤmen; wir, die unfer Heil ans 
nehmen, werfen allen Kummer hin. 

3. Sehet! was GOtt hat ger 
geben, feinen Sohn zum ew’gen 
Leben. Diefer kann und will ung 
heben aus dem Leid ins Himmels: 


freud. 

4. Seine Sec iſt uns gewo— 
gen, Lieb und Gunft Hat ihn ges 
zogen, uns, die Satanas betror 
gen, zu befuchen aus der Hoͤh'. 

5. Jacobs Stern ift aufgegans 
gen, ftill’t das fehnlihe Verlan⸗ 
gen, briht den Kopf der alten 
Schlangen, und zerftört der Hoͤl⸗ 
len Red. 

6. Unſer Kerfer, da wir faßen, 
und mit Sorgen ohne Magen, 
uns dag Herze felbit abfraßen, ift 
entzwei, und wir find frei. 





7. D du fegensreihe Stunde, 
da wir das von HDerjensgrunde 
glauben, und mit unferm Munde 
danken dir, o ZEfulein ! 

8 Schoͤnſtes Kindlein. in dem 
Stalle, fey ung freundlih, bring 
uns ale dahin, da mit fühem 
— dich der Engel Heer er⸗ 


hoͤh't. 
220. M. Herzlich thut mid) verl. 

O Koͤnig aller Ehren! HErr 

JEſu, Davids Sohn, dein 
Reich ſoll ewig währen, im Him⸗ 
mel iſt dein Thron; hilf, daß all⸗ 
bie auf Erden den Menſchen weit 
und breit dein Reich befannt mag 
werden, zur Seelen Scligfeit. 

2. Von deinem Reich auch zeu: 
gen die Leut aus Morgenland, die 
Knie fie vor dir beugen, weil du 
ihn'n bift bekannt, der neu’ Stern 
auf dic) weiſet, dazu das „göttlich 
Wort, drum man did) billig preis 
fet, dab du biſt unfer Hort. 

3. Du bift ein großer König, 
wie uns die Schrift vermeldt, doch 
acıteft du gar wenig vergängliche 
Gut und Geld, prangft nicht auf 
einem Roſſe, trägft Eeine guͤldne 
Kron, ſitz'ſt nicht im feſten Schloſ⸗ 
fe, hier haft du Spott und Hohn. 

4. Doch biſt du fhön gezieret, 

‚dein Glanz erſtreckt ſich weit, dein’ 
Güte triumphiret, und dein’ Ges 
rechtigkeit; du woll'ſt die From⸗ 
men ſchuͤtzen durch dein' Macht 
und Gewalt, daß ſie im Frieden 
ſitzen; die Boͤſen ſtuͤrzen bald. 
5. Du woll'ſt did mein erbar⸗ 
men, in dein Reich nimm mich 
auf, dein' Guͤte ſchenk mir Armen, 
und ſegne meinen Lauf, mein'n 
Feinden woll'ſt du wehren, dem 
Teufel, Suͤnd und Tod, daß ſie 
mich nicht verſehren, rett' mich 
aus aller Noth. 

6. Du woll'ſt in mir entzuͤnden 
dein Wort, den ſchoͤnen Stern, 
laß falſche Lehr und Suͤnden ſeyn 
von mein'm Herzen fern, 2 

da 
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daß ich dich erkenne, und mit der 
Ehriftenheit dich. meinen König 
nenne jegt und in Ewigkeit. - 
221. M. Chriſtum wir follen loben. 
+ as fuͤrcht'ſt du Zeind, Her 

rodes, fehr, daß uns ge: 
born kommt' Chrift, der HErr? 
Er fucht fein weltlihe Königreich, 
der zu uns bringe fein Himmel 
reich. 

2. Dem Stern die. Weiſen fol: 
gen nad, folhs Licht zum rechten 

iche fie bracht, fie zeugen mit 
den Gaben drei: dies Kind GOTZ, 
. Menfh und König fey. 

3. Die Zauf im Sordan an 
ſich nahm das himmelifhe GOt⸗ 
teslamm, dadurch, der nie Fein 
Sünde that, von Sünden uns 
gewaſchen hat. 

4. Ein Wunderwerk da na 
geſchah, fehs ſteinern Krüge man 
da fah voll Waffers, das verlor 
fein’ Art, durch fein Wort rechter 
Wein draus ward. 

5. Lob, Ehr und Dank fey dir 
geſagt, Chrift, geborn von der 
reinen Magd, mit Vater und 
dem Heilgen Geift, von nun an 
bis in Ewigkeit. 

222. M. Ach! was foll ih Sünder. 
er im Herzen will erfahren, 

und darum bemuͤhet ift, 

dab der König, JEſus Chrift, 


ſich in ihm. mög offenbaren, der. 


‚muß fuchen in der Schrift, bis er 
diefen Schatz antrifft.: 

2. Er muß gehen mit den Wei⸗ 
fen, bis der Morgenftern aufgeht, 
und im Herzen ftille ftcht, fo kann 
man fi felig preifen; weil des 
Herren Angefiht "glänzt von 
Klarheit, Recht und Licht. - 

3. Denn, wo JEfus.ift gebos 
ren, da erweiſet fih gar bald feine 
goͤttliche Geſtalt, die im Herzen 
war verloren *; feine Klarheit 
fpiegele fih in der Seelen kraͤf⸗ 
tiglich. * ©. Gal. 4,:19. 

4. Alles Fragen, alles Sagen ift 
von diefem IEſulein und von defs 


fen Gnadenfchein, dem fie fort 
und fort nachjagen, bie die Seele 
in der That diefen Schag gefuns 
den hat. - 

5. Ad! wie weit find die zur 


ruͤcke, die nur fragen in der Welt: 


Wo ift Reihthum, Gut und Geld? 
Wo ift Anfehn bei dem Gluͤcke? 
Wo iſt Wollufl, Ruhm und Ehr? 
und nah folder Thorheit mehr. 
6. Ya, unfelig find die Herzen, 
und in ihrem Wandel blind, die 


alſo befhaffen find, weil fie diefen 


Schatz verfherzen, und erwählen 
einen Koch, der nichts Hilfe im 
Noch und Tod. 
7. Auch beißt nicht nach 
JEſu fragen, wenn man nur 
zur Rirchen gebt, und in der 
Derfammlung fteht; oder eine 
Beicht herfagen, und darauf 
zum Nachtmahl gehn, mei— 
nend, denn ſey gnug gefchehn. 

. Nein, wenn dies in deinem 
Leben nad) Gewohnheit nur ges 
ſchicht, fo iſts noch nicht ausger 
richt't; du mußt dich GOtt ganz 
ergeben, und im Glauben Nahe 
en Tag deinem IESU folgen 
nad. | 
9. Dann fo läßt er ſich bald 
finden in dem Tempel, bei der 
Beicht, in dem Nachtmabl; und 
erjeigt, daß die vor begangnen 
Sünden find vergeben, und fein 
Blut reinige Seele, Geift und 
Muth. | 

10. Dann fo kann man freudig 
freten zu dem Gnadenftuhl und 
Thron, und den König in der 
Kron als ein treuer Knecht ans 
beten, der nichts ſuchet auf der 
Melt, als was feinem HERAN 
gefällt. 
11. JEſu, laß mih auf der 
Erden nichtes ſuchen, als allein, 
daß du mögeft bei mir feyn, und 
ih dir mag Ähnlih werden im 
dem Leben diefer Zeit, und in jes 
ner Ewigkeit. « 

K2 12, € 


148 Don der Verklärung und Auferfiebung Chriſti 


12, So will ich mit allen Wei⸗ 
fen, die die Welt für Thoren 
acht't, did anbeten Tag und Nacht, 
und dich loben, rühmen, preifen, 
liebſter JEfu! und vor dir chriſt⸗ 
lich) wandeln für und für. 


e 
Bon der Verklärung 
Chriſti. 

223. M. Wachet auf! ruft uns d. 
O HErr JEſu, unſre Wonne! 
Dein Angeſicht leucht, als 
die Sonne, dein Kleid iſt weiß, 
als wie ein Licht. Du biſt ſelbſt 
der Glanz der Ehren; der Wol⸗ 
ken Stimme läßt fih hören aus 
deines Daters Mund, und ſpricht: 
Dies it mein licher Sohn, den 
lobt mit ſuͤßem Ton: Halleluja! 
Den ihr auch ſollt, ſo oft ihr wollt, 
anhören, denn ich bin ihm hold. 

2. Sey denn munter, mein Ges 
muͤthe, und hilf mir preifen GOt⸗ 
tes Güte, die er dir felbft vom 
Himmel zeigt; o der wunderſchoͤ⸗ 
nen Dinge! davon id) -dir ſtets 
fag und finge, die man aud) billig 
nicht verſchweigt, weil du vom 
Tod, HErr Chriſt, laͤngſt aufer⸗ 
ſtanden biſt. Hoſianna | dem 
großen HErrn, den wir von fern, 
jedoch von Herzen ſehen gern. 

3. HErr, du wolleft mir vers 
gönnen, nur einen Blick, dich zu 
erkennen; denn wer kann deiner 
Strahlen Blitz wohl mit fleifem 
Aug anfhaun? Doh möchten 
wir wohl Hütten bauen, und bei 
dir haben unfern Sig. Wir wolls 
ten für und für fobfingen nad) 
Gebuͤhr: Dakleluja! o nimm ung 
«in; hier ift gut ſeyn! da lebt 
man frei von aller Pein. 

4, HErr, wenn du einft kommeſt 
wieder, und weckeſt auf die todten 
Glieder, fo laß auch herrlich feyn 
verflärt unfre Leider aus der Ers 
ven, damit wir dir ganz Ähnlich 
werden, wie foldyes Eräftig ift ber 
währe in deinem Haren Wort. 


Du ſchoͤne Himmelspfort! Hos 
fianna! laß mid geſchwind, als 
GOttes Kind, hinein, wo alle 
Heilgen find. Ä 


b. Bon der Erhöhung 


Chriſti ſelbſt, 
naͤmlich: 


Von der Auferſtehung 
Chriſti aus ſeinem 


Grabe. 

224. Mel. Chriſt lag in Todesb. 
+9][9 GoOtt! mid drückt ein 

fhwerer Stein, wer will 
ihn von mir nehmen? Dir ift ber 
kannt mein Schmerz und Pein, 
und mein geheimes Grämen; JE⸗ 
fus lebt, und ich bin tode! Ach 
Vater! das ift meine Noch, und 
ih kann ihn vor Eünden nicht 
finden. | 

2. Wer waͤlzet diefen Stein 
von mir, der mid fo hart bes 
ſchweret? Wenn Öffnet fih die 
Grabesthür? Wenn wird mir 
Troſt gewähree? Soll ih aus dem 
Zode nicht durchbrechen zu dem 
Himmelslihe? Wer will mich von 
den Ketten erretten? | 

Betruͤbtes Herz! verzage 
nicht, dein. JEſus ift erftanden, 
der Tod und Hoͤllenmacht zerbricht, 
und löfe die Sündenbanden. Er 
wird auch durch feinen Tod dich 
reißen aus dem Sündenforh, und 
zu dem Geiſtesleben erheben. 

4. Er ift darum erflanden heut, 
daß du magſt auferfichen, durch 
feine Kraft, zur Oeligkeit, und 
fröhlich mit ihm gehen durd viel 
Truͤbſal, Angſt und Dmaal, und 
durch das finftre Todesthal, zur 
ei und Wonn erhoben, dort. 
oben. 

5. Dein SEfus laͤßt dich niche 
zuruͤck, weil er iſt vorgegangen 

r 
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Gr wird zerreißen Band und 
Strif, in welhen du gefangen, 
und dih aus dem Grab zichn, 
ohn alles Eorgen und Bemühn, 
und nehmen deine Schmerzen von 
Herzen. | 

6. Des HErsen Engel find bei 
dir, die dich zu JEſu keiten, und 
auf dem Weg zur Lebensehär mit 
Slammen für dic flreiten. Suchſt 
du den Gekreuzigten? So geh 
bin mit den Heiligen, wo JEſus 
ift von Banden erftanden. 

7. Er ift nicht in dem Suͤnden⸗ 


grab, nein! wer mit ihm erflanz 


den, und folget feinem Hirtens 


Rab, bei dem ift er vorhanden; 


darum prüf, o Menſch! dein Herz, 
thu Buß in wahrer Reu und 
Schmerz, fo ift der Stein gehes 
ben von oben. 

‚8. Flieh aus dem Grab ins Him⸗ 
melszelt, da ift dein Heil zu fins 
den, geh aus im Glauben aus der 
zeit, verlaffe, was dahinten; fo 
wird JEſus fih in Eil dir zeigen, 
als das befte Theil, und wirft ihn, 
nad) Verlangen, umfangen. 

9. D JEESU! laß mid aufer» 
ftehn im Geiſt, und mit dir leben, 
bis du mich felig wirft erhöhn, und 
mir die Krone geben, die mir iſt 
nad) diefer Zeit bereite mit Reich) 
der. Herrlichkeit. HERRN, bör, 
und laß mein Flehen gefchehen ! 
225.M.©. Freyl. Geſ. 1. T.p. 158. 
If anf! mein Herz, mit 

Frenden, nimm wahr, was 
heut geſchicht, wie koͤmmt, nad 
— Leiden, nun ein ſo großes 

icht! Mein Heiland war gelegt, 
da, wo man uns hintraͤgt, wenn 
von uns unfer Geiſt gen Himmel 
iſt 7 
. Er war ins Grab gefenket, 
der Feind trieb groß &efchrei; 
eh ers vermeine und denket, ift 
Ehriftus wieder frei, und ruft: 


Dikrorial, ſchwingt fröhlih hie 


und da fein Faͤhnlein als ein Held 
der Feld und uch behaͤlt. i 


3. Der Held ſteht auf dem Gras 
be, und ſieht ſich munter uͤm, der 
Feind liege und legt ade Gift, 
Gall und Ungeſtuͤm; er wirfe zu 
Chriſti Zuß fein Hoͤllenreich, und 
muß felbit in des Eiegers Band 
ergeben Fuß und Dand. 

4. Das ift mir anzufhauen eis 
rechtes Sreudenfpiel, nun foll mir 
nicht mehr grauen vor allem, was 
da will entnehmen meinen Muth, 
zufammt dem edlen Gur*, fo 
mir, durh IEſum Chriff, aus 
Lieb erworben ift. * der Gerechtigkeit. 

5. Die HH und ihre Kosten, 
die kruͤmmen mir kein Haar, der 
Sünden kann idy potten, bleib 
allzeit ohn Gefahr; der Zod mit 
feiner Made wird ſchlecht bei mir 
geacht't, er bleibe ein todtes Bild, 
und wär er nach fo wild. 

6. Die Welt iſt mir cin Laden 
mit ihrem großen Zorn, fie zürnt 
und kann nichts machen, all’ Ars 
beit iſt verlorn; die Truͤbſal trübe 
mir. nicht mein Herz und Anges 
ſicht, das Ungtuͤck iſt mein Grid *, 
die Nahe** mein Sonnenklid. 

° ©. Nim. 8,8. 
** der Leiden und Anferhtungen. 

7. Ich bang, und bleib auch 
bangen an Chriſto, als ein Glicd; 
wo mein Haupt durch iſt gangen, 
da nimmt, es mid auch mit; cr 
reißee dur den Tod, durch Belt, 
durch Suͤnd und Noth, er reißet 
durch die Höll, ich bin ſtets fein 
Geſell. 

8. Er dringt zum Saal der Eh⸗ 
ren, ich folg ihm immer nach, und 
darf mich gar nicht kehren an eins 
zigs Ungemach; «8 tobe, was da 
kann, men Haupt nimmt fid 
mein an; mein Heiland ift mein 
Schild, der alles Toben file. 

9. Er bringt mid an die Pfors 
ten, die in den Himmil führt, das 
ran mit güldnen Worten der Reim 
gelefen wird: Wer dort wird 
mit verhöhnt, wird hier auch 

. mie 
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mit erhöht. . | 

226. Mel. YEfus, meine Zuverfiht. 
uf, mein Herz! des Herren 

* Tag hat die Nacht der 

Furcht vertrieben, Chriſtus, der 

begraben lag, iſt im Tode nicht 


geblieben. Nunmehr bin ich recht 


Ben JESUS hat die Welt 
erloͤſt. 

2. Nunmehr iſt er GoOttes 
Sohn, und hat diefes klar erwies 
fen. Allen Zeinden auch zum 
Hohn fey er dafür hoch gepriefen. 
Denn «8 kommet in der That, 
was fein Mund geredet hat. 


3. Unfre Schulden find wohl, 


groß; aber doch iſt GOtt vergnuͤ⸗ 
get, denn mein Bürge kommet 
los, der für mich im Grabe lieget. 
Aler Zorn ift abgelehnt, und. der 
Menſch mit GHDte verföhnt. 

4. Sterben war der: Sünde 
Sol, nun ift Chriſtus unfer Le 
ben, der für mich nicht Geld und 
Gold, fondern fih hat felbft gege⸗ 
ben; und fein. Auferfichen madıt, 
daß ich jetzt kein Sterben acht. 

5. Sterbe, wer da fterben kann, 
JEſum werd ih doch behalten‘ 
Darum liege mir wenig dran, ob 
die Meinen auch erfalten. Wenn 
man alle Welt begräbt, weiß ich 


doch, das JEſus lebt. F 


6. Ja, wenn GOtt mich ſelber 
ruft, daß ich werde ſollen ſterben, 
fuͤrcht ich mich vor keiner Gruft, 
ich will doch den Himmel erben. 
Denn mein Simſon hat bei 
Naht Grab und Himmel aufs 
gemadt. 

7. Diefer Erftgeborne lebt, den 


wir alle Bruder nennen; deſſen 


Herz an meinem klebt, der fi 
nicht von mir will trennen. Das 
rum bat e8 keine Roth, weil nun 
JEſus niche mehr todt. 

8. ‚Tod ! mo ift nun deine Krafe? 
Hölle! wo find deine Ketten? Hier 
iſt GOtt, ver Hülfe ſchafft; hier 
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mit gekrönt; wer dort mit 
fterben geht, wird bier auch 


ift einer, der kann retten, wenn 
gleich unſer Fleiſch und Bein 
lange wird verweſet ſern. 
9. Herr, dies glaub ich dir 
zum Ruhm, und mein Troft ift 
nicht vergebens: Denn ich bin 
dein sEigenthum, ‚gleich wie du 
mein. Surft des Lebens. Dir 
auch fey viel Dank bereit, igund 
und in Ewigkeit. — 


227, | 

+ hriſt iſt erffanden won ber 
Marter alle, dep folln wir 

alle froh ſeyn, Chriſtus will unfer 
Zroft ſeyn. Kyricleis.1 — 
2. Waͤr er nicht erſtanden, ſo 
waͤr die Welt vergangen, ſeit daß 
er erſtanden iſt, ſo loben wir den 
HErren JEſum Ehriſt, Kyrieleis. 

3. Halleluja! Halleluja! Halle⸗ 
Inja! deß folln wir alle froh ſeyn, 
Chriſtus will unſer Troſt ſeyn. 
Kyrieleis. 

228, 
OL lag in Todesbanden, 
für unfre Sind gegeben, 
der iſt wieder erftanden, und hat 
uns bradıt das Leben, daB wir fols 
fen fröhlich feyn, GOtt loben und 
ihm dankbar feyn, und fingen‘ 
Halleluja, Halleluja. 
2. Den Zod niemand zwingen 
kunnt bei allen Menfhenkindern, 
das macht alles unfre Sünd, 
fein’ Unfhuld war zu finden; das 
von Fam der Tod fo bald, und 
nahm über uns Gewalt, hielt ung 
” ſein'm Reich gefangen. Hal⸗ 
eluja. . 

3. JEſus Chriftus, wahr'r GOt⸗ 
tesſohn, an unſrer ſtatt iſt kom⸗ 
men, und hat die Sünde abges 
than,* damit dem Tod genoms 
men all fein Recht und fein’ &es 
walt, da bleibet nihes, denn 
Zodsgeftalt, den Stadel * hat 
er verloren. Halleluja. 

daß fie und nicht verdammen und 


beherrfchen kann. ** d.i. die Kraft 
au ſchaden, 1C0r.15,55,56. 


4. Es 


aus feinem Grabe. 


4. Es: war ein wunderlider 
—— da Tod und Leben rungen, 
das Leben das behielt den Sieg, 
es hat den Tod verſchlungen; die 
Schrift hat verkuͤndigt das, wie 
ein Tod den andern fraß.“ Ein 
Spott aus dem Tod ift worden. 
Halleluja. "di. Chriſti Tod 
vernichtete unfern Tod. 

5. Hie iſt das rechte Oſter⸗ 
lamm, davon GDtt hat geboten, 
das iſt hoch am des Kreuzes 
Stamm in heißer Lieb gebraten, 
deß Blut zeichnee unfre Thuͤr, 
das haͤlt der Glaub dem Tode fuͤr, 
der Wuͤrger kann uns nicht ruͤh⸗ 
ren. Halleluja. | 

6. So feiren wir das hohe Feſt 
mit SDerzensfreud und Wonne, 
das ung der HErr erfheinen läßt; 
er ift felber die Sonne, der durch 
feiner Gnaden Glanz erleuchtet 
unfre Herzen ganz, der Sünden 
Nacht ift vergangen. Halleluja. 

7. Wir effen nun und leben wohl 
in rechten Dfterfladen,” der alte 
Sauerteig ** nicht fol ſeyn bei 
dem Wort der Gnaden. Chriſtus 


229. M. Heut triumphiret GOtt. 
Exr genen iſt der herrlich” Tag, 
dran ſich niemand gnug 
freuen mag; Chriſt, unſer HErr, 
heut triumphirt, all ſeine Feind 
gefangen fuͤhrt. Halleluja. 

2. Die alte Schlang, die Suͤnd 
und Tod, die Hoͤll, all Jammer, 
Angſt und Noth hat uͤberwunden, 
JEſus Chriſt, der Heut vom Tod 
erftanden iſt. Halleluja. 

3. Am Sabbath fruͤh mit Spe⸗ 
zerei kamen zum Grab Marien 
drei, daß fie ſalbten Marien 
Sohn, der von dem Tod erflans 
den fhon. Halleluja. 
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4. Wen fucht ihr da? der Ens 
gel ſprach, Ehrift iſt erftanden, der 
hier lag, hier feht ihr die Schweiß 
tücherlein, gebt hin, fagts bald 
den Juͤngern fein. Halleluja. 

5. Der Jünger Furcht und Ders 
zeleid wird heut verkehrt in lauter 
Freud, fobald fie nur den HErren 
fahn, verfhwand ihr Trauren, 
Fuͤrcht und Zag'n. Halleluja. 

6. Der HErr hielt ein freunds 
lichs Gefpräh mit zweien Juͤn⸗ 
gern auf dem Weg, vor Freud das 
Herz im Leib ihn’n brannt, im 
Brodbrechen ward er erkannt. Hals 
leluja. 

7. Unſer Simſon, der theure 
Held, Chriſtus, den ſtarken Loͤ⸗ 
wen fälle, der Hoͤllen Pforten er 
hintraͤgt, * dem. Teufel all fein 
G'wait erlegt. Halleluja. 

* 5, Richt. 14, 6. 16,2. Mat. 16, 18. 

8; Jonas im Wallfifh war drei 
Tag, fo lang Chriftus im Grab 
auch lag; denn länger ihn der 
Tod fein’ Stund in feinem Rach'n 
behalten kunnt. Halleluja. 

9. Sein'n Raub der Tod mußt 
fahren lan, das Leben ſiegt und 
g’wann ihm an, zerftört iſt nun all 
ſeine Macht, Chriſt hat das Leben 
wiederbracht. Halleluja. 
. 10. Heut gehn wir aus Egypten⸗ 
Land, aus Pharaonis * Dienft 
und Band, das rechte Oſterlaͤm⸗ 
melein wir effen heut ** im Brod 
und Wein. Halleluja. 

di. r Satans und der Sünde. 

»*t in der ganzen Zeit ded Neuen 

Teftaments. 

11. Auch effen wir die füßen 
Brod,* die Mofes GOttes Bol 
gebot; Fein Sauerteig ** foll bei 
ung feyn, daß wir von Sünden 
(cben rein. Halleluja. 

d. i. wir genießen der durch Chri⸗ 

ftum erworbenen Wohlthaten. 

* der Bosheit und Heuchelei. 

12. Der Wöürgengel * vorüber 
acht, Kein Erſtgeburt cr bei uns 
ſchlaͤgt, des Herzens Thür hat 

Eprifti 
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Chriſti Blue beftrihen, das hält 
uns in Hut. Halleluja, 
.©.2Mof. 12, 2. 

13. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, und was betrübet war 
zuvor, dag freue ſich heut an dieſem 
Tag, da der Weltfürft darnicder 
lag. Halleluja. 

14. Drum wir au) billig froͤh⸗ 
lich ſeyn, fingen das Hallduja 
fein, und loben dich, HErr JEſu 
Eprift, zu Troft du uns erflans 
ten bift. Halleluja. 


230. Mel. Zerflieh, mein Geift in. 
rftandner Held! hier wirft zu 
deinen Füßen fih ein gefall- 

ner Sünder bin. Laß einen Blick 

auf deſſen Ohnmacht ſchießen, 
und ſtaͤrke den gebeugten Sinn, 
der ſchuͤchtenm in dem Staube 
liegt, auf welchem du den Feind 
befiegt. Erlaube der bedrängten 
— daß ſie dir ihre Noth er⸗ 


hle. 

2. Du haſt den Tod in frohem 
Sieg verſchlungen, und ſeiner 
Macht ein Ziel geſteckt, du haſt 
den Pfeil ihm aus der Hand ge⸗ 
rungen, damit er deine Glieder 
ſchreckt; ich aber trag und fuͤhle 
noch ſein ſchreckensvolles Jammer⸗ 
joch, und kann die Furcht vor 
ſeinen Pfeilen mit keinem Kraut 
noch Pflaſter heilen. 

3. Du haft das Reich der Hoͤllen 
überwunden, und ihren Zürften 
felbft verjagt. Du haft den Feind 
mit flarker Hand gebunden, der 
uns bei GOTT aus Neid vers 
klagt. Ah! wäre meine Seele frei 
von feiner harten Tyrannei, wie 
wolle ih, trog deffelben Toben! 
dich, feinen Ueberwinder, loben. 

4. Du haft den Brief mit deis 
nem Blut durchſtrichen, der meis 
ne Sünden in fih hält; du Haft 
die Schuld bei deinem GOtt vers 
glihen, der dir die Quittung zus 
geftelle.* Doch mahnet fie mit 
fteter Pein das zagende Gewiffen 
em Wenn wird do  diefen 
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herben Biffen der kranke wunde 
Geift entriffen? ° da er did) 
aus dem Grabe auferwedet hat. 

5. Ich höre wohl von Sieg und 
Wonne fingen; doch ſcheint ein hans 
ger Zrauerton bei dem Triumph4 
in meinem Ohr zu Elingen, und 
fpriht der neuen Freude Hohn, 
Ich fühle nichts von jener Luft, 
die. deiner treuen Diener Bruft 
zu diefer frohen Zeit erfüllet, und 
ihres Herzens Kummer ftillet. 

6. Ermwedter Held! fol ih im 
Zode liegen, da du vom Tod ers 
ftanden bift? Soll id mein Haupt 
vor einem Geinde fehmiegen, der 
deiner Fuͤße Schemel iſt? Ad! 


lege deinen Lebensgeift, den du 


im reihen Maaß verheiße, im 
diefe meine todten Glieder zum 
Pfande neuer Kräfte nieder. 

7. Biſt du ein Gift und Peftilenz 
der Höllen, fo flürme ihre Made 
in mir. Biſt du der Held, und 
Fannft die Feinde fällen, fo gieb mir 
Much und Kraft in dir. Machſt 
du dich als den Arze bekannt, f 
löfhe meinen Falten Brand. Biſt 
du das große Licht der Erden, fo 
laß mid) in dir belle werden. 

8. Ergreif, o Held! die ſegens⸗ 
reihen Waffen, und führ im 
Fleiſch*“ den Sieg hinaus. Wenn 
du niche willft der Seelen Ruhe 
fhaffen, fo wird auf ewig nichts 
daraus. Auf! lege felbit in Kraft 
und Stärf, die Hand an das vers 
dorbne Werk, das felbft im Ans 
fang ſtecken bleibee, wo fie es 
nicht beftändig treibet. * d. i. in der 

lebendig gemachten Menfchheit. 

9, Greif, Zürft des Lichts, das 
Reich der Finfterniffen in feiner 
tiefften Wurzel an. Jh weiß, 
es ift hier niche mit leeren Schlüfs 
fen, noch einem trägen Wunſch 
gethan. Wer unter deiner Sahne 
fteht, und mit dir an das Treffen 

ehe, der muß fein eigenmwilligs 
eben bereit ſeyn täglih herzu⸗ 
geben. 10. Drum 


aus feinem Grabe. 


10. Drum führe nur in deinen 
Tod und Sterben die ungebroch⸗ 
nen Kräfte ein. Will fih davor 
der alte Menſch entfärben, und 
lieber ungekraͤnket ſeyn; fo flärke 
doch den zarten Geift, der ſich 
dur deinen Zug entreißt, und 
zu dem freien Leben dringet, das 
deine Auferftehung bringet. 


231. M. Heut triumphiret GDtt. 
5 Morgens, da die Sonn 
aufgeht, mein Heiland 
Chriſtus auferſteht. Halleluja, 
Halleluja. Vertrieben iſt der 
Suͤnden Nacht, Licht, Heil und 
Leben wiederbracht. Halleluja, 
Halleluja. 

2. Wenn ich des Nachts oft lieg 
in Noth verſchloſſen, gleich als 
waͤr id) todt, Halleluja, Halleluja; 
laͤßt du mir früh. die Gnaden⸗ 
fonn aufgcehn, nah Trauren Freud 
und Wonn. Halleluja, Halleluja. 

3. Nicht mehr als nur drei Tas 
£ lang, bleibt mein Heiland im 

odeszwang. Dalleluja, Halleluja. 
Den dritten Tag durchs Grab er 
dringt, mit Ehren feine Siegs⸗ 
fahn ſchwingt. Halleluja, Halleluja. 

4. Itzt iſt der Tag, da mich die 
Welt am Kreuz mit Schmach ge⸗ 
fangen haͤlt. Halleluja, Halleluja. 
Drauf folgt der Sabbath in dem 
Grab, darin ich Ruh und Frie⸗ 
den hab. Halleluja, Halleluja. 

5. In Kurzem wach ich froͤhlich 
auf, mein Oſtertag iſt ſchon im 
Lauf,* Halleluja, Halleluja. Ich 
wach auf durch des HErren 
Stimm, veracht' den Tod mit ſei⸗ 
nem Grimm. Halleluja, Halleluja. 

* d.h. meine Verherrlichung nahet ſich. 

6. Am Kreuz laͤßt Chriſtus oͤf⸗ 
fentlich vor allem Volke toͤdten 
ſich. Halleluja, Halleluja. Da 
er durchs Todes Kerker bricht, 
laͤßt ers die Menſchen ſehen nicht. 
Halleluja, Halleluja. 


7. Sein Reid) iſt nicht von dies Zaliel 


ſer Welt, kein groß Gepraͤng ihm 
bier geſaͤllt. Halleluja, Halleluja. 
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Was ſchlecht und niedrig geht 
herein, foll ihm das Allerliebfte 
ſeyn. Halleluja, Halleluja. 

8. Hier iſt noch nicht ganz kund 
gemacht, was er aus ſeinem Grab 
gebracht. Halleluja, Halleluja. 
Der große Schatz, die reiche Beut, 
drauf fih ein Chriſt fo Herzlich 
freut. Halleluja, Halleluja. 

9. Der jüngfte Tag wirds zeigen 
an, was er für Thaten hat gethan. 
Halleluja, Halleluja. Wie er der 
Schlangen Kopf zernickt, die Höll 
zerſtoͤrt, den Tod erdruͤckt, Hals 
leluja, Halleluja. 

10. Da werd ich Chriſti Herr⸗ 
lichkeit anſchauen ewig voller Freud, 
Halleluja, Halleluja. Ich werde 
ſehn, wie alle Feind zur Hoͤllen⸗ 
pein geſtuͤrzet ſeynd. Halleluja, 
Halleluja. 

11. Der HErr den Tod zu Bo⸗ 
den ſchlaͤgt, da er ſelbſt todt, und 
ſich nicht regt, Halleluja, Halleluja, 
geht aus dem Grab in eigner 
Kraft, Tod, Teufel, Hoͤll an ihm 
nichts ſchafft. Halleluja, Halleluja. 

12. O Wunder groß! o ſtarker 
Held! wo iſt ein Feind, den er 
nicht fällt! Halleluja, Halleluja. 
Kein Angftftein liege fo ſchwer auf 
mir, er waͤlzt ihn von des Her⸗ 
zens Thür. Halleluja, Halleluja. 

13. Kein Kreuz und keine Noth 
ſich finde, die Chriſti Sieg nicht 
uͤberwindt. Halleiuja, Halleluja; 
fuͤhrt mich heraus mit ſeiner Hand; 
wer mich will halten, wird zu 
Schand. Halleluja, Halleluja. 

14. Und daß der HErr erſtan⸗ 
den ſey, das iſt von allem Zweifel 
frei. Halleluja, Halleluja. Der 
Engel ſelbſt bezeugt es kiar, das 
leere Grab machts offenbar. Hal⸗ 
leluja, Halleluja. 

45. Lebt Chriſtus, was bin 

ich betruͤbt? Ich weiß, daß er 

mich herzlich liebt. Zalleluja, 

eluja._ Wenn mir gleich 

alle Welt ftürb ab, gnug, bafı 
1 
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ih Chriſtum bei mir bab. 
Halleluja, Halleluja. Ge 
16. Er nährt, er ſchuͤtzt, er trör 
ftet mich; fterb ih, fo nimme er 
mich zu fih. Halleluja, Halle 


luja. Wo cr jetzt lebt, da muf id): 


bin, weil ich ein Glied fein’s Leis 
bes bin, Halleluja, Halleluja. 

17. Durch feiner Auferftehung 
Kraft komm ih zur Engelbrüs 
derfhaft. Hallel. Hallel. Dur 
ihn bin ih mit GOTT verföhnt, 
die Feindſchaft ift ganz abgelchnt. 
Halleluja, Halleluja. 

15. Mein. Herz darf nicht ents 
fegen fih, Gott und die Engel 
lieben mih. Halle. Halle. Die 
Sreude, die mir ift bereit, vertreibet 
Furcht und Traurigkeit, Halleluja, 
Halleluja. 
‚ 19. Fuͤr dieſen Troſt, o großer 
Held, HErr JEſu! danke dir alle 
Welt. Hallel. Hallel. Dort wol⸗ 
fen. wir mit groͤßerm Fleiß erhe— 
ben deinen Ruhm und Preis. 


Halleluja, Halleluja. 
232. 
eut triumphiret GOttes 


7 Sohn, der von dem Tod ers 
ftanden fhon, mit großer Wahr 
und Herrlichkeit, deß dank'n wir 
ihm in Ewigkeit. Halleluja, 

2. Dem Teufel hat er feine 
Macht zerftört, verheert mit großer 
Kraft, wie pflege zu thun ein 
ſtarker Held, der feinen Feind ger 
waltig fällt. Halleluja. 
3. O füßer HErre JEſu Chriſt, 
der du der Sunder Heiland 
biſt, führ ung duch dein’ Barmz 
herzigfeit mit Freuden in dein’ 
Herrlichkeit. Halleluja. 

4. Dier iſt doch nichts, denn 
Angft und Noch: Wer glauber 
und halt dein Gebot, der Welt 
ift er ein Hohn und Spott, 
muß leiden oft ein'n ſchnoͤden 
Tod. Halleluja. 2 

- Nun kann uns Fein Feind 
fhaden mehr, ob er gleih murrt, 
iſts ohn Gefahr, es liegt im Koth 
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der arge Feind, dageg'n wir GOt⸗ 
tes Kinder ſeynd. Halleluja. 
Dafür wir danken allus 
gleich, und fehnen uns ins Him⸗ 
melreih. Es ift am End, GOtt 
helf uns al! fo fingen wir mie 
großem Schall: Halleluja. 
7. GOtt dem Vater im hödhften 
Thron, ſammt feinem eingebornen 
Sohn, dem Heilgen Geift in gleis 
her Weis in Ewigkeit ſey Lob 
und Preis! Dalleluja. °  :. 


233. Mel. Mein Salomo, bein. 
Ay lebe noch. Dies find Erquifs 
kungsworte ImmanuclsT, das 
dur) ein krankes Herz, ſtuͤnd es 
auch gleich ſchon an der. Todes⸗ 
pforte, und *fuͤhlte nichts als 
Furcht und Todesſchmerz, wird 
merklich aufgericht't; das ſchwere 
Kreuzesjoch wird ſanft, wenn 
JEſus ſpricht: Ich lebe noch. 
2. Ei! lebſt du noch, ſo lebet 
meine Seele; ſie huͤpft und ſpringt 
in ihrem ird'nen Haus, nun fuͤrcht 
ich nicht die duͤſtre Grabeshoͤhle; 
mein Goel * lebt, er fuͤhret mich 
heraus. Da die verklaͤrte Haut, 
den — der ſich ſo — 3 
etzt, im Lichte ſchaut, ſo le 
—— | u 10 —— 25. 9 
3. Es lebt der Hirt, das Lamm 
muß mit ihm Leben, fein herber 
Tod macht mid vom Fluche frei; 
fein Leben ftille des Todes Furcht 
und Beben, und briht im Fleiſch 
die Sündenmiaht entzwei. Er 
ruhet eher nicht, bis alles, was 
verwirrt, iſt wieder eingericht, 
o guter Hire! ( 

4. &o leb ich wohl, wenn JE⸗ 
fus in mir lebet, und ih in ihm 
mie unverrüdtem Geiſt; wenn 
fih zu ihm mein Alles ftets erhe⸗ 
bet, bis er die Seel aus allen 
Seffeln reißt. Da ich das füße 
Lamm denn ganz genießen foll, 
als meinen Bräutigam fo Ich 
ich wohl! | en | 

Ä 234. 


aus ‚feinem Grabe. 


234. Me. GOtt des Himmels u. 
Ay der du Thor und Kies 
‚gel der Berdammniß aufges 
macht, und im Grabe Stein und 
Siegel haft fo viel als nichts ge⸗ 


aht’t; made doch mein Herze frei, - 


daß es nicht verfchloffen ſey. 

2. Hebe weg die ſchweren Stei⸗ 
ne,* die kein Menſch nicht heben 
kann, daß mir nichts unmoͤglich 
ſcheine, was du haſt fuͤr uns ge⸗ 
than; bis ich alles recht und wohl 
glaube, wor ich glauben fol. 

* di. alle Hinderniſſe, ſonderlich 
den Unglauben. | 

3. Thomas mag im Zweifel ſte⸗ 
hen, und Eleophas traurig ſeyn; 
mir laß alle Furcht vergehen, reiß 
auch allen Zweifel ein; und in 
einer jeden Noch bleibe du mein 
HERR und GOTT. 

4: Tod und Teufel find bezwun⸗ 
gen, theile nun den Sieg mit mir; 
und wie biſt du durchgedrungen, 
alfo nimm mid auch zu dir, daß 
id) aus des Satans Macht werde 
ganz zu GOTT gebradit. 

5. In mir felbft bin ich erſtor⸗ 
ben, wecke mih, mein Heiland, 
auf; und der Geift, den du erwor⸗ 
ben, führe täglih meinen Lauf, 
daB ich auf der guten Bahn, fang 
ein neues Leben an. 

6. Künftig wird die Zeit erſchei⸗ 
nen, da wir felber auferfiehen, und 
zu dir mie Fleiſch und Beinen 
werden aus dem Grabe gehn. 
Ah! verleih, daß diefer Tag ewig 
mic erfreuen mag. 

7. Bringe denn die armen Glie⸗ 
der, die zent krank und elend find, 
aus dem Schooß der Erden wies 
der, und verkläre mic) dein Kind; 
daß ich in des Vaters Reich wer⸗ 
de deinem Leibe gleich. 

8. Zeige mir die Hand und Füße, 
welche Thomas hat geſehn, daß 
ich fie mit Demuth Eüffe, weil «8 
bier nicht iſt geſchehn; und her⸗ 
nach von Suͤnden frei, ewig dein 
Gefaͤhrte ſey. 
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Eli Ehriftus, unſer Hei⸗ 
land, der den Tod übers 
wand, iſt —— x Sind’ 
en. 2 
bat —J 
Glaͤubigen nicht beherrſchen kann. 
2. Der ohne Suͤnde war geboren, 
trug fuͤr uns GOttes Zorn, hat 
uns verſoͤhnet, daß uns GOTT 
fein’ Huld gönnet. Kyrie cleifon. 
9. Tod, Sund, Teufel, Les 
ben und Gnad, all’s in Sans 
den Er hat; Er kann errerten 
alle, die zu Ihm treten. Kyrie 
eleiſon. 


236. Me. HErr, ich habe mißgeh. 
+ Eſus, unfer Zroft und Les 
A ben, der dem Tode war ers 
geben, der hat herrlih und mie 
Mache Sieg und ‚Leben wieders 
bracht. Er ift aus des Todes Bans 
den als ein Siegesfürft erftanden. 
Halleluja, Halleluja. 

2. Cr hat ritterlih gerungen, 
Zeufel, Hol und Tod bezwungen, 
kein Zeind kann uns fhaden mehr, 
ob er tobet noch fo fehr; darum, 
Zion,* fröhlich) finge, und mit vols 
ler Stimm  erflinge: Halleluja, 
Halleluja. —d. i. die Chriftliche Kirche. 

3. Gehe deinem Held entgegen, 
der dir bringet Heil und Segen, 
mache Thor und Thüre weit, denn 
der HErr kommt aus dem Streit! 
nunmehr ift die Schlacht erhals 
ten, auf! ihr Zungen und ihr Als 
ten! Halleluja, Halleluja. 

4. Wir find GDrtes Kinder 
worden, weiland aus der Süns 
der Orden, weil das firenge Süns 
denrecht ausgetilget und geſchwaͤcht, 
weil der Schuldbrief weggeſchmiſ⸗ 
fen, ganz zerſtuͤcket und zerriffen. 
Halleluja, Halleluja. 

5. Tod und Hoͤlle muͤſſen heute 
wieder liefern ihre Beute: was 
das Hoͤllenreich entfuͤhrt, folgt 
jetzt JEſu, jubilirt; alles, alles, 
was befreiet, ſingt und ſprin⸗ 

ne get. 
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Ber, ruft und fchreier: Hab 
eluja, Halleluja. 

6. Nunmehr liegt der Tod ges 
dunden, von dem Leben überwuns 
den, mir find feiner Tyrannei, 
feines Stahels quite und frei! 
Nunmehr fiche der Himmel of 
fen, wahrer Friede iſt getroffen. 
Halleluja, Halleluja. 

7. Ale Welt ſich deß erfreuet, 
ſich verjuͤnget und erneuet; alles, 
was lebt weit und breit, leget an 
ſein gruͤnes Kleid; ja das Meer 
vor Freuden wallet, Berg und 
Thal hoch von ſich ſchallet: Halle⸗ 
luja, Halleluja. 

8. Laß uns dieſes wohl betrach⸗ 

ten, dieſe Gutthat nicht verach⸗ 
ten. Werther Seelen⸗Braͤuti⸗ 
gam! Hilf, ah Hilf! du GOttes⸗ 
famm, daß wir mögen nad) dir 
ringen, ewig mit den Engeln fins 
gen: Halleluja, Halleluja. 
237. Mel. Nun freut euch, lieben. 
7 hr Chriſten, ſeht, daß ihr 
| ausfegt, was fih in euch 
von Sünden und altem Saucr⸗ 
teig noch regt, nichts muß fih 
des mehr finden; daß ihr ein 
neuer Zeig möge ſeyn, der unge: 
fäuert ſey und rein, cin Teig, der 
GOtt gefalle. | 

2. Habt doh darauf genaue 
Acht, daß ihr euch wohl probiret, 
wie ihrs vor GOtt in allem madıt, 
und euren Wandel führe; ein 
wenig Sauerteig gar leicht den 


ganzen Teig fortan durchkreucht, 


daß er wird ganz durchſaͤuert. 

3. Alfo es mit den Sünden iſt; 
wo diefer Auffag bleibet, da bleibe 
auch, was zu jeder Friſt zum Boͤ⸗ 
fen ferner treibee. Das Oſter⸗ 
famm im nen Bund * erfors 
dert, daß des Herzens Grund ganz 
rein in allem werde. 

v. K der Genuß JEfu Ehrifti. 

4. Wer Oftern halten will, der 
muß dabei nicht unterlaffen die 
bittern Salfen * wahrer Buß, all’s 
Boͤſe muß ex baffen; dap Ehriſtus, 
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unfer Oſterlamm, für uns ges 

ſchlachtit ang Kreuzes Stamm, 

ihn durch fein Blut rein made. 
S. 2B. Mof. 12, 8. 

5. Drum laßt uns nicht im 
Sauerteig der Bosheit Oſtern eſ⸗ 
fen, daß uns nicht Schalfheit das 
hin neig, der Buße zu vergeflen; 
vielmehr laßt ung die Ofterzeit im 
füßen Teig der Lauterkeit und 
Wahrheit chriſtlich halten. 

6. JEſu, du Oſterlamm! ver⸗ 
leih uns deine Oſtergaben, daß 
wir Fried, Freude und dabei ein 
reines Herze haben. Gieb, daß in 
uns dein heil ges Wort der Suͤn⸗ 
den Sauerteig hinfort je mehr 
und mehr ausfege! 

236. M. Ah! alles, was Himmel. 
Kent, danfet dem Helden 

mit freudigen Zungen, der 
unfere Zeinde fo tapfer bezwuns 
gen; er Icbet, er herrſchet, der 
König der Ehren; laßt alle Welt 
unfer Vitoria 1 Hören. 

2. Der HERR hat zerfnirfchee 
den Scheitel der Schlangen, er 
hat das Gefaͤngniß der Döllen ges 
fangen, erwürget den Wuͤrger, 
den Starken befieget, daB alles 
nun unter den Fuͤßen ihm liege. 
3. Er machet den Stachel des 
Todes zunichte, befreiet un® van 
dem Verdammungsgerihte 5 der 
Fricdefuͤrſt ftiftee den Frieden auf 
Gröden, daß aus den Verftuchten 
Geſegnete werden. 

4. Den Löwen und Bären hat 
David erfhlagen, des Goliaths 
Kopf und Schwerdt ſchaue getras 
gen; dem Rachen des Todes ift Jos 
nas entfprungen, und Jonathan 
durch die Philifter gedrungen.* 

v. 4. 5. 6.7. wird gezeiget, wie 
Ehriftus alles erfüllet, was im 


den Vorbildern des Alten Tefta- 
ments von ihm gezeugt worden. 


5. Der Bürge hat unfere Schuls 
den bezahlet; des Lammes Blut 
unfere Pfoften bemahlet; GOtt 
iſt num werföhnet, weil IEſus ers 

duldet, 
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duldet, was Wam und feine Nach⸗ 
Eommen verfchulder. 

6. Den Sfaak, welcher mit bit⸗ 
terftien Schmerzen war wirflic 
geſchlachtet in Abrahams Herzen, 
den ſieht man am dritten Tag 
wieder im Leben; der Suͤndenbock 
wird nun zum Dvfer gegeben. 

7. Der Bräutigam hat ſich den 
Mahlſchatz erworben, indem cr für 
feiner Braut Leben geftorben; im 
Zodesfchlaf wird ihm die Era ers 
bauet, und da er erwachet, wird 
fie ihm getraut. 

8. Er liebet, er heiligee feine 
Gemeine, das Wort mit dem 
Waſſerbad machet fie reine; fie 
ſtehet ganz herrlich von innen ges 
zieret, wird immer vom Gnaden⸗ 
gaft richtig geführer. 

9. Nun leben, die vorhin Ers 
eödtete waren, und eilen mie 
Eprifto gen Himmel zu fahren; 
er will fie ins himmliſche Weſen 
verſetzen, und endlih mit ewigen 
Greuden ergögen. 

10. Sp lobt denn den Helden 
mit fröplihen Zungen, dem unfre 
Erlöfung fo liebreich gelungen. 
Ah! lebe, lebendiger Heiland, in 
allen, bis unfer Viktoria I droben 
wird ſchallen. 


239. M. Sollt ih meinem SDtr. 


7 affeet ung den HErren preis 
fen, o ihr Ehriften! überall ; 
fommet, daß wir Danf erweifen 
unſerm GStt mit fühem Schall. 
Er if. frei von Todesbanden, 
Simfon,* der vom Himmel Fam, 
und der Löw’ aus Juda Stamm, 
Chriſtus JEſus, iſt erflanden; 
nun iſt hin der lange Streit. 
Freue dich, o Chriſtenheit! 
SEſus, das Gegenbild Simſons. 
2. Chriſtus ſelbſt hat uͤber⸗ 
wunden des ergrimmten Todes 
Macht; der in Tuͤchern lag ger 
bunden, hat die Schlange umges 
bracht; Satans Rech iſt ganz 
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verheeret, Chriftus bat es nah 
der Ruh ausgerilget, und dazu 
Belial 1. fein Schloß zerftöret, daß 
wir haben frei Geleit. * Zreue 
dih, o Chriſtenheit! | 

+». i. Satan kann uns nit aufs 

balten auf dem Wege zum Leben. 

3. Wareft du, o Held! geflors 
den? Wareft du ins Grab gelegt? 
Ei! du bleibeft unverdorben. Da 
ſich nur die Erd erregt, biſt du 
aus der Erden Eommen, haft das 
Leben und die Macht aus der 
Gruft herwieder bracht, und des 
Zode8 Raub genommen, ſchenkeſt 
uns die Seligkeit. Freue did, o 
Chriſtenheit! 

4. Tod! wo find nun deine Waf⸗ 
fen? Hölle! wo ift dein Triumph? 
Satan fonnte gar nichts fchaffen. 
feine Pfeile wurden ſtumpf; Epris 
ftus iſt fein Gift geweſen, ja, der 
Hölen Seuch und Pe; Welt 
und Sünde liegen ſeſt,“ und wir 
Menfhen find genefen nur durch 
feinen tapfern Streit. Treue di, 
o Chriſtenheit! gebunden. 

5. GOtt der heilet unſre Pla⸗ 
gen, wenn wir nirgends Huͤlfe 
fehn, läffet uns nad) dreien Tagen 
lebend wieder aufeaftchn; darum 
muß ich dankbar werden, und mein 
Ehr L ift freudenvoll, weil der 
HErr nicht fehen foll die Verwe⸗ 
fung in der Erden, noch der Hoͤl⸗ 
len Einfamfeit. Freue dich, o 
Chriſtenheit! 

6. Er iſt ans der Angſt gerifs 
fen, und mit Ehren angethan. 
Wer ift, der fein Leben wiſſen, 
und die Läng ausreden kann? 
Chriſtus iſt der Eckſtein worden, 
GOtt, das iſt von dir geſchehn, 
wie wir jetzt vor Augen ſehn; wir 
ſind aus der Suͤnder Orden hin⸗ 
geriſſen durch den Streit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! 

7. Haſt du ſchon vom Bach 
am Wege angenommen einen 
Trank *, und erlitten taufend 

Schlägt, 
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Schläge, wareſt Fränfer noch als 
frank; ei! fo haft du doch erhos 
ben dein verklärtes Angefiht, ſtir⸗ 
beſt nun und nimmer nicht, ja mir 
werden ewig loben dih, HErr 
JEſu, nah dem Streit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! 
° 2. i. den Leidenskelch getrunken. 
Bf. 110, 7. 
8. HErr, dies find die edlen 
Srüchte, die dein’ Auferftehung 
giebt, daß wir treten vor Gerichte 
ganz in "deine Gunft verlicht; 
HEır, dies find die fhönen Gaben, 
Snad und Leben, Freud und 
Sieg, Troft und ‚Friede nad) 
dem Krieg, o die follen Fräftig 
faben Leib. und Seel in allem Leid! 
Sreue dich, o Ehriftenheit!. 
9 Weil nad diefem Fried'n 
ich dürfte, wie nach Waſſer, Tag 
und Nacht, den du großer, Krie⸗ 
gesfürfte, durd den Kampf haft 
wiederbrahtz ei! fo theil jetzt aus 
die Beute, wie der ſtarke Simſon 
that, als er überwunden hat; laß 
dich rühmen alle Leute, daß geen⸗ 
digt ſey der Streit. Freue dic, 
o Chriſtenheit! 

10. Gieb, Herr JEſu, deine 
Gnade, daß wir ſtets mit 
Reuen fehn, wie fo groß fey 
unfer Schade, daß wir, Dir 
gleich, auferftehn; brich her⸗ 
‚vor in unfern Herzen, uber- 
winde. Sunde, Tod, Teufel, 
welt und Höllennorh, daͤm⸗ 
pfe in uns Angft und Schmer“ 
zen, fammt der Seelen Trau⸗ 
rigkeit. Freue Dich, © Chri⸗ 
ſtenheit. | 
11. Meinen Leib wird man 
vergraben, aber gleihwohl ewig 
nicht; bald werd ih das Leben 
Haben, wenn das legte Weltgericht 
alle Gräber wird entdecken, und. 
der Engel Zeldgefchrei zeigen, was 
vorhanden fey; dann wird mi 
mein GDft- aufwerten, und bes 
ſchließen Al’- mein Leid. Freue 
dich, o Chriſtenheit! 
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12. Denn ſo werden meine 
Glieder, die jetzt Staub und 
Aſche ſeyn, unermeßlich leben wie⸗ 
der, und erlangen ſolchen Schein, 


deſſen gleichen auf der Erden nim⸗ 


mermehr zu finden iſt; ja, mein 
Leid, HErr JEſu Chriſt, foll dem 
deinen Ähnlih werden, voller 
Pracht und Herrlichkeit. Freue 
dich, o Chriſtenheit! | 
230. Mel. Heut triumphiret ©. 
12, Chriftus, was bin ich 
petrübe? ih weiß, daß er 
mich herzlich licht, Halleluja, Dals 
feluja! wenn mir gleich alle 
welt fturb ab, ‚gnug, daß ich 
Chriſtum bei mir hab, Halle⸗ 
luja, Halleluja. 

2. Mein JEſus lebt, und 
ſchuͤtzet mich, darum, mein Herz, 
freu allzeit dich, Halleluja, 2, ob 
ſich erhebt der Boͤſen Note, ſey 
gutesMuths, nur ihrer ſpott', 
Halleluja, 2 

3. Lebt doch mein JEſus in der 
Hoͤh, dem, der mir entgegen 
fich! Halletuja, :; Er kann dem 
Feind begegnen ſo, daß er der Liſt 


wird nimmer froh, Halleluja, :, 


4. Ich ſeh auch nicht, warum 
ich fotle befrüben mich, wenn id) 
gleich wolle, Hallel. :,: weil IEſus 
lebt, an den ich glaub, wer ift, 
der mir dag Leben raub? Halle. :,: 

5. Er mache ja durd fein Auf 
erftehn, daß ich zum Himmel kann 
eingehn, Hallel. ;: Fein” Suͤnd, 
fein Tod im Weg mehr ſeyn, die 
Straße hält er frei und rein, Hals 
leluja, ?,: 

6. Dein Glaub’ an JEſum 
tilge die Sind’, GOtt liebet mid) 
recht als fein Kind. Hall, 3,* 
Iſi GOtt verföhnt und nun mein 
Sreund, laß toben Welt, und alle 
Geind, Halle. :,: 

7, D Tod! vor dir fürdt ih 


h mic) nihe, dein’ Macht die Boͤ⸗ 


++ 


fen nur anfıht, Halle. :,: mein 
Leben, JEſus, dich bezwingt, 
und 


aus feinem. Grabe.  . 


und mich durch dich zum Himmel 
bringt, Hallel. :,: 

8. Wenn ih Troff, Hilf und 
Gnad begehr, mein. JEſu, mir 
diefelb’ gewähr, Halle. ,: Ich 
glaub an dich, ſtaͤrk meinen Geiſt, 
daß du. vom Zod- erftanden ſeyſt, 
Halleluja, :, Ä 627 

9. So werd ih nimmer feyn 
verlorn, fo wahr, als du ein 
Menſch gebornz Halleduja, :,: 
Wer an dich gläubt, und. zweiſelt 
nicht, der kommet ja: nicht ins 
‚Gericht, Halle. :, 

10. Ich glaub an did, mein 
JEſu Ehrift, daß Mu für mid 
„getödter bift, Hallek :,; und aufers 
ftanden mir zu gut, daß du mich 
- Hälteft ſtets in Hut, Halld. 2, 

11. Wie koͤnnt ich denn verlos 
ren ſeyn, es ift unmöglich, nein, 


ach nein! Halle. GDtt Lob! 


der ſtarke JEſus lebt, mit ihm 
lebt, wer im Glauben ſchwebt, 
Halleluja, :,: 

12. Ich leb, und werd in Ewig⸗ 


feit mit JEſu leben, o der Freud! 


Halleluja, Halleluja; deß habe 
Dank, du Lebenshort, hab Dank, 


o JEſu! bier und dort; Halle⸗ 


luja, Halleluja. 


241. M. Vater unſer im Himmelr. 
nr obfinget GOtt, weil JEfus 

Ehrift von Todten aufer: 
fanden ift, und durch verſchloßne 
-Grabesthür bricht als ein Sieges⸗ 
held herfür. SHalleluja, :,: ruf’ 
alle Belt, weil JEſus uns den 
Sieg erhält. 

2. Der andre Adam * ift erwacht, 
und GDtt hat ihm die Braut 
gebracht, die er aus feiner Seite 
nahm, als er im Schlafe zu ihm 
fam. Halle. :,: ruf alle Welt, 
und wer der Braut wird zugefelkt. 

+ Aejuß Ehrifhid. 

3. Sind wir nun Bein von 
kinem Bein; mas. wollen wir 
fo (chläfrig fun? Wach auf, o 
Menſch! weil JEſus wacht, der 
Lihe und Leben wiederbracht. 
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Hallel. :,, ruf. alle Welt, daß «8 
erſchall ins Himmels Zelt. 

4. Der Noab*, der uns £röffen 
kann, ‚fängt heute wicder freudig 
an aus feinem Kalten auszugehn, 
die Suͤndfluth ift nicht mehr zu 
fehn, Hallel. :,: ruf alle Welt, 
weil das Geſchoͤpſe GDre gefällt. 

* Ehriftus durch Noah vorgebildet. 

5. Der Segen wird nun, aus: 
getheilt; wohl dem, der hier be> 
gierig. eilt; der Weinberg ift ſchon 
angelegt, der die Erquickungs⸗ 
frauben trägt. Halleluja, :;: ruf’ 
alle Welt, hier ift, was ung zus 
frieden ftellt. | | 

6. Der rechte Noah fchenker ein, 
‚von feinem füßen Freudenwein, 
den Freunden, die er trunfen 
madht,* daß fie die böfe Welt 
verlacht. Halleluja, :,: ruf alle 
Welt, wohl dem, der ſo der Welt 
mißfaͤllt. S. Sohel. 5,1. 
7. Nun find die Mandeln erſt 


zu fehn, die auf des Aarons Stabe 


ſtehn,“ er grüne und blüht, er⸗ 
quickt die Bruft mit überfüßer Him⸗ 
‚melstuft. Halleluja, :,: ruf alle 
Bet, durch JEſum grüne nun 
alles Seid. | 
* an dem lebendig wordenen Hei- 
lande JEfu, und den. Früchten 
feiner Auferſtehung. 
8. So tretet her, und nehmt 
die Frucht, die ihr ſie laͤngſt mit 
Thraͤnen ſucht; labt euch mit feis 
ner Lieb und Treu, ihr find't ſie 
ale Morgen neu. Halleluja, ,: 
ruf alle Welt, bier iſt, was uns 
fern Geift erhält. 

Nun effen wir das Oſter⸗ 
lamm, das felbft vom Himmel zu 
uns kam; dei Zleifh der Wele 
das Leben giebt, deß Blut ums 
macht bei GOtt belicht. Halle: 
luja, 2: ruf alle Welt, wohl 
dem, der hie recht Dftern hält! 

10. O! laßt den Eauerteig 
nihe ein, es muß bier alles 
füße ſeyn; die Liebe felbft : ift 
Späf, und Trank, drum. weg 

* mit 
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mit allem Sündenftanf. Halle 
luja, :;; ruf alle Welt, und wer 
ſich von der Sünd enthält. 

11. Nun, lebſt du, großer Sie⸗ 
gesfürft! und herrſcheſt, bis du 
endlich wirft auch uns erlöfen von 
dem Streit, und führen in die 


Herrlichkeit. Haileluja, :,; ruf 
alle Melt; wir folgen unferm 
Siegesheld. 


242. M. Auf, auf! mein Herz, mit. 

cin JEſu, ſchoͤnſtes Leben, 

du rechtes Oſterlamm, 

der du dich haſt gegeben fuͤr mich 

ans Kreuzes Stamm aus heißer 

Herzens Lieb, aus freiem Geiſtes⸗ 

trieb, zum Opfer und zur Gab’; 
mein mattes Herze lab’! 

2. O Lämmlein ohne Schulden! 
das laͤßt erwärgen fih, und gerne 
will erdulden die Straf und Pein 
für mich; du hängeft an dem Holz, 
zu büßen meinen Stolz; du flirs 
beft für die Welt, die doch von 
dir nichts hält. | 

3. Hier hängt das Heil der Ers 
den, mein Schag und Bräutigam; 
bier will zur Sünde werden das 
reine GOtteslamm. Das Leben 
felber flirbe, Gnad, Segen, Sried 
erwirbe uns Menfchen insgemein; 
ah! laßt ung dankbar ſeyn. 

4. Das Lämmlein läßt ſich bras 
ten am hohen Kreuzesflamm, zu 
helfen und zu rathen uns von der 
Hölen Flamm; ſein ſchoͤnes rothes 
Blut löfhe aus die heiße Glut, 
und daͤmpfet GOTTES Grimm, 
durch feiner Fuͤrbitt Stimm. 

5. Dod bleibe niche immer 
liegen das Lämmlen in dem 
Grab; es ſteht auf, und will fies 
gen; nachdem's geleget ab die 
Schwachheit, nimmt «8 an ein'n 
Löwenmuth, da kann es zwingen, 
als ein Held, Suͤnd, Teufel, Tod 
re "a ieße 

e ſoll ich doch genießen 
dies Laͤmmlein wuͤrdiglich, das fein 
Blut läßt vergichen, ja gar erwürs 
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gen ih? Mein Herz erft Eoften 
muß die Salfen * bittrer Buß, 
daß Geift und Auge thränt, und 
fih nach Troft recht fehnt. | 

S. 2 Buch Moſe 12, 8. 

7. Ich will dih, JESU, eſſen, 
und gläubig nehmen «in, dabet 
nicht feyn vergeffen der ausgeftand's 
nen Pein. Mein Herze, Hand 
und? Mund, zu jeder Zeit umd 
Stund, fol danken deiner Tran, 
die alle Morgen neu. 

8. Der Sauerteig der Sünden 
muß werden ausgefegt, die Lüfte, 
fo ſich finden bei mir, ſeyn abges 
legt; in füßer Lauterfeie will ich 
num ſeyn bereit, zu wandeln hier 
auf Erd, fo lang ich leben werd. 

9. Geguͤrtet will ih ſtehen zum 
Guten und gefhuht, den Weg 
des HErrn zu gehen, da man, 
das droben, ſucht; dein Kreuz foll 
feyn mein Stab, der Erden fag 
ih ab, zu dir hinauf ih eil, im 
Himmel ift mein Teil. 

10. Wie ſuͤß, o füße ſchmecket 
dies Dfterläimmelein! fein Kleid 
die Bloͤße decket, fein Blue made 
heil und reinz fein Fleiſch, fo ſchoͤn 
und zart, hat rechte Zuderart, 
im Mund giebts füßen Saft, dem 
Herzen Stärk und Kraft. 

11. Wein, Honig, Manna 4 
laben, und find die beite Koftz 
die aber JEſum haben, betheuren 
gar getroſt: Nichts fußer ift, 
als du, o IESU! fanfte Ruh; 
nichts gehet milder ein, als dies 
Brodt, Fleiſch und Wein. 

12. Wer ftehe im ſchweren Lei⸗ 
den, wen aͤngſt't der Seelen 
Schmerz, kann ja dir, JEſu, weis 
den fein jammervolles Herz; wer 
in fih ſchwach und matt, wird 
durch dich ſtatk und ſatt; wer 
geht gebuͤckt, gedruͤckt, wird 
in dir wohl erquickt. 

13. Drum, Laͤmmlein, JEſu, 
ſpeiſe, mit deinem Fleiſch und 
Blut, uns auf der Himmelsrei⸗ 

ſe, 


aus feinem Grabe : % 


fe, und» bring uns zu der Hut, 
wo keinen nicht mehr dürfte, da 
du felbft leiten wirft dein Schaͤflein 
zu der Quell, die felig, Elar und 


ell. 

14. Da GOtt, die Lebensſonne, 
in, durh und in uns ſcheint; wo 
JEſus Freud und Wonne dem’ einz 
ſchenkt, der geweintz wo jauchzt, 
wer hier geaͤchzt; wo huͤpft, wer 
hier. gelechzt: der Schaden wird 
erfegt, was war verlegt, ergößt. 

15. Da wollen wir dem Lamme 
mitten ins Vaters Thron, dem 
Held aus Juda Stamme, dem 
rehten Davidsfohn, Preis, Ehre, 
Lob und Rubm, Macht, Weisheit 
und Reichthum zuſammt Victoria 
bringen, Halleluja. 

243. Mel. Chriſt lag in Todesb. 
To allerfhönfter Zreudentag ! 

o Tag! da meine Sonne, 
mein JEſus, durd fein Grab 
durhbrah, zu meines Herzens 
Wonne; ah! laß deiner Klarheit 
Schein doch auch auf mid gerich- 
tet fepn, damit ich froͤhlich finge: 
Halleluja. ; 

2. Nun weiß ih, meine Selig⸗ 
keit kann niemand mir abſorechen, 
ih fann mit meinem JEſu keut 
durch Tod und Hille bredien; mit 

des Sfraclis Heer will ih auch 
durch das todte Meer bin in mein 
Erbtheil reifen, Halleluja. 

3. Weg Satan, weg! weg Flei⸗ 
ſchesluſt! weg ſuͤndliches Egypien! 
mein Kanaan“ iſt mir bewußt, bei 
JEſu, dem Geliebten; ach, mein 
Schatz! verleihe mir, daß dies 
mein Herz ſtets ruh in dir, und 
von der Erden fliche, Halleluja. 

* d. i. mein liebliched Erbtbeil. 

4. Dem Heiland! weil du les 
beft mir, fo hilf, daß ich Dir lebe; 
gieb, daß ih mid nun für und 
für mit ganzem Grnft beftrebe, 
aufjufichn vom Eündengrab, das 
mit id) all dich lege ab, was mich 
und dich kann trennen, Halleluja. 

5. Und weil du auferftanden bift, 
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laß mich auch einft aufftehen, und 
dorthin, da mein Erbtheil ift, mit 
greudenfprüngen gehen; indeffen 
ift mein Serz bei dir, mein’ 
JEſu! Hol mich bald von hier im 
deine Dimmelefreude, Halleluja. . 
244. Did. Was GOtt thut, das iſt. 
+9 auferſtand'ner Eiegerfürft, 
7 du Leben aller Leben! heut 

bringſt du Friede, da du wirft zur 
Freude ung gegeben; vor bracht' 
die Noch dih in den Tod, jetzt 
bist du auferftanden, und. frei von 
Zoderbanden. - | 

2. Die Laft und unfre Efins 
denſchuld ließ dich in Feſſeln fallen, 
du gabeft dich aus großer Huld 
ans Kreuz zum Heil ung allen! 
nun find wir frei von Sclaverei, 
darinnen wir gefangen, weil du 
hervor gegangen. | 

3. Nun bricht ung fröhlich wie⸗ 
der auf die rechte Gnadenfonne, 
die vor erſtarb ın ihrem Lauf, 
giebt Strahlen reiner Wonne; 
jene ift die Eecl mit Freudenoͤl 
von dir gefalbet worden, und fiche 
im neuen Orden. | 

4. Die Kraft von deiner Maje⸗ 
ſtaͤt bricht ſelbſt durch Grab und 
Steine; dein Sieg iſts, der uns 
mit erhoͤht zum vollen Gnaden⸗ 
ſcheine. Des Todes Wuth, der 
Hoͤllen Glut, hat alle Macht ver⸗ 
loren, und wir find neu geboren. 

5. O! daß wir dieſen theuren 
Sieg lebendig moͤchten kennen, 
und unſer Herz bei dieſem Krieg 
im Glauben moͤchte brennen; denn 
anders nicht kann dieſes Licht uns 
in das Leben fuͤhren, wo wir nicht 
Glauben ſpuͤren. | 

6. Eo brich denn ſelbſt durch 
unfer Dez, o JEſu, Bürft der 
Ehren! und laß alfo die Glau— 
benskerz fih in uns Schwachen 
mehren, daß wir in dir die offne 
Zpür zur ew'gen Ruhe finden, 
und auferfichn von Simden. 

7. Ad! Hilf, daß wir zur rechten 

8 Zeit 
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‚Zeit zu dir, o JEſu, kommen, 
mit Specerei der Neu und Leid, 
die aus dem Grund* genommen; 
dag wir in Eil zu deinem Heil in 
wahrem Glauben laufen, und 
Bußeſalben Faufen. 

° de Herzens. 
8. Vertreib den Schlaf der S 
cherheit, daß wir bei frühen Mor⸗ 
gen zu fuchen did) flets ſeyn bereit, 
wenn du dich gleich verborgen; 
und weichen ab vom Sündengrab, 
weil du hervor gebrodien, und 

unfre Seind’ gerochen. 

9, Laß uns doch mit dir aufer⸗ 
fiehn, wir liegen noch im Grabe, 
und koͤnnen noch das Lihe nicht 
ſehn. Die Kraft von deiner Gabe, 
die du durch Macht ung mitger 
bracht, führ uns heraus zum Le⸗ 
ben, daß wir an dir feit Eichen. 


10. Es liegen taufend Hüter 


bier, die unfer Herz berennen, daß 
wir aus diefer Grabesthür nicht 
zu dir kommen koͤnnen; der Süns 
den Macht haͤlt felbft die Wacht; 
die Welt mit ihren Schägen fäht 
an es zu befegen. | 

11. Die Wolluft, Eorge, Neid 
und Geld ſchiebt vor die ftärkften 
Kiegel; der Pharifäer * dieſer Welt 
drüde felbft darauf das Giegel. 
er mwälzet ab von dieſem Grab 
den ſchwerſten Stein der Sünden, 
den wir in ung empfinden ? 

*d i. die pharifäifche Welt. 

12. Herr JEſu, tu biſt es 
allein, du Eanuft die Feſſel löfen, 
darin, wir eingewickelt ſeyn, die 
Tuͤcher zu dem Boͤſen; wäl ab 
den Stein, und führ ung cin zum 
Reiche deiner Gnaden, daß uns 
die Seind’ nicht fchaden. 

13. Erſcheine uns mit deiner 
Güt, wenn wir in Buße weinen, 
und laß uns deinen theuren Gried 
sum erſten Anblick ſcheinen; fo 
koͤnnen wir, © Held, mit dir 
die rechten @ftern feiren, und 
UNS In dir verneuren. 

"14, Ab laß das wahre Aufers 
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ſtehn auch uns in uns erfahren, 
uns ans den Todtengräbern gehn, 
daß wir den Schag bewahren, das 
theure Pfand, das deine Dand 
sum Siegen uns gegeben, fo gehn 
wir ein zum Leben. 

245. Me. Allein GOtt in der 9. 
+ Zod! wo ift dein Stachel 
4 nun? Wo iſt dein Sieg, 
o Hölle?. Was kann ung jetzt der 
Zeufel thun, wie boͤs er fih auch 
ſtelle? GOtt ſey gedankt, der uns 
den Sieg fo herrlich hat nad) dies 
fem Krieg, durch IEſum Chriſt 
gegeben. 

2. Wie ſtraͤubte ſich die alte 
Schlang, als Chriſtus mit ihr 
kämpfte?, Mit Liſt und Macht fie 
auf ihn drang, jedennoch er ſie 
daͤmpfte; ob ſie ihm in die Ferſen 
ſticht, ſo fieget ſie doch darum 
nicht, der Kopf iſt ihr zertreten. 

3. Lebendig Chriſtus kommt 
herfuͤr, den Feind nimmt er ge⸗ 
fangen, zerbricht der Hoͤllen Schloß 
und Thuͤr, traͤgt weg den Raub 
mit Prangen; nichts iſt, das in 
dem Siegeslauf den ſtarken Held 
kann halten auf, er iſt der Ueber⸗ 
winder. 

4. Des Todes Gift, der Hoͤllen 
Peſt iſt unſer Heiland worden; 
wenn Satan auch noch ungern 
laͤßt vom Wuͤthen und vom Mor⸗ 
den, und da er ſonſt nichts ſchaffen 
kann, nur Tag und Nacht uns 
ka an, fo iſt er doc) verworfen. 

. Des Herren Rechte die bes. 
hält den ©ieg, und iſt erhöber; 
des Herren Rechte mädtig fällt, 
was ihr entgegen fichet. Tod, 
Zeufel, HU und alle- Zeind’ im 
Chriſto ganz gedämpfet fepnd, ihr 
Zorn ift Eraftlog worden. 

6. Es war getödter JEſus 
Ehrift, und fich! er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erflanden 
ift, fiehn wir auch auf, die Glie⸗ 
der. So jemand Chriſti Worten 
gläubt, im Tod und Grabe der 

— nicht 


sus feinem Grabe. 


er bleibe; er lebe, ob er gleich 


flirbet. 
7. Wer täglich hier durch wahre 


Reu mie Chriſto auferficher, iſt 
dort vom andern Tode frei, ders 
felb’ ihn nicht angehet; der Tod 
hat ferner Feine Macht, day Leben 
ift uns wicderbraht, und unver: 
gänglihs Wefen. 

8. Das ift die reihe Oſterbeut, 
der wir theilhaftig werden; Fried, 
Hl, Freud und Gerechtigkeit im 
Himmel und auf Erden. Hier 
find wir ftil, und warten fort, 
bis unfer Leib wird ähnlich dort 
Eprifti verklärtem Leibe. 

9, Der alte Drab und feine 
Rott hingegen wird zu ſchanden; 
erlege iſt er mit Schimpf und 
Epott, da Chriſtus ift erftanden. 
Des Hauptes Sieg der Glieder 
ift, drum kann mit aller. Made 
und Lift uns Eatan nicht mehr 
fdaden. 

10. D Tod! mo ift dein Star 
chel nun? Wo ift dein Sieg, o 
Hoͤlle? Was kann uns jekt der 
zeufel thun, wie graufam er fi 
ſtelle? GOtt ſey gedankt, der uns 
den Sieg fo herrlich hat nad) dies 
fem Krieg, durh JEſum Chriſt, 
gegeben. 


246. Mel. Nun freue euch, lieben. 
TS fröhlih alles weit und 

breit, was vormals war 
verloren, weil heut der HErr der 
Herrlichkeit, den GOtt felbft aus⸗ 
erforen zum Sündenbüßer, der 
fein Blue am Kreuz vergoffen, 
uns zu gut, vom Tod ift aufers 
flanden. - 

2. Wie fhön haſt du durd 
deine Macht, du wilder Zeind des 
Lebens, den Lebensfürften umge⸗ 
bracht! dein Stachel ift vergebens 
durch ihm gefchoffen, ſchnoͤder Feind, 
du haͤtteſt wahrlih mohlgemeint, 
er würd im Stanbe bleiben. 

3. Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, iſt mädtig durch⸗ 
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gedrungen durch deine - Bande, 
durch dein Thor; ja hat im Eieg 
verfhlungen dich ſelbſt, daß, wer 
an ihn nur glänbt, von, dir jegt 
ein Geſpoͤtte treibt, und fpricht; 
Wo ift dein Stachel? 

. 4. Denn deine Mache die iff 
dahin, und feinen Schaden brin- 
get dem, der ſich ſtets mie Herz 
und Sinn zu diefem Gürften ſchwin⸗ 
den, der fröhlich ſpricht: Sch leb, 


‚und ihr folle mit mir leben für 


und für, weil ich es euch erworben. 

9. Der Td hat keine Kraft 
nicht mehr, ihr dürfee ihn niche 
fheuen, ich bin fein Siegsfürft 
und fein-HErr, dep folle ihr euch 
erfreuen; dazu fo bin ih euer 
Haupt, drum werdet ihr, wenn 
ihr mir glaubt, als Glieder mit 
mir leben, 

6. Der Höllen Sieg der iſt "au 
mein, ich habe fie zerflöret; es darf 
nihe fürchten ihre Pein, wer mid) 
und mein Wort höre. Und weil 
des Teufels Macht und Lift ger 
dämpft, fein Kopf zertreten it, 
mag er ihm aud nicht fchaden. 

7. Nun GDtt ſey Dank, der 
uns den Sieg durch JEſum bat 
gegeben, und uns den Frieden für 
den Krieg, und für den Tod das 
Leben erworben, der die GSünd 
und Tod, Welt, Teufel, Bl, 
und was in Noch uns flürzer, 
überwunden. 

247. Joh. 2, 13. 
Brecher diefen Tempel, und 
am dritten Tage will ich 
ihn aufrichten. 

Me. So ift denn nun die Hütte. 

o ift- denn nun der Tempel 

aufgebauetz; der Tempel, den 
der Feinde Grimm und Made 
vör dreien Tagen hat dahin gex 
bradit, daß man ihn ganz verwuͤ⸗ 
ſtet hat gefhauetz nun kann er 
nimmer wieder untergehn; man 
wird ihm nie aufs neu zerbrechen: 


u 9. Die 
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2. Die Menfchheit ift der Tem⸗ 
pel, den ich meine, die fih der 
Sohn in Gnaden auserkorn, (der 
Sohn, der aus GOStt felbften iſt 
geborn), daß er mit ihr perſoͤnlich 
fidy vercine,* und in ihr wiederum, 
was Fleiſch und Blut verderben 
bat, beim Vater machte gut. 

° oh. 1, 14. 


3. Wir Menfchen follten ſeyn 
der Gottheit Tempel, fein Sitz, 
fein Thron, fein. Wohnhaus und 
fein Zelt, (0 Würde, die der ganz 
zen Welt darftelitsser Liebe GOt⸗ 
tes DBeifpiel und Exempel!) doch 
leider! dieſer Tempel ward entehrt, 
ja in ein Haus des argen Feinds 
verkehrt. 

4. O Greuelthat! o Frevel nicht 
zu leiden! der unſers GOttes Pal⸗ 
laſt hat entweiht, das bringet uns 
ſo große Quaal und Leid; nun 
konnt uns GOtt von ſeinem Tem⸗ 
pel ſcheiden. Wer mir, ſpricht er, 
mein Heiligthum verdirbt, ein fols 
cher ihm damit den Tod erwirbt.* 

1 Eor. 3, 17. 

5. Doch dieſen Bann und 
Klüh von uns zu nehmen, fo 
fommt der Sohn, und baut aus 
unferm Blue ihm felbft ein Haus, 
das Heilig, rein und gut,* ein 
Haus, deß er fih nicht vor GOtt 
durfe ſchaͤmen; dies "giebt er preir, 
als obs nicht würtig fey, daB «6 
beftehb vom Fluch und Plagen frei. 

Luc. 4, 35. 


6. Man fahe ihn freiwillig fi 
Bingeben der Feinde Wuth, die 
auf ihn ſtuͤrmten los; 0! wie fo 
elend, biutig, nackt und bloß 
mußt’ er am Holze endigen fein 
Leben. Die brach fein Bau, des 
Zempels Grund zerriß, als diefer 
große Fürft den Geift auelich. 

7. Sehe! aber feht, aufs herrs 
lichſte ergänzet, was durch den Tod 
zuvor zerſtuͤcket war; fehe! wie 
fein Leib durchlauchtig, heil und 
Aar im Licht der Unverweslichkeit 


Von der Auferftebung Ehrifti 


jetzt glaͤnzet; vor Ddiefem andern 
au der erfte weicht, weil er an 
Pracht und Schmuck ihm gar 
nicht gleicht.* ” Phil. 3, 21. 
; 8. Dies iſts, was man ihn felbft 
zuvor hört’ fagen, und mit ihm 
aler treuen Zeugen Schaar, daf 
er, dur feine Kraft, die wunder⸗ 
bar, den Tempel, den man würd’ 
zu Grabe tragen, aufs neu aufs 
richten wolle nad kurzer Stift, 
wie man im Buch des liebiten Sims 
gers liſt.“ * Iob. 2, 19. cap. 13, 23. 

9. Dies fehen wir volltömmlid 
nun erfüllet, und merken dran des 
Eohnes Herrlichkeit, die vor mit 
ſchwachem Sleifh war überkleid’c.* 
Nun ift durch ihn des Vaters 
Zorn geſtillet; die Schuld iſt weg, 
die Straf-ift abgethan, tie längff 
ermwänihte Sreipeit bricht nun an. 

» Röm. 


10. Nun können wir, (0 Freud 
aufs neue werden, zu unferm Heil 
und unfers Gocls | Ruhm, des Als 
lerhoͤchſten Sitz und Heiligthum, 
ein fchöner Tempel GOttes hier 
auf Erden.* GDL will in ung, 
wir follen in ihm ſeyn; ** wir gehn 
in ihn, als unfern Tempel, ein.* 

* Gor. 3, 16. 6, 19. 2 Cor. 6, 16. 

Hebr. 3, 6. ** 1 oh. 4, 15. 17. 

° Dffenb. 21, 22. 

11. Der HERR ſteht auf, der 
fann nun nicht mehr fterben, * 
auch foll, wer an ibm gläuber, 
fterben nicht; ** obgleich das ird’s 
fhe Haus in Stüden bricht, ges 
reichts dem Glauben dech nicht 
zum DBerderben;* der ſich durd) 
ſich erweckt, bat uns zugleidy ſchon 
mit fich ſelbſt erweckt zu jenem 


Reich.** 

»Rom. 6, 9. ** Joh. 11, 25. 26. 

*2Cor.5,1.f. * * Ephef. 5, 5. 6. 

12. Halleluja! daß Chriſtus wies 
der lebet, und daß der HErr in 
ſeinem Tempel iſt, den man noch 
nicht drei Tage hat vermißt, und 
daß ſein Reich nun uͤber alles 
ſchwebet. Ihr Voͤlker! die ihr 
ſeyd 


4 


aus feinem Grabe. 


feyd fein Eigenthum, bringt ihm 
dafür Lob, Ehre, Preis und Ruhm. 
248. M. ©. Sreil. Geſ. 1. T.p. 871. 
riumph! Triumph! der HErr 
ift auferftanden, er iſt nicht 
bie, er ift nicht hie! der weiland 
lag in Todes⸗Strick⸗- und Banden, 
der ift erflanden heute früh. | 
2. Er ift erflanden, hörte, ihr 
böfen Geiſter! der Sieg iſt unfers 
Königs Sohn; er iſt nun wor⸗ 
den cuer aller Meiſter; ihr muͤßt 
herab, herab vom Thron. 
3. Wo iſt dein Stachel? Tod! 
wo iſt, o Hoͤlle! dein Sieg? Das 
Lamm hat in den Sieg euch ganz 
verſchlungen, unſre Segensquelle 
hat euch erlegt in dieſem Krieg. 
4. Er iſt erſtanden, merks, du 
tolle Rotte, die Chriſtum hat ins 
Grab gebracht; du wirſt mit dei⸗ 
ner Liſt und Macht zu Spotte, 
ſammt allen, die das Grab bewacht. 
5. Was helfen deine Huͤter, 
deine Riegel? Du Otternzucht und 


Schlangenbrut! der Löw’ von Inda 


Stamm zerbrihe die Eiegel, * 
und machet alles wieder gut. 

* Dfienb. 5, 5. 

6. Du magſt nun wohl erfchres 
Een und erbeben, weil der, den 
du durchſtochen hatt, bat aus der 
Gruft hermwieder bracht das Leben, 
zu deiner Pein und ſchweren Laft. 

7. Willſt du noch feinem Zorn 
und Grimm entfliehen, fo iſt es 
Zeit, zu fteben auf; fo mußt du 
dich dem Suͤndengrab entziehen, 
und zu ihm richten deinen Lauf. 

8. Er iſt erflanden, merkts, ihr 
blöden Herzen, die ıhr voll Angft 
und Ehmerjen ſeyd; ihr feid vers 
ſohnt durch feine Pein und Schmer⸗ 
zen, die Sünde kann euch thun 
kein Leid. 

9. Laßt euren Geift, wie Jacobs 
Geiſt, erwecken, Joſeph lebt noch, 
er iſt nicht todt; muͤßt ihr gleich 
ſeinen Tod in etwas ſchmecken, ſo 
lebt ihr doch mit ihm in GOTT. 

10. Was mit ihm flirbe, muß 


’ 
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wieder mit ihm: leben, es kann 
nicht die Verweſung ſehn; der 


Weinſtock giebet Kraft und Saft 


den Reben, daß fie in vollen 
Früchten ftehn. 

11. Ihr dürfe nun weder Tod 
noch Grab mehr fcheuen, legt euch 
nur ohne Furcht hinein; Epriftus 
wird euch durd feine Kraft vers 
neuen, euch Eann. betreffen Beine 


ein. 

12. Triumph! Zriumphi der 
HErr ift auferftanden, er ift nicht 
hie, er ift nicht da} Er liegt nie 
mehr in Todes: Etrid und Ban⸗ 
den; Triumph! Triumph, Dies 
toria! 


249. ®ffenb. 5, 5. 6. 
Mel. Dein Herzens⸗JEſu, meine, 
SYzieteria! das Lämmlein fiegt, 

es lebt ohn alles Leiden; das 
Heer der Zeinde iſt bekriegt, es 
liegt, o Tag der. Sreuden! Mein 
Goel 4 fichet auf dem Staub, 
und nimmt dem Tode feinen 
Raub. Victoria! das Laͤmmlein 
fiegt. 

2. Victoria! das Lämmlein 
fiegt, fein Blut durchſtreicht die 
Suͤnden! GOtt ift verföhnet und 
vergnügt, er läßt uns Gnade 
finden; die Handſchrift ift am 
Kreuz zerflüht, und aus dem 
Mittel weggeruͤckt. Victoria! das 
Laͤmmlein ı. 

3. Dictoria! das Lämmkin 
fiegt, es bricht durd alle Riegeln, 
ſeht! wie das Buch eröffnet liegt, 
das Buch von fieben Siegeln. * 
Durd feine Weisheit, Lich und 

dacht, ift GOttes Liebesrath volls 
bracht. Victoria! das Laͤmmlein ꝛc. 

Offenb. 5, 1. f. d. i. der verbor⸗ 

gene Liebesrath GOttes von unfrer 

Seligkeit. | 

4. Dictoria!- das Laͤmmlein 
fiegt, den Fluch macht «8 zum 
Segen, und den, der ſich zum 
Kreuze fchmiegt, gerecht; er darf 
ſich Iegen getroft ins Vaters den 

un 
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Strafe quitt und los. Viktoria! 
das Lämmlein fiegt. 

5. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt, nun ftröme die Vaterliebe, 
die ewig unfer Herz vergnügt, auf 
uns mit flarfem Zriebe. Sie 
ziehet Sece, Geift und Sinn, 
zum vollen Meer der Liche hin. 
Viktoria! das Lämmlein fiegt. 

6. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt, der HERR der Herren 
lebet; der König aller Kön’ge 
kriegt; das Herz der Feinde bebet, 
es. fälle gleih einem Waſſerguß, 
dem ſtarken Siegesheld zu Fuß. 
Viktoria! das Laͤmmlein fiegt. 

7. Diftoria! das Lämmlein 
ſiegt; wo ift der Sieg der Höllen? 
Dein Stahel gar zerbrochen 
liegt, o Zod! du mußt zerfhels 
fen; des Lamme Sieg, dein 
Gift und % giebt dir auf ewig 
deinen Reft. Viktoria! das Laͤmm⸗ 
kin fiegt. 

8. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt, fein Sieg iſt unfer worden; 
fcht, wie fein- Faͤhnlein ſchwebt 
und fliege; macht hoch die Ehren 
pforten. Ihr Himmelschoͤre tres 
tet her, gebt unſerm Sieger alle 
Chr. Viktoria! das Laͤmmlein 


ſiegt. 

9. Viktoria! das Laͤmmlein 
ſiegt; nun ſind die Reiche ſeine, 
der Himmel, und was drunter 
liegt, iſt ſein, es herrſcht alleine; 
ſein iſt Gewalt und Majeſtaͤt, 
die uͤber alles, alles geht. Vikto⸗ 
ria! das Laͤmmlein ſiegt. 

10. Viktoria! das Laͤmmlein 
ſiegt; der Brunn iſt nun gegras 
ben. Es rufts wen dürft, wer 
will, der Eriegt umfonft die beften 
Gaben; Gerechtigkeit, Heil, 
Sried. und Freud, ja alles, alles 
ift bereit. Viktoria! das Laͤmm⸗ 
lein ſiegt. 

11. Biktoria! das Lämmlein 
ſiegt: Auch du hol deine Gabe, 


überwiegt , 


Don der Auferſtehung Ebhrifti 
und Schooß, von Schuld und (br 


Abtrünniger, den. Nüdfall biegt; 
herzu, dein Derze labe. Auch dich 
hats liche Lamm bedacht, und 
alles wieder gut gemadt. Drum 
finge mit aus aller Macht: Diks 
toria! das Laͤmmlein fiegt. 

12. Viktoria! das Laͤmmlein 
fiegt. Willſt du der Sünden dies 
nen, die. dih um Leib und Scel 
betruͤgt? Brich durch! es ift ers 
ſchienen ein Lamm, das Satans 
Macht zerſtoͤrt, das Herzen Ans 
dert und bekehrt. Viktoria! das 
Laͤmmlein fiege. 

13. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt; weg! weg! mit dem Hals 


biren; es muß die Wahrheit, die 


nicht fügt, allein das Herz regies 
ren. Rein ab der Welt, und 
Chriſto an, fo ift die Sache 
recht gethan. Viktoria! das 
Laͤmmlein fiegt. 

14. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt. Getroſt, ihr blöden Ders 
zen, wann euch der Sammer 
fo denkt. bei: eurem 
Schmerzen: das Lamm führt aus, 
das Lamm führe ein; drum fol 
das unſre Lofung ſeyn: Viktoria! 
das Lämmlein fiegt. 

15. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt. Wohlan, ihr muntern Streis 
ter, den’n GOttes Reich im Hers 
zen liegt, dringt ein, geht immer 
weiter; nah wohl vollbradıtem 
Kampf und Lauf fest JEſus euch 
die Krone auf, Viktoria! das 
Laͤmmlein fiegt. 

16. Viktoria! das Lämmlein 
fiegt. Komm, Zod! ſtreck meis 
ne Glieder; obgleich) der Leib im 
Moder liegt, mein Lamm erwedt 
ihn wieder; «8 führet ihn mit bor 
hem Schein zu feiner ew'gen 
Greude ein! Viktoria! das Laͤmm⸗ 
fein fiegt. 

250. Mel. Nun freutench, lieben. 
Wetg auf! mein Herz, die 
Nacht ift Hin, die Sonn: ift 
aufgegangen , ermuntre deinen 
Geiſt 


aus feinem Grabe, 


Geiſt und Sinn, den Heiland zu 
umfangen, der heute durch des 
Todes Thuͤr gebrohen aus dem 
Grab herfür, der ganzen Welt 
jur Wonne. | 
2. Steh ausdem Grab der Süns 
den auf, und fuch ein neucs Les 
ben; vollführe deinen Glaubens⸗ 
lauf, und laß dein Herz ſich her 
ben gen Himmel, da dein JEſus 
iſt, und ſuch', was droben, als ein 
Chriſt, der geiftlih auferitanden. 
3. Bergiß nur, was dahinten ift,* 
und tracht' nach dem, das droven, 
damit dein. Herz zu jeder Friſt zu 
SESU fey erhoben: tritt unter 
dich die boͤſe Welt, und firebe nad 
des Himmels Zelt, wo JEſus iſt 
su finden. ° ©. Philip. 3, 13. f. 
4. Quaͤlt di ein ſchwerer Sors 
enflein, dein JEſus wird ihn 
ben; «8 Bann ein Chrift bei Kreu⸗ 
zeepein in Freud und Wonne 
leben. Wirf dein Anliegen auf 


den Herrn, und forge nicht, er JEſi 


iſt niche fern, weil er ift aufers 
fanden. 

5. Geh mit Maria Magdalen 
und Salome zum Grabe, die früh 
dahin aus Liebe gehn mit ihrer 
Salbungsgabe; fo wirft du fehn, 
das JEſus Ehrift vom Tod heut 
auferitanden iſt, und nihe im 
Grab zu finden. 

6. Es hat der Löw’ aus Juda 
Stamm heut fiegreih überwuns 
den, und das erwürgte GOtter⸗ 
lamm hat, uns zum Heil, gefuns 
den das Lehen und Gerechtigkeit, 
weil er, nad überwund’nem Streit, 
die Feinde ſchau getragen. 

7. Drum auf! mein Herz, fang 
on den Streit, weil JEſus übers 
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Rachen; dein ZEfus lebe, «6 
bat nicht Noch, er ift noch) bei den 
Schwachen und den Geringen in 
der Welt, als ein gefrönter Sies 
geshed, drum ‚wirft du übers 
winden. 

9. Ach! mein HErr JEſu, der 
du biſt von Todten auferſtanden, 
rett' uns aus Satans Macht und 
Liſt, und aus des Todes Banden; 
daß wir zuſammen insgemein zum 
neuen Leben gehen ein, das du 
uns haſt erworben. 

10. Sey hochgelobt in dieſer 
Zeit von allen GOtteskindern, und 
ewig in der Herrlichkeit von allen 
Ueberwindern, die uͤberwunden 
durch dein Blut, HERR JEſu! 
gieb uns Kraft und Much, daß 
wir auch überwinden. 

251. Mel. Wenn mein Ständlein. 

ie kommts, daß du fo fröhlich 

bift in mir? o meine Seele! 
(Antwort.) Weil mein Erlöfer, 
us Chriſt, aus feines Grades 
Höhle für aller Menfhen Schuld 
gebüßt, am dritten Tag erflanden 
iſt, und fie mit GOtt verſoͤhnet. 

2. Was hilft dir das Was 
gehts dih an? Du bift ein armer 
Sünder. U. Chriſt, der für uns 
genug gethan, maht aus ung 
GOtteskinder! Es iſt das heilge 
GOtteslamm, fo für uns an des 
Kreuzes Stamm, was wir ver: 
wirft, bezahlet. 

3. Ja wohl, die Sünden hindern 
did, womit du Zorn verdienet. 
U. Das weiß ih) wohl, und reuet 
mich; doh bin ih EDerre verfüh- 
net; fein liebſter Sohn hat mid) 
befleid’e, der ſchenkt mir die Ger 
rechtigkeit, daran GOtt hat Ge⸗ 


wunden! Gr wird aud überwins falle 


den weit, in dir, weil er gebun« 
den der Feinde Macht, daß du 
aufftehft, und in ein neues Leben 
gehſt, und GOtt im Glauben 
dieneft. 

8. Scheu weder Teufel, Welt, 
noch Zod, noch gar der Hoͤllen 


allen. 

4. Gleichwohl ift noch viel Suͤnd 
an dir, die druͤcket dein Gewiſſen. 
A. Wahr ifts, ih Flags GOtt 
für und fürs; doch muß ic def ge 
nießen, daß nun die Handſchrift, 
die mih binde, die — 

ra; 
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Kreuz gefchlagen findt, dran Chri⸗ 
ſtus war gehangen. 

5. Der Tod hat über dich noch 
Macht, als er dich endlich wuͤrget. 
A. Das hab ih oft hei mir bes 
dacht; doc hat fih ja verbürget 
derfelbe für mid, der im Eieg den 
Tod verfhlungen cwiglih, was 
fann er mir nun fehaden? 

6. Der Teufel hat gar großen 
Zorn, kein Menſch ift ihm. ents 
brochen.* A. Ich weiß, daß erden 
Sieg verlorn, und Chriſtus mid 
gerochen; der iſt der Held und 
Siegesfürft, der ſelbſt des Zeufels 
Kopf zerfnirfht, und mid vom 
Feind erlöfet. - d. bh. hat ſich 

aus feinen Banden loft gemacht. 

7. ie willft du meine Seele! 
dich des fremden Guts anmaßen ? 
A. Die Wahrheit GOttes heißet 
mich ſolch Gut mit Glauben faſ⸗ 
fen; wenn ih GOtt Luͤgen ſtra⸗ 
fen wuͤrd', luͤd' ich auf mich noch 
groͤßre Buͤrd; denn das heißt GOtt 
gelaͤſtert. 

8. So ſage denn mit einem 
Wort, worauf dein Glaub’ ges 
gründet? A. Auf JEſum, den ges 
treuen Hort, | der mih von Suͤnd' 
entbinder, vom Fluch ertöf’t, mit 
GOtt verſuͤhnt, für Strafe Gnad 
und Huld verdient; fein Tod giebt 
mir das Leben. 

9, Was willft du denn für fol 
he Gnad, GOTT nun hinwieder 
ſchenken? A. Ich will die große 
Wunderthat mit Dank allzeit bes 
denken, fein Wort befennen rein 
und frei, vermeiden Suͤnd' und 
Heuchelei, das Kreuz geduldig 
tragen. 
952. M. Chriſte, der du bift Tag. 

o willſt du hin, weils Abend 

iſt, o liebſter Pilgrim! IEſu 
Chriſt? Komm, laß mid) fo gluͤck⸗ 
ſelig ſeyn, und kehr in meinem 
Herzen ein. | 

2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund! dieweil es ift fo gut ges 
meint; du weißt, dag du zu aller 


Don der Bimmelfahrt Ebhrifti, 


Su ein herzenslieber Gaft mir 


if. | Ju 

3. Es hat der Tag Tih fehr 
geneigt, die Nacht ſich fhon von 
ferne zeigt, drum wolleſt du, o 
wahres Licht! mich Armen ja vers 
laffen nicht. 

4. Erleuchte mih, daß id die 
Bahn zum Himmel fiher finden 
fann, damit die dunkle Sünden: 
nacht mid nicht verführt, noch 
irre macht. 

5. Bevorab aus der letzten 
Noth, Hilf mir durch einen fanfs 
in Tod. HErr IESU, blab, 
ich hate dich feſt, ich weiß, daß 
du mich nicht verlaͤßt. 


Von der Himmelfahrt 
Chriſti, und deſſen Sitzen 
zur rechten Hand 

GOttes. 


253. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 
+2/° wundergroßer Siegesheld! 
du Suͤndentraͤger aller 
Welt, heut haſt du dich geſetzet 
zur Rechten deines Vaters Kraft, 
der Feinde Schaar gebracht zur 
Haft, bis auf den Tod verletzet. 
Maͤchtig, praͤchtig triumphireſt, 
jubilireſt; Tod und Leben iſt, 
HErr Chrift, dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Eherubim,]. 
viel taufend hohe Seraphim K dich, 
Sicgesfürften, loben, weil du den 
Segen wiederbracht, mit Majeftät 
und großer Pracht zur Sreude bift 
erhoben. Einget, klinget, ruͤhmt 
und chret den, fo fähret auf gen 
Himmel mit Pofaunen und Ges 
tümmel. | 

3. Du bift das Haupt, hinges 
gen wir find Glieder, ja es koͤmmt 
von dir auf ung Fichte, Troft und 
Leben, Heil, Fried und Freude, 
Stärf und Kraft, Erauidung, 
Labfal, Derzensfaft wird uns von 
dir gegeben. Bringe, zwinge 

mein - 


und deffen Sigen zur rechten Hand GOttes. 


mein Gemüthe, mein Geblüte, 
daß es preife, dir Lob, Chr und 
Dank erweife. 

4. Zeuch, JEſu! ung, zeuch 
uns nach dir; hilf, daß wir kuͤnf⸗ 
tig fuͤr und fuͤr nach deinem Rei⸗ 
che trachten. Laß unſer Thun 
ohn' Wandel ſeyn, daß wir mit 
Demuth gehn. herein, all Ueppig⸗ 
feie verachten; Unart, Hoffart, 
laß uns meiden, chriſtlich Leiden, 
wohl ergründen, wo * die Gnade 
ſey zu finden. 

* in Ehrifio durch wahren Glauben. 

5. Sey, JEſu, unfer Schuß 
und Schatz, ſey unfer Ruhm und 
fefter Plag, darauf wir uns vers 
laffen; lab fuchen ung, was dros 
ben ift, auf Erden wohnet Trug 
und Lift, es ift auf allen Straßen 
Lügen, Trügen,. Angft und Plas 
gen, die da nagen, die da quälen 
ſtuͤndlich alle Chriſtenſcelen. 

6. HErr, JEſu, komm, du 
Gnadenthron, du Siccgesfuͤrſt, 
Held, Davids Sohn, komm, ſtille 
das —— du, du biſt allen 
ung zu gut, o JEſu, durch dein 
thiures Blut ins Heiligehum ges 
gangen; komm fhier, hilf bier; 
dann fo follen, dann fo wollen 
wir ohn Ende fröhlich Elopfen in 
die Hände. 

254. Me. Nun freut uch, lieben. 
Tr" Eprifti Himmelfahrt als 

fein ich meine Nachfahrt 
gründe, und allen Zweifel, Angft 
und Pein hiermit ſtets uͤberwinde; 
denn weil das Haupt im Himmel 
ift, wird feine Glieder JEſus 
Ehrift zur rehten Zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen himmelan 
und große Gab empfangen, mein 
Herz aud nur im Himmel Eann, 
fonft nirgends, Ruh erlangen. 
Denn wo mein Schag gekom⸗ 
men bin, da iſt hinſort mein 
Herz und Sinn; nad ihm 
mich ftets verlanget. 

3. Ad) HErr! lab diefe Gnade 
mih von deiner Auffahrt fpüren, 
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daß. mie dem wahren Glauben ich 
mag meine Nachfahre zieren, und 
dann einmal, wenn dirs gefällt, 
mit Freuden fheiden aus der Welt. 
HERR! höre doch mein. Sichen! 


255. Mel. Nun freut euch, lichen. 


FAuf dieſen Tag bedenken wir, 
daß Chriſt gen Himm'l 
gefahren, und danken GOtt aus 
hoͤchſt/r Begier, mit Bitt, er woll 
bewahren uns arme Suͤnder hier 
auf Erd, die wir von wegen 
mandır Gffaͤhrd ohn' Hoffnung 
hab'n fein Trofte. k 

2. Drum fey GOtt Lob, der 
eg iſt g'macht, uns fiche der 
Himmel offen; Chriſtus ſchließt auf 
mit großer Pracht, (vorhin war 
al’s eine ;) Wers glaubr, 
deß Herz iff freudenvoll, dar 
bei er fich denn ruften foll, 
dem 8Erren nachzufolgen. 

3. Wer nicht folgt, noch 
fein'n willen thut, dem ifts 
nicht Ernſt zum 5Erren; denn 
er wird auch vor Fleiſch und 
Blut fein SGimmelreich vers: 
fperren.” Am Glauben liegts, 
fo der ift recht, fo wird auch 
gwiß das Leben ſchlecht* zu 
GoOtt im Simm’l gerichtet. 

® aufrichtig und allein. 

4. Solch' Himmelfahre fäht in 
uns an,* wenn wir den Vater 
finden, und fliehen ftets der Welt 
ihr" Bahn, thun uns zu GOttes 
Kindern; die fehn Hinauf, und 
GOtt herab, an Treu und Lieb 
geht ihn'n nichts ab, bis fie zus 
fammen kommen. 

* nämlich geiſtlicher Weiſe. 

5. Dann wird der Tag erft 
freudenreih, wenn GOtt uns zu 
ihm nchmen, und feinem Sohn 
wird madıen gleich, als den wir 
jent bekennen; da wird fih finden 
Freud und Muth, in Ewigkeit 
beim höcften Gut. GOtt wall, 
daß wirs erleben. | 

6. Epr' 
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6. Ehr fep dem Herren af 
Chriſt, der für uns iſt geſtorben, 
und wieder auferflanden iſt, des 
Vaters Huld erworben, daß mir 
nun miche in Adams Fall umkom⸗ 
men, und auch fierben al’, fons 
dern das Leben erben. 

266. 
KO fuhr gen Himmel, was 
fande er uns hernieder? 
Den Zröfter, den Heiligen Geift, 
zu Zroft der armen Chriſtenheit, 
Kyricleis. 1 
Eprift fuhr gen Himmel. xc. 
Ehrift fuhr gen Himmel. ıc. 


Halleluja, Halleluja, Hallelu⸗ 


ja! deß ſoll'n wir alle froh ſeyn, 
Chriſt will unſer Troſt ſeyn. 
Kyrieleis. 
257. Mel. Ermuntre dich, mein. 
+H" Lebensfürft, HErr JEſu 
Chriſt, der du biſt aufge⸗ 
nommen gen Himmel, da dein 
Vater iſt und pie Gemein der 
Srommen! wie foll ih deinen 
großen Sieg, den du uns dur) 
den fehweren Krieg * erworben 
haft, recht preifen, und dir gnug 
Ehr erweifen? 

* mit Sünde, Tod und Teufel. 

2. Du haft die Hoͤll und Suͤn⸗ 
dennoth ganz ritterlih bezwungen, 
du haft den Teufel, Welt und 
Tod durch deinen Tod verdruns 
gen, du haft gefieget weit und 
preit. Wie werd ich ſolche Herr⸗ 
lichkeit, 0 HErr, in diefem Leben 
gnug würdiglih erheben? 

3. Du haft dich zu der rechten 
Hand des Vaters hingefeget, Der 
alles dir bat zugewandt,* nach⸗ 
dem du unverletzet die flarken 
Feind' Haft umgebraht, Triumph 
‚und Sieg daraus gemadit, ja gar 
auf deinem Wagen fehr herrlich 
Stau getragen. ” di. unterthan. 

4. Nun lieget alles unter dir, 
= felbft nur ausgenommen; «8 
muͤſſen Engel für und für dir aufs 
zuwarten kommen; die Zürften * 
ſtehn auch auf der Bahn, und find 


„® 
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dir willig untertban; Luft, Wafs 
fer, eur und Erden muß dir zu 
Dienfte werden. des Himmels. 

5. Du ſtarker Herrfcher fähreft 
auf mit Jauchzen und Lobfägen, 
und gleich mit dir in vollem Lauf 
auch mehr denn taufend Wagen; * 
du fähreft auf mit Lobgefang, «8 
fhallee der - Pofaunen Klang ! 
Mein GOtt, vor allen Dingen 
will ih Wir auch lobfingen. 

° der Engel. 

6. Du bift gefahren in die Hoͤh, 
hinführend die gefangen, welch 
uns mit Thränen, Ad und Weh 
geneget oft die Wangen; drum 
preifen wir mit füßem Schal, o 
ftarfer Gott! dich überall, wir, 
die wir fo viel Gaben von dir 
empfangen haben. 

7. Du bift das Haupt in der 
Gemein, und wir find deine Glie⸗ 
der; Duwirft der Glieder Schug 
ja feyn, wir dienen dir hin⸗ 
wieder. Du ftärfeft ung mit Troft 
und Liht; wenn uns vor Angſt 
das Herz zerbricht, denn kannſt 
du Kraft und Leben, ja Fried 
und Freude geben. 

8. Du falbeft uns mit deinem 
Geiſt, und giebft getreue Hirten, 
die Lehrer, welch uns allermeift 
mit Himmelsbrot * bewirthen ; du 
Hoherpriefter zeigeft an, daß deine 
Gnad uns retten kann, ja von 
der Höllen Rachen uns frei und 
(edig machen. * des Evangelii. 

9, Du Haft durch deine Him⸗ 
melfahre die Straße uns bereitet; 
du Haft den Weg uns offenbart, 
der uns zum Dater leitet. Und 
weil denn du, HErr JEſu Chriſt, 
nun flets im deiner Wonne biſt, 
fo werden ja die Frommen dahin 
zu dir auch kommen. 

10. Iſt unfer Haupt im Him⸗ 
melreih, als die Apoftel fchreiben, 
fo werden wir, den Eugeln gleich, 
ja nicht heraußen bleiben ; du 
wirft uns, deine Gliederlein, wenn 

Gott, 
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GOtt nicht laffen von dir ſeyn, 


die ihnen feft getrauen dein’ Derrs 
lichkeit zu fchauen. . 

11. Herr JEſu, zieh ung für 
und für, dag wir mit den Gemüs 
tbern nur oben wohnen. ftets bei 
dir in deinen Himmelsgütern; laß 
unfern Sitz und Wandel feyn, 
wo Fried und Wahrheit gehn her⸗ 
ein, laß uns in deinem Weſen,“* 
das — iſt, geneſen. 

° d. i. im deiner. Art und Gemein⸗ 


fhaft, deren wir dur den Glau« 
ben theilhaftig werden. 


12. Hilf, daß wir fuchen unfern 
Schatz nicht hier in diefem Leben, 
befonders dort, wo du den Play 
wirft GOttes Kindern geben. 
Ad! laß uns fireben feft und wohl 
nah dem, was künftig werden 
fol, fo koͤnnen wir ergründen, 
wo dein Gezele zu finden. 

13. Zieh uns dir nah, fo lau⸗ 
fen wir, gieb ung des Glaubens 
Flügel! Hilf, daß wir fliehen weit 
von hier, auf Iſraelis Hügel. Mein 
GOtt, wenn fahr ih auch dahin, 
woſelbſt ich ewig fröhlich bin? wenn 
werd ih vor dir fichen, dein An⸗ 
geſicht zu fchen ? 

14. Wenn foll ih in das Paras 
dies zu dir, 0 SESU, kommen? 
Wenn Eoft ih doch das Engelfüß? 
Wenn werd ih aufgenommen ? 
Mein Heiland, komm, und nimm 
mid an, auf daß ich fröhlich jauch⸗ 
zen kann, und Elopfen in die Händez 
gelobt fey GOtt ohn Ende! 


258. Me. Heut triumphiret ©. 
E⸗ faͤhret heute GOTTES 

Sohn hinauf zu feines Dar 
ters Thron: Halleluja, Dalleluja. 
Er gehet ein zur Derrlichkeie, die 
überalt iſt ausgebreit't. Halleluja, 
Halleluja. 

2. Er hat zerſtoͤrt des Teufels 
Macht, fein Heer erlegt und ums 
gebracht: Halleluja, Halleluja! 
Wie mit Gewalt ein ſtarker Held 
im Treffen feine Seinde fällt. 
Dalleluja, Halleluja. 


3. Zwing unfer Fleiſch, Herr 
JEſu Ehrift, der du der Sünder 
Heiland bift, Halleluja, Halleluja! 
daß wir, indem du uns machſt 
rein, theilhaftig deines Sieges 
feun. Halleluja, Halleluja. 

4. Laß ſeyn den Feind in uns 
gedämpft, weil du uns haft das 
Heil erfämpft: Halleluja, Halles 
luja! tilg aus fein Werk, daß er 
nicht mehr fi) wider unfre Seel 
empor. Halleluja, Halleluja. 

5. Zeuch und führ ung mit dir 
zugleich, als GDttes Kinder, in 
dein Reich, Halleluja, Halleluja! 
da wir ein ewigs Sreudenfied dir 
aufzuopfern find bemüht: Halle 
luja, Halleluja. 

6. Gott Vater, ſey von uns ge⸗ 
preiſt, ſammt deinem Sohn und 

lgem Geiſt, Halleluja, Halle⸗ 
uja! der heilge unſrer Seelen 
Grund, damit dir danke Herz und 
Mund! Halleluja, Halleluja. 
269. Mel. Nun lob mein' Seel d. 
———— jetzt mit Haͤnden, und 

jauchzet GOTT mit ſuͤßem 
Schall, ihr Voͤlker aller Enden, 
ge ihm mit lautem Hall! 
Es führee auf mie Prangen der 
Held von Iſrael, nachdem er. hat 
gefangen Zod, Teufel, Sünd und 
Hoͤll; jetzt iſt er aufgeftiegen gen 
Himmel, Klarheit voll, kommt, 
laffet uns fein Siegen betrachten 
rcht und wohl. 

2. Was hat doch erft gelitten 
des Allerhöhften liches Kind ! 
wie hat der Held gefirieten, als 
ihm die Feinde ſo gefhmwind und 
graufam überfielen ! fein Leiche 
nam ſchwitzte Blue, das Bölklein 
mußte Eühlen an ihm den heißen 
Muth; nun bat fihs ganz vers 
Echret, der vor ein Wuͤrmlein war, 
wird nunmehr hoch geehret, auch 
von der Engel Scaar. 

3. Der HErr hat ausgezogen die 
Fuͤrſtenthuͤmer, und die Wacht 
der Starken fo gebogen, daß = 

| n 
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den Sieg davon gebracht; da nun 
ift Chriſto worden das Rech, die 
Kraft, das Heil, und dies kommt 
unferm Orden abfonderlich zu Theil ; 
denn Satan ift bezwungen durch 
den fo herben Krieg, der Tod ift 
auch verichlungen, gelobt ſey GOtt! 
in Sieg. 


4. Jetzt kann und will ih po— 
hen Tod, Teufel, Hölle, Sind 
und Welt; dein Stachel iſt zer⸗ 
brochen, o Würger! und du felbft 
gefälle; die Hölle iſt zerflörer; die 
Suͤnd iff ; cd! Eommet 
doh, und hoͤret, was auf dem 
Siegesplan für Wunder ſich be⸗ 

eben, wie wir, den Engeln gleich, 

ort ewig ſollen leben in GOttes 
Freudenreich. | 

5. Es iſt uns aufgefhloffen die 
längft verfperrte Gnadenthür, und 
Chriſti Keihsgenoffen regieren mit 
ihm für und fürs; GDte ift nicht 
mehr bedecket mit Wolfen wie 
zuvor,* der Fluch uns nie mehr 
ſchrecket; wir heben nun empor 
mit Zreuden Herz und Hände zu 
unferm Pater auf, und feben 
fhon das Ende von unferm Glaus 
benslauf. * auf dem 

Berge Sinai. S. 2 Mof. 19, 16. 

6. Dat mid nun gleich betrofs 
fen in diefer Welt Kreuz, Angſt 
und Pein, der Himmel ficht mir 
offen, da kann ich fonder Truͤbſal 
ſeyn; drum alle Schmach auf Er⸗ 
den, die mir fonft frißt mein Herz, 
muß mir erträglich) werden; denn 
was vermag der Echmerz, im Sal 
ih kann bedenken die Ruh und 
Sicherheit, die mir mein GOtt 
wird ſchenken in jener Ewigkeit? 

7. Ei! fol und muß ich fterben, 
mir ift der Himmel aufgethan; 
der Leib zwar! muß verderben, der 
Geift gebt eine andre Bahn; gar 
fhnell wird er geführet in GOttes 
maͤcht ge Hand, wo keine Quaal 
ihn ruͤhret, und wo ſein Vater⸗ 
land. Bald wird das Stuͤndlein 
kommen, daß aus des Grabes 


Don der Zimmelfahrt Chriſti, 





Thuͤr mein Leib auch ſammt den 
Frommen zum Leben geht herfuͤr. 
8. Inmittelſt ſitzet droben der 
Herr zu GSttes rechten Hand, 
allwo ihn herrlich loben die Sera⸗ 
phim; in ſolchem Stand iſt unſer 
Fleiſch zu finden; o welch ein 
Ruhm und Ehr! es muͤſſe nun 
verſchwinden, was uns betruͤbt ſo 
ſehr; denn unſer Theil regieret in 
großer Herrlichkeit, wohin er uns 
auch fuͤhret nad) unfrer Wallfahrts⸗ 
it 


zeit. 
9. Lob ſey dir, HErr, geſungen, 
daß du dich aus ſelbſteigner Macht 
gen Himmel haſt geſchwungen, 
und den Triumph davon gebracht, 
daß du haſt aufgeſchloſſen des Him⸗ 
mels guͤldne Thuͤr, und uns zu 
Reichsſsgenoſſen verordnet für und 
für; ah! laß «8 ung gelingen, 
den lichen Engeln gleich, ein Lob⸗ 
lied dir zu fingen in deines Das 
ters Reich. J 


260. Mel. Zerflicß, mein Geiſt, in. 
(Ste fey Schovah 4 der Heer⸗ 

fhaaren, der heute fein 
Zriumpbsfeft hält! man. fichet ihn 
mit großer Pracht auffahren, und 
Abfhicd nehmen aus der Welt; 
er fährt dahin, wo er fonft war, 
eh man noch zählte Tag und 
Sahr, zum Vater, der ihn auf 
die Erden gefandt, ein Opferlamm 
zu werden. | 

2. Du kamſt zu ung, und wurs 
deft unfers gleichen, ein Menſch, 
in armer Knechtsgeſtalt; man ſahe 
dih am Kreuzesholz erbleihen und 
unterliegen der Gewalt, die ſich 
an dir, aus höherm Kath, fo graus 
fam hart vergriffen hat; du ſchie⸗ 
net ganz verfpielt zu haben, als 
man darauf dich fah begraben. 

3. Da liegt er nun, ſprach dei⸗ 
ner Feinde Kotte, nun foll cr nim⸗ 
mer auferſtehn; wir haben ihn ges 
macht zu Schand und Spotte; 
ſein Werk wird nun ganz unter⸗ 

gehn. 
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gehn. Ei! fiehe aber, was ge 
fhiht? So bald der dritte Tag 
anbricht, erwacheſt du, o meine 
Eonne, dem Feind zum Hohn, 
dem Greund zur Wonne. 

4. Du brichft hervor, und zei⸗ 
geft dih den Deinen, dein Anılig 
ihren Geift erquidt, du läffeft ih⸗ 
nen Sriedensblicke fheinen, fie find 
darüber als entzuͤckt. Ja was 
noch mehr, du läßt fie fehn, daß 
fie dir an der Ecite ſtehn, mie du 
dich in die Höhe fhwingeft, umd 
durh der Himmel Dimmel drin⸗ 


geft. | 

5. So muß «8 gehn, fo hat es 
vor bezeuget die heilige Propheten: 
fhaar, des Vaters Wort in Ewig⸗ 
feie nicht treuget; fo follte werden 
offenbar, daß du. der Feinde Macht 
bifiegt, daß alles dir zu Füßen 
liegt, womit du, GOttes Zorn zu 
dämpten, bis auf den Tod haft 
wollen kämpfen. 

6. Man ficht den Zeind von 
feiner Mache entbloͤßet, fein Raub 
ift ihm genommen ab; womit er 
fit) fonft witer uns getröftee, ift 
nun verfharret in dein Grab. 
Du führft ihn in Triumph mit 
dir, er darf fih nun nicht regen 
ſchier; er iſt dur deinen Tod bes 
zwungen; o wohl dem Deld, dems 
fo gelungen. 

7. Nunmehro hat, o GDtt, 
dein GOtt gefrönee dein. Haupt 
mit Ehre, Preis und Ruhm; es 
ſteht befhämt, was did vorhin 
verköhnet, als tu kamſt in dein 
Eigenthum; ja du bift felbft zum 
Haupt erhöht, dein Name über 
alles acht, was in den Himmeln 
und auf Erden nur herrlihs mag 
genennet werden. | 

8. Du bift erhaben über alle 
Thronen der Eherubim und Sera 
phim |, fie werfen, fammt den Als 
ten,* ihre Kronen zu deinen heil 
gen Füßen hin; dein Regiment ers 
ſtreckt ſich weit, fo weit der Lauf 
der Sonnen reiht, haft du, o Herr⸗ 


fcher, die dich Eennen, und ihren 
Herrn und König nennen. 

* ©. Dfienb. Joh. 4, 10, 

9. Es ift dir mun des Geiſtes 
Fuͤll geſchenket, du bift geſalbt mit 
Sreudenöl, der lautre Strom der 
Wolluſt dich nun tränfet, ‚und 
labet dich nah Leib und Seel; 
doch gönnt auch ung dein Ueber⸗ 
flug, was uns zur Heilgung dies. 
nen muß; du läßt nicht unbeſucht 
die Glieder, was dir gegeben, 
giebft du wicder. 

10. Haft du uns. gleich dein 


‚Angefiht entzogen, fehn wir gleich 


nicht dich, unfer Licht, fo bleibit du 
doch aufs befte uns gewogen, vers 
giffeft unfrer nimmer nit, du 
trägeft uns auf deiner Bruft und 
Schultern; es ift deine Luft, ung 
zu vertreten alle Stunden durch 
deinen Tod und Liebesivunden. 

11. Drum iſt es gut, daß du 
bift hingegangen, dein Hingang 
fhaffet große Frucht; wer an dir 
bleibe durch Glaubensband behan⸗ 
gen, der findet bei dir, was er 
ſucht; der Eingang iſt ihm nicht 
verwehrt ins Heiligthum, wo man 
dich ehrt; iſt doch der Vorhang 
lang zerriſſen, wer will, kann dei⸗ 
ner wohl genießen. | 

12. Die Hoffnung bleibe ohn⸗ 
dem im Geiſt feſt ftehen, daß wir, 
nach wohl vollbrachtem Lauf, auch 
deine Majeſtaͤt mit Augen fehen, 
und zu dir follen fahren auf; die 
Erätte ift uns ſchon bereit, varin 
uns jene Herrlichkeit foll, wie ein 
voller Strom, bedecken, und über 
alles ſich erſtrecken. 

13. Drum ſey gelobt, Jehovah 
L ver Heerſchaaren, daß du fo ſieg⸗ 
reich triumphirt! zeuch uns dir 
nad) zu Hundert taufend Paaren, 
damit wir chun, mag ung gebührt. 
Ah! reif uns los von Zeit und 
Melt, und was und noch gefans 
gen bält, damit wir, wenn wir 
von der Erden uns fcheiden, Him⸗ 
melsbürger werden. 261. 


174 


261. Mel⸗ Wie fhön leucht't uns. 
alletuja! mein König fiegt, 
wenn er der Feinde Macht 
bekriegez er firt dem HERAN 
zur Nechten. Schau't unfern 
Ehrenkoͤnig an. Es ift ihm alles 
untertban. Er wird aud mid) 
verfehten. Quaͤl'n mic böglich 
Satans Pforten, hier und dorten; 
laß fie würhen. JESUS wird 
mic wehl behüten. | 
2. Baͤſchuldigt mich mein Feind 
fo frech? Wohlan! hier ift Mel⸗ 
chiſedech,* der lauter Segen quil⸗ 
fe. Gr hebt das Haupt aud in 
dem Thor der Feinde als cin Held 
empor. Er hat den Zorn geftils 
let. Singe! bringe deine Lieder 
freudig wieder diefem König; ale 
Macht ift ihm zu wenig. 
°C, 9. 110, 1. 4 
3. Nur ſey du willig und bes 
reit. Folg ihm getroft zu jeder 
Zeit, ſchmuͤck dich mit heilgen 
Merken. Gedenk, du ſeyſt aus 
GOtt geborn, und deinem Hei⸗ 
fand auserkorn, der wird did) im⸗ 
mer flärfen. Merke! ſtaͤrke alle 
Glieder deiner Brüder; ſuch mit 
Lehren andre auh zu GOtt zu 


kehren. 

4. Halleluja! Lob, Preis und 
Ehr fey unſerm GOtt je mehr 
und mehr? fein Name ſey erho⸗ 
ben. Er führet, die ihm unters 
than, zu jeder Zeit auf rechter 
Bahn, ihn müffe alles loben. Laß 
mid frenndlih dich erfinden, tilg 
die Sünden, hilf mir ringen; fo 
will ich dir ewig fingen. 

262. Mel. Erfchienen iſt der herrl. 
Err JEſu Chrift, zieh ung dir 
nad), fo, wie dein heil ger Mund 

verfprah; du mwurdeft himmelan 

erhoͤht, wohin der Wunſch der 

Deinen geht, Halleluja. 

2. Wenn du uns ziehft, fo Taus 
fen wir, und richten unfern Weg 
zu dir; laß uns im Geift 
fahren auf, und fördre unfern 
Siegeslauf, Halleluja. 


ſtets 
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3. Doch geht niemand zum 
Simmel ein, er muß bier vor 
erniedrigt ſeyn; Rreuz, Des 
muth und des Sleifches Tod 
find vor der Auffahrr dein 
Gebot, Halleluja. 

4. Die Reife, die das Haupt 
gethan, ift gleichfalls feiner Glie⸗ 
der Bahn; wo diefer eines davon 
weicht, wird die Gemeinfchaft nie 
erreiht, Halleluja. 

5. Wer ftandhaft iff, den läßt 
du nicht, du giebft ihm Lehr und 
Unterricht, kommſt felbft, und bie⸗ 
teft ihm die Hand, benimmeft ihm 
den Waifenftand, Halleluja. 

6. Dein Abſchied, und was einft 
geſchehn, zielt auf ein fröhliche 
Hiederfehn, und ward den Jüns 
gern offenbar, als Zeit und Troſt 
vorhanden war, Halleluja. 

7. Du gingeft in die Herrliche 
keit, und haft die Wohnung zus 
bereit’£, die ift der Grommen Auf 
enthalt, und Schutz vor Ttuͤbſal 
und Gewalt, Halleluja. 

8. Die Staͤtt' ift ihnen da bes 
fimme, wo Fried und Ruh Fein 
Ende nimmt; du bift bei ihnen 
dort und hier, ihr beſter Umgang 
ift mit dir, Halleluja. 

9, Hier ſucheſt ou fie freundlich 
heim, dadurd gewinne ihr Gluͤck 
den Keim;* dort grünet, blüht 
und trägt «8 Frucht, die rechter 
Glaub und Hoffnung fucht, Halles 
luja. » d. i. ihre Seligkeit wird 

dadurch gegründet. 

10. Du biſt in Wort und 
Thaten nah, verlangt dich wer, 
ſo biſt du da, dieweil dein Thron, 
und was du biſt, zur Rechten 
deines Vaters iſt, Halleluja. 

11. Durch dich wird GOttes 
Werk mit Macht im Reich der 
Himmels hoͤh vollbracht, und du 
beherrſcheſt auch die Welt, daß 
alles dir zu Fuße faͤllt, Halleluja. 

12. Ihr Menſchen, gebt ihm 
denn Gehoͤr, und achtet — 

elt 


Welt nicht mehr! wer noch an 
diefem Untern klebt, gelangt nicht 
dahin, wo er lebt, Halleluja. 

13. Hebt euer Aug und Herz 
empor, «8 fhalle nur in eurem 
Ohr, und fey der Sinnen Ziel 
geſteckt, wo, wenn, und was er 
euch entdeckt, Halleluja. 

14. Das bringet euch die Se⸗ 
ligkeit, und mildert euer zeitlichs 
Leid; wer zu ihm faͤhrt, erkennt 
ſein Licht, und ſchauet GOttes 
Angeſicht, Halleluja. 

3. Mel. O GOtt, du frommer. 
Den betrahten wir, daß 

Epriftus aufgefahren, mit 
Bitt, o hoͤchſter GOtt! du wolleſt 
uns bewahren, weil wir noch uns 
ten ftehn in diefer argen Belt, 
da uns im Tiefen nichts als Sünd 
und Noch befällt. 

2. Doch ift der Weg gebahnt, 
der Dimmel flieht uns offen; nun 
können wir von GOtt den rech⸗ 
ten Einfluß* hoffen. Wer diefen 
Zugang kennt, dep Herz ift freus 
denvoll, denn er ſchaut Chrifto 
nad, wie er ihm folgen foll. 

° feiner Gnade. k 

3. Wer diefen eg nicht fucht, 
dem iſts niche Ernft zum HErren, 
der doch vor Zleifh und Blue den 
Himmel wird verfperren. Am 
Glauben liegts allein, ift der im 
Herzen recht, fo kommt die Hülf 
go“ ‚ und wird das Fleiſch ges 


ſchwaͤcht. 

4. Dies iſt die Fahrt fuͤr uns, 
den Vater bald zu finden, die 
Bahn der Welt zu fliehn, und zu 
entgehn den Suͤnden. Faͤhrt nun 
die Seel hinauf, ſo faͤhrt der 
HErr herab, und wo der Vater 
wohnt, gehts nie ohn Segen ab. 

5. O HErr, bleib ſtets geneigt, 
uns freundlich aufzunehmen, wann 
wir durch Chriſtum uns zur Him⸗ 
melfahrt bequemen; zeuch uns zu 
dir hinauf, bis wir mit reinem 
Much mit dir vereinigt feyn,. als 
unferm hoͤchſten Gut 


dich erhoben. 
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264. Mel. Wie fhön leuchtet der. 
T ob fep dir, JEſu, großer 

Held, der du erhalten hajt 
das Geld, und heute dic; gefenet 
zu deines Vaters rechten Hand; 
die Feinde find nun übermannt, 
fo did) vorhin verlenet. Hinfort 
fie dore dir zun Füßen liegen muͤſ⸗ 
fen; Tod und Leben ift dir völlig 
uͤbergeben. 

2. Die Engel alle dienen dir, 
der Auserwaͤhlten ihr Gebuͤhr iſt, 
JEſu, dich zu loben; weil du den 
Segen wiederbraht, da du mit 
Majeſtaͤt und Pracht gen Himmel 
Einget, Klinger, 
jubiliret, triumphiret, Chrifftum 
ehret, der gen Himmel prädıtig 
faͤhret. 

3. Du biſt das Haupt, hinge⸗ 
gen wir ſind Glieder, und allein 
von dir wir haben unſer Leben; 
auch aller Segen, Staͤrk und 
Kraft, und was uns ſonſten Nutzen 
ſchafft, wird uns von dir gegeben. 
Dringe, me mein Gemüthe 
und Geblüte, did zu preifen, Lob 
und Dank dir zu erweifen. 

4. Zeuch, liebſter JEſu, ung 
nach dir, hilf, daß wir fleißig fuͤr 
und für nach deinem Reiche trach⸗ 
ten! Laß uns von Sünden allzeit 
rein, hingegen voll von Tugend 
feyn, das Eitle auch verachten! 
Unart, Hoffart, laß uns meiden, 
chriſtlich leiden, was uns drüder, 
und uns deine Hand zuſchicket. 

5. Sey, JEſu, unſer Schug 
und Schatz, ſey unſre Huͤlf und 
feſter Platz, darauf wir uns ver⸗ 
laſſen. Bring uns dahin, wo du 
nun biſt, denn hier doch nichts 
als Jammer iſt, und Elend ohne 
Maaßen. —*— Truͤgen, Angſt 
und Plagen taͤglich nagen, ſtuͤnd⸗ 
lich quälen alle fromme Chriſten⸗ 
feelen. 

6. Herr JEſu, der du durd 
dein Blue uns armen Menſchen 
bift zu gut ins Heiligthum gegans 

gen, 
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gen, komm, hole uns doch gleich⸗ 
falls nady, laß unfers Lebens Un— 
gemah ein feligs End erlangen; 
denn wir dafür wollen droben ewig 
loben deinen Namen. Bring ung 
nur dahın bald! Amen. 


265. Mel. Heut triumphiret GOt. 
T un freut euch, GOttes Kins 
der all, der HErr fährt 
auf mit großem Schall, lobfinget 
ihm, ‚lobfinget ihm, lobfinget ihm 
mit heller Stimm. Halleluja. 

2. Die Engel, nnd al’ Him⸗ 
melsheer erzeigen Chriſto göttlich” 
Chr, und jauchzen mit fröhlichen 
Schall, das thun die lichen Engel 
al. Halleluja. 

3. Daß unfer Heiland JEſus 
Chriſt, wahr'r GEGOttesſohn, Menſch 
worden iſt, deß freuen ſich die En⸗ 
gel ſehr, und goͤnnen uns gern 
ſolche Ehr. Halleluja. 

4. Der HErr hat uns die 
Staͤtt' bereit't, da wir ſolln bleibn 
in Ewigkeit, lobſinget ihm, lob⸗ 
ſinget ihm, lobſinget ihm mit hel⸗ 
ler Stimm. Halleluja. 

5. Wir erben nun das Him- 
melreih, wir find den lichen Ens 
geln gleich, dies fehn vie lichen 
Engel gern, und danken mit ung 
GOtt dem Herrn. Halleluja. 

6. Es hat nun mit uns feine 
Noth, die Sind, der Satan und 
der Tod, allſammt zu ſchanden 
worden find durh GDttes und 
Marien Kind. Halleluja. 

7. Den Heilgen Geift fend’t er 
herab, auf daß er unfre Derzen 
lab, und tröft ung durd) dag gött- 
lich’ Wort, und uns behuͤt vors 
Zeufels Mord. Halleluja. 


8. Alfo baut er die Chriſtenheit 


zur ew’gen Freud und Seligkeit; 
allein der Glaub an JEſum 
Ehrift, die recht Erkenntniß 
GSoOttes iſt. Halleluja. 


9. Der Heilge Geiſi den Glau⸗ 


ben ſtaͤrkt, Geduld und Hoffnung 
in uns wirkt, erleucht und macht 


Von der Bimmelfahrt Chriſti, 


die Herzen feſt, und uns in Truͤb⸗ 
ſal nicht verläßt. Hallelujaäa. 

10. Was Chriſtus, nach des 
Vaters Rath, am heilgen Kreuz 
erworben hat, das theilet aus der 
Heilge Geiſt, darum er unſer Leh⸗ 
rer heißt. Halleluja. 

11. Der Vater hat den Sohn 
geſandt, der Sohn wird anders 
nicht erkannt, ohn durch den Heil⸗ 
gen Geiſt allein, der muß die Her⸗ 
zen machen rein. Halleluja. 

12. So manche ſchoͤne GOttes⸗ 
gab bringt uns der Heilge Geiſt 
herab, und uns vorm Satan wohl 
bewahrt, ſolch's ſchafft des HEr⸗ 
ren Himmelfahrt. Halleluja. 

13. So danket nun dem lieben 
HErrn, und lobet ihn von Herzen 
gern, lobſinget mit der Engel 
Choͤr, daß man es in dem Him⸗ 
mel hör. Halleluja. 

14. GOtt Vater in der Ewig⸗ 
keit, es ſagt dir deine Chriſtenheit 
groß Ehr und Dank mit höchftem 
Fleiß, zu allen Zeiten Lob und 
Preiß. Halleluja. 

15. HErr JEſu Chriſte, GOt⸗ 
tes Sohn, gewaltig, herrlich, praͤch⸗ 
tig, ſchoͤn, es dankt dir deine Chri⸗ 
ſtenheit von nun an bis in Ewig⸗ 
keit. Halleluja. | 

16. D Heilger Geift, du wah⸗ 
rer GOtt, der du uns tröffft in 
aller Noch, wir rühmen dich, wir 
loben dih, und fagen dir Dank 
ewiglih. Halleluja. 


266. Mel. Ah GOtt und HErr. 

To JEſu Chriſt, der du mir 

⸗biſt der Liebſt' auf diefer 

Erden, gieb, daß ich ganz in deinem 

Glanz mag aufgezogen werden“! 
° €, Joh. 12, 32. 


2. Zud mid nad) dir, fo laus 
fen wir mit herzlichem Belichen, 
in dem Geruch, der uns den Fluch 
verjagt hat und vertrichen. 

3. Zeuch mich nad dir, folaus 
fen wir in deine fühe Wunden, 

wa 
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wo in geheim der Donigfeim der 
Liebe wird gefunden. 

4. Zeuh mid nad) dir, fo lau⸗ 

fen wir, dein Liebesherz zu Eüffen, 
und feinen Saft mit aller Kraft 
aufs beite zu genichen. 
5. Zub mich in did, und 
fpeife mich, dur ausgegoßnes Dele,* 
geuß dich in Schrein mein’s Hers 
zens —— und labe meine. Seele. 


. Hohel. 1, 3. 

6. O ZEiu Chriſt, der du mir 
bift der Liebſt' auf diefer Erden, 
gich, daß ich ganz in deinen Glanz 
mög aufgenommen werden. 

267. Mel. Heut. triumphiret ©. 

Zi danken dir, Herr JEſu 

Chriſt, daß du gen Himm'l 

fahren biſt; o ſtarker GOtt, 

mmanucl, 4 flär uns an Leib, 
flärf uns an Seel. Halleluja. 

2. Nun freue fih ale Chriſten⸗ 
heit, und faget jetzt und allezeit: 
GOtt Lob und Dank im hoͤchſten 
Thron, unfer Brüder ift GOttes 
Sohn. Halleluja. 

3. Gen Himmel er gefahren 
ift, bleibe doch bei ung zu aller 
Friſt, und herrſchet nun in feinem 
Keic als wahrer GOtt und Menſch 
zugleich. Halleluja. 

4. Ueb'r alle Himmel hoch ers 
hebt, uͤb'r alle Engel mädtig 
ſchwebt, üb’r alle Menſchen cr 
regiert, und alle Kreaturen führt. 
Halleluja. 

5. Zur Rechten GOttes er mit 
Macht hat alles unter ſich ge⸗ 
bracht, al’ Ding ſeynd ihm ganz 
untertban, wahrr GOttes und 
Marien Eohn. Halleluja. 

6. Al’ Teufel, welt, Suͤnd, 
Sol und Tod er alles uber: 
mwunden bat, Trotz! wer da 
will, ed liegt nichts dran, 
den Sieg muß er doch allzeit 
ban. Halleluja. 

7. Wohl dem, der ihm ver: 


trauen thut, und bar in ihm 


nur frifchen Much. Welt, wie 
du willft, wer fragt nad) dir, nad 


zn ftehe unfer Begier. Hals 
eluja. 

8.Er iſt der HERR und uns 
fer Troft, der une durch fein Blue 
bat erlöft; das G’fängniß er ges 
fangen hat, daß uns nicht ſchad' 
der bittre Tod. Halleluja. 

9. Wir freuen uns aus Her: 
zensgrund, und fingen fröhlidy mit 
tem Mund: Er, Chriflus, unfer 
Fleiſch und Blut, ift unſer allers 
hdoſtes Gut. Halleluja. 

10. Durch ihn der Himmel uns 
fer iſt; hilf uns, o Bruder, JEſu 
Ehrift, dag wir nur trauen feſt 
auf dih, und durch dich leben 
ewiglih. Hallcluja. | 

11. Amen, Amen, HErr JEfu 
Chriſt der du gen Dimni’l gefahs 
ren bift, bebalt uns, HErr, bei 
reiner Lchr, des Teufels Trug und 
Liiten wehr. Halleluja. | 

12. Komm, licher HErr, fomm, 
es iſt Zeit, zum letzt'n Gericht in 
Herrlichkeit; führ uns aus diefem 
Sammerthal in den ewigen Freu⸗ 
denfaal. Halleluja. 

13. Amen. fingen wir noch eins 
mal, und fehnen une ins Himmels 
Saal, da wir mit deinen Enger 
lein das Amen wollen fingen fein. 
Halleluja. ur | 


3. Von GOTT dem 
Heiligen Geiſte. 


268. M. S. Sreil. Gef. 1. Th. p. 212. 
+ runnguet aller Güter, Herrs 

fher der Gemuͤther, lebens 
diger Wind, Etiller aller Echmers 
zen, deffen Glanz und Kerzen mein 
Gemuͤth entzündet, lehre meine 
ſchwache Eaiten deine Kraft und 
Lob auebreiten.‘ - 

2. Etarker GDttesfinger, frems 
der Spraden Bringer, füßer 
Herzensfaft,. Tröfter der Betruͤb⸗ 
ten, Flamme der Verlieben, * 
ales Odems ** Kraft, gieb 

M mir 
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mir deine Brunft und Gaben, did 
von Herzen lieb zu haben. 

"in GOTT ud JESUM. 

-*». i. alles dejien, was lebet und 

webet. 

3. Bräutigam der Eeelen, laf 
mich in der Höhlen deiner Lieb⸗ 
lichkeit Ruh und Zuflucht finden, 
lab mid) von den Winden- trüber 
Noch befreit; komm hervor, o 
Gnadenfonne, Eüffe mich * mit 
Troft und Wonne. 

» d. i. erquide mich, Pf. 51, 1. 4. 
4. Theure GOttesgabe, komm, 
o komm, mid) labe, ſieh, ih bin 
verſchmacht; komm, # men Ver⸗ 
langen, komm, mein’ Lich, gegan⸗ 
gen, denn mein Herze lat, wird 
von neuem. ganz erquicket, wenn 
es, Labſal, dich erblicker. —— 

5. Wie ein Hirſchlein gaͤhnet, 
ſich nady Waſſer fehnet, wenn es 
wird gejagt; fo pflege mein Ger 
müthe, HErr, nad) deiner Güte, 
wenn es wird geplagt, tief zu 
feufjen, und im Dürren, nad) bir, 
reiher Strom, zu girren. J 

6. Wahrer Menſchenſchoͤpfer,* 
unſers Thones Toͤpfer,“* GOtt 
von Ewigkeit; Zunder keuſcher 
Liebe, gieb, daß ich mich uͤbe auch 
im Kreuz und Leid alles dir an⸗ 
beim zu ſtellen, und mich troͤſt' 
in allen Faͤllen. * ©. Hiob 33, 4. 

S Eſ⸗4a, 8 


7. Fuͤhre meine Sachen, mei⸗ 
nen Schlaf und Wachen, meinen 
Tritt und Gang, Glieder und Ges 
fihee, daß mein arm Gedichte, 
dag mein ſchlecht Geſang, Wan⸗ 
del, Werk und Stand vor allen, 
dir, o Vater, mag gefallen. 

8. Laß den Fuͤrſt der Hoͤllen 
nicht mit Liſten faͤllen meiner 
Tage Lauf,*, nimm nah dieſem 


Leiden mih zur Himmelsfreuden, - 


deinen Diener, auf; da ſoll ſich 
mein Mund erheben, dir cin Dals 
ja ‚geben, wer — 
Laß mich. durch deu. Satan nicht. 
102 
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Don GOTT dem Heiligen Geifte. 


209. M. S. Freil. Geſ. 1. T. p. 124. 
Np Geiſt des HErrn, der du 
von GOtt ausgehſt, und 

dech mit ihm in gleichem Weſen 
ſtehſt; Kraft aus der‘ Hoͤh, komm, 
mich zu uͤberſchatten,“ komm dei⸗ 
nem Lob und meiner Bitt zu 
ffatten. d. i. mir deine 
Kraft und Gnade mitzutheilen. 

2. Das Herz erquick, entzände 
mein Gemuͤth, auf daß es ſchmecke 
neue Lieb und Güe! du Balſams⸗ 
kraft, ich will hier deiner warten ; 
fomm, fanfter Wind, komm, weh 


durd meinen Barteh.” en 
rer ® ee mich, 
3. Du Weisheitedrunn, du Abs 
grund ohne End, Vernunft und 
Kunft ift ohne dich verblendt; gieb 
mir Verfland und dein geheime 
Wiſſen, wie Salomon zu bitten 
ſich befliffen.* »1B. d. Kön. 3, 9. 
4. Des Worts, in welchem ſich 
GOtt offenbart, weiße du allein 
die befte Deutungsart; aus dir 
allein, durch deine Kiaft getrieben, 
bat der Prophet und Juͤnger ec 
gefhrichen. — 
5. Drum, Klarheit, komm, 
fomm, und durchleuchte mich! 
ſonſt tappe ich, und ſtoß mich jaͤm⸗ 
merlich; komm, Meiſter, lehre 
mich Chriſtum erkennen, und mei⸗ 
nen HErrn, in deinem Licht, ihn 
nennen. 
6. Ja, reines Licht, brich an 
in deinem Glanz, verklaͤr in mir 
das Wort des Vaters ganz. O 
GOttes Kraft! ſchließ, auf, was 
noch verborgen, und zeige mir den 
hellen lichten Morgen. 
° wahrer Erkenntniß und göttlichen 
Troſtes. 
7. Beſtrafe aber auch in mir 
die Suͤnd, feg aus, was fündlihs 
noch im Fleiſch ſich findt; zerbrich, 
zermalm, eutſuͤnd'ge meine Sin⸗ 
nen, und ſchaff in mir neu Leben, 


8. Mach 
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8. Mach, daß mein Geift vor 
dir zerknirſcht erfhein, in feinen 
Grund floͤß Wehr und Demuth 
ein, ach! führe ihn von allen Eis 
telfeiten, daß deinem Trieb nichts 
koͤnne widerftreiten. 

9. D fanftır Trieb! ah zeuch 


mid) von der Erd, damit id) folg, ; 


wenn id beweget werd! verfiegele 
und flärfe mich im Glauben, die 
Eiegeseron laß mir den Zeind 
nicht rauben! 

10. Du Salbungsöl, vermehre 
deine Kraft, und flöß’ in mic den 
beften Lebensſaft; du reiner Geift, 
laß deinen Zroft mich fpüren, der 
Leib und Seel und Geiſt kann 
fräftig rühren. 

11. Du göttlihs Feur, entzünte 
mein Gebet, wenn deine Brunft 


in meiner Bruſt entfiche! dic Anz . 


dacht laß mein Herz durchdringend 
fühlen, und dir darin zum Ruhm 
mit Freuden fpielen. 

12. Gieb den Geſchmack der 
künftgen Welt mir ein, der ſuͤßer 
ift als Honig, Milh und Wein; 
laß Chriſti Sinn in mir geboren 
werden, und tilge, was fih fehnt 
nad) diefer Erden. 

13. Bewohn mid ganz, dein 
güldnes Tempelhaus, und füll es 
ganz mit Herrlichkeiten aus; ad! 
heilge mih, wie du der Heilge 
heißeſt, und unfern Sinn ber 
Suͤnd und Wele entreißett. 

14. Wirſt du, o Lebensgeift! 
dies an mir thun, fo werd ich 
recht von meinen Werfen ruhn; 
und fo du mich inmwentig wirft 
verneuren, fo Fann ich jeden 
Tag ein Pfingftfeft feiren. 
270. Me. Helft mir Gott's ©. 
75% euch, ihr Ehriften alle, 

GOtt ſchenkt uns feinen 
Sohn! lobt ihn mit großem Schalle, 
er ſchickt vons Himmels Thron 
uns ſeinen werthen Geiſt, der uns 
durchs Wort recht lehret, des 
Glaubens Licht vermehret, und 
uns auf Chriſtum weiſt. 
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2. Er laͤſſet offenbaren, als un⸗ 
ſer hoͤchſter Hort, uns, die wir 
Thoren waren, das himmeliſche 
Wort: Wie groß iſt ſeine Guͤt! 
nun koͤnnen wir ihn kennen, und 
unſern Vater nennen, der uns 
allzeit behuͤt't. 

3. Verleih, daß wir dich lichen, 
o GOtt von großer Huld! durch 
Suͤnd did nicht betrüben, vergich 
ung unfre Schuld, führ ung auf 
ebner Bahn, hilf, daß wir dein 
Wort hören, und thun nad deis 
nen Lehren; das ift recht wohl 
getban. 

4. Bon oben her ung fende den 
Geift den edlen Gaſt, der ftärker 
ung behende, wenn uns drüde 
Kreuzeslaft; £röft ung in Todes⸗ 
yein, mad) auf die Himmelsthuͤre, 
uns mit einander führe zu deinem 
Sreudenfchein. 


271. Mel. GDtE des Himmels u. 
(Sit der Gnaden, fich, ich ſtelle 

dir mein krank Gedaͤchtniß 
dar, welches chmals * cine Quelle 
unerfhöpfter Kräfte war; aber 
nun faft ganz verfiegt, und fehr 
dd und wuͤſte licat. 

* im Gtande der Unſchuld. 

2. D wie leer, wie voller Sams 
mer, iſt nunmehro von Natur 
meiner Eeelen Vorrathskammer. 
Ach! ich fehe Feine Epur von dem 
vor'gen Ueberfluß, den ich jene 
entbehren muß. 

3. Samml' ich mieder etwas 
Gutes in die leeren Fächer ein, 
und wii nunmehr guten Muthes 


‚über meinem Vorrath ſeyn; ad! 


fo raube des Satans Lit wieder, 
was geſammlet iſt. 

4. O wie ploͤtzlich wird vergeſ⸗ 
ſen meine Suͤnd und meine 
Pflicht! was mir Guts wird zus 
gemeſſen, leider! das behalt ich 
nicht. Ach! wie bald eilt GOttes 
Wort doch aus dem Gedaͤchtniß 
fort. 

5. Oft hab ich mir vorgenom⸗ 

M2— men’ 
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men: diefe Wahrheit fol gewiß 
mir nihe aus dem Sinne kom— 
men. Aber, o der Zinjternik! ch 
ich noch zu Haufe bin, flauche fie, 
wie ein Vogel, hin. 

6. Geift der Gnaden, ad) 
befprenge mein Gedachtnif 


mit dem Blut, das da deckt 


der Sunden Menge, Das da 
löfcht die ewge Glur. sEigne 
das Derdienft mir zu, das da 
wirket Fried und Ruh. 

7. Dein unendliches Erbarmen 
überfhatte* den Verſtand, ſende 
deine Kraft mir Armeun; ſetz in 
einen beffern Stand mein. Ger 
daͤchtniß, das fo ſchwach, geh ihm 
mit Erinnern nad. * d- i. erleuchte. 

8. Kann ich mich oft nicht bes 
finnen auf das Wort, das id ges 
hört; werd ich mit Betruͤbniß ins 
nen, wie fih meine Schwachheit 
mehrtz ad, fo falbe Haupt und 
Seel, theurer Geiſt, mitdeinem Del. 

9, Laß mein arm Gedaͤchtniß 
merken einen Einfluß deiner Kraft 
die da kann die Matten ftärfen, 
die ein neues Leben ſchafft. Fuͤhr 
mir wicder zu Gemuͤth, was die 
Schwachheit mir entzicht. 

30. Faͤllt mir in Verſuchungs⸗ 
ſtunden Fein erwuͤnſchter Troſt⸗ 
ſpruch bei; liegt mein Geiſt, als 
wie gebunden; ach! ſo mach ihn 
wieder frei. Floͤß ihm in der 
Todespein noch ein Wort des 
Lebens ein. 

272. M. Sollt ih meinem GOtt. 
cift der Kraft, der Zucht und 
Liche, der fih in die From⸗ 
men fenfe, und. die Wohlthat feis 
ner Triebe GOtt ergebnen Sees 
len ſchenkt; Seelen, die das Arge 
haſſen, und die feſt entſchloſſen 
ſeynd, daß ſie ſich vom boͤſen Feind 
nicht mehr wollen treiben laſſen. 
Laß auch mich in Freud und Pein, 
deiner Triebe fähig fepn. 
22 Laß dein Lichte den Sinn 
erfüllen, zu erkennen meine Pflicht; 
Beige aber guch den Willen durch 
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ein mädtiges Gewicht, meine 
Pflichten zu vollbringen. Wenn 


mir Kraft und Nachdruck fehle, 


wenn mih Kalt und Ohnmacht 
quält, fo laß Kräfte in mich drins 
gen; und regiere meinen Geift, 
das zu thun, was du mir heiße. 

3. Treib mid zu des Mitelerg 
Wunden, wenn men Enders 
elend groß. Treib mih in Ders 
fuhungeftunden in der Gnade 
ſichern Schooß. Treib mich an, 
getroſt zu kaͤmpfen, und durch eis 
nen ernſten Streit mit Gebet und 
Wachſamkeit meinen aͤrgſten Feind 
zu dämpfen. Treib mid auf der 
Helgen Bahn flets zum Lauf 
und Wachsthum an. 

4. D wie fanfe ift dieſes Treis 
ben, und wie Fräftig doch dabei! 
Es läßt niemand muͤßig bleiben, 
es macht von der Traͤgheit frei; 
es bezwingt mit Liebesſcilen das 
gefeſſelte Gemuͤth, daß es ſich mit 
Luft bemüht, zu der Schuldigkeie 
zu cilen. Es läßt weder Raſt noch 
Ruh, ja «8 nimmt befländig zu. 

9. Geiſt der Kraft, der Zucht 
und Liche, treib auch mih zum 
Guten an. Mach durh deine 
flarfen Tricbe mir zum Laufen 
freie Bahn; fo geb ih in Spott 
und Leiden, in die tieffte Schmach 
binab; fo geh ih durh Tod und 
Grab zu des Paradiefes Greuden. 
Ad) wie füh, o Geift der Zucht, 
ift mir deiner Triebe Frucht! 


273. M. Werde munter, mein ©. 


+5 gich einen milden Res 
K gen, ‚denn mein Herz iſt 
duͤrr wie Sand; Dater, gieb vom 
Himmel Ergen, tränfe du dein 
durſtigs Land;* Laß des Heilgen 
Geiſtes Gab über mid von eben 
ab wie die ſtarken Ströme fliehen, 
und mein gene Herz durchgießen. 

-* das nach dir lechzende Herz. 
2. Kann ein Bater hierauf Erden, 
der doch bös iſt von Natur, Ras 
lieben 
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gute Gaben nur; follteft du denn, 
der du heiße guter Dater, deinen 
Geift mir nicht geben, und mid) 
laben mit den guten Himmels: 
gaben? ' 

3. JEſu, der du hingegangen 
gu dem Vater, fende mir deinen 
Geiſt, den mic Verlangen ih er⸗ 
warte, HErr, von dir; laß den 
Zröfter ewiglich bei mir fepn, und 
Ichren mid in der Wahrheit feft 
‚gu fichen, und auf dich im Glau— 
ben fehen. 

4. Heilger Geift, du Kraft der 
Srommen, fehre bei. mir Armen 
ein, und fey taufendmal willkom⸗ 
men, laß mih Leinen Tempel 
ſeyn! fäubre du nur felbit das Haus 
meines Herzens, wirf hinaus alles, 
was mid hier kann fcheiden von 
den füßen Himmelsfreuden. 

5. Schmuͤcke mid) mit deinen 
Gaben, made mid neu, rein und 
ſchoͤn; laß mich wahre Liebe haben, 
und in deiner Gnade fichn; gıch 
mir einen ftarten Muth, heilige 
men Fleiſch und Blur,* lehre 
mid vor GOtt hintreten, und im 
Geift und Wahrheit beten. 

‚ *.d. i. meinen ‘Leib und Ceele. 
4 Thefjal. 5; 23. 
6. So will ih mid dir erge⸗ 
ben, dir zu Ehren fol mein Einn 
dem, was himmliſch ift, nachſtre⸗ 
ben, bis ich werde fommen hin, 
da, mit Vater und dem Eohn, 
dich, im hoͤchſten Himmelschron, 
ih erheben kann und preifen mit 
den füßen Engeleiwifen. 


274. Mel. Sch aus, mein Herz. 


19% Dater, ſende deinen 
Geiſt, den uns dein Sohn 

erbitten heißt, aus deines Him—⸗ 
miels Höhen., Wir bitten, wie er 
uns gelchrt, laß uns doch ja nicht 
unerhört von deinem Throne gehen. 

2. Kein Menſchenkind hier auf 
der Erd ift dieſer edlen Gabe 
merth, bei uns ift fein Verdienen. 
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Hier gilt gar nichts, als Lich und 
Gnad, die Chriſtus uns verdienet 
bat mit Buͤßen und VBerfühnen. 

3. Es jammert deinen Baterfinn 
der große Sammer, da wir hin, 
durch Adams Fall, gefallen. Durch 
diefes: Gaben it die Macht des 
böfen Geiſtes leider! bracht auf 
ihn, und auf uns allen. 

4. Wir halten, Herr, an uns 
form Heil,* und find gewiß, daß 
wir dein Theil. in Chrifto werden 
bleiben ; die wir, durd feinen Tod 
und Blut, des Himmels Erb und 
hoͤchſtes Gut zu haben, treulich 
glaͤuben. 

* d.i. wir halten uns im Glauben an 

das, was Ehriftus erworben hat. 

5. Und das ift auch cin Gnas 
denwerf, und deines Heilgen Geis 
ſtes Staͤrk, in uns, ift fein Vers 
mögen. Wie bald würd’ unfer 
Glaub und Treu, HErr, wo du ung 
nicht ſtuͤndeſt bei, fih in die Aſche 
legen.* ” d. i. zunichte werden. 

b. Dein Geift hätt unfers Glau⸗ 
bens Licht, wenn alle Welt dawi⸗ 
der fiht mit Sturm und. vielen 
Waffen; und wenn auch gleich 


der Fuͤrſt der Welt felbft wider 


uns fih legt ine Geld, fo kann er 
doh nichts fhaffen. 

7, Wo GDttes Geiſt iff, da 
ift Eieg, wo dieler hilft, da wird 
der Krieg * gewißlich wohl ablaus 
fen. Was iſt doch Eatans Reich 
und Stand? wenn Gottes Geiſt 
erhebt die Hand, füllt alles übern 
Haufen. | 

” gegen Fleiſch, Welt und Eatam. 

8. Gr reißt der Höllen Band 
entzwei, er troͤſt't, und macht das 
Herze frei von allem, was ung 
kraͤnket. Wenn unsdes Ungluͤcks 
Wetter ſchreckt, fo it ers, der uns 
ſchuͤtzt und deckt viel beffer, als. 
man denfet. 

3. Er macht das bittre Kreuze’ 
süß, iſt unfer Liche in Zinfterniß, 
führe uns, als feine Schaafe, — 
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uͤber uns fein Schild und Wacht, 
dag feine Heard in tiefer Nacht 
mit Ruh und Sriede fchlafe. 

10. Der Geift, der GOtt vom 
Himmel giebt, der leitet alles, was 
ihn liebt, auf wohlgebahnten We⸗ 

en; er ſetzt und richtet unfern 

ß, daß er nicht anders treten 


muß, als wo man findet Segen. 


11. Er macht geſchickt und rüftet 


aus die Diener, die des HErren 


Haus in diefem Leben bauen; er 
ziert ihr Herz, Muth und Ders 
ftand, läßt ihnen, was uns unber 


Fannt, zu unferm Beſten ſchauen. 
12. Er Öffnet unfers Herzens. 


Thor, wenn fie fein Wort in unfer 
Dhr, als edlen Saamen, ſtreuen. 
Er giebet Kraft demfelben Wort, 
und wenn «8 füllet, bringt ers 
fort, und läße es wohl gedeihen. 

13. Er lehret uns die Furcht des 
Herrn, licht Reinigkeit, und woh⸗ 
net gern in frommen keuſchen 
Seelen; was micdrig ift, was Zur 
gend ehrt, was Buße thut, und fid) 


befehrt, das pflegt er zu erwaͤhlen. 


14. Er ift und bleibe uns ftets 
getreu, er fteht uns au im Tode 
bei, wenn alle Ding’ abftehen; 
er lindert unfre legte Quaal, läßt 
uns hindurd ins Himmels Saal 
getroft und fröhlich gehen. 

15. O felig, wer im diefer Belt 
läge diefem Gafte Haus und Zelt 
in feiner Seel auffchlagen! - IBer 
ihn aufnimmt in diefer Zeit, den 


wird er dort zur ewgen Freud in 


GoOttes Hütte tragen. 

16. Nun, HErr und Bater aller 
Guͤt, Hör unfern Wunfh, geuß 
ins Gemüth uns allen diefe Gabe! 
gieb deinen Geift, der uns allhier 
regiere, und dort für und für im 
ewgen Leben labe! 

275. Me. Was mein Gott will. 

Na): iſt das rechte Jubelfeſt 
| der Kirchen angegangen, dar: 
an ein Glanz fidy -fehen läßt des 
Geiſtes, den empfangen der Zün- 
ger Schaar, welch' offenbar von 
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dieſem Himmelsregen benetzet ifl. 
Dies, o mein Chriſt! kann Herz 
und Muth bewegen. 

2. Auf! meine Seel, auf! und 
vernimm, wie doc in allen Gaffen 
gehöret wird die Freudenſtimm: 
Euch iſt die Sünd’ erlaffen, nun 
ſeyd ihr frei, «8 iſt emtzwei der 
Holen Strid. Mit Beren jetzt 
jedermann im Glauben Fann zu 
GOtt getroſt hintreten. 

3. Nun wird das Evangelium 
auf einem Wunderwagen * des 
werthen Geiftes weit herum ges 
führet und getragen. O welch ein 
Schatz, der feinen Plag bei from⸗ 
mer Seelen fuher! Wer den 
nicht nimmt, und ihm zuſtimmt, 
bleibe ewiglich verfluchet. 

* ©, Heſek. 1, 14. f. 

4. Dier ſchauet man des Glaus 
bens Gold, hier wird man frei 
von Stunden, hier läßt ein reicher 
Gnadenhold ſich uͤberfluͤſſig finden. 
Hier iſt das Brod, das in der 
Noth kann unſre Seelen laben; 
hier finden ſich fuͤr dich und mich 
viel tauſend ſchoͤne Gaben. | 

5. Heut. bat der große Himmels⸗ 
HERR Herolde * ausgeſendet. 
Schaut feine tapfre Prediger, die 
haben ſich gewendet an manchen 
Ort, da klingt ihr Wort: Thut 
Buß, ihr Leut auf Erden! dies 
iſt die Zeit, welch' euch befreit, 
und laͤſſet ſelig werden. 

das find Leute, die im Namen des 

Koniges etwas ‚öffentlich er 

6, Es laͤßt die wunderſchoͤne 
Braut * ſich hören auf den We⸗ 
gen, fie tritt hervor und fehreiet 
laut; da kommt nun cuer Ser 
gen, macht auf die Thür, jetzt gebt 
herfür der Geift mit Pracht und 
Ehren; der will in euch fein herts 
lichs Reich erbauen und vermehren. 

d. i. die Chriſtliche Kirche. 
7. Seht, hier iſt lauter Troſt 
und Licht, ſeht, hier find Gnaden⸗ 
zeihen; hier darf Ein Chriſt ſich 
fürdten nicht, hier muß der Ser 
. tan 
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tan weichen. Des Hoͤchſten Mund 
macht einen Bund mit Juden 
“und mie Heiden. Trotz! jeder⸗ 
mann, nun nichts uns kann von 
Gottes Liebe ſcheiden. 

8. O großer Tag! o guͤldner 
Tag! deßgleichen mie geſehen. 
O Tag! davon man ſagen mag, 
daß Wunder ſind geſchehen im 
Himmelreich, als auch zugleich 
hier unten auf der Erden. GOtt 
faͤhret auf, des Geiſtes Lauf muß 
uns hienieden werden. 

9. Der Juͤnger Zungen gleichen 
ſich den ſchallenden Poſaunen, 
ihr Haupthaar brennet wunder⸗ 
lich, das Volk will ſchier erſtau⸗ 
nen. Es bricht heraus in ihrem 
Haus ein Wort von großen Tha⸗ 
tn. O welch cin Glanz, der 
himmliſch ganz, ift auf dies Volk 
geratben! 

10. Es Laffen ſich Luft, Feu'r 
und Wind vol Wunder ſchn und 
hören, welch', ob fie wohl nice 
einig find, hier niemand doch vers 
fehren. Des Windes Kraft viel 
Nusen ſchafft, es kann die Schwa⸗ 
chen ſtaͤrken; wer ihn nur hat, 
kann Troſt und Rath in aller 
Truͤbſal merken. 

11. O großer Tag! nun wird 
der Geiſt vom Himmel ausgegoſ⸗ 
ſen, der Geiſt, der uns der Welt 
entreißt, und uns als Reichsge⸗ 
noſſen, nad) dieſer Zeit zur Selig⸗ 
keit durch JEſum laͤſſet kommen. 
Ach, wuͤrd' ich bald auch derge⸗ 
ſtalt an dieſen Ort genommen! 

12. O guter Geiſt! regiere doch 
mein Herz, daß ich dich liebe, und 
nicht mehr zieh am Suͤndenjoch, 
hinfort kein Unrecht übe. HErr, 
laß mich bald des Feu'rs Gewalt, 
das himmliſch heißt, empfinden, 
und alle Noth, ja ſelbſt den Tod 
durch ſolche — 


T omm, GHtt Schöpfer, * 
Heiliger Geiſt beſuch das 
Herz der Menſchen dein, mit 
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Gnaden fie füll, wie du weißt, daß 
dein Geſchoͤpf fell vor dir feyn. 
* ©. Pfalm. 33, 6 


. . m. , 0. 4 j 
‚2. Denn du der Tröfler big ges 
nanut, des Allerhoͤchſten Gabe 
theur, ein’ geiftlih Salb an uns 
gewandt, des Lebens Brunnen, 
Lieb und Feur.“ 

d. i. der unſer Beſtes ſuchet, aber 

auch ſcharf züchtiget. 

3. Zuͤnd uns ein Licht an im 
Verſtand, gieb uns ins Herz der 
Liebe Brunft, das ſchwach' Fleiſch 
in uns, dir bekannt, erhalt feſt 
deine Kraft und Gunſt. 

4. Du biſt mit Gaben ſieben⸗ 
falt* der Fing'r** an GSttes 
rechter Hand, des Vaters Wort 
giebſt du gar bald mit Zungen * 
frei in alle Land. | 

* d. i. mannigfalt und volllommen. 

ni. die Rraft. *d.i. Epraden. 

5. Des Feindes Lifb: treib von 
uns fern, dein Fried' ſchaff bei 
ung deine Gnad, daß wir dein'm 
Leiten folgen gern, und meiden 
unfrer Seelen Schad. 

6. Lehr uns den Vater Tonnen 
wohl, darzu JEſum Eprift, feis 
nen Sohn; daß wir des Glaus 
bens werden voll, dich, beider * 
Seift, recht zu verftahn. 

° nämlich ded Baterd und Eohneb. 

7. GOtt Vater ſey Lob und dem 
Sohn, der von den Zodten aufers 
fund, dem ZTröfter fey daffelb ges 
than, in Ewigkeit zu aller Stund. 

277. 
+ omm, Heiliger Geift, erfüll 
die Herzen deiner Glaͤubi⸗ 
gen, und entzünd im ihnen das 
Teuer deiner Goͤttlichen Liebe, der 
du durh Mannigfaltigkeit der 
Zungen * die Voͤlker der ganzen 
Melt verfammiet haft in Einige 
keit des Glaubens. Halleluja, 
Halleluja. 
d. i. Sprachen. Apoſt. Geſch. 1,8.11. 
278. 


omm, Heiliger Geiſt, HEr⸗ 
7 re GHtt, erfühl mit deiner 
Gnaden 
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Wind! gieb, daß ſich ein Leben* 


Gunaden Gut deiner Gläubigen 


Herz, Muth und Sinn, dein’ 
bruͤnſtig Lich entzänd in ihn'n; 
6 Herr, durch Deines Lichtes 
Glanz zu dem Glauben verſammlet 
haft das Volk aus aller Welt 
zungen, das ſey dir, HErr, zu Lob 
gefungn. Halleluja, Dalleluja. 

2. Du heiliges Licht, edler Dort, 
laß uns leuchten des Lebens Wort, 
und Ichr uns GDrt recht erkennen, 
von Herzen Vater ihn nennen. 
D HERR! behuͤt vor fremder 
Lehr, daß wir nicht Meifter* fus 
hen mehr, denn JEſum Chriſt 
mit rehtem ©lauben, und ihm 
aus ganzer Macht wertrauen. 
Halleluja, Halleluja. | 

* felia zu werden. 

3 Du 
Troft, nun Hilf uns fröblih und 
getroft in deinem Dienft beitändig 
bleiben, die Trübfal uns nicht abs 
treiben. O HErr, durd dein’ 
Kraft. uns bereit, und flärf des 
Fleiſches Bloͤdigkeit,* daß wir hier 
rieterlich ringen, durch Tod und 
Leben zu-dir dringen. Halleluja, 
Halleluja. 
d. i. Schwachheit und Zaghaftigkeit. 


279. M. ©. Freil. Geſ. 2. T. p. 167. 

omm, himmliſcher Regen! er⸗ 

quicke die Erde; komm, Hei⸗ 
liger Geiſt, damit die Verheißung 
erfuͤllet bald werde, die JEſus 
anpreiſt; er wolle ein duͤrres und 
lechzendes Herz mit Waſſer erfuͤl⸗ 
len, und allgemach ſtillen den ſeh⸗ 
nenden Schmerz, den ſehnenden 
Schmerz. 

2. Komm, Waſſer des Lebens! 
laß Stroͤmelein fließen auf dieſes 
dein Land, das unter der Truͤbſal 
vertreckenen muͤſſen, dein Erbe 
genannt; ſieh, wie mein Herz in 
mir ſo ſeufzet und ſtoͤhnt, und ſich 
pl ee Pi ganz zu ums 

gen, recht aͤngſtiglich ſehnt 
vet Ängfüiglig — N 

. omm, Hieblihes -Saus 
fen? belebe die Seele! Iehendiger 


heilige Brunſt, füßer 


in finfierer Höhle des: Keibes ent⸗ 
zuͤnd. Mark, Adern und Beine 
erſtarren im Lauf; dein Odem 
des Mundes, und Zeuge des Ban⸗ 
des, der wecke fie auf 2, Sa 
*. nämlich ein neues geiſtliches Leben. 
4. Komm! Tröfter der Bloͤden! 
und flärfe die Sinnen! komm, 
füßefter Wein! und laß, durch den 
Zufpruch der Liebe, zerrinnen die 
fhmerzlihe Pein des ſchuͤchternen 
Herzens; fo wird es geſchehn, daß 
ih zu dem Beten kann freudiger 
treten, und vor dir beſtehn. :,: 


5. Komm, Stärke der Ediwas 
chen! erquicke die Glieder, -balfas 
mifche Kraft!* Ermanne den Muͤ⸗ 
den und Kranken doch ivicder, herz? 
ftärfender Saft! fo ward ih im 
Kämpfen der Liebe darauf nicht 
wieder erfalten, und beſſer anhals 
ten im heiligen Lauf. 2,2, | 

d. i. die und vor dem ewigen Ver⸗ 

derben bewahret. 


6. Komm, Lehrer der Schüler! 
dich will ih erwaͤhlen; du bringeft 
herfür, was fonften verborgen ges 
wefen der Seelen; ich finde in dir 


‚mehr, als mir dur vieles Bemüs 


hen’ wird fund; recht wichtige Gas 
hen, die weiſ und Flug maden, 
die Ichret dein. Mund. :,: 

7. Komm, Klarheit der Blins 

den! und öffne die Augen, komm, 
glänzendes Licht! weil: in. mir die 
Augen der Seelen nichts taugen, 
ch diefes anbricht. Laß deine Ers 
leuhtung mein Herze durdigehn, 
fo werd ih im Lichte dein Onas 
dengefihte in Ewigkeit ſehn. :,: 
. 8. Komm, heiliges Dele! und 
falbe die Kräfte der Eeclen mit 
dir; verrichte im Herzen die Gna⸗ 
dengefhäfte, und wirfe in mir, 
was Tugend und Früchte des Geis 
fies allein man pfleget zu nennen; 
laß lichterloh brennen den göttlis 
den Schein. ,: 

9. Komm, Fuͤhrer der Kinder! 

und 
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und lenke den Willen nach deinem 
Gebot; laß deinen Befehl mid) 
getreulich erfüllen, bis endlich der 
Tod mich, nah hier im Sricde 
vollendetem Lauf, durch zeitliches 
Leiden, zur ewigen Freuden fuͤhrt 
himmelwaͤrts auf. :,: 

10. Komm, himmliſche Taube! 
und laſſe dich nieder, in Wahr⸗ 
heit und Treu, auf deine im Geiſte 
vereinigte Glieder, verbinde aufs 
neu die Derzen im Liebe; gich, 
daß fie forehin aufrihtig verfahren, 
und immer bewahren den göttlis 
hen Sinn. :,: 

11. Komm, 5 der Seelen! 
und gieb dem Gewiſſen beſtaͤndige 
Ruh, und laß mich des himmli⸗ 
ſchen Troſtes genießen; tritt naͤher 
herzu, und ſprich zu der Seelen 
dies troͤſtliche Wort: Sey wieder 
zufrieden, denn ih bin hienieden 
dein ſicherer Dort. :, 

12. Komm, Flamme der Liche! 
mein Herze entzünde in heiliger 
Brunft; gieb, daß fih mein Herz 
mit dem deinen verbinde, du himm⸗ 
liſche Gunſt! rihe aut in der 
Seelen dein Liebespanier, 1 fo 
will ih mein Leben zu eigen dir 
geben in Liebesbegier. :,: 

13. Komm, Duelle der Freuden! 
erfüll das Gemüche mit himmli⸗ 
ſcher Luft; es ſey mir dein Vor⸗ 
ſchmack der goͤttlichen Guͤte alleine 
bewußt. Weil dieſem Vergnuͤgen 
ſonſt keine Luſt gleicht, ſo hat der 
gefunden hoͤchſtſelige Stunden, 
wer diefes erreicht. :,: 

14. Komm, Zeuge der Kinds 
fhaft! hilf Abba 4 mir fingen 
aus Eindlihem Geift, und druͤck 
die Gewißheit von himmliſchen 
Dingen, die dein Wort verbeißt, 
das Eicgel des Erbes, ins Herze 
hinein; fo werd ih in Freuden 
mein Herze hier weiden, und felig 
fhon fepn, und felig ſchon feyn. 
250. M. Bon GDrt will ich nicht. 
T omm, fomm, o Dimmels 

taube! komm, komm, o 
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werther Geift! komm, komm, dies 
weil mein Glaube did ſchon wills 
fommen heiße; komm', kehre bei 
mir ein! es ift, wie ſichs gebühret, 
mein Herz fhon ausgezieret, das 
fol dein Luſthaus ſeyn. 

2. Dein SEfus hat die Meye 
des Glaubens drein gepflanzt, und 
«8 mit Buß und Reue, als cinen 
Zaun, umfhanzt; er hat «8 zus 
bereit’t gleich einem hohen Throne, 
in welchem nunmehr wohne felbft 
die Dreifaltigkeit. 

3. Komm, komm, du güldner 
Regen, befeudte meinen Sinn! 
fomm, ſchuͤtte deinen: Segen auf 
alle Srommen hin! Laß deinen 
Liebesbach mit reihen Strömen 
fließen, und derer Ders begießen, 
die da ſind matt und ſchwach. 

4. Du bift ein Mund der Bloͤ⸗ 
den, der Armen Schag und Gut, 
cin Gafthof in ‚der Deden,* der 
hart Erſchreckten Muth, cin Weg 
dem, der da irrt, der Blinden 
Licht und Sonne, der herzbetrübs 
tn Wonne, der Kranken Arzt 
und Wirth. * 


»wo die Seelen in ber Wüſte dieſer 
Welt Ruhe und Sicherheit finden. 


5. Du kannſt die. Herzen lenken 
in einem Blick und Nu; wenn 
Menschen Arges denken, fo fprichft 
du Nein dazu, machſt ihren Rath 
zu Spott, kannſt ihren Hochmuth 
ſchwaͤchen, daß jeder drauf muß 
ſprechen: Seht, das thut unfer 
GOtt! 

6. Du biſt ein Glanz der Truͤ⸗ 
ben, der Muͤden Ruh und Stab, 
der Sehnenden Belieben, treibſt 
allen Kummer ab! du hebeſt auf 
den Stuhl;z* doch wer in hohen 
Sachen fih groß und hoch will 


machen, den wirfit du in den Pfuhl. 
— Que. 1, 51. 52. 


7. Dft, wenn «5 mit den Deis 
nen jetzt ſcheinet aus zu ſeyn, und 
die Tyrannen meinen, fie wärens 
nur allein, weil niemand ſteuren 
kann; fo pflegeft du dein ame 

” 
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in ihnen zu erweden, und flürzeft 
Roß und Mann. 

8. Will Pharao gleich denken, 
durch unerhörte That dein Iſrael 
zu kraͤnken, fo weiße du doch ſchon 
Kath; wenn er der Srommen 
Schaar die: Arbeit heiße verdop⸗ 
peln, und Stroh zufammen flops 
peln, fo ſchickſt du Moſen dar. 

9. Nun wohl, ich will auch 
trauen, du werdeſt bei mir ſtehn, 
und alles Ungluͤcksdraͤuen voruͤber 
laſſen gehen; wenn vor der Welt 
mit mir es ſcheinet, wie geſche⸗ 
hen, laͤſſ'ſt du die Allmacht ſehen, 
und zieheſt mich herfuͤr. | 

10. Drum fomm, o Troft von 
oben! komm, Echre bei mir ein, fo 
kann im größten Toben id) ftill und 
muthig ſeyn; dir ift mein? Angft 
befanne! im äraflen Ungewitter 
guckſt du ſchon durchs Begitter, 
bald hinter meiner Wand. * 

* d. i. du haft achtauf mich, und naheſt 
dich mit deiner Hülfe. Hobel. 2, 9. 
231. Me. GDte des Himmels u. 
+ omm, o komm, du Geift des 

DV Lebens, wahrer GOtt von 
Ewigkeit! deine Kraft ſey nicht 
vergebens, ‚fie. erfüll ung jederzeit; 
fo wird Geift und Licht und Schein 
in dem dunkeln Herzen ſeyn. 

2. Gieb in unſer Herz und Sin⸗ 
nen Weisheit, Rath, Verſtand 
und Zucht, daß wir anders nichts 
beginnen, “denn was nur dein 
Mille ſucht; dein Erkenntniß 
werde groß, und mad) uns vom 
Irrthum los! 

3. Zeige, HErr, die Wohlfahrts⸗ 
ftege; * das, was hinter uns ges 
tban, räume ferner aus dem We⸗ 
ge, ſchlecht und recht fey um und 
anz wirfe Reu an Sünden ftatt, 


wenn. der Fuß geitrauchelt hat. 
* d. i. den rechten Weg zur Ge 


igkeit. 
4. Laß uns ſtets dein Zeugniß 
fühlen, daß wir GOttes Kinder 
find, die auf ihm alleine zielen, * 
wenn fe Noth und Drangfal 


Von GOTT dem Beiligen Geifte. 


finde; denn des Vaters liche Ruth 
iſt ung allewege gut. J 
* ». i. als ihren Helfer anfehen. 

5. Reiz uns, daB wir zu ihm 
£reten. frei mit aller Freudigkeit; 
ſeufz' aud) in uns, wenn wir bes 
fen, und vertritt uns allezeit, fo 
wird unfre Bitt' erhört, und die 
Zuperfiht gemehrt. 

6. Wird uns auch. nah Zrofte 
bange, daß das Herz. oft rufen 
muß: Ah mein, GOtt! mein 
GOtt! wie lange? ei fo mache 
den Beſchluß; forih der Seelen 
tröftlih zu, und gieb Muth, Ges 
duld und Ruh. 

7. O du Geiſt der Kraft und 
Staͤrke, dr gewiſſer neuer Geiſt! 
foͤrdre in uns deine Werke, wenn 
der Satan Macht beweiſt; * 
fhenE uns Waffen in den Krieg, 
und erhalt in uns den Sieg. 

* nämlich mit den feurigen Bieilen-bö« 
fer und fündlicyer Gedanken ung zus 
zuſetzen. 

8. HErr, bewahr auch unſern 
Glauben, daß kein Teufel, Tod, 
noch Spott uns denſelben moͤge 
rauben; du biſt unſer Schutz und 
GOtt; ſagt das Fleiſch gleich im⸗ 
mer nein, laß dein Wort gewiſſer 
ſeyn! J 

9. Wenn wir endlich ſollen ſter⸗ 
ben, ſo verſichre uns je mehr, als 
des Himmelreiches Erben, jener 
Herrlichkeit und Ehr, die uns un⸗ 
fer GOtt erkieſt, und nicht aus⸗ 
zuſprechen iſt. 

282. M. Von GDte will ih nicht. 

omm, Zröfter, fomm hernies 

der vom hohen Himmelsthron, 
auf Ehrifti Freund’ und Brüder ! 
fomm eilig, komm und wohn im 
Herzen allermeift, mit deinem 
Licht und Gaben und Zreudenöl- 
zu laben, komm, werther Heils 
ger Geiſt. 

2. Du biff ein Troft der Sroms 
men, gieß aus dein heilges Del, 
und laß es zu mir Eommen, daß 
fih mein Herz und Seel erfreuen, 
| — —— innig⸗ 
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inniglich; komm, Tröfter, zu er⸗ 
quicken die Seelen, die fih buͤcken 
im Geift demüthiglich. 

3. Laß allen Troft verfchwins 
den, den mir: die Welt vers 
fpricht bei ihrem Dienft der 
Sunden, der mich doch tröfter 
nicht; was JEſus mir anpreift, 
dem will ich fefte glaͤuben; du ſollſt 
mein Zröfter bleiben, du, o GOtt 
Heilger Geift! 

4. Du kannſt mein Herz erfreuen 
und Eräftig rüften aus, ja ganz 
und gar erneuen mein armes Ders 
zenshaus; drum komm, mein 
fhönfter Gaſt, und bleib in Tod 
und Leben, als Tröfter mir erge⸗ 
ben, bis mein Geſicht erblaße! 

5. Der du, als GOtt, ausgeheft 
vom Vater und-dem Sohn, und 
mid) im Geift erböheft zu GOttes 
Stuhl und Thron, kehr ewig bei 
mir ein, und Ichr mih IEſum ken⸗ 
nen, ihn meinen HErren nennen 
mit Wahrheit, nicht zum Schein. 

6. Du kommſt ja von dem 
Mater, der meine Seele licht, 
drum fen auch mein Berather; 
wenn mic die Welt betrübt, fo 
fomm und tröffe mich; und flärf 
in Kreuz und Leiden mein Herz 
mit vielen Sreuden, daß «8 er⸗ 
quicke fi. 

7. Ja zeug’. in meinem Her 
zen von JEſu ganz allein, von 
feinem Zod und Schmerzen, und 
feiner Wahrheit Schein, daß ich 
ganz überzeugt, Pein Bild in 
meiner Seelen, als IEſum 
mag erwäblen, bis fid) mein 
Herz ihm gleiche. 

8. Leit mich mit deinem Finger, 0 
Geift von GOttes Thron! und fey 
mein Herzbezwinger, daß mid) 
fein’ Schmach noch Hohn, Fein’ 
Zrübfal, Eeine Noth von meinem 

ſcheide; im Kreuz ſey meine 
reude, und a bis in den Tod, 


TR" bitten wir den Heiligen 
Geiſt um den rechten 
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Glauben* allermeift, daß er uns 
behüte an unferm Ende, wenn 
wir heimfahren aus diefem Elens 
de. Kyrieleis. des Herzens. 

2. Du werthes Licht, gieb ung 
deinen Schein, lehr uns JE⸗ 
fum Chriftum erkennen allein, 
daß wir an ihm bleiben, dem 
treuen Seiland, der uns bracht 
bat zu dem rechten Daterland. 
Kyrieleis. 

3. Du ſuͤße Lieb, ſchenk uns dei⸗ 
ne Gunſt, laß uns empfinden der 
Liebe Brunſt, daß wir uns von 
Herzen einander lieben, und im 
Friede auf einem Sinne bleiben. 
Kyrieleis. J 

4. Du hoͤchſter Troͤſter in aller 
Noth, hilf, daß wir nicht fuͤrch⸗ 
ten Schand noch Tod, daß in 
uns die Sinne nicht verzagen, 
wenn der Feind wird das Leben 
verklagen. Kyrieleis. 

284. Mel. Zion klagt mie Angſt u. 
+ O du allerſuͤßte Freude!“ o du 

allerſchoͤnſtes Licht! der 
dur uns im Lich und Leide unbefus 
chet laͤſſeſt nicht! Geiſt des Hoͤch⸗ 
ſten, hoͤchſter Fuͤrſt, der du haͤltſt 
und halten wirſt ohn Aufhoren alle 
Dinge, höre, höre, was ich finge. 

2. Du bift ja die befte Gabe, 
die ein Menſche nennen kann; 
wenn ich dich erwuͤnſch und habe, 
geb ich alles Wänfhen an;* ad! 
ergieb dich, komm zu mir in mein 
Herze, das du dir, da ich im die 
Welt geboren, felbft zum Tempel 
auserforen. | 

+». i. verlange id nichts mehr. 

3. Du wirft aus des Himmels 
Throne, wie cin Regen, ausge 
fhüre’t, bringft vom Vater und 
dem Sohne nichts als Lauter 
Segen mit; laß doch, o du wers 
ther Gaſt! GOttes Segen, den 
du haft, und verwalt'ſt nad deis 
nem Willen, mih an Leib und 
Eeele füllen. 

4. Du biſt weif und voll Ver⸗ 

fandet, 
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flandeg, was geheim ift, ift dir 
fund, zählt den Staub des klei⸗ 
nen Sandes, gruͤnd'ſt des tiefen 
Meereegrund. Nun du weiße 
auch zweifelsfrei, wie verderbt und 
blind ih fep! Drum gieb Weiss 
heit, und vor allen, wie ich möge 
GDLt gefallen. 

5. Du bift heilig, läßt di fins 
den, wo man rein und fauber iſt; 
fleuhft Hingegen Schand und 
Emden, wie die Tauben Stanf 
und Miſt. Made mid, o Gnas 
denquell, durch dein Waſchen rein 
und heil! Laß mich fliehen, 
was Du flieheft, gieb mir, was 
Du gerne fieheft. 

6. Du bift, wie die Schaͤflein 
pflegen, frommes Herzens, fanfteg 
Muths, bleibft im Lieben unbewes 
get, thuft uns Boͤſen alles Guts; 
ad! verleih und gieb mir auch 
diefen edlen Sinn und Braud, 
dab ih Freund’ und Keinde liche, 
feinen, den du liebſt, betruͤbe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur nicht 
verstößt; bleib ich von dir unge— 
ſchieden, ei! fo bin ih gnug ger 
tröft; laß mich ſeyn dein Eigens 
thum, ich verſprech hinwiederum, 
hier und dort all mein Vermoͤgen 
dir zu Ehren anzulegen. 

8. Ich entſage alle deme, was 
dir deinen Ruhm benimmt, ich 
will, daß mein Herz annehme nur 
allein, was von dir koͤmmt; was 
der Satan will und ſucht, will ich 
halten als verflucht, ich will ſei⸗ 
nen ſchuoͤden Wegen mich mit 
Ernſt zuwider legen. 

9. Nur allen, daß tu mid 
färfeft, und. mir treulich ſteheſt 
bei; Hilf, mein Helfer, wo du mer⸗ 
keſt, dab mir Hülfe noͤthig ſey; 
brih des böfen Feindes Einn, 
nimm den alten Willen hin, mad 
ihn allerdinges neue, dag mein 

Det ſich meiner freue. | 

10. Sey mein Retter, halt mich 
eben, wenn ih finke, fey mein 
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Stab; wenn ich fterbe, fep mein 
Leben; wenn ich liege, fep mein 
Grab; wenn ich wieder auferfich, 
ei! fo hilf mir, daß ih geb hin, 
da du in ew'gen renden wirft 
dein’ Auserwäplten weiden.. 


285. Mel. Wie fhön leuchtet der. 
+9 Heilger Geiſt! kehr bei 
ung ein, und laß ung 
feine Wohnung ſeyn; o komm, 
du Herzensfonne! Du Himmels⸗ 
licht, laß deinen Schein bei ung 
und in uns kraͤftig fepn, zu ſteter 
Freud und Wonne. Daß wir, 
in dir, recht zu leben uns ergeben, 
und im Beten oft deßhalben vor 
dir treten. 

2. Gieb Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, laß «8 wie Feuer 
immerfort in unſern Herzen bren⸗ 
nen;* daß wir GOtt Vater, ſei⸗ 
nen Sohn, dich, beider Geiſt, in 
einem Thron, für wahren GOtt 
bekennen. Bleibe, treibe, und bes 
hüte das Gemuͤthe, daß wir glaͤu⸗ 
ben, und im Glauben ſtandhaft 
bleiben. * ©. 2 Petri, 19. 

3. Du Quell, draus alle Weiss 
heit fleuße, die fih in fromme 
Erclen geußt, laß deinen Troſt 
uns hören, daß wir in Glaubens⸗ 
einigkeit auch andre in der Chris 
ftenheit dein wahres Zeugniß leh⸗ 
ren. Höre, Ichre, Herz und ©ins 
nen zu gewinnen, dic zu preifen, 
Guts dem Nächten zu erweifen. 

4. Steh uns flets bei mit deis 
nem Kath, und führ uns felbft 
den rechten Pfad, weil wir den- 
Meg nice wiſſen; gieb une Des 
ſtaͤndigkeit, daß wir getreu verblei⸗ 
ben für und für, wenn wir ung 
feiden muͤſſen. Schaue, baue, was 
zerriffen und gefliffen, dir zu trauen, 
und auf did allein zu. bauen. 

5. Laß ung dein? edle Balſam⸗ | 
fraft empfinden und zur Ritter⸗ 
fhaft* dadurch geſtaͤrket werden; 
auf daß wir unter deinem a 
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begegnen aller Geinde Trug, fo lang 


wir ſeyn auf Erden; laf dic) reiche 


li auf ung nieder, daß wir wies 
der Troſt empfinden, alles Ungluͤck 
überwinden. des Glaubens. 

6. O ſtarker Fels, und Lebens 
Hort! laß uns dein himmelſuͤßes 
Wort in unſern Herzen brennen, 
daß wir uns moͤgen nimmermehr 
von deiner weisheitreichen Lehr 
und treuen Liebe trennen. Fließe, 
giehe deine Güte ins Gemuͤthe, 
dag wir Eönnen Chriſtum unfern 
Heiland nennen. 

7. Du füßer Himmelschau, laß 
dih im unfre Herzen kraͤftiglich, 
und ſchenk uns deine Liebe, daß 
unfer Sinn verbunden fey dem 
Naͤchſten ſtets mit Lichestreu, und 
fi) darınnen übe. Kein Neid, 
fein Streit dic) - betrübe, reine 
Liebe wollit du geben, Sanft⸗ und 
Demuth auch daneben. 

8. Hılf, daß in wahrer Heiligs 
keit wir führen unfre Lebenszeit, 
ſey unfers Geiftes Stärke, daß 
uns hinfort ſey wohl bewußt; wie 
eitel iſt des Fleiſches Luft, und 
feine Sündenwerfe. Ruͤhre, führe 
unſre Sinnen und Beginnen von 
der Erden, bis wir Dimmelserben 
werden. R 


86. 
+ Heiliger Geiſt, o Heiliger 
GOtt! du Tröfter werth 
in aller Noch! du bift gefande vons 
Himmels Thron, von GOtt dem 
Dater und dem Sohn. D Hei— 
liger Geift, o Heiliger GOtt! 

2. D Heiliger Geiſt, o Heiliger 
GOtt, gieb uns die Lich’ zu dei⸗ 
nem Wort; zünd an in uns der 
Liebe Flamm, danach zu lichen 
alleſammt. O Heiliger ꝛc. 

3. O Heiliger Geiſt, o Heiliger 
GOtt! mehr unſern Glauben im⸗ 
merfort; an Chriſtum niemand 
glauben kann, es ſey denn durch 
dein’ Huͤlf gethan. O Heiliger x. 

4. O Heiliger Geiſt, o Heiliger 
SD! erleucht uns durch dein 


göttliche Wort; lehr uns den Bas 
ter Eennen fhon,* dazu auch feis 
nen lieben Eohn. D Heiliger ꝛc. 

» d. i. fchön, lieblich, recht. 

5. D Heiliger Geiſt, o Heiliger 
GStt! du zeigft die Thür zur 
Himmelepfort; laß uns hier kaͤm⸗ 
pfen riteerlih, und zu dir dringen 
ſeliglich; o Heiliger ıc. | 

6. D Heiliger Geiſt, 9 Heiliger 
GOStt! verlaß uns nie in Noch 
und Tod; wir fagen dir Lob, Ehr 
und Dank jegund und unfer Les 
benlang. D Heiliger Geiſt, 0 
Heiliger ED! 


287. Mel. Komm, Heiliger Geift, 


HErre GDtt. 
+9 Heiliger, 0 guter Geift! 

den Chriſtus felbft den 
Zröiter beißt, wir alle. glauben 
und befennen, du ſeyſt ein wahrer 
GDtt zu nennen; ein GOtt ſammt 
Vater und dem Sohn, «in gros 
fer GOtt ins Himmels Thron, 
ein GOtt, der ung mit feinen Gas 
ben in Noth und Tod kann Eräfs 
tig laben. Halleluja, Hallelujaäa. 

2. Du, HErr und Schöpfer 
diefer Welt, du haft das blaue 
Himmelszelt, dazu den Umkreis 
diefer Erden fammt Meer und 
Waſſer lafien werden. Des Hims 
mels Heer mit allem Pracht iff 
auch durch deinen Mund gemacht. 
Du halt, als GOtt, Leib, Seel 
und Leben im Anfang uns ja 
ſelbſt gegeben. Halleluja, x. 

3. In aller Welt iſt gar kein 
Ort, da du nicht ſchwebeſt fort 
und fort, wie ſolches in der Schrift 
zu leſen. Unendlich iſt dein Thun 
und Weſen. Fahr ich hinauf, fo 
find ih dich; fahr ih hinunter, 
fiebft du mich; koͤnnt ich der Welt 
am Ende ftehen, würd ich aud da 
dir niche entgehen. Halleluja ıc. 

4. Du bift der Geiſt der Wiſ⸗ 
fenfhatt, ſehr groß ift deiner Gott⸗ 
beit Kraft; was Menjhenwig 

nicht 
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nicht weiß zu finden, was fein 
Gehirn fonft kann ergründen, ers 
Eläreft du gar leicht und wohl; 
du weißt, was künftig werden foll, 
den Lauf und Aendrung dieſer 


Zeiten verkündigft du wohl gar. 


von weiten. Halleluja, x. 

5. Du haft dur der Prophe⸗ 
ten Mund der ganzen Welt ges 
machet Eund, was große Wunder⸗ 
ding auf Erden fih fünftig noch 
begeben werden. Du kenneſt ja 
des - Menfhen Herz, und deſſen 
Luft, Leid, Freud und Schmerz, 
ja fein Begehren, Hoffen, Sorgen 
iſt deiner Weisheit unverborgen. 
Halleluja, x. 

6. Du bift ein Geiſt der Stärf 
und Kraft, der durd fein’ herrlich’ 
GEigenfhaft kann große Sachen 
yollenbringen, fo gar den Satan 
felbft bezwingen. Du haft der 
Sünger Zung und Mund regiert, 
dab fie zur felben Stund auch 
vieler Sprachen wohl erfahren, 
recht hochbegabte Meifter waren. 
Hallduja, x. 

7. Wir gläuben auh, daß JE⸗ 
fus EHrift von dir, o HErr! gefals 
bet ift; drum bift du, der allein res 
gieret das Predigtamt, und treff⸗ 
lich zieret die Lehrer, daß in diefer 
Welt der SGortesdienft wird recht 
beftelle, vermittelft deiner theuren 
Gaben, fo wir nah allem Wunſch 
jegt haben. Halleluja, ꝛc. 

8. Du firafit die Welt durchs 
Predigtamt, die fih durch Süns 
den felbft verdammt, und Neinem 
Millen widerftrebet, in taufend 
Schand und Laftern Ichet. Du 
lehreſt auch, daß JEſus Chriſt 
das Heil der armen Suͤnder iſt, 
den ohne dich kein Menſch kann 
kennen, noch glaͤubig ſeinen Hei⸗ 
land nennen. Halleluja, ꝛc. 

9. Du biſt es, der uns neu ge⸗ 
biert, du biſt es, der den Glauben 
ätert. mit: Tugenden und gufen 
Berfen, wobei man foll den 


Glauben merken. Durh did - 
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wird auch des Fleiſches Luft fehr 
fein gedämpft in unfrer Bruſt, 
fogar, daß wir im Ehriftenorden 
find neugeborne Ehriflen worden, 
Halleluja, x. 

10. D werther Geift- daß wir 
in Ruh und Gnaden fichn, das 
fhaffeft du; du Haft die Suͤnden⸗ 
bahn vertilget, und die Berheißung 
uns verfiegelt. Du bift das rechte 
Gnadenpfand, du bift der Liebe 
ftärffles Band, und über Chriſti 
Keichegenoffen mit voller Maaße 
ausgegoffen. Hallcluja, ıc. 

11. Du hilfſt in dieſem Lebens⸗ 
fauf uns oft mit Sreuden wieder 
auf, daß wir getroft zum Himmel 
treten, im Geift und in der Wahr⸗ 
heit beten. Du ftärkeft uns ohn 
End und Zahl, und Hilft uns 
feufjen manchesmal, dag wir ung 
GOttes Guͤt erfreuen, und Abba ! 
lieber Vater! fchreien. Hallel. x. 

12. D Heiliger, o guter Geift ! 
den Epriftus unfern Tröfter heißt, 
laß uns in feiner Noch verzagen, 


Ach! hilf, daß wir es freudig wa— 


gen, durch diefes Thraͤnen Thal 
zu gehn. Laß mich im Kreuz auch 
herzhaft ſtehn; hilf du mir, HErr, 
dies vollenbringen, fo werd ich ewig 
dir lobfingen. Halleluja, Halle. 
288. M. Komm, Heiliger Geift, D. 
theurer Troͤſter, Heilger 
Geiſt! der du dich in die 
Herzen geußt, die ſich zu dir in 
Demuth Echren! ich flehe dich, mid) 
zu erhoͤren, und mein erkaltetes 
Gemuͤth durchs füße euer deiner 
Guͤt zu waͤrmen, und es ganz ers 
neuern, fo kann ich recht die Pfing⸗ 
ſten feiern. Halleluja, Halleluja. 
2. Durchdringe du mit deiner 
Kraft des Herzens harte Eigen⸗ 
ſchaft; zermalme dieſen Fels der 
Suͤnden, damit du dein Haus 
koͤnneſt finden. Ach! es iſt, leider! 
angefuͤllt mit dem, was Welt und 
Wolluſt ſtillt! es liegt noch feſt 
am Koth der Erden, wie kanns 
denn 
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denn deine Wohnung werden? 
Halleluja, Halleluja. 

3. Der Wille liebe die Zeitlich⸗ 
keit, und häle die Nahe für füße 
Freud, verläßt die Ruh’, das wahre 
Weſen, und will durds Todes 
Gift genefen. Dein theures Wort 
erkennt er nicht, ja ſchmecket nicht 
des Glaubens Licht, die fanfte 
Speife unfrer Seelen; wie Bann 
ih denn dich, Gaſt, ermwählen? 
Halleluja, Halleluja. 

4. So elend iſt des Herzens 
Haus, ah! kehre ein, und fege 
aus den Ehlamm und Koth der 
Sinfterniffen; ergängze, was dafelbft 
jerriffen. Zerflör das faule Süns 
denneſt, das fih auf Belial | vers 
läßt, undlaß mid aus der Knecht⸗ 
ſchaft geben, und in der füßen 
ie fichen! Halleluja, Halle⸗ 
uja. 

5. Du cdler. Pfingftgafl, dring 
berzu, und gieb der Seelen ihre 
Kuh, arbeite felbft an meinem 
Herzen, und zinde an. die Glau— 
benskerzen. Schlag deine Werk⸗ 
ſtaͤtt bei mir auf, und führe meis 
nen Lebenslauf, fo kann ich durch 
dein werthes Laben den innern 
Sabbath * in mir haben, Halle 
luja, Hallduja. 

° d. i. die wahre Ruhe ber Seelen. 

6. Du Geift der Kindfchaft, zei⸗ 
ge mir, wie ih in Andacht komm 
zu dir! ah! lehre mih von Ders 
sen beten, in wahrer Kraft vor dir 
zu tretın. Sch bin ganz laulic, 
ſtaͤrke mih, daß Herz und Seel 
entzünde fih, und bloß im dir die 
Hoffnung ferne, fo bat «8 den 
Schatz allır Schaͤtze. Halleluja, x. 

7. Leg du mir dieſes Zeugniß 
bei, daß ich ein Kind des Hoͤch⸗ 
ſten ſey, treib ſelbſten mich zu dei⸗ 


nen Wegen, daß ſich in mir die 


Luͤſte legen, und ih in wahrem 
Glauben kaun das Abba, Vater! 
fimmen an: geuß aus, durch dei⸗ 
ne ftarke Triebe, die Ströme GOt⸗ 
tes reicher Liebe, Hallel. ꝛe. 
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8. Umguͤrte mich in allem Streit 

mit wahrer Glaubensfreudigkeit, 
daß ich in deiner Kraft beſtehe, 
und nicht auf fremde Wege gehe. 
Du Geiſt der Weisheit, lehre 
mich, daß Herze, Geiſt und Seele 
ſich nach deiner hohen Weisheit 
ſehne, und von dir alle Macht 
entlehne, Halleluja, ꝛc. 
9. O Geiſt, regiere meinen 
Geiſt, daß er dir ſolge allermeiſt, 
daß er die Maur der Suͤnden 
breche, und Abba, Vater! in mir 
ſpreche. Laß Ruh und Fried im 
Herzen ſeyn, und floͤße deinen Troſt 
hinein, daß keine Suͤnd dich von 
mir treibe, und ich in deinem 
Bunde bleibe. Hallel. Halleluja. 


289. M. S. Freil. Geſ. 1.7. p. 219. 
B Vater, der du biſt 

ein Brunn, der unerſchoͤpf⸗ 
lich iſt, ein reiches Meer voll gus 
ter Gaben, die deine Kinder noͤ⸗ 
thig haben! hier nahet ſich zu 
deinem Thron ein armer Staub 
und ſchlechter Thon. 

2. Dein liebes Kind hat mid 
erweckt, und mir dein freundlich) 
Herz entdeckt. Ich foll nur bits 
ten, fuchen, Elopfen, du werdeft 
nicht dein Ohr verftopfen! Ich 
ſoll nur freudig zu dir gehn, du 
werdeſt mich gar gerne fehn. 

3. Wie fönnteft du auch anders 
thun? Die Liebe läßt dein Herz 
nicht ruhn, bis du mit deinen 
reihen Schaͤtzen auch deine Kins 
der kannſt ergögen. Ste fordern 
viel, Du giebeft viel; dies ift 
dein füßes Freudenfpiel. 

4. Kein Dater bietee einen 
Stein, wenn feine Kinder hung⸗ 
rig feyn; er läßt, wenn fie um 
Fiſche bieten, nicht Schlangen auf 
den Teller ſchuͤtten; er legt für 
ein verlangtes Ey nicht Scorpios 
nen ihnen bei. Ä 

5. Du aber bift vielmehr bereit, 
zu zeigen deine ag 

Y Die 
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Die Regungen der Baterherzen 
find nur wie angebrannte Kerzen 
von deiner großen Liebesglut. Sie 
find noch arg, und du bift gut. 

6. Eo ſchenke mir denn deinen 
Geiſt, den mir dein werther Sohn 
verheißt; laß mid) mit ihm und 
feinen Gaben in Glaubenskraft 
Gemeinfhaft haben. Laß ihn in 
mir das Abba ſchrein, und mir 
das Pfand des Erbes feyn. 

7. Erneure durd ihn meinen 
Einn, und zeud mein Derz zum 
Himmel hin, von allem Dienft 
der citeln Erden. Laß mid. von 
ihm regieret werden. Lehr mid 
durh feinen Unterriht, wie du 
gefinnt, was meine Pflicht. 

8. Laß ihn mit feines Lichtes 
Schein den Leieftern* meiner Wege 
fepn. Lab ihn mir deinen Sohn 
verflären, und ſteten Schutz und 
Troſt gewähren, bis ih auf meis 
ner Pılgrimms Bahn des Glau⸗ 
bens Ziel. erreichen kann. 

d. i. den Führer. 

9, Dies bitt ih, Vater, jetzt 
von dir, dies eine gieb und fhenke 
mir. Gedenfe, was den Cohn 
verſprochen; du haft noch nie fein 
Wort gebroden. Drum gieb mir, 
was fin Mund verkeißt, den Hei⸗ 
ligen und guten Geift. 


recht die Pfingiten feiren 


er 
W will, der wird in ſeinem 


Herzen ſtill; Ruh, Friede, Lieb 
und Einigkeit ſind Zeichen einer 
ſolchen Zeit, worin der Heilge 


Geiſt regiert; der iſt es, der zur 


Andacht fuͤhrt, er kann kein Welt⸗ 
getuͤmmel leiden. Wer jenes licht, 
muß diefes meiden, und GOtt al- 
lein gehorfam feyn. 

2. Sein Tempel ift da aufges 


richt, da dient man ihm, nad) rech⸗ 
ter Pflicht, da giebt er Klugheit: 
und Verftand, da wird der Spra⸗ 


Hen Grund erfannt,* der Zungen 


Feuereifer glimmt, er zeigt, was 


niemand ſonſt vernimmt, ſchenkt 


Von GOTT dem Beiligen Geiſte. 


das Vermoͤgen, auszuſprechen, was 
der Vernunft, dem Witz der Fre⸗ 
chen, und aller Liſt, zu maͤchtig iſt. 

* ©. Apoſt. Geſch. 2, 14 : 21. 

3. Nun diefes iſt der Geift aus 
GOtt, der Frommen Troſt, der 
Boͤſen Spott! Die ſich der Suͤn⸗ 
denluſt entziehn, und Buße thun, 
empfahen ihn; auf wem er ruhet, 
der wird rein, er geht zu keinem 
Stolzen ein, verleiht der Demuth 
reiche Gaben, der geiſtlich Arme 
ſoll ſie haben, denn ſein Gebet 
wird nicht verſchmaͤht. 

4. Es iſt der Odem und der 
Wind, der Seelen anblaͤſt und 
entzuͤndt, der von des HErren 
Munde weht, und was erſtorben 
iſt, belebt; es iſt ein Wort, das 
neu gebiert, deß Deutung man 
im Werke fpürt,* ein Zeugniß, 
das zum Glauben treibet, und 
das Geſetz ins Herz einfchreiber, 
daß jedermann es wiffen kann. 

©. oh. 7, 17. 

5. Es ift die Kraft, die alles 
regt, ein Strahl, der durd die 
Gelfen ſchlaͤgt, ein: heller Glanz, 
der uns erleuchtet, ein Licht, . dem 
Naht und Schatten weicht, cin 
Lehrer, der aufs Gute dringt, ein 
Helfer, welcher Stärke bringt, ein 


Y Kath, der ung zurechte weifet, ein 
190. Mel. Komm, Heiliger Geift. 


Labfal, das mit Gnade ſpeiſet, und 
den erauickt, den Elend druͤckt. 

6. Es ift der Ausfluß aus der 
Höh, der Weisheit unerfchöpfte 
Eee, ein Waffer, das vom Unrecht 
waͤſcht, ein Quell, der Durft und 
Sehnſucht loͤſcht, ein Brunnen, 
welcher. ewig quillt, und das Ges 
müth mit Gütern füllt, «in Vor⸗ 
rathb und verheifner Segen, ein 


Himmelsthau, ein milder Regen, 
der das erzieht, was grüne und - 


blüht. 

7. Es ift ein Del, dep Lauter: 

feie zu Königen und Prieſtern 

weiht,* tie Salbung, die ung mitges 

theilt, die Wunden und —— 
— t, 


| 
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heile, ein Abgrund, drin die Wahrz 
heit ſteckt, die ſich dem innern Aug 
entderfe, wogegen Kunft umd 
menſchlich Wiſſen der Thorheit 
aͤhnlich werden muͤſſen: Sie mas 
het frei von Heuchelci. 
S. Dffenb. 1, 6. F 

8. Du theurer Gaſt und hoͤchſter 
Schag, ſey unfer Beiſtand und 
Entfar,* an den fih das Vers 
trauen bält, -wenn uns. Berfus 
Hung überfällt; Vermehr in ung 
die Zuverſicht, wehr aller Furcht, 
verlaß uns nicht, daß wir in Noth 
nicht unterliegen, vielmehr” bes 
herzt den Tod befiegen, wenn ung 


dic Zeit das Ende dräut. 
d. % Errettung. 


291. Met. Helfe mir GOtt's Güte. 

euch ein zu deinen Thoren, 

fey meines Herzens Gaft, 

der du, da ich geboren, mich neu 

wi. haft! O hochgeliebter 

eiſt des Vaters und des Sohnes, 

mit beiden gleiches Thrones, mit 
beiden gleich gepreiſt! 

2. Zeuch ein, laß mich empfin⸗ 
den und ſchmecken deine Kraft, 
die Kraft, die uns von Suͤnden 
Huͤlf und Errettung ſchafft. Ent— 
fünd’ge meinen Sinn,*daß ich 
mit reinem Geifte dir Chr und 
Dienfte leifte, die ich dir fhuldig 
bın. *durd die Bes 

fprengung des Blutes Chriſti. 

3. Ich war ein wilder Keben,* du 
Haft mid gut gemacht; der Tod 
durchdrang mein Leben, du haft 
ihn umgebracht und in der Tauf 
erſtickt, als wie in einer Zluthe, 
mit deffen Tod und Blute, der 
uns im Tod erquide. 

*©. Kim. 11, 17. 4. 

4. Du bift das heilge Dele, das 
durch gefalbee iſt mein Leib und 
meine Scele dem HErren JEſu 
Ehrift zum wahren Eigenthum, 
zum Prieſter und Propheten, zum 
König, den in Nöchen GDte 
ſchuͤtzt vom Heiligehum. 

5. Du biftein Geift, der lehret, 


4 ‚Ye . 


193 
wie man recht besen follz dein Ber 
ten wird erhöret, dein Bingen 
klinget; wohkt- Es ſteigt zum Him⸗ 
mel an, ca ſteigt und laͤßt nicht 
abe, bis der geholfen habe, der 
allen helfen kann. F 

6. Du biſt ein Geiſt der Freu⸗ 
den, pom Trauren haͤltſt du. nicht, 
erleuchteſt uns im Leiden mit dei⸗ 
nes Troſtes Licht. Ach ja! wie 
manches · mal haſt · du mit ſuͤßen 
Worten mir aufgethan die Pforz 
ten zum güldnen »Dimmelefaal?* 
*d. i. du haft mir einen Dorfhmad 
des Himmels gegeben. 

7. Du bift ein Geiſt der Liche, 
ein Freund der Freundlichkeit, willſi 
nicht, daß ung betruͤbe Zorn, 
Zank, Daß, Neid und Streit. 
Der Feindſchaft bift du feind, willſt, 
daB durch Liebesflammen ſich wies 
der thun zufammen, die voller 
Zwietracht fepnd. | 

8. Du, HErr, Haft Telbft in 
Händen die ganze weite. Welt, 
kannſt Menſchen⸗Herzen wenden, 
wie dir es wohlgefaͤllt; ſo gieb doch 
deine Gnad zu Fried⸗ und Liebes⸗ 
Banden, verknuͤpf in ‚allen Lan⸗ 
den, was ſich getrennet bat. 

9. Erhebe ich, und fleure dem 
Herzleid auf der Erd, bring wies 
der und erneure die Wohlfahrt 
deiner Heerd. Laß blühen, wie 
zuvorn, die Länder, fo verheeret, 
die Kirhen, fo zerſtoͤret durch 
Krieg und Feuersjorn, 

10. Beſchirm die Polizeien, bau 
unfers Zürften (Königs) Thron, 
daß er und wir gedeihen ; ſchmuͤck, 
ale mit einer Kron, die Alten 
mit Derfiand, mit Froͤmmig⸗ 
keit die Tugend, mit Gottes: 
furcht und Tugend das Volk im 
ganzen Land, 

11. Erfülle die Gemüther mit 
reiner Glaubenszier, die Häufer 
und die Güter mit Segen für und 
fürs Vertreib den böfen Geiſt, der 
dir ſich widerfegcet, und was dei 

N ‚Den 


1 
Herz ergöget, aus unfern Herzen 


reißt. — 

12. Gieb Freudigkeit und 
Staͤrke, zu ſtehen in dem Streit, 
den Satans Reich md Werke 
ung täglich anerbeut. Hilf kaͤm⸗ 
pfen ritterlich, damit wir über 
winden, und ja zum Dienft der 
Sünden fein Chriſt ergebe ſich. 


Vom Mbenbilde BÖttes. 


13. Richt” unfer ganzes Leben 
allzeit nach "deinem Sinn; und 
wenn wirs follen geben ins Todes 
Rachen hin, wenns mit ung hier 
wird aus, fo hilf uns fröhlich ſter⸗ 
ben und nah dem Tod ererben 
de8 ew'gen Lebens Haus. 





Der andere Theil. 
Bon dem Menfchen, welcher GOTT 


mit Singen verehren foll, 
und zwar: 


A. Bon dem feligen 
Stande, in welchem er 
von GOTT erfchaf: 
fen worden, 


oder: 


dem Göttlichen Eben» 
bilde, 
292. Mel. Wer nur den lichen ©. 


ie Seele ift dazu geboren, 

daß fie was göttliches er⸗ 

freu! fie war vom Schoͤ⸗ 
pfer auserforen, daß fie fein Bild 
und Gleichniß ſey; wer Fann die 
Ehre gnugſam preifen, die GOTT 
der Seele wollt erweifen. 

2. Kein Mel gliche ihrem Adel, 
kein’ Pracht kam ihrer Schönheit 
bei; man fand an ihr gar Ecinen 
Tadel, ihr Schmuck war viel und 
mancherlei; es konnt ihr ewiglich 
nichts fehlen, denn GOTT war 
ſelbſt das Liche der Seelen. 


3. Sie ſchoͤpfte ſtets aus ihrer 
Quelle, aus welcher ſie entſprungen 
war;* die Weisheit war ihr Spiel⸗ 
gefelle,** die Trefflichkeit gar wuns 
derbarz fie hatte Ehr und Reichs 
thum funden, weil ſich der Döchfte 
hier verbunden. 

* d.i. fie nahm alles, was fie bedurfte, 
vn GOTT, ıhrem Schöpfer. 

»2d. i. fie ging fehr vertraut mit ihre 
um. ©. Sprüchw. 8, 30, 31. 

4. hr Leben war, ftets GOtt 
zu lieben, ihr alles, daß fie fein 
folle fein; wär fie in feiner Liebe 
blieben, fo wär fie frei von Quaal 
and Pein; allein der Feind hat 
fie verderbet, die Sünde ift ung 
angeerbet. 

5. Sie iſt nunmehr ganz irdiſch 
worden, fie liebe die Eitelkeit der 
Welt, fie lebe nun in der Eüns 
der Drden, der Arge bat fie ganz 
verftelle; fie kann ſich nicht mehr 
aufwaͤrts ſchwingen, fie ſuchet Ruß 
in ſchnoͤden Dingen. 

6. Sie iſt in Aberwitz verfallen, 
ſie ſpielet nur in Sand und Koth; 

oͤrt ſie gleich Blitz und Donner 
nallen, ſo denkt ſie doch an keine 
Noth: 


Dom Fbenbilde GSOttes. 


Noth; fie übe fih nur in Pups 
penwerren, und läßt nur Thorheit 


an fi) merfen. 

7. O GDtet! der du dein Heil 
gegeben, und Hilfft der Seele wies 
der auf! erwecke fie zum neuen 
Leben, und fördre zu dir ihren 
Lauf; laß mid die Weisheit wie⸗ 
der finden, und mid) mit neuer 
Lieb entzünden. 

8. Ah! nimm von mir die 
große Schande, daß ich fo wenig 
dich gelicht, da ſich dein Herz zu 
ſolchem Brande * der Seele ganz 
zu eigen giebt; hör! wie ich dire 
fo ſchmerzlich Elage, hilf mir von 
der betrübten Plage. 

* d.1. zur Erwedung brünftiger Liebe, 

9. D Liebe! Hilf, dich lauter 
laeben, 0 bringe mich in dir zur 
Rup! Ich kanns nicht länger 
mehr aufſchieben, ach! neige dir 
mein Inners zu; ich will dir gern 
mein Herz hingeben; dich lieben 
iſt der Seelen Leben. 

10. Ach Liebe! ach! ich kanns 
nicht laſſen, ich wiederhole mein 
Gebet: Laß mich die reine Liebe 
faſſen, ſey doch demuͤthiglich ge⸗ 
fleht. Denn, kann ich dich recht 
lauter lieben, was iſt, das mich 
dann mag betruͤben? 

11. O hoͤchſter GOtt! wo ſoll 
ich finden die Flamme, die mein 

erz begehrt? D Liebe! laß dich 

berwinden, und ſey mir doc) nicht 
abgekehrt; denm Läffeft du dich in 
mid) nieder, fo find ih meine 
Seele wieder. 

12. Ich habe mid ſchon längft 
gefehnet, mit. Echmerzen lieb und 
fud id dich; Du haft mid) ſchon 
an dich gewöhnet, ah! Liche! 
komm, erfülle mih! Du haft 
mid) ja, ch’ ich geboren, zu deis 
ner Wohnung fehon erforen. 

13. Du bift mir doch nun fhon 
verfehen,* dein Vater hat did) mir 

eſchenkt; fo lab «6 doch nur 
ald geſchehen, daß fih mein Al 
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les dir zulenkt; denn alle Krafe 
wird nur verſchwendet, die nicht 
in dir-wird angewendet. 

* d. i. von Ewigkeit zugedacht. 

14. So fey mein Himmel, 
meine Sonne, mein Reihthum, 
meine Herrlichkeit, men Schak 
und Luftfpiel, meine Wonne, mein 
ewigs Leben in der Zeitz; Zinde 
did mein Herz, o Lebensquelle, 
fo find ich meine rechte Stelle. * 

* d. i. den Drt, wo ic ruhen Tann, 
203. M. O GStt, du frommer G. 

gu großer Allmachts⸗GOtt, 

zugleich auch GOtt der 
Liebe! Du gabſt der erſten Welt 
die erſte Kraft und Triebe; was 
Geiſt und Koͤrper heißt, was Erd 
und Himmel hegt, das hat dein 
* gebaut, das jetzt noch alles 
traͤgt. 

2. Von Herzen dank ich dir, 
du ſchuſſt mich dir zur Ehre, zu 
deinem Lob und Preis, daß ich 
dein Bildniß waͤre; gabſt einen 
Menſchenleib, und in den Leib den 
Geiſt, der unverweslich iſt, und der 
vernuͤnftig heißt. 

3. Wie herrlich bauteſt du den 
Menſchen dir zum Bilde, zum 
Spiegel deines Lichts, daß ihm 
dein Strahl erfüllte, daß deiner 
Zugenden vollfommen reines Liche 
ſich felbft in ihme ſah mit offnem 
Angeſicht! 

4. Dom Licht war fein Ver⸗ 
fand vollkommen cingenommen, 
und fein Gehorfam war im Wils 
len auch volllommen; er Eanne 
und lichte dih, und alfo war er 
recht, dem erſten Urſprung nad, 
von goͤttlichem Geſchſecht. 

5. Herz, Seele, Leib und Geiſt, 
und was wir menſchlichs haben, 
trug deiner Heiligkeit vollkommnen 
Schmuck und Gaben. Du haft, 
Dreieiniger! ihn dir in Ewigkeit 
zur * J— rap zum Thron, 
zum Tempel felbft geweiht. 
N2 6. Ja⸗ 
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6. Ya, da der tolle Menſch die 
Herrlichkeit verloren, da er in 
Sünden lag, und ung darin ges 
boren; o Wunder! dag du do 
dein goͤttlichs Ebenbild in einem 
armen Wurm nod) jegt erneuren 
willf. 

7. Dein Glanz, dein Ebenbild, 
dein Eohn fellt uns befreien, dein 
heilger werther Geift ſoll unfer 
Herz erneuen. Weg mit dem 
Zeufels Bild, dadurd wir ſcheuß⸗ 
ih ſcyn! es druͤckt ung Chriſtus 
ſelbſt fein Bild und Leben ein. 

8. Durh Glauben foll er noch 
in uns Geſtalt gewinnen, wir fols 


len Kinder feyn von neugebornen . 


Sinnen; dein doppelt Sacrament 


und Ichend machend Wort malt 


folches Bild in uns, und führe das 
Leben fort. 

9. Lob, ja ein ewigs Lob, fey dir 
für foldye Gnaden; du ſchaffeſt, du 
erhäteft, du fchügeft vor dem Scha⸗ 
den. Lob, ja ein ewige Lob, daß 
wir von dir allein auch durch die 
Treu + Geburt dein Werk in Chriſto 
ſeyn. 
294. M. O GOtt, du frommer ©. 

zn Bilde GOttes war der 
8 erſte Menſch formiret, und 
auf das herrlichſte von feinem 
GDrt gejieret: Sen Schmuck 
"amd feine Zierd ward die Gercchtig- 


keit, und feine hohe Würd war 


lauter Heiligkeit. 

2. Er fonnte feinen GOtt ganz 
völliglih erkennen, und aus des 
Herzensgrund ihn feinen Vater 
nennen: Des Schöpfers ganzen 
Will'n, fein Wort und fein Ges 
heiß Eonnt er mit Luft erfuͤll'n zu 
GOttes hohem Preis. 

3. Der Leib viel fchöner war, 
‚als jemand fonnt ausfprehen, er 
war frei von dem Tod, von Krank: 
beit und Gebrechen. Der Thiere 
großes Heer, was fleuche gen Him⸗ 
mel an, wie aud die Sifch im 
Deer, ihm waren unterthan. 


Dom Sbenbilde GOttes. 


4. Durch Ungehorſam iſt das 
Ebenbild verloren. Die Erbſuͤnd 
aber wird uns allen angeboren, 
daß Menſchenkinder nun, ſo viel 
ihr immer ſeyn, vor GOtt mit 
ihrem Thun ſind eitel und unrein. 

5. Mein GoStt! ich bitte did, 
dem alten Menſchen fleure, im 
Geifte mein’s Gemuͤths rechtſchaf⸗ 
fen mih erneure, damit mein 
ganzes Leb'n ohn alle Heuchelei 
zu deinem Dienſt ergeb'n und uns 
beflecket fey. 


B. Bon dem unfeligen 
Stande, in welchen 
der Menfch durch den 
Fall gerathen, 
und zwar: 
Bon dem Stunden: 


Fall. 


295. M. ©. Freyl. Gef. 1.T. 9.918. 
O ſchwerer Fall! der Adam 
T hat vom Schöpfer abgewen⸗ 
dee!o Sind, o Schand, o Mifs 
fethat! die ihn fogar verblender, 
daß er von GDtt ſich hat gefehret, 
der ihn fo trefflich hoch geehret, ja, 
der mie großem Ruhm und Pracht 
zu feinem Bild ihn. hat gemacht. 
2. D harter Fall! dap Adam iſt 
dem Schöpfer Feind geworden, 
wodurch hernach in ſchneller Friſt 
auch in der Suͤnder Orden wir ar⸗ 
me Menſchen ſind geſetzet; der 
Fall hat uns ſo ſehr verletzet, daß 
wir zum Gurten taub und blind, 
ja — als Hoͤllenbraͤnde ſind. 
3. O großer Fall! der nicht be⸗ 
ſtund allein im bloßen Eſſen; ach 
nein! des ſtolzen Herzens Grund 
ward eitel und vermeflen. Schaut, 
wie dort Adam GOtt ſeyn wollte, 
den er doch Eindlich fürchten ſollte! 
Dies, dies, war die verfluchte That, 
die Hol und Tod verdienet hat. 


4. O tiefer Sal! war Adam 
nicht das fhönfte Bild auf Erden ? 
Noch war er auf die Frucht ers 
picht, die ihm lich haͤßlich werden. 
Er hat fol cine Schuld began⸗ 
gen, als Satan, welcher ihn gefans 
gen, indem fie beid’, und zwar als 
kein, dem Schöpfer wollten aͤhn⸗ 
lid) feyn. 

5. O fhnöter Gall! der Adam 
hat aus GOttes Bild. und Leben, 
vermittelft folder Miſſethat, ger 
bradıt, und ihm gegeben, des Sa⸗ 
tans Bild, im welches Drden er 
viehiſch, ja recht teufliſch worden, 
fo daß nad) feines Meeifters Lehr, 
er nun fuche eigne Lieb und Ehr. 

6. O böfer Fall! der nichts ers 
rege in uns, als Stolz und Truͤ⸗ 
gen, der unfre Seel und Herz bes 
wegt zum Fluchen, Läftern, Lügen, 
Haß, Zeindfhaft, Unzucht, Srefs 
fen, Saufen, Geis, Hoffart, Rach⸗ 
gier, Balgen, Kaufen, zur Schalk⸗ 
heit und zur Dinterlift, und als 
lem, was ein Greuel ift. 

7. Doh Ehr und Danf, Herr 
JEſu Ehrift! fey herzlich dir ger 
fungen, daß du gchorfam worden 
bift für uns, und haft verdrungen 
des alten Adams ſuͤndliches We⸗ 
fen.» Wohl uns! nun koͤnnen wir 
genefen an Eeel und Leib, erft in 
der Zeit, und folgends in der 
Ewigkeit. 2* 
296. M. Ach GOtt vom Himmel. 

unausſprechlicher Verluſt! 
T den wir gelitten haben, 
als Liche und Recht aus unfrer 
Bruft, fammt allen ſchoͤnen Gaben, 
die unfers Echöpfers milde Hand 
den eriten Eltern zugewandt, aus 
Seel und Leib entwichen. 

3. Der Menſch war heilig, gut 
und rein von dir, 0 HErr aefchafs 
fen. Er wußte nichts von Schuld 
und Pein, von Sünd und Süns 
den s Strafen. Sein Geft war 
voller Glanz und Licht, fein Wil⸗ 
fe voller Zuverfiht, voll Sriede 
fin Gcwiffen. 


Von dem Sünden: Sall. 
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3. Du forderteft zur Dankbars 
feit, das du ihn fo erhoben, zum 
Zeichen der Ergebenheit, von ihm 
Gchorfams: Proben. Die Frucht 
von einem eingen Baum folt in- 
des großen Gartens Raum uns 
angetaftet bleiben. 

4. Hier nahm das Haupt Yon 
jener Schaar der abgefallnen Gei⸗ 
fer der längft erwünfditen Stuns 
de wahr, dir, feinem HErrn und 
Meifter, den aͤußerſten Verdruß 
zu thun, und ward entichloflen, 
nicht zu ruhn, bis er dein Bild, 
jerflöret. — 

5. Er machte ſich, durch Neid 
bewegt an deine lieben Kinder, 
und ward, eh ſie es recht erwaͤgt, 
mit Liſt ihr Ueberwinder. Er 
bracht in die vergnuͤgte Bruſt den 
Saamen der verbotuen Luſt, ein 
heimlichs Misvergnügen. 

6. Es ließ ihr Herz, durd Stolz 
bethört, fih von dem Feinde nei⸗ 
en. Sie wollten, von dir abge 
chrt, auf höh're Stufen fleigen, 
und dir, dem hoͤchſten Weſemn⸗ 
gleih, am unumfdränfter Frei⸗ 
heit reich, allwei und maͤchtig 
werden. 

7. Sie glaubten dem Berführer 
mehr, als dinen Warnungsſtim⸗ 
men. Shr Der; ward von der 
Einfalt Icer, und vol von Schlans 
gen Krümmen. Der Ungehor⸗ 
fam ward gewagt, fie aßen, was 
du unterfagt, und fürdten nicht 
dein Drohen. , 

8. m Augenblif ward der Ber: 
ftand mie Ginfterniß umgeben: 
Der Wille, der fih abgewandt, 
verlor das ganze Leben. Zorn, 
Sünde, Jammer, Fluch und Tod, 
ja mehr als taufendfahe Roth, 
umringte die Rebellen. 

9. Dies Elend wird nun fort ges 
erbe auf ihre fpär'iten Kinder. So 
Stamm, als Zweige, find vers 
derbt. Der Fluch trifft ale Süns 
der. Die erſte Schoͤnheit ift das 
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bin, der Schlangen Gift hat Leib 
und Sinn durchkrochen und vers 
wuͤſtet. 

10. O Herr! laß uns in deinem 
Licht des Falles Groͤß' erkennen. 
Verwirf uns, die Gefall'nen, 
nicht, die wir dich Schoͤpfer nen⸗ 
nen. Hilf uns durch Chriſtum 
wieder auf, und mach uns tuͤch⸗ 


tig, unſern Lauf zur Ewigkeit zu 


richten. 


Von dem aus dem Fall 


entſtehenden Verderben 


der Erb- und wirt 


2X e 

lichen Sünde. 
297. M. HErr JEſu Eprift, du h. 
T2° GOTT! es hat mid 

ganz verderbe der Ausſatz 
meiner Sünden, die mir von 
Adam angeerbt! wo foll ih Ret⸗ 
tung finden? Es ift mein Elend 
viel und groß, und iſt vor deinen 
Augen bloß, wie tief mein Herz 
verdorben. 

2. Cs iſt verdorben mein Ders 
fand, mit Sinfternig umhuͤllet; 
der Will iff von dir abgewandt, 
mit DBosheit angefüllet; und die 
Begierden find geneigt, die Luft, 
die aus dem Herzen fleigt, im 
Werke zu vollbringen.: 

3. Wer kann ausſprechen folhen 
Greul, der Leib und Seel beflek⸗ 
ket? Wer macht uns von dem Uns 
heil Heil, das uns hat angeſtecket? 
Der taufendfte bedenkt es nicht, 
der Sinn ift nicht dahin gericht't, 
daß man dran mög genefen. 

4.94 komm zu dir in wahrer 
Keu, und bitte dih von Derzen, 
o JEſu! JEſu! mache frei die 
Seele von dem Schmerzen, und 
dem, was fie bisher befchwert, 
und ihres Lebenskraft verzehrt, 
fonft mug ich unterfinfen. 

5. Wen follt ih anders ſchreien 
an, als dic, mein Heil und Leben ? 
du biſt allein der Helfersmann, 


Don dem VDerderben des Menſchen. 


der mir kann Rettung geben, daß 
ih von Sünden werde rein, und 
als geheilt vor GOTT erfchein, 
durch deinen Tod und Wunden, 

6. Du weißt, 0 JEſu! meine 
Noch, und kannſt, nach deinem 


Willen, vertreiben diefen meinen 


Tod, und allen Sammer: fillen;z 
ja, HErr, du willit, id traue feft, 
daß du mid nicht in Angft vers 
läßt, du' heißt und bift ja JEſus.“ 
+ Ein Heiland und Erretter. 
298. M. JEſu, Kraft der blöden. 

DJ men JEſu, welch Vers 
7 derben wohnet nicht in mei⸗ 
ner Bruft? denn mit andern 
Adams + Erben ſteck ih voller 
Suͤndenluſt. Ah! ih muß dir 
nur bekennen: Ich bin 5 
vom Zleifh zu nennen. 

2. Wie verfehre find meine We⸗ 
ge! wie verderbt mein alter Sinn! 
der ich iu dem Guten träge, und 
zum Böfen hurtig bin. Ach! wer 
wird mich von den Ketten dieſes 
Sündentodes retten? 

"3. Hilf mir durch den Geift der 
Gnaden aus der angeerbten 
Noch! Heile meinen. Seelen» 
Schaden durh dein Blut und 
Kreuzestod: Schlage du die 
Sündenglieder meins alten Adams 
nieder. 

4. Ich bin unten von der Erden, 
ftefe in dem Sündengrab: Sol 
ich wieder lebend werden, fo mußt 
du von oben ab mid) durch deinen 
Geiſt gebären, und mir meut 
Kraft gewähren. 

5. Schaff in mir ein reines 
Herze, einen nuen Geift gieb mir, 
daß ich ja nicht länger feherze mit 
der Sünden Luftbegier; laß mid) 
ihren Tuͤck bald merken, mich im 
Geift dagegen flärfen. . 

6. Lehr mich wachen, beten, rins 
gen, und mein böfes Sleifh und 
Blut unters Geiftes Jod zu zwins 
gen, weil es doch thut nimmer 
gut; was nicht kann dein Reich 

erer⸗ 
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= ed en 
ererben, laß in deinem Zod erfiers 


en. 

7. Reize mich dur) jene Krone, 
die mir oben beigelegt, daß ih 
meiner niemals fhone, wenn und 
wo ein Feind fih regt, fondern Hilf 
mir tapfer kämpfen, Teufel, Welt 
und Fleiſch zu dämpfen. 

8. Sollt id) etwa unterliegen, o 
fo Hilf mir wieder auf, und in deis 
ner Kraft obfiegen, daß ih meinen 
Lebenslauf, unter deinen Gier 
geshänden möge ritterlih voll 
enden. 

299. M. Gott des Himmels und. 

ch! was find wir ohne Jeſu⸗ 
T dürftig, jämmerlih und 
arm! Ah! was find wir? voller 
d! Ah! Herr IEfu, dich ers 
! Laß did unfre Noth bewes 
gen, die wir dir vor Augen legen. 

2. Wir find nichts oh’ did, 
HErr zen! Hier ift lanter Sins 
fterniß,* dazu quaͤlet uns, gar hef⸗ 
fig der vergifte Schlangenbiß. 
Dieſes Gift ficige zu dem Herzen, 
und *2 ſtete Schmerzen. 

"der Sünde und der Angſt. 

3. AH! ohn dich, getreuer JE⸗ 
fü, ſchreckt der Zeufel und die 
Hl; die Verdammniß macht mid 
zittern, da ich bin auf diefer Stell; 
mein Gewiſſen ift erwachet, und 
der Abgrund * flammt und kra⸗ 

— »der Höllen. 

4. Ohne dich, herzliebſter HEſu, 
kommt man nicht * durch dieſe 
Welt, ſie hat faſt auf allen Wegen 
unſern Fügen Netz' geſteltt: Sie 
kann trotzen, ſie kann heucheln, und 
haͤlt uns mit ihrem Schmeicheln. 

* unbeichädiget. 

9. Ad! wie fraftlos, Herzens⸗ 
IEſu, richten fih die Kranken 
auf! unfre Made ift lauter Ohn⸗ 
macht in dem müden Lebenslauf; 
denn man ficht uns, da wir 
—— ofters ſtraucheln, ofemals 
allen.. 


6. Darum ftärf uns, liebſter 
gef! ſey im Finſterniß das Licht, 





dein freundlichs Angeſicht: fpiel, 
o Sonn, mit Lebensblicken, fo 
wird ſich das Herz erquicken. 

7. Tritt den Satan, ſtarker 
De unter unfern ſchwachen Fuß; 

omm zu deiner Braut gegangen, 
gib ihr einen Lichesfuß, * daß fie 
Himmelsfreud verfpüre, und kein 
Leid fie mehr berühre. 
d. i. laſſe fie die Süsigfeit deiner 
Liebe empfinden. 

8. Gap uns an, o füßer JEſu! 
führ ung durch die Pilgerſtraß, 
dag wir auf den rechten Wegen 
achen fort ohn Unterlaß! Laß uns 
meiden alle Stride, und nicht wies 
der fehn zurüde. | 

9, Lab den Geift der Kraft, 
HErr JEſu, geben unferm Geiſte 
Kraft, daß wir bruͤnſtig dir nach⸗ 
wandeln, nach der Liebe Eigen⸗ 
ſchaſt. Ah HERXR! mach uns 
yo tuͤchtig, fo iſt unfer Lehen 

t 


.. . 

10. Dann wird Lob und Dank, 
HErr JEſu, fchallen aus des Hers 
zens Grund; daun wird alles jus 
biliren, und dir fingen Der; und 
Mund; dann wird auf der gan? 
jen Erden JESUS hochgelobet 
werden. | 
300. Ne. JEſu, der du meine S. 
T ch! wie hat. das. Gift. der 

Sünden mich an Seel und 
Leib verderbe! daß nichts Guts 
an mir zu finden, und darüber bin 
enterbe* Gottes Bildes und der 
Gaben, fo die erſten Eltern haben 
aus des frommen Schöpfers Hand, 
vormals in der Unſchuld Stand 
überfommen und erfannt. 

*beraubs, verlufig. 

2. Mir ift kein Vermögen blie⸗ 
ben, dich, das hoͤchſte Gut, o Gott! 
zu erfennen und zu lieben, und zu 
fürdten in der Noth, oder dir 
allein zu trauen, und auf deine 
Macht zu bauen. Ah! die aus 
geerbte Sünde macht mid zum 


vers 
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verkehrten Kind, an Verſtand und 
Sinnen blind. | 

3. Mein Will iſt dir ganz zuwi⸗ 
der, was du willſt, das will er 
nicht; ja, verderbe find Kräft’ und 
Glieder, was du haffelt, das ‚ge: 
ſchicht, leider! o wie gar verkchret 
ifl, was du gar gut beſcheret: Oft 
zwar will ih was da gut, doch 


das böfe Zleifh und Blue immer han 


feinen Willen thut. 

4. Ach! ich fag oft, wer wird 
föfen mich von diefem ſchweren 
oh, das mit uͤbervielem Boͤſen 
mich befhwere die Stunde noch? 
Wie ein Brunn fein Waſſer quil- 


let, und ſich Tag und Naht nit 


ftillet, fo ſteigt aus des Herzens 
Grund, und aus diefem in dem 
Mund,“* Sind und Suͤnd faſt alle 
Stund. *6. Matth. 15, 18. 19. 

5. JEſu, Abgrund aller Güte, 
der im allem helfen kann, dich ruft 
mein betruͤbt Gemüthe aus des 
Elends Abgrund an; du wollſt 
diefen Sammer ftillen, und mit 
Gnad und Geift mich füllen ;-was 
ſche mich mit deinem Blut, fchenke 
neuen Sinn und Muth, was ver⸗ 
derbt, das mache gut. 


301. Me. Es ift gewißlich an der. 
1De Elend weißt du, GOtt, 
A allein, das mir iſt angeer⸗ 
bet, und wie mir alle Kraͤfte ſeyn 
durch Adams Fall verderbet. Denn 
mein Verſtand verfinſtert iſt, ich 
kann dich gar nicht, wie du biſt, 
noch deinen Rath erkennen. 

2. Mein Wille iſt fo ſehr vers 
kehrt in meinem Thun und Laffen, 
daß er am meiften das begehrt, 
was du befiehlſt zu haffen. Dinges 
gen, Bater, was du willt, bei mir 
fehr wenig oftmals gilt; ich ſetz 
es aus den Augen. 

4. Es geht des alten Adams 
. Trieb. nur immerdar zur Sünden, 
das recht' Vertrauen, rechte Lieb 
ſich in mir nicht befinden, daß ich 


dem Naͤchſten diene nicht wenns: 
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nicht _zu meinem Nutz gefchicht, 
und fuche nur das Meine. 
4. Sa, wenn ich alles recht bes 


tracht, fo wird gar leicht auf Erz 


den ein Abgott aus mir felbft ger 
macht, dem fort gedient muß wers 
den. Denn eigne Lieb und eigne 
Chr, auch Eigennutz, und was 
dep mehr, mir leider! noch ans 


get. 
5. Dis iſt die Wurzel und der 
Grund, draus alles Unheil ruͤhret, 
daB ich zu aller Zeit und Stund 
von dir werd abgeführet. Es ſteht 
mir flets mein Herz und Muth 
nah Wolluft, Ehre, Gold und 
Gut, und folhen eitlen Dingen. 
6. Da ih mid) nun der Süns 
dentuft nicht folk gefangen 5 
und wie mirs macht dein r£ 


bewußt, ihr allzeit widerftreben, fo 


denk ih niche fo fleißig dran, ruf’ 
dih nicht forte um Hülfe an, ich 
bin oftaträg und ficher. | 

7. Wenn mir was Böfes koͤmmt 
in Sinn, dawider ich folle kaͤm⸗ 
pfen, fo tracht ich niche alsbald 
dahin, das Zeur mit Made zu 
dämpfen. Das nimmt dann in 
mir überhand, daß ich möcht leicht 
in Sind und Schand darüber 
groͤblich fallen. 

8. Oft will mich auch die arge 
Melt, die ih doch ſtets fol flie⸗ 
ben, wenn meinem Fleiſch ihr 
Werk gefällt, mit zur Geſellſchaft 
ziehen. Sie will, daß ich auch Uebels 
thu, und andre reizen thu dazu, 
daß fie auch Sünd begehen. 

9. Ach GOtt! ih hab nad) fol 
her Art gar lang, mit großem 
Schaden, eh id zu dir befehret 
ward, gelebet außer Gnaden. Ich 
bin auch noch nicht ohn Gefahr, 
dieweil mir Armen immerdar die 
Sündenluft anflebet. 

10. D HErr! in diefer meiner 
North fieh mid an mit Erbarmen, 
fomm mir zu. Hülf, du treuer 
GOtt, und ſtehe bei mir — 

r⸗ 
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Erleucht durdh deine Gnad und 


Guͤt mein unverftändiges Gemüth, 
daß ich dich recht erkenne. 

11. Den, Willen leit nad) deis 
nem Wort, daß ich dich herzlich) 
liche, dir feſt vertrau, und fort 
und forte in Gottesfurdt mid) 
übe; daß ich dir meine Tauf⸗Zu⸗ 
fag mit flarfem DVorfag alle Tag 
aufs neue wiederhole! i 

12. Und weil dir niemand ohn 
Gebet beftändig kann anhangen, fo 

ich, daß ich oft vor dir tret, die 

nade zu erlangen, damit mein 

anzes Chriftenehum des Naͤch⸗ 
—* Nutz und deinen Ruhm ohn 
Heuchelei befoͤrdre. 

13. Gieb mir des Geiſtes Freu⸗ 

Ye daß ih dadurch verachte 

‚ Chr und MWohlluft diefer 
Zeit, das Ewige betrachte. Ach! 
nimm mid) mir, und gieb mic) dir, 
daß ich dir leb, und fterbe mir und 
meinen böfen Lüften. 

14. Des Zleifhes und des Geis 
ſtes Krieg iſt dieß bei Jung und 
Alten; drum Hilf mir immerfort 
den Sieg durch deine Kraft erhals 
sen. HErr ftärke mid, und mid 
erneu, daß ich ſtets unverdroffen 
ſey, an diefen Streit zu treten! 

15. Vor Stolz und Ehrſucht 

mid behuͤt', daß die nicht funden 
werden im meinem Herzen und Ges 
müth, in Worten und Geberden! 
Hoffart war ja des Teufels Fall; 
ad hilf, HErr! daß ich überall 
feft an der Demuth halte. 
16. Die Sorg der Nahrung 
nimm von mir, laß mid nicht 
mehr begehren, denn was id hab 
von nöthen hier, mic) ehrlich zu 
ernähren; daß ih auch keinen 
Zweifel hab, du werdeft mid) bis 
in mein Grab mit Unterhalt vers 
forgen. 

17. HErr, gieb mir Gnade, daß 
ich daͤmpf des Fleiſches böfen Wil⸗ 
len, und wider mich ja ſelber 
taͤmpf, die Luſt nicht zu erfuͤllen, 
wenns gleich nur in Gedanken 


waͤr! Hilf auch, daß ich mich nicht 
beſchwer mit Eſſen oder Trinken. 

18. Gib, daß ich oft der Hoͤllen 
Ouaal hiewieder moͤg bedenken, 
wie haͤufig man die wird einmal, 
fuͤr boͤſe Luſt einſchenken; Er 
Schwefel, Sammer ohne Maaß 
wird folgen dort ohn Unterlaß auf 
kurze Luft und Freude. 

19, Laß mich allzeit vorſichtig 
feyn, mit wem, und wie ich wandle, 
daß ich halt’ mein Gewiſſen rein, 
in allem, was ih handle, und 
achte keines Menfhen Gunft, wenn 
mid die Wele dur ihre Kunft 
von dir zu ſich will ziehen. 

20. Dem böfen Seind gib nim⸗ 
mer zu, mid irgend zu verlegen, 
und meine Seel aus ihrer Ruh in 
Noth und Angft zu fegenz wenn 
fih Verfuhung zu mir wend, laß 
fie gewinnen fo cin End, damit 
ichs koͤnn ertragen. 

21. Verleih, o Vater! gnädigs 
lid, daß es ja mög gefchehen, was 
ih, dein Kind, gebeten dich mit 
Geufjen und mit Flehen: Hilf, 
wenn mir alle Hülf zerrinnt, auf 
das ich fröhlich überwind in JEſu 
Eprifti Namen. 

302. Mel. O GStt du frommer. 
He Gnaden » Brunn fleuße 

noch, den jedermann kann 
trinken; mein Geift, laß deinen 
GDre dir doch umfonft nicht win⸗ 
fen; es lehrt dich ja das ort, 
das Licht für deinen Fuß, daß 
Ehriftus dir allein von Sünden 


helfen muß. 


2. Dein Thum ift niche geſchickt 
zu einem beffern Leben; auf Chris 
ſtum richte dich, der kann dir ſol⸗ 
ches geben: Der bat den Zorn 
verföhne mit feinem theuren Blut, 
und uns den Weg gebahnt zu 
GOtt, dem hoͤchſten Gut. 

3. Die Sünden abzuthuu, kannſt 
du dir ja nicht trauen, dein Glaube 
muß. allein auf GOttes Hülfe 
bauen: PBernunft geht, wie — 

wii, 
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will, der Satan kann fie drehn. 
Hilfe GOttes Geift dir nie, fo 
ifts um dich gefchehn. 

4. Nun, Herr, ic fühle Durft 
nad) deiner Gnadenquche, wie ein 
gejagter Hirfh, auf fo viel Süns 
denfälle. Wie komm ich aus der 
Noch, als durd den Gnadenfaft? 
Hilf mir durch deinen Geift, in 
mir ift feine Kraft. 

5. Du haft ja zugefagt, du 
wollſt, die Durft empfinden nah 
der Gerechtigkeit, befrein von ih⸗ 
ren Sünden; nun jeiget mir den 
eg mein Heiland, JESUS 
Chriſt; du, du mußt Helfer feyn, 
weil du voll Hülfe biſt. 

6. O ſelig! willft du mir von dies 
fem Waſſer geben, das traͤnket 
meinen Geiſt zu der Gercchten Les 
ben? Gieb diefen Trank mir ftets, 
du Brunn der Gütigfeit, fo tft mir 

immer wohl in der Gelaffenheit. 


i 303. 
TOD Adams Fall ift ganz 
verderbe menfhlih' Natur 
und Wefen,* daffelb’ Gift ** iſt 
auf uns geerbt, daß wir nicht 
konnt'n genefen ohn GOttes Troft, 
der uns erloͤſt hat von dem gro⸗ 
ßen Schaden, darein die Schlang 
Evam bezwang, GOtt's Zorn auf 


ſich zu laden. 
»d. i. Leid und Seele mit allen ih⸗ 
ren Kräften, Thun und Laſſen. 
edes natürlichen Verderbens. 


2. Weil denn die Schlang Evam 
hat bracht, daß ſie iſt abgefallen 
von GOttes Wort, das ſie ver⸗ 
acht't, dadurch fie in uns allen 
bracht hat den Tod; fo war je 
Noth, daß uns auh GoStt fol” 
geben fein’n lieben Sohn, den 
Gnadenthron, in dem wir moͤch⸗ 
ten Icben. 

3. Wie ung nun hat ein’ fremde 
Schuld in Adam all’ verhöhnet; 
alfo bat uns cin’ fremde Huld 
in Chriſto al’ verſoͤhnet; und wie 
wir all durch Adams Fall find 
ewigen Tod's geſtorben; alfo hat 
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—— — —— 
GOtt durch Chriſti Tod verneurt, 
was war verdorben. 

4. So er uns denn ſein'n Sohn 
geſchenkt, da wir ſein' Feind noch 
waren, der fuͤr uns iſt ans Kreuz 
gehenkt, getoͤdt't, gen Himm'l 
gefahren, dadurch wir ſeyn vom 
Tod und Pein erloͤſt, ſo wir ver⸗ 
trauen in dieſem Hort 1 des Bas 
ters Wort, wen wollt vorm Sters 
ben grauen? 

5. Er ift der Weg, das Licht, 
die Pfort, die Wahrheit und das 
Leben, des Vaters Kath und ewigs 
Wort, den er uns hat gegeben zu 
einem Schug, daß wir mit Trug 
an ihn feſt follen glauben, darım 
uns bald Fein’ Macht noch G'walet 
aus feiner Hand wird raub 

6. Der Menſch ift gottlos und 
verflucht, fein Heil iſt auch noch 
ferren, der Troft bei einem Mens 
ſchen ſucht, und nicht bei GOtt 
dem HErren; denn wer ihm will 
ein ander Ziel ohn dieſen Troͤſter 
ſtechen, den mag gar bald des Teu⸗ 
ſels G'walt mit ſeiner Liſt erſchrecken. 

7. wer hofft in GOtt, und 
dem vertraut, wird nimmers 
mehr zu Schanden; denn wer 
auf dieſen Selfen baut, ob 
ihm gleidy geht zu handen 
viel Linfalls bie, hab ich doch 
nie den Menſchen ſehen fal⸗ 
len, der ſich vetlaͤßt auf GOt⸗ 
tes, Troſt, er hilft ſein'n 
Glaͤub'gen allen. 

8. Ich bitt, o HErr, aus Her⸗ 
zensgrund, du wollſt nicht von 
mir nehmen dein heilges Wort 
aus meinem Mund, ſo wird mich 
nicht beſchaͤmen mein' Suͤnd und 
Schuld, denn in dein’ Huld feg 
idy all mein Vertrauen; wer ſich 
nur feft darauf verläßt, der wird 
den Tod nicht fhauen. 

9, Mein’n Züßen iſt dein heil⸗ 
ges Wort ein’ brennende Lucers 
ne,* cin Licht, das mir den Weg 
weiſt fort; fo dicfer TE 

n 





in uns aufgeht, fo bald verftcht 
der Menſch die hohen Gaben, die 
GOttes Geift den’n gewiß vers 
heißt, die Hoffnung darein haben. 
58 oder Leuchte, Pf. 119, 105. 


304. Mel. Wo ift mein Schäflein. 


Hırs Adams Tall und Frevel⸗ 
thaten, die er an feinem bes 
ften Sreund, GOtt ſelbſt, veruͤbet 
als ein Feind, iſts leider! bald 
dahin gerathen, daß er und ſeine 
ſchnodde Kinder, die, wie er ſelbſt, 
es arg gemacht, den Todeslohn 
boshafter Sünder. an Seel. und 
Leib davon gebradit. 

2. Wo ift doch hin das fchöne 
Weſen, der Glanz, die Pradt 
unse kt, die aus des Schoͤp⸗ 
fers Sütigkeit, am Menſchen war 
fo Elar zu leſen: Wo find die im⸗ 
mer grünen Kräfte! Des Lebenss 
baumes edler Saft? Der. Trieb 
zu göttlihem Gefhäftet Iſt «8 
nicht alles weggerafft? 

3. Da liege ich in meinen Blus 
te, ganz blutig, krank und jäm- 
merlich; mir grauet anzufhauen 
mid. Ich Unflat bin vom hoͤch⸗ 
ften Gute, wie Satan felbft, frech 
abgewichen, das ftürget mic im 
ſolche Noth; nun iſt im Leib und 
Seel geſchlichen die Krankheit, 
‚ ja ſelbſt gar der Tod. 

4. Wo iſt der Arzt, der mid 
kann heilen? Mein Schade iſt vers 
zweifelt groß, wer kann mich davon 
machen 108% Laßt Del und Sals 
ben niche verweilen, gießt Wein 
in die vergiften Wunden; wer 
kann, der lege Dand mit an; bringt 
ber, was man bewährt befunden 
Ach! alles ift umfonit gethan. 

5. Es Hilft Eein Heften, Heis 
fen, Schmieren, fein Kraut noch 
Pflaſter nutzet hier: Es iſt vers 
geblich, glaubt es mir, es ſchadet 
mehr das Balſamiren; * weg, 
weg mit allen Künsteleien, die 
Menſchen⸗Witz erfunden hat! 
nichts kann davon mir angebeihen ; 
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Nur Eins ift, das bier. finder 
flat. *der Menichen. 

6. Dein Blut, mein Arzt und 
Samariter, das du aus unerhörs 
ter Hub, zu tilgen aller Dienfchen 
Schuld, vergofien, und dadurd 
die Güter, die wir veſcherzet, 
ung erworben; das iſt es, das mich 
heilen kann, ob ich gleich durch und 
durch verdorben: Ad nun, fo 
nimm dich meiner an! 

7. Das Waffer, das aus deis 
nem Herzen, als einer Heilungs⸗ 
vollen Quelle, gefloffen ift fo Elar 
und hell, das lindert meiner 
Krankpeie Schmerzen: D laß es 
denn mein Herz durchfließen, fo 
werd ich heil, gefund und rein; 
fo wird mein Innerſtes genichen 
Kraft, Stärk und Ruhm von aller 

ein. 

3. Die Wunden, die man dir 
gefhlagen, die Beulen, fo man 
dir gemacht, da du verhöhnt, vers 
fhmäht, verladht, für mid em⸗ 
pfunden fo viele Plagen; die laß 
zur Arzenei mir dienen; daß ihre 
Kraft durddringen mid, indem 
ih ſchiecke dein Verſuͤhnen: Ad! 
hilf mir, fo genefe ich. 

9. Laß dich die Macht der Heir 
Gen Liebe, die dich, den Arzt, felbft 
frank gemacht, ja in des Todes 
Staub gebradt, bewegen, daß 
mit vollem Triebe du zu mir eileft, 
mir zu geben dein Del und Wein, 
mit fanftem Buß, fprih: Du, ja 
du follft wieder leben! fo weiche die 
Quaal, fo fleuht Vrrdruß. 

10. So muß der Sarnmer fih 
verfchleihen; was matt und ficd 
und Eränflih war, was mir ſtets 
dräuete Gefahr kann feinen Zweck 
nicht mehr erreihen: Der Geiſt 
vermerker neue Stärke, es dringt 
ein neues Leben ein, dadurch man 
wieder GOttes Werke kann wirs 
ken ohne Heuchelſchein. 

11. Ich faſſe dich bei ‚deinem 
Worte, da du gefagt: Ich * 

ei 
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dein Heil, dein Arzt, dein Leben, 
und dein Theil; dieß Wort dient 
mir zur Lebenspforte. Ich weiß, 
dag du den Zod verfchlungen; da 
du den Tod geſchmeckt für mid, 
und haft das Leben mir errungen, 
dag ich nun lebe ewiglich. 

12. Denn obgleich noch zu Staub 
uod Erden dieß Fleiſch der Süns 
den. werden wird, fo wird mein 
Soc, FT Arzt und Hirt, mid 
laffen wieder lebend werden, und 
diefe Aſche fo verklären, daß nicht 
ein Stäubchen fep von dem,* was 
jegt auspreffet Zaͤhren. Dann bin 
id) ganz von Krankheit frei. 

* nämlich Leiden. 

13. Halleluja, du Arzt der Süns 
der, Preis, Ruhm, Lob, Chr, 
Dank, Kraft und Made fei von 
uns allen dir gebracht! wir ehren 
dich, den Ueberwinder fo großs und 
unheilbarer Plagen; denn bin ich 
tödelih gleich verwundet, darf ic) 
dennoch auf Hoffnung wagen, zu 
fagen: Ich bin ganz gefund. 


305. Mel. Wer nur den lieben ©. 


rquide mih, du Heil der 

Sünder, durch dich und 
deinen Gnadenſchein, und laß, o 
Freund der Menſchenkinder, dein 
Herz auf mich gerichtet ſeyn; komm, 
und erzeige dein Erbarmen dem 
heils⸗ und huͤlfsbeduͤrftgen Ars 
men. 

2. Du biſt und bleibſt der 
Troſt der Erden, und der geprieſne 
Wundermann, durch welchen wir 
errettet werden, der allen Pen 
ſchen helfen kann, und uns von 
allem unferm Schaden, durd) feine 
Huld und Kraft entladen. 

3. Der Blinde kann die Sonne 
fehen, der Taube hört die Stim- 
me an, der Labme muß gerade 
schen, der Ausfag wird "hinweg 
gethan, den Zodten haft du Geiſt 
und. Leben, und. allen Armen 
Zroft gegeben. | 

4. Daft du vor dieſem ſolche 
Thaten, 9 HErr, durch deine 
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Hand geitife, fo wolleſt du auch 
jego rathen dem Schaden, der die 
Seele trifft. Ah: zeige deine 
große Stärke durch unverdiente 
Gnadenwerke. 

5. Du meißtja, was wir Mens 
ſchen taugen, wir find- verbiendt 
und feben nicht; darum erleuchte 
meine Augen mit diefem Glanz 
und Gnadenliht, zu fehen, was 
fonft niche zu fehen, wenn wir 
in deinem Licht nicht ſtehen. 

6. Eröffne mir, HErr, meine 
Ohren, und made mic zu deinem 
Knecht. Hier bin ih; du wollft 
fie durchbohren,* daß ich aufewig 
freu und recht dir diene, und auf 
dein Wort merke, darnach zu thun 
all meine Werke. B 

S. 2 Moſe 21, 5. 6. * 

7. Ich wanke auf verlaͤhmten 
Fuͤßen, und ſtrauchle hie, bald 
ſtrauchl' ich dort; laß deine Kraft 
in mich einfließen, daß ich mag 
gehn gerade fort, und meine Tritte 
niemals gleiten, noch aus dem 
Pfad der Wahrheit ſchreiten. 
8. Wer will doch meinen Aus⸗ 
ſatz heilen, der Krankheit aller⸗ 
ſchlimmſten Theil? Mein Arzt, du 
wolleſt nicht verweilen; ach heile 
mich, ſo werd ich heil: Laß deine 
Wunden, o mein Leben! fuͤr meine 
Wunden Pflaſter geben. 

9. Ich bin ganz todt, und 
meine Kräfte, Wil’ und Verſtand 
find ohne Kraft, zu thun rede 
göttliche Geſchaͤfte! Herr, gieb mir 
neuen Lebensfaft, daß ih glei 
einem Baum ausfhlag:, und taus 
ſendfache Fruͤchte trage. 

10. Ich finde mid) arm und 
elende, entblöße von allem eignen 
Ruhm; die Friedensbotihaft zu 
mir fendd, dein ſuͤßes Evanges 
lium, daß ich dadurd) nod hie auf 
Erden gerecht und felig möge 
werden. 

306., Mel. HErr, ich habe mißgeh. 
eſu, Kraft der bloͤden Her⸗ 

zen, Troſt in aller aa #4 

eit, 
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feit, Labſal in den Sündenfchmers 
zen, Arzt für alles Herzeleid, Pflas 
fter für die Todeswunden, das 
man ftets voll Kraft befunden ! 
2. Meines Herzens Brünnlein 
quillet lauter angeborne Wuft; 
Mark und Adern find erfüllet 
durch das Gift der böfen Luſt; 
fein Blutstropfen iſt zu finden, der 


nicht ſtarr von andern Sünden. 


3. Ya ich ſtecke voller Pfeile 
durch den Teufel, Fleiſch und Welt; 
eh ih zu dem Helfer eile, werd 
ich wiederum gefällt; meine Seele 
muß erliegen, eh fie kann recht 
Odem Ericgen. 

4. Will ich mich zu dir erheben, 
wird vor Traͤgheit nichts daraus; 
wenn dein Geift in mir foll Ichen, 
jagt das wilde Sleifh ihn aus, daß 
ih auch die Quaal der Schulden 
fort nicht länger kann erdulden. 

5. Drum, du Heil der Franken 
Eünter, Brunn, von dem das 
Leben ſpringt, felbft das Pflafter 
und Verbinder, deffen Kur ſtets 
wohl gelingt; du kannſt Pein und 
Schmerzen lindern, ja des Todes 
Stoß verhindern. 

Komm, o HErr! und druck 
in Gnaden mir dein Bild ins 
Herz hinein, fo wird meinem als 


ten Schaden durh dein Blut ges 


holfen ſeyn; falbe dein Dele meine 
Wunden, fo bin ih denn ganz 
verbunden. 

7. Floͤßeſt du denn meiner 
Seele ih, o Helfer! felber ein, 
fo wird meiner Adern Höhle voll 
des neuen Lebens ſeyn; ja, mein 
Mund wird voller Weiſen deinen 
Singer ewig preifen. 


307. Mel. JEſu, der du meine ©. 
+ iebfter IEſu, in den Tagen 

deiner Niedrigkeit allbier 
hörte man zum Volk dic fagen: 
Es geht eine Kraft von mir. Laß 
auch deine Kraft ausflichen, und 
fidy deinen Geiſt ergießen, da du 
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in der Herrlichkeit nun regiereft 
weit und breit. 

2. Denn dir ift in deine Hände 
nun gegeben ale Macht. Bis 
an aller Melt ihr Ende wird 
dein Name hoch geacht't; alles 
muß ſich vor dir neigen, und was 
hoch iſt, muß ſich beugen; ſelbſt 
der letzte Feind auch muß endlich 
unter deinen Fuß. 

3. Darum kannſt du allen ra⸗ 

then, deine Kraft iſt nie zu klein; 
es bezeugens deine Thaten, die 
uns aufgeſchrieben ſeyn. Ja, du 
biſt deswegen kommen, weil du 
dir shaft vorgenommen, aller Men⸗ 
fhen Heil zu feyn, und zu retten 
Groß und Klein. 
4. Dier, mein Arzt, ſteh auch 
ich Armer, frank am Geifte, blind 
und bloß! rette mich, o mein Erz 
barmer, made mid von Sünden 
los, und von den fo vielen Tüden, 
die mein armes Herz beitrifen. 
Ah! Laß deinen fühen Mund zu 
mir ſprechen: Sey gefund. 

9. Siche, meine Seele rühret 
deinen Saum im Glauben an, 
wartet bis fie endlich fpüret, was 
du haft an ihr gethan; an deih 
Wort will ih mid balten, und 
indes dich laſſen walten; leugnen 
kannſt du dich doch nicht, da dein 
Wort mir Heil verfpriche. | 

6. Amen! du wirft mich erhoͤ⸗ 
ren, daß ich durch Dich werde 
rein, und zu mir dein Antlig 
kehren, daß ich koͤnne fröhlich feunz 
So mill ih aus Herzensgrunde, 
deine Güte mit dem Munde rühs 
men bier zu diefer Zeit bis zur 
froben Ewigkeit. 


308. Mel. Es ift gewißlich an der. 
TB: willſt du, armer Erdens 

Eloß, fo fehr mit Hoffart 
prangen? Dein Elend ift zu viel 
und groß, du bift in Sünd n em⸗ 
pfangen, mit Schmerz; geboren 


auf die Welt, Schmerz dein ganz 
| Leben 
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du von dannen. 

2. Was ziereft du den Leib, 
das Haus, drinn alles Siechthum 
ſtecket, und fuͤlleſt ihm fo zärtlich 
aus mit dem, was ihm wohl 
ſchmecket? Weißt du denn nicht, 
nad wenig Zag’n, daß er muß 
fterben mit Wehtlag'n ‚und ihn 
die Würmer freffen? | 

3. Vielmehr die edle Seele: zier 
mit Buß und guten Werken; das 
Himmelbrodt ihr ſetze für, dadurch 
fie ſich kann flärfen; denn fie iſts, 
die da frei vom Tod im Himmel 
ſchweben foll vor GOtt, und allen 
heil'gen Engeln. 

4. Warum vflegft du des Sleis 
fhes wohl, und läße die Seel vers 
ſchmachten? Iſts recht, daß man 
die Magd jetzt ſoll mehr als die 
Frau felbft achten? Der Geiſt 
fuͤhrt ſonſt das Regiment, bei dir 
iſt ſolches umgewendt, das Fleiſch 
den Geiſt regieret. 

5. GOtt ſelbſt, der große HErr 
und Held, des Menſchen Seel 
hoch fhäger, und fie weit über 
alle Welt und alle Himmel feget; 
denn für wen hat er feinen Sohn, 
fein’ hoͤchſte Zierde, Sreud und 
Kron ins Kreuzes Pein gegeben? 

6. Traun,* nicht dem Himmel, 
nicht der Erd ift dies zu gut ers 
gangenz des Menſchen Seel, fo 
tbeur und werth, hat diefe Enad 
empfangen 5; die ift ein ſolch theur 
Pfand und Gut, das ohne feines 
Sohnes Blue nicht konnt erlöfet 
werden. * gewiß. 
7. Iſt deine Seel fo hoch vor 
GOtt, wie kannſt du fie denn 
baffen, und wagen hin, als wär 
es Koch, den man find’t auf der 
Gaffen? Gedent, daß GDttes 
liebfter Sohn geftiegen von des 
Dimmels Thron, und fie vom Tod 
— 

Denn als er fie in ſchwerer 
Schuld vom Teufel fand gebuns 


Don dem Verderben des Menſchen. 
Leben Überfälle, mit Schmerz mußt 





den, und fie verdammet werden 
follt! zur Höllen alle Stunden, 
vor Sjanımer ihm zerbrah fein 
Herz, er weinte über ihren Echmerz, 
davon fie felbft nichts wußte. 

9. Sa, was noch mehr, fo ließ 
er fih um ihrentmwillen tödten, ers 
rettet fie ganz kraͤftiglich aus allen 
ihren Noͤthen; fein Blutſchweiß 
war das Löfegeld, das er, der Deis 
land aller Welt, für fie hat aus⸗ 
gezahlet. 

10. An dieſes Opfer denke recht, 
das für dich ift gegeben; die Seele 
fhäge nicht fo ſchlecht, thu GOtt 
nicht widerfireben. Schau doc, 
mie ſchwer war fie verwundt, da 
fie fonft ganz nichts Heilen Eunnt, 
als Ehrifti Blue und Striemen. 

11. Wenn fie der Satan nicht 


zu Grund, der alles Unglück ſtif⸗ 


tet, durd Lift mie feinem Luͤgen⸗ 
mund bis auf den Tod vergiftet, 
fo hätte GOttes Sohn den Tod, 
und fo viel Marter, Hohn und 
Spott am Kreuz nicht dürfen leiden. 

12. Darum, o Menfh! vers 
achte nicht das groß und ſchwere 
Leiden, das cr für dich hat felbft 
verrichtet, thu alle Bosheit mei⸗ 
den; fchau doch, mie fih fo treulich 
bat des Sohnes GOttes Majeſtaͤt 
in Noth dein’ angenommen. 

13. Huf GOtt, daß ih mein 
Lebelang dies alles recht bedenke, 
für deine Treu dir Lob und Dank 
in tiefſter Demuth fchenke, daß 
ih von Sünden trete ab, mein 
Herz bei dir im Himmel hab, nad 
meinem Heil flets trachte. 


Bon dem Greuel der 
Heuchelei. 


309. M. Es ſpricht der Unweiſen. 
FYer falſchen Chriſten Schaar 
gedenkt; ſollt ih vor Sind’ 
erheben? Iſt Chriſtus doch ans 
Kreuz 


Kreuz gehenkt; was darf ich chriſt⸗ 
lih leben? Er hat für mih ja 
gnug gethan; ich flifte, was ich 
will und kann, GOTT muß «6 
mir vergeben. 

2. Die Welt ift folder Chris 
fien voll, die ſtets beharr'n in 
Sünden; da zwar der Glaube 
gelten foll, die Frucht doch nicht 
zu finden; warum? Er iſt nur in 
dem Mund, allein des Herzens 
rechter Grund läßt feine Kraft 
verfhmwinden. 

3. Es ſteht nicht, wie man 
faͤlſchlich meint, der Glaub in uns 
fern Händen, dab man ſich weis 
ert und verneint zu gürten feine 

enden,* GOtt anzuflehen in der 
Zeit, daß er uns aus Barmher⸗ 
sigkeit den Glauben wolle fenden. 

©. Luc. 12, 35. 


4. Es ift nicht gnug, daß je 
mand fid ein Eündenkind erken⸗ 
net, und bleibe gleihmwohl fres 
ventlih von Sünden ungetrennet. 
Denn ob es wohl ein wahres Wort, 
dag Chriſtus iſt der Sünder Hort, 
und ihren Arzt fih nennet; 

5. So meint er folhe Sünder 
doch, die in der Zeit der Gnaden, 
mit Thränen ihrer Sünden Jod) 
ihm auf die Schultern laden. Es 
heist zwar; Komme, id bin bes 
reit, doch euch, die ihr gekraͤnket 
feyd, zu heilen euren Schaden. 

6. Der Glaub ift Beine Kühns 
beit nicht, die ruchlos Weſen Über, 
befondern eine Zuverficht, die Zucht 
und Demuth liebet, von GOtt 
ftets ihre Stärke fuht, mit Fle⸗ 
hen und durh gute Frucht ſich 
zu erkennen giebet. 

7. Denn wer auf Gnade Bis 
fes thut mie fiherem Gemüthe, 
wird fhuldig an des HErren Blut, 
und findet Zorn, ſtatt Güte. Ein’ 
Arzenei kann nicht dafür, daß du 
mie Gift muthwillig dir verderbeft 
das Geblüre. | 

8. Ad! harre ja nicht, bis der 
Tod ſchon komme heran getreten; 


Don dem Greuel der geuchelei. 
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es iſt gefährlich, in der Noth erſt 
wollen lernen beten. imm dir, 
anſtatt der Sicherheit, vielmehr 
Gebet und Wachſamkeit, ſolch Un⸗ 
kraut auszugaͤten. 

9. Ah! JEſu lehr uns deine 
Huld und Gnade recht erkennen! 
erlaß uns unfrer Trägheit Schuld, 
(aß unfre Lampen brennen! Dein 
Del erhalt ung ihren Schein, daß, 
wenn du kommſt, und brichft her⸗ 
ein, du uns dein Reich koͤnn'ſt 
gönnen. 


310. Der 14. Pfalm. 


8 fprihe der Umweifen Mund 

wohl, den rechten GOtt wir 
meinen; doch iſt ihr Herz Unglau⸗ 
bens voll, mit That fie ihn vers 
neinen, ihr Weſen iſt verderbet 
iwar, vor GOtt iſt es ein Greuel 
gar, es thut ihr keiner kein gut. 

2. GOtt ſelbſt vom Himmel 
ſah herab auf aller Menſchen Kins 
der, zu fhauen [ er fi) begab, 
ob er jemand möcht’ finden, der 
ſein'n Verftand gerichtet hätt, * 
mie Ernft nah GOttes Worten 
thät, und fragt’ nach feinem "Willen. 

° auf etwas wahrhaftig gutes. 

7. Da war niemand auf rechter 
Bahn, fie war’n all ausgefchritten, 
ein jeder ging nad feinem Bahn, 
und hielt verlorne Sitten;* es 
thaͤt ihr keiner doc kein gut, wies 
wohl gar viel betrog der Muth, 
ihr Thun fol! GOTT gefallen. 

° das find dergleihen Bandlungen, 

wovon der Menfh Leinen wahren 
Nuten hat. 

4. Wie lang wollen unmwiffend 
ſeyn, die folhe Müh* aufladen, 
und freffen dafür das Volk mein, 


. und mähren fih mit Schaden? 


Es ſteht ihr Traun nicht auf 
GOtt, fie rufen ihn nicht in der 
Noch, fie wol'n ſich feldft verforgen. 

* menfchliher Sagungen. 

5. Darum ift ihr Herz nimmer 
ſtill, und ſteht allzeit in Furchten; 
Gott bei den Srommen F 

en 
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ben will, die ihm mir Glaub’n 
gehorchen ; ihr aber fhmäht des 
Armen Rath, und höhnet alles, 
was er fagt, daß GOtt fein Troſt 
ift worden. 

6. wer, foll Ifrael*, dem 
Armen, zu Zion Heil. erlan- 
gen Sott wird ſich feines 

olts erbarmen, und löfen 
die Gefangnen;** das wird 
er thun dnrch feinen Sohn, 


Davon wird Tacob* Wonne 


bab’n, und Tfrael fich freuen. 
* 2. 1. ber rl Gottes. ' 
** die unter der Laſt der Cünden und 
menſchlicher Satungen liegen. 
* Gin jeder wahrhaftig Gläubiger. 


311. Me. Wachet auf, ihr faulen. 
Ir hinket ihr, betrogne See: 
fen, noch immerhin auf beis 
der Seit? faͤllts euch zu ſchwer, 
dag zu ermählen, was euch des 
Himmels Ruf anbeut? O fehts 
mit offnen Augen an, und brechet 
auf der fchmalen Bahn hindurd. | 
2. Bedenkt, es find nicht Kai— 
ſerkronen, nicht Reichthum, Ehr 
und Luſt der Welt, womit euch 
GOtt will ewig lohnen, wenn 
euer Kampf den Sieg erhält; 
SDre felbft ifte, und die Ewig⸗ 
feit, voll Luft und Kuh, voll Se⸗ 
ligkeit. Hindurh! 

3. Drum gilt hier kein halbir⸗ 
tes Leben, GOtt Frönet Fein 
gerheiltes Herz. Wer ZEfu 
ſich nicht recht ergeben, der macht 

felber Muͤh und Schmerz, und 
Duaal, und dort die Höll davon. 
Hindurd! 

4. Wer aber mit Gebet und 
Kingen auf ewig allem Abſchied 
giebt, und den Monarchen 4 aller 
Dingen von Herzen und alleine 
fiebe; der wird der Krone werth 
geſchaͤtzt, und auf des Königs 

Stupl gefegt. Hindurch! 

5. Zerreifet dann die faulen 
Schlingen, die. euch im dieſem 
fhönen Lauf verhindern, und zum 
Saͤumen dringen, und rafft euch 


* — — 


IK, | | 
fräget zum verdienten Lohn, bier 


Von dem Greuel der SYeuchelet. 


heut von neuem auf. Auf, auf, 
verlaße die falfhe Ruh, auf, auf, 
es geht zum Himmel zu. Hindurch! 

6. Auf, auf, iſt diefer Weg 
fhon enge‘, und voller Dorn und 
rauber Stein; bringt euch die 
Welt oft ins Gedränge, ſtellt Sa—⸗ 
tan ſich geharniſcht ein, erhebet 
ſich ſein ganzes Reich: Immanuel 
iſt auch bei euch. Hindurch! 

7. GOtt fordert nichts, geliebte 
Seelen, als daß ihr euch nur zu 
ihm halt't, und ohne heuchleriſch 
Verhehlen vor ihm die ſchwachen 
Hände falt't. Er ftreit’e für euch, 
er macht euch Bahn. Trog dem, 
der euch befiegen kann. Hindurch! 

8. Die Allmacht ſtehet euch jur 
Seiten, die Weisheit hält bei 
euch die Wach, die Gottheit felbs 
ften will euch leiten; folge nur 
mie freuen. Schritten nah. Wie 
manden bat nicht diefe Dand 
fhon durchgeführte ins Vaterland. 
Hindurd! Ä 

9. Nun fpart e8 nicht auf ans 
dre Zeiten, ihr babe ſchon jetzo 
viel verfäumt. Ihr mehrt euch 
felbft die Schwierigkeiten, wo ihr 
das fuße Heur* verträumt. 
Eile, eilee! denn die Gnadenzeit 
rennt jügellos zur Ewigkeit. Hin⸗ 
durch! S. Ebr. 4, 7. 

10. Laßt euch das Fleiſch nicht 
traͤge machen, verfluchet ſeine Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Ihr gebt euch ja um 
eitle Sachen in tauſend Muͤh und 
Faͤhrlichkeit; wie, daß ihr um das 
hoͤchſte Gut fo faul, verzagt und 
forglos thue? Hindurh! 

11. D ſehet nicht das arme Les 
ben, und den geringen Dausrath 
an; will* Joſeph euch das Gofen ** 
geben, und mehr als Erd und 
Himmel kann. Wer iftum Then 
und Sand betrübt, wenn man 


12. Eile, faßt einander bei den 
Händen, feht, wie iſt unſer Ziel Y 
nah, 


Don dem Worte BÖttes. 
nah, wie bald wird unfer Kampf 


fi) enden, da ſteht dann unſer 
Königda. Er führt uns ein zur 
ftilen Ruh, und urtheile uns das 
Kleinod zu. Hindurch! 


C. Bon dem gefegne- 
ten Stande der Gnaden, 
worinnen der Menfch 
GOtt wiederum ehren 


und dienen kann, 
und zwar: 


1. Bon den Gnaden- 


mitteln, wodurch ung fi 


GOTT in Ddiefen 
Stand bringet, 
naͤmlich: 


Von dem Worte 
GOttes. 


312. 
-+9]9 bleib bei uns, HErr 
JEſu Chriſt, weil «8 nun 
Abend worden iſt; dein göttliche 
ort, das helle Licht, laß ja bei 
uns auslöfhen nicht! 

2. In diefer letzt'n betrübten 
Zeit verleib uns, HErr, Beſtaͤn⸗ 
digkeit, daß wir dein Wort und 
Sacrament rein b’halten bis an 
unfer End. 

3. Herr IEfu, Hilf, dein’ 
Kirch erhalt, wir find gar fiher, 
faul und kalt; gieb Glük und 
Hal zu deinem Wort, damit «8 
ſchall an allem Dre. 

4. Erbalt uns nur bei deinem 
Mort, und wehr des Teufels 
Zrug und Mord; gieb deiner 
Kirhen Gnad und Huld, Fried, 
Einigkeit, Muth und Geduld. 

5. Ah GDTT! es geht gar 


a. 
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übel zu, auf diefer Erd ift Feine 
und viel 
auf einem 


Ruh; vie Seen * 
Shwärmeren** 
Haufen Eomm’n herbei. 

* das find Leute, die fi) von der 
wahren Kirche abfondern, und 
eine eigene Kirche aufrichten. 

** d. i. folhe Lehre, die nicht mit 
GOttes Wort überein kommt, 
fondern in menſchlichen Träumen 
und Erfindungen beitehet. 


6. Den ftolzen Geiſtern wehre 
doch, die fih mit G’walt erhöhen 
hoch, und bringen ſtets was Neucs* 
ber, zu fälfhen deine rechte Lehr. 


" das ung GDtt in feinem Worte 
nicht offenbaret hat. 


7 Die Sad und Ehr, HErr 

JEſu Ehrift, nicht unfer, fondern 
ja dein iſt; darum, fo ſteh Du des 
nen bei,] die ſich auf dich verlaffen 
rei. 
8. Dein Wort iff unfers Her⸗ 
send Trug, und deiner Kirchen 
wahrer Schuß; dabei erhalt ung, 
lieber HErr, daß wir nichts ans 
ders ſuchen mehr. 

9. Sieb, daß wir leb'n in deis 
nem Wort, und darauf ferner 
fahren fort von binnen aus dem 
Sammerthal, zu dir in deinen 
Himmelsſaal. 


313. Der 23. Pſalm. 
Me. Nun freue euch, lieben Chr. 
FYer HErr ift mein getreuer 
Hirt, haͤlt mich in feiner 
Hute, darin mir gar nichts mans 
geln wird an irgend einem Gute. 
Er läßt mich weid’n ohn Unter⸗ 
laß, darauf wählt das wohlſchme⸗ 
dend® Gras feines  heilfamen 
Wortes. 

2. Zum reinen Waſſer er mid 
weiſt, das mich erquicken thue; 
das iſt der werthe Heilge Geiſt, 
der mich macht wohl gemuthe; er 
fuͤhret mich auf rechter Straß, in 
ſein'n Geboten ohn Ablaß, von 
wegen ſeines Namens. 

ih ſchon wandr' im 
finftern Thal, fuͤrcht ich kein Uns 
geluͤcke, in Verfolgung, Leiden, 

O Zrübfal, 
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Zrübfal, und dieſer Welt böfn 

Tuͤcke, denn du bit bei mir fie 

tialih, dein Stab und Stecken“ 

tröften mid), auf dein Wort ich 

mid) laſſe. ed. i. dein Z +. ftand 
und deine Beſchirmung. 

4. Du b'reiteſt für mid cinen 
Tiſch*“ vor Feinden allenthalben, 
machſt mein Herz unverzagt und 
friſch, mein Haupt thuſt du mir 
ſalben mit deinem Geiſt, der Freu⸗ 
den Oel, und ſchenkeſt voll ein 
meiner Seel, deiner geiſtlichen 
Freuden. ed. i. du giebſt mir aller» 

lei geiſtliche Güter mich zu ſiär⸗ 
fen und zu erquiden. 

5. Gutes und die Barmherzigs 
keit folgen mir nad) im Leben, und 
ich werd bleiben allezeit im Haus 
des HErren eben, auf Erd in der 
Chriſtlich'n Gemein, und nad) dem 
Tode werd ich ſeyn bei Chriſto, 
meinem HErren. 
| 314. 

His find die heilgen zehn Ges 
T bot, die uns gab unfer 
HErre Gott, durd Mofen feinen 
Diener £reu, hoch auf dem Berg 
Sinai. Kyrieleis.P 

2. Ich bin allein dein GOtt und 
HErr, kein Götter follft du haben 
mehr, du folft mir ganz verz 
trauen dih, von Herzensgrund 
lieben mid. Kyrieleis. 

3. Du follſt nicht führen zu Un— 
ehrn den Namen GDttes deinch 
HErrn, du ſollſt nicht preifen recht 
noch gut, ohn' was GoOtt ſelbſt 
rede und thut. Kyrieleis. 

4. Du follſt heilgen den ſieben⸗ 
ten Tag, daß du und dein Haus 
ruhen mag, du ſollſt von dein'm 
Thun* laffen ab, daß GOtt fein 
Werk in dir hab. Kyrieleis. 

d. f. nicht nur der, äußerlichen 
Berufd-Arbeit, fondern allem 
eigenen Wirken und weltlichen 
Gedanken. Ef. 58, 13. 

5. Du follft ehrn und gehorfam 
ſeyn dem Vater und der Mutter 
dein, und wo dein’ Hand ihn’n 
dienen kann, fo wirft du langes 
Lehen han. Kyrieleis, 


Don dem Worte BÖttes. 


6. Du follft niche tödten zornig⸗ 
fih, nicht haſſen noch ſelbſt rächen 
dih, Geduld haben und fanften 
Muth, und aud dein'm Feind 
thun das Gut. Kyrieleis. 

7. Dein’ Eh foltft du bewahren 
rein, daß auch dein Herz Fein’ ans 
dre meyn, und halten keuſch das 
Lehen dein, mit Zucht und Mäs 
figfeit fein. Kyrieleis. 

8. Du ſollſt nicht ſtehlen Geld 
noch Gut, nicht wuchern jemands 
Schweiß und Blut, du ſollſt aufs 
thun dein’ milde Hand den'n Ars 
men in deinem Land.* Kyrieleis. 


*pefonderd; aber ohne die Fremden 
auszufchlieien, die Hülfe bedürfe 


tig find. 

9. Du follft Bein falfher Zeuge 
ſeyn, nicht lügen auf den Naͤch— 
ften dein, fein’ Unſchuld folft auch 
retten du, und ſeine Echand’ dek⸗ 
fen zu. Kyrieleis. 

10. Du folit dein’s Naͤchſten 
Weib und Haus begehren nice, 
nody etwas draus, du folft ihm 
wuͤnſchen alles Gut, wie dir dein 
Herz felber thut. Kyrieleis. 

11. Die G'bot all uns gegeben 
find, daß du dein’ Suͤnd, o Men⸗ 
ſchenkind! erkennen folft, und ler⸗ 
nen wohl, wie man vor OOtt 
(cben fol. Kyrieleis. 

12. Das helf ung der HERR 
JEſus Ehrift, der unfer Mittler 
worden iſt; es ift mit unferm 
Thun verlorn, verdienen doc) eitel 


Zorn.* Kvyrieleis. 

"wegen der Mängel und Unvoll⸗ 
kommenheit unferer Werke, die 
aber ven Gläubigen um Ehrifti 
willen vergeben werden. 


315. 
+Em uns, HENRN, bei deis 


— — und ſteur 
des Papfis und Tuͤrken an 
der Zeinde a) Mord, 


die JEſum Chriftum, deinen 
Sohn, flürzen wollen von feinem 


hron. 
2. Beweiſ dein’ Macht, HErr 
JEſu 


Don dem Worte BÖttes. 


HEfu Chrift, der du ein HERR 
al’r Herren bift, beſchirm dein 


arme Chriftenheit, daß fie dich lob 


in Ewigkeit. | 

3.. GOtt Heilger Geift, du Troͤ⸗ 
ſter werth, gieb dein'm Volk einer: 
lei Sinn auf Erd; ſteh bei ung 
in der letzten Noth, g'leit uns ing 
Leben aus dem Tod. 

4. Ad) Herr, laß dir befohlen 
ſeyn die arm bedrängten Ehriften 
dein; bei feflem Glauben fie er⸗ 
halt, und reiß fie aus der Feind 
Gewalt. 

5. Ihr' Anfhläg, Herr, zu 
nichte mad, laß fie treffen die böfe 
Sad, nnd flürz fie in die Grub 
hinein, die fie machen den Chris 
fien dein. > 

6. So werden fie erfennen doc, 
daß du, unfer GOtt, Icheft noch, 
und hilfit gewaltig deiner Schaar, 
die ſich auf dich verlaffeen gar. 


316. Der 67. Pfalm 


E⸗ wol uns GOtt genaͤdig 
F ſeyn, und feinen Segen ges 
ben! fein Antlig uns mit hellem 
Schein erleucht' zum ewgen Leben, 
dag wir erkennen feine Werk, und 
was ihm b'liebt auf Erden, und 
JEſus Chriſtus, Heil und Stärf) 
befannt den HDeiden* werden, und 
fie zu Gott befehren. ' 

* auch denen, die den Namen der 

Chriſten führen, aber heidniſch 
glauben und leben. 

2. So tanken, GOtt! und lo— 
ben did die Heiden überalle, und 
alle Welt die freue fi, und fing 
mit großem Scalle, daß du au 
Erden Richter bift und laͤß'ſt die 
Suͤnd nihe walten; * dein Wort 
die Hut und Weide iſt, dic alles 
Dolk erhalten, in rechter Bahn zu 


wallen. 
°d. i. du laſſeſt nicht zu, daß alles 
damit überſchwemmet werde. 


3. Es danke, GOtt! und lobe 
dich das. Volk in guten Thaten, 
das Land bring’ Frucht und befre 
fi, dein Wort laß wohl gerathen! 
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Uns fegne Vater und der Sohn, 
uns fegne GOtt der Heilge Geift, 
dem alle Welt die Ehre thut, vor 
ihm ſich fuͤrchtet allermeiſt. Nun 
ſprecht von Herzen: Amen. 
317. 

+ Err JEſu Chriſt, dich zu 

uns wend, dein'n Heilgen 
Geiſt du zu uns ſend, mit Huͤlf 
und Gnad er uns regier, und 
uns den Weg zur Wahrheie führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur Ans 
dacht fein, den Glauben mehr, 
ftärk den Verſtand, daß ung dein 
Nam werd wohl bekannt. 

3. Bis wir fingen mit GOttes 
Heer: Heilig, heilig iſt GOTT 
der HErr, und ſchauen dih von 
Angefiht in ew'ger Greud und 
felgem Liche! 

4. Ehr ſey dem Vater und. dem 
Sohn, dem Heilgen Geift in einem 
Zhron, der Heiligen Dreyeinigkeit 
ſey Zob und Preis in Ewigkeit! 


318. Mel. Durch Adams Sal ift. 
HE Zebaoth 4, dein heilges 
* Wort, welch's du uns haft 
gegeben, daß wir darnach an allem 
Dre fol’n richten Lehr und Leben, 
iſt worden fund aus deinem Mund, 
und in der Schrift befchrichen rein, 
ſchlecht und recht, durch deine Knecht 
vom Heilgen Geiff getrieben. 

2. Dies Wort, welch's jege in 
Schriften ſteht, ift feſt und uns 
beweglih. Zwar Himmel und die 
Erd vergeht, GOtt's Wort bleibt 
aber ewig: Kein’ Hol, kein Plag, 


f noch jüngfier Tag wird können es 


vernichten. 3Drum denen fol 
feyn ewig wohl, die fich dars 
nad) recht richten. 

3. Es iſt vollkommen, heil und 
Elar, ein’ Richtſchnur reiner Lehre; 
es zeige uns auch ganz offenbar 
GOtt, feinen. Dienft und Ehre, 
und wie man bier fol leben wohl, 
Lich, Poffnung, Glauben üben: 


Drum 
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a a a er 
Drnm fort und fort mir diefes 
Hort von Herzen follen lieben. 

4. Im Kreuz giebts Luft, in 
Traurigkeit zeigt es die Freuden⸗ 
ftelle; Den Sunder, dem fein’ 
Sund ift leid, fuhrt es zur 
Gnadenquelle! Gicht Troſt an 
Hand, und madıt bekannt, wie 
man fol willig fterben, und wie 
zugleich) das Himmelreih, durch 
Chriſtum zu ererben. 

5. Sich’, folhen Nu, fo roße 
Kraft, die nimmer ift zu ſchaͤtzen, 
des Herrn Wort in uns wirft 
und fhafft; darum wir folen fer 
gen zuruͤck Gold, Geld, und mas 
die Welt fonft herrlich pflege zu 
achten, umd jederzeit in Lieb und 
Leid nach diefer Perle traten. 

6. Nun, HErr! erhalt dein 
heilges Wort, laß uns fein’ Kraft 
empfinden; den Zeinden fteur’ an 
allem Dre, und laß es frei vers 
fünden; fo wollen wir dir für 
und für von ganzem Herzen dans 
fen. HErr, unfer Dort, (aß uns 
dein Wort feft halten und nicht 
wanfen. 


349. Me. HErr, ich habe mißgeh. 
T Sfu, komm mit deinem Das 

ay ter, komm zu mir, ic) liche 
dich! komm, o theurer Seelenra⸗ 
ther, Heilger Geiſt, beſitze mich! 
laͤß mich, o dreieinigs Weſen, dir 
zur Wohnung ſeyn erleſen. 

2. Laß mich, JEſu, deinem 
Worte vollen Glauben ſtellen zu; 
denn es iſt die rechte Pforte zu 
der ſuͤßen Seelenruh; niemand 
kann den Troſt ergründen, der in 
deinem Wort zu finden. 

3, Ende nun, o Vater, fende 
deinen Geift von deinem Thron, 
der mein Herz zu dem nur wende, 
was dein alleruͤebſter Sohn, def: 
fen Wort wir angehöret, uns von 
deinem Willen lehret. 

4. Von mir ſelbſt kann ichs 
nicht ſaſſen, mein Herz iſt verfinſtert 
ganz; ih geh auf den Irrthums⸗ 


Don dem Worte GÖttes. 
firaßen, wo nicht deines Geiſtes 


Glanz den verblend’ten Sinn re 
gieret, und zur hellen Wahrheit 
führet. Ä 

5. Zuͤnd doch an die Lichesfer: 
zen, und durdhige Geift und 
Muth; werther Geift, laß unfre 
Herzen brennen in der reinen Blut; 
fchaff, daß deine heilge Slammen 
ſchlagen über ung zufammen. 

6. Fuͤhre mir flets zu Gemuͤthe, 
was mir JEſus zugefagt, dab ich 
traue feiner Güte, wenn vielleicht 
der Zweifel fragt, ob auf meine 
Bitt und Zlehen Hülf und Ret: 
tung werd ergeben. 

7. Es kann feine Noth nicht 
haben, weil mein JEſus wohnt 
in mir; ich genieße feiner Gaben, 
die mein Geift mir fellee für, 
wenn ich ihm beftändig liebe, und 
in feinem Wort mic) übe. 

8. Wer nah feinem Wort 
nicht lebet, und ihn nicht von 
Herzen liebt, nur. nad ſchnoͤder 
Wolluſt ſtrebet, der muß ewig, 
ſeyn betrübt; GOTT wird nicht 
in ihm mehr wohnen, fondern ihn 
mit Zorn belohnen. 

3, Mein Herz, du darfft nice 
erſchrecken, IEſus iſt dein Aufent⸗ 
halt; denn fein Friede wird dich 
decken wider alle Zeindrgewalt, die 
vergeblich auf dich flürmer, weil 
fein Friede dich beſchirmet. 

10. Fahre hin mie deinem 
Sriede, mehr als feindgefinnte 
Welt! deiner werd ich zeitlid) 
müde, weil dein Friede bald zer: 
faͤllt. GOttes Zried’ erfreut die 
Herzen; Welt, dein Triede 
bringet Schmerzen. 

11. Nun fol weder Angft noch 
Leiden, JEſu, Feine Made noch 
Lift mich von deiner Liebe fheiden, 
weil dein Zriede bei mir iſt; ja 
es follen meine Sinnen nichts als 
JEſum lieb gewinnen. 

12. JEſu, der du vorgegangen 
durch den Tod zum Vater ‚pin, hol 

mich, 


Von dem Worte GÖttes. 


mich, der ich mit Berlangen dir zu 
folgen willig bin; willft du, id 
will gern aufitehen, und mit dir 
von binnen gehen. 
320. Mel. Ich dank dir, licher 9. 
+ mich dein feyn und blei⸗ 
ben, du treuer GOtt und 
Herr! von dir laß mich niches 
treiben, halt mid) bei reiner Lehr; 
Herr, lab mih nur nie wans 


Een, gieb mir, Beftändigfiit. Das . 


für will ih dir danken in alle 
Ewigkeit. | 

321. Dor der Predigt. 
reicher JEſu, wir find bier, 

dih uhd dein Wort anzuhös 
ren; lenke Sinnen und SBegier 
auf die fügen Himmelslehren, daß 
die Herzen von der Erden ganz 
zu dir gezogen werden. 

2. Unfer Wiffen und Verſtand 
ift mie Finſterniß umphüllee, wo 
nie deines Geiſtes Hand uns 
mie hellem Licht erfüllee: Gutes 
Denken, gutes Dichten mußt du 
felbft in uns verrichten. 

3. D du Glanz der Herrlichkeie 
Licht vom Licht, aus GOtt gebos 
ren, mad uns allefamt bereit, öffs 
ne Herzen, Mund und Ohren! 
unfer Bitten, Flehn und Singen 
la, Herr JEſu, wohl gelingen ! 
322. M. Dies find die heilgen zehn. 

enfch, willſt du leben feligs 

ih, und bei GOtt bieıs 
ben ewiglih, folft du Halten die 
schn Gebot, die uns geboten uns 
fer GOtt. Kyricleis. | 

2. Dein GOtt und HErr allein 
bin ih, Eein andrer GOtt ſoll irs 
ren dich, trauen foll mir das Herze 
dein, mein eigen Reich ſollſt du 
ſeyn. Kyrieleis. 

3. Du ſollſt mein'n Namen eh⸗ 
ren ſchon, und in der Noth mich 
rufer an, du ſollſt heilgen den 
Sabbathtag, daß ich in dir. wirs 
fen mag. Kyricleis. 

4. Dem Bater und der Mutter 
dein folft du nad mir gehorfam 
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ſeyn, niemand tödten nod) zornig 
fen, und deine Eh’ halten rein. 
Kyrieleis. | 

5. Du ſollſt ein'm andern ſtehlen 
nicht, auf niemand falfhes zeugen 
niche, dein’s Nächften Weib auch 
nicht begehrn, und all fein’s Gut's 
gern entbehrn. Kyrieleis. 


323. VNach der Predigr. 
Met. Lichfter JZESU, wir find 6. 
a Gott Lob! es ift volls 

bracht Singen, Beten, 
Lehren, Hören; GOtt hat allcs 
wohl gemacht, drum laßt ung fein 
Lob vermehren. Unſer GOtt fey 
hoͤch gepreifet, der uns reichlich 
bat gefpeifet. * 
* an unfrer Seele mit feinem Wort. 

2. Weil der Gottesdienſt iſt 
aus, * mitgetheilet auch der Se⸗ 
gen, geben mir mit Sreud nad) 
Haus, wandeln fein auf OOttes 
Wegen; GDtees Geift uns ferner 
feite, und uns alle wohl bereite. 

“der öffentlich im der Kirche ge» 

halten worden, und wodurch 
Ehriften ermuntert werden_ fol« 
len, GOtt allenthalden im Geiſt 
und in der Wahrheit zu dienen. 
S. oh. 4, 21:24. 

3. Unfern Ausgang fegne GOtt, 
unfern Eingang gleiher Maaßen, 
fegne unfer taͤglich Brodt, fegne 
unfer Thun und Laffen, fegne uns 
mit fel’gem Sterben, und mad 
uns zu Dimmeserben. 

324. 

O HErre GOtt, dein goͤtt⸗ 
T lichs Wort iſt lang vers 
dunkelt blichen, bis durch dein’ 
Gnad ift uns gefagt, was Paus 
us hat gefchrieben, und andere 
Apoftel mehr, aus dein'm göttlis 
hen Munde. Deß dank'n wir dir 
mit Fleiß, das wir erlebet han die 
Stunde. 

2. Daß «8 mit Macht an Tag 
ift bracht, wie Flärlih ift vor Aus 
gen. Ah GOtt, mein HErr! ers 
barm dich der’r, die dich noch jetzt 


verläugnen, und achten fehr aut 
. Den: 
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Menſchenlehr, darinn fie doch ver- 
derben; deins Worts Verſtand 
mach ihn'n bekannt, daß ſie nicht 
ewig ſterben. 

3. Willſt du nun ein gut Chriſte 
ſeyn, ſo mußt du erſtlich glauben, 
in GOtt vertrau, darauf feſt bau 
Hoffnung und Lieb im Glauben, 
allein durch Chriſt, zu aller Friſt, 
dein'n Naͤchſten lich' darneben; 
Das G'wiſſen frei, rein Herz dar: 
bei, das fein’ Ercatur kann geben. 

4. Allein, HErr, du mußt fol 
dis thun, doh gar aus lauter 
Gnaden, wer fih def troͤſt't, der 
ift erlöft, und kann ihm niemand 
fhaden. Ob wollten gleich Papft, 
Kaifer, Reich, fie und dein Wort 
vertreiben, iſt doh ihr' Macht 
geg'n dir nichts geacht't, fie werd'ns 
wohl laſſen bleiben. 

5. Hilf, HErre GOtt, in dieſer 
Noth, daß ſich auch die bekehren, 
die nichts betracht'n, dein Wort 
veracht'n, und wollens auch nicht 
lehren; ſie ſprechen ſchlecht, es ſei 
nicht recht, und habens nie gele⸗ 
ſen, auch nicht gehoͤrt das edle 
Wort. Iſts nicht ein teufliſch 
Weſen? | 

6. Ich aläube gar, daß es ſey 
wahr, was Paulus uns thut 
fhreiben. Eh muß gefhehn, und 
all's vergehn, dein goͤttlichs Wort 


ſoll bleiben in Ewigkeit, waͤr es 


auch leid viel'n hart verſtockten 
Herzen; kehr'n ſie nicht um, wer⸗ 
den fie drum leiden gar große 
Schmerzen. 

7. GOtt ift mein Herr, fo bin 
ih der, dem Sterben* koͤmmt zu 
gute, dadurch uns haft aus aller 
Laſt erlöft mie deinem Blute; deß 
danf ich dir, drum wirft du mir 
nad) dein’r Verheißung geben, was 
ich dich bitt; verſag mirs. nicht, 
im Tod und auch im Leben. 

er Ehrifti unſers Erloſers. 

- HErt, ich hoff je, Du wer⸗ 
deft die in Au ER verlaf: 
fen, die dein Wort recht ale 


— — — 
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treue Anecht im Herz'n und 
Glauben faffen, giebft ihn’n 
bereit die Seligfeit, und laßt 
fie nicht verderben. O HErr, 
durch dich, bite ich, laß mic froͤh⸗ 
lich und willig flerben. 


325. Del. Es fpricht der Unweiſ. 


Deut, wie. iff dein Herz 
T beftelle? Hab Achtung auf 
dein Leben! was trägt für Frucht 
dein Herzensfeld? Sinds Dornen 
oder Reben? Denn aus der Frucht 
kennt man die Saat, aud wer 
das Land beſaͤet hat, GOtt, oder 


der Verderber. * 
ad. i. der Satan. 


2. Iſt num dein Herz dem Wege 
gleich und reiner Mebenftraßen, da 
auf dem breiten Laſter Steig die 
Dögel alles fraßen, ah! prüfe 
dich, es ift Fein Scherz; iſt fo bes 
wande dein armes Herz fo biſt du 
zu beflagen. 

3. Denn, iſt der Saame wegge: 
rafft, vertreten und gefreffen, fo 
haft du feine Glaubenskraft noch 
Stelenfpeif zu effen. Faͤllt dir ing 
Ohr der Saame nur, und nice 
ins Herz, fo it die Spur zum Les 
ben ganz vertreten. * 

"d.h. kannt du zum Leben nicht 
eingehen. 

4. Iſt auch dein Herze Felſen⸗ 
art, verhärtet durch die Sünden, 
fo ift der Saame fhlcht verwahrt 
auf folhen Zelfengründen. Ein 
Selfenftein hat feinen Saft, drum 
bat der Saame feine Kraft zu 
fprießen und zu ſchießen. 

5. So lang no nicht zerknirſcht 
dein Herz, und vom Geſetz zer⸗ 
fhlagen durd wahre Buße, Neu 
und Schmerz, fo kanns nicht Früchte 
tragen. Bedenk es wohl, und thue 
Buß, glaub feft, und fale ENtt 
zu Zuß, fo ift dein Herz geneſen. 

6. Oft iſt das Herz auch Dors 
nen voll, mit Eorgen angefüllt 5 
oft lebet es im Reichthum wohl, ho 

wir 


— — — nenn 
wird der Saam verhuͤllet, ja er er⸗ 
ſticket ganz und gar, und wird 
nicht einmal offenbar! das iſt wohl 
zu beklagen. 

7. So geht es, wenn man nur 
um Geld und Reichthum iſt bes 
mühet, und nur nad) Wolluſt dies 
fer Welt mit Aug und Herzen 
fiehet; da kann kein Gntes haben 
ftatt, wo man der Wolluft nicht 
wird fatt, der Saame muß er⸗ 


ſticken. 

8. Doch iſt, GOtt Lob! noch 
gutes Land auf dieſer Welt zu fin⸗ 
den, das GOtt dem HErrn allein 
bekannt, da in den Herzensgruͤn⸗ 
den der Saame, den GDtt einges 
fegt, noch hundertfaͤltig Fruͤchte 
traͤgt; das ſind die rechten Herzen. 

9, Wer Ohren hat, der höre 
doc, und prüfe fih ohne Heucheln, 
dieweil es Heute heißet noch, hie 
muß ſich Eeiner fhmeiheln. Die 

eit vergeht, das Ende naht; 

le auf kein gutes Land die Saat, 
fo mußt du ewig fterben. 


10. HErr JEſu, laß mein Her⸗ M 


ze ſeyn zerknirſchet und zerfhlagen, 
damit der Saame dring hinein, 
und laß ihm Früchte tragen, die 
mir im Himmel folgen nad), da 
ich fie finde tauſendfach; das wünfd 
ich mie Verlangen. 

326. M. Wär GOtt nicht mit uns. 
D Seele! welche Seligkeit ift 
/ dir allpier auf Erden von deis 
nem Schöpfer zubercit, wenn er 
dir kund läßt werden den Honig⸗ 
fügen Himmelsfaft, fein Wort, 
das lauter Labungskraft und Les 
pen mie fih führet. 

2. Gleichwie ein Schaͤflein ſich 
ergoͤht am Klee, auf grüner Hei⸗ 
den, wenn ſich fein Hirt daſelbſten 
ſetzt, und laͤßt es froͤhlich weiden: 
ſo auch dein Wort zu aller Zeit 
viel tauſend Wohlzufriedenheit, o 
GoOtt! in mir gebieret. 

3. Denn was ich ſuche, find ih 
dort; was mir Noch ift zu haben, 
das zeiget ſich im deinem rt, 
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dein Wort das Fann mid laben; 
dein edles Wort begreift in fi, 
was tröftee nnd erfreuet mid, im 
Sterben und im Leben. 

4. Aus deinem honigfüßen Wort 
(ern ich dich felbft erkennen; auch 
JEſum meinen freuen Hort und 
Lebensliht zu nennen; ja diefes 
Wort zeige mir den Geiſt, das 
Pfand des Erbs, das du verheißt 
uns Sterblihen zu geben. 

5. Wenn Sünde," Teufel, Hoͤll 
und Tod mich wollen faft erſchrek⸗ 
fen, fo kann dein Wort in folder 


‚Noch gewiffen Troft erweden; 


weil Ehriftus hat dem Tod ein 
Gift, der Hoͤllen Seuch' und Peſt 
geftift, den Teufel überwunden. 

6. Wenn mir die Welt viel Trübe 
fal macht, ih muß im Kummer 
(eben, Verfolgung trifft mid Tag 
und Nacht, Gefabr hat mid ums 
geben, «8 finde ſich Krankheit, ja 
der Tod; fo hab in deinem Abort, 
o SGDtet ih immer Troſt ges 
nden. 

7. Dein Wort ift meines Les 
benslicht, und lehrt mich richtig 
geben, und bei der Suͤnderrotte 
nicht auf ihrem Pfad zu ſtehen. 
Dan Wort ift meiner Seelen 
Speis, es iſt das Holz im Paras 
deis, das ſchenkt uns Kraft zu 

Leben. oo. 

8. Wie follte nun nicht fort und 
fort dies meine Freude . heißen 3 
Ah! HErr, erhalte mir dein Wort, 
laß «8 ja niemand reißen aus meis 
ned Herzens innerm Schrein; 
ohn deines Wortes Glanz und 
Schein ift alles Thun vergebens. 


9, Lab meine Nede Tag und 
Nacht, mein Denken und mein 
Sinnen, auf dein Wort täglich 
ſcyn bedacht, und nichts fo lich ges 
winnen, als diefe deine Süßigfeits 
es fol in allem Trauerleid mein 
Troft dein Wort mir bleiben. 

10, Kommt. endlih gar der Tod 
herbei, 
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herbei, laß IEſu Wort mid hö- 
ren, daB Er mein Auferfiehung 
fey, und dann mit Freuden Eehren 
aus diefer Welt; dieweil er ſpricht: 
daß diefe ‚nimmer fterben nicht, 
die nur an ihn feft gläuben. 
327. Mel. Es ift das Heil ung f. 
TB: Menſchen find zu dem 

o GDtt! was geiftlih iſt, 
untühtig; dein Weſen, Wille 
und Gebot iſt viel zu hoch und 
wichtig, wir, wiſſens und verſte⸗ 
hens nicht, wo ung dein goͤttlichs 
Wort und Licht den Weg zu dir 
nicht zeiget. 

'2. Drum find vorzeiten ausge⸗ 
fande Propheten, deine Knechte, 
daß durd fie würde wohl bekannt 
dein Will und deine Rechte; zum 
legten ift dein lieber Sohn, 0 Ba: 
ter! von des Himmels Thron 
felbft kommen, uns zu lehren. 

3. Für foldies Heil, HErr, ſey 
gepreift, laß uns dabei verbleiben, 
und gieb ung deinen guten Geift, 
daB wir dem Worte gläuben, 
daſſelb' annehmen jederzeit mit 
Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
als GOttes, nicht der Menfchen. 

4. Hilf, daß der lofen Spötter 
Hauf uns nicht vom Wort ab- 
wende, denn ihr Geſpoͤtte endlich 
drauf mie Schrefen nimmt ein 
Ende. Gieb du felbft deinem Don- 
ner * Kraft, daß deine Lehre in 
auch reichlich bei uns 
* deines göttlichen Worts. 

5. Deffn’ ung die Ohren und das 
Herz, daB wir das Wort redet 
faffen, in Lieb und Leid, in Sreud 
und Schmerz; es aus der Acht 
nicht laffen, daß wir nicht Hörer 
nur allein des Wortes, fondern 
Zhäter fein, Frucht hundertfaͤltig 
bringen. Ä 

6. Am Wege wird der Saame 
fort vom Teufel hingenommen; 
in Fels und Steinen kann das 
Wort die Wurzel nicht bekom⸗ 
men; der Saame, fo auf Dor: 
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nen fälle, von Sorg und Wols 
luſt diefer Welt verdirbet und ers 


et. 

7. Ah! Hilf, HERR, daß wir 
werden gleih allbier dem guten 
Lande, und ſeyn an guten Aber 
fen reih im unferrm Amt und 
Stande; viel Fruͤchte bringen in 
Geduld, beiwahren deine Lehr. und 
Huld in feinem guten Herzen. 

8. Laß ung, dieweil wir leben 
hier, den Weg der Sünder meis 
den! gich daß wir halten feft an 
dir, in Anfechtung und Leiden; 
rote aus die Dornen allzumal, 
hilf ung die Weltforg überall und 
böfe Lüfte dämpfen. 

9, Dein Wort, o HErr! laß 
all weg ſeyn die Leuchte unfern 
Süßen, erhalt «8 bei uns Elar und 
rein, bilf, das wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troft in aller 
Noth, daß wir im Leben und im 
Tod hierauf beftändig trauen. 

10. Laß fih dein Wort zu deis 
ner Ehr, 0 GOtt! fehr weit aus⸗ 
breiten! Hilf, JEſu, daß uns deine 
Lehr erleuhten mög nnd leiten! 
o Heilger Geift! dein göttlich 
Wort laß in uns wirken fort und 
forte Geduld, Lich, Hoffnung, 
Glauben. 

328. Der 1. Pfalm. 

Mel. Werde munter, mein Gem. 
eh! dem Menfchen, der nicht 

wandelt in gottlofer Leute 
Rath; wohl dem, der nicht uns 
recht handele, noch tritt auf der 
Sünder Pfad, der der Spötter 
Sreundfhaft fleucht, und von 
ihr'n Gefellen weicht! der hinge⸗ 
gen herzlich chret, was ung GOtt 
vom Himmel Iehret. . 

2. Wohl dem, der mit Luft und 
Sreude das Geſetz des Hoͤchſten 
treibt, und hier, als auf füßer Weis 
de, Tag und Nacht beitändig 
bleibt; deffen Segen wählt und 
blühe, wie ein Palmbaum, den 
man ſieht bei den Zlüffen an den 

Seiten, 


Don der Yeiligen Taufe. 


reiten. i 
3. Alfo, fag ich, wird auch grüs 


Seiten, feine frifche Zweig’ auss 
b 


nen, der in GOttes Wort fih übt: ‘ 


Luft und Sonne wird ihm dienen, 
bis er reihe Fruͤchte giebt; feine 
Dlätter werden alt, und doch nie⸗ 
mals ungeftalt; GOTT giebt Gluͤck 
zu feinen Thaten, was er mad, 
muß wohl gerathen. 

4. Aber, wen die Sünd’ ers 
freuet, mie dem gehts viel anders 
au; er wird wie die Spreu zer⸗ 
fireuet von dem Wind in ſchnel⸗ 
lem Nu. Wo der Herr fein Haͤuf⸗ 
kein richt't, da bleibe Fein Gottlos 
fer nicht. Summa: Gott liebt 


alle Srommen, und wer böf if, 


muß umfommen. 
b. Von der heiligen 
Taufe, 


329. 

+6 unfer HErr, zum Jor⸗ 

dan Fam nad feines Vaters 
Willen, von Sanct 4 Johann's 
die Zaufe nahm, fein Werk und 
Amt zu erfüllen; da wolle er flits 
ten uns ein Bad, zu wafchen ung 
von Sünden, erfäufen auch den 
bietern Tod, durch fein ſelbſt Blue 
und Wunden, «8 galt ein neues 
Leben.“ d h. die heilige Taufe 


folite ein Bad der Wiedergeburt 
und Erneurung werden. 


2. So hört und merket alle 
wohl, was Go0tt ſelbſt heiße die 
Taufe, und was ein Ehrifte glaus 
ben foll, zu meiden Kegerhaufe. 
GoOtt fpriht und will, das Waſ⸗ 
fer fey, doch nicht allein ſchlecht 
Wafler, fein heilges Wort ift auch 
dabei mit reihen Geiſt ohn' Mas 
Pen, der ift allhier der Täufer. 

©. Tit. 3, 5. 


3. Solchs hat er uns beweiſet 
Elar mit Bildern und mie Worten ; 
des Vaters Stimm man offenbar 
daſelbſt am Jordan hörte, er 
ſprach: das ift mein lieber Sohn, 
an dem id) hab Gefallen, den will 
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ich euch befohlen han, daß ihr ihn 
hoͤret alle, und folget feiner Lehre. 
4. Auch GOttes Sohn hier fels 
ber ſteht im feiner zarten Menfch⸗ 
beit; der Heilige Geift hernieder 
fähre in Taubenbild verkleidet; 
daß wir nicht follen zweifeln dran, 
wenn mir getaufee werden, all. 
drei — getaͤufet han, da⸗ 
mit bei uns auf Erden zu woh⸗ 
nen ſich ergeben. 

5. Sein’ Juͤnger heißt der HErre 
Chriſt: geht Hin, al Welt zu 
lehren, daß fie verlorn in Sünden 
iſt, fih fol zur Buße kehren; wer 
glaubet und ſich taufen läßıl, fol 
dadurd) felig werden, ein neu ger 
borner Menſch er heißt, der. nicht 
mehr Eönne flerben,* das Him— 
melreichfollerben. "des ewigen Todes. 

6. Wer nicht glaubt diefer gro⸗ 

Gen Gnad, der bleibe in feinen 
Sünden, und iff verdammt —— 
ew gen Tod tief im der Hoͤllen 
Grunde. Nichts hilft ſein eigne 
Heiligkeit, all fein Thun iſt ver: 
loren; die Erbfünd machts zur 
Nichtigkeit, darinn er iff geboren, 
vermag ihm felbft nicht Helfen. 
7. Das Aug! allein das Waffer 
fiebt, wie Menſchen Waſſer gies 
Ben; der Glaub im Geift die Kraft 
verficht des Blutes JEſu Chriſti, 
und iſt vor ihm ein’ rothe Fluth, 
von Chriſti Blut gefärbet, die als 
len Schaden heilen thut, von Adam 
ber geerbet, auch von uns felbft 
begangen. 

330. Mel. Es ift das Heil uns E, 
DOTT Vater, Sohn und 
Heilger Geift, du GOtt 

von großer Güte! fey jetzt und ims 

merdar gepreift mit dankbarem 

Gemuͤthe, dag du aus unverdiens 

ter Gnad, und durd das heilge 

Waſſerbad, mih Sünder abge: 

waschen. 

2. HERR, ich befeune, das ich 
bin gezeugt aus Sünden + Saas 
men, ein Kind des Zorns, dar 
immer» 
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immerhin entheiligt deinen Namen. 
Sch weiß, daß von Natur id 
leb ohn deine Furcht, und wider: 
fired, HERR, deinem Wort und 
Willen. | 

3. Du aber haft, o Vater! mich, 
da ich war ganz verloren, zu dir 
gezogen gnädiglich, und wieder neu 
geboren durchs Waſſerbad der heils 
gen Tauf, auf daß in meinem Les 
benslauf, ich Eönne Troſt em 
pfinden. 

4. HERR IEfu Ehrift, dein 
theures Blue waͤſcht mich von meis 
nen Sünden; kraft deſſen made 
die Waſſerfluth* vdenfelben Fluch 
verfhwinden, den von Natur ich 
wohl verfhulde, und feet mid) 
ins Daters Huld, die Adam hat 
verſcherzet. 

die Taufe. 

5. O Heilger Geiſt! ich danke 
dir fuͤr dieſe edle Gabe, daß ich 
nur innerlich in mir dein ſtarkes 
Zeugniß habe, dadurch ich meinen 
Schoͤvfer kann getroſt und freudig 
rufen an, und ſagen: Abba! Bas 


ter. 

6. Weil in der Tauf auch JE⸗ 
ſus Ehrift von mir iſt angezogen, 
fo hilf, daß durch des Satans Liſt 
ih werde niche betrogen; denn, 
die nun GOttes Tempel feynd, 
die bleiben vor dem böfen Feind in 
deiner Gnade ficher. 


7. O HEır! an diefe Würdigs 


feit, die du mir wollen fchenfen, 
laß mid jegund und allezeit in 
meiner Noth gedenken; dab ich 
dadurch ein Derze faß, und immer 
mic) getroft verlaß auf deine Gnad 
und Hülfe. 

8. Ich hab auch durch das Waſ⸗ 
terbad mich dir, 0 HENN! ver: 
bunden: Drum gieb, daß Feine 
Sünderthat in mir werd’ herr⸗ 
Ihend funden. Gieb, daß für deine 
Güuͤt und Treu ih dankbar und 
— ſey, wie ich hab ange⸗ 


9. Und fo ih was aus Schwach⸗ 
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heit thu, das wollft du mir verzeie 
ben, und mir «8 ja nie rechnen 
zu; die Gnade auch verleihen, 
daß ih) meid’ alle Heuchelei, bis 
du mich einft wirft machen frei, 
und in den Himmel nchmen. 
331. Mel. Wer nur den lieben ©. 
ch bin getauft auf deinen Nas 
men, GOtt Vater, Sohn 
und Heilger Geiſt. Ih bin ges 
zähle zu deinem Saamen, zum 
Volk, das dir geheiligt heiße. Ich 
bin in Ehriftum eingefenke, ich 
bin mit feinem Geiſt befchenfe. 

2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben, mein licher Vater, mid 
erklärt. Du haft die Frucht von 
deinem Sterben, mein treuer Hei⸗ 
land, mir gewährt. Du willft in 
aller Noch und Pein, o guter 
Geiſt mein Troͤſter fepn. 

3. Doch hab ich dir aud) Furcht 
und Liebe, Treu und Gehorfam 
zugefagt. Ich babe mid aus rei» 
nem Triebe dein Eigenthum - zu 
feyn gewagt. Hingegen ſagt' id) 
bis ins Grab des Satans ſchnoͤ⸗ 
den Werfen ab. 

4. Mein treuer GOtt, auf deir 
ner Seite bleibe diefer Bund wohl 
fefte fichn. Wenn aber ih ihn 
überfchreite, fo laß mich nicht vers 
foren gehn. Nimm mid, dein 
Kind, zu Gnaden an, wenn ich 
hab einen Gall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein GDtt, 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Dpfer hin. Erwecke mid) 
zu neuer Treue, und nimm Bes 
fig von meinem Sinn. Es fey 
in mir Een Tropfen Blut, der 
niht, HErr, deinen Willen thut. 

6. Weich, weich, du Zürft der 
Rinfterniffen, ich bleibe mit dir uns 
vermengt. Hier ift zwar ein bes 
fleft Gewiffen, jedoch mit JEſu 
Blue befprengt. Weich, eitle Welt! 
du Sünde, wich! GOtt hört es, 
ih entfage euch. 

7. Laß diefen Borfag nimmer 

mans 
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wanfen, GOtt Bater, Sohn und 
Syeilger Geift. Halt mid) in dei⸗ 
nes Bundes Schranken, bis mid) 
dein Wille fterben heißt. So leb 
ich dir, fo fterb ich dir, fo lob ich 
dich dort für und für. 


332. M. Herzlich lieb Hab ich did. 
ch bin getauft, o große Gnad! 
GOtt felbft Hat mich in dies 
ſem Bad ihm wieder neu geboren. 
Ich war durch) die verfluhte Sind 
geworden ein verfluhtes Kind, 
und gänzlih ſchon verloren. Der 
Zod hatt! in mir volles Recht, 
wie aud das hHölliihe Geſchlecht; 
doc dieſes Bad befreiet mich, und 
ſchenket mir von neuem dih. HErr 
JEſu Ehrift! ih bin getauft, ich 
bin getauft, und durd dein theures 
Blut erkauft 

2. Ih bin getauft, und hab 
entfagt dem Teufel, und was ihm 
behagt von Schand und Sünden 
Weſen. D weh! hätt ih das 
nicht gethan, fo ftünd ich noch bei 
jener Zahn, da feiner mag gene: 
fen; ih wäre noch ein GOttee⸗ 
Feind, des Belials 4 verfluchter 
Freund. Wohl mir, ih bin nun 
ausgeföhnt, und dir zur reinen 
Braut gekrönt. HErr JESU 
Chriſt! ih bin getauft, ih bin 
getauft, und durch dein theures 
Blut erfauft. 

3. Ich bin getauft, ich danke 
dir, mein Vater, daß fo liehreidh 
mir du wollen dich verpflichten: 
Ich gebe mid hin wiederum auch 
gänzlidy dir zum Eigenthum, laß 
Satan mich nicht fihten! Gieb, 
dab ich flets dein Weinen fey, bes 
frei du mich von aller Spreu, die 
nihe in deine Sceuren taug, 
halt über mich dein treues Aug. 
Herr JEſu Eprift! ih bin ger 
tauft, id bin getauft, und durch 
dein theures Blut erkauft. 

4. Ich bin getauft, HErr, dein 
zu ſeyn. So lehre du mid thun 
allein nah deinem Wohlgefallen; 
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dein guter Geift der führe mid, 
nah deinem Namen würdiglic 


‚auf rechter Bahn zu wallen. Ad! 


mehr: den Glauben ſtets in mir, 
daß ich in Zuverſicht zu dir bis 
an mein End verharren kann, 
nimm endlich mich zu Gnaden an. 
Herr JEſu Ehrift! ih bin ger 
tauft, ih bin getauft, und durch 
dein theures Blut erfauft. 

333. Mel. Chriſt, unfer HErr, 3. 

D GOtt, da ih gar feinen 

Rath für meine Seel konnt 
finden, haft du mich durch das 
Mafferbad gewafhen rein von 
Sünden. Dabei du Flärlih Haft 
erweift und durch ein fihtbar Zeir 
hen,” o DBater, Sohn und Heils 
ger Geift, es fey nichts zu vergleis 
chen mit deiner Gnad und Liche, 

des Waſſers. 

2. Denn willig und von Her⸗ 
zengrund, fo bald ich zu dir foms 
men, haft du mich auf in deinen 
Bund, zum Kind auch angenom⸗ 


men. Du bätteft Urſach, mid 


vielmehr zu ftrafen und zu haffen, 
und haft, o großer GOtt, fo fehr 
herunter dic gelaffen, den Bund 
mit mir geftifter. | 

3. Dadurh bin ih nun als 
dein Kind verfichert deiner Gnaden; 
was fih für Schwachheit an mir 
finde, das laͤß'ſt du mir nicht ſcha⸗ 
den: Den Geft der Kindfchafe 
giebft du mir, und wenn id vor 
dic trete, mein Herz ausfchürte 
GOtt, vor dir, nah deinem Wil⸗ 
len bete, werd ich allzeit erhoͤret. 

4. Hingegen bab ich mich vers 
pfliht, ich wollt” ein gut Gewiſ⸗ 
fen fort bei des Glaubens Zuvers . 
fiht zu halten ſeyn gefliffen; dich, 
Bater, Sohn und Geift allzeit 
für meinen GOtt erkennen, und 
ſammt der werthen Chriftenheie mit 
Ehrerbietung nennen den ein’gen 
Herrn und Vater. 

5. Ich hab dem boͤſen Feind ent- 
ſagt, auch allen feinen Werken s 

un 
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und diefer Bund, der ihn verjagt, 
kann gegen ihn mich ftärken. Ich 
bin, 0 GDtt, dein Tempel nu, und 
wieder- neu geboren, auf daß ich 
rechte Werke thu, dazu ich bin ers 
foren, und die du felbft befohlen. 
6. Der alte Menfh muß flers 
ben ab, der neue aber leben; den 
böfen Lüften, die ih hab, muß 
ich ſtets widerſtreben; ich muß dem 
Guten haugen an, verrichten deis 
nen Willen; mit Fleiß und Sorgs 
fale denken dran, daß ich ihn moͤg 
erfüllen durch deine - Kraft und 
Stärke. 

7. GOtt, Vater, Sohn und 
Geiſt, verleip, daß ich feſt an dich 
gläube, mid meines Taufbunds 
tröft? und freu, darin beftändi 
bleibe; als dein Kind Teufelswerke 
haß, die böfen Lüfte Dämpfe, das 
Gut zu thun nie werde laß, big 
an das End hier kämpfe, und 
dort dein Reich ererbe. 

334. Mel. Es ift das Heil uns k. 
TO JEſu Chriſt, ih preife 

dih mit fröhlihem Ger 
müthe, daß du mich fo genädigs 
lih, mach deiner großen Güte, 
durch deine Tauf errettet haft von 
aller meiner Sündenlaft, und mir 
dein Heil gefchenker. 

2. So bald mein Haupt dein’n 
Waſſerguß begunte zu — 
da ließ'ſt du deinen Lichesfluß 
auch in mein Herze fließen; ein 
goͤttlichs Leben gabſt du mir, dein 
Geift verband mein Herz mit dir, 
ih ward aus GOtt geboren. 

3. Du wuſcheſt meine Seele 
ab von allen Sündenfleden, und 
ließeſt alfo in ein Grab des Zleis 
ſches Macht verſtecken; es ward 
in deinen Tod getaucht, was Sa⸗ 
tanas vorher gebraucht, ins Elend 
mich zu bringen. 

4. So ſtelleteſt du heilig dar, vor 
Leines Vaters Throne und vor der 
Auserwählten Schaar, mid in 
der fhönen Krone der göttlichen 
Gerechtigkeit; du mwurdeft felbft 
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mein Ehrenkleid, darin ih Eonnte 
prangen. 

5. Kein Engel war ſo ſchoͤn 
als ich, da ich dich angezogen, ich 
prangte mehr als koͤniglich, du 
wurdeſt ſelbſt bewogen, mich nun 
zu nennen deine Braut, im Glau⸗ 
ben ward ich dir vertraut. So 
hoch ward ich erhoben! 

6. Da ward mir auch zugleich 
das Recht zu deinem Reich sage 
ben; ih war von göttlihem Ges 
ſchlecht;“ du wurdeft felbft mein 
Leben, weil ih an deinem Leibe 
ward ein Glied, und nun nach deis 
ner Art mein Leben konnte führen. 

*dii. ih war aud GOtt geboren 

und jene Art theilhaftig worden. 
1 Joh. 5, 4. 2 Petr. 1, 4. 

7. Doch mußte dies verborgen 
feyn, die Schönheit ward verdecket, 
da man mid alſo tauchte cin, 
und unters Kreuz verſtecket; es 
mußte nun ans Leiden gehn, bis 
ih auch Fünftig könnte ſtehn in 
offenbarer Klarheit. 


8. So war «8 zu derfelben 
Stund, als ih ward aufgenoms 
men in diefem beilgen Gnaden⸗ 
bund, und in die Zahl der From⸗ 
men. Wie ift es aber nun mit 
mir? mein Heiland, fol ich jeo 
dir nicht gleichfalls zugehören ? 

9. Ah ja: es ift noch dieſer 
Bund mein Siegel im Gewiſſen, 
das mich verfihert alle Stund, 
wie du noch ſeyſt gefliffen mich zu 
erhalten, daß ich kann noch ſtets 
die Frage ſtellen ans Bin ih 
nicht, GOtt, dein eigen? 

10. Haft du mich nicht zu deis 
nem Kind, in deinem Sohn, ers 
waͤhlet? Haft du mich nicht von 
aller Sind’ in Gnaden log ges 
zaͤhlet? Iſt niche dein Bund cin 
ewger Bund? Hat folhen nicht 
dein £heurer Mund mit einem Eid 
verfiegelt? 

11. Gcht mich nicht auch das alles 
an, was Ehriftus Hat Kane 

at 
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Hat ers nicht mir zu gue gethan? 
Iſt er niche mir geftorben? Iſt 
fein Verdienft niht mir geſchenkt, 
da ich im Glauben ward verfenft 
in feine Gnad und Güte? 

12. Drum bleib ich ja dein Eis 
genthum, das du dir nicht laͤß'ſt 
nehmen; der Suͤnden Macht wird 
wiederum mich nimmermehr be⸗ 
ſchaͤmen. Du willſt und kannſt 
den laſſen nicht, der auf dich ſeine 
Zuverſicht von ganzem Herzen 
ſetzet. 

13. Zwar hab' ich auch durch 
viele Schuld den Gnadenbund zer⸗ 
riſſen, bin unwerth worden deiner 
Huld; doch bin ich nun befliſſen, 
daß durch die Buße dieſer Bund 
befeſtigt werde, weil der Grund 
bei dir noch ſeſie ſiehet. 

14. Ich ſteh im Kampfe wider 
mich, mein Fleiſch und Blut zu 
zwingen; der Geiſt kaͤmpft in mir 
ritterlich, wenn Luͤſte auf mich 
dringen; laͤßt mir der Satan 
keine Ruh, ſtuͤrmt auch die Welt 
mit auf mich zu, ſo geb ich nicht 
gewonnen. 

15. Denn weil ich nun getau⸗ 
fet bin mit deinem Liebesfeuer, das 
ganz durchgluͤhet meinen Sinn, 
iſt mir fehr werth und theuer dein 
göttlihs Wort; das weiſet mir, 
wie ich fol fliehen für und für, 
was dir nicht wohlgefaͤllet. 

16. Gieb nun, daß deine Lich 
in mir ſtets treibe mein Gemüs 
the, daß ih mid) fehne ſtets nad 
dir, und mid vor Sünden Hüte. 
Du Liebe thuſt mir viel zu gut; 
gieb, daß cin jeder Tropfen Blut 
von deiner Licbe walle. 


335. M. Chriſt, unfer HErr, zum. 
O welch ein unvergleichlichs 

Gut giebſt du, HErr, deinen 
Kindern! das Waſſer, und zugleich 
dein Blut verehreſt du den Suͤn⸗ 
dern; drei Dinge find, -welh’ als 
lermeift auf Erden Zeugniß geben; 
das Blut, das Waſſer, und der 
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Geiſt; die können uns erheben zu 
deinem Freudenleben. 

2. Die Sacrament ifı felbft 
durch Dich geheiligt und befchlof- 
fen, daß, wie du, HErr, bift ſicht⸗ 
barlih mit Waſſer ganz begoffen 
im Jordan dur Johannes Hand; 
fo fol auch ung rein machen dein 
heiligs Blue, das theure Pfand, 
das lauter Dimmelsfadhen kann 
wirken in ung Schwachen. 

3. Du haft uns durch dies Sa— 
erament der Kirchen einverleiber, 
alfo, daß man uns Ehriften nennt, 
und in dein Buch“ jege ſchreibet; 
dies Wafferbad hat uns im Wort 
auch rein gemaht von Sünden. 
Dein guter Geift, der woll hin 
fort die Herzen recht entzünden, 
und Lieb in ihnen gründen. 

* des Lebens. 

4 Wir find, HErr, in dein 
Gnadenreih. durch diefen Bund 
geferet, der uns an Leib und Seel 
zugleih recht inniglih ergoͤtzet; 
du Haft ung durch dies reine Bad 
fo trefflih schön bekleidet; daß 
auch hinfore von deiner Gnad 
uns felbft der Tod nicht fheider, 
noch alles, was ung. neidet. 

5. Aus Höllenfindern find wir 
fhon der Gnaden Kinder worden; 
dies iſt der Ehriften fhönfte Kron, 
und Schmuf in ihrem Orden; 
ja Ehriftus felber und fein Blur, 
fein Zod und Sieg daneben, ift 
nunmehr unfer eignes Gut, das 
er uns hat gegeben, mit ihm das 
durch zu leben. 

6. Er hat ung auch das Kins 
desrecht der Seligkeit  gefchenker, 
durch ſolches ift die Sünde ſchlecht“ 
ing tiefe Meer verfenfee. Was 
fönnen Teufel, Hölle, Tod, welch 
uns flets wiederftunden? weil Es 
fus Chriſtus ale Noch fammt 
ihnen überwunden; nun ift das 
Heil gefunden! d. 1. gänzlich. 

7. HErr, laß uns doch, den’n 
Reben gleih, auch gute Grücre 


run 
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bringen, und aus der Welt nad 
deinem Reich im Glauben eifrig 
ringen; laß uns durch wahre Reu 
und Buß auch taͤglich mit dir ſter⸗ 
ben, demnach der alte Adam muß 
bis auf den Grund verderben, ſoll 
man dein Reich ererben. 

8. Hilf, daß wir dieſen Gna— 
denbund der Taufe nie vergeffen, 
und ſich fein freches Herz noch 
Mund zu fhmähen ihn vermeffen. 
Die Zaufe muß in Angft und 
Kein, ja wann wir gehn von hinz 
nen, HErr, unfer Troft und Sreus 
de ſeyn; daß heißt der Welt ents 
rinnen, den Himmel zu gewins 
nen. 


Dei der Taufe eines 


Kindes. 


336. Mel. Liebſter JEſu, wir find. 
iebſter SEfu, ‚wir find hier, deis 
nem Worte nachzuleben. Dier 

fes Kindlein fommt zu dir, weil 

dur den Befehl gegeben, dab man 
fie zu Chriſto führe, denn das 

Himmelrcich iſt ihre. 

2. Ja, es ſchallet allermeiſt die⸗ 
ſes Wort in unſern Ohren: Wer 
durch Waſſer und durch Geiſt 
nicht zuvor iſt neu geboren, wird 
von dir nicht aufgenommen, und 
in Gottes Reich nicht kommen. 

3. Darum eilen wir zu dir, 
nimm das Pfand von unſern Ar⸗ 
men, tritt mit deinem Glanz her⸗ 
fuͤr, und erzeige dein Erbarmen, 
daß es dein Kind hier auf Erden 
und im Himmel moͤge werden. 

4. Waſch es JEſu! durch dein 
Blut von den angeerbten Flecken, 
laß es bald nach dieſer Fluth dei— 
nen Purpurmantel“ decken, ſchenk 
ihm deiner Unſchuld Seide, daß 
es ſich in dir verkleide.** 

+ i. dein blutiges Verdienſt. 


A anziehe, „6 in dich 


al. Y, ale 
5. Mache Licht aus Zinfterniß, 
feß 68 aus dem Zorn jur Gnade, 
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heil’ den tiefen Schlangenbiß durch 
die Krafe im Wunderbade, laß 
bier einen Sordan rinnen, fo vers 
geht der Ausfag drinnen. * 

S. 2. Kön. 5, 14. 

6. Hirte, nimm dein Schäflein 
anz Haupt, mad es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm die 
Bahn; Zriede - Gürft, ſchenk ihm 
den Sriede; Weinſtock, Hilf, daß 
diefer Rebe, auch im Glauben dich 

ebe. . fih an dich 
ſchlinge, und deines Einfluffes genieße. 

7. Nun wir legen an dein Herz, 
was von Herzen iſt gegangen, 
führ! die Seufjer Himmelwärts, 
und erfülle das Verlangen; ja, den 
Namen, den wir geben,* fchreib 


ins Lebensbuch zum Leben. 
* dem Finde. 


c. Vom heiligen 
Abendmahl. 


337. Mel. Freu dich fehr, o meine. 
Ad Gnad' über alle Gnaden! 
F heißet das nicht Guͤtigkeit? 
Jeſus hat uns ſelbſt geladen zu 
dem Tiſch, den er bereit't. IJE— 
ſus bitt uns ſelbſt zu Gaſt, daß 
wir aller Sorgenlaſt, aller Suͤnd 
und Noth entnommen, zu dem 
Himmel moͤchten kommen. 

2. JEſus Chriſtus will uns ſpei⸗ 
ſen, und auch ſelbſt die Speiſe 
ſeyn. Heißet das nicht Gnad ers 
weiſen, o mein liebſtes JEſu—⸗ 
lein? Solches iſt an keinem Ort, 
o mein liebſter Seelenhort! ſonſt 
gehoͤret noch geſehen, ſolches iſt 
ſonſt nie geſchehen. 

3. Haſt du dich doch ſchon gege⸗ 
ben unſertwegen in den Tod, daß 
wir moͤchten wieder leben frei 
von aller Quaal und Noth; aber 
deiner Liebe Macht hat dich auch 
dahin gebracht, daß du deinen 
Leib uns ſchenkeſt, und mit deinem 
Blute traͤnkeſt. 

4. Hier ſieht man dein treu Ge⸗ 
muͤthe, du biſt ſonſt der Arzt 

allein, 
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ein, doch willft du aus lauter 
zuͤte auch die Arzenet felbft ſeyn. 
Zu giebft did) felbft uns zu Theil, 
aß wir möchten werden heil von 
en tiefen Secden s Wunden, die 
onft waren unverbunden. 

5. Ach! zu dir fomm ich gefhrit- 
en, o mein liebfter JEſu Chriſt! 
und will dich im Glauben bitten, 
weit für mid) bereitet iſt jego dein 
Genadentiſch, dab ich meine Seel 
erfrifh, und vor Hunger nicht 
vergehe, ftets in deiner Kraft ber 


che. 

6. Ah! fo wolleſt du mic) laben, 
mit dem richten Dimmelsbrodt, 
und mit veihem Troſt begaben 
wider Hölle, wider Todt; ah laß 
deine Lebensauel auch mid mar 
hen weiß und hell. Traͤnke mid 
doch, eh’ ic) fterbe, und vor gros 
Gem Durft verderbe. 

7. Dir will ih anjego ſchicken 
mein ganz muͤd⸗ und matter Ders. 
Ah! das wolleſt du erquicken, 
weil es faft vergeht vor Schmerz. 
D mein Arze! du kannſt allein 
mid von Sünden madhen rein. 

Du alleine Eannft mich heilen von 
der Sünden Eiterbeulen. 


338.1. S. Freyl. Geſ. 1 Th. 9.858 


uf! Seele, ſchicke dich, dein 

Heiland naher fih. Geh ihm 
entgegen. Nimm Abfdyied von 
der Luft, und laß jegt deine Bruſt 
nichts eitles hegen. 

2. Der wird dein Gaſt, o Geiſt, 
den das, was Himmel heißt, nicht 
kann umſchließen. Der, dem die 
Welt zu klein, giebt fih im Brodt 
und Wein dir zu genießen. 

3. D Liebe, die ſich Hier in ihr 
rer fhönften Zier vollkommen zeis 
get. Huld, der fein Ziel bekannt, 
die über den Verſtand der Engel 
ſteiget. 

4. Was iſt, o Lamm, ein Staub, 
ein Menſch, der Wuͤrmer Raub, 
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ein Menſch, die Made, daß du 
ihn ſo ergetz'ſt, daß du ihn wuͤr⸗ 
dig ſchaͤtzt fo hoher Gnade? 

5. Ah! wie komm ich dazu, daß 
fo ein HErr, wie du, mein Haus 
befdjreitet? daB mir das hödhfte 
Gut von feinem Leib und Blue 
ein Mahl bereitee? 

6. Doch, da dire fo gefällt, hab 
ich) mich eingeſtellt, du willſt «8 
haben. Dein Wort entfhuldige 
mich, bei diefem halt id din); du 
wirft mich laben. 

7. Bin idj gleih arm und bloß, 
fo wird dein holder Schooß mid) 
doch umgeben. Die Arzenei ift ja 
nur für die Kranken da zu: ihrem 
Leben. 

8. Nur Glauben ſchenke mir, 

der mich, mein Arzt, mit. dir ges 
nau verbinde, damit mein Frans 
fer Geiſt, wenn er dein Mahl 
geneußt, Geſundheit finde. 
- 9, Laß dein geſegnet Blut, dag 
lauter Wunder thut, mein Herz 
durchdringen. Laß dieſen edlen 
Saft, Heil, Troft und Lebenskraſt 
mir Armen bringen. 

10. Der Leib, der für die Welt 
zum Dpfer dargeftelle, ſey meine 
Speiſe; durdh deren Kraft mein 
Geist, der fih der Welt entreißt, 
jum Himmel reife. 

11. Dies Pfand von deiner Huld, 
die dich für meine Schuld in Tod 
getrichen, verbinde meinen Sinn, 
fo lang ih leb und bin, dich treu 
zu lieben. - 

12. Wie du, o hoͤchſtes Gut, dich 
mir mit Leib und Blut, haft 
übergeben, fo wirfe du in mir, daß 
ih hinwieder dir mag einig lebeır. 

13. Sich, daß id) als ein Zweig 
an Saft und Leben reih, nun an 
dir bleibe, und als im dich verfent, 
ſtets friſch und unverletzt, viel 
Fruͤchte treibe. 

14. Mein Leben ſey in dir, dein 
Leben ſey in mir; nimm mich zu 
eigen. Ich will auf dich nun fehn, unt 

nur 
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nur die Wege gehn, die du wirft 
zeigen. 

15. Du Haft an mir gethan 
ein Werk, das niemand kann nad) 
Würden preifen; gieb, daß ic) 
willig fey, dem Nächiten Lieb und 
Zreu auch zu erweifen. 

16. Zulegt erlaube. mir, daß 
ih auch dort mit dir zu Tiſche 
liege, und mid im deinem Reich 
mit Abraham zugleich, an dir 
vergnüge. 

339. Mel. Auf, Seele, ſchicke dich. 
uf, Seele, ſey geruͤſt! dein 
Heiland JEſus Chriſt brennt 
von Verlangen. Sein Herze 
ſehnet ſich noch vor dem Leiden 
dich recht zu empfangen. 

2. D Liebe, ohne Zahl! das 
Bild muß diefes mal dem Weſen 
weichen; er felbft, der Bräutigam, 
ſchenkt fihb zum Ofterlamm uns 
ganz zu eigen. 


3. Gr hat ein Denkmal jegt 


der Wunder eingefegt, uns zu ver⸗ 
binden zu feinem Tod, den wir, 
bis er Eomme, für und für follen 
verfünden. 

„4. Drum, liebftes Iſrael, auf! 
ftärke deine Seel, ergreif dies Gier 
gel; GHDre führt durchs Lammes 
Blut die Seinen, durd die Fluth 
zum. Sreudenhügel. 


5. D ZEſu, dir ſey Dank! 


(ehr ung den — nun alſo 

ſingen, daß wir dann koͤnnen drauf 

den Oelberg gehn hinauf, und 
tapfer ringen. 

6. Die Zeit eilt ja heran, da 
wir die Leidensbahn ſollen betre⸗ 
ten. Ad hilf! daB uns die Nacht 
nicht träg und fchläfrig made, 
eifrig zu beten. | 
I Grimm unfern Willen hin, 
fhaff einen neuen Sinn, nad 
deinem Willen, daß wir, was dir 
gefällt, in diefer Kreuzeswelt, moͤ⸗ 
gen erfüllen. | | 

8. Laß deines Todes Kraft den 
edlen Lebensfaft in uns ausflier 
Gen, ſtaͤrk uns aus deiner Hoͤh, 
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wenn du die letzten Weh nun 
wirſt ausgießen. 

9. Sieh! Satan merkets ſchier, 
daß dein Volk, HErr, bei dir find 
Huͤlf und Segen; drum machet 
er ſich auf, uns unſern Waffen⸗ 


lauf nieder zu legen. 


10. Du aber, JEſu, hilf, daß 
wir nicht wie das Schilf hin und 
her wanken; gieb uns Beſtaͤndig⸗ 
keit, in Truͤbſal, Angſt und Leid 
dir ſtets zu danken. 

11. Auf daß wir unſern Muth, 
in keiner Hitz und Glut, nicht 
laſſen ſinken, ſondern den — 
rhenwein,* den du uns ſchenkeſt 
ein, ganz willig trinken. 

“2. i. den Kreuzkelch. 

12. Die Zeit ja bald hinſchleicht, 
da uns drauf wird gereicht der 
Kelh der Freuden; o Troſtes Les 
berfluß, der dann erfegen muß 
das Eleine Leiden! - 

13. Da wird die Traurigkeit, 
von Freud und Herrlichkeit wers 
den verfhlungen, wenn GOtt 
das weiße Kleid giebt denen nad) 
dem Streit, die hier gerungen. 

14. Hiernad das Herze wallt, 
Herr JEſu, komm, komm bald! 
uns zu vollenden; hilf, weil die 
Welt jegt ſchnaubt, damit fie did) 
nicht raubt uns aus den Händen. 

15. Laß unfre Waffen doch im 
Segen ferner noch ſtets fiegend 
gehen; verbiende Babylon, * daß 
es mit Spott und Hohn nur muß 

chen.  * alles, was fi gegen die 
nn wahre Kirche indie keeiget. 

16. Und geuß, Immanuel 1! 
in unfer Herz und Seel, Einfalt 
und Wahrheit; gieb uns Weis: 
heit in dir, und ſchenk uns für 
und für Klugheit und Klarheit. 

17. HErr, dir ift ja der Ruhm, 
ah hör im Heiligthum dies unfer 
Lallen! Hier Elingt Halleluja, laß, 
Seht, ja, ja, ja dod wieder 


allen. 
18, Mach ung in dir bereit, durch 
* Leiden 
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Leiden in die Freud, fo einzudrins 
gen, daß wir Bictoria,| Triumpp, 
der HERR iſt da! bald fröhlich 
fingen. | 


340. Mel. Es ift das Heil ung €. 


Hı Lebensbrodt, HErr IEfu 
7 Chriſt! mag dih ein Sün- 
der haben, der nah dem Himmel 
ungrig iſt, und ſich mit dir will 
aben, fo bite ich dich demuͤthiglich, 
du wolleſt recht bereiten mid, daß 
ih recht würdig werde. 

2. Auf grüner Auen wolleſt du 
mid diefen Tag, HErr, leiten, 
den'n frifhen Waſſern führen zu, 
den Tiſch fuͤr mich bereiten; ich 
bin zwar ſuͤndlich, matt und krank, 
doc) lab mich deinen Gnadentranf 
aus deinem Becher fchmedken. 

3. Du zuckerfuͤßes Himmelsbrodt, 
du wolleſt mir verleihen, daß ich 
in meiner Seelennoth zu dir mag 
kindlich ſchreien: dein Glaubens: 
rock* bedecke mich, auf daß ich 
möge wuͤrdiglich am deiner Zafel 
N Gerechtigteit Chrini, dab ie 

dur den Glauben bekommen. * 

4. Tilg allen Haß und Bitter⸗ 
keit, o HErr, aus meinem Herzen, 
laß mich die Suͤnd in diefer Zeit 
bereuen ja mit Schmerzen; du 
beißgebratnes * Dfterlamm, du 
— Seelen Braͤutigam, laß 

recht genießen. 
un Ken "Cat und Kräft in 
heißer Liebe verzehret worden. 

5. Zwar ich bin deiner Gunft 
nicht werth, als der ich jetzt ers 
fheine mie Sünden allzuviel ber 
ſchwert, die ſchmerzlich ich beweine; 

ſi rübfal troͤſtet mid, 
dag du gnädiglic 
ch erbarmeft 


. und muß mid innig fhämen* 
P Do 
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me dich! ich bin verloren, ſuche 
mic, und hilf aus lauter Gnaden ! 
7. Mein Bräutigam, komm her 
zu mir, und wohn in meinem Her: 
sen; laß mich dic Eüffen für und 
für, und lieblich mit dir fcherzen*, 
ah! laß doch deine Süßigkeit für 
meine Seele ſeyn bereit, und ſtille 
ihren Sammer. +». ergögen. 
8. Du Lebens Brodt, HERR: 
JEſu Chriſt, komm felbft dich mir 
zu ſchenken; 0 Blut, das du vers 
goſſen bift! komm eiligft mich zu 
tränfen. Ich bleib in dir, du bleibft 
in mir, drum wirft du, goldne 
Dimmelschär, aud mid dort aufs 
erwecken. 
841. M. Herzlich lieb hab ich dich. 
elobet ſeyſt du, großer Gtt, 
T 7 du GDte und Herrfeher 
Zebaoth, | daß du nicht haft vers 
fhonet des cin’gen Sohnes, den 
du der Welt, aus großer Liche 


 vorgeftellt; der unter uns ges 


wohnet in Trübfal, Armuth, Angſt 
und Noth, bis er äulent den bit 
tern Tod, nad feinem felbff bes 
lichten Rath, am Kreuzesholz ers 
litten hat, geftiftee auch zur felben 
Zeit, ein Denkmahl der Barm⸗ 


berzigkeie. 

2. Herr, wel ein unvergleich⸗ 
lichs Gut! Hier iſt ſein Leib, da⸗ 
zu fein Blut, das er für uns ges 
geben; wer fih mic diefem Fleiſche 
ſpeiſt, und das vergoßne Biut ge⸗ 
ueußt; kann und fol ſelig icben; 
er wird des Wuͤrgers Mache nicht 
fehn, * und fröhlich roieder aufers 
ſtehn. Auf dies Vertrauen Foms 
men wir zu diefem Wahl jegt mie 
Degier, daß wir der Gnad auch 
werden vol, :,: laß alles ja ges 
lingen wohl. S. Joh. 8. v. 51. 

Iy weißes zwar, mein Oder, 
vorhin, daß ich ja nimmer würdig 
bin, dies theure Pfand zu nchmen. 
Nah ih mid, hin zu dir, o Lie! 
fo fühl ich erſt, was mir gebricht, 


, 
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Doch, bin ich gleich gering und 
ſchlecht, fo macht mich doch dein 
Vlut gerecht⸗ du biſt es ja, HErr 
JEſu Chriſt, der uns von GOtt 
gemachet iſt, (o großer Troſt ‚in 
Herzeleid! :,) zur Weisheit und 
Gerechligkeit. 

4. Och ruf ich an aus Herzens⸗ 
grund, erweck in mir zu dieſer 
Stund ein glaͤubiges Gemuͤthe; 
mich duͤrſtet als ein duͤrres Land 
nad) dir, o füßes Gnadenpfand, 
und unerfhöpfte Güte; o Brodt! 
damit ung GDtt begabt, o Manz 
na! | das die Engel labt, o Les 
benstrank, fo hell und friſch, den 
man gencußt am Chriſti Tiſch. 
Ach! bleib dadurch mein Heil in 
mir, ꝛ Jo bleib id) ewig auch in dir. 

5. D hödifter Zroft! o guter 
Geiſt! den Ehriſtus unfern Lehrer 
heißt, vegier auch meinen Willen. 
Du werther Dort, verleihe mir, 
daß ich der Seren Hunger hier 
und ihren Durft mög ftillen; daß 
mich dies wahre Himmelsbrodt ers 

wie in meiner Sündennoth, j@ 
weil aus diefem Kelch ih trink, 
ich wicht im Tode unterfint. HErr, 
werd ich fo durch dich befreit, * 
fo preif’ ih dich in Ewigkeit. 

342. 

+ Det fen gelobet und gebe⸗ 

nedeict, der uns ſelber 
hat geſpeiſet mit ſeinem Fleiſche 
und mit feinem Blute, das gieb 
uns, HErr Gtt, zu gute, Ky⸗ 


rie eleiſon. 

2, HErr, durch deinen heiligen 
Leichnam, der von deiner Mutter 
Maria kam, und das Heilige Blut, 
pitf uns, HErr, aus aller Noth. 
Kyrie eleifon. 

3. Der heilige Leichnam iff für 
- ung gegeben zum Tod, daß wir das 
durd Leben; nicht größre Güte 
fönnte er ung ſchenken, dabei wir 
follen fein gedenken. Kyrie eleifon. 

4. HErr, dein’ Lieb fo groß dic) 
gezwungen hat, day dein Blut an 
uns groß Wunder that, und bes 
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zahlet unſre Schuld, daß uns 
GSit iſt worden huld. Kyrie 
eleiſon. 

5. Gott geb uns allen feine 
Gnad und Segen, daß wir gehn 
auf feinen Wegen, in rechter 
Sieb und brüderlicher Treue, 
Daß uns die Speis nicht ges 
reue. Kyrie eleifon. 

6. HErr, dein Heiliger Geiſt 
ung nimmer laß, der ung geb zu 
halten rechte Maaf,* dap dem 
arme Ehriftenheit leb im Fried 
und Einigkeit. Kyrie eleiſon. 

dXI dem Willen GOttes gemäß 

zu verhalten. | 
343. Del. Gott ſey gelobet und. 
Err JEſu Chrifte, mein ger 
treuer Hirte, komm, mit 
naden mich bewirthe; bei dir 
alleine find ich Heil und Leben, 
was ich darf, Fannft du mir ges 
ben. Kyrie eleifon ! 

2. Dein arm Schäflein wolleſt 
du meiden auf Iſraels Bergen 
mit Trenden, und zum frifhen 
Maffer führ'n, da das Leben ber 
thut rührn. Kyrie eleifon! 

3. AU andre Speis und Zranf 
ift ganz vergebens, du biſt felbft 
das Vrodt des Lebens; Fein Hun⸗ 
ger plaget den, der von dir iſſet, 
alles Jammers er vergiſſet. Ky⸗ 
rie eleiſon! 

4. Du biſt die lebendige Quelle, 
zu dir ich mein Krüglein * ſtelle, 
iaß mit Troſt es fließen voll, ſo 
wird meiner Seelen wohl. Ky⸗ 
rie eleiſon! * ©. 1 B. Kön. 17, 12. 

2,8. Kö. 1, 2. Joh. A, 10. fi. 

5. Lak mid) recht trauren über 
meine Sünde, doch den Stauden 
auch anzuͤnde, den wahren Glauben, 
mit dem ih dich falle, mid auf 
dein Derdienft verlaffe. Kyrie 
eleifon! 

6. Sieb mir ein recht bußſer⸗ 
tigs Herze, daß ich mit der Suͤnd 
nicht ſcherze, noch durch meine 
Sicherheit mich bring um die Se⸗ 
ligkeit. Kyrie eleiſon! 

7. Mir 
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7. Dir ift befleckt fehr greulid) 
mein Gewiſſen; ah! laß ein 
Blutstroͤpflein fließen aus deinen 
Wunden, welhe du empfangen, 
da du bift am Kreuz gehangen. 
Kyrie cleifon! MR 

8. Wird da nicht mein Herz 
gerührer, wirds von Etund an 
rein und gezieretz durd dein Blue 
mit Glauben fhön kann in dir 
vor GOtt beſtehn. Kyrie eleiſon. 

9. Der darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget, mit Begier 
er nach) ihm fraget; o füßer JEfu ! 
fhau, mie tiefe Wunden werden 
auh in mir gefunden! Kyrie 
eleifon: 

10. Du bift ja der Arzt, den 
ich rufe, auf den mit Verlangen 
ich hoffe. Hilf, o wahrer Menſch 
und GStt! Hilfft du nicht, fo bin 
ich todt. Kyrie eleifon! 

11. Du rufeft alle zu dir in 
Genaden, die mühfelig und belas 
den; al ihre Miſſethat willſt du 
verzeihen, ihrer Buͤrden fie bes 
freien. Kyrie elcifon ! | 

12. Ad komm felbft, leg an 
deine Hände, und die ſchwere Lait 
von mir wende; made mid von 
Suͤnden frei, dir zu dienen Kraft 
verleih. Kyrie eleifon! 

13. Du wolleſt Geiſt und Herze 
zu dir neigen, nimm mich mir, 
gieb mich dir eigen. Du biſt der 
Weinſtock, ich bin dein Rebe, 
nimm mich in did, daß ich Iche. 
Kyrie eleifon ! 

14. Ah! in mir find’ ich eitel 
Efinden, in dir muͤſſen fie bald 
verfhwinden ; in mir find ich Hoͤl⸗ 
(enpein, in dir muß ich felig ſeyn. 
Kyrie cleifon } 

15. Konım, o mein Freund, o 
fomm, du fchönfte Krone! JEſu, 
fomm und in mir wohne. In 
mir will ih did mit Gebet oft 
grüßen, ja mit Lieb und Glaus 
ben Eüffen. Kyrie eleifon! 

16. Komm, und fchenfe mir 
deine Liebe, fo wird nichts fepn, 
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das mid betrübe! deine Sanfts 
muth und Geduld, die Frucht dei- 
ner Gnad und Huld. Kyrie eleifon ! 

17. Dies find die Blümlein, 
die mich können heilen, und mir 
Lebenskraft eriheilen, daß ih aus 
mir nun al’ Lintugend reife, dir 
zu dienen mich befleiße. Kyrie 
eleiſon! | —V 

18. In dir hab ich, was ich 
ſoll haben, deiner Gnaden Bruͤnn⸗ 
lein mich laben. Laß mich ewig 
ſeyn in dir, und bleib ewig auch 
in mir. Kyrie eleiſon! 


344. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 
+ He JEſu, dir ſey Preis und 
Dank fuͤr dieſe Seelenſpeis 
und Trank, damit du uns begas 
bet im Brodt und Wein. Dein 
Leib und Blue kommt ung wahr: 
haftig fehr zu gut, und unfre Ders 
zen labet! Daß wir in dir, und 
nah allem Wohlaefallen heilig les 
ben, ſolches wolleſt du ung geben. 
2. Ah Herr! laß ung doch neh⸗ 
men nicht dein werthes Nachtmahl 
zum Gericht; ein jeder recht bes 
denke, daß er mit diefem Lebens⸗ 
brodt im Glauben ftille feine North; 
der Fels des Heils uns tranke, 
züchtig, tuͤchtig, dich dort oben 
ſtets zu loben, bis wir werden zu 
dir fommen von der Erden! 

3. D daß wir folder E-cligfele 
erwarten möchten allegeit, in Hoff: 
nung und Vertrauen! und folgends 
aus dem Jammerthal gelangen ih 
den Dimmelefaal, da wir GDtt 
werden fhauen, tröftlih, koͤſtlich 
uns, als Gaͤſte, auf das befte bei 
ihm laben, und ganz volle Gnuͤge 
haben! 


345. Me. Nun freut euch, lichen. 
T 4 fomm jegt als gin armer 
Bart, o HErr, zu deinem 
Tiſche, den du für mich bereitet 
haft, daß er mein Herz erfrifche, 
wenn mid der Seelenhunger 
nagt, wenn mich der Durft des 
„p 2 Geiſtes 
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Geiſtes plagt, bis ih den Schweiß 
abwifhe.*  _* wenn ich dergeftalt 
kampfen muß im DBerlangen nad) 
dir, daß der Schweiß ausbricht. 
2. Nun fprihft du Seelen» Bir 
ſchof dort: * Sch bin das Brodt 
zum Leben, dies Brodt treibt aud) 
den Hunger fort, den fonft nichts 
mag aufheben; ich bin der Trank, 
wer gläubt an mic, dem wird der 
Durft wicht ewiglich im Deren 
Stiche geben. 
“©. ob. 6, 35. c. 4, 14. 
3. Drum führe mid, o treuer 
Hirt, auf deine Himmeldauen, 
bis meine Seel erquicket wird, 


wern du ſie laͤſſeſt fchauen die - 


Ströme deiner Gütigkeit, die du 
für alle haft bereit, fo deiner Hut 
ſich trauen. 

4. Ich arme Schäflein ſuche 
dich, auf deiner grünen Weide; 
dein Lebensmanna | fpeife mid), 
zu Zroft in. allem Leide! Es tränfe 
mid) dein theures Blut, auf daß 
nich ja Eein falfhes Gut von dei⸗ 
ner Liebe fcheide. 

5. Gleichwie des Hirfhes mat- 
tes Herz nad frifhem Waſſer 
ſchreiet; fo ſchreiet auch mein 
Seelenſchmerz; ach! laß mich ſeyn 
befreiet von meiner ſchweren Suͤn⸗ 
denpein, und ſchenke mir die Troft- 
fluth ein, dadurch ich werd er⸗ 
freuet. 

6. Vor allem aber wirk in mir, 
ein' ungefaͤrbte Treue, daß, wie 
vor einem wilden Thier, ih mid 
vor Sünden ſcheue; zeuh mir 
den Ro des Glaubens an, der 
dein Verdienſt ergreifen kann, das 
mit mein Herz fi freue. 

7. Entzünd’ in mir der Andacht 
Brunft, daß ich die Welt verlaffe, 
und deine Treu und Brudergunft 
in diefer Speife faffe, daß durch 
dein Lieben Lieb in mir zu meis 
nem Naͤchſten wachſ' herfür, und 
ich ſort niemand haſſe. 

8. Ach! fuͤhre mich nun ſelbſt 
von mir, bei mir iſt nichts denn 
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Sterben; nimm aber mid, o 
HErr, zu dir, bei dir ift kein Ver⸗ 
derben. In mir ift lauter Höllen- 
pein, in dir ift nichts als felig 
ſeyn, mit allen Himmelserben. 

9, Erneure mid, 0 Lebensftab, 
mit deines Geiftes Gaben; laß 
mic die Sünden danken ab, die 
mich fonft wollen laben; Regiere 
meinen laffen * Sinn, daß er die 
Küfte werfe bin, die er gewohnt 
zu haben. * trägen. 

10. So komm nun, o mein See 
lenſchatz, und laß dich freundlich 
£üffen; mein Herze giebt dir Raum 
und Plag, und will von feinem 
miffen, als nur von dir, mein 
Bräutigam! dieweil du mid am 
Kreuzesftamm aus Noth und Tod 


geriffen. 

11. O fiebfter Heiland, großen 
Dank für deine Süßigkeiten! Ich 
bin vor lauter Liebe Frank; drum 
wart ich auf die Zeiten, in wel 
chen du, o Lebensfürft, mid) famt 
den Auserwaͤhlten wirft zur Him⸗ 
melstafel leiten. 

346. Mel. Ich Hab mein Sach ©. 
Te weiß cin Blümlein 
huͤbſch und fein, das thut 
mir mwohlgefallen; es g'liebt mir 
in dem Herzen mein, das Bluͤme⸗ 
(ein, vor andern Bluͤmlein allen. 

2. Das Blümlein ift das goͤtt⸗ 
lich Wort, das ung GOtt hat ger 
geben; «8 leucht't uns durd die 
enge Pfort, ja hier und dort, wohl 
in dag ewge Leben. 

3. Er ift der Weg, das Licht, 
die Pfort, die. Wahrheit und das 
Leben; wer Reu für feine Sünde 
hat, und bitt't um Gnad, dem 
find fie im Glaub'n vergeben. 

4. Er fpriche felbers kommt 
her zu mir, all die ihr ſeyd belas 
den, ich will nah eures Herzens 
Begier, das glaubet mir, heilen 
all euren Echaden. 

5. Nehmer hin und eßt, das iſt 
mein Leib, den ich euch jetzt thu 

ſchen⸗ 


—— 


u ut ac 


fehenten, ich verfchreib euch all 


mein Gut dabei, das gläuber 
frei, daß ihr mein folle gedenken. 
6. Nehme hin, trinkt all, das 


ift mein Blut, das ih für euch Hoͤ 


vergoffen, welchs gnug für eure 
S * — a thus, 
wie ichs eu elaffen. 
.. * F —— Blut 
— — en Genugthuung 


9 
7. Wir bitten dich, HErr JEſu 


Chriſt, wohl durch dein bitter Lei⸗ 


den, weil du fuͤr uns geſtorben 
biſt, HErr Jeſu Chriſt, du wollſt 
nicht von uns ſcheiden. 

8. Nimm uns für deine Kins 
der an, daß wir dich allzeit loben, 
dein Wort befenn’n vor jeders 
mann, auf rechter Bahn, durch 
JEſum Chriſtum, Amen. 


347. Mel. Kommt her zu mir, ſpr. 
omm, keuſcher JEſu, reines 
Lamm! komm, holder Seelen⸗ 
braͤutigam! komm doch, ach komm, 
mein Leben! komm, komm, 
mein Freund vom Libanon! | 
komm, komm, verflärter Koͤnigs⸗ 
fohn: ih will mich dir ergeben. 

2. Ja, JEſu, JEſu, komm zu 
. mir! komm, deine Taube girre 
nad) dir! komm, ftille mein Ders 
langen. Mein Herze pocht, «8 
wallt mein Blut, dih, did, o 
unſchaͤtzbares Gut! recht brünftig 
zu umfangen. 

3. Derfhmähe nicht mein ars 
mes Derz, das fih in biterer Reu 
und Schmerz und heißen Thränen 
übet, weil ich fo lange Zräbern 
fraß, weil ih dein Honigfeim vers 
gaß, und did fo ſpaͤt geliebet. 

4. Ich weiß es wohl, ich bins 
nicht werth, dab deine Huld ſich 
zu mir kehrt, weil ich dein Blut 

oͤhnet; doc ſieh, mein Geift 
bekuͤmmert fih, ih bin beträbt, 
es reuet mic, fich, wie mein Ange 
thraͤnet. 

5. Mein Eingeweide brennt 
und aͤchzt; fo wie ein Reh im 
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Sommer lechzt, fo lechzet meine 
Seele. Erforſche mich, komm her 
und fhau! ich fleh um jenen Les 
—— aus deiner Wunden 

e. | 
4 D komm! warum verzichft 
du doh? Haft du mih doch an- 
heute noch zum Abendmahl gelas 
den. Zwar fühl ih meine Scheuß⸗ 
lichkeit; mir fehle cin würdigs 
Hoczeitkleid; doch dein Blue kann 
mid) baden. | 

7. Sieh doch! wie gar verderbe 
ih bin, durchteufele ift mein Derz 
und Sinn, mein beftes Thun bes 
ſchmitzet. Hier lieg ih Wurm 
in meinem Koth, ih bin verflucht 
und ewig todt, wo mich dein Arm 
nicht ſchuͤtzet. 

8. So komm dann, komm, 
men A und DO L, komm auser⸗ 
waͤhlter Salomo, daß mid dein 
Schmuck bekleide. Komm, made 
mid recht weiß und rein, damit 
ih auch ein Gaft kann ſeyn bei 
deiner Hochzeitfreude. 

9. Wie lange hab ih ſchon ges 
aͤchzt? Wie lange hab ih ſchon 
gelechzt? Mein Freund, ah! wic 
fo lange? Komm, —* mich aus 
dem Trauerthal, daß ich bei dei⸗ 
nem Abendmahl geſuchten Troſt 
empfange. 

10. Hier iſt mein Herz, komm, 
nimm es ein, und laß es «men 
Tempel feyn, wo dur, mein König, 
throneſt; zeuch mich nach dir, fo 
folg id dir; komm, offenbare did) 
in mir, der du zu Zion wohneft. 

11. So fomm dann, komm, 
dur Lebensfürft! fich nur, wie meine 
Seele dürft, nad) deinen Gnaden⸗ 
fluthen. Komm, o du aller Engel 
Luft! Hier, bier ift meine matte 
Bruſt! auf diefe follft du biuten.* 

d. i. ihr: die Kraft deines Blutes 

zu erfahren geben. 


348, 
Eſus Ehriftus, unfer Hei- 
land, der von ung den or 
tee: 
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tes⸗Zorn wandte, durch das bittre 
Leiden fein half er uns aus der 
Höllenpein 

2. Daß wir nimmer deß ver: 
geffen, gab cr uns ſein'n Leib: zu 
effen, verborgen im * Brode fo 
flein, und zw trinken fein Blut 
im Bein. 

*d. i. auf eine verborgene und ges 

heimnißreihe Art gegenwärtig. 

3. Wer fih will zu dem Tiſch 
maden, der hab wohl Acht auf 
feine Saden;* wer unmwurdig 
hinzu ‚geht, fur das Leben 
den Todr empfähr. 

d. i. prüfe ſich ſelbſi. 1. Eor. 11, 28. 

4. Du ſollſt GOtt, den Vater, 
preifen, daß er did fo wohl thut 
fpeifen, und für deine Mifferhat 
in den, Zodt fein’n Sohn geger 
ben hat. 

5. Du follft glauben, und nicht 
wanfen, daß es fep ein’ Speis 
der Aranfen, derer Gerz von 
Sunden fchwer, und vor Angft 
ift berruber fehr. 

6. Eoih’? gro? Gnad und 
Barmherzigkeit fuhe ein Herz in 
5 Arbeit.* Iſt dir wohl, fo 

feib davon, **daß du nicht Erier 
geft böfen Kohn. 

* einer herzlichen Buße. 

*0 d. i. fühlett du noch nicht dein 
großes Verderben, fo bereite dich 
erft befler, ehe du hinzu naheſt. 

7. Er ſpricht felber: kommt, ihr 
Armen, laßt mid) über euch erbar⸗ 
men, fein Arzt it den Starken 
noch, fein’ Kunft wird an ihm 
gar ein Spott. 

8. Haͤtt'ſt du dir was Fünn’n 
erwerben, was dürft’ ih denn für 
dich ſterben? Diefer Tiſch auch 
dir nicht gilt, ſo du dir ſelber hel⸗ 
fen willt. 

9. Glaͤubſt du das von Her⸗ 
zensgrunde, und bekennſt es mit 
dem Munde, ſo biſt du recht wohl 
geſchickt, und die Speis deine 
Seel erquickt. | 


10. Die Frucht ſoll auch nicht 
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ausbleiben, deinen Nächten ſollſt 
du lieben, daß er dein genießen 
kann, wie dein GOtt an dir hat 
gethan. 
349, Mel. Wer nurden lieben ©. 
ein JEſu, der du vor dem 
Scheiden, in deiner legten 
Zrauernaht, uns haft die Früchte 
deiner Leiden in einem Zeitament 


S. Math. 26, 28. 

2. So oft wir dieſes Mahl ger 
nießen, wird dein Gedaͤchtniß bei 
uns neu. Man kann aus frifchen 
— ſchließen, wie bruͤnſtig deine 
tiche fey. Dein Blut, dein Tod, 
und deine Schmerzen verneuern 
fih in unfern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden Ges 
wiffen ein neues Siegel aufge: 
drückt, daß unferr Schuld Brief 
ſey zerriffen, daß unfre Handſchrift 
ſeh zerftücke, daß wir Vergebung 
unfrer Sünden in deinen blut'gen 
Wunden finden. 

4. Das Band wird feſter zuges 
zogen, das did und uns zufammen 
fügt. Die Sreundfchaft, die wir 


ſonſt gepflogen, fühlt, wie fie neue 


Stuͤtzen Eriege. Wir werden mehr 
in folhen Stunden mit dir zu 
Einem Geift verbunden. _ j 

5. Dies Brode fann wahre Nah⸗ 
rung geben, dies Blut erquidet 
unfern Geiſt. Es mehre fih uns. 
fer inn’res Leben, wenn unfer Glau⸗ 
be did) geneußt. Wir fühlen ncue 
Kraft und Stärke im unferm 
Kampf und Glaubenswerke. 

6. Wir treten in genau’re Bande 
mit deines Leibes Gliedern ein, 
mie denen wir in folhem Stande 
Ein Herz und .Eine Seele feyn. 
Der Geiſt muß mehr zufammen 
fließen, da wir Ein Fleiſch und 
Blut genießen. 

7. Dein Zleifh muß uns zum 
Dfande dienen, dag unfer rer 


— 
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das Schwachheit voll, einſt herr⸗ 
lich aus dem Stande gruͤnen und 
unverweslich werden ſoll; ja, daß 
du uns ein ewigs Leben nach dies 
fem kurzen werdeit geben. 

8. D theures Lamm! fo edle Gar 
ben haft du in diefes Mahl gelegt. 
Da wir dic felbft zur Speiſe has 
ben, wie wohl ift unfer Geift vers 
pflege! Dies Mahl ift unter allen 
Leiden cin wahrer Vorſchmack je 
ner Sreuden. 

9. Dir ſey Lob, Ehr und Preis 
gefungen. Gin folder hoher Kies 
besfcheiis verdient, daß aller Engel 
Zungen zu deffen Ruhm gefhafe 
tig ſeyn, Ward unfer Geift zu 
dir erhoben, fo wird er dich volls 
fomm'ner loben. 

350. Mel. Allein zudir, HErr J. 
To großes Werk, Gcheimnig 

voll, das hoͤchlich zu vereh⸗ 
ren! o Werk, das ftündlih in ung 
fol dur feine Kraft vermehren 
Zara Von fhweren Schuld, 
Furcht, Glauben, Hoffnung und 
Geduld, Zucht, Lieb und aller 
Tugend Zahl. O Himmelsſaal! 
o hochgeprieſ'nes Abendmahl! 

Hier iſt des Lebens Baum 
geſetzt! deſſelben Blätter * Heilen, 
was durd den Satan war verlegt 
mit fo viel Sündenpfeilen; bier 
ift das Holz ganz voller Saft, von 
Fruͤchten füß, fehr groß von Kraft, 
ja deffen edle Lieblichkeit, zu aller 
Zeit, vertreibt des Todes Bitter⸗ 
keit. S. Offenb 22, 2. 

3. Hier ift das rechte Himmels⸗ 
brodt, von GOtt ung felbft geges 
ben, das für den wohlverdienten 
Tod une wieder bringe das Leben! 
Dies ift der Ehriften Unterhalt, 
dies made die Seelen wohlgeſtalt, 
dies iſt der Engel Speis und 
Tran, * dafür ih Dank GOtt 
fingen will mein u 

"woran ſie fich ergögen, 1 Petr 1,12. 

4. Hier ift die rechte Bundeslad, 
bier iff der Leib des HErren, voll 


- 


Ines ——— 
Weisheit, Guͤt und großer Gnad; 
hier ſchau ich gleich von ferren die 
wunderſchoͤne Himmelsfhul, den 
Tempel famt dem Gnadenſtuhl; 
hier find ich ja das hoͤchſte Gut, 
das there Blut, fo mir erquicket, 
Seel und Muth. —— 

5. Hier iſt die rechte Himmels⸗ 
pfort, hier ſteht der Engel Leiter, 
Iſraels auserwaͤhlter Dre, nnd 
feiner Luft Bereiter;* hier ſteigen 
wir mit vollem Lauf in Chriſto 
ſtracks zum Himmel auf, der uns 
durch) ihn iſt zuerkannt. O herrs 
lichs Pfand! o alerlichfles Dar 
terland ! 

·d. i. JESUS, der dem geiſt⸗ 

lihen Ifraei im Heil. Abendmahl 
vdiel geiftliche Erquictung bereitet. 

6. Ah! ſchauet, wie der HErr 
ung liebt, wie hoch er uns ver⸗ 
ehret, indem er fih uns felber 
giebt, und freundlich zu uns kehret; 
bedenket, wie er uns gemacht zu 
Bürgern feiner großen Pracht; ja⸗ 
fwie er unfer Fleiſch ergößt, das 
er zulege zu feiner Rechten hat ges 
ſetzt. | 

7. Das Fleiſch,* dag num erhds 
het ift, in GDtres, Stade** zu 
(eben, das wird ung bier zu diefer 
Srift, durch Chriftum ſelbſt gegeben 5 
fo wird fein Wefen ung zu Theil, 
fo finden wir der Seelen Heil, fo 
bleiben wir in GOttes Huld, und 
unfre Schuld wird überfehen mit 
Geduld. Ehrii. ** im Himmel. 

8. Wie kann ung der zumider 
ſeyn, der uns fo freundlich) reichet 
ſein Fleiſch und Blut im Brodt 
und Wein, der nimmer von uns 
weichet? Wie kann uns laſſen aus 
der Acht, der uns ſo trefflich hat 
bedacht, indem er unſre Miſſethat, 
o GSttes Rath! durch feinen 
Tod vertilget hat? 

9. Wie kann hinfort des Saͤtans 
Staͤrk uns Chriſten uͤberwinden, 
diewweil durch dieſes Gnadenwerk 
wir große Kraft a 

a 


U de 


Hat doch dies Mahl uns fo ers 
quickt, dag uns Fein Zeind mehr 
unterdrüft; drum, Satan, komme 
nur zum Streit, wir find bereit, 
zu fpotten deiner Graufamkeit. 

10. achten wir des Lei⸗ 
bes North, der Franken Glieder 
Schmerzen? Hier iſt Arznei in 
aller Noth, ein edler Trank zum 
Herzen; ja Chriſti Fleiſch ift ſol⸗ 
Her Art, da alles durch geheilet 
ward? Hier ift fein Seitenwaffer 
feil, dadurch in Eil gelöfchee wird 
der Höllenpfeit. 

11. O GHDrtes Fleiſch, o heilges 
Blut, das auch die Engel ehren! 
o Dimmelsfpeis, o hoͤchſtes Gut! 
wozu in Furcht ſich kehren die 
Kraͤft' und Thronen Wunder voll. 
Herr meiner Seelen iſt ſo wohl, 
— er fie * Pro Duaal 

n Greudenftrapl. ochgeprieſꝰ⸗ 
nes Abendmahl! 


351. M. Allein Gott in der Hoͤh. 


JEſu! dir ſey ewig Dank 
*0 fuͤr deine Treu und Ga⸗ 


2. HErr JEſu Chriſt, du kannſt 
allein, mein'n Leib und Seele la⸗ 
ben; nun bin ich dein, und du biſt 
mein mit allen deinen Gaben; hier 
hab ich, was ich haben ſoll; nun 
bin ich Troſts und Segensvoll in 
meinem ganzen Leben. 

3. Laß mich auch ewig ſeyn in 
dir, laß dir mich ewig leben, ver⸗ 
bleib du ewig auch in mir; mein 
GoOtt du wirft mir geben, daß ich 
durch diefe Speis und Trank auch 
ſtark ſey, wenn ich werde trank, 
und Fahr zu dir mit Sreuden. 


352. M. HGrr Ehrift, w. 
T Jeſu! Spa le 


sam, der du aus Lieb am 
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Kreuzesitiamm für mich den Tod 
gelitten Haft, genommen weg der 
Sündenlaft. : 

2. Ich komm zu deinem Abend: 
mahl, verderbt durch manchen Süns 
denfall ; ich bin Frank, unrein, nackt 
und bloß, blind und arm, ah! 
mich nicht verftoß. 

3. Du bift der Arzt, du biſt 
das Licht, du hift der HErr, dem 
nichts gebricht, du bift der Brunn 
der Heiligkeit, du bift das rechte 
Hochzeitkleid. 

4. Darum, HErr JEſu, bitt 
ih dich, im meiner Schwacheit 
heile mich; was unrein ift, das 
made rein, durd deinen hellen 
Gnadenſchein. 

5. Erleuchte mein verfinſtert's 
Herz, zuͤnd an die ſchoͤne Glau⸗ 
benskerz, mein Armuth in Reich⸗ 
thum verkehr, und meinem Fleiſche 
ſteur und wehr. 

6. Auf daß ich dich, o wahres 
Brodt der Engel, wahrer Menſch 
und GOtt, mit folder Ehrerbie⸗ 
tung nchm’, wie dir es rühmlich, 
mir bequem. * nütz und felig. 

7. Loͤſch alle Lafter aus in mir, 
mein Herz mit Lieb und Glauben 
sier, und was fonft ift von Zus 
gend mehr, das pflanz in mir zu 
deiner Chr. 

8. Gich, 
Sec und Leib, was ſchaͤdlich iſt, 
fern von mir treib ; komm in mein 
Herz, laß mid mit dir vereinigt 
bleiben für und für. 

9. Hilf dag durch deiner Mahl⸗ 
zeit Kraft das Boͤſ' in mir werd 
abgefhafft, erlaſſen ale Sünd 
und Schuld, erlangt des Vaters 
Lich und Huld. 

10. Vertreibe alle meine Zeind, 
die ſichtbar und unfichebar ſeynd. 
Den guten Borfag, den ih führ, 
durch deinen Geiſt feſt mad in 


mir. 
11. Mein Leben, Sitten, Sinn 
und Pflihe nach deinem heil’gen 
Willen. 


was mir nüs an 
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Willen richt; Ach laß mid meine 
Zag in Ruh * und Friede brins 
gen chriſtlich zu. 

* fonderlich des Gewiſſens. 

12. Bis du mid, 0 du Lebens⸗ 
Sürft! zu dir im Himmel nchmen 
wirft, daB ich bei dir dort ewig⸗ 
lih an deiner Tafel freue mid. 


353. Me. Nun laßt ung GDte d. 
+9 JEſu! meine Wonne, du 


meiner Seelen Sonne, du 
‚ Sreundlichfter auf Erden, laß mid 
dir dankbar werden. 

2. Wie fann ih gnugſam ſchaͤ⸗ 
gen dies Himmclfüß’ Ergögen, und 
diefe theure Gaben, welch ung ges 
ftärkee haben ? 

3. Wie fol ich dirs verdanken, 
o HErr! dag du mih Kranken 
gefpeifet und getränkee, ja felbft 
dich mir gefhenker? 

4. Ich lobe dih von Herzen für 
alle deine Schmerzen, für deine 
Schläg: und Wunden, der’r du 
fo viel empfunden. . 

5. Dir dank ich für dein Leiden, 
den Lrfprung meiner Sreuden, dir 
dank ih für dein Sehnen, und 
heiß vergoßne Thränen. 

6. Dir dank ic) für dein Lieben, 
das ſtandhaft iſt geblieben, dir 
dank ih für dein Sterben, das 
mid) dein Reich läßt erben. 

7. Jent chmecket mein Gemuͤ⸗ 
the dein' uͤbergroße Guͤte, dies 
theure Pfand der Gnaden tilgt 
allen meinen Schaden. 

8. Herr, laß mic) nicht vergefs 
fen, daß du mir zugemeffen die 
Eräft'ge Himmelsfpeife, wofür mein 
Herz did preife. 

9. Du wolleft ja die Sünde, fo 
ih) anno empfinde, aus meinem 
5 treiben, und kraͤftig in mir 

eiben. 


10. Nun: bin ich losgezaͤhlet von 


Sünden, und vermaͤhlet mit dir, 
mein liebftes Leben, was kannſt du 
werthers geben? 


- 


233 


11. Laß, fhönfter, meine Seele 
doch ſtets im dieſer Höhle des Leis 
bes, mit Verlangen, an deiner 
Liebe hangen. 

12. Laß mich die Sünde mei: 
den, laß mich geduldig leiden, laß. 
mic) mit Andacht beten, und von 
der Welt abtreten. - 

13. Im Handeln, Wandeln, 
Eſſen laß nimmer mid) vergef- 
fen, wie trefflich ich begluͤcket, 
ja himmliſch bin erquicket. 

14. Nun kann ich nicht verder⸗ 
ben, drauf will ich ſelig ſterben, 
und freudig auferſtehen, o JEſu! 
dich zu ſehen. 

354. Mel. Hier legt mein Sinn. 
chau, JEſus kommt, mein 
Heil und Segen, o Seele, 
dir heut ſelbſt entgegen, laß Herz 
und Blut ihm zu gefall'n in dei⸗ 
ner Bruſt mit Freuden wall'n. 

2. Nichts, nichts muß dir am 
Herzen hangen, um deinen Freund 
recht zu umfangen. Heraus, wo 
noch was Falſches ſtecht, das dei⸗ 
nen edlen Geiſt befleckt 

3. Ein HErr giebt dir ſich zu 
genießen, den Erd und Himmel 
nicht umſchließen, der wird dein 
Gaſt im Brod und Wein, ja er 
will felbft dein Manna 1 feyn. 

4. Hier muß ein Ders erflaus 
nend fichen, und Chriſti Lieb in 
Demuth ſehen. O Huld, die fih 
unendlich zeigt, die Engelwig weit 
Äberfteige. 

5. D Holdes Lamm, den Staub, 
die Made, die würdigft du fo ho⸗ 
her Gnade! was ift der Menſch, 
daß du fein denkft, und dich fo ' 
tief berunter ſenkſt? 

6. Du Koͤnig und HErr aller 
Herren, willſt unter meinem Dach 
einkehren. Ich Suͤndenwurm bins 
gar nicht werth, daß mir ein ſol⸗ 
ches wiederfaͤhrt. 

7. Du ſelbſt willſt mir ein Mahl 
bereiten von Fett und reinem 

der Freuden. Du ſelbſt 
mit 
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mie deinem Leib und Blut biſt 
diefes Mahl, o hoͤchſtes Gut. 

8. Nun, Herzenslamm, du 
willſt cs haben, drum komme ic, 
mein Herz zu faben. Dein eigen 
Hort verbindet dich mir, das macht 
mir Muth und Herz zu dir. 
9 Ich werfe mid zu deinen 
Fuͤſſen du haft ja niemals abge 
wiefen, was arm und elend blind 
und lahm, jemals zu dir gekrochen 


fam. 

10. Tode kranken Haft du dich 
zum Leben, zum Arzt ımd Licht, 
zum Heil gegeben; weil ich denn 
auch ein folder din, fo nimm 
mich, mein Erbarmer, hin. 

11. Im Glauben nur mein 
Herz entzinde, daß ih mid ganz 
mit dir verbinde, mit dir, du für 
fies Sotteslamm, als meines Herr 
zens Bräutigam. 

12. Mein ganzer Geift wird 
ſich erheben, mein Leib und Seel 
fängt an zu leben, wenn deines 
edien Blutes Saft mir Heil, Licht, 
Zroft und Leben fchafft. 

13. Dein Brode ift mir die rechte 
Speife, in deren Kraft ich fröhlich 
reife durh Chr und Schmach, 
durh Dick und Dünn, bis zu 
den Hügeln GOttes Hin. 

14. Dies Pfand der unerhörten 
Liebe, die dich, Lamm, zum 
Tode triebe, beruhige mir mein 
Herz und Sinn, und giebt mid) 
dir zu eigen hin. 

15. Dir foll mein Blue zu Eh⸗ 
ren wallen, dir foll das Lob von 
mir erfchallen, fo lange fid) mein 
Herje He und meine Ader in 
mir fhlägt. | 

16. Dein herber Tod foll mir 
im Leben vor Augen und im Herz 


zen ſchweben, daß daran fih mein 


Herze lad, und Sünden flich bis 
in mein Grab. 

17, Ich müffe gleich den grünen 
Reben an dir, mern edler Wein⸗ 
ſtock, Eichen, damit ich (wie dein 
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Bater fuhe) ihn ehr' mit vieler 
Kraft und Frucht. 

18. Mein Auge laß auf dich 
recht fehben, und forthin nur die 
Wege gehen, die du mich theurer 
Lebensfürft, durch dieſe Wuͤſten 
fuͤhren wirſt. 

19. Dein Lieben muͤſſe mich ver⸗ 
riegeln,* und unaufloslich feſte fies 
ein, zu meiner ew’gen Freud und 
uft, 9 Derzensfreund, in deine 


Bruſt. d. h. aufs innigſte 
und Ki 4 dir vereinigen. 


85. 
Stmike dich, o liche Sede, 
(aß die dunkle Sündenhöple, 
fomm ans helle. Ziht gegangen, 
fange harlid an zu prangen, 
denn der HErr vol Heil und 
Gnaden, will dic jest zu Gaſte 
laden, der den Himmel kann vers 
walten, will jetzt Herberg in dir halten. 
2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
deinem Bräutigam entgegen, der 
da mit dem Gnadenhammer Elopft 
an deine Herzensfammerz oͤffn' 
ihm bald des Geiftes Pforten, ved 
ibn an mit fchönen Worten; 
fomm, mein Lıebiter, laß dich 
kuͤſſen, laß mich deiner nicht mehr 


miſſen. 

3. Zwar in Kaufung theurer 
Waaren pflegt man ſonſt kein 
Geld zu ſparen; aber du willſt fuͤr 
die Gaben deiner Huld kein Geld 
nicht haben, weil in allen Berg⸗ 
werksgruͤnden kein ſolch Kleinod 
iſt zu finden, das die Blut gefuͤllte 
Scaalen und dies Manna | kann 
bezahlen. 

4. Ach wie hungert mein Ge⸗ 
muͤthe, Menſchenfreund, nach dei⸗ 
ner Guͤte! ach wie pfleg ich oft 
mit Thraͤnen mich nach dieſer 
Koſt zu ſehnen! Ach wie pfleget 
mich zu duͤrſten nach dem Trank 
des Lebensfürften! wuͤnſche ſtets, 
daß mein Gebeine mich durch 
GOtt mit GOtt * vereine. 

d. i. durch Chriſtum mit der hoch⸗ 
gelobten Dreieinigkeit. 
5. Beides, 
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9. Deides Lachen und auch 
Zittern läffee fih im mir jegt wit: 
tern; das Geheimniß  diefer 
Speiſe, und die unerforfchte Weiſe 
machet, daß ich früh vermerke, 
Herr die Größe deiner Werke. 
Iſt aud) wohl ein Menfh zu fins 
den, der dein’ Allmacht ſollt' ers 
gründen ? 

6. Nein, Vernunft die muß 
hier weihen, kann dies Wunder 
nicht erreichen, daß dies Brode * 
nie wird verzchret, ob «8 gleich 


viel taufend nähret, und daß mit 


dem Eaft der Reben uns wird 
Chriſti Blue gegeben. D der gro: 
gen Heimlichkeiten, die nur GOt⸗ 
tes Geiſt kann deuten! 
"nämlich das wahrhaftige Brodt, 
der Leib Chriſti. 

7. JEſu, meine Lebensſonne, 
JEſu, meine Freud und Wonne, 
JEſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen! 
bier fall ih zu deinen Füßen, 
laß mid, würdiglih genichen dies 
fer deiner Dimmelsfpeife, mir zum 
Heil, und dir zum Preife. 


8. HErr, es hat dein treues 


Lieben, dih vom Himmel abges 
tricben, dag du willig haft dein 
Leben in den Tod für ung geges 
ben, und dazu ganz unverdroffen, 
Herr, dein Blue für uns vergofs 
fen, das uns jegt kann Fräftig 
tränfen, deiner Liche zu gedenken. 

I. JEſu, wahres Brodt des 
Lebens, hilf, daß ih doch nicht 
vergebens, oder mir vielleicht zum 
Schaden, komm zu deinem Tiſch 
geladen; laß mich durch dies Sees 
leneffen deine Liebe recht 7 
ſen, daß ich auch, wie jetzt au 
Erden, mög ein Gaſt im Hims 
mel werden. . 


356. Mel. Nun lob, mein’ Seel, d. 


ir wohl haft du gelabet, o 
7 fiebfter IESu, deinen 
Gaſt, ja mic) fo reich begabet, daß 
ich jene fühle Ereud und Raſt! O 
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munderfame Speiſe, o füher Les 
benstrant! o Liebsmahl, das ich 
preife mit cinem Lobgeſang! ins 
dem es hat erquicket mein. Leben, 
Herz und Muth; mein Geift der 
hat erblicket das allerhoͤchſte Gut. 

2. Du Haft mich jetzt gefuͤhret, 
o HErr, in deinen Gnadenfaal, 
dafelbft hab ich berühret dein’ edle 
Güter allzumal; da haft du mir 
gegeben, geſchenket mildiglicd das 
werthe Brodt zum Leben, das 
fchr ergöget mich; du Haft mir: 
zugelaſſen, daß ih den Seelens 
wein im Glauben möchte faffen, 
und dir vermaͤhlet ſeyn. 

3. Bei dir hab ich gegeffen die 
Speife der Unſterblichkeit, du haft 
mir voll gemeffen den edlen Kelch, 
der mid) erfreut. Ah GOtt! du 
haft erjeiget mir ‚Armen foldhe 
Gunft, daß billig jege ſich neigee 
mein Herz vor Liebesbrunft. Du 
haft mic) laffen ſchmecken das koͤſt⸗ 
lid) Engelbrodt; hinfore kann mic) 
nicht — Welt, Teufel, Suͤnd 

od. 


4. ©» lang ich leb auf Erden, 
preiſ ich. dich, liebſter JEſu, wohl, 
daß du mic laͤſſeſt werden von dir. 
und durch dic fate und voll. Du 
haft mid) felbft getraͤnket mit deis 
nem £heuren Blut, und dich zu 
mir gelenfet, o unvergleichlichs 
Gut! Nun werd ih ja nicht fters 
ben, weil mid) gefpeifet hat, der 
nimmer fann verderben, mein 
Zroft, Schutz, Hülf und Kath. 

5. Wie kann ichs aber faffen, 
HErr Jeſu, daß du mit Begier 
dich Haft fo tief gelaffen vom Hims 
melsfaal herab zu mir? Du Schöps 
fer aller Dinge, befucheft deinen 
Knecht, ad) Hilf! daß ich dir bringe 
ein Herz, das fromm und ſchlecht, 
das gläubig dir vertraut, damit 
nad) diefer Zeit ih ja dein Ants 
lig ſchaue dort in der Ewigkeit. 

6. Du biſts, der ewig bieiber, 
ich aber bin dem Schatien gleich, 


den 
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den bald ein Wind vertreiber, 
Herr, ih bin arm, und du bift 
reich. Du bift fehr groß von 
Güte, Fein Unrecht gile bei dirz 
ih boshaft vom Gemüthe, kann 
fehlen für und für; noch kommeſt 
du hernieder zu mir, dem Suͤn⸗ 
denmann.. Was geb ich dir doch 
wieder, das dir gefallen kann? 

7. Ein Herz, durch Reu zerfchlar 
gen, ein Herz, das ganz zerfnirs 
ſchet iſt, das weiß ich, wird beha⸗ 
gen, mein Heiland, dir zu jeder 
Friſt; du wirft es nicht verachten, 
demnach ich emſig bin, nad) deis 
ner Gunft zu traten; nimm doch 
in Gnaden hin das Opfer meiner 
Zungen, denn billig wird jegund 
dein theurer Ruhm befungen, HErr 
GOtt, durch meinen Mund. 

8. Hilfja, daß dies Genießen des 
edlen Schatzes fhaff in mir ein 
heilges Thränenflichen,* daß — 
mich wende ſtets zu dir; laß mi 
hinfuͤhro ſpuͤren kein' andre Lieb⸗ 
lichkeit, als welche pflegt zu ruͤh⸗ 
ren von dir zu dieſer Zeit; laß 
mich ja nichts begehren, als deine 
Lich’ und Gunftz denn niemand 
kann entbehren hier deiner Lich und 
Brunſt. * d. i. eine tägliche Buße. 

9. Wohl mir! ich bin verfehen 
mit Himmels Speis und Engels 
trank; nun will ic ruͤſtig ſtehen 
zu fingen dir Lob, Ehr und Dant. 
Ade I, du Weltgetümmel, du bift 
ein eitler Zand! ih feufje nad 
dem Himmel, dem rechten Daters 
land; Ade, dort werd’ ich leben 
ohn Unglück und Verdruß; mein 
GOTT, du wirft mir geben der 
Wolluſt Lieberfiuß. 

357. Del. Wie wohl ift mir, o Sr. 
ie wohl ift mir, mein Freund 

der Seelen, nahdem id) 

deine Treu verfpürt, die mid aus 
meiner Jammerhoͤhlen zu deinen 
Wunden hat geführt! Nun kenn 
ich) erſt dein heftige Lieben, das 
dich bis in den Tod getrieben, 
um mih aus meiner Noch zu 


‚mich ſtoͤrt. Ad 


Dom weıligen Abendmabl. 


ziehn. Du Hilfft dem aͤngſtlichen 
Gewiffen, und giebft dich felbft 
ibm zu genießen mit deinem 
Fleiſch und Blute Hin. 

2. Dein Fleifc das iſt die rechte 
Speife, fo beffer als das Manna 


Jſchmeckt, es naͤhrt mid auf der 


Himmelsreife, zu der mid deine 
nad erweckt. Ich fürdte mich 
nicht mehr zu fierben, ih muß 
ein ewigs Leben erben, weil mich 
dein Fleiſch lebendig macht. Ich 
eff’ es nun mie Mund und Glauben, 
niemand foll mir den Segen rau: 
ben, den mir dein Herze zugedacht. 

3. Dein heilige Blut, das ich 
getrunken, bat meinen Geift mit 
Kraft erfüllt. Ich wär in Ohn⸗ 
macht hingefunfen, fo du mir niche 
den Durft geſtillt. Nun ſchmeck 
ih erfi den Strom der Freuden, 
zu dem das Lamm auf jenen 
Meiden der Ewigkeit die Seinen 
führe. Mich dürftee nicht mehr 
nad) der Erden, die Weltluſt muß 
mir bitter werden, da ich die Suͤ⸗ 
ßigkeit verfpürt. 

4. Welch Lob foll ih dir, JEſu, 
fagen, daß du fo inniglih mid 
liebt, und mir den Leid, den id) 
gefhlagen, zu meiner Seelen 
Speife giebt? Dein Blut, fo auf 
mid) zugeflofien, hab ih durd 
meine Schuld vergoffen, ja dir mit 
Sünden ausgepreft. Ah! koͤnnt 
id) dir doch alles geben; doch hab 
ih nichts; nimm Scel und Leben, 
weil du dein eignes für mic) läßt. 

5. Ah laß mid, HErr, die 
Fruͤchte zeigen, fo diefe Himmelss 
Loft verlangt! Ich gebe dir mein 
Merz zu eigen, halt du es felbft, 
fo oft es wankt. Hilf, dap ich 
meinen Nächften liche, mich in 
der Stil und Sunftmurh übe, 
damie nicht Furcht, nicht Luſt 
| beuge doch die 
flarren Glieder, wirf, JEſu, mid) 
in Staub danieder, weil , diefer 
Platz für mid gehört. e 

c 
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6. Wie wird der Himmel mir 
fo füge, die Ewigkeit fo lieblich 
feyn, wenn mir die Koft, fo id 
genieße, mein Heiland dort wird 
felber weipn?* Macht uns ein 
Tröpflein feiner Liebe fo hei⸗ 
lige und reine Triebe, was wird 
Das ganze leer nicht thun? 
Schenkſt du fo viel fhon auf der 


Erden, wie herrlich wirds im Him⸗ 


mel werden, wenn wir auf deinem 


Deren ruhn? 
* »d. i. heiligen und darreichen. 
358. M. S. Freil. Geſ. 1.7. 9.412. 
irf ab von mir das ſchwere 
Joch der Suͤnden, errette 
mich, mein JEſu, durch dein Blut; 
wenn ferner mich die Luͤſte wol⸗ 
len binden, befreie mich durch deine 
Liebesglut. Hier ift mein. Derze, 
jermalmt von Leid und Schmerzes; 
du wirft mid ja niche laffen in 
den Banden; ich hab auf dich ges 
baut, und, JEſu, deiner Huld 
vertraut, drum werd ich nicht zu 
Schanden. 

2. Ich will dir nur mein fal⸗ 
ſches Herz bekennen, ih zeuge hier 
von dem, das mir bewußt; id 
ließ in mir ein fremdes Geuer* 
brennen, und hHeuchelte mit der 
verbotnen Luft; ich bin geglitten, 
weil ich nicht treu geftritten. Du 
wollſt mid niche mehr laſſen in 
den Banden; dieweil ich dir ver: 
trau, und ſtets auf deine Wahr: 
heit bau, fo werd ih nicht zu 
Schanden. * unlauterer Begierden. 

3. Dich hatt' ih nicht, o Hoͤch⸗ 
ſter, ſtets vor Augen, noch deine 
Furcht mir recht in Sinn gedruͤckt; 
ich luͤſterte nach Dingen, die nicht 
taugen, die haͤtten mir faſt mei⸗ 
nen Geiſt erſtickt. HErr, deine 
Treue wird jetzo wieder neue, in⸗ 
dem dn mich befreieſt von den 
Banden. Jh hab auf did ges 
baut, und deiner Liche nur ges 
traut, drum werd ich miche zu 
Schanden. 

4. Ich firebte auch gar oft nad 
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hohem Weſen, und ging nide 
recht in wahre Demuth cin; wenn 
meine Luft mas ſchnoͤdes fi) 
erlefen, mußte oft dein Dienft 
der Falſchheit Schminke * ſeyn. 
D daß ichs fage, und nicht genug 
beflage! Ach ziche mid) mie Macht 
aus diefen Banden! dieweil ich dir 
vertran, und nur auf deine Güte 
bau, fo werd ih nicht zu Schan= 
den. ° ©, Sjerem. 2, 22. 3. 

5. D fiche doh, wie meine 
Seele aͤchzet, und ſich nah dir 
und deinem. Strömlein fehnt! wie 
dürres Land nach friſchem Regen 
lechzet, alſo mein Geift nad) Les 
benswajfer ſtoͤhnt. Komm ja und 
feite mich bald zu deiner Seite, 
und ziehe mih mit Maht aus 
diefen Banden. Ach Hilf mir bier 
vertrau’n, und Zroft im deine 
Seele bau'n, fo werd ich niche zu 
Schanden. 

6. Gieb mir dein Fleiſch doch 
wuͤrdig zu genießen, und druͤcke 
mich an deine ſanfte Bruſt; laſt 
auch dein Blut in meine Seele 
fließen, und ſchwaͤche ſo die Wur⸗ 
zel boͤſer Luſt, daß keine Suͤnden 
in mir den Wohnplatz finden, und 
laß mich nicht mehr feſſeln mit 
den Banden. Ich will dir ſtets 
vertrau'n, auf dich, den Lebens⸗ 
felſen bau'n, ſo werd ich nicht zu 
Schanden. 

7. Gieb mir das Pfand der Se⸗ 
ligkeit zu ſchmecken, und druͤcke 
mir dein werthes Siegel * ein, zur 
Macht im Streit, zur Labung in 
dem Schreden, wenn du mid 
ſiehſt nah frifher Kühlung 
ſchrei'n; zur Kraft im Kämpfen, 
die Fleiſchesluſt zu dämpfen. Ad 
Herr, ah laß mich ja in keinen 
Banden! gich, daß ich dir vertrau, 
und nur auf deinen Willen ban, 
fo werd ih niche zu Schanden. 

® Gphef. 1, 13. 14. 


8. Laß deine Glut der Liche in 
mir brennen, laß deinen Tod mir 
in 
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in Gedanken ſtehn; laß feine Luft 
mich jemals von dir trennen, noch 
mich aus Furcht von dir zurüde 
gehn! Sonſt wie dein Wille, fo 
halt ich gerne ſtille. Wenn' du 
mich prüfen willft in Kreuzesban⸗ 
den, fo will ich dir vertrau'n, und 
feft auf deine Treue bau'n, fo 
"werd ich nicht zu Schanden. 


2. Von den Gnaden: 

Handlungen, womit 

GDL dem Menfchen 

in den Stand der 

Gnaden verhilft, 

naͤmlich: 

Von dem Gnaden— 
Beruf. 


359. Mel. O wie ſelig ſind die S. 
uf, mein Herze, laß dich 
lehren, komme, deinen 

Ott zu hoͤren, ſaͤume keinen 
Augenblick! Komme an dem früs 
ben Morgen, komme ohne Furcht 
und Sorgen, halte dih nicht felbft 
zurüf. 

2. Fuͤrchte nicht, wenns andre 
merfen, denk, daß GOtt von deiz 
nen Werfen, nicht von andern, 
dih Defrag. Komme noh bei 
guten Zeiten, lern’ die Menfchen: 
furcht beftreiten, IJEſus macht 
dich unverzagt. 

3. Komme mit Begier, zu ler⸗ 
nen, von der Welt dich zu entfer⸗ 
nen, komme mit Gelaſſenheit; 
widerſtreb nicht GOttes Willen, 
er wird ſchon den Zweifel ſtillen, 
den das Fleiſch dir eingeſtreut. 


.Echrat dic fhon die Made 


‚der Suͤnden, kann did) doch der 
HErr entzünden durd des Geiftes 
tröftend Licht; doch je länger du 
verzicheft, und vor deinem Heiland 
flieheft, deſto mehr waͤchſt dein 
Gericht. 


—— 


‘Don dem Gnadenberuf. 


5. Schau, wie GOttes Made 
dnrhdringet, und zu ihr zu nahen 
zwinget auch den Pharifäcrfinn! * 
Folge diefem guten Triebe, aber 
mit noch größrer Liebe nahe dich 
zu JEſu bin. 

J. E. Nicodemum. oh. 3, 1. 2. 

6. Danke feiner großen Güte, 
mit demüthigfiem Gemüthe, er 
verfagt der Zutritt nicht; Ehre 
ihn, als deinen Meifter, fliche an= 
dre blinde Geifter, lerne eines 
Süngers Pflicht. 

7. Komme, bei dem Herrn zu 
bleiben, laß dich nichts mehr ruͤck⸗ 
mwärts treiben, flieh der frechen 
Spötter Stuhl; bleibe, wann du 
bift gekommen; danke, wann du 
aufgenommen; übe dih in ZEfu 
Schul. 

8. Bleibe nicht am Hören han⸗ 
gen, ſuch den Zutritt zu erlangen, 
fhaue, fühle feine Kraft; lerne 
deines JEſu Lehren eifrig durch 
Gehorſam chren. Er ifls, der 
dir Hülfe ſchafft. 

9. Such die lautre Lebensquelle, 
laufe, dürfte, ch die Hole dich in 
ewgen Durft verſetzt; glaube, 
warn dich JEſus lehrer; fol- 
ge, wann er dich bekehret; 
Danke, wann er Dich ergögt. 


360. Mel. Treu dich ſehr, o meine. 


Ott, deß Scepter, Stuhl und 
Krone herrſchet uͤber alle 
Welt! der du deinem lieben Sohne 
eine Hochzeit haſt beſtellt;* dir 
ſey Dank ohn End und Zahl, 
daß zu dieſem Liebesmahl, von 
den Zaͤunen, an den Gaſſen, du 


mich auch haſt laden laſſen. 
»Ihn mit der menſchlichen Natur 
und unſern Seelen zu vermählen. 


2. HErr, wer bin ih?! und 
hingegen wer bift du? was deine 
Pracht? Ih ein Würmlen an 
den Wegen; du der König aro= 
fer Macht; ih Staub, Erde, 
Ah und Koth; du der HErr 

GOtt 


— 
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EGHDrt Zebaoth; L ih ein Scherz 
und Spiel der Zeiten;* du ber 
Herr der Ewigkeiten. 

d. i. fehr hinfällig und vergänglich. 

3. Ich grundboͤs und ganz vers 
dorben; du die hoͤchſte Heiligkeit; 
ich verfinſtert und erſtorben; du 
des Lebens Licht und Freud; ich 
ein armes Bettelkind, lahm und 
krumm, ſtumm, taub und blind; 
du das Weſen aller Weſen, ga 
vollkommen, auserlefen. 

4. Und doc) Läffeft du mid) las 
den zu dem großen Hochzeitmahl; 
o der übergroßen Gnaden! Ich 
fol in des Himmels Saal mit 
dem lieben GOtteslamm, meinem 
Herzensbräutigam, bei der Engel 
Ehor und Reihen, ewig mid, ad) 
ewig freuen! 

5. Wen num dürfter, fol fih 
laben mit der füßen Lebensauell; 
wen nun hungere, der fol haben 
Brodts genug für feine Seel. O 
ein füßes Mahl und Ort, da fi 
GOttes Herz und Wort, feiner 
Braut und Hoczeitgäften giebt 
zur Speis und Trank zum beiten! 

6. D du großer Herr und Kö- 
nig, der du ruft: Kommt, komme 
herbei! ach ich bin, ich bin zu wes 
nig aller deiner Lieb und Treu; 
ah ich kann dir nimmermehr dans 
fen gnug, und alfo fehr, wie ich 
fhuldig bin und folte, und wie 
id) wohl gerne wollte. 

7. zieh du mid, dein Mahl 
zu ſchmecken, aus der finftern Er⸗ 
denkluft. Laß mein Ohr die 
Stimme weden, die fo hell und 
licblih ruft: Komm, o Menſch, 
komm, eile, komm! komm zum 
Lebensauell und Strom; komm 
zum Brodt, davon zu zehren, und 
den Geift damit zu naͤhren. 

8. Deffn’, ah öffne meine Oh⸗ 
ren, zu der Stimm, die alfo Elingt, 
die zu deinen Sreudenthoren, 
o Sjerufalem! mid bringt. Laß 
den, den du theur erfauft, und 
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niche ferner mit den Säuen an 
den eiteln -Träbern * kaͤuen. 

* Nichtiger Dinge und Wollüfte. 

9, Laß der eitein Weltgetuͤmmel, 
diefe Dämpfe, die bald fliehn, von 
des Lamme Mahl im Himmel, 
das ftets bleibe, mich nicht abzichn. 
Kleide, JEſu, in der Zeit mich 
in did, mein Hochzeitkleid; daß 
ich deine Hochzeitehren möge feiern 
ohn Aufhören. 

361. Me. Komme ber zu mir, fpr. 

A armen Sünder, kommt 

zu Hauf, fommt eilig, 
komme und macht euch auf, muͤh⸗ 
felig und beladen! Hier Öffnet ſich 
das JEſusherz für alle, die in 
Reu und Echmerz erkennen ihren 
Schaden. 

2. Es Heißt: Er nımmt die 
Sünder an! drum komm, dein 
JEſus will und kann dich retten 
und umarmen. Komm weinend, 
fomm in wahrer Buß, und fall 
im Glauben ihm zu Fuß, er wird 
fih dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein Schaͤf⸗ 
fein nicht, dem’s in der Srr’ an 
Hülf gebricht, er ſucht es mit Vers 
langen. Gr läffee neun und neun⸗ 
sig ſtehn, und fie gar in der Wuͤ⸗ 
ften gchn, das Eine zu umfangen. 

4. Es ſucht der liebſte IEſus 
Chriſt das Schaͤflein, das verlo⸗ 
ren iſt, bis daß ers hat gefunden. 
So laß dich finden, liebe Seel, 
und flieh in JEſu Wundenhoͤhn, 
noch ſind die Gnadenſtunden. 

5. O JEſu, deine Lich’ iſt 
groß! ich komm muͤhſelig, nackt 
und bloß, ah laß mich Gnade 
finden. Ich bin das Schaaf, das 
ſich verirrt, ah nimm mich auf! 
weil id verwirrt im Strif und 
Netz der Sünden. 

6. Ach wehe mir, daß id von 
dir gewihen bin zum —— 
ſchier! ach laß mich wiederkehren 


zu 


240 


zu deinem Schaafſtall! Nimm 
mih an, und mach mid) frei von 
Kuh und Bann, dies ift mein 
Herzbegehren. 

7. Laß mic) dein Schäflein ewig 
feyn, und du mein treuer Dirt als 
lein, im Leben und im Sterben; 
(aß mid vom eitlen Weltgeſind 
ausgehn, und mich als Gottes⸗ 
find, um did, mein Schatz, bes 
werben. 

8. Ich will von nun an fagen 
ab der Sündenluft bis in mein 
Grab, und in dem neuen Leben, 
in Heligs und Gerechtigkeit dir 
dienen noch die kurze Zeit, die mir 
zum Heil — 

9. Ach! nimm dein armes 
Taͤublein ein, und laß es ſicher 
bei dir ſeyn in deinen Wunden⸗ 
hoͤhlen; bewahre mich vor Suͤn⸗ 
denwerk, und gieb mir deines Gei⸗ 
ſtes Staͤrk an Leib und an der 
Seelen. 


362. Mel. Der Lieben Sonnen L. 
Sr Ephraim, * befinne dich! 
du eilft in dein Verderben. 
Mein Herze bright, du jammerft 
mich; ad wilft du ewig fterben? 
Hab ich dich nicht gefäugt ?** Sud 
ich niche deiner Seelen Ruh? Und 
armer Wurm! wo eilft du zu? 
So wird bier eine von Gott abae: 


wichene Eeele angeredet er. 31, 20. 
* d. i. dir Mutterliebe erwiefen. 


2. Du flichft von dem, der nad) 
dir ruft, aus Lich entflammten 
Herzen. Du eilſt; wohin? Zur 
Hoͤllenkluft! Ach! follte michs nicht 
fhmerzen? D arme Kreatur! fich 


ftill, bedenke nur! ich Hab dir felbft - 


mein Bild vertraut, und du wirft 
eine Teufelsbraut. 

3. D Sammer! ady ich feh mein 
Kind in Pfuhl des Abgrunds rens 
nen! Sch ruf, ich fchreis es ift fo 
blind, und will mich nicht erken⸗ 
nen! D Ephraim, ſieh ſtill! denk, 
wer dich retten will! Ich bins, der 


Von dem Gnadenberuf. 
dich fo bruͤnſtig liebe; ih bins, 


den deine Noch betrübt. 

4. Gedenke nie, ih ſey ein 
Thier, das fih vom Blute naͤhret. 
Wie wohl, wie wohl ift dem bei 
mir, der fih zu mir befehree! 
Komm nur, mein Sohn, komm 
ber! Ich bin Fein Löw’ noch Bär: 
Ich, Ih bin GHDre, das hoͤchſte 
Gut! was nutzt mir eine Hand 
voll Blur? 

9. So wahrih GOtt und ewig 
bin, ich will nicht dein Verderben. 
D komm doch nur, verirrter Sinn; 
du follft das Leben erben. Das 
Lamm bat dich befreit; Tauch 
nur das Suͤndenkleid in feiner 
Wunden Purpur ein, fo will ich 
dein Erbarmer feyn. 

6. Dies ift der weifen Wächter 
Rath, dich von den Höllenketten, 
wenn dein Herz Buß und Glauben 
bat, durch Chriſti Blut zu retten. 
Mein Geift Eomme felbft zu dir, 
bringe Reu und Buß Herfür, er 
ſchenkt dir felbft das Glaubenslicht; 
Nur Halte ftill und fliehe nicht. 

7. Sich, Ephraim! fo treu bin 
ih, wer kann did reiner lieben ? 
So fomm dann ber, komm, kuͤſſe 
mich! wie Fannft du mich betrüben ? 
Fleuch, fleuc die falfhe Welt, die 
dich gefeffele haͤlt. Fleuch, Ars 
mer, geh von Sodom“* aus, und 
fomm in deines Vaters Haus! 

. i. aus der Gemeinfchaft der 
Gottlofen. 

8. D! koͤnnte fo die Erdenluft, 
wie ih, dein Herz vergnügen, 
ih gönnte dir am ihrer Bruſt in 
Ewigkeit zu liegen. Ih bin 
GOTT, ohne dich; nur du, du 
jammerft mich, denn was für jet 
dein Herz erfreut, verläßt dich in 
der Ewigkeit. 

9. Was wird fodann den armen 
Geift und fein Verlangen ftillen? 
Die Träber s Koft, die er geneußt, 
wird ihn mihe ewig füllen. 

| Pracht, 
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Draht, Woluft, Gut und Geld 
vergeht, verraucht, zerfällt. Drum 
fomm zu mir, betrogn«es Kind, 
weil ih und du nur ewig find. 

10. O glaub es nicht, es iſt 
fein Zoch, ‚in meinem Schooß zu 
liegen! o komm nur her, verſuch 
es doch, ich will dein Herz vergnuͤ⸗ 
gen. Wie fanfte wirft du ruhn? 
Mie wohl will ih dir thun, wenn 
du der Welt den Scheidbrief giebft, 
und mich allein durch Chriſtum 
lichft? 

11. Drum auf, und el aus 
Babylon, * verlaß die Sünden- 
pfuͤtzen. Biſt du zu ſchwach, hier 
ift mein Sohn, fein Arm mird di 
beſchuͤtzen. Dat der dic frei ge⸗ 
macht, und did zu mir gebracht; 
fo wird dein Herz recht frei und 
rein, und ich dein GOtt und Bas 


ter ſeyn. "di, aus dem 
unordigen Weſen der Welt. 


12. Wie groß ift dod die See⸗ 
ligkeit, fo die Gerechten fhmeden! 
Sie kann fein Zod, kein Schmerz, 
fein Leid, Erin Zeind, Fein Teufel 
ſchrecken. Ich bin ihr Schug und 
Heil; ih bin ihr Lohn und Theil. 
Nun, Ephraim, komm, liebe mich! 
dies alles, alles, wart't auf did. 
363. M. ©. Srepl. Gef. 1. T. p. 555. 

Tefus, der Hirte: 

o ıft mein Schäflein, das ih 

liebe, das ſich fo weil von 
mir verirrt, und felbft aus eigner 
Schuld verwirrt, darum ih mich 
fo fehr betruͤbe? Wißt ihre, ihr 
Auen und ihr Hecken, fo fagt 
mirs, eurem Schöpfer, an; ih 
will fehn, ob ichs kann erwecken, 
und retten von der Irrebahn. 

2. Ah Scäflein! finde dich 
doc wieder zu dem, der dich- fo 
herzlich liebt, und nie was Boͤſes 
bat verübt an dir, der ſich gelaffen 
nieder, um di zu fuchen und zu 
faffen auf feine Achſel fanftiglicy, 
der nimmermehr dih kann verlais 
fen! Denn meine Lich’ währt 
ewiglich. 


gelenkt. 
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3. Ich kann dich ja nicht laͤn⸗ 
ger wiſſen in ſolcher Abgeſchieden⸗ 
heit, du laͤufſt nun hin und her 
zerſtreut, und mußt die große 
Freude miſſen, ſo andre Schaͤflein 


bei mir finden, die nur in meinem 


Schooße ruhn; da ſind ſie ſicher 
vor den Winden, die ihnen koͤn⸗ 
nen Schaden thun. — 
4. Du findeſt eher keinen Frie⸗ 
den, bis du dich ganz in mich ver⸗ 
ſenkt, und dein Herz haſt zu mir 
Ich bins alleine, der 
den Muͤden kann Leben, Kraft Er⸗ 
quickung geben. So komme doch 


nun bald herzu. Ach / ſchone doch 


dein armes Leben, und ſchaffe dei⸗ 
ner Seelen Ruh! 

6. Willſt du, o armes Lamm, 
nicht hoͤren, laufſt immer weiter 
weg von mir? Ruf ich doch ſehn⸗ 
lich fuͤr und fuͤr, ob du noch woll⸗ 
teſt wiederkehren zu deinem Ur⸗ 
ſprung, deiner Quelle, aus welcher 
du gefloſſen biſt, die ja ſo lieblich 
und ſo helle von Ewigkeit gewe⸗ 
ſen iſt. 

6. Kann dich mein Rufen nicht 
erweichen, das in der Wuͤſten 
laut erſchallt, und in den Kluͤften 
wiederhallt, ſo biſt du wohl recht 
zu vergleichen den harten Felſen 
und den Steinen, die doch mein 
Wort zerſchmeißen kann. Ach, 
ich muß vor Erbarmen weinen, 
daß du mich nicht willſt hoͤren 
an! 

Schaͤflein. 

7. Weß iſt die Stimme, die ich 
höre in dieſer wilden Wäftenci? 
Es fheint, als obs ein Hirte fey. 
Er rufet immer: wiederkehre! folle 
er mid denn auch irgend meinen? 

ch ſehe wohl, daß ih verirrt. 

un bin ih lahm auf meinen: 
Beinen. Ad, haͤtt ich mich nicht 
fo verwirrt! ' 


Sirte. — 

8. Ich will dir keine Ruhe laſ⸗ 
ſen, * will dich foren, * dus 
‚ 


oe 
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Bein. Nur dies, dies liegt mir 


hörft, und dih von Herzen zu mir 
kehrſt. Ach, wie will ich dich dann 
umfaffen, und an mein Herz; ganz 
ſanfte drücken! In Liebesfeilen 
ſollſt du gehn, dann wird Eein 
Geind dich mehr beruͤcken; in mei- 
nen Hürden ſollſt du ſtehn. 
“0 Schäflein. . 
9. Ah, holder Hirt! ih komm 
gelaufen fo gut ich kann, auf dein 
fhreis du mußt mid aber ma⸗ 
hen frei, und felber bringen zu 
dem Haufen der andern Schäflein, 
die dich kennen, die dich nur ihre 
Augentuft und. allerlichften Hirten 
nennen. Nun, druͤck mich feſt an 
deine Brufll- zer 


Bon der Gnaden: Er: 
feuchtung, und der dar: 
aus fließenden wahren 
Weisheit und: 
Eiirnfalt. 
364. M. S. Freil. Geſ. 1. T. p. 362. 
(Srlaust mih, HErr, mein Licht! 
ih bin mir felbft verborgen, 
und Ferne mih noch nicht; ich 
merfe dieſes zwar, ich ſey nicht, 
wie ih war; indeffen. fühl ic 
wohl, ich ſey nicht, wie ich foll. 

2. Ich lebe’ in ſtolzer Ruh, und 
wußte nidits von Sorgen vor dies 
fem; aber nu bin ih ganz voller 
Braft,* und.mir felbft eine Laft; 
was vormals meine Freud, macht 
mir jest Derzeleid. 

*». i. voller Angft und Beklemmung 

des Herzens. 

3. Kein zeitliher Verluſt vers 
urſacht diefen Schmerzen, fo viel 
mir je bewußt; mid licht manch 
treuer Freund, mid - überwindet 

in Geind; der Leib hat, was er 
wie, Geſundheit, Huͤll und Fuͤll. 

Mein! es iſt Seelenpein, 
es kommt mir aus dem Herjen, 
und dringe durch Mark und 


Chriſti Kraft zerbricht, und leb 


an, daß ich nicht wiffen Fann, 
ob ich ein wahrer Ehrift, und 
du mein JEſus biſt. 

9. Er iſt nicht fo gemein, ein 
Chriſte feyn, als heißen; ich weiß, 
daß der allein des Namens fähig 
iſt, der feine liebſte Luft durch 
ihm felber nicht. Ä 

6. Es ift ein Selbflbetrug, mie 
diefem Wahn fi) fpeifen, als ob 
dies fhon genug zur Glaubens⸗ 
probe fey, daß man von Laftern 
frei, die auch ein blinder Heid’ 
aus Furcht der Schande meid’r. 

7, Der: zeucht nur Chriftum an, 
der aus fich felbft gegangen, und 
feines Fleiſches Wahn, Vermögen, 
Luft und Rath, Gut, Chr, und 
was er hat, von Herjen haft und 
fpriht: Nur JEſus iſt mein Licht. 

8. Das ift des Glaubens Wort, 
and durfliges Verlangen; HErr 
JEſu, ſey mein Hort, Verſoͤhner, 
HErr und Schild, und fuͤhr mich, 
wie du willt! dein bin ich, wie ich 
bin, nimm mich zu eigen hin. 
9. Wer dies nicht gründlich 
meint, deß Glaub iſt noh uns 
tuͤchtig, der bleibe noch GOttes 
Feind, fein Hoffnungsgrund iſt 
Sand, und hält zuletzt niche 
Stand. Der ein’ge Glaubens⸗ 
grund iſt diefer Gnadenbund. 

10, Hie forg ich, fehle es mir, 
die Lieb ift noch nicht richtig, die 
ih, HErr Ehrift, zu dir jert 
habe, weil ich doch, beinah ein 
Ehrifte noch, die Welt und Luſt 
noch mehr gelicht, als deine Chr: 

11. Mein Herz, begreif ih nu, 
ih muß es redlich wagen, ich 
fomm ch nicht zur Ruh; ſagſt 
du hiermit der Welt, und was 
dem Fleiſch gefallt, rein ab, 
und Chriſto an, fo iſt die 
Sad) gerhban. 

12. Du Erdwurm, folleeft du 
dem König dich verfagen, dem = 

£ 8 


- 


| 
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les ſtehet zu, der allein weil und 
reih, der alles ift zugleih, der 
felbft die ganze Welt erfchaffen 
und erhält? 

13. Wenn alles wird vergehn, 
mas Erd und Himmel heget, To 
bleibe er feſt beftchn, fein Weſen 
nimmt nicht ab, die Gottheit 
weiß fein Grab,* und wen er 
einmal kennt, deß Wohlſtand 
nimmt Fein End. * d. b. iſt ewig. 

14. Wer aber in der Zeit mit 
ihm ſich nicht verträget, der bleibt 
in Ewigkeit von GOttes Freu⸗ 
denhaus ganz, ganz gefhloffen 
aus, vergöfl' er in dem Weh 
auch eine Thränenfee. 

15. Wünfhe nun GOtt den 
Vertrag, laß ihn dein Jawort 
fhlihten, o liebe Sec’, und fag: 
Dir opfr’ ich gänzlih auf, o mein 
GOtt! meinen Lauf, und Geift 


und Leib und Blut, Luft, Ehre, 


Hab und Gut. 

16. Thu, was du willft mit 
mir! werd ich nur zugerichtet 
zu deinem Preis und Zier, ein 
saß* der Herrlichfeir, mit 
deinem Heil bekleid't, geheiligt 
nun und dann; wohl mir! fo 
ifts gerhan. * Gefäß. 
365. Mel. Was mein GDtt will. 

ch auf, mein’s Herzens Mors 

genftern! und werde mir zur 
Sonne, geh auf, und fey von 
mir niche fern, du hoͤchſte Seelens 
wonne! Erleuchte mid ganz in⸗ 
niglich, daß ich in deinem Lichte 
noch dieſen Tag erblicken mag 
dein liebſtes Angeſichte. 
2. Ich wuͤnſche nichts, als dich 
zu ſehn, Hab auch ſonſt kein Ver⸗ 
langen. Ach, wenn wird es doch 
nur geſchehn, daß ich dich werd 
umfangen. 
das mein Geſicht alleine will erbli⸗ 


cken; du biſt der Strahl, der alle⸗ 


mal kann meine Seel erquicken. 
‘3. Du bift der Glanz der Herr» 

lichkeit, und giebft der Welt das 

Leben; dein Anblick macht noch 


meine 


Du biſt das Licht, 
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jederzeit mich in dem Himmel 
ſchweben; dein Freudenſchein macht 
Pein mir uͤber zuckerſuͤße; 
dein's Mundes Kuß, dein's Gei⸗ 
ſtes Guß macht, daß ih ganz 
zerfließe. DR: 

4. Wo biſt du, fchönfter Bräus 
tigam, du auserforner Knabe? 
Wo bift du, fühes GOtteslamm, 
daß ih mich in dir labe? Komm 
doch geſchwind, du GDtteskind! 
fomm, komm, daß ich dich preife, 
und dir Lob, Ehr und Dank und 
Ruhm aus Herzengkraft ermeife. 

d. Der Leib wird matt, die 
Seel ift ſchwach, die Augen ſtehn 
voll Thränen, der Mund erblaßt, 
ruft: Ah und Ah! das Herz ift 
voller Sehnen. D YEfulein, 
mein: Breudenfhein! du kannſt 
mid ja erquicken; verzeuch doch 
niche mit deinem Licht, mich gnäs 
dig anzublicken. | 


366. M. Lob fey dem allerhoͤchſt. 
Err, aller Weisheit Duell 
und Grund, dir ift al 
mein Vermoͤgen fund; wo du 
nicht Hilfft und deine Gunft, iſt 
alt mein Thun und Werk umfonft. 
2. Ich leider! als ein Eündens 
find, bin von Natur zum Guten 
blind; mein Herz, wenn es dir 
dienen foll, iſt ungeſchickt und 
Thorheit voll. 

3. Ja, HErr, ich bin gar viel 
zu ſchlecht, zu handeln dein Ge⸗ 
ſetz und Recht; was meinem Naͤch⸗ 
ſten nutz im Land, iſt mir verdeckt 
und unbekannt. 

4. Mein Leben iſt ſehr kurz und 
ſchwach, ein Luͤftchen, das bald 
laͤſſet nach; mas in der Welt zu 
prangen pflegt, das ift mir wenig 
beigelegt. 

5. Wenn ih auch glei volls 
fommen wär, hätt’ aller Gaben 
Ruhm und Ehr, und folle entras 
then deines Lichts, fo wär ich doch 
ein lauter Nichts, 

22% 6. Wr‘ 
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6. Was hilfts, wenn einer 
gleich viel weiß, und hat zuvoͤr⸗ 
derſt nicht mit Fleiß gelernet deine 
Furcht und Dienſt? der hat mehr 
Schaden als Gewinnſt. 

7. Das Wiſſen, das cin Mens 
ſche führe, wird leihelih in ihm 
felbft verwirrt; wenn unfre Kunft 
am meiften kann, fo ftöße fie aller 
Enden an, | 
8. Wie mancher flürzee feine 
Seel aus Klugheit, wie Ahitor 
phel,* und nimmt, weil er GOtt 
nicht recht Eennt, durch feinen IBig 
ein ſchrecklichs End. 

.&.28. Sam. 17, 3 

9. O SDtt, mein Vater, kehre 
dich zu meiner Bitt, und. hore 

mich! Nimm folhe Thorheit von 
mir hin, und gieb mir einen befr 
fern Sinn. 

10. Gieb mir die Weisheit, die 
dus liebſt, und denen, die dich Lies 
ben, giebit; die Weisheit, die vor 
deinem Thron allſtets erſcheint in 
ihrer Kron. 

11. Sie iſt hoch, edel, anser⸗ 
korn, von dir, o Hoͤchſter, ſelbſt 
geborn; ſie iſt der hellen Sonnen 
gleich, an Tugend und an Gaben 


reich. 

12. Ihr Mund iſt ſuͤß und 
troͤſtet fhön, wenn ung die Augen 
übergehn; wenn uns der Kummer 
niederdruͤckt, fo ift fies, die. das 
Herz erquickt. | 

13. Sie ift vol Ehr und Herrs 
lichkeit, bewahrt vorm Tod und 
grobem Leid; wer fleißig nm fie 
ämpft und wirbt, der bleibet les 
bend, wenn er flirbt. 

14. Sie ift des Schoͤpfers naͤch⸗ 
fler Rath, von Worten mächtig, 
und von That; durch fie erfährt 
die blinde Welt, was GOtt ger 
denke in feinem Zelt. 

15. Denn welcher Menfh weiß 
GOttes Kath? Wer ift, der je 
erfunden bat den Schluß, den er 
im Himmel ſchleußt den Weg, 

ner ung wandeln heiße? 
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16. Die Eeele wohnet in der 
Erd,* und wird dur ihre Lafl 
befhwert; die Sinnen, hin und 
her zerftreut, find ja vom Srrebum 
nicht befreit. * im irdifchen Leibe. 

17. Wer will erforfhen, was 
GOtt fert, und fagen, was fein 
Herz ergönt? Es ſey denn, der 
du ewig lebſt, daß du ung deine 
Weisheit gäbft. 

18. Drum fende fie von deinem 
Thron, und gieb fie deinem Kind 
und Sohn; ach, ſchuͤtt' und gieß 
fie reihlih aus im meines armen 
Herzens Haus. 

19. Befiehl ihr, daß fie mit mir 

fey, und wo ich gehe, fiche bei; 
bin ih in Arbeit, helfe fie mir 
fragen meine ſchwere Muͤh. 
- 20. Gieb mir durd ihre weife 
Hand die recht” Erkenntniß und 
Verſtand, daß ih an dir alleine 
Eich, und nur nad) deinem Wil⸗ 
len Ich. 

21. Gieb mir durch fie Geſchick⸗ 
lichkeit, zur Wahrbeit laß mid 
ſeyn bereic, daß ich nie mad) aus 
fauer füß, noch aus dem Lichte 
Sinfterniß. | 

22. Gieb Lieb und Luft zu deis 
nem Wort, bilf, daß ich bleib au 
einem Dre, und mich zur from 
men Schaar gefel, in ihren Rath 
mein Weſen ſtell. 

23. Gieb auch, daß ich gern jeder⸗ 
mann mit Rath und That, ſo gut 
ich kann, aus rechter unverfaͤlſchter 
Treu, zu helfen allzeit willig ſey. 

24. Auf daß in allem, was ich 
thu', in deiner Lieb ich nehme zu; 
denn wer ſich nicht der Weisheit 
giebt, der bleibe von dir auch uns 
geliebt. 

367. M. S. Sreil. Gef. 1. T. 9.423. 
+ Sa JEſu, ewige Licht, das 

uns von GDrt. anbride! 
pflanz doch im unfre Herzen recht 


helle Glaubenskerzen, ja nimm 


uns gänzlid) ein, du heilger Gna- 


denſchein. | 
| 2. Ein 
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2. Ein Strahl der Herrlichkeit, den alten Aamsfinn, und laß 


und Glanz der Ewigkeit wirft du 

von dem genennet, der dich durch 

dich erkennet;* ah leucht auch in 

uns Elar, mach dic ung offenbar. 
S. pf. 36, 10. 


3. Bon dir kommt lauter Kraft, 
die Gutes wirkt und fchafft, denn 
du bift GOttes Spiegel,* fein 
heiligs Bild und Siegel,** fein 
Hauchen voller Gnad, und fein 
gebeimer Rath. | 

* in dem fih und GDtt der Vater 

darftellet. 

° die volltommenfte rn GOt⸗ 

tesb, des Vaters. Hebr. 1, 3. 

4. Hochheiligs Lebenslicht! dein 
Gnadenangeſicht und majeſtaͤtiſch 
Weſen leucht' ung, daß wir ges 
nefen, und werden ganz befreit 
aus finftrer Dunkelheit. 

5. Gieb dich in unfern Sinn, 
nimm unfre Herzen hin, fül fie 
mit deiner Liebe, und deines Geiz 
fies Zrichbe, daß wir wahrhaftig 
dein, der Weisheit Kinder ſeyn. 

6. Verneure du uns ganz durch 
deines Lichtes Glanz, daß wir im 
Lichte wandeln, und allzeit thun 
und handeln, was Lichtes Kindern 
siemt, und deinen Namen rühmt. 

7. Zränf uns mit deinem Bein, 
dein Waſſer wafh uns rein, falb 
uns mit deinem Dele, heil ung 
an Leib umd Seele, bring ung ing 
Lihe zur Ruh, du cw’ge Weis⸗ 
heit, du. 

368. Mel. HErr Chriſt, der ein’ge. 
+ Err JEſu, Gnadenfonne, 

wahrhaftes Lebenslicht! laß 
Leben, Licht und Wonne mein 
bloͤdes Angeſicht nach deiner Gnad 
erfreuen, und meinen Geiſt er⸗ 
neuen. Mein GOtt, verſag mirs 
nicht. 

2. Vergieb mir meine Suͤnden, 
und wirf ſie hinter dich, laß allen 
Zorn verſchwinden, und hilf genaͤ⸗ 
diglich, laß deine Friedensgaben 
mein armes Herze laben. Ach 
HErr, erhoͤre michh. 

3. Vertreib aus meiner Seelen 


mich dich erwaͤhlen, daß ich mich 
kuͤnftighin zu deinem Dienſt er⸗ 
gebe, und dir zu Ehren lebe, weil 
ich erloͤſet bin. 

4. Befoͤrdre dein Erkenntniß in 
mir, mein Seelenhort, und öffne 
mein Verftändnig durch dein hei⸗ 
liges Wort, damit ih an dich 
gläube, und im der Wahrheit 
bleibe, zu Trotz der Höllenpfort. 

5. Tränf mid an deinen Brüs 
ften,* und kreuz'ge mein Begier 
famme allen böfen Lüften, auf daf 
ih für und für der Sündenwele 
abfterbe, und nad) dem Fleiſch ver⸗ 
derbe, hingegen leb in dir. 

* d.i. laß mid) deiner göttlichen Liebe 

und Tröftungen genießen. 

6. Ad! zünde deine Liebe in 
meiner Seelen an, daß ih aus 
innerm Triebe dih emig lichen 
kann, und, dir zum Wohlgefallen, 
befländig möge wallen auf rechter 
Lebensbahn. 

. Nun, HErr, verlih mir 
Stärke, verleib mir Kraft und 
Muth; denn das find Gnadens 
werke, die dein Geiſt ſchafft und 
thut; hingegen meine Sinnen, 
mein Laſſen und Beginnen iſt 
böfe und nicht gut. | 

8. Darum, du GOtt der Gnas 
den, du Vater aller Treu! wend 
allen Seelenſchaden, und mad 
mich täglih neu; gieb, daß id 
deinen Willen gedenke zu erfüllen, 
und fich mir Eräftig bei. 


369. M. Eins ift noth, ad HErr. 
J Eſu, lehre mich recht thaͤt⸗ 
lich, was die wahre Einfalt 

[ep die recht Eindlih und rede 
göttlih, ohne ale Heuchelei. Du 
baft ja in deinem einfältigen Les 
ben uns. davon ein völliges Mus 
fter gegeben. Ach drüde mir ſol⸗ 
des fo tief in den Sinn, bis ich 
recht einfältig und ähntid dir bin. 
2. Wenn id leſen kann und 
hören, was zu — ut 

0 
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Wohl ih nah deinen Himmels⸗ 
lehren glauben, thun und leiden 
fol; fo taß mih, mein Heiland, 
das nimmer verblenden, was liſtig 
und Fünftlih dagegen einwenden 
die tolle Vernunft und der eigene 
Geift, durch welche der Satan fo 
viele Hinreißt. 

3. Vielmehr höre dies mein les 


ben, ZEfu, du mein hoͤchſtes Gut, - 


und laß ganz gewiß  gefchehen, 
durch dein theu’r vergoff'nes Blut, 
daß ja mit rechte kindlich eins 
fältigem Weſen dein Geiſt mid) 
erfülle, das du dir erlefen; damit 
mich dein Vater ficts alfo erfind, 
daß er mich. erkenne in dir für 
fein Kind. | 


4. Daß ich recht einfältig gläube, 


deinem theuren werthen Wort, 
auch einfältig thu und treibe das, 
was du, mein treuer Dort, mir 
gnädig befichleft, ingleihen "mit 
Freuden einfältig mit dir mich 
begebe zu leiden; ad daß ich eins 
fältig, wie dein Wort mic) heißt, 
das Abba recht fehreie im kindli⸗ 
hen Geiſt. 

5. Daß von außen und von in- 
nen, alles ohne Deuchelei, auch im 
Reden und Beginnen nichts als 
lauter Einfalt ſey; daß Einfalt 
im Leben, daß Einfalt im Leiden, 
daß Einfalt ſich zeige im ſeligen 
Scheiden; ja, daß auf der Staͤtte 
des Grabes man find: Hier lieget 
ein rechtes einfaͤltiges Kind. 

6. JEſu, nun will ich dich faſ⸗ 
ſen, du, mein theurer Lebensfuͤrſt, 
und nicht eher von dir laſſen, bis 
du dieſes ſchaffen wirſt. Dafuͤr 
ſoll mein Herze dich ruͤhmen und 
loben nach allem Vermoͤgen hier 
und auch dort oben. O Freude! o 
Wonne! mein JEſus ſpricht: Ja! 
Ja, Amen, mir Amen, dir Halle⸗ 
un * ep; mir gieb Gewißheit 

von, dir fol Lob gebracht werden. 
370. M. Werde munter mein ©. 
mme, ihr Menſchen, laßt 


euch lehren, kommt, und 
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lernet allzumal, welche die ſind, 
die gehoͤren in der rechten Weiſen 
Zahl, und die billig jedermann 
als verſtaͤndig ſiehet an; obgleich 
viele fie verlegen, und ihr Thun 
für Thorheit ſchaͤtzen. 

2. Weiſe ſind, die ſich ſelbſt ken⸗ 
nen, wie ſo gar verderbt ſie ſind; 
die ſich felber Thoren nennen, und 
befinden, wie fo blind beides Wille 
und Berftand, weil fie fih von 
GOTT gewandte; die fih ihrer 
Thorheit Shämen, und zur Buße 
ſich bequemen. 

3. Weife find, die Chriſtum 
wiffen, durd des Geiftes Glaus 
bens Licht; die ihn, als die Weis⸗ 
heit Eüffen, der es nie an Licht ges 
bricht; die die Weisheit dieſer 
Welt, und was ſonſt die Welt 
hoch haͤlt, fahren laſſen aus den 
Sinnen, um nur Chriſtum zu ges 
winnen. 

4. Weiſe find, die GOtt fters 
flehen um den Geift, der weife 
macht; die nah deffen Leitung 
geben, und darauf ficts haben 
Acht; denn die GOSttes Geifl 
nicht lehrt, bleiben thoͤricht und 
verkehrt; ob ſie gleich von Geiſtes 
Sachen koͤnnen kluge Worte 
machen. 


5. Weiſe ſind, die ſich erwaͤhlen 
GOttes Wort zum Pruͤfeſtein, das 
mit fie nicht mögen fehlen zu ers 
fennen Kraft und Schein. er 
will den betricgen leiht, der von 
GOttes Wort niht weiht, dag, 
wenn alles auch) vergehet, ohn Aufs 
hören doc) beftcher? 

6. Weife find, die das nicht ſu⸗ 
chen, was nicht ewig währen mag, 
und die kurze Luft verfluhen, die 
da bringt ein langes Ach; die nicht 
lichen in der Wele Ehre, Wol⸗ 
luſt, Gut und Geld, fondern als 
lem dem abfagen, weil «8 doch 
nur mehrt die Plagen. 

7. Weife find, die GOtt a 

. er De en, 
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fen, als ihr hoͤchſt und Leites Theil, 
und nicht lang um ihn berfchweis 
ten, weil doh ohne GOtt Eein 
Heil. Die fih ibn zum Zweck 
gefent, die fonft nichts als er ers 
gögt, und ihm zu gefallen trach⸗ 
ten, die kann man recht weife 
achten. 

8. Weiſe ſind, die ſich nicht ſchaͤ⸗ 
men, ſondern deren Sinn ſich 
lenkt, Chriſti Kreuz auf ſich zu 
nehmen, den man ſelbſt ans Kreuz 
gehenkt. Chriſti Kreuz bringt 
lauter Licht, das verdunkelt nim⸗ 
mer nicht; wer recht weiſe denkt 
zu werden, liebe Chriſti Kreuz 
auf Erden. 

9. Weiſe ſind, und voll Vers 
ſtandes, die, ſo lang ſie wallen 
hier, ihres rechten Vaterlandes 
mit entzuͤndeter Begier, ſind und 
bleiben eingegenk, und nicht mit 
der großen Meng andrer ſich hier 
feſte ſetzen, ſondern ſich als Pil⸗ 
grim ſchaͤtzen. 

10. HErr, deß Weisheit zu er⸗ 
reichen keinem moͤglich hier auf 
Erd! hilf, daß dieſer Weisheit 
Zeichen ich aus Gnaden faͤhig 
werd. Gieb, daß ih mich felbft 
recht kenn, Chriſtum meine Weis⸗ 
heit nenn, dich um ſeinen Geiſt 
ſtets flehe, und vom Worte nie 
abgehe. 

11. Daß id alles Eitle haſſe, 
unt nur dich allein erwähl’; Chriſti 
Schmach und Kreuz auffaffe, und 
ftets meine Tage zählt. DBater, 
hilf famt deinem Sohn, und dem 
Geift, von deinem Thron, daß ic 
möge bier auf Erden dod fo Elug 
und weile werden. 

371. M. Kommt her zu mir, for. 
ein. GOtt, erleuchte mein 

ASGeſicht, durch deines Wor⸗ 
tes heitres Licht, die, Weisheit 
recht zu kennen, die Weisheit, 


die von oben. koͤmmt, die umf'rer Theil. 
4. Den Zauben Öffne das Gehoͤr, 


Thorheit Herrſchaft hemmt, die 
himmliſch iſt zu nennen. 
IR 2. Die Weishest ift aufs erfte 
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Feufh, fie zaͤhmt das Zügellofe 
Fleiſch, fie heilige Herz und Nie: 
zen. Sie lenkt und neigt den 
ganzen Sinn zu JEfu, dem Ges 
liebten hin, und laͤßt fih nide 
verführen. 

3. Sie ſtellt ſich fanft und fricds 
fam dar. Man wird nihe Neid 
noch Zank gewahr da, wo fie eins 
gekehret. Sie fliege wie ein ger 
linder Bah, und giebet lieber et⸗ 
m nah, eh fie den Frieden 


ftöpret. 

4. Sie fährt nihe unbedacht⸗ 
fam bin, fie bleibee nicht auf ih⸗ 
rem Sinn, fie läßt ihr gerne fas 
gen. Sie ift ganz voll Barmbers 
zigkeit, man ſiehet fie zu jeder Zeit 
viel guter Früchte tragen. 

5. Sie will ganz uͤnpartheiiſch 
feun, «8 biender fie Eein eitler 
Schein, Fein Anfehn der Perfonen. 
Sie ift von der Verſtellung frei, 
und will nie bei der Deuchelei 
in einem Haufe wohnen. 

6. Herr, ſchenk mir dieſer 
Weisheit Zier, und laß fie unvers 
ruͤckt in mir ihr ſchoͤnes Werk 
vollenden. So wird, 0 GDtt, 
fein falfher Schein, kein Irr⸗ 
liche mein Verführer feyn, noch 
meine Seele blenden. 

372. Me. Herr JEſu Eprift, m. 

D JEſu Ehrifte, wahres Liche, 
T erleuchte, die dich kennen 
nicht, und bringe fie zu deiner 
Heerd, daB ihre Seel auch felig 


werd. 

2, Erfüll mie deinem Gnadens 
fhein, die in Irrthum verfuͤh⸗ 
ret feyn, auch die, fo heimlich fich⸗ 
tet an in ihrem Sinn ein falfcher 
Mahn. 

3, Und was ſich fonft verlaufen 
bat von dir, das ſuche du mit 
Gnad, und ihr verwund't Gewiſ⸗ 
fen Heil, laß fie am Himmel haben 


die Stummen richtig: u 
€ 
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die fo bekennen 1:0llen frei, was 
ihres Herzens Glaube fey. 

5. Erleuchte, die da find vers 
blend’t, bring her, die fih von 
uns gewend’t, verfammle, die zer⸗ 
fireuee gehn, mach fefte, die im 
Zweifel ſtehn. | 

6. So werden fie mie ung zus 
gleih auf Erden und im Himmels 
reih, bier zeitlih und dort ewigs 
lich, für folde Gnade preifen dich. 


373. M. ©. Sreil. Gef. 1 T.p. 469. 
D füßer Stand, o feligs Leben ! 

das aus der wahren Einfalt 
quille, wenn fih ein Harz GOtt 
fo ergeben, daß Chriſti Sinn «6 
ganz. erfüllt, wenn fi der Geift 
nad Cbriſti Bilde, im Lichte und 
Recht hat aufgerihe,* und unter 
ſolchem Klaren Schilde, durch alle 
falihe Höhen bricht. 

*d.i. zur wahren Erleuhtung und 

Kechttertigung bringen lafien. 

2. Was andern fhön und lieb⸗ 
lich ſcheinet, iſt ſolchem Herzen 
Kinderſpielz was mancher für uns 
fhuldig meiner, ift folhem Herzen 
fhon zu viel; warum? Es gilt 
der Welt abfagen, bier heißes: 
Kühre kein unreines anz das 
Kleinod laͤßt fih nicht erjagen, 
es ſey denn alles abgethan. 

3. Die Himmelskoft * ſchmeckt 
viel zu füße dem Herzen, das in 
Schu lebt; die Braut bewahrt 
Haupt, Herz und Süße, und wo 
ihr etwas noch anklebt, das zu 
dem Glanz der Welt gehöret, das 
ift ihr lauter Höllenpeinz; und wo 
fie rehe in GOtt einfchret, da 
macht fie ſich von allem rein. 

““ = " der Ve des Himmels. 


or. /, 1. 

4. Die Einfale Chriſti ſchließt 
die Seele vor allem Weltgetüms 
mel zu, da ſucht fie in-der dun⸗ 
keln Höhte, in Horeb,* GOtt und 
ihre Ruh; wenn fih das Heuchels 
volk in Lüften der Welt und ihr 
rer Eitelkeit, auch wohl bei gutem 


Pein fol mein Liehftes 
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Schein, will brüften, fühle jene 
Kampf und harten Streit. 

* wie Moſes. 2 Mof. 33, 22. 

5. Die Einfalt weiß von Eeis 
ner Zierde, als die im Blute 
Eprifti liege, die reine himmlifche 
Begierde hat ſolche Thorheit ſchon 
beſiegt; an einem reinen GOttes⸗ 
kinde glaͤnzt GOttes Name ſchoͤn 
und rein; wie koͤnnt es denn vom 
eiteln Winde der Welt noch ein⸗ 
genommen ſeyn? 

6. Von Sorgen, Noth und 
allen Plagen, damit die Welt ſich 
ſelbſt anficht, vom Neid, damit 
ſich andre tragen, weiß Chriſti 
Sinn und Einfalt nicht; den 
Schatz, den ſie im Herzen heget, 
behaͤlt ſie wider allen Neid; iſt 
jemand, der Luſt dazu traͤget, das 
macht ihr lauter Herzensfreud. 

7. O ſchoͤnes Bild! ein Herz 
zu ſchauen, das ſich mit Chriſti 
Einfalt ſchmuͤckt. Geht hin, ihr 
thoͤrichten Jungfrauen, harr't nur, 
bis euch die Nacht beruͤckt. Was 
ſind die Lampen ſonder Oele? 
Schein ohn Einfalt und Chriſti 
Sinn. Sucht doch was beſſers 
ſuͤr die Scele, und gebt der Welt 
das Ihre hin. 

8. Ach JEſu, drucke meinem 
Herzen den Sinn der lautern Ein⸗ 
falt ein. Reiß aus, ob ſchon mit 
tauſend Schmerzen, der Welt ihr 
Weſen, Tand und Schein. Des 
alten Drachen Bild und Zeichen* 
trag ih nicht mehr. Drum laß 
mid nur der Einfale Zier und 
Schmuck erreihen, das ift die neue 
Kreatur. * d. i. die teufeliiche Art 

und Gleichfiellung der Welt. 

374. 1 Cor. 2, 2. 

Mel. Werde munter, mein Gem. 
range Welt, mit deinem Wiſ⸗ 
fen, das du jent fo hoch ges 
bracht! Ich kann deine Weisheit 
miffen, die der weife GOtt vers 
acht. Meines JEſu - Kreuz umd 
Wiſſen 
ſeyn; 


Von der Gnadenerleuchtung. 
8, Endlih wenn des Todes 


ſeyn; weiß ih das in wahrem 
Glauben, wer will mir den Dims 
mel rauben? 

2. Andre mögen Weisheit nens 

nen, was hier in die Augen fällt, 
ob fie ſchon den nicht ‚erkennen, 
deffen Weisheit alles hält. Mir 
foll meines JESU Pein meine 
Kunft und Weisheit ſeyn; Das 
Geheimniß feiner Liebe ift die 
Schul, da ich mich ube. 
- 3. Andre mögen ihre Sinnen 
fhärfen durch Derfhlagenheit, daß 
fie Lob und Ruhm gewinnen bei 
den Großen diefer Zeit. Ich will 
meines Heilands Schmah ganz 
alleine denken nah; Chriften will 
es nicht geziemen, daß fie ſich des 
Eiteln rühmen. 

4. Andern mag ed wohl behas 
gen, wenn fie hurtig und gefchiekt, 
große Schäre zu erjagen, und 
wenn ihnen alles gluͤckt; o meih 
Reichthum, Gluͤck und Theil, iſt 
der armen Suͤnder Heil; dieſes 
weiß mein Herz zu finden, und 
die Welt zu uͤberwinden. 

5. Ei! fo komm, mein wahres 
Leben, komm, und unterweiſe 
mich. Dir will ich mein Herz 
ergeben, daß es wiſſe nichts als 
dich. Allerliebſte Wiſſenſchaft! ach 
beweiſe deine Kraft, daß ich einzig 
an dir hange, und nichts außer 
dir verlange. 

6. Weiß ich keinen Troſt auf 
Erden, klagt mich mein Gewiſſen 
an, will mir angſt und bange 
werden, iſt nichts, das mir helfen 
kann, druͤckt mich des Geſetzes 
Joch; ſo laß mich bedenken doch, 
daß du haſt mit deinem Blute 
Gnad erlanget mir zu gute. 

7. Ach mein ZEfu! pflanze 
weiter dieſes Wiſſen in mein Herz. 
Sei mein treuer Freund und Lei⸗ 
ter, und laß deines Todes Schmerz, 
beine ſchwere Kreuigespein mir ſtets 
in Gedanken feynz- du haft di 
mid ewig denken. 
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Grauen alles Wiffen von mir 
treibt, fo laß meine Augen ſchauen 
diefen Zroft, der ewig bleibt. 
TeEfu Leiden, Areuz und 
ein, foll mein legter. Wille 
eyn. JEſu! Hilf mir das voll 
bringen, fo will id) dir ewig fingen. 
375. Med. Zerfließ, mein Geift.: 
ollkommnes Licht, das Feine 
Nacht beflecket, das Feine 
Schatten leiden kann! hier Flage 
ein Herz, von düftrer Nacht bedes 
et, ſich felbft vor deinem Lichtes 
thron an. Ach fich, wie ich vers 
finftere bin, da ſich mein unges 
rathner Sinn, durch " Satans 
fhwarzen Rauch verbiendet, von 
deinem heitern Glanz gewendet! 

2. Die Finfterniß, die mein Ger 
muͤth umfponnen, ift leider num 
mein Element! Gewohnheit macht, 
daß ich fie lich gewonnen, dieweil 
mein Geift nichts Edlers Eenntz 
und Lieb ich fie nihe mehr als 
Licht, fo faß ich doch die Strahlen 
nicht, die mid mie ihrem Glanz 
umringen, und in die dunkle 
Seele dringen. 

3. Du bifl, o HErr, die Lichtes 
und Lebensquelle;s dein Glanz ers 
leuchter Naht und Grab. Das 
Lichte wird erft in deinem Lichte 
helle; fo. Hilf dann meinem Glend 
ab. Verzeihe mir aus lauter 
Huld dur Ehriftum meine Suͤn⸗ 
denfhuld. Laß deinen Geift mir 
Kraft und Leben, dem Liche der 
Welt zu folgen geben. 

4. Hier kommt mein Geift, o 
Heiland, ganz zerfhlagen; hier 
lieget er im Staub gebüdt, ach 
millig zwar dein fanftes Zoch zu 
tragen; du aber fiehft, wie unge⸗ 
(hit. Mein Dorfag, der zum 
Grunde liegt, wird von der Ohn⸗ 
macht noch befiegt. Laß deine 


Gnade moͤglich machen, wozu du 
ch willig ſiehſt mich Schwachen. 


b. Ad) druͤcke mir dein Bild und 
| deine 
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deine Liebe durch deinen Geift. in 
meine Bruſt. Hilf, daß ih mid 
in deinen Wegen übe, bis fie mir 
lauter Freud und Lufl. Komm, 
raum aus meines Herzens Haus 
doch allen. böfen Vorſatz aus. Ach 
daß doch meine Sünden = Bürz 
den mir gänzlih abgenommen 
würden! 

6. Laß mich entfliehn Egytens 
Sinfterniffen, doch nicht, wie jene 
böfe Schaar, die doch hernach dein 
Zorn noch hingeriffen, dieweil ihr 
Herz nicht redlich war. Was 
braͤcht' es mir fuͤr Nutzen ein, von 
deinem Reich nicht ferne ſeyn, und 
dennoch traurig von dir gehen, 
und ewiglich das Licht noch ſehen? 

7. Reiß alles aus, was dich und 
mich will trennen, nimm alles hin, 
was Schaden thut; laß Herz und 
Sinn in deiner Liebe brennen, 
und ſey allein mein hoͤchſtes Gut. 
Beherrſche meinen ganzen Geiſt, 
und wenn du deſſen Koͤnig heißt, 
ſo treib daraus die Nacht der Er⸗ 
den; laß mich ein Licht im HEr⸗ 
ren werden. 

8. Du biſt im Licht, laß mich im 
Licht auch wandeln, und ſtets mit 
dir vereinigt ſeyn. Und ſollt' ich 
noch zuweilen unrecht handeln, 
ſo waſche durch dein Blut mich 
rein. 
nem Licht, das keine Nacht mehr 
unterbricht. Das bitt ich auf 
dein Amt und Namen, HErr JE⸗ 
ſu, Licht der Erden! Amen. 


Von der Wiederge— 
burt und Erneu— 


rung. 
376. Mel. HErr JEſu Chriſt, d. 
Ein reines Herz, HErr, ſchaff 
F in mir, ſchließ zu der Suͤn⸗ 
den Thor und Thuͤr, vertreibe ſie, 
und laß nicht zu, daß ſie in mei⸗ 
nem Herzen ruh. 


Bring endlich mich zu je⸗ 


2. Dir, oͤffn' ih, IEfu, meine 
Thuͤr, ah fomm, und wohne du 
bei mir, treib al’ Unreinigkeit 
hinaus aus deinem. Tempel und 
Wohnhaus. 

3. Laß deines guten Geiftes 
Licht, und dein Hellglänzend Ans 
gende erleuchten mein Herz und 
— o Brunnen unerſchoͤpfter 
4. Und mache denn mein Herz 
zugleich an Himmelsguͤt und See⸗ 
gen reich, gieb Weisheit, Staͤrke, 
Rath, Verſtand aus deiner mil⸗ 
den Gnadenhand. 

5. So will ich deines Namens 
Ruhm ausbreiten, als dein Eigen⸗ 
thum, und dieſes achten fuͤr Ge⸗ 
— wenn ich nur dir ergeben 


in. 
377, Me. HErr JEſu Chriſt, m. 
ar mid, o ewigs Licht! 

und laß von deinem Anger 
ſicht mein Herz und Seel mit dei⸗ 
nem Schein durdleuchtee und ers 
füllee feyn. 

2. Ertöde in mir die ſchnoͤde 
Luft, feg’ aus den alten Sünden 
wuſt; ah ruͤſt' mich aus mit 
Kraft und Muth, zu flreiten wis 
der Sleifh und Blue. Ä 

‚3. Schaff in mir, HErr, den 
neuen Geift, der dir mit Luft Ges 
horſam leiſt', und nichts fonft, als 
was du willft, will; ah HErr, 
mit ihm mein Herz erfül. 

4. Auf dich laß meine Sinnen 
gehn, laß fie nahdem, was droben 
fiehn, bis ich did fhau, o ew'⸗ 
ges Licht! von Angefihe zu Ans 
geſicht. 


378. Mel. Wie wohl iſt mir, o Sr. 


——— nimm Leib, Geiſt 
und Seele, von mir aufs neu 
zum Opfer hin; ob ich, der ich fie 
dir befehle, es ſchon durchaus nicht 
wuͤrdig bin. HErr, deine Treu 
iſts, ‚die mich bindet, die mich noch 


Ämmer - wieder findet, wie weit 


ih auch von dir abweich. Du 
u 8 „läßt 
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Du läßt dein Schaaf nicht lange 
irren, noch durd fie felbften viel 
verwirren. Ber iſt dir, treuer 
Hirte, gleih? ' 

2. D Herzens JESU, nimm 
mich wieder zu deiner lieben Heer⸗ 
de an; nimm Seel und Geift, 
nimm Leib und Glieder, nimm 
alles, was ich geben kann. Du 
willft mich aus den Netzen ziehen, 


die mir der Feind mit viel Bemuͤ⸗ 


hen bisher aufs neue Hat geftellt. 
Sollte’ ih) denn wohl nody lang 
verweilen, bei neuem Ruf, dir zus 
zueilen? Ach nein, ich komm, weil 
dirs gefällt. 

3. Ich Hab bisher mich weit 
verloffen aus deiner Aufficht, treuer 
Hirt! Drum hab ichs auch fo 
ſchlimm getroffen, und fühl nun 
erft, wie ich verirrt. So gehts, 
wenn man fi) felbft will führen, 
da kann man Seel und GDtt vers 
lieren; man fälle den Räubern 
in die Hand, die rauben alle Geis 
ſteskraͤfte, erſticken deines Lebens 
Säfte, und bringen in elenden 
Stand. 

4. Sich, daß ih nimmer von 
dir weiche, es ſey fo wenig, als «8 
wol’, daß mich der Feind nicht 
hinterſchleiche, wenn ich nicht war 
che, wie ich fol. Nimm mid) von 
nun an nod genauer, und würde 
mirs gleich noch fo fauer, mein 
Hire! in deine Zuht und Hut; 
gieb Acht aufalle meine Tritte, und 
wenn id etwa wieder glitte, fo 
mad) es felber wieder gut. 

5. Doch will ichs dir durch dich 
verfprechen, daß ich es nicht leicht 
mehr will thun. Ah laß mich 
doc; dies Wort nicht brechen, fo 
Fünftig, als in diefem Nun! Ich 
hab dirs fhon fo oft verfproden, 
und allzeit wiederum gebrodyen; 
drum gieb jene felbft Beftändigkeit, 
daß ih dir forthin treuer bleibe, 
und nichts mid mehr von dir.abs 
treibe, fo lang ich leb in diefer Zeit. 

6. Denn, lieber GOtt! all mein 


Vermoͤgen ift nichts, als im der 
Sünde ruhn; was fih in mir 
nur kann bewegen, das will dir 
ftets zumider thun. Wirft du mic. 
nun mir ſelber laffen, fo muß ich 
fort und fore dich haſſen. Ach 
thu dir doh die Schmach nie 
an! Du felbft weißt ja von nichts, 
als lieben; drum lehr mich auch 
darin mich üben, weil deine Kraft 
allein es Eann. 

7. Sa, ja, ih will anjegt aufs 
neue, mein JEſu, in did dringen 
ein, und zeigen, daß mir meine 
Keue geh aus dem tiefften Ders 
zens⸗Schrein. D JEſu! nimm 
mih armen Sünder dod) wieder 
unter deine Kinder, als ein vers 
lornes Schäflein, an. Ih laß 
nihe ab, bis ich durchdrungen, 
und fo durch Liebe dich bezwuns 
gen, die nur allein dies wirken kann. 

8. Druͤckt mich nun oft in Staub 
darnieder die Untreu, die ich ftets 
begeh’ ; fo wirk durd) deine Gnade 
wieder, daß ich nur dreifter zu dir 
fleh, je mehr mih mein PBers 
derben beuget, und wider mic 
von dir, HErr, zeuget; weil id 
dann recht bedürftig bin, daß du 
mir armen Wurm und Made beis 
ftchft durd deine große Gnade, 
dag ich nicht gänzlich finfe Hin. 

9. D nimm, Sehovah! Geift 
und Seele und Leib von mir zum 
Dpfer hin; ob ih, der ich fie dir 
befehle, «es ſchon durchaus nicht 
würdig binz denn deine Treu hat 
mich gebunden, weil fie auch jetzt 
mid wieder funden, und aus der 
Irr' herum gebracht. Weg Welt, 
mit deinen Schmeicheleien! mein 
GoOtt will mid) von dir befreien; 
dir geb ih ewig gute Nacht. 


379. Me. Ah GOtt, vom Himm. 
Iy GOttes Reich geht niemand 
> ein, er fey denn meu geboren, 
fonft iſt er, bei dem beſten Schein 
nah Sec und. Leib —— 
Da ee are * 


* 
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Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
in der man nichts als Suͤnd ers 
erbt, das muß EDte felbft vers 
beſſern. 

2. Soll man mit dieſem hoͤch⸗ 
ſten Gut in der Gemeinſchaft le⸗ 
ben, muß er ein andres Herz und 
Muth und neue Kraͤfte geben. 
Was da vor ihm alleine gilt, das 
iſt ſein goͤttlichs Ebenbild, wanns 
in uns aufgerichtet. 

3. Ach Vater der Barmherzig⸗ 
keit! was JEſus hat erworben, 
zu unſerem Heil und Seligkeit, 
indem er iſt geſtorben, ja, da er 
auferſtanden iſt, ſo, daß du nun 
verſoͤhnet biſt, das laß auch uns 
genießen. 

4. Dein guter Geiſt gebaͤr uns 
neu, er Ändre die Gemüther, mach 
uns vom Sündendienfte frei, ſchenk 
uns die Himmelsgüter. Iſts in 
der Zaufe gleich geſchehn, fo haben 
wirs nachher verfehn, und ſolchen 
Bund gebrochen, 

5. Weßhalb du abermal durchs 
Wort ihn wolleſt ganz erneuren, 
indem aufs neu, o Gnadenbort! 
wir diefes Mal betheuren, hinkuͤnf⸗ 
tig nicht fo obenhin, niemals mit 
einem leichten Sinn, vor dir, 0 
Herr, zu wandeln. 

6. Nimm uns, 0 Vater, wies 
der an, ob wir gleich ſchnoͤde Suͤn⸗ 
der, die nie, was du gewollt, ges 
than; wir werden dennoch Kinder, 
fo du auf geiſtlich' Art uns zeugft, 
und unfer Herz zum Guten neigft, 
im Glauben und in Liebe. 

7. Wir wollen das, was du ung 
giebft, hinführo fefter halten; du 
hoͤchſter GOtt, der du uns liebft, 
folft einig ob uns walten; damit 
die goͤttliche Natur, und cine neue 
Kreatur im uns und be uns 
bleibe. - ; 

8, -Alsdann wird deine Vaters 
huld uns allezeit bedecken. Dann 
darf uns keine Suͤndenſchuld und 
keine Strafe ſchrecken; des Him⸗ 
meld Erbſchaft überdies, dies 


weil die Kindihaft ganz gewiß, 
wird uns zur Freud erfolgen. 


380. Pfalm 51, 12. 13. 

Mel. Mein JESU, dem die S. 
reines Weſen, lautre Quelle, 

9 Licht ohn all Dunkelheit! 
vor deinen Augen, die ſo helle, ja 
heller als die Heiterkeit des großen 
Weltlichts, iſt entdecket des Her⸗ 
zens angeborner Wuſt, und wie 
ſo manche ſchnoͤde Luſt den edlen 
Geiſt bisher beflecket. 

2. Wenn nur ein reines Herz 
zu ſchauen gewuͤrdigt wird dein 
Angeſicht, ſo kommt mir billig an 
ein Grauen, wenn ich auf mich 
mein Auge richt. Mit Wehmuth 
ſeh ich mein Verderben; doch aber 
ſchrei ich, HErr, zu dir; ein rei⸗ 
nes Herze ſchaff in mir, das Boͤſe 
laß in mir erſterben. 

3. Gnug, daß es iſt dem Feind 
gelungen, von dir, mein GOtt, 
mich abzuziehn; von nun an laß 
mich unbezwungen dagegen ſeiner 
Liſt entfliehn, und wappne mich 
mit Kraft und Staͤrke, durch den 
gewiſſen neuen Geiſt, darum dein 
Wort uns bitten heißt, in dir zu 
thun all meine Werke. 

4. Hat meine Schuld und Les 
berereten mih unwerth deiner 
Gunſt gemacht, fo tret ih doch 
zu dir mit Beten, und ſage: Ach 
HErr, hab nicht Acht auf das, 
was ich geſuͤndigt habe, im Zorn 
verwirf, verwirf mich nicht von 
dir und deinem Angeſicht; ein 
Blick von deiner Huld mich labe. 

5. Dein'n Geiſt, den du mir 
haſt geſchenket, das edle theure 
Liebespfand, das unſern Geiſt mit 
Wolluſt traͤnket, und fliehen heißt 
des Fleiſches Tand, laß nicht von 
mir genommen werden, vielmehr 
damit verſiegelt ſeyn mein Herz, 
bis dieſer Bau faͤllt ein, und du 
mich nimmſt von dieſer Erden. 

6. Weil ſich auch noch in mir be⸗ 

A findet 
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findet das Zagen, das die Sünde 
bringt, wenn fie im Kampf uns 
überwindet, und unter ihre Mache 
uns zwingt; fo wollt du, HErr, 
mit Troft der Freuden, der aus 
dem Brunn des Lebens fleußt, 
verbinden den verwundten Geift, 
und fo befchließen diefes Leiden. 

7. Ich bleib an deiner Gnade 
bangen, und fenfe mich in ihren 
Bund. Des Innern heimlichftes 
Derlangen ift dir, dem Herzens⸗ 
Fündger, fund! Di wirft aud 
ſolches zu vollbringen, den Geiſt 
der Freud und Willigfeit mir mits 
zutheilen, ſeyn bereit. Dafür will 
ich Loblieder fingen. 


3. Von der Gnaden⸗ 
ordnung, in welcher der 
Menſch dazu kommt, daß 
er GOtt dienen kann; 
naͤmlich: 
Von wahrer Buße und 
Bekehrung. | 


+9]9 GOtt us Herr, wie +9] 


groß und fchwer find mein’ 
begangne Sünden! da iff niemand, 
der helfen kann, in diefer Welt 
zu finden. 

2. Lief ich gleich weit zu diefer 
Zeit, bis an der Welt ihr Ende, 
und wollt los feyn des Kreuzes 

mein, würd’ ic doch ſolch's nicht 
wenden. 

3. Zu dir flich ih, verſtoß mich 
nicht, wie ichs wohl hab verdiener. 

GoOtt! zürn nicht, geh niche 
ins Gericht, dein Sohn hat mich 
verſuͤhnet. 

4. Solls ja ſo ſeyn, daß Straf 
und Pein auf Suͤnde folgen mäfs 
fen, fo fahr hie fort, und fchone 
dort, und laß mid hier wohl bü- 


1.” d.i. in täglicher Buße lieber 
zeitlich, als eis * 


5. Gieb, HErr- Geduld, vergiß 
der Schuld, verleih ein gehorſams 


Herze; laß mich nur nicht, wies 


wohl geſchicht, mein Heil murrend 
verſcherzen. 

6. Handle mit mir, wies duͤnket 
dir, durch jdein' Gnad will ichs 
leiden; laß mich nur nicht dort 
ewiglich von dir ſeyn abgeſcheiden. 

7. Gleich wie ſich fein ein Voͤ⸗ 
gelein in hohle Baͤum' verſtecket, 
wenns trüb hergeht, die Luft uns 
ſtet, Menfhen und Vich ers 
ſchrecket. 

8. Alſo, HErr Chriſt, mein’ 
Zuflucht ift die Höhle deiner Wuns 
den! Wenn Suͤnd und Tod mid 
bracht in Noch, Hab ich mich drein 
gefunden. 

9. Darin ich bleib, ob bier der 
Leib und Seel von einander fcheis 
den, fo werd ich dort bei dir, mein 
Hort, ſeyn in ewigen Zreuden 

10. Ehre ſey nun GOtt Vater 
und Sohn, dem Seilgen Geift 
sufammen! Ich zweifle nicht, weil 
Ehriftus fprihe: Wer gläubt, 
wird felig. Amen. 

falm. 


382. Der 6. | 

M. Herzlich thut mich verlangen. 
ch HErr! mich armen Suͤn⸗ 
der ſtraf nicht in deinem 
Zorn; dein'n ernſten Grimm doch 
linder', ſonſt iſts mit mir verlorn. 
Ach HErr!, wollt mir vergeben 
mein Suͤnd, und gnädig feyn, 
daß ich mag ewig leben, entfliehn 
der Höllenpein. 

2. Heil du mich, licher HErre, 
denn ih bin frank und ſchwach, 
mein Herz betrübet fehre, leider 
groß Ungemach, mein’ Gebeine 
ind erfhroden, mir ift fehr angft 
und bang, mein’ Seel ift fehr ers 


ſchrocken. Ad du HErr! wie fo 
lang! 


9: 

3. HErr, troͤſt' mir mein Gemuͤ⸗ 
the, mein Seel' rett, lieber GOtt, 
von wegen deiner Guͤte, hilf mir 
aus aller Noth. Im Tod iſt — 

til, 
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ftille,* da denke man deiner nicht z 
wer will doh in der Hölle dir 


danfen ewiglich? 
pf. 115, 17. 


4. Ich bin von Seufzen müde, 
hab weder Kraft noh Macht, in 
großem Schweiß ich liege durchaus 
die ganze Nacht, mein Lager naß 
von Zhränen, men’ G'ſtalt vor 
Trauren alt, zu todt ich. mich faft 
gräme, die Angft ift mannigfalt. 

5. Weiche al’, ihr Uebelthäter, 
mir ift geholfen fchon! der HErr 
ift mein Erretter, er nimmt mein 
Flehen an, er hört mein’s Wei⸗ 
neng Stimme; «8 müffen fallen 
hin. all fein’ und meint Feinde, 
und ſchaͤndlich kommen üm. 

6. Chr fey ins Himmels Thro⸗ 
ne mit hohem Ruhm und Preis, 
dem DBater und dem Sohne, und 
auch zu gleicher Weif dem Heil 

en Geift mit Ehren in alle Ewig- 
eit, der wol’ uns al’n befheren 
die ew'ge Seligkeit. 


383. M. Eins iſt noth, ach HErr. 

ch! mein Geiſt iſt ganz er⸗ 

ſtorben, meine Seel iſt ſchre⸗ 
ckensvoll; Adams Fall hat mid 
verdorben, ich weiß nicht, wohin 
ih fol. Die Banden des Todes 
mich gaͤnzlich umhüllen, o Hei⸗ 
land! mit Gnaden mein Herze 
wollt füllen, verbirg dich nicht 
länger, Erloͤſer von Suͤnden! 
dein freundliches Grbarmen laß 
jegund mid finden. 

2. Sünden meiner Jugendjahre 
wachen im Gewiffen auf! ſchon'! 
ach fhon’! nicht hart verfahre, 
hemme den verkehrten Lauf;* ad! 
wirk in mir, JEſu, rechefchaffene 
Buße, dag ih dir mag fallen zer⸗ 
Enirfchee zu Fuße; fchaff goͤttliches 
Trauren, und neige den Willen 
zu dir, der du feine Pein ewig 


Fannft ftillen. 
* meines vorigen Sündenwandel®. 


„I Ah! daß ih gnug Thränen 
hatte, zu befiagen meine. Noth; 
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ac, mein Helfer, komm, und.rette, _ 
fonft verfinE ih in den Zod; ich 
läugne nicht, dag ich nicht Sünde 
verübet, und dadurh den Vater 
im Himmel betrübet; doch ſuch 
mid Berlornen, 0 Hirte der Sees 
len! zu deiner Heerd wollft du in 
Gnaden mich zählen. 

4 Waſch mich rein von allen 
Sünden, tauch mid) in dein heil⸗ 
ges Blut, daß id) darin Ruh mag 
finden; ad)! zerbrih des Grimmes 
Ruth. Die Laften der Sünden 
mich heftig befhweren, o daß ich 
fie könnte beweinen mit Zähren! 
Beſpreng mih mit Dfop * der 
blutigen IBunden, mwodurdh uns 
zu helfen du dich haft verbunden. 

S. Num. 290. verd 2. 


5. D du Heil der kranken Sün- 
der, auserkornes GOtteslamm, 
unſers Todes Ueberwinder durch 
den Tod am Kreuzesſtamm! ohn 
dich, o Erloͤſer! ſind ewig verloren 
die Menſchen, ſo jemals von Wei⸗ 
bern geboren; nur deine Verſoͤh⸗ 
nung ift, die uns kann retten von 
Banden des Todes und höllifchen 


Ketten. | 

6. Ah! laß doch aus deinem 
Herzen auf mich triefen, HErr, 
dein Blut; deine Marter, deine 
Schmerzen, dein Tod fomme mir 
zu gut. Laß mich durch dich wers 
den vom Fluche entladen, ad! 
heile, o Arzt! den vergifteten Schas 
nen. Dir mill ich mich jegt und 
auf ewig ergeben, mein Lchen, 
0 Lehen! laß einzig dir leben. 

7. Edaff in mir ein reines 
Herze, gieb mir einen neuen Geift, 
das ich nie mit, Sünden ſcherze, 
fondern thue, was du heißt. Laß 
Weisheit und Liebe, ſammt reinem 
Verlangen, mid aus dir, o Fülle 
des Lebens! empfangen. Gich, 
dab fih mein Alles zu deinem 
Dienft lenke; ein feliges End einſt 
aus Gnaden mir fhenke. 
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384. M. JEſus iſt mein Greuden 2. 
-+9[® ! was foll ih Sünder mas 

den? Ah! was foll ih 
fangen an? Mein Gewiffen klagt 
mich an, «8 beginnet aufzuwachen. 
Dies ift meine Zuverfiht; meinen 
JEſum laß ich nicht. 

2. Zwar es haben meine Suͤn⸗ 
den, meinen JEſum oft betruͤbt, 
doch weiß ich, daß er mich liebt, 
und er laͤßt ſich gnaͤdig finden; 
drum, ob mich die Suͤnd anficht, 
meinen JEſum laß ich nicht. 

3. Obgleich ſchweres Kreuz und 
Leiden, ſo bei Chriſten oft entſteht, 
mit mir hart zu Kampfe geht, 
ſoll michs doch von ihm nicht ſchei⸗ 
den, er iſte mir ins Herz gericht; 
meinen IJESUM laß ih nicht. 

4. Sch weiß wohl, daß unfer 
Leben niches als nur ein Nebel 
iſt; denn wir hier zu jeder Friſt 
mit dem Tode find umgeben, und 
wer weiß, was heut geſchicht? 
Meinen JEſum laß ich nicht. 

5. Sterb ich bald, fo komm id 
abe von der Welt Befchwerlichkeig, 
rube bis zur vollen Sreud, und 
weiß, daß im finftern Grabe JEr 
fus ift mein helles Licht; meinen 
JEſum laß ih nicht. 

6. Durch ihn will ich wieder 
leben, denn er wird zu rechter 
Zeit wecken mich zur Seligfeit, 
und fie mir aus Gnaden geben, 
mug ih fhon erft vors Gericht; 
meinen JEſum laß ih nicht. - 

7. Drum, o ICſu! follft mein 
bleiben, bis ih fomme an den 
Drt, welher ift des Himmels 
Pfort, darum thu aud) einverleis 
ben meine Seele deinem Licht; 
meinen JESUM laß ih nit. 


355. Der 130. Pfalm. 
- Mel. Seelenbräutigam, ıc. 
fr: der riefen Grufe* mein 
Geiſt zu dir ruft: Herr, du 
wollt doch aufmerden, und 
durch deine Kraft mich flärken, 
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da mein Geift fo ruft, aus der 
tiefen Gruft: 
® der. innigften Seelennoth. En 
2. Meines Flehens Stimm 


‚mein Gefchrei vernimm, das mein 


Herz jene zu dir bringet, umd 
durch trübe Wolfen dringet; ah 
ja, HErr, vernimm meines Sles 
bens Stimm. 

3. Niemand, HERR, was gile 
vor dir, fo du willt fo geftreng 
die Suͤnd anfehen, HErr, wer 
wird vor dir beſtehen? Wenn du 
alfo willt, niemand, HErr, was gilt. 

4. Denn allein bei dir iſt Ver⸗ 
gebung bier, daß du willſt gefuͤrch⸗ 
tet werden von den Menſchen bier 
auf Erden; weil Vergebung. hier 
ift allein bei dir. 

d. HERR, allein auf dich Hoff? 
und harre ih, auf dich harret 
meine Seele, auf dein Wort und 
dein’ Befehle, daß fie: tröften mic), 
hoff’ und harre ich. 

6. Wie iſt mir fo bang! ad! 
Herr, wie fo lang foll denn meine 
Seele forgen, und fo warten alle 
Morgen auf dich? HErr, wie 
lang fol! mir feyn fo bang? 

7, O Sfrael! fhau, auf den 
Herren trau, denn bei ihm ift 
Gnad zu finden, und Grlöfung 
von den Sünden; drum, Sfracl, 
fhau, auf den HErren trau. 


386. Moch der 130. Pfalm. 
M. Es ift das Heil uns kommen h. 
Ta: tiefer Noch laßt uns zu 

GDL von ganzem Herzen 
freien, bitten, das er aus feiner 
Gnad uns wol’ vom Liebel freien, 
uns alle Suͤnd und Miffethat, 
welch unfer Sleifh begangen hat, 
ganz vaͤterlich verzeihen. 

2. Sprehend: O GDLe Vater! 
fieb an uns Arme und Elenden, 
die wir. ſehr übel hab'n gethan 
mit Herzen, Mund und Händen. 
Verleih ung, daß wir Buße thun, 
und die in Epriflo deinem Sohn 
sur Seligkelt vollenden. 

3. Unſre 
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3. Unfre Schuld ift fehr groß und 
fhwer, vom uns nicht auszurech⸗ 
nen; doch deine Barmherzigkeit 
mehr, die kein Menſch kann aus? 
ſprechen; die fuchen und begehren 
wir, hoffen, du werdefls, HErr, 
an dir nicht laffen uns gebrecdhen. 

4. Du willft nit, daß der Sim: 

der fierb, und ins Verdammniß 
fahre, fondern' daß er das Gna⸗ 
denerb' erlange und bewahre. So 
hilf uns Dun, o HErre GStt! 
dag uns ja nicht der ewge Tod 
ih Sünden wiederfahre. 
5. DVergieb, vergieb und hab 
Geduld mit uns Armen umd 
Shwahen. Laß deinen Sohn 
all unfre Schuld mit ſein'm Ver⸗ 
dienst fchleht mahen.* Nimm 
unfrer Seelen eben wahr, daß ihr 
kein Schaden wiederfahr ‚von dem 
hoͤlliſchen Draden. 

d. i. gut oder richtig machen. 

6. Wenn du fonft vor Gerichte 
gehn, und mit uns wollteft rech⸗ 
ten, o wie würden wir da beſtehn, 
und wer wuͤrd' uns verfechten? 
O HErr! fieh uns barmherzig an, 
und hilf ung wieder auf die Bahn 
zur Pforten der Gerchten. 

7. Wir opfern dir uns arm 
und bloß, durch Reu niederges 
fhlagen. D! nimm uns auf in 
deinen Schooß, und laß uns nicht 
verzagen. O hilf, daB wir getroft 
und frei, ohn Argelift und Deus 
chelei, dein Joh zum Ende 


ir 
. Sprih ung durch deine 
Boten zu, bezug’ unferm Ger 
wiſſen; ſtell unfer Herz durd fie 
zur Ruh, thu uns dur fie zu 
wiffen, wie Chriſtus vor dein'm 
Augefiht al’ unfre Sachen hab 
geſchlichtſt. Des Troſt's laß ung 
genießen. 

9, Erhalt in unſers Herzens 
Grund deinen göttlihen Saar 


men,* und Hilf, daß wir den, 


neuen Rund im deines Sohnes 
Namen vollenden. mit Beſtaͤn⸗ 
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digkeit, und alfo der Kronen Klars 
heit verfihert werden, Amen. 
*d.i. dein Wort und die dadurch 
gewirkte Gnadenkraft. 


387. Noch der 130. Pfalm. 

Tal; tiefer Noch fchrei ich zu 

dir, Herr GOTT, erhör 
mein Rufen, dein guädigg Ohr 
neig her zu mir, und meiner Bitt 
fie öffne; denn fo du willft das 
fehben an, was Suͤnd und Unrehe 
ift gethban, wer kann, HErr, vor 
dir bleiben? 

2. Bei dir gile nichts denn 
Gnad und Gunft, die Sünde zu 
vergeben; es iſt doch unfer Thum 
umfonft,* auch in dem beiten Leben; 
vor dir niemand fi rühmen kann, 
es muß dich fürchten jedermann, 
und deiner Gnade leben. 

» die Seligkeit zu erlangen. 

3. Darum auf GHDtre will hof⸗ 
fen ih, auf mein Verdienſt nicht 
bauen, auf ihn mein Herz foll lafz 
fen fih, und feiner Güte trauen, 
die mir zufage fein werches Wort, 
das ift mein Troft und treuer 
Hort, dep will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in die 
Nacht, und wieder an den Mors 
gen, doch foll mein Herz an GOt⸗ 
tes Mache verzweifeln nicht noch 
forgen; fo thu, Sfrael,* rechter 
Art, der aus dem Geiſt erzeuget 
ward, und feines GOtt's erharre. 

°»,i. ein jeder wahrhaftiger Ehrift. 

5. Ob bei uns it der Sünden 
viel, bei GOtt iſt viel mehr 
Gnade. Sein’ Hand zu helfen 
hat fein Ziel, wie groß auch ſey 
der Schade. Er iff allein der gute 
Hirt, der Iſrael erlöfen wird aus 
feinen Sünden allen. 


388. Mel. Mache dich, mein Geift. 
life meine Seele an, die fo 
feft gebunden, und fich ſelbſt 
nicht helfen kann, fchaue ihre Wun⸗ 
den, GOttes Sohn, Gnadenthron, 
JEſu, hör mein Schreien, laß 

mir Zroff gedeien. 
2. Ich 
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2. Ih bin hart, erweiche mid, 


dab mein Herz zerfließe, und in 
Thränen mildiglih ſich vor dir 
ergieße! Steh mir bei, mad) mid) 
frei; HErr, laß mirs gelingen, 
Satan will -verfhlingen. 
3. O wo foll ih fliehen "Hin? 
Mer: wird mic erretten? Wer vers 
treibt den trägen Sinn, nnd zer⸗ 
bricht die Ketten? Ich bin ſchwach; 
Em, ach! du wirft dich des Ars 
men, wie du kannſt, erbarmen. 


JEſus. 
4. Lege. dich an meine Bruſt, 
ſauge Kraft und Leben; das wird 
dir die rechte Luſt und Vergnuͤgung 
geben; es wird dich ſeliglich reini⸗ 


gen von Suͤnden, ſalben, ſtaͤrken, 


gruͤnden. 

5. Meine Wunden ſind, die 
Heil, Ruh und Friede bringen; 
laufe her zu dieſem Theil, da ſuch 
einzudringen; alle Schuld, meine 
Huld und mein Blut wegnehmen, 
nichts ſoll dich befhämen. | 

6. Es muß diefer rochen Fluth 
felbft die Sonne weichen; vor 
der Klarheit meines Bluts muß 
der Schnee erbleihen. Was im 
Glanz und im Kranz ewig fiche 
und pranget, hats durchs Blut 
erlanget. 


Seele. | 

7. Nun, erwürgtes GOttes⸗ 

lamm, das du überwunden! meis 

ner Seelen Bräutigam, der du 

mic) entbunden! dir will ich ewig⸗ 

lich mich zum Dank verfchreiben! 
Sa dabei folls bleiben. 


389. M. Zerflieh, mein Geift, in J. 
Her alles füllte, vor dem die 

Tiefen zittern, wenn nun 
fein Strahl im Donner anges 
brannt, vor deffen Stimm die 
Berge fib erfhüttern, ja deffen 
Hand den Himmelskreis ums 
fpannt, o Menfh! der wird von 


dir entehre, wenn fih dein Herz 


von ihm abfchre, und in den 
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Dingen fucht Belieben, die feinen 
guten Geift betrüben. 

2. Du armer Wurm, du halb⸗ 
verfaulte Made! warum erhebft 
du did fo dumm und blind? 
weißt du die Pflicht, und 
fundigeft auf Gnade? D befire 
dih, ch” fih fein Grimm ents 
zünde! Sf aber dein Verfall fo 
groß, daß du auch biſt am Wiffen 
bloß, fo komm und lerne recht 
betrachten, was dieſes fey, den 
Herrn verachten. = 
‚3 Iſts nicht genug, daß er 
dih hat getragen bisher, fo lang 
du laaft im Sündenwuft? Daß 
er dich nicht zu Boden Bat ges 
fhlagen, und feinen Pfeil gejagt 
in deine Bruft? Verachte GOttes 
Langmuth nicht, fie harret nur, 
ob Buß geſchicht,* und wenn du 
dih nicht willft bequemen, wirft - 
du ein End mit Schrecken neh⸗ 
men. ©. 2 Betr. 3, 9. 

4. Du bift ein Thon, GOTT 
aber ift dein Zöpfer, fo darf er ja 
mit dir thun, was er will; fol 
das Geihöpf dem unerfchaffnen 
Schöpfer in feiner Ordnung fegen 
Maaß und Ziel? Drum wirf dich 
bald in Demuth hin, und übergich 
ihm deinen Sinn. Aenn du dich 
in den Staub legſt nieder, fo gicht 
er dir den Segen wicder. 


5. Das chen ifts, was feine 
Gnadenzüge von langem her an 
deiner Seel gefuht; dab nämlich 
einft dein stolzer Much. erliege, 
und dein Gewiffen bringe feine 
Frucht“; daß dir die Sünden fal- 
len ein, famme der verdienten 
Höllenpein, und daß du dich mit 
Ken und Schreken, in JEſu 
Seiten mögft verfteden. 

*dafi du endlich im dich neheft, und 

der Gnade Raum läſſeſt. 

6. Denn JEſus iſt zum Gnas 
denftuhl ‚gefeßet, daß man in ihm 
— finden kann; wer 
en hr mie Sünden hat 

ver⸗ 
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verlenet, der trifft an ihm den 
Siündenbüßer an; nur daß der 
Staub ohn Heuceleii, mit Ren 
und Leid verbunden ſey. Dem 
Höllenräuber wird geraubet, wer 
alfo feſt an JEſum glaubet. 

7. Glaub, daß der Tod vor 
diefem Lebensfürften, ſammt Sind 
und Fluch in Bir erflerben muß; 
lab dih nur ef nah. Gnade 
brünftig dimften, fo wirft du fast 
yon feinem Ueberfluß. Grbitte 
dir nur diefen Gaft, fo nimmt er 
von dir deine Laſt. Wenn du 
ihm vorfenft al’ das Deine*, fo 
ſetzt er dir vor all' das Seine. 

d. i. dich ihm mit allem, was du 
biſt und haſt, ergiebeſt. 

8. Die Mahlzeit iſt gar ungleich 
an Gerihten. Du giebt ihm 
nichts als Ungerechtigkeit, verbotne 
Greul und unerlaubtes Tichten, 
der Worte Gift, des Thuns Ver⸗ 
dorbenheit; er aber reiht dir 
Manna | her, Gerechtigkeit, Heil, 
Kraft und Chr; ja er verlangt 
ſich felbft zu geben, wie er iſt 
Wahrheit, Lihe und Leben. 

9. Er fordere nur, daß deines 
Herzens Herze* vom böfen DBors 
fag werde ausgeleert, und daß du 
nie aus Suͤnden macheſt Scherze, 
daß dir, was ihm belicht, ſey lieb 
und werth. Er will, du follft 
aus Babel gehn, von nun an 
nur in ihm zu fichn, daß er fein 
Werk mög’ in dir treiben, und 
fein Geſetze in: dich fehreiben. 

°»d.i. das innerfie und verborgenfte 

deines Herzen. 

10. Was ſich in dir Hat gegen 
ihn gerüflet, muß nun mit Schan⸗ 
den fallen in fein Nichts; der Eis 
genwill, der ſich fo fehr gebrüftet, 
fol nunmehr fühl’n die Flamme 
des Gerichts. Die Eigenheit muß 
untergehn, Gelaſſenheit muß aufs 
erſtehn. Es muß die Liche diefer 
— ein Opfer ſeiner Liebe wer⸗ 


n. »d. i. von feiner Liebe 
ganz verzehret werden. 


11. Die Seligkeit, die du auf 
diefem Wege erlangen wirft, iſt 
unbefchreiblid groß; und wenn die 
Sind auch würde in dir rege, 
bift du doch fhon vom Zlud und 
Strafe los; ja, JEſu Allmacht 
ſtaͤrket dich, dag du wirft koͤnnen 
rieterlic) die bittre Wurzel in dir 
dämpfen, und wieder böfe Lüfte 
kämpfen. 
‚12. Wenn Hochmuth fih in 
dir empor will fhwingen, fo fege 
JEſu Demuth an die Stell. 
Will böfe Luft fih in den Willen 
dringen, mach', daß fie JEſu 
Keuſchheit niederfaͤll. Wenn Ehr⸗ 
und Geldſucht dich ficht an, ver⸗ 
ſuch, was JEſu Armuth kann; 
wirſt du Verleugnung bei ihm 
lernen, wird Eigenlieb ſich bald 
entfernen. | 
Be it du > 
aulo freudig fagen: ebe 
nicht, denn u — in 
mir.* Kein Zeind wird fen, 
den du nicht koͤnnteſt fchlagen, 
dieweil der Held, dein JEſus, ift 
mit dir So oft fih regt ein 
neuer Krieg, gebiert fih dir ein 
neuer Sieg. Wen follten diefe 
Seligkeiten nicht von der Wele 
zu JEſu leiten? * ©. Gal. 2, 20. 

14. Lab alfo di in dein Ger 
wiffen führen, o Suͤndenknecht! 
und Echre eilend um. Was läp’ft 
du dich den blinden Wahn regies 
ren, der Schwarzes weiß, und 
Schlechtes nennet Erumm? Erwache 
bald aus deinem Schlaf, entgehe 
ſchnell der Höllenftraf, die ſtuͤndlich 
mebret ihre Stufen, fo lang du 
dir umfonft laͤß'ſt rufen. 

15. Der aber fchon in feines 
JEſu Armen und an der Bruft 
des Seelen s Bräutgams ruht, 
mag immer wohl in feiner Lich 
erwarmen, bis ihn durchfeuert 
durch und durh die Glut; fo 
wird das Gold von Schlafen 
rein, und Zugend ſchmelzet fi 
binein,* 


Emm — — 
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hinein *, daraus wird ein Gefäß 
der Ehren, das Feine Flamme 


Eann verfehren. - 
°d. i. der Menfh wird nicht nu 
nad und nad immer mehr gereis 
niget, fondern befümmt auch flatt 
des Böfen immer mehr Kraft, Gu⸗ 
tes auszuüben. 


390. Der 51. Pfalm. 


Te dih mein, o HErre 
GOtt! nach) deiner großen 
Barmherzigkeit, waſch ab, mad 
rein mein’ Miſſethat! ich erfenn’ 
mein Suͤnd' und iſt mir leid; 
allein ich dir geſuͤndigt hab, das 
ift wider mih* fletiglih. Das 
Böf vor dir mag niche beftahn, 


du bleibft gerecht) ob man urtheis 
let dic 


, *d. i. verdammt und 
ängfiet mih im Gewiſſen. 

2. Eich’, Herr, in Sind’n 
bin id) gebor’n, in Sünd empfing 
mid) meine Mutter; die Wahrheit 
liebft, thuſt offenbar’n deiner Weis⸗ 
heit heimlich’ Güter *. Beſpreng 
mid, HErr, mie Dfopo*! rein 
werd ih, fo du waͤſcheſt mich, ‚weis 
Fer denn Schnee; mein. Gehör 
wird froh, al’ mein Gebein. wird 


en ſich. 
* d. i. ein rechtihaften Weſen in 
ifo. ** d. i. die wahre Er- 
tenntniß der Gnade in Ehrifto, die 
der bloßen Vernunft verborgen ift. 
"wodurch im A. T. die Reinigun 
* das Blut Ehrifli angedeute 
er e. S. 3 Moſ. 14, 5:7, Hebr. 


3. HERAN, ſieh' nicht an die 
Suͤnde mein, thu' ab all' Unge⸗ 
rechtigkeit, und mach in mir das 
Herze rein, ein'n neuen Geiſt in 
mir bereit, verwirf mich nicht von 


dein m Angeſicht, dein'n Heilgen 


Geiſt wend nicht von mir, die 
Freud dein's Heils, HErr, zu mir 
rihe*, der willig Geiſt enthalt 
mid dir. 


* d. 1. ſchenke mir den Genuß der 
geiftlichen Freude über deinem Heil, 


4. Die Gottloſ'n will ic) deine 
Weg‘, die Sünder auh dazu leh⸗ 
ren, daß ſie vom böfen falfchen 


heiſchſt, ich haͤtt 
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Steg zu Dir, durch dich, fi 
bekehren. Beſchirm mich, HErr, 
mein's Heils ein GOtt/ vor dem 
Urtheil durchs Blut bedeut*; 
mein” Zung' verkuͤndigt dein rech⸗ 
tes Gebot; ſchaff, daß mein Mund 
a 
* por dem Tode eil, welches. 
das Blut ‚der : ——— 
angedeutet wurde. 


5. Kein Frhr Dpfer von mir 

1a) hatt ‚dir das auch ges 
geben; fo nimm nun den zerknirſch⸗ 
ten Geiſt, betrüpts und traurige 
Herz darneben. Verſchmaͤh nicht, 
GOtt, das Opfer. mein, thu wohl 
in deiner Guͤtigkeit dem Berg 


Zion“, da Chriſien ſeyn, die op⸗ 


fern dir Gerechtigkeit. 
d. i. der wahren Kirche. 


391. M. ZEſu, Kraft der blöden. 
T ERR, ich habe mißgchan. 

delt, ja, mich druͤckt der 
Sünden Laſt; ih bin nicht den 
Weg gewandelt, den du mir ges 
zeiget haſt; und jegt wolle ich gern 
aus Schrecken mih vor deinem 
Zorn verſtecken. 

2. Doch, wie koͤnnt' ich dir ent⸗ 
fliehen? du wirſt allenthaiben ſeyn. 
Wollt ich über See gleich zichen, 
flieg ih in die Gruft hinein, hätt’ 
ih Fluͤgel gleih den Winden, 
gleichwohl würdeft du mich finden. 

3. Drum ih muß es nur bes 
fennen, HErr, ih habe mißges 
than, darf mich niche dein Kind 
mehr nennen. Ah nimm mid 
zu Gnaden an! laß die Menge 
meiner Sünden deinen Zorn nicht 
gar entzünden. | 
. Könne ein Menfh den 
Sand gleich zählen an dem weis 
ten Mittelmeer, dennoch wird’ es 
ihm wohl fehlen, daß er meiner 
Sünden Heer, daß er alle mein’ 
Gebrechen follte wiſſen auszu⸗ 
ſprechen. | 

5. Wein, ad mein’ jene um 
die Wette, meiner beiden Augen’ 

N 2 Baͤch! 
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Baht O daß ich gnug Zaͤhren 
hätte, zu betrauren meine 
Shmah*! a daß aus, dem Thraͤ⸗ 
nenbrunnen kim’ ein ſtarker Strom 
gerunnen hemmen un 
* worein; midy- die Sünde geftürzet. 
6. Ah, daß doc) die ſtrengen 
Fluthen uͤberſchwemmten mein Ge⸗ 
ſicht, und die Augen möchten: blu⸗ 
ten, jpeil mir Waſſer fonft ges 
prihe! Ad; daß fie wie Mecres⸗ 


wellen möchten in die Höhe - 


fhwellen! © 0; 

7: Aber, Chrifte; deine Beu⸗ 
fen, ja’ cin, einzigs Troͤpflein 
Blut, das kann meine Wunden 
heiten, loͤſchen meiner Sünden 

(ut; drum will ich, mein’ Angft 
zu ftillen, mich im deine Wunden 


en. 
⸗ 8. Dir will ih die Laſt auf 
binden, wirf fie in die tiefe See, 
waſche mid von meinen Sünden, 
made mid ſo weiß als Schnee, 
laß dein’n guten Geift mid) £reis 
ben, einzig ſtets bei. dir zu bleiben. 
SIE... 5 2; 

7 ERR JESU Chrift, du 

hoͤchſtes Gut, du Brunns 
quell aller Gnaden! ſieh doc, 
wie ich in meinem Muth mit 
Schmerzen bin beladen, und in 
mir hab der Pfeile* viel, die im 
Gewiſſen ohne Ziel mih armen 


Sünder drüden. 
* de8 Schreckens und der Angſt. 
Bf. 38, 3. —— 

2. Erbarm dich mein in ſolcher 
Laſt, nimm ſie aus meinem Her⸗ 
zen, dieweil du ſie gebuͤßet haſt 
am Holz mit Todesſchmerzen! auf 
daß ich nicht mit großem Weh in 
meinen Suͤnden untergeh, noch 
ewiglich verzage. 

Fuͤrwahr, wenn mir das 
kommet ein, was ich mein Tag 
begangen, ſo faͤllt mir auf das 
Herz ein Stein, und bin mit 
Gurgt umfangen! ja ih weiß 
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weder aus noch ein, und müßte 
ewig verloren. feyn, wenn ich dein 
ort nicht hätte. 
"4, Aber dein heilſams Wort 
das macht mit feinem füßen Sins 
gen”, das mir das Herze wieder 
lacht, als wenns beginnt zu fprins 
gen, dieweil es alle Gnad verheiße 
denen, die mit zerfnirfhtem Geift 
zu dir, HERR ICſu, Fommen. 
*.d. h. den Tieblihen Gnadenderhei- 
ßungen des Evangeli. 


‚8. Und weil ih denn in meis 
nem Sinn, (wie ih zuvor ger 
Elaget,) auch ein betrübter Süns 
der bin, den fein Gewiſſen naget, 


und wollte gern im Blute dein 


von Sünden abgewaſchen feyn, 
wie David und Manaffe. 


5. As komm ih auch zu dir 


allbie in meiner Noch. gefchricten, 


und thu’ dich mit gebeugtem Knie 


von ganzem. Derzen bitten; vers 
gieb mir, HErr, genädiglih, mas 
id) mein Lebtag wider dich auf 
Erden hab begangen. | 

7. Ad HErr, mein GOTT, 
vergieb mirs doch: um deines Na⸗ 
mens willen, und. thu' in mir 
das ſchwere Joch der Uebertretung 
ftilen! daß ſich mein Herz zufrie⸗ 
den geb, und dir hinfort zu Eh⸗ 
ren. leb in kindlichem Gehorfam. 

. Stärf mid mit deinem 
Greudengeift, Heil? mich mit‘ deis 
nen Wunden, walh mid mit 
deinem Todesfhweiß in meiner 
legten Stunden, und nimm mid) 
einft, wenn dirs gefällt, in wahr 
rem Glauben von der Welt, zu 
deinen Auserwählten. 


393. Der 6. Pfalm. 


Aus tiefer Noch fchrei id. 
Err, ſtraf mih nicht in 
deinem Zorn, das bitt ich 
dich von Herzen! ich bin ſonſt 
ganz und gar verlorn, mit dir 
iſt nicht zu ſcherzen; und zuͤchtg' 

mich 


Mel. 
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mih nicht in deinem Grimm, 
weil ih fo voll Betruͤbniß bin, 
und leide große Schmerzen. 

2. Sey gnädig mir, denn ih 
bin ſchwach, von Herzen fehr ers 
chrocken, fein’ Ruh hab ich bei 

ag und Naht, das Mark im 
Bein vertrocknet, mein’ Seel auch 
ſehr betruͤbet iſt, daß du, o HErr, 
fo lange* biſt, auf den ich ſtets 
thu hoffen. * ferne von mir, 

3. Ah! wende dich, du lieber 
Herr, errette meine Seele, hilf 
mir durch deine Guͤt und Chr, 
ih thu' mich dir befehlen. Im 
Tod gedenft man deiner nicht, in 
der Höln dir Fein Dank geſchicht, 
darin iſt nichts denn Quaͤlen. 

4. Bon Senfjen ih fo müde 
bin, mein Bette thu ich ſchwem⸗ 
men, betrübt ift mir Herz, Muth 
und Sinn, nad) dir thu' ich mich 
fehnen, die ganze Naht das Ras 
ger mein mit Thränen muß ges 
netzet ſeyn! das wollft du, HErr 
erkennen. . 

9. Bor: Trauren abgenommen 
— mein’ G'ſtalt, und ift veraltet, 
ich werd geängftet früh und fpat, 
das Herz im Leib erkaltee. Ach! 
Herr, erhör das Weinen mein, 
mein Flehn laß nicht vergeblich 
feyn, im Glauben mich erhalte. 

6. Ihr Licheithäter, weicht von 
mir, der HErr erhöre mein Fle⸗ 
benz mein’ Feind' zu Schanden 
werden fhier, men G'bet, zu 
GoOtt gefchehen, wird nicht vers 
geblich ſeyn; fürwahr, day iſt ges 
wiß und offenbar, deß thu' ich 
mic verfehen. 


394. Ne. Dreieinigkeit, der ©. 


+ Hi lieg ih nun, 0 GOTT, 
zu deinen Süßen, und bin 
bereit für meine Schuld zu büßen;* 
ad! blicke mich mit Gnadenaugen 
an, und firafe nicht, was ih uns 
rcht gethan. 
*d. i. über meine Sünde wahrbaf 
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tige Buße zu thun, nicht etwa mit 

._ eigenem Berdienit zu bezahlen, -. 

2. Ich muß mid zwar vor dir 
jetzt felbft verklagen; die Schul 
ift groß, die ich hab abzutragen; 
erſchrecklich ift die ſchwere Stra 
und Pein, mit welcher du. nad 
Recht verſoͤhnt wilft feyn. 

3. Ich habe mir, auf breiter 
Laſterſtraßen einher zu gehn, gar 
fehr belichen laffen, und mit der 
Welt die fchnöde Fleiſchesluſt ohn' 
ale Scheu gehegt im meiner 
Bruft. | 

4. Was mir mein Stand zu 
hun hat zugemeffen, das hab ich 
oft aus Laͤßigkeit vergeffen; was 
aber mir dein Mund bat unters 
fagt, das hab ich. oft, ja ſtets zu 
thun gewagt. 

5. Dein heilige Wort hab ich 
hintan gefeget, die Majeftät vers 
achtet und verletzet; ich habe niche 
gerechten Zorn. geſcheut, der mir 
vielmal die Strafe hat gedräuf. 

6. Ich böfer Menfh, was hab 
ih) doch) begangen? Das Süns 
denne hält mich nunmehr gefans 
gen. D Herzensangft! jest fühl 
ih, Sünde, dich! O GOttes Zorn, 
wie fehr erſchreckſt du mic. 

7. Ich habe mih den Satan 
bienden laffen, die Welt hat mi 
betrogen gleicher maßen, mein eis 
gen Fleiſch und Blut hat mid 
verhetzt, und mir bisher fo heftig 
zugeſetzt. 

8. Vorhin trug ich zur Suͤnde 
kein Bedenken, jetzt kommt die 
Zeit mich uͤber ſie zu kraͤnken; 
ich habe nie an Beſſerung gedacht, 
und ſo viel Jahr' in Suͤnden zu⸗ 
gebracht. 

9. Verflucht, verflucht ſey alle 
meine Freude, die mich gebracht 
zu ſolchem Herzeleide! verflucht, 
verflucht ſey alle meine Zeit, die 
ich zubracht in ſolcher Ueppigkeit! 

10. Iſt denn kein Weg, kein 
Mittel mehr zu Anden, von u 

r 
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her Laft mih Sünder zu entbin- 
den? ift denn Fein Menfh und 
feine“ Kreatur, ‘die zu entflichn 
den Weg mir zeige nur? 


11. Nur du, mein GOtt, kannſt, 


wenn du willft, das Leben, Troft, 
Huͤlf und Heil, Gnad und Erret- 
tung geben. Was aller Welt zu 
thuñ unmöglich ift, das iſts, dazu 
du mehr als mächtig bifl. 

12. Drum Eomm ich jege mit 
Seufzen, Flehn und Bitten zu 
dir, mein GOtt, in meiner Noth 
gefhrieten, vergieb mir doch die 
ſchwere Sündenfhuld, und ſteh 
mit mir noch ferner in Geduld. 

13. Laß deine Gunft mich wies 
derum erblicken, entzeuch dich nicht, 
mit Gnaden zu erquicken; id 
klopfe jegt an deine Gnadenthuͤr, 
beweiſe doch Barmherzigkeit an 


mir. 

14. Wie fiber mir der Himmel 
hoch mag ſchweben, fo vie .laß 
mid) Barmperzigkeie erleben. So 
weit der Oſt 1 ift von des Weſts 
Revier, 4 fo weit laß auch die 
Sünde feyn von mir. 

15. Ich opfre dir ein recht zer⸗ 
knirſchtes Herze, gar ſehr gekränft 
mit Thränen, Reu und Schmerje; 
id) weiß, du wirft es dir gefallen 
lan, und gnädiglih das Dpfer 
. nehmen an. 

16. Ah! ſieh doch am. dein 
Kind in feinem Blute, das «8 
am Kreuz vergoffen mir zu gute, 
die Dornenkron und feine Nägels 
maal, den Hohn und Spott, 
Schmerz, Marter, Angft und 
Quaal | 


17. Drum molleft du um fei- 
netwegen fhonen, und nicht nad) 
Schuld, nihe nah den Werten 
lohnen. Hat er doch fhon, weil 
er am Kreuze ſich felbft für mich 
giebt, die Schuld bezahle für mich. 

Wie andern oft ift Gnade 
mwicderfapren, fo wolleſt du fie 
auch an mir nicht ſparen; ich bin 
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ſowohl durch Ehrifti Blut erkauft, 
— als ſie auf Chriſti Tod ge⸗ 
tauft. 

19. Ach! geh, mein HErr, mit 
mir nicht ins Gerichte, ſonſt ſteh 
ich nicht vor deinem Angeſichte; 
wenn du mit uns willſt ins Ge⸗ 
richte gehn, ſo kann vor dir kein 
Menſchenkind beſtehn. 

20. Ach, ſprich mich los von 
allen meinen Suͤnden, und laß 
mich bald nach Wunſch Vergebung 
finden! Laß dieſes Mal (ach hoͤre 
doch mein Flehn) mich ohne Troſt 
nicht von der Stelle gehn. 

21. Denk an den Bund, den 
du mie haft gebrochen, und an den 
Eid, in welchem du verfproden ; 
fo wahr du Lebft, du ſeyſt ein. fols 
her GOtt, der nihe hat Luft an 
eines Sünders Tod. 

22. So nimm mun an mid) 
fehr gefallnen Sünder, und zähle 
mih auch unter deine Kinder; 
nimm auf, nimm auf mich recht 
verlornen Sohn, der Hälfe fuhr 
bei deinem Gnadenthron. 

23. Umfange mid) mit deinen 
Liebesarmen, und laß dich mein 
und meiner Noch erbarmen; nimm 
auf das Schaaf, das fih von dir 
verirrt, und ſich fo fehr in Süns 
den bat verwirrt. 

24. Laß über mir im Himmel 
Sreude fingen, laß neue Luft dort 
bei den Engeln klingen! erwed in 
mir nur einen folden Geift, der 
fünftig Lich für deine Güte preiſt. 

25. Regiere mih und alle 
meine Sinne, daß ich hinfort di) 
einig lieb gewinne, daß nur dein 
Wort vergnüge meine Bruft, dein 
Sacrament ſey meine befte Luft. 

26. Sich, daß ih mid nad) 
Billigkeit verhalte, mein Amt, wie 
ſichs gebühren will, verwalte; 
gieb, daß ich fey ein rechter Zus 
gend Freund, und bleibe fiets ein 
ernfter Lafterfeind. 

- 27. Auf 


Von wahrer Buße und Bekebrung. 
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fleckt Gewiffen und Glauben ſtets 
zu halten (p befliffen, damit id) 
dort auch möge wohl beftehn, und 
nad) dem Tod zur Dimmelsfreud 
eingehn. 

28. So will ich dich fuͤr deine 
Guͤte preiſen, und dir nach Pflicht 
Lob, Ehr und Dank erweiſen; 
hier will ichs thun, weil ich leb in 
der Zeit, und tauſendmal mehr 
dort in Ewigkeit. 


295. Mel. Wer nur den lieben G. 
armer Menſch, ich armer 

Suͤnder, ſteh hier vor 
GOttes Angeſicht; ah GOtt! ach 
GOtt! vertahr gelinder, und geh 
nicht mit mir ins Geriht! Gr; 
barme dih, erbarme dih, GOtt, 


mein Grbarmer, über mid)! 
2: Wie ift mir doch fo herzlich 


bange von wegen meiner großen 


Suͤnd; ad) daß ih Gnad von dir 
erlange, id) armes und verlornes 
Kind! Erbarme dih, erbarme 
Me va, mein Erbarmer, über 
mi Ä 

3. Fch Höre doch mein feufzend 
Schreien, du allerlichftes Vater⸗ 
herz ! wollft alle Sünden mir vers 
zeihen, und lindern meines Herzens 
—— Erbarme dich, erbarme 
dich, GOTT, mein Erbarmer, 
uͤber mich! 

4. Wie lang ſoll ich vergeblich 
klagen? Hoͤrſt du denn nicht? 
Hoͤrſt du denn nicht? Wie kannſt 
du das Geſchrei vertragen? Hoͤr, 
was der arme Suͤnder ſpricht: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
re mein Erbarmer, über 


mid) ) 
5. Wahr iff es, Übel ſteht der 

Schade, den niemand heilet aus 
ser dus ah aber, ah Genad', 
Genade! ich Laffe dir nicht eher 
Kuh; erbarme dich, erbarme 
* ‚SD, mein Erbarmer, über 
mich! 


— 
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6. Nicht, wie ih hab’ verdies 
net, lohne, und handle nicht nad) 
meiner Suͤnd. D treuer DBater! 
fhone, fehone, und nimm mich 
wieder an zum Kind! Crbarme 
dih, erbarme dih, GOtt, mein 
Erbarmer, über mid) ! 

7. Sprich nur ein Wort, fo 
werd ich (chen! fprich, daß der arme 
Sünder hör: Geh hin, die Sünd 
ift dir vergeben, nur fündige hins 
fore nicht mehr. Erbarme did, 
erbarme dich, GOtt, mein Ers 
barmer, über mih! 

8. Ich zweifle nicht, ih bim ers 
hoͤret; erhöree bin ich zweifelsfrei, 
weil fih der Zroft im Herzen 
mehret; drum will ich enden mein 
Geſchrei: Erbarme dich, erbarme 
dich, — mein Erbarmer, uͤber 
mich 


396. Mel. Durch Adams Fall iſt. 
Ay armer Sünder fomm zu 

dir mit demüthigem Herzen, 
o GOtt, der gnädig ir und für, 
befenne dir mit Schmerzen die 
Sünden al, und jeden Gall, wie 
ih ihn hab begangen von Jugend 
auf mit großem Hauf, darin id 
bin gefangen. } 

2. Die Sünden find, die ih 
gethban, unmoͤglich zu erzählen; 
doch ich fie auch nicht bergen kann, 
weil fie mid immer quälen; dein 
fiebfter Sohn hat mid davon 
durch feinen Tod entbundenz den⸗ 
noch hab ich jetzt laffen mich den 
Satan neu verwunden. 

3. So ift auch mein’ Undank⸗ 
barkeit fehr groß bis auf die 
Stunde; ih habe dir zu Feiner 
Zeit gedankt von Herzensgrunde 
für deine Treu, die täglih neu, 
für deine Lich und Güte, die ic 
an mir gar reihlih fpür, und flets 
trag im Gemuͤthe. 

. Bornemlih Haft du mie 
Geduld viel Jahr bisher ver: 
Monet, 
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fhonet, und mir nit, wie id 
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befennen. Wo du fiehft an, was 


oft verfhuld’t, bald zornig abges 
lohnet; haft fort und fort, o hoͤch⸗ 
fier Hort, did meiner angenom⸗ 
men; haft nichts gefpart nad) deis 
ner Art, bie ih zu dir bin 
kommen. 

5. Mie deinem Wort Haft du 
gar oft an mein Herz angefchla- 
gen; durd deinen Geiſt mir zus 
geruft, den Himmel angetragen; 
baft früh und ſpat durch viel 
Wohlthat zur Buße mid bemwos 
gen, auch mit Zrübfal, Angſt, 

oth und Quaal zu dir hinauf 


gezogen. 

6. Dennoch, dap ich nicht leug⸗ 
‚nen fann, wenn du gleich anges 
klopfet, hab ih dir niemals aufs 
getban, die Ohren zugeftopfet, mit 
Unbedacht dies ganz veracht't, den 
Rüden dir gefehret; doch haft du 
mic) fo gnaͤdiglich geduld’t, und 
nicht verzehret, 

7. Du Eönneeft oft mit gutem 
Recht das Leben mir verkürzen, 
und mid, als einen böfen Knecht, 
hinab. zur Hoͤllen flürzen, der ich 
ohn Scheu, ohn Leid und Reu, 
in Sünden mid) verweiletz dennoch 
‚giebft du mir Raum und Ruh, 
haft mich nicht uͤbereilet. 

8 Wenn dies mein Herz bei 
ſich bedenkt, in Stuͤcken moͤchts 
zerſpringen; die große Eicher: 
beit. mid) kraͤnkt, thut Mark 
und Bein durddringen. Kein’ 
Höllenpein fo groß mag feyn, ich 
babe fie verſchuldet; ich bin 
nicht — daß mich die Erd 
traͤgt, n be, und auf fi 


duldet. 

9. Unwerth bin ih, da man 
mih nennt ein Werk von dir 
geſchaffen; werth bin ich, daß all’ 
. Element zur Strafe mid hinraf⸗ 
fen; fo weit hats bracht der 
Sünden Macht, ih muß «8 frei 


ih getban, fo muß ih ewig 
brennen. | 

10. D Vater der Barmherzig⸗ 
keit, ih falle dir zu Fuße, vers 
wirf nicht den, der zu dir fehreit, 
und thut rehefhaffne Buße. Dein 
Angefihe mit Gnaden richt' auf 
mid betrübten Sünder, gieb mir 
ein'n Blick, der mich erquick, fo 
wird mein’ Angft bald minder. 

11. Sröffne mir dein freundliches 
Herz, die Refidenz* der Liebe, vers 
gieb die Sünd, heil meinen 
Schmerz, hilf, daß ich mid ſtets 
übe in dem, was dir gefällt an 
mir, und alles Boͤfe meide, bis ic) 
hinfahr zur Engel Schaar, da 
nichte, denn lauter Freude. 


. 1. den Sitz und beſtändigen Aufe 
enthalt. 1 oh 4, 16. s j 


397. Mel. In dich Hab ich gehoff. 


7 ch armer Sünder weiß, o 

GOTT, weil du für. mid) 
haft in ten Tod dein'n lichen 
Sohn gegeben, du liebeft mich bes 


fändiglih, und ſchenkſt mir Leib 


und Leben. 

2. Darum id) fhuldig mich bes 
find, daß ih, o Vater, als ein 
Kind, Gehorfam dir erzeige, alls 
zeit mein Herz, in. Freud und 
Schmerz, mit Liche zu dir neige. 

3. Werth bin ih nicht ob mei⸗ 
ner Sand’, daß ich dir dien’ und 
ſey dein Kind; doch weil «8 iſt 
dein Wille, durch deinen Geift 
mir Hülfe keift, daß ich ihn recht 


erfuͤlle. | | 
4. Verleih, daß ih mein Leben 
führ, o treuer GOtt, zu Ehren 


dir, daß ichs aud wohl befchliche, 


an Chriftum gläub, flandhaftig 
bleib; den bittern Tod durchſuͤße. 
5. Daß ih mie Sried und 
Greud hinfahr, die Seel in dei⸗ 
ner - Hand. bewahr, da fie. Fein’ 
| Angft 
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Angft wird ſchmecken; gieb, daß 
der Leib fein fiher bleib, bis du 
ihn wirft erwecken. 


398. Mel. Nun freut euch, lichen, 


Ay will von ‚meiner Miffethat 
zum HErren mid) befehren; 
du wolleſt ſelbſt mir Hülf und 
Kath Hierzu, 0 GOtt, befcheren, 
und deines guten Geiſtes Kraft, 
der neue Herzen in uns fchafft, 
aus Gnaden mir gewähren. 

2. Natuͤrlich kann ein Menfch 
doh nicht fein Elend felbft cms 
pfinden; er ift ohn deines Geiſtes 
Lichte blind, taub und todt in 
Sündenz verkehre ift Will, Ders 
ftand und Thun Des groben 
Sammers kannſt du nun, o Bas 
ter, mic entbinden. 

3. Klopf durch Erkenntniß bei 
mir an, und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Boͤſes ich vor dir 
gethan; du kannſt mein Herz ges 
winnen, daß ih, aus Kummer 
und Beſchwer,“* laß” Über meine 
Wangen ber viel Heiße Thränen 
rinnen. “di. aus wahrer Her 

zendreue und Traurigkeit. 

4, Wie 
—— den Reichthum deiner 

naden! mein Leben dank ich 
deiner Hand, die bat mich übers 
laden mie Ruh, Gefundheit, Ehr 
und Brodt, du machſt, daß mie 
noch Feine Noch bis hicher Füns 
nen fhaden. - | 

5. Du haft in Chriſto mich 
erwählt tief aus der Höllen Flu⸗ 
eben; daß niemald mir «8 hat 
gefehlt an irgend einem Guten; 
und daß ih ja dein eigen fey, 
— du mich auch aus gros 

er Treu gefläupe mit Vaters 
ruthen. 

6. Wer giebt den Kindern, 
was du mir gegeben zu genie⸗ 
Sen? Schenk aber ih Gehor⸗ 
fam dir? Das zeuget mein Ge⸗ 


haft du doch auf mic 
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wiffen, mein Herz, in welchem 
nichts gefund, das taufınd Süns 
denwürme wund bis auf den Tod 


gebiſſen. 


7. Die Thorheit meiner jun⸗ 
gen Jahr, und alle ſchnoͤde Sa⸗ 
chen verklagen mich zu offenbar, 
was ſoll ich Armer machen? Sie 
ftellen mir, HERR, vors Geſicht 
dein unerträglich Zorngericht, 
ber Höllen offnen Rachen. 

8. Ach! meine Greuel allzumal 
ſchaͤm ih mich zu bekennen, es 
ift. ihr weder Maaß noch Zahl, 
ich weiß fie nicht zu nennen; und 
ift ihr Eeiner doch fo. Klein, um 
weiches willen nicht allein ich ewig 
müßte brennen. 

9, Bisher Hab ih in Sicherheie. 
fein. unbeſorgt gefchlafen, gefagt: 
Es hat noch lange Zeit, GOtt 
pflegt nicht bald zu flrafen, er 
fähret nicht mit unſrer Schuld fo 
firenge fort, es bat Geduld der 
HERR mit feinen Schaafen. 

10. Dies alles jegt zugleich ers 
wacht, mein Herz will mir zer⸗ 
fpringen.. Sch fehe deines Dons 
ners Macht, dein Feuer auf. mid 
dringen; du regeft wider mich 
zugleich des Todes und der Höls 
len Reh, die wollen mich vers 
fchlingen. 

11. Die mic) verfolgt, die große 
Noch, Fähre ſchnell ohn Zaum 
und Züge. Wo flieh ih hin? 
du Morgenroth, ertheil mir deine 
Fluͤgel; verbirg mich wo, du fers 
nes Meer; ftürgt doch herab, fallt 
auf mid her, ihr Klippen, Berg 
und Hügel. | 

12. Ad! all's umfonft, und 
koͤnnt id) au bis in den Himmel 
fteigen, und wieder in der Hoͤllen 
Bauch mic zu verkriechen neigen 5 
dein Auge dringt durd alles ſich, 
du wirft da meine Schand. und 
mich der lichten Sonnen zeigen. 

13. HErr, 
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13, HErr JEſu, nimm mid 
zu dir ein, ich flich im deine IBuns 
den, die du, o Heiland, wegen 
mein am Kreuze haft empfunden, 
als unfer aller Sünden Muͤh, dir, 
o du GOtteslamm, ward hie zu 
tragen aufgebunden. 

14. Waſch mich durch deinen 
Todesſchweiß und yurpurrothes 
Leiden, und laß mich fauber fepn 
und weiß durch deiner. Linfehuld 
Seiden. Bon wegen deiner Kreus 
zeslaft erquick, was du zermalmet 
haft, mit deines Troftes Greuden. 

15. So angethan will id) mid) 
. hin zu deinem Vater machen; 
id) weiß, er lenket feinen Sinn, 
und fchaffee Rath mir Schwas 
chen; er weiß, was Fleiſchesluſt 
und Welt, und Satan uns für 
Netze ſtellt, die uns zu flürgen 


wadıen. 

16. Wie werd ih mid, mein 
Lebelang, vor folder Strafe 
fheuen durch deines guten Geiſtes 
Zwang, den du mir wollft verleis 
ben, daß der von aller Sündens 
lift, und dem, was dir zumider 
tft, helf ewig mid befreien. 


399. Mel. Du, o fhönes Weltg. 
T ESU, der du meine Seele 
haft durch deinen bittern 
Zod, aus des Zeufels finftern 
Höhle und aus ſchwerer Sündens 
noth Eräftiglihd heraus geriffen, 
und mir ſolches laffen wiſſen durd 
dein angenehmes Wort, fey doch 
ſtets, o GOtt! mein Hort. 
2. Treulich haſt du ja geſuchet 
die verlorne Schaͤfelein, als ſie 
liefen ganz verfluchet in der Hoͤl⸗ 
len Pfuhl hinein; ja, du Gas 
tansuͤberwinder, haſt die hochbe⸗ 
truͤbten Suͤnder ſo gerufen zu 
—— daß ich billig kommen 
mu | 


3. Adyich bin ein Kind der Suͤn⸗ 
den: ach ich irre weit und breit; 
es iſt nichts an mir zu finden, 
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Tichten, all mein Trachten heißet 
unſern GOtt verachten; boͤslich 
leb ich ganz und gar, und ſehr 
gottlos immerdar.* 

So lange namlich die Gnade mein 
Herz nicht ändert. 

4. HErr, ih muß es ja befens 
nen, daß nichts Gutes wohnt in 
mir; das zwar, was wir Wollen 
nennen, halt ih meiner Seelen 
für*, aber Zleifh und Blue zu 
swingen, und, das Gute zu volls 
bringen, folget gar nicht, wie «8 foll, 
was ich nicht will, thu ich wol. 

° d.h. ch ſuche meine Seele zu bes 
wegen, das Bute zu wollen, oder 
einen guten Vorſaß zu fallen. 

6. Aber, HERR, id) kann niche 
wiffen, wie viel meiner Sehler 
feun; mein Gemüth iſt ganz zer⸗ 
riffen dur der Sünden Schmerz 
und Dein, und mein Derz ift matt 
von Sorgen; ad) vergieb mir das 
DVerborgen, rechne nicht die Miſſe⸗ 
that, die dih, HErr, erzürnet hat. 

6. JZESU, du haft weggenom⸗ 
men meine Schulden durd dein 
Blut, laß es, o Erlöfer! kommen 
meiner Seligkeit zu gut; und 
dieweil du fo zerfhlagen haft die 
Sind am Kreuz getragen, ei! fo 
ſprich mich endlih frei, daß ich 
ganz dein eigen fey. 

7. Weil mih auch der Höllen 
Schrecken, und des Satans Grims 
migfeit vielmals pflegen aufzuwe⸗ 
en, und zu führen in den Streit, 
das ich fhier muß unterliegen, 
ad) fo Hilf, HErr JEſu! fiegen, 
o du meine Zunerfihe! laß mich 
ja verzagen nicht. 

8. Deine rothgefärbte Wunden, 
deine Nägel, Kron und Grab, 
deine Hände feft gebunden wenden 
alle Plagen ab, deine Pen und 
blutigs Schwigen, deine Striemen, 
Schtäg’ und en, deine Mars 
ter, Anoft und Stih, 0 HERR 
JESU! tröften mich. u 

9. Nenn 
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9. Wenn ih vor Gerihe ſſoll 
treten, da man nicht entflichen 
kann, ad) fo wolleft du mich rets 
ten,* und dich meiner nehmen 
an! Du allein, HErr, kannſt es 
wehren, daß ich nicht den Fluch 
darf hörenz ihr zu meiner linken 
Dand feyd von mir noch nie ers 
Fannt. 

* d.h. dein im Glauben hier ergrife 


fenes Berdienft auch alsdann laffen 
zu flatten fommen. 


10. Du ergründeft meine Schmers 
en, du erkenneft meine Pein, «8 
ift niches in meinem Herzen, als 
dein herber Tod allein; dies mein 
Herz mit Leid vermenget, das dein 
theures Blut befprenget, fo am 
Kreuz vergoffen ift, geb ih dir, 
Herr JEſu Eprift. 

11. Nun ih weiß, du wirft 
mir flillen mein Gemwiffen, das 
mid plagt, es wird deine Treu 
erfüllen, was du felber haft ges 
fagt ;* daß auf diefer weiten Erden 
keiner je verloren werden, fondern 
ewig leben foll, wenn er nur ift 
Glaubens voll. * Joh. 3, 16. 

12. HErr, ih glaube, hilf mir 
Schwachen,* laß mich ja verzagen 
nicht! du, du kannſt mich flärker 
machen, wenn mid Sünd und 
Tod anficht; deiner Güte will ih 
trauen, bis ic) fröhlich werde fchauen, 
dih, Herr JEſu, nad) dem Streit, 


in der füßen Ewigkeit. 
° €. Marc. 9, AM. 


400. Mel. JEſu, der du meine ©. 
fu, Hirt und Arze der Seelen! 
fhau doch meinen Jammer 
an; flil das Klagen, fleur dem 
Quaͤlen, bring mich auf die Sries 
densbahn, daß ich deine Wunder⸗ 
güre mit recht brünftigem Gemüs 
ehe preifen Eönne ſchon in Zeit, 
und hernach in Ewigkeit. 

2. Ach es ift Fein Schaaf zu 
finden, das fo albern, fo verirrt, als 
id mid) in meinen Sünden vol 
ter Thorheit felbft verwirrt! Ach 


Ih weiß nicht, was ich thue; und 
fo komm ich nie zur Ruhe, die mir 
doch dein Wort und Geift fo ges 
wiß und theur verheißt. 

3. Will ich mir dann felbften 
rathen, ah fo zeigens bald die 
Zhaten, wie fo todt ih ohne dich; 
ah da eitern crft die Wunden, 
wann die Kraft fo ſchnell verſchwun⸗ 
den, die bei ſolchem eignen Mühn 
ſich in mir zu regen ſchien. 

4. AM was graufe Schreckens⸗ 
ſtuthen ftürmen doh auf meinen 
Sinn! da ſinkt, mit dem Ernft 
zum Guten, aller Muth und 
Hoffnung hin. Will ih dann in 
ſolchen Wehen, Herr, zu dir um 
Gnade flchen, ah fo fühlt das 
arme Herz nichts von Andacht, 
nichts als Schmerz ! 

5. Aber, ad) des armen Schmers 
gens! dag mir das cin Schmerze 
fep! Wo ift dann die Pein des 
Herzens? Wo ift Wehmuͤth, mo 
iſt Reu? Wo find blutge Thräs 
nenquellen? Wo der heißen Seufs 
zer Wellen? Wo ift die Gchros 
chenheit* GOtt gefaͤll'ger Traus 
rigkeit? S. 9. 51, 19. 

6. Niches iſt in mir, ald Vers 
derben und DVerfhulden um und 
um. Nichts ift an mir, als nur 
Sterben, alles finfter, träg und 
flumm. Nichts ift um mich, hints 
und vornen, als nur Mühe, Plag 
und Dornen, und das, was mid) 
tröften foll, mache mic) erft recht 
Sammers voll. 

7, Ach wer wird mid dann ers 
löfen von dem Suͤnd⸗ und Todes⸗ 
leib? Ach wer hilfe mir von dem 
Boͤſen, das ic ftets noch haͤuf 
und treib? JEſu, du bifts, du Fannft 
Lehen, du kannſt Heil und Rettung 

benz; ah fo ſchrei ih, wie ich 
kann, YEfu, deinen Namen an. 
401. M. Ehriftus, der ung felig m. 

iebſter Bater! ih, dein Kind, 
ceilet, weil ich 
nd, der mich 
Armen 


fomm zu dir 
fonften niemand 
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Armen heilet; meine Wunden ſind 
ſehr groß, groß find meine Suͤn⸗ 
den, mach mich von derſelben los, 
laß mich Gnade finden. 

2. Fuͤhrſt du vaͤterlich Geſchlecht, 
baſt du Vaterſitten; ei, ſo hab 
ich Kinderrecht, und darf kindlich 
bitten; denn den Kindern ſteht es 
frei, Vaͤter anzuflehen. Vater! 
deine Vatertreu laß mich Armen 
fehen. 

3. Liebſter Vater! willft du 
dich Vater laffen nennen; ei, fd 
muße du laſſen mich PBaterfinn 
erkennen; denn das wäre viel zu 
schlecht, bloßen Namen führen, 
und nicht thun nah Vaterrecht, 
was fih will gebühren. 

4. Run, fo nimm did meiner 
an, wie die Väter pflegen; meine 
Buß⸗ und Thränenbahn laß did) 
Doch bewegen. Meine Sünten 
bringen Schmerz , die ih hab bes 
sangen; ach, du liebes Vaterherz! 
lab mid Gnad' erlangen. 

5. Haft du do) in deinem Wort 
Gnade. mir verfprochen; laß mid) 
an die Gnadenpfort nicht vergeb⸗ 
lich pochen. Laß der matten Seufs 
zer Stärf durd die Wolken drins 
gen, und von deinem Dimmelsberg 
mir Genade bringen. 

6. Ich laß doch nicht cher ab, 
bis du mir gewähret Gnade, : die 
ich von dir hab inniglich begehret. 
Segne mid, ich laffe dich cher 
nicht, ic hange, wie die Klett 
am Kieid, bis ih Gnad von dir 


erlangte. 

. 7. Du bift GOTT, und heißeſt 
gut, weil du Gutthat übeft, und, 
gleih wie ein Vater thut, deine 
- Kinder liebeſt. Diefer Gutthat 
laß mid auch, Vaterherz, genie⸗ 
fen! Laß auf mich, nach deinem 
Brauch, deine Guade fließen. 
8. Ad) verzeih mir, ach! vergieb, 
was ich mißgehandelt, weil ich 
nah) der Sünden Trich oftermals 
gewandelt. Deine Sünden id) 
verſenk, HErr, in deine Wunden; 
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Ad) derfelben nicht gedenk, laß fie 
ſeyn verfhwunden. & 

9. Klage mich mein Gewiffen 
an, und will mich verdbammen, 
will dich wider mih Satan auch 
zur Rah anflammen; ei, fo denke 
mit Geduld, daß ih Staub und 
Aſchen, und dag mich von meiner 
Schuld hab dein Blut gewaſchen. 

402. . 
+ imm von uns, HErre GOtt, 
all unſer Suͤnd und Mifs 
fethat, auf daß wir mit rechtem 
Glauben und reinem Herzen in 
deinem Dienft erfunden werden. 

2. Erbarm dih, erbarm did, 
erbarm dich deines Dolls, o 
Ehrifte, das du erlöfee Haft mit 
deinem theuerbaren Blute. 

3. Erhör ung, erhör ung, erhör 
uns unfre Bitt, GOtt DBater, 
Schöpfer aller Dinge, Hilf uns, 
und fey ung gnädig. 

4. Erhör uns, erhör ung, erbör 
uns unfre Bitt, o Chrifte, aller 
Welt Heiland, bitt für uns, und 
fey uns gnädig. 

5. Erhör uns, erhör uns, erhör 
ung unfre Bitt, GOtt Heilger 
Geift, du einger Tröfter, erleuchte 
uns, und fey uns gnädig. 

6. So mahr ich lebe, ſpricht 
GHDOrt der HErre, ih will nicht 
den Tod des Sünders, fondern 
daß er fich bekehre und lebe. 


403. Mel. Wenn wir in höchften. 
70 frommer und getreuer 
GOtt, ih Hab gebrochen 
dein’ Gebot, und fehr geſuͤndigt 
wider dich, das ift mir leid, und 
reuet mid). 
2. Weil aber du, o gnaͤd'ger 
GOtt, nicht haft Gefalln an meis 
nem Tod, fondern ift dein herz⸗ 
lichs Begehrn, daß ich fol Buß 
thun, mic) befchrn. 

3. Auf dies ort, lieber Bater 
fromm, ich armer Sünder zu dir 
komm, und bite dich durd den 

bittern 
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bittern Tod, und Heilige fünf 
Wunden roth. 

4. Dein’s lieben Sohnes JEſu 
Chrift, der mir zu guet Menfh 
worden ift, laß dein’ Gnad und 
Barmherzigkeit mehr gelten denn 
Gerechtigkeit. 

5. Verſchon, o HErr, laß deine 
Huld zudecken alle meine Schuld, 
ſo werd ich arm verlornes Kind 
los und ledig all meiner Suͤnd. 

6. Ich will, o HErr, nach dei⸗ 
nem Wort wich beſſern, leben 
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raubt; esift dem Held aus Davids 
Stamm gelungen. | 

4. Zu dir allein, o Heilbrunn, 
ih nur komm, ih dürfte fehr 
nad frifhen Waſſerquellen! an 


‚deiner Tafel will ich mich einftels 


fen; verftoß mich nicht, du biff 
geneigt und fromm. Verborgnes 
Manna, 1 fpeife meine Seel, du 


offner Strom, kannſt meinen 


Durft bald flillenz du. treuer Hirt, 
dir ih mich ganz: befehl, (aß Merz 


und Seel ſtets ſeyn nad) deinem 
llen. | 


fromm binfere, damit* ih: mög” Wi 


nach diefer Zeit gelangen zu der 
Seligteit. | 
6G. Matth. 7, 21. Hebt. 12, 1& 


404.9. ©. Freil. Geſ. 2. T.p. 309. 
Menſchenfreund, o JEſu, 
Lebensquell! D Brunnen 

voller Gnad, 0 mein Grretter! 
erbarme did, 0 Eräftiger Vertre⸗ 
ter; gedenk an mich, 0 mein Im⸗ 
manuel! | ich ſtehe Hier mit Zurche 
und Angft belegt, ih Elag «8 dir, 
du Prüfer meiner Nieren, du biff 
ein Arzt, der Eranke Seelen trägt, 
du bift mein Hirt, der fein Schaaf 
felbft will führen. | 

2. Ich bin betrübt, ih fühle 
was mich plagt, mein Auge darf 
ih kaum zu dir aufheben! von 
ferne ſteh und feh ih nach dem 
Leben, nad dir, o Seligmacher, 
ich nur tracht; aus Demuth ſchlag 
ich auf die harte Bruſt; hier liegt 
die Suͤnd, die mich von dir ge⸗ 
ſchieden; ich ſchaͤme mich auch der 
verborgnen Luſt, in welcher oft 
die Herzen heimlich ſieden. 

3. Wo ſoll ich hin? Ich will 
zum Lebens⸗GOtt, es ſoll mich 
nichts von meinem Fels abtreiben; 
Trotz, Satan, JEſu will ich mich 
verſchreiben, Tod, Hoͤll, dein 
Sieg und Stachel iſt ein Spott. 
Ich bin ein Glied an dem ſieghaf⸗ 
ten Daupt, das Teufel, Tod und 
Hölle Hat bezwungen; ih bin 
durh ihn der Sündenrah ent⸗ 


405. Me. D Menſchenfreund. 
O reicher Quell der Langmuth 
und Geduld, getreuer GOtt, 
du Zuflucht aller Armen! beſtroͤme 
mich mit guͤtigem Erbarmen, 
und ſpuͤle weg den Unflath meis 
ner Schuld. Ich Elage felbit mein 
böfes Leben an, mic ſchrecken fiets 
die Larven meiner Sünden; drum 
iſt Bein Menſch, der dirs verden⸗ 
ken kann, wenn du mich nicht 
willſt Gnade laſſen finden. | 
2. Die Fehler, die mie meiner 
Eltern Blue, da ich gezeugt, in 
meine Adern floffen, die waren 
fhon genug mid zu verflogen. 
Sich aber an dein Kind, das 
Buße thut, und dir noch mehr, 
zu feiner Schmah, befenme; ich 
wußte wohl die Wahrheit deiner 
Worte, doh Hab ih mid mit 
Fleiß von dir getrennt, und niche 
gefuht den Weg zur Himmels⸗ 

pforte. 
3. Ach waſche doch mich von 
dem Ausſatz rein, treib aus den 
Gift, erfriſche mein Gebluͤte; ent⸗ 
fünd’ge mich mit Dfop * deiner 
Güte, fo werd’ ich weiß wie Schnee 
in Unfhuld ſeyn. HErr, mein 
Gebein, das du zermalmet haft, 
lag wiederum mit milden Zroft 
erquiden, und mid einmal nad) 
diefer fchweren Laft nur einen 
Strahl von deiner Huld erbliden. 
©, 3 Mof 14, 547. ug 
. ra 
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4 Sa pflanze gar in die uns 
reine Bruft ein neues Herz, das 
neue Regung fuͤhlet, und nicht 
im Koth der alten Sünden wuͤh—⸗ 
(et, das außer dir fonft finder Beine 
Luft; ein Herz, das dir beftändig 
treu verbleibt, das dih im fich, 
und fih in dir kann fhauen, wo⸗ 
rin. dein Geift, der ung zum Gus 
ten treibt, ihm ewiglih mag eine 
Wohnung bauen. 

5. Steh du mir bei jegund und 
allezeit, len wie du. willſt, mein 
Tichten und Beginnen, entzuͤnd 
ein Licht in meinen trüben Sin⸗ 
nen, das einen Glanz der Sreude 
von fih freut. So will id denn 
mit Worten und der That, HErr, 
dein Geſetz die rohen Sünder leh⸗ 
ren; und ivas dein Arm an mir 
erwiefen hat, wird kraͤftig fen, 
viel andre zu befehren. | 

6. Vergiß nur erſt die Blu 
fhuld, die mich drüft, dann fo 
dein Lob in aller Welt erklingen; 
und daß ,ich, dir mag reines Opfer 
bringen, fo made mid zu deinem 
‚ Werk BESTE Halt mid zuruͤck 

von allem eiteln Schein; laß mid) 
niche mehr durch ſchnoͤde Luſt bes 
wegen, und meinen Mund dir fo 
geheilige ſeyn, daß er ſich bloß zu 
deinem Dienft muß regen. 

7. Wilft du mie Blue der 
Thiere ſeyn verfühnt, fo fol dir, 
HErr, das Fettſte meiner Heer⸗ 
den eim fteter Dampf auf deinem 
Altar werden; doch nein, du willſt 
noch anders ſeyn bedient. Du 
willft ein Herz, Das Dich im 
Glauben Fennt; das, Durch 
die Keu zerfnirfchet und zer⸗ 
chlagen, nur gegen dich in 

eißer Andacht brennt, und 
dir mir Surcht und Dank 
wird vorgetragen. 

8. Mein König, halt dein Zign 

immer werth, richt wieder auf 
und ſchuͤtze felbft die Mauren 
Serufalems*, daß ewig möge daus 
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ren der Drt, den man als deis 
nen Sitz verehrt. Dann werden 
wir in deinen Tempel gehn, und 
dein Gebot in Heiligkeit betrach- 
tn. Dann wirft du auch, o 
GOTT, uns nihe verfhmähn, 
ob wir gleich nie ein leibliche 
Dpfer ſchlachten. 
° ». i. der wahren Kirche. 


406. M. Ad GOtt vom Himmel. 


+9 Dater der Barmperzigkeig, 
ich falle dir zu Fuße; ſey 
gnädig dem‘, der. zu dir fehreit, 
und the noch endlih Buße. 
Was id) begangen wider dich, vers 
gieb mir alles gnädiglih, durch 
deine große Güte. 

2. Durd deiner Allmacht Wun⸗ 
derthat nimm von mir, was mid 
quaͤlet; durch deine Weisheit fchaffe 
Rath, woran es mir fonft fehler. 
Gieb Willen, Mittel, Kraft-und 
Stärf, auf daß mie dir ich meine 
Werk anfange und vollende. 

3. O JZEſu Chriſte, der du haft 
am Kreuze für mich Armen ges 
fragen meiner Sünden Laſt, du 
wollſt dih mein erbarmen. O 
wahrer GOtt, 0 Davids Sohn, 
vergieb die Schuld, und meiner 
fhon! Hör an mein klaͤglichs Rufen. 

4. Laß deiner Wunden theures 
Blut, dein Leiden, Pein und Ster⸗ 
ben mir kommen kraͤftiglich zu 
gut; ad) laß mich nicht verberben! 
Den Vater bitte, daß er mir im 
Zorn nicht lohne nad) Gebühr, 
wie id) es wohl verfchulder. | 

5. D Heilger Geift, du: wahres 
Lichte, Negierer der Gedanken, 
wenn mic die Sündenluft anficht, 
laß mich von dir nicht wanfen; 
verleihe, daß ja nimmermehr die 
blinde Luft nad) Geld und Chr 
in meinem Herzen herrſche. 

6. Und wenn mein Stündlein 
kommen ift, fo hilf mir treulich 
fümpfen, daß ih des Sataus 
Zrug und Lift dur Eprifli Sinn 

mag 
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mag dämpfen! Auf daß mir 
Krankheit, Angft und Noch, und 
denn der leute Feind, der Tod, 
nur fey die Thür zum Leben. 


407. Mel. Straf mich nicht in. 
eele: 
St ih gefallner Knecht, 


voller Blut und Schlaͤge, 


ih, dein Diener, bin wohl recht 
langfam, faul und träge! Ach du 
GOTT Zebaoth, hHörmein Schreien, 
Tönen, und mein Ängftlihs Sch» 


nen. 
2. Ich bin kalt, entzünde mich, ſch 


o erweich mich Harten! Speif 
mich, ich bin hungerig, feucht mich 
duͤrren Garten! Satan 
und erregt ſehr viel harte Wun⸗ 
den in Verſuchungsſtunden. 

3. Meines Fleiſches Luſtbegier 
macht mir manche Schmerzen, 
auch die Welt die ſchießet mir 
Pfeile nach dem Herzen; mancher⸗ 
lei Menſchenſcheu ſucht mich zu er⸗ 
ſchrecken, und in Noth zu ſtecken. 

4. Ach koͤnnt ich doch, JEſu! 
dich, wie ich wollte, lieben; o 
moͤcht ich doch kraͤftiglich ſolche 
Lich’ ausuͤben! bruͤnſtiglich wuͤn⸗ 
ſche ich, dich im Geiſt zu kuͤſſen, 
in dir zu zerfließen. 

5. Mein Geiſt weiß die Wol⸗ 
luſt wohl, was es ſey, dich lieben; 
doch das Fleiſch iſt Traͤgheit voll, 
will die Herrſchaft uͤben; Fleiſch 
und Geiſt zieht und reißt mich 
auf beiden Seiten, o da gilt es 
Streiten! 

6. Ach! was mach ich Armer 
doch? Wer wird mich erretten? 
Wohin flieh ih endlich noch? 
Wer wird mich vertreten? HErr, 
mein Heil, komm in Eil, brich 
des Fleiſches Tuͤcke, die verſtrickten 
Stricke. 


3563 
7. Sich, komme und erfuͤll, 
Seele, dein Verlangen, j 


a ich 
kuͤſſe dich, und will did mit Lich: 


umfangen; Fleiſchesnoth, Welt 
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und Tod, ja der Hoͤllen Banden 
mache ich zu Schanden. 

8. Meinen Geiſt den ſchenk ich 
dir, der das Fleiſch bezwinge, auch 
die Lieb', die dich zu mir zieh und 
kraͤftig dringe; ich heil dich, dich 
will ich rein'gen und entbinden, 
ſtaͤrken, kraͤft'gen, gruͤnden. 
»9, Deiner Wunden tiefen 
Schmerz; beilen meine Wunden, 
deine Schläge hat mein Herz, dir 
sum Heil, empfunden; trag Ges 
duld, alle Schuld foll mein Blut 
bezwingen, fol men Blut ver 

lingen. — — 
10. Diefer reine Purpurſchweißꝰ 
machet alles reine, was nicht rein 


ſchlaͤgt iſt, das wird weiß durch dies Blut 


alleine; die Natur, Kreatur, und 
dies ganze efen** .foll dadurch 
genefen. 
° d. i. der blutige Schweiß Ehrifti. 
"ni. alles, was der Menſch von 
GOit — an ſich hat. 


eele: 

11. O wie rein iſt doch dein 
Blut, JEſu, meine Wonne! 
ſchneeweiß iſt die Wundenfluth, 
heller, denn die Sonne. Ganz 
und gar hell und klar werden dort 
die Deinen durch dein Blut er⸗ 
ſcheinen. 

12. Dank ſey dir, du GOttes⸗ 
lamm, daß du uͤberwunden, daß du 
mir am Kreuzesſtamm die Erloͤ⸗ 
fung ſunden; ih bin dein, dir 
allein will ih mid ergeben, in 
dir fiegen, leben. 


408. Mel. Dater unfer im Him. 
+&' wahr ich lebe, ſpricht dein 
GOtt, mir ift nicht lich 
des Sünders Tod; vielmehr if 
das mein Wunſch und Will, daß 
er von Suͤnden halte flil, von 
feiner Bosheit Erhre ſich, und Lebe 
mie mir ewiglich. 
2. Dies Wort bedenf, o Men⸗ 
chenkind, +» verzweifle nihe im 
ner "Sand; hier findeft du 
Zroft, Heil und Gnad, die un 
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dir zugefaget hat, und zwar durd) 
einen theuren Eid. D felig, dem 
die Sünd ift leid! Ä 

3. Dod Hüte dich vor Sicher⸗ 
heit, dene nicht: Es iſt noch gute 
Zeit, ih will erſt fröhlich feyn auf 
Erd, und. wenn ich, Lebens müde 
werd, alsdann will ich: befehren 
mid, GOtt wird wohl mein er⸗ 
barmen ihr = 

4. Wahr ifts, GOtt ift zwar 
ftets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; Doch wer auf 


Gnade ſuͤndigt hin, fahrt fort 


in feinem böfen Sinn, und 
feiner . Seelen. felbft: ‚nicht 
ſchont, der wird mit Lingnad 
abgelohnt. “ 
5. Gnad hat dir zugefaget GOtt, 
von wegen Ehrifti Blut und Tod, 
doch fagen hat ww nicht gewollt, 
ob du bis: morgen lehen folk. 
Daß du mußte fterben, ift dir Eund, 
verborgen iſt des Todes Stund. 
6. Seut lebft du, heut be 
Fehre dich, eh. Morgen Fömmt, 
kanns Andern fih. Wer heut 
it frifh, gefund und roth, iſt 
morgen Frank, ja wohl gar todt; 
fo du nun flirbeft ohne Buß, dein 
Leib und Seel dort brennen muß. 
7. Hilf, o HErr JEſu, hilf du 
mir, daß ich jene Eomme bald zu 
dir, und Buße thu den Augen 
blick, ch mich der ſchnelle Tod hin⸗ 
ruͤck, auf daß ich heut und jederzeit 
zu meiner Heimfahrt ſey bereit. 


409. Mel. Mache dich, mein Geiſt. 
Sirzt mich nicht in deinem 
Zorn, großer GOtt, ver⸗ 

fhone! Ach laß mich nicht ſeyn 
verlorn, nach Verdienſt nicht lohne! 
Hat die Suͤnd dich entzuͤnd't, loͤſch 
ab in dem Lamme deines Grim⸗ 
mes Slamme.* 
° ». i. fen mir um des blutigen 
Verdienſtes Ehrifti willen wies 
derum gnädig. — 
* — Ben — 
roſt mich wachen; 

ach HErr, hab mit mir Geduld, 
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heil die 
Seel mit dem Oel deiner großen 
Gnaden, wend ab allen Schaden. 

3. HErr, wer denkt im Tode 
dein? Wer dankt in der Hoͤlle? 
rette mich aus jener Pein, der 
Verdammten Stelle, daß ich dir 


mein' Gebeine krachen; 


fuͤr und fuͤr dort an jenem Tage, 


großer GOtt, Lob ſage. 

4. Weicht, ihr Feinde, weicht 
von mir, GDtt erhoͤrt mein Ber 
ten; nunmehr darf ich mit Begier 
vor fein Antlig treten. . Teufel 
weih, Hölle fluh! was mid. vor 

ekraͤnket,“ hat mir GOtt gefhens 
et.* * die Sünde. ** d. i. vergeben. 
5 Ach, wie freudig kann ich 
nun aus dem Elend feheiden, und 
fein fanft und felig ruhn, bis zu 
jenen Sreuden, die mirdort, GOtt, 
mein: Hort, da die Engel ſchwe⸗ 
ben,.ewiglicd wird geben! 

6. Drum, fo fomm, verfüßter 
Tod, deiner wart ich eben, bis du 
mid) aus diefer Noth bringft zum 
Freudenleben, da will ich ewiglich 
GOttes großen Namen rühmen, 
preifen, Amen. Ä 
410; Mel. Freu dich fehr, o meine. 
+ ater, ach laß Troft erfcheis 

nen, fiebeft dur dein Kind 
denn nicht bitterlih mit Petro 
weinen, wie e8 mit Manaſſe ſpricht, 
wie es fhlägt an feine Bruſt, 
wie die. eitle Sündenluft wird aus 
Reue fo verflucher, wie es weinend 
Gnade ſuchet? 

2. Daft du, Bater, nicht gelie⸗ 
bet mich, von aller Ewigkeit? So 
mih nun die Schuld betrüber, 
tröftee mih der Gnaden Zeit. 
JEſu Kreuz und Dornenkron 
bring ih, HErr, vor deinen Thron ; 
bat dein Sohn nicht das erlitten, 
und kann Eräftig für mic) bitten? 

3. Zwar du bift gereht, ich 
(häme mich der Ungerechtigkeit. 
So ich Feigenblätter nähme, meis 
ner Werke br Kleid, det 
es doch bie Bloͤße nicht; R, 
U, 
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du, Dater, vorm Gericht Recht 
für Gnade läffeft gehen, wer iſt 
rein? Wer Eann beftchen? 

4. Gleichwohl fagft du zu das 
Leben, und willſt nicht der Süns 
der Tod, du willſt ſchenken und 
vergeben, wo verlaffen dein Gebot, 
wo auf bös verderbter Art, auf 
der breiten Höllenfapre ih mid) 
habe laffen finden in oft uners 
kannten Sünden. 

5. Suche mich dein Schaͤflein 
wieder, du mein GOtt und treuer 
Hirt, welches irrend auf und nie 
der Wölfen fonft zu Raube wird; 


ſchleuß in IJEſu Wunden ein das 


verſcheuchte Zäubelein, daß es Sa⸗ 
tan nicht erwiſche in dem wuͤſten 
Weltgebuͤſche. 
6. HErr, ich habe zwar verzo⸗ 
en, bin nach Noqaͤ Rabenart 
cher hin und her geflogen, habe 
Buße lang geſpart; jetzt thu ich 
zu dir den Tritt, bringe Reu und 
Glauben mit; HErr, ich komme 
hoch beladen, nimm dein armes 
Kind zu Gnaden. 


411. Der 35. Pſalm. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. 
WVoꝛ allen Menſchen abgewandt, 

zu dir mein' Seel erhoben 
hab ich allein, mein HErr und 
GOStt, laß mich nicht werd'n bes 
trogen;* all mein Vertrauen ſteht 
auf dih, laß nicht zu Schanden 
werden mich, daß fih mein Feind 
nie fre 


ue. 
° di. laß meine Hoffnung nicht fehl 
ſchlagen. 


2. Es wird niemand beſchaͤmet 


ſtehn von den'n, die auf dich bauen, 


in deiner Hand ſie ſicher gehn, der 
Kauf wird fie nicht reuen; bes 
ſchaͤmet müffen all’ die ſeyn, die 
Leid anthun den Armen dein, ohn 
Recht und alle Sad. 


3. Weil deine Weg’, o HErre, 9 


mir, zu dir den Steg mid) Ichre, 
in deiner Wahrheit leite mid, 
denn du biſt GOtt, mein HErre, 
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mein Heil und Zroft, mein’ Hülf 
und Rath, darauf ich mich allzeit 
verlaß, und ſtetig frau und troße. 

4. Laß dirs, mein HErr, zu 
Herzen gehn, und mwollft daran 
gedenken, wie all die Deinen mit 
dir fichn *, den’n du dein’ Gnad 
thuft ſchenken, von Ewigkeit fie 
auserfehn, bewahret in dem Rathe 
dein, durch welch'n fie felig werden. 

— i. in was für einer genauen Ver⸗ 

bindung die Deinen mit dir ftehen. 

5. Meiner Jugend Unwiſſenheit 
und aller meiner Schulde wollft, 
Herr GOtt, ja gedenken nit, 
fondern nad deiner Hulde wollt 
meiner doch erbarmen did, von 
allen Sünden freien mid, um dei⸗ 
ner Güte willen. 

6. Der HErr ift fÜR und aufs 
gericht allen, die ihm anhangen, 
wenn fie all’ in dem Wege fehln, 
wird er fie doh umfangen, und 
lehren fie den Willen fein, ger 
fhrieben in ihr Derz hinein, nah 
feinem Wohlgefallen. | 

7. AU Weg’ des Herren find 
Wahrheit, Güte und große Gna⸗ 
de, fein Gelübde Hält er treulich, 
und giebe fie den'n gar balde, . die 
fragen nah dem Worte fein, und 
gläub’n, was er gelobt, darein, als 
uns die Schrift abmalet. 

8. Um deines Namens willen, 
Herr, genade meiner Sünden! 
Sch fuͤrchte mic, ihr’r iſt gar viel, 
und wachſen alle Stunden; darum 
mic) dein Geſetze lehr, daß ich den 
Weg mag auserwähln, der dir iſt 
wohlgefällig. Ä 
9. Des Menſchen Sede, die 
GOtt fuͤrcht't, wird feine Güter 
erben, al’, die im Glauben folgen 
nad), die werden nicht verderben; 
der HERRN iſt ihr verborgen 
Schild, fein Zeftament* ihn'n oͤff⸗ 
- will, und feinen Geift ihn'n 
eben. 
ed. i. den gnädigen Rath und. Wil—⸗ 

fen von der Menſchen Seligfeit. 
en Augen find flets zu 

r/ 
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dir, o HErre GOtt, gerichtet, 
daß du helfit aus dem Netze mir, 
darin ich bin verſtricket; erbarm 
did) mein, und fich mich an, denn 
arm bin ih, von jedermann ſteh 
ich auch ganz verlaffen. | 

11. Mein's Herzens Weh tft 
mandjerkei, aus meiner Noth mid) 
rette! ſchau an, wie ich vernichtee 
fep, von Arbeit” ganz lieg nieder; 
darum vergich die Sünde mein, 
ſieh an, wie viel der Zeinde ſeyn, 
die mih ohn Sad) verfolgen. 

* des Bußkampfes. 

12. Beſchuͤtz mein’ Seel, und 
rette mich, day ich nicht werd bes 
fhämet, mein’ Hoffnung fteht als 
fein auf dih, deß freuen ſich die 
Srommen; fo hilf nun, GDtt, 
aus aller Noth Iſrael deiner ar: 
men Rott’, die dir allein anhanget. 


412. Me. Es ift gewißlich an der. 
+ eh mir! daß ich fo oft und 
viel, als wär ich gar ver⸗ 
blendet, gefündigt ohne Maaß und 
Ziel, von GOtt mich abgemwendet, 
der mir doch nichts denn lauter 
Gnad und Wohlthat ftets erwies 
fen hat in meinem ganzen Leben. 
2. Weh mir! daß ich vor meis 
nem GDrt mein Herz fo feft vers 
ſchloſſen, da er mir dod cin Schuß 
in Noch zu ſeyn war unverdrofs 
fen! viel Greucl hab ich drein ger 
bracht, des HErren Gutthat nie 
bedacht, muthivillig fie verlaffen. 
3. Mich überzeuget Herz und 
Sinn, ih muß es frei befennen, 
daß ich der größte Sünder bin, 
darf mich nice anders nennen; 
doch wenn ih did, o GOtt! ſchau 
an, mit nichten ich verzweifeln kann, 
du kannſt und willſt mir helfen, 
4. Groß ift zwar meine Miſſe⸗ 
that, die mich bisher befeffenz doch 
N weit größer deine Gnad, nie⸗ 
mand kann fie ermeſſen. Go 
groß, © großer GOtt, du biſt, fo 
groß iſt Auch zu aller Friſt bei 
dir die Gnad' und Güte 
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9. Die haft du feinem je vers 
fagt, fo lang die Welt geftanden ; 
wer dir vertraut und nicht ver: 
jagt, wird nimmermehr zu ſchan⸗ 
den. Ich bitt, ich fleh, ich ſchrei, 
ich ruf, auf deine Gnad ich wart 
und hoff, ach laß mich Gnade 

nden! 

6. Ich bin dag ungerathne Kind, 
das fih von dir gewendet, und 
mit dem frechen WBeltgefind fein 
Erbtheil hat verſchwendet, dich, 
als das Lebensbrodt, ohn Scheu, 
hintan gefegt, und wie die Gäu 
mit Träbern ſich gefüler. 

7. Ich habe dir oft widerftrebt, 
geſolget meinen Lüften, und den 
DBegierden nachgelebt, die, was 
recht ift, verwülten. Das hödfte 
Gut hab ich veracht, auf das, 
was zeitlich ift, gedaht, und in 
der Welt hoch pranget. 

8. Doch aber bitte ih dih um 
Gnad, du wollt nihe mehr ges 
denken, was ich geuͤbt für Frevel⸗ 
that, ins Meer wollt du fie fens 
fen. Die Sünd erlaß, die Straf 


abführ, ein neues Herze fhaff in - 


mir, um deines Sohnes willen. 
413. 
+ end ab deinen Zorn, lieber 

GOtt, mit Gnaden, und 
laß nicht wuͤthen deine blut’ge 
Ruthe; richt' uns nicht fireng 
nad) unfern Miffethaten, fondern 
nah Güte. N 

2. Denn fo du wolleeft nah 
Berdienfte firafen, wer koͤnnte deis 
nen Zorn und Grimm ertragen? 
Als müßt vergehen, was du Haft 
erfhaffen, vor deinen Plagen. 

3. DVergieb, HErr, gnädig, uns 
fre große Schulde, laß über dag 
Recht deine Gnade walten, der 
du zu fchonen pflegft nad großer 
Hulde, ung zu erhalten. 

4. Sind wir dod arme Wuͤrm⸗ 
kein, Staub und Erden, mit Erbs 
fünd, Shwachpeit, Noth ans 

m IR .o 
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Zod beladen, warum fol’n "wir 
denn: gar zu nichte werden im 
Zorn ohn Gnaden ? 

5. Sich af dein’s Sohnes 
Kreuz und bittres Leiden, der ung 
erlöfee bat mit feinem Blute, er: 
öffnen laffen auch fein Herz und 
Seiten, der Welt zu gute. 

6. Darum, ad! Bater, laß 
uns niche verderben, dein’ Gnad’ 
und Geiſt durch Chriſtum wollſt 
uns geben, mach uns ſammt ihm 
des Himmelreiches Erben, mit dir 
zu leben. 


414. M. ©. Freil. Gef. T.p. 407. 
ie lang ſchlagt ihr mich, ihr 

Gedanken, die des Gewiſſens 
Geißeln ſeyn? wie oft muß id 
denn vor die Schranken der Richt: 
bank‘, die mir drohet Pein? O 
Sünde, die nun Neue bringt, 
wie muß man deine falfhe Scha⸗ 
len nad füßer Koft fo herb bes 
zahlen, wenn Angft und Quaal 
das Herz durchdringt! 

2. Da ift der Tall ftets vor den 
Augen, die Schuld und Schand 
umhuͤllet hat; Entfehuldigung kann 
bie.nihe taugen, fie ift ein Eurs 
zes Seigenblatt, das meine Bloͤße 


nicht verſteckt; fo ift vor GOtt, 


dem hoͤchſten Richter, vor dem nicht 
rein des Himmels Lichter, des Herz 
sens Grund auch aufgedeckt. 

3. Die Hölle zeiget ihre Fun⸗ 
Een, nachdem die Wolluft, wie ein 
Zraum, nun vor der Wahrheit 
Licht verfunken, mir, dem vers 
dorrten böfen Baum. * Wo foll 
ih hin? o ſchweres Joh! Haͤtt ih 
der Morgenröche Slügeln, und 
könne in Bergen mic verriegeln, 
fo fände GOttes Dand mich doch! 

S. Matth; 7, 19 

4. Seht, Sünder! denen noch 
die Dede der Blindheit vor den 
Augen hängt, wie. uns hernach 
der Wurm erſchrecke, der die Ger 
bure von Luft empfängt; laßt 
nie der Sünde mehr den Sieg! 


Eilt, eilt, macht euch GOtt bald 
zum Freunde. Lacht aber nicht, 
ihr meine Feinde! freue euch nicht, 
daß ich niederlieg ! | 

5. Ich Erich’, Erlöfer! dir zun 
Süßen; rihe mid durch Gnade 
wieder auf! und darf ich deine 
Wunden Eüffen, fo wird der Süns 
den Meng und: Hauf, ob fie glei 
noch fo blutroch iſt, doch weiß wie 
Schnee und Wolle werden.* Ders 
ſtoß nur nicht mich Afh und Er: 
den, der du der Sünder Heiland 
bift. S. Jeſ. 1, 18. 

6. Æs ift noch Raum in 
deinen Wunden für mid, der 


ih verwundet bin; Haft "du fo 


manches Herz verbunden, fo nimm 
auch meine Schmirzen hin! ich 
weiß, du wirft mir gnädig feyn! 
Thu, JEſu! mir denn wie ich 
laube, und fchlich mi, die vers 
ockte Taube, im deiner Seiten 
Höhle ein! _ 

7. Gieb mir, daß ich niche mös 
ge wanfen, HErr JESU! den 
gewiffen Geiſt; verjag durch hei⸗ 
l 


lige Gedanken hinfort, was dir 


zuwider heißt. Mein Stab ſey 
die Vorſichtigkeit auf meiner gan⸗ 
zen Lebensreiſe, daß ich zu meiden 
mich befleiße die Grube blinder 
Sicherheit. | 

8. Laß mih auch mehr als 
Schlangen fliehen Gelegenheit, 
die mid ‚aufs neu in Sündens 
ſchlingen Eönnte ziehen! Grinnere 
mid oft der Treu des Bunde, 
den ih kit mie dir mad; und 
dag ich mög zu allen Zeiten bei 
deiner Fahne munter firciten, fo 
ftärfe mih, denn ih bin ſchwach. 

9. Stell mir dein Kreuz vor, 
zu erwägen, daß ih mit dir ge 
kreuzigt fey, wenn fi die Lüffe 
wollen regen, und mich lode 
Suͤndenſchmeichelci; fo wird, mid, 
BDttes s Lamm! dein Glied, 


nichts mehr von deiner Geite 


dringen; und fo will ich bir dan- 
I 2 j ' ich Di kend 
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kend fingen vor deinem Stuhl ein 
neues Lied. | 


415. Del. Auf meinen lichen ©. 
+ o foll ich fliehen Hin, weil 

ich befchweree bin mit viel 
und großen Sünden? wo kann ih 
Kettung finden? Wenn alle Welt 
berfäme, mein’ Angft fie nicht 
wegnaͤhme. 

. D ZEfu! voller Gnad, auf 
dein Gebot und Rath Fommt 
mein betrübe Gemuͤthe zu deiner 
großen Güte, laß du_aufmein Ges 
wiffen ein Gnadentröpflein fließen. 

3. Ich, dein beerübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, fo viel ihr'r 
in mir ſtecken, und mid) fo heftig 
ſchrecken, in deine tiefe Wunden, 
da ich fiets Heil gefunden. 

4. Durch dein unfhuldigs Blut, 
die ſchoͤne rothe Fluth, waſch ab 
all meine Suͤnde, mit Troſt mein 
Herz verbinde, und ihr'r nicht mehr 
gedenke, ins Meer ſie tief verſenke. 

5. Du biſt der, der mich troͤſt, 
weil du mich haſt erloͤſt; was ich 
geſuͤndigt habe, haſt du verſcharrt 
im Grabe, da haſt du es ver 
fchloffen, da wirds auch bleiben 
müffen. 

6. Iſt meine Bosheit groß, fo 
werd. ich ihr’r doch los, wenn ih 
dein Blut auffaffe, und mic) dar» 
auf verlaffe. 
finder, al’ Angft ihm bald vers 
ſchwindet. 

7. Mir mangelt zwar ſehr viel, 
doch was ich haben will, iſt alles 
mir zu gute erlangt mit deinem 
Blute, damit ich uͤberwinde Tod, 
Teufel, Hoͤll und Suͤnde. 


8. Und wenn des Satans Heer fe 


mir ganz entgegen waͤr, darf ich 
doch nicht verzagen, mit dir kann 
ich ſie ſchlagen; dein Blut darf 
ih nur zeigen,* fo muß ihr Trotz 
bald fayweigen. A | 

* in fetem Mertrauen darauf berufen. 

9. Dein Blut, der edle Saft, 
bat ſolche Stärk und Kraft; daß 


Wer fih zu dir nur. 
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auh ein Tröpflein Bleine* die 
ganze Welt kann reine, ja gar 
aus Teufels Rachen frei, los und 
ledig machen. 

* feinem Werth nad; da fonft nad 
dem göttlichen Rathſchluß der Hei« 
land alle jein Blut vergiefien fol« 
fen und wollen. 


10. Darum allein auf did, 
HErr Eprift, verlaß ih mich, jetzt 
kann ich nicht verderben, dein Reich 
muß ih cererben, denn du haft 
mirs erworben, da du für mid 
geftorben. 

11. Fuͤhr auch mein Herz und 
Sinn durd deinen Geift dahin, 
daß ich mög alles meiden, was : 
mich und dich kann fcheiden, und 
ich an deinem Leibe* ein Gliedmaß 
ewig bleibe. 

°». i. an der wahren Kirche, deren 

Haupt JEſus if. Eph. 1, 22, 83 


Bon dem wahren Slau- 


ben inggemein. 
416. Mel. D ihr Auserwählten. 
uf, erwecket euch zum Glaus 
ben, die ihr Zions | Bürger 
ſeyd; laßt euch ihn durchaus nicht 
rauben, fcheuet Beine Leidensgeit. 
Wenn die Wellen hoch auffchwel- 
len, müßt ihr diefen Anker wer⸗ 
fen*, und das Schwerdt des Geis 
ftes ſchaͤrfen. 
*d.i. Euch im Glauben in die 
Wunden Ehrifti fenten. 

2. Kreuz und Zrübfal find nur 
Winde, follten die uns glei ums 
sehn, fie verfireihen fo geſchwinde, 
als fie vorher ſchrecklich gehn; 
drum ſteht fefte, kämpft aufs beſte, 
durch den Jordan* müßt ihr ger 
hen, wolle ihr anders Canan ** 


n. 

Ge Kreuzesfluthen. 
»d. i. das Reich GDtteb. 

3. Ihr ſeyd auf den Fels * ges 
bauet, eure Feind' auf Kies und 
Sand! denkt tod, worauf ihr vers 
trauet, «8 ift JEſu flarke Hand. 
Der Gideon iſt -wie Simſon, 

bricht 


bricht und reißt durch alle Stride, 
fommt „du Beute nicht zuruͤcke. 
- + Sefum. ©. Matth. 16, 18. 
4. Nun wohlan, fo feys gewa⸗ 
et mie dem Zeufel, Fleiſch und 
t, unfer Bogen. nie verfaget, 
unfer Feind ift bald gefällt. Wer 
erlieget und nicht ficget, hat nicht 
Chriſti Zahn’ geſhworen und 
geht ewiglich verloren. ehoret 
nicht zu den guten — hriſti. 


417. 


Alein zu dir, HErr JESU 
Chriſt, mein’ Hoffnung 
fieht auf es ich weiß, daß 
* mein Troͤſter biſt, kein Troſt 

mag mir fonft werden; von Ans 
beginn ift nichts erforn, auf Er 
den war fein Menſch geborn, der 
mir aus Nöthen helfen kann, id 
ruf did) an, zu dem ich mein Bers 
trauen han. 

2. Mein’ Suͤnd'n find ſchwer 
und uͤbergroß, und reuen mich 
von Herzen, derſelben mach mich 
quitt und los durch deinen Tod 
und Schmerzen, und zeig mich 
deinem Vater an,* daß du haſt 
gnug fuͤr mich gethan, ſo werd 
ich quitt der Sündenlafl. HErr, 
halt mir feft, weß du dich mir 
— daft.” 

©. Nöm.8,34. ** mir mit deiner 

"Fürbitte und fonft beizuftehen. 

3. Gieb mir nad) dein’r Barm⸗ 
herzigkeit den wahren Chriftens 
genden, auf daß ih deine Suͤßig⸗ 

eit mög inniglih anfhanen,* vor 
allen Dingen lichen dich, und 
meinen Nähten gleich als mid, 
am letzten End dein’ Hälf mir 
fend, damit behend des Teufels Lift 
ſich von mir mend. 


dv i. im „pergen empfinden und 
wahenehm 


4. Chr’ ſey DL in dem hoͤch⸗ 
fien Thron, dem Bater aller Güte, 
und JEſu Chriſt, feinim..lichften 
Sohn, der. uns. allzeit. behuͤte, 
‚und 60 dem Heiligen Geiſte, 
der uns fein’ Huͤlf allzeit leiſte, 
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damit wir ihm gefällig ſeyn hier 
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in der Zeit, und fſolgends in 
der Ewigkeit. 


418. Me. Nun freut euch, fteben. 
Tora Glaub A. eine Zuverficht 
zu GOttes Gnad - und 
Guͤte; der * Beifall* thut es 
nicht, es muß Herz und Gemuͤthe 
zu GhDtt völlig gerichtet ſeyn, und 
gründen fih auf ihn allein, ohn 
Wanken und ohn Zweifel, 

* da man Gottes Wert zwar für 
wahr * es aber nicht läſſet in 
fich Fräftig werden. 

2. Wer fein Herz alſo ftärft 
und ſteift in völligen Vertrauen, 
nnd JEſum Ehriftum recht ers 
greift, auf fein DBerdienft thut 
bauen, der hat des Glaubens 
rechte Art, und Fans jur feligen 
Pina: ſich ſchicken ohne Grauen. 

3. Dies aber iſt kein Menſchen⸗ 
wert, der Glaub kommt von dem 
HErren. Drum bitt', daß er ihn 
in dir ſtaͤrk, und taͤglich well’ vers 
mehren; laß aber aud des Glau⸗ 
bens Scein,* die auten Werke, 
an dir ſeyn; ſonſt iſt dein Glaube 
eitel. 

S. Matt 

4. Es if ds idwandlich boͤſer 
Wahn, des Glaubens * wol’n 

rähmen, und böfe Werk doch neh⸗ 
men an, ſo Chriſten nicht gezie⸗ 
men; wer das thut, der ſoll wiſſen 
frei, daß ſein Glanb nur ſey Heu⸗ 
chelei, und werd zur Hoͤll ihn 
bringen. 

5. Drum laſſe ſich ein frommer 
Chriſt mit Ernſt ſeyn angelegen, 
daß er aufrichtig jeder Friſt ſich 
halt' in GOttes Wegen, daß fein 
Glaub ohne Heuchelei, vor GOtt 
lm HErrn Sg fey, und 
vor dem Naͤchſten leuchte. 

419. Del. Mein Sreand zerſchm. 
Cr vürgtes Lamm, an einem 
Kreuz erhöher, der Griechen 
Aergerniß, der Juͤden Spott,* 
doch auch das Ziel, baren der 
\ au 
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Glaube gehet, des Todes Tod, 
der. Todten Lebens» GDtt, der 
Höllen Peft, des Himmels Luft, 
Verſoͤhner meiner Schuld, Bes 
berrfcher meiner Bruft. 
-*6©.1 Cor. 1,23. | 

2, Mein Geift wirfe fih vor 
deinem Areuze nieder, das ihm 
mit Recht ein Thron der Gna⸗ 
den heißt. Hier ſchauet er die 
ausgedehnten Glieder, daraus das 
Blut, das mid verföhnet, fleußt. 
Hier ſieht er, wie du, Lebensfürft, 
r mich verfludhten Staub, ein 
lud und Scheufal wirft. 

3. Nun ift vollbracht, was du 


vorher geſehen; du bift erhöht, 


nicht ohne Schmerz; und Schmach. 
Ah! laß nun auch in die Erfüls 
lung gehen, was mir, o Lamm, 
dein treuer Mund verfpradh;* 
zeuh mein Gemuͤth und ganzen 
Sinn an dih, o mein Magnet L, 
mit holden Kräften hin. 

° oh. 14, 3, j BT 

4. Ich habe mid hoͤchſt treulog 
dir entriffen, und mid durch Schuld 
von deinem Schooß getrennt. 
Ich wollte nicht die Unſchuldsfeſ⸗ 
ſeln kuͤſſen,“ daruͤber ward der 
Zorn mein Element, und mein 
von dir entfernter Geiſt bekam 
ein fremdes Joch, das Suͤnd und 
Elend heißt. 

* d. h. dir in Unſchuld dienen. 

5. Der Fuͤrſt der Welt zieht 
die gefnüpften Schlingen durch 
Luft und Furcht noh immer 
firenger an; will mein Gemüth 
aus feinen Grenzen dringen, vers 
zäunt er bald die heilge Friedens⸗ 
bahn. Ich fühle, dab ich willig 
bin, allein die Ohnmacht reife den 
matten Willen bin. 

6. Wohin fol nun ſich meine 
Seele wenden; wo finder fie Kraft, 
Treiheit, Troft und Ruh? Ad! 
Mofes ſchnuͤrt mit feinen firens 


— a A 
nd mir fefter zu. 
Fluch iſts, der das 


ver⸗ 
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legt, und «8 in zittern jivar, 
doch nicht in Freiheit fekt. 

»durch das Geſetz. 

7. Du, JEſu, kannſt mein 
Marterjoch zerbrechen, durch deine 
Huld wird meine Freiheit bluͤhn. 
Ich halte mich, o Lamm, an dein 
Derfprehen. Du Eannft, du mußt, 
du wirft mich zu dir ziehn. Solle 
ih allein zurüde fiehn? Was als 
len jugefagt, muß auch an mir 
geſchehn. 

8. Du ſieheſt nicht auf Wuͤr⸗ 
digkeit und Gaben. Du ſchraͤnkſt 
dein Wort mit keinen Dornen 
ein. Dein holder Schooß will alle 
Suͤnder haben. Wer kriechend 
kommt, ſoll doch willkommen ſeyn. 
Du nimmeſt ſelbſt die Kruͤppel 
an, kein Elend iſt ſo groß, das 
dich verhindern kann. 

9. Was allbereit der Hoͤll' im 


Rachen ſtecket, das reißeſt du von 


ihren Zaͤhnen los. Was ſchon der 
Tod mit kalter Nacht bedecket, 
das ſetzeſt du lebendig auf den 
Schooß. Wohin dein guͤldnes 
Seil* nur reiche, da ſieht man, wie 
es ſelbſt die Zelfen** nach fich zeucht. 
der fräftigen Gnadenwirkung. 
»der haärteſten Gemüther. 


10. Ach! laß mich auch den 
Nachdruck deiner Triebe, dem 
Feind zu Trotz, an meiner Seele 
ſehn. Thu auch an mir ein Wun⸗ 
der deiner Liebe; laß meinen Geiſt 
aus Band und Kerker gehn. Loͤſ 
auch die Eleinften Knoten aufs 


dein flarfer Gnadenzug befördre 
‚meinen Lauf. 


11. Bleibt nur, zurück, ihr 
Schooß⸗ und Bufenfünden! das 
Lamm zieht mich zu feiner Uns 
ſchuld Hin. Kein Strid darf 
mehr die frohe Seele binden; der 
frohe Sohn befreiet meinen Sinn. 
Dein holdes Seil, mein Heiland, 
ift, das, ala fein ®rdensband, 
mein Geift mit Freuden kuͤßt. 

. 12. Dies will Ih gern; mein here 
| r 


.. 
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Tod entreigen? Wie dein Nam, 


mer König, tragen bis an das 
Ziel der kurzen Lebenszeit. Zieh 
mic) dabei, wenn id den Kampf 
foll wagen mit Hoͤll' und Tod zur 
ftillen Ewigkeit; ja bind «8 mir 
nicht cher los, bis mid, Imma⸗ 
nuel, 4 umſchließt dein. treuer 
Schooß. — 


420. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 


T Eſu, ftärke meinen Glauben, 
daß er nicht gegründet fep 
Auf zerbrochne Meinungsfchrauben, 
daß er ohne Heuchelei bleib allein 
bei deinem Wort unverruͤcket fort 
umd fort, daß ich mich darauf vers 
laffe, «8 mit feftem Glauben fafle. 

° menfchlicher Erfindungen. 

2. Dann mag Satan Next 
ftellen, was frag ih nad) feinem 
Strick? Ya, was frag ih nad) 
der Höllen? Ich bin frei von ihrem 
Zilk; denn du, JEſu, biſt bei 


mir, drum bleib ich auch ſtets bei. 


dir; laß mich nichts von dir ab- 
treiben, ich will treulich bei dir 
bleiben. . 
3. Laß mich deinen Geiſt regies 
ren, liebſter HErr, nad deinem 
Hort, und auf deinen Wegen 


Himmels Freude geben. 


421. Mel. JEſu, der du meine S. 
Efu, ſuͤßes Licht der Gnaden! 
Sieh mein Elend, meine 
Noth; laß dichs jammern, hilf 
dem Schaden; ach! er bringt mir 
ſonſt den Tod. Sollteſt du, Erz 
hͤſer heißen, und mich nicht. dem 


—— 
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iſt auch dein Ruhm,” bein iſt dein 

GOttes einiges Erbarmen, 
das im dir fih zu ung lenkt, hat 
dich theures Lamm! den Armen 
und auch mir zum Troft gefhenft. 


Ach! wie hoch bedarf ich deiner! 


Schu, fo gedenk aud meiner; 
dene an mich, ſprich nur ein Wort, 
0 fo weicht mein Jammer fort. 
3. Sch. ich doch dein Herze wals 
fen, dem des Vaters riedensrath 
und fein gnaͤdigs Wohlgefallen 
innigft wohlgefallen hat. Du ver: 


Flärit ung feine Liebe, du eroͤffneſt 


ung die Triebe, Die fein mildes 
Herz durchgluͤhn, und die. Sünder 
zu ſich zichn. 

4. Alte Worte deiner Lippen, 
alle Thaten deiner Hand, all dein 
Lehen von der Krippen bis. au 
Deiberg, und die Band’, dein für 
ung geſchmecktes Leiden, dein am 
Kreuz hoͤchſt ſchmerzlichs Scheiden, 
iſt für Sünder angeſehn, zu der 


. Sünder Heil geſchehn. 


5. Wann. die Lippen fih auf: 
ſchloſſen, war «8 lauter Scligfeit, 


lauter Troſt, was fie ergofen; 
ſegnen war ihr Werk allzeit. Ad} 
fie hießen zu dir kommen,« niche 


die Heilgen, Starken, Frommen; 
nur den Sündern ruften fie, die 
voll Arbeit, Angft und Muͤh. 

6. Und wen halfen deine Hände? 
Welchen boten fie fih dar! Ad: 
es waren nur Elende, cine lahm 


und blinde Schaar. An Blut 


fluͤß'gen und Linreinen ließeſt du 
dein Heil erfheinen, in des Tod's 


und Teuſels Haus* brachen beine 
under aus. 
° 9, fi. im Grabe und am ben Belek 
ſenen. 


7. Wem zu gut biſt du geffors 


ben?.. Denen, welche tos von 


GOtt. Welchen Haft du Fried 
erworben? Der verlornen —* 
RE der 
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der Rott. Wen haft du am Kreuz 
verbeten? Eben die, fo übertreten. 
O! fo macht dein theures Blut 
auch den größten Sündern Muth. 

8 JEſu, folle ichs dann nicht 
wagen? Sollt ih nicht zu dir 
hinfliehn? Sollte ih dann an dir 
versagen, weil ih fo verdorben bin? 
Nein, ih will mit armen Sichen 
arm im Geift zu dir hinfriechen, 
weil doh deine Gnad und Huld 
größer ift als meine Schul. 

9. Wo die Sünde mit Ber 
fhwerden alfo mächtig worden ift, 
da laß uns das fundbar werden, 
wozu du gefchenker biſt. Reiß 


mid los aus Satans Striden, 


brid der Höllen Band’ in Stüs 
Ken, nimm mein Leben, Herz und 
Einn, Leib und Seel und alles hin. 
10. Mad mid dir auf ewig 
eigen, führ mid, wie es dir bes 
liebt, Ichr mich meiden, leiden, 
fhweigen, folgen, wie dein Kath 
mich übt. Ach! fo ftill’ mein aͤngſt⸗ 
liches Quälen, dag ih mit erfreuter 
Seelen dih kann yreifen in der 
Zeit, und verehrn in, Ewigkeit. 


422.9. S. Freil. Geſ. 1. Th.p. 419. 

ein IJEſu, dem die Seraphi⸗ 

nen K im Glanz der hoͤch⸗ 
ſten Majeftäe felbft mit bedecktem 
Antlig dienen, wenn dein Befehl 
an fie ergeht; * wie follten blöde 
Gleifhesaugen, die der verhaßten 
Sünden Nahe mit ihrem Schat⸗ 
ten früb gemacht, dein helles Licht 
zu fhauen taugen. 

"©. €. 6,4. 

2. Doch gönne meinen Glaus 
bensbliden den Eingang in dein 
Heiligthum, und laß mid deine 
Gnad erquicken, zu meinem Heil 
und deinem Ruhm. Neid’ dei⸗ 
nen Scepter meiner Seele, die 


ih, wie Eſther,* vor dir neigt, 


amd dir als deine Braut fih zeigt; 
ſprich: Ya, du bifts, die ich ers 
wähle. * ©. Eſther 5, 2. 3. 


3. Sey gnädig, JEſu, voller 
Güte, den Herzen, das nad) Gna⸗ 
de lechz't! hör, wie die Zung im 
dem Gemuͤthe: GOtt, ſey mir, 
Armen gnaͤdig, aͤchz't. Ich weiß, 
du kannſt mich nicht verſtoßen; 
wie koͤnnteſt du ungnaͤdig ſeyn, 
dem, den dein Blut von Schuld 
und Pein erloͤſt, da es ſo reich 
gefloſſen? 

4. Ich fall' in deine Gnaden⸗ 
haͤnde, und bitte mit dem Glau⸗ 
benskuß: Gerechter Koͤnig, wende, 
wende die Gnade zu der Herzens⸗ 
buß. Ich bin gerecht durch deine 
Wunden, es iſt nichts Straͤflichs 
mehr an mir. Bin aber ich ver⸗ 
ſoͤhnt mit dir, ſo bleib ich auch 
mit dir verbunden. 

5. Ach! laß mich deine Weishei 
leiten, und nimm ihr Licht nicht 
von mir weg; ſtell deine Gnade 
mir zur Seiten, daß ich auf dir 
beliebtem Steg beſtaͤndig bis ans 
Ende wandle, damit ich auch in 
dieſer Zeit in Lieb' und Herzens⸗ 
freundlichkeit nach deinem Wort 
und Willen handle. 

6. Reich' mir die Waffen aus 
der Hoͤhe und ſtaͤrke mich durch 
deine Macht, dab ih im Glau⸗ 
ben fieg’ und fiche, wenn Stärf 
und Lift der Feinde wacht; fo wird 
dein Gnadenreih auf Erden, das 
uns zu deiner Eh führt, und 
endlich gar mit Kronen ziert, auch 
in mir ausgebreitet werden. 

7. Sa, ja mein Herz will dich 
umfaffen, erwähl es, HErr, zu 
deinem Thron. Haft du aus Lich 
ehmals verlaffen des Himmels Pracht 
und deine Kron, fo würdge auch 
mein Herz, o Leben, und laß es 


deinen Himmel ſeyn, bis du, wenn 


diefer Bau fälle ein, mich wirft 

in deinen Himmel heben. 
8 Ich fteig hinauf zu dir im 
Glauben, fleig’ du in Lieb’ herab 
in mir; laß mir nichts dieſe Freu⸗ 
de rauben, erfülle mich nur ganz 
mit 
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mie dir. Sch will dich fürdten, 
lieben chren, fo lang in mir das 
Herz fih regt, und wenn daffelb 
auch nicht mehr ſchlaͤgt, fo fol 
doch noch die Liche währen. 


423. M. Mein IEfu, dem die ©. 


ein JZEſus ſieht mih an in 
Gnaden, ob ichs gleich nicht 
bei ihm verdiene. Die Sünden 
follen mir nicht ſchaden, weil er 
den Schaden ausgefühnt; ob fie 
mich noch fo fehr betrüben, ob fie 


gleich Schmerz und: Traurigkeit . 


und Thränen wirken noch zur 
Zeitz fo hält mich doch fein heim⸗ 
lichs Lieben. 


2. Er kann ſich nicht im Zorn 
verſtellen, ſein Joſephsherze bricht 
ihm bald. Wenn er der Bruͤder 
aͤngſtlichs Quaͤlen erblickt bei thraͤ⸗ 
nender Geſtalt; wenn ſie zum 


Gnadenſtuhl nur kommen, als 


Zoͤllner noch von ferne ſtehn, und 
tief im Staub gebeuget gehn, ſo 
iſt ihm ſchon ſein Herz genommen. 


3. Er wirket ſelber meine Reue, 


und kraͤnkt mein Herz darum mit 
Leid, damit er mich hernach er⸗ 
freue mit ewiger Gerechtigkeit. 
IJe ſchmerzlicher ich erſt geweinet, 
je mehr mein Herz aus. tiefer 


Kluft: GOtt, ſey mir Sünder 


gnädig, ruft * je. mehr mir feine 
Sonne feiner. | 


4 O weld en wunderbares 


Lieben, die Zinfternig führe mic) 
zum Licht; die Eünden, wenn 
ſie mid betrüben, entdecken GOt⸗ 
tes Angeſicht; der Tod, den ich 
vor Augen ſehe, macht mich zum 
ELeben recht geſchickt; die Noth, fo 
mich erſt niederdruͤckt, macht, daß 
ih einſt zum Himmel gehe.* 
dieſes alle befchreibet den Gegen, 


den Bu bfertige enntniß der Sün« 


de nad) ſich ziehet 


6. Mo finde man wohl dergleis 


den Gnaden? D Seel, wo iſt ein 
ſolcher GOtt ? Wer Heilet fo den 
größten Schaden! er macht den 


den. 
mirs gebührt; du biſt der Weg, 


Feind alfo zu Spott? Nur JEfus 
ifls, das Heil der Sünder der eins 
ige Immanuel, 4 der Zöllner 
Freund und Tifchgefell,* das Le⸗ 


ben aller Adamsfinder. " 
Luc. 15, 1. f. 


6. Limfaffe doch, o Menfch, dies 
Lehen, ch du in ewgen Tod vers 
ſinkſt, erkenn' dein (handliche Wi⸗ 
derſtreben, wenn du auf beiden 
Seiten hinkſt; komm mit des 
Zoͤllners Buß und Reue, mit 

etri heißem Thraͤnenfluß, mit 
jener Suͤndrin Liebeskuß, die enge 
Pfort nicht länger ſchenue. 

7: So, fo will JEſus did ans 
nehmen, fo ſchenkt er dir Gerech⸗ 
tigkeit. Willſt du dich ſolches 
Weges ſchaͤmen, auf welchem JEs 
ſus Gnad anbeut? O nein, ihr 
Sünder, eilt. mit Haufen, ch er 
die Gnadenthuͤr zuſchleußt, und 
euch hernach zuruͤcke weiſt, jene 
koͤnnt ihr noch der Hoͤll entlaufen. 


424. Mel. Ach GOtt vom Himm. 


TO GOttes Sohn, HERR 
IESU Ehrift, dab man 
recht koͤnne gläuben,. nicht jeders 
mannes Ding es ift, noch ſtand⸗ 
haft drin zu bleiben; drum hilf du 
mir von oben her, des wahren 
Glaubens mid gewähr, und daß 
id, drin beharre, 

2. Lehr du, und unterweife mich, 
daß ich den Vater Eenne, daß ich, 
o JEſu Ehrifte, dih, den Sohn 
des Hoͤchſten nenne, daß ih auch 
ehr ven Heilgen Geiſt, zugleich 
gelobet und gepreift in dem dras 
eingen Weſen. 

Z. Laß mich vom großen Gna⸗ 
denheil das wahr' Erkenntniß fin⸗ 
den, wie der nur an dir habe 
Theil, dem du vergiebſt die Suͤn⸗ 
Hilf, daß ichs ſuch, mie 


der mich recht führt, die Wahr: 
beit und das Leben. 

4. Gieb, daß ich traue deinem 

ort, 
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Wort, im Herzen es wohl fafle; 
dag. fih mein Glaube immerfort 
auf dein DVerdienft verlaſſe; daß 
zur Gerechtigkeit mir werch, weil 
ih mit Sünden bin beſchwert, 
dein Kreuztod zugerechnet. 

5. Den Glauben, HER, laß 
eröften fich des Bluts, fo du vers 
goſſen; und (aß in deinen IBuns 
den mic) allzeit ſeyn eingefhloffen, 
und durch den Glauben auch die 
Melt, und was die Welt am 
höhften Hält, für Korb und Dreck 
nur achten. 

6. Wär au 
noch fo Elein, und dag man ihn 
kaum merfe, fo mwollft du in mir 

maͤchtig feyn, daß deine Gnad 
mic flärke, die das zerbrochne 
Kohr nice bricht, das glimmend 
Tocht auch vollends nicht ausloͤ⸗ 
fhet in den Schwachen. 


7. Htf, daß ich flets forgfäls 


tig fey, den Glauben zu behalten, C 


ein gut Gewiſſen auch dabei, und 
daß ih fo mög walten, daß ic 
fey lauter jederzeit, ohn Anſtoß, 


mit Gerechtigkeit erfuͤllt und ihren 


Fruͤchten. 
8. HErr, durch den Glauben 
wohn in mir, laß ihn ſich immer 


ſtaͤrken, daß er ſey fruchtbar fuͤr 


und fuͤr, und reich in guten Wer⸗ 
ken! daß er ſey thaͤtig durch die 
Lieb, mit Freuden und Geduld ſich 
fh’, dem Naͤchſten fort zu dienen. 
9. Inſonderheit gieb mir die 
Kraft, daß vollends bei dem Ende 
ich uͤb' ein gute Ritterſchaft, zu 
dir allein mid mende in meiner 
— Stund und. Noth, des 
Glaubens End, durch deinen Tod, 
die Scligkeit erlange. 
10. HErr JEſu, der du an⸗ 
gezuͤnd't das Fuͤnklein in mir 
Schwachen, was ſich vom Glau⸗ 


ben in mir findet, du wollſt es 


ſtaͤrker machen; was du gefans 


gen an, vollfuͤhr bis an das End, 


mein Glaube 


— 


Von dem wahren Glauben insgemein. 
daß dort bei dir auf Glauben folg’ 


das Schauen. 


425. M. Nun danket alle GOtt. 


SYzerfucet euch doch felbft, ob 
ihr im Glauben ſtehet, 
ob Chriftus in euch iſt, ob ihr 
ihm auch nachgehet in Demuth 
und Geld, in Sanftmuch, 
Sreundlichkeit, in Lieb dem. Naͤch⸗ 
ften flets zu dienen feyd bereit. 

3. Der Glaube ift cin Liche im 
Herzen tief verborgen, bricht als 
ein Glanz hervor, fheint als der 
belle Morgen, erweiſet feine Kraft, 
macht Chriſto gleihgefinnt, er⸗ 
neuert Herz und Muth, macht 
uns zu GOttes Kind. 

3. Er ſchoͤpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, und thut 
es in Einfalt dem Nächten. wies 
dergebenz; dieweil er überriih in 
Ehrifto worden ift, preift er die 
Gnade hoch, bekennet JIEſum 


hriſt. 

4. Er hofft in Zuverſicht, was 
GOtt im Wort zuſaget; drum 
muß der Zweifel fort, die Schwers 
much wird verjaget. Sieh, mie 
der Glaube bringt die Hoffnung 
an den Tag, hält Sturm und 
Wetter aus, beſteht in Ungemach. 

5. Aus Hoffnung waͤchſt die 
Lich, weil man aus GOttes Häns 
den nimme alle Dinge an, nice 
zörnet, thut nicht ſchaͤnden; denn 
alles ung zu Nug und Beften iſt 
gemeint, drum dringt die Liche 
durch auf Sreunde und anf Feind'. 

6. Wir waren GOttes Feind‘, 
er giebt uns feinen Sohne, fein 
eingebornes Kind, zu einem Gna⸗ 
denthronc, fegt Liebe gegen Haß; 
wer gläubig dies erkennt, wird 
bald im Lieb entziinde, die allen 
Haß verbrennt. 

7. Wie uns nun GOtt gethan, 
hun wir dem Naͤchſten eben; 
droht er. ung mit dem Tod, wir 
zeigen ihm das Leben; Flucht er, 
fo ſegnen wir; in Schande, Spott 
a la bad MM 
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und Hohn ift unfer befter Troft 
des Himmels Ehrenkron. | 
. 8. Set uns GDtt auf die 
Prob, ein ſchweres Kreuz zu tra⸗ 
gen; der Glaube bringt Geduld, 
macht leichte alle Plagen; flatt 
Murren, Ungeberd, wird das Ges 


bet erweckt, weil aller Angft und 


North von GStt ein Ziel geſteckt. 
9. Man lernee nur dadurd) fein 
Elend recht verftchen, wie auch 
des Hoͤchſten Guͤt, haͤlt an mit 
Bitten, Flehen, verzaget an ſich 
ſelbſt, und trauet Chriſti Kraft, 
vernichtet ſich zu Grund,* ſaugt 
sur aus JEſun Saft. | 
Man läßt fih dur die Erfennt- 
niß feines Elended gründlich des 
müthigen. 


410. Häle fih an fein Verdienſt, 
erlanget Geift und Stärke, in 
folder "Zuverfihe zu üben gute 
Werke, ſteht ab vom Eigenfinn, 
fliche die Vermeſſenheit, hält fi 
in Gottesfurcht im Gluͤck und 
fhwerer Zeit. | 

11. So prüfe dih denn wohl, 
ob Ehriftus in dir lebet! denn 
Chriſti Leben iſt, wornach der 
Glaube ſtrebet; erſt machet er ge⸗ 
recht, dann heilig, wirket Luſt zu 
allem guten Werk. Sieh', ob du 
auch ſo thuſt. 

12. O HErr, fo mehre doch 
in mir den wahren Glauben, fo 
"Bann mic, feine Macht der guten 
Merk berauben. Wo Liche iſt 
geht der Schein freiwillig davon 
aus; du bift mein GOTE und 
— ‚, bewahr mich als dein 

aus. J 


426. Matth. 11, 28. 29, 30. 
Mel: Herzlich lieb Hab. ih dich. 
u dir, HErr JEſu, Eomme 

ih, nachdem du mid) fo füs 
ßiglich zu dir Haft heißen Eommen. 
Mich druͤcket meiner Sünden 
Laft, fie laͤßt mir feine Ruh noch 
Raſt; würd’ fie mir nie benom⸗ 
men, ſo muͤßt' darumter ich vers 


gehn, ich könnte vor GOtt nicht 


beftehn, vor dem. die Himmel ſelbſt 
nicht rein, ich müßt” ein Kind des 
Todes ſeyn. HErr JEſu Ehrift, 
mein Troſt und Licht, erquicke 
mich, und laß mich nicht. 

2. Das Suͤndenjoch iſt mir zu 
ſchwer, es Trüdt den Geiſt nur 
allzuſehr; du HErr, wollſt es zer⸗ 
brechen. Gedenke, daß du diefe 
Laſt darum fuͤr mich getragen 
haſt, damit nicht moͤchte er 
der Vater, was ich hab verfchuld’r, 
vielmehr daB deine Gnad und 
Huld mir Armen wieder wuͤrd' zu 
Theil. Mach mich durch deine 
Wunden Heil, HErr JEſu Chrifl, 
und für mid bitt, :,; wenn Sa⸗ 
tan wider mich auftritt. 

3. Zu dir ſteht meine Zuvers 
fiht, ih weiß von feinem Helfer 
nicht, ohn Dich, 0 Arzt der Süns 
der; al’ andre Helfer ind zu 
ſchlecht, du biſt allein vor GOtt 
gerecht, des Todes Leberwinder, 
die Freiſtadt und der fihre Ort, 
das feſte Schloß, der Schild und 
Hort, der Mittler und der Gnas 
denthron, des Vaters Herz und 
liebſter Sohn. HErr JEſu Eprift, 
das glaube ih, ach! ſtaͤrk in. 
folhem Glauben mid. 

4. Hinfort will ich num jederzeit 
auf mich zu nehmen ſeyn bereis 
dein Hoch, die fanfte Würde; dars 
unter find. ich. Fried und Ruh, ich 
wahl und nehm’ im Guten zu; 
und ob ih drunter würde aus 
Schwahheit,. die dir ift befannt, 
ermüden, wird doch deine Hand 
mir immer wieder Helfen auf, um 
zu vollenden meinen Lauf. 
arg Chriſt, durch dich allein :,: 
kann id bier und dort felig ſeyn. 


Bon dem fchwachen 
Glauben. 


427. Me. Bater unfer im Himm. 
eier Glaub iſt oft fo ſchwach 
und matt, daß er gar wenig 
DE ‚ann 73 nö 
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Rröfte hat; Bald mangelt ihm 
genugfam Licht; bald fehle dem 
Beifall fein Gewicht; bald wird 
die Zuverfihe gelähmt, und das 
Vertrauen ſteht befhämt. 

2. Er ſieht in Chriſto Gnad 
und Heil, und wuͤnſcht: Ach hätt 
ih daran Theil! Doch, wenn er 
darnach greifen foll, fo bebet er, 
und zittert wohl, dieweil ihn Sins 
fterniß bedeckt, und’ die Unwuͤrdig⸗ 
keit ihn fchrede: 

3. Dody wenn der Glaub auch 
noch fo ſchwach, fo wohne doch 
unter einem Dach ihm nie Ber 
trug und Heuchelei, noch fonft ein 
herrſchend Laſter beiz er reiniget 
die ganze Bruſt von Hochmuth, 
Geiz und Fleiſchesluſt. 
4. Er ruͤhmt ſich feiner Schwach⸗ 
heit nicht. Er merket wohl, was 
ihm gebricht. Er klagt ſich ſelbſt 
voll Wehmuth an. Er weint und 
ruft ſo laut er kann! Ach! lies 
ber HErr, ich glaubte gern, ach! 
ſey mir Schwachen nicht ſo fern. 
5. Iſt er ſchon einem Fuͤnklein 
gleich, fo iſt er doch an Wärme 
reih. Er überwindet Sünd und 
Welt, ob gleich der Kampf ihm 
ſchwerer fälltz er uͤbet gute Ritters 
fhaft, und ſiegt auch mit der klei⸗ 
nen Kraft. 

6. Er lege die Mittel traulich 
an, dadurd) er ftärfer werden kann. 
Er hungert nad. dem Lebenswort, 
und waͤchſet dadurch immerfort. 
Er duͤrſtet nah dem Liebesmahl, 
und ſeufzt um Kraft unzaͤhlig mal. 
7. Er ſchaͤtzet feinen Heiland 
pe Verſteckt er fih, er ſucht 

n bob. Er achtet alle. Welt 
für Koth; er. dringe zu GOtt 
durh North und Tod. Er kämpft, 
bis: in des Mittlers Blut, fein 
lechzendes Verlangen ruht. 


8. Mein Heiland, wird mein 


ET 
Sur ihm nad. Ach blaf. das 
' £leine Fünklein an, damit cB Ans 


‘dern leuchten kann; ja made eine . 


Don dem fchwachen Glauben. 


Slamme draus, die auch ergreif 
des Nachbars Haus. | 
9, Gieb Del, gieb Del, mein 
Heiland, ber, wenn meine Lampe 
dürr und ker. Befoͤrdre durch 
dein himmlifh Licht Erkenntniß, 
Beifall, Zuverfiht. Laß mi ge» 
freu im Leiden fepyn, und ſprich 
mir Much im. Sterben ein. Ä 


428. M. Ah JEſu, deffen Treu. 
Err, allerlichfier GOtt, von 
dem wir alle Gaben, und 
was uns nuͤtzlich iſt, durch Biete 
muͤſſen haben! ih Sünder, Elage 
dir, daß leider ich nicht kann, dich, 
wie ich gerne- wolle’, im Glauben 
beten an. 

2. Ih gläube ja zwar wohl, 
doch mit fehr ſchwachem Glauben, 
den mir no will dazu der böfe 
Feind wegrauben. In ſolcher 
Noth, o Ott, weil ich auf dich 
allein vertraue, wolleſt du mein 
treuer Helfer ſeyn. | 

3. Ah! reihe du mir, HErr, 
doh deine Gnadenhände. Hilf 
meiner Schwachheit auf, und 
Stärkung mir zufende; ob ſchon 
dem Senfforn gleich mein Glaube 
ift fehr Elein, fo lab ihn doch bei 
mir in fletem Wachsthum feyn. 

4. Ich bin zwar ſchwach, doch 
ſey der Glaub in mir geſchaͤftig, 
und deine Staͤrk und Kraft ſey 
in mir Schwachen kraͤftig. Ach! 
zeuch mich hin zu dir, HErr, meine 
Zuverſicht, auf daß ſich mehr' in 
mir des wahren Glaubens Licht. 
5. O frommer GOtt, der dm 
ein Fuͤnklein angezuͤndet des 
Glaubens, blaſees auf, daß, wenn 
fihb Noch cinfinder, ich wohl ges 
ruͤſtet ſey, und gute Ritterſchaft 
ausuͤbe allezeit, durch dieſes Lich⸗ 
tes Kraft. F 

6. HErr JEſu, blicke du mich 
an aus lauter Gnaden, wie du 


das arme Weib von Cana,* das 


beladen mie: vielem Ungluͤck mar. 
— 253— Ber — 


Don dem fehwachen : Glauben. 


Vertritt du mich bei GOtt, damit 
mein ſchwacher Glaub hier werde 
nicht zu Spott. 6 
.* ©. Matth. 15, 22. . —— 
7. Ach, lieber HErr, wie du 
fuͤr Petrum haſt gebeten, daß er 
nicht möchte ab vom wahren 
Glauben treten; fo bitte auch für 
mid, der du mein Mittler bit, 
wo es dein Wille fonft, und mir 
erſorießlich ift. 
8. Erhöre mid, mein GDtt, 
mein GOtt, mih doch erhöre! 
Merk auf mein Flehen und der 
Bitte mid gewähre, daß ich des 
Glaubens Ziel, der Seelen Seligs 
keit erlange dort einmal bei dir in 
Ewigkeit. | 


1 


darf ich dich anreden oder hören, 
du Fürft und HErr der Ehren? 
2: GOtt, ich erfları” und fich 
gar kaum, an meiner Zunge klebt 
mein Gaum, ah die Gedanken 
fliehen, die ich will vor dich ziehen. 
3. GoOtt, es erſchrickt mein 


429. 
ch Erde, was erkuͤhn' ich 


bloͤder Geiſt, den meine Noch zu 
dir hinreißt, mein mattes Herz er⸗ 


zittert, der ganze Leib erſchuͤttert. 


4. Mein Haupt wird ſchwach 


und neigt ſich gar, zu Berge ſte⸗ 
hen alle Haar, auch alle meine Sin⸗ 
nen gehn allgemach von hinnen. 
5. Ganz feurig wird mir mein 
Geſicht, und das, mas meine Zunge, 
fpriht, kann kaum mein Ohr ver⸗ 
nehmen, ih bin voll: Angft und 
Shämen. ; 
6. Unwürdig bin ih, du gerecht, 
du fhlägeft mid, HErr, deinen 
Knecht, (nicht nur die Augenlies 
dei) zu deinen Füßen nieder. ° 
7. Du weißt, HErr, was ih 
bitten will, ah! deſſen iſt bei dir 
gar viels ich, will, mid gnüg zu 


mih? Ich Staub und Afche, Eri 


Auer 
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Auch, zu dem ih mih in Des 
muth ftel, den dürren Mund bes 
mwäflern, fo wird fihs mit mir 
beffern.. 

9. Die trocknen Lippen lechzen 
fehr, die Adern aͤchzen mehr und 
mehr nah dir, du Strom des Les 
bens, 0! hate fie nicht vergebens. 

10. Ah! bin ih deffen ja niche 
werth, was meine Seel von dir 
begehrt, fo hab ichs doch vonnoͤthen, 
laß mid) die Noth nicht tödten. 

11. Ab HErr, verfagteft du 
mir das, fo müßte bald. mein Les 
bensglas zum allerlexten - laufen, 
und ih zum Zodtenhaufen.. 

12. Sch bin doch dein Geſchoͤpf 
und Kind, obgleih an mir, viel 
Sünden find; bin ich von dir ger 
wichen, fo fich mich nad. dir 
echen. 

13. War ich nicht, wie ich ſollte, 
dein, ſo will ichs jetzt und kuͤnftig 
ſeyn; HErr, ſtaͤrke mir den Wils 
len, daß ich ihn kann erfuͤllen. 
14. Ach! JEſu, wohl erſeh ich 
dich, dein füßer Aublick troͤſtet 
mich, dein Schweiß, die rothen 
Tropfen, dein ſchweres Herzens⸗ 
klopfen. | 

15. Dein inns und aͤußerliches 
eh, die Anal ‚ die gleichſam ich 
noch feh, die Geißeln und die Rus 
then,- und dein fo mildes Bluten. 

16. Die Ritzen von der Dors 
neneron, der uͤbermachte Spott 
und Hohn, die Schmerzen von 
den Striden, das Kreuz auf deis 
nem Rüden. er 
17. Der fpisgen Nägel harter 
Stahl, der Gallentrank, die Sees 
(euquaak, die fünf blutrochen IBuns 
den, die bittern Todesſtunden. 

18.. Der legte Kampf, das 
Grab, der Stein, das alles if 
zum Theile mein, als auch für 


‚mich: erlitten, und für mich übers 
. ‚ nur ein Paar. Zropfen flri 


8. Laß deinen reihen Gnaden⸗ 


ilten. BT ie 
19. Miſch dih, o purpurfarb⸗ 


[3 

[77 Dev eryat ” ® ru.” ne 
NE 8 ka eh, * —W 

# } > 4 Y — 


286 


nes Blut, in meines Herzens 
Thraͤnenfluth; ah! laß mid von 
dir lecken, und tilge meine Flecken. 

20. Du Unfhuld, o du feidnes 
Kleid! bedeckeſt meine Häflichkeit, 
umlegeft meine Glieder, und zie⸗ 
reft alle wieder. 

21. Ihr werthen Wunden, 
nehmt mid) ein, und wollet eine 
Veſtung ſeyn, daraus ih kann 
zertrennen, was mich hart an will 
rennen. 

22. Nun ich, nicht ich, mein 
Heiland du, du gehſt mit mir dem 
Vater zu, ich hang in deinen Ar⸗ 
men, er muß ſich mein erbarmen. 

23. O Vater! ſchau auf deinen 
Sohn, ſoll ich, ſo muß er auch 
davon, und dein Geſichte meiden, 
er laͤßt mich nicht abſcheiden. 

24. O Vater! ich vergnuͤge 
mich, dein huldreichs Antlitz zeiget 
ſich, durch deines Sohnes Wun⸗ 
den, der mich ihm hat verbunden. 
286. Der Gnadenblick vermeh⸗ 
ret ſich, und laͤſſet mich ganz ſe⸗ 
liglich, auf fein holdſeligs Winken, 
in Ruh und Friede ſinken. 


26. Nun ſtaͤrk ich mich, und 


laß mir nicht wegnehmen dieſe 
Zuverſicht, du werdeſt Vater blei⸗ 
ben, dein Sohn mich ihm «ins 


leiben. 
430. Mel. Zion klagt mit Angſt u. 
+ reuer GOtt, ih muß dir Elas 
gen meines Herzens Jam⸗ 
merftand, ob dir wohl find meine 
lagen beſſer als mir felbft bes 
anntz große Schwachheit ih bei 


mir in Anfehtung oftmals ſpuͤr, 


wenn der Satan allen Glauben 
will aus meinem Herzen rauben. 

2. Du, GOtt, dem nichts iſt 
verborgen, weißt, daß ih nichts 
von mir hab, nichts von allen 
“ meinen Sorgen; alles iſt, HERR, 
deine Gab; was ih Gutes find 
an mir, das hab ich allein von 
dirz auch den Glauben mir und 
allen giebſt du, wie dirs mag gefallen. 


Von dem ſchwachen Glauben. 


3. O mein GDtt, vor den ich 
trete jegt in meiner großen Noth! 
höre! wie ih fehnlih bete; laß 
mid) werden nicht zu Spott, mad 
zunichte des Teufels Werk, meir 
nen ſchwachen Glauben ftärf, daß 
ich nimmermehr verjage, Chriftum 
ſtets im Herzen trage. 

4. JEſu, du Brunn aller Gna⸗ 
den, der du niemand von dir ſtoͤß'ſt, 
der mit Schwahheit iff beladen, 
fondern deine Juͤnger tröft’e, ſollt 
ihr Glaube noch fo Elein, wie ein 
kleines Senflorn ſeyn, woll'ſt du 
ſie doch wuͤrdig ſchaͤtzen, große 
Berge zu verſetzen. | 

5. Laß mich deine Gnade fins 
den, der ich bin voll Traurigkeit, 
hilf du mir felbft überwinden, 9 
oft ih muß in den Streit, mei⸗ 
nen Glauben täglich mehr, und 
des Geiftes Schwerdt* verehr, das 
mie ih den Feind kann fhlagen, 
—— von mir jagen. 


.% ttes Wort, heſ. 6, 17, 
ver Zee und andrer böfer Ge 
danfen. 


6. Heilger Geift ins Himmels 
Throne, gleicher GOtt von Ewig⸗ 
eit mit dem Dater und dem 
Sohne, der Betruͤbten Troſt und 
Freud, der du in mir angezundt, 
fo viel ih vom Glauben find, 
über mir mit Gnaden walfe, fer⸗ 
ner deine Gab erhalte. 

7. Deine Hülfe zu mir fende, 
o du edler Herzensgaſt, und das 
gute Werk vollende, das: du ans 
efangen haft; blaf’ das Kleine 

nflein auf, bis dag nad voll 
brachtem Lauf, allen Auserwaͤhl⸗ 
ten gleiche, ih des Glaubens Ziel 
erreiche. . 
8 GOStt, groß über alle Goͤt⸗ 
ter, heilige Dreifaltigkeit, außer 
dir iſt Fein Erretter, tritt mir 
felbft zur rechten Seit’, wenn der 
Feind die — abdruͤckt, meine 
Schwachheit mir aufruͤckt, will 
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mir allen Troſt verfhlingen, und 
mich in Verzweiflung bringen. 

9. Zieh du mih aus feinen 
Strifen, die er mir geleget hat; 
lag ihm fehlen feine Tuͤcken, drauf 
er finnet früh und ſpat; gieb 
Kraft, daß ich allen Strauß rits 
terlih mög ſtehen aus, und fo oft 
ih noch muß kämpfen, hilf mir 
meine Feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, das auf matten. Füßen 
fteht, deine Gnadenhand geſchwinde, 
bis die Angft vorüber geht; wie 
die Jugend gängle mich, daß der 
Seind nicht rühme fih, er hab’ 
ein folh Herz gefällee, das auf 
dich fein’ Hoffnung fteler. 

11. Du bift meine Hülf, mein 
Leben, mein Ges, meine Zuvers 
fiht, dem ich Leib und Seel erges 
ben; GOtt, mein GOtt, verzeuch 
doch nicht, eile mir zu ſtehen bei, 
brich des Feindes Pfeil entzwei, 
laß ihn ſelbſt zuruͤcke prallen, und 
mit Schimpf zur Hoͤllen fallen. 

2. Ich will alle meine Tage 
ruͤhmen deine ſtarke Hand, daß du 
meine Plag und Klage haſt ſo 
gnaͤdig abgewandt; nicht nur in 
der Sterblichkeit ſoll dein Ruhm 
ſeyn ausgebreit't, ich wills auch 
hernach erweiſen, und dort ewig⸗ 
lich dich preiſen. 


Vom ſtarken und freu: 


digen Glauben. 

431: Mel. Ich Liebe dich herzlich. 
-+9]9 . allcs, was Himmel und 
Erden umſchließet, fey von 
mir viel taufendmal fchönftens ges 
grüßet; was hören kann, hört, ich 
will fonft nichts wiſſen, als meinen 

gefreusigten JEſum zu Eüffen.* 
d. i. in herzlicher Liebe mich an 

ihm zu erquiden. x 
2. Ich ruhme mid) einzig 
der blutigen Winden, die JE⸗ 
us an Händen und Fuͤßen 
empfunden! BDrein willich mich 
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wickeln, recht chriſtlich zu le⸗ 
ben, daß einſten ich himmelan 
froͤhlich kann ſtreben. 

3. Es mag die Welt ſtuͤrmen, 
gleich wuͤthen und toben, den lieb⸗ 
lichen JEſum will dennoch ich lo⸗ 
ben! Es moͤgen gleich blitzen und 
Donner drein knallen, ſo will ich 
von IESU doch nimmermehr 
fallen. | 
4. Und wenn e8 fchon follte in 
Trümmern zergehen, daB nichtes 


mehr bliebe auf Erden beftchen, 


fo fol doch mein Herze bi JEſu 
verbleiben, von welchem mich ewig 
fein Teufel fol treiben. 

5. Denn YEfus betrachtet die 
ſchmaͤchtigen* Herzen, verſuͤßet mit 
Freuden die bitteren Schmerzen! 
das weiß ich nun alles, drum will 
ih niche laffen den theureften IE⸗ 
fum, ih. muß ihn umfaffen. 

° oder ſchmachtende. 

6. Ach ſehet! mein JEfus kommt 
freundlich gegangen, und will mid) 
vor Liebe faft bruͤnſtig umfangen; 
o Liche! 0 Freude! o liebliches Les 
ben: wer wollte an JEſu nicht 
immerdar Eleben? 

7. Auf JEſum find alle Ge 
danken gerichtet, dem hab ih mid) 
gänzlich) mit allem verpflichtet; ich 
habe mir JEſum vor allen erles 


fen, fo fange mic träget das irs 


diſche Weſen. 
* d. i. fo lange ich in der Welt lehe. 
8. Wenn Augen und Herze im 


Tode fih beugen, fo will ich doch 


endlich mit Seufzen bezeugen, daß 
Iefus, nur JEſus, mein JEſus 
fol heißen, von welchem mich ewig 
kein Zeufel fol reißen. 


432.0. ©. Freil. Geſ. 1. 76. p. 726. 
uf, hinauf zu deiner Freude, 
meine Seele, Herz und Sinn! 
weg, hinweg mit deinem Leibe 


bin, zu deinem IEfu hin! Er i 


bein Schatz. JEſus ift dein ein- 
ige Leben; will die Nele kein'n 
Dre dir geben, bei ihm iſt Platz. 

2. Fort, 
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2. Fort, nur fort, fteig immer 
meiter in die Höh, zu JEſu auf! 
an, hinan, die Glaubensleiter Elets 
£re mit gefhwindem Lauf! GOtt 
ift dein Schutz. JEſus bleiber 
dein Beſchirmer wider alle Seel⸗ 
beftürmer, und bietet Zruß. 
9. Zelt, fein feſt dich angehalten 
an die ftarke IJEſustreu! laß du, 
la du GOtt nur walten, feine 
Guͤt iſt täglih neu; er meints 
recht "gut. Wenn die Seinde dich 
anfallen, müffen fie zuruͤcke prallen, 
hab guten Muth. 

4. Ein, hinein in GOttes Kam⸗ 
 mer*, die dir JEſus aufgethan, 
flag’. und: fag’ ihm deinen Jam⸗ 
mer, fehreie ihn um Hülfe an; er 
ftehe dir bei. Wenn dich alle 
Menschen haſſen, kann und will. er 
dich nicht laffen, das glaube frei. 

° di. in das Vaterherz GOttes. 

5. Hoch, fo hoch du kannſt er⸗ 
heben deine Sinnen von der Erd! 
fhwinge dih, dem zu ergeben, 
was du haft, der dein iſt werth; 
dein JESUS ift, der um 
dich fo treulicy wirber, und 

für dich aus Liebe ftirbet, 

denn Du fein bift. 
6. Auf, hinauf, das droben ſu⸗ 
che, trachte doc allein dahin, 100 
dein JEſus; fonft verfluche allen 
ſchnoͤden Sündenfinn. Zum Him⸗ 
mel zu! Welt und Erde muß vers 
fhwinden, nur bei JEſu ift zu 
finden die wahre Ruh. 


433. M. Wad) auf, mein Her u. 
LH HErr, der aller Enden 
* regiert mit feinen Händen, 


Rath, in fchwere SE DER 
leines —X —— Zrofiet. 


4. Wenn meine Seele zaget⸗ 
und fih mie Sorgen plaget, weiß 
er fie zu erquicken, aus aller Noch 
zu rüden. . 

5. Er Ichrt mid thun und laf- 
fen, führt mich auf rechter Stras 
sen, läße Zurche und Angft fich 
ftillen, um feines Namens willen, 

6. Und ob ich glei. vor andern 
im finftern Thal* muß wandern, 
fuͤrcht ih doch feine Tuͤcke, bin 
frei vom Ungelüde. | 

® der Noth md Anfechtung. 

7. Denn du ftehft mir zur Sei⸗ 
ten, ſchuͤtz'ſt mid vor böfen Zeus 
ten; dein Stab, HERR! und 
dein Steken* benimmt mir all 
mein Schrecken. d. i. deine 

Regierung und Beihirmung. 

8.: Du fegeft mich zu Tiſche,* 
machſt, daß ich mich. erfrifche, wenn 
mir mein Feind viel Schmerzen 
erweckt in meinem Herzen. 

*». i. du giebeſt mir deine Gnade 

und Gaben zu genießen. 


9. Du falbft mein Haupt mit 
Dele*, und fülleft ngeine Seele, 
die leer und durftig ſaße, mit voll⸗ 
geſchenktem Maaße. 

des Heiligen Geiſtes. 

10. Barmherzigkeit und Gutes 
wird mein Herz gutes Muthes, 
vol Luſt, voll Freud und Lachen, 
fo lang ic) lebe, madıen. 

11. Ich will dein Diener bleis 
ben, und dein Lob herrlich treiben 
im Haufe, da du wohneſt, und 
fromm feyn wohl belobneft. 

12. Ich will did hier auf Er⸗ 
den, und dort, da wir dich werden 
felbft ſchau'n im Himmel droben, 


hoch rühmen, ſing'n und loben. 


(434. Der 46. Pfalm. 

| Er fefte Burg ift unfer GOtt, 

ein’ gute Wehr und Waf⸗ 
fen. Er Hilfe uns frei aus aller 
Noth, die uns jetzt hat betroffen. 
Der alte böfe Feind mit Ernft ers 
jest meint, groß’ Made und vicl 
gut fein’ graufam’ Rüftung iſt, auf 
Erd'n ift nicht fine ala. 
| . t 
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2. Mit unfrer Made ift nicher 
gethan, wir find gar bald verloren; 
es ftreit’e für ung der rechte Mann, 
den GOtt felbft hat erforen. 
Sragft du, wer er ift? Er heißt 
zieino Ehrift, der 5Erre 3er 

aoth, und ift Fein andrer 
Sott; das Feld muß Er ber 
halten. 

3. Und wenn die Wele voll 
Zeufel wär, und wollt'n uns gar 
verfhlingen, fo fürchten wir uns 
nicht fo fehr, es fol uns doch ger 
lingen. Der Zürfte diefer Welt, 
wie ſau'r er fih ſtellt, thut er 
uns doch nicht, das macht, er iſt 
gericht’; ein Wörtlein kann ihn 
fallen. 

4. Das Wort fie. follen laffen 
ſtahn, und kein'n Dank dazu ha— 
ben. Er iſt bei uns -wohl auf 
dem Plan 4 mit feinem Geift 
und Gaben. Nehmen fie ung 
den Leib, Gut, Ehr, Kind und 
Weib; laß fahren dahin, fie has 
bens kein'n Gewinn, Das Reich 
G®tts muß uns bleiben. 


435. M. Freil. Gef. 1.7. 9.1135. 
+ 8 fraure, wer da will, id 
will mich freuen, «8 fol 
fein Trauergeift bei mir gedeien; 
denn JEſus flieht mir bei in allen 
Gnaden, mir kann Fein Kreuz, 
fein Leid, Eein Teufel fchaden. 

2. Ficht mich gleich Unglüf an 
auf allen Eden, fo foll doch fol- 
ches Leid mich nicht erfchreden; 
denn JEſus ſteht mir bei in allen 
Gnaden, mir kann kein Ungemach, 
fein Sammer fchaden. 

3. Hab ich nicht Geld noch 
Gut, nicht Ruhm, noch Ehre; 
kraͤnkt dieſer Mangel mich doch 
nicht gar ſehre; denn JEſus ſteht 
mir bei in allen Gnaden, mir 
kann kein' Armuth nicht, kein 
Elend. ſchaden. 


4. Bin ih hier ganz veracht't, 
muß unten liegen, ſoll doch die, 


ſtolze Welt mich nicht beſiegen; 
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denn JEſus ſteht bei mir in allen 
Gnaden, mir kann kein Hohn 
und Spott, kein Schimpf nicht 
ſchaden. 

5. Wenn gleich auch Noth und 
Tod mich ganz umgiebet, iſt nichts 
fo ſchwer und arg, das mich bes 
trüber; denn JEſus ſteht mir bei 
in allen Gnaden, und kann auch 
die Gefahr mir ſelbſt nicht fchaden. 

6. Verftöße mic) jedermann mit 
Sram und Haffen, kann ih mich 
doch den Neid nicht Eränken lafs 
fen ; denn JEſus ſteht mir bei in 
allen Gnaden, und kann die Feind» 
fchafe nicht ein Härlein fchaden. 

7. Schwebt auf der ganzen 
Welt nur Kreuz und Leiden, fo 
lebe mein Geift und Herz in laus 
ter Freuden; denn JEſus ſteht 
mir bei. in allen Gnaden, drum 
kann kein Hergeleid der - Freude 
fhaden. | 

8. Und wenn die Feinde. noch 
fo graufam toben, fo bin ich wohl 
verwahrt und aufgehoben; denn 
JEſus ſteht mir bei in alen 
Gnaden, er ſchuͤtzt und decket mich) 
vor ihrem Schaden. 

9. Auch made die tiefe Noch * 
und hoͤchſtes Leiden ‚in meinem 
lieben GOtt mid) voller Freuden; 
denn JEſus ſteht mir bei in allen 
Gnaden, fo, daß zur, Seligfeie ** 
mir nideß RUN TBARCH, 

+ d. i. geiftlihe Anfe ngen. 
*31 er Senlter * 

10. Was frag ich nach der Welt 
und ihren Schaͤtzen! mich kanu 
mein reicher GOtt vielmehr er⸗ 
goͤtzen; denn JEſus ſteht mir bei 
in allen Gnaden, er macht mich 
groß und reich, heilt allen Schaden. 

11. Muß endlich Seel und Leib 
von hinnen ſcheiden, ſo fahr ich 
fort von hier zu JEſu Freuden; 
denn JEſus ſteht mir bei in allen 
Gnaden, drum bringet mir der 
Tod gar keinen Schaden. 

ARNO traure, wer dA ir 
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ich will mich freuen, es foll Fein Hat wohl gebaut; wie fönne cr 


Zrauergeift bei mir gedeien; denn 
JEſus flieht mir bei in allen Gna⸗ 
den, mir kann fein Kreuz, fein 
Leid, kein Teufel fchaden. 


436. Mel. Was mein GOtt will, 


50 aufs mein’ Seel, ver: 
zage nicht, GOtt will fi 
dein erbarmen; Rath, Huͤlf wird 
er dir theilen mit, er iſt ein 
Schutz der Armen. Obs oft geht 
hart, im Roſengart* kann man 
nicht allzeit ſitzen; wer GOTT 
vertraut, hat wohl gebaut, den 
will er ewig ſchuͤtzen. 

. peter Tage und zeitliher Glüdfe 

gkeit. | 

2. Dies Hat Yofeph, der from⸗ 
me Dann, fehr oft und viel er⸗ 
fahren; von David, Job, man 
fefen kann, wie fie im Unfall was 
ren; noch hat fie &Der in ihrer 
North genädiglih behütet. Denn 
wer Gott traut, hat wohl gebaut, 
wenn noch der Feind fo wuͤthet. 

3. Trotz ſey dem Zeufel und 
der Welt, von GOtt mich abzus 
führen; auf ihn mein’ Hoffnung 
ift geftelle, fein’ Gutthat thu ich 
ſpuͤren; denn er mir hat Gnad, 
Huͤlf und Rath in feinem Sohn 
verbeigen. Wer ihm vertraut, 
bat wohl gebautz. wei will mich 
anders weifen? 

4. Wenn böfe Leut' ſchon ſpot⸗ 
ten mein, mih ganz und gar 
verachten, als fol? GOtt nice 
mein Helfer ſeyn, dennoh will 
ichs nicht achten; der Schutzherr 
mein iſt GDtt allein, dem hab 
ich mic) ergeben; dem ic) vertrau, 
feft. auf ihn bau, der kann mid 
wohl erheben: 

5. Ob fichs bisweilen fhon an⸗ 
lieh, als wollt' mich GOtt nicht 


mid denn haffen ? 
"6. Drum freue dih, o liebe 
Sec! es fol kein' Noch nice 
haben; Welt, Sünd, Tod, Zeutel 
und die Höll fol dir ewig nice 
fhaden; denn GOttes Sohn, der 
Snadenthron, hat fie all’ übers 
wunden. Auf GDtt vertrau, feft 
auf ihn bau, der hilfe zu allen 
Stunden. 

7. Der’r feinen er verlaffen 
hat, die nach ſein'm Willen leben, 
die Gnad, Hülf ſuchen früh und 


fat, ſich aänzlih ihm ergeben. 


Glaub’, Lieb’, Geduld bringt GOt⸗ 


tes Huld, dazu ein gut Gewiſſen; 


wer GOTT vertraut, feſt darauf 
baut, der folls ewig genießen. 

5. Wer aber Hülf bei Mens 
fhen ſucht, und nicht bei GOtt 
dem HErren, derfelb' iſt gottlos 
und verfluht, komme nimmermehr 
zu Ehren;* denn GOtt allein 
will Helfer fepn, in JEſu 
Chriſti Namen. Wer foldyes 

laubt, und G®tt vertraut, 
—* felig werden, Umen. 

»bei GOtt. 


437. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
TS% ihr traurigen Gedan⸗ 


fen, die ihr mir mein Herz 
beſchwert! flieht aus meiner Sins 
nen Scranfen, daß ihr nimmer 
wiederfehre; weg mit der Melans 
hole! ich will leben frob und frei *. 
JEſus wird nad feinem Willen, 
mein betrübtes Herze ftillen. 
» von unrubigen und ungläubigen 
Sorgen. 

2. Was fol ih mich felber 
fränfen, da mid doh mein JE⸗ 
us liebt; ich will fiets daran ges 
denken. 
betrübe!: du biſt nicht, wie ich, 


getauft; du bift miche, "wie ich, 


erkauft; dir ift Chrifius nicht ges 


ftorben ; dir iſt nichts, mie mir, 


erworben. 


Satan, du magſt ſeyn 
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3. Wenn ih fonft gleih alle 
Schäge, alles Gold und Geld der 
Welt gegen diefe Ehre fere, gegen 
dieſes Löfegeld; wär mir alle Chr 
und Luft in der ganzen Welt ber 
wußt; ei, fie würde mich nicht 
laben, wenn ih JEſum nicht folle 
haben. 

4. Nun mwohlan, er ift mir 
g’geben, daß ih mich fein freuen 
kann. Leiden, Tod, Berdienft und 
Leben, alles, was er hat gethan, 
er und was er bat, iſt mein, und 
ih bin auch wieder fein; Teufel, 
Hölle, Tod und Sünden kann id) 
durch ihn überwinden. 

5. Es ift wahr, ich bin ein 
Sünder; “Aber meines JEſu 
Blur treibt der Sunden Zahl 
Dahinter, und macht mich ge: 
recht und gut. Das gerechte 
GOtteslamm mußte mich ans 
RAreuses Stamm, durch fein 
heiliges Derdienen,. bei dem 
hoͤchſten GOtt verfühnen. 

6. Es iſt wahr, ich muß auch 
ſterben, und durch Todesthaͤler 
gehn; aber ich ſoll nicht verderben, 
ich ſoll wieder auferſtehn. JEſus 
hat des Todes Macht durch ſein 
Sterben umgebracht, und iſt mir 
ein Durchgang worden zu der 
Himmelsbuͤrger Orden. | 

7. Cs ift wahr, der Satan 
ſchrecket, und iff über mich ber 
müht, daB er Angft und Furcht 
erwecket, die in mir zufammen 
zieht; aber ich — daran: JE⸗ 
ſus iſt der ſtarke Mann, der den 
Teufel hat geſchlagen, und die 
Hole fhau getragen. 

8. JEſus hat durdaus geſtuͤr⸗ 


mee* die verdammte Finſterniß, 
nod und beſchirmet 


er * 
feine Glaͤubigen gewiß. Fuͤrchte 
dich — "mein Sinn, ſchla⸗ 
ge die Gedanken hin! JEſus wird 


dich wohl erhalten, laß ihn nur 


geduldig walten. 
»d. ü. völlig veſtritten und beſieget. 
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9. JEſu, meiner Seelen Freu⸗ 
de, gieb mir deinen Freudengeiſt, 
der mein hungrigs Herze weide, 
wie dein heilſam Wort verheißt; 
ach! mein Hort, | benimm mir 
doch dieſes fchwere Kreuzesjoch! 
laß mich ſeyn in dir zufrieden, 
und zu keiner Zeit geſchieden. 

10. Gieb, daß lich in dir ers 
freuet, ein geruhigs Herze hab, 
welches, durch dich ganz verneuet, 


ſich an dir ergoͤtz und lab. Sey 


du. meiner Seelen Hort, | und 
(aß durch dein beige Wort dei⸗ 
nen Geift mich wohl erquicken, fo 
wird mir es alles glüden. 

11. Laß mid) Ungeduld vermei⸗ 
den, die zumeilen fih erregt; laß 
mid) dir zu Ehren leiden, was du 
mir haft auferlegt. Laß mid 
zwingen Fleiſch und Blur, und 
auffhwingen meinen Much; laß 
mich deine ſeyn und bleiben, und 
von dir mid nichts abtreiben. 
12. JEſu, lab mid ja nicht 
fallen, halte mich, in deiner Hand; 
laß befländig mid in allen an dir 
bleiben  umverwande. Laß mid 
ale Angft und Noch, alle Furcht, 
ja felbft den, Tod, durch did) froͤh⸗ 
lich überwinden, und des Glaus 
bens Ende finden. — 
488. Mel. Wer nur den lieben G. 

Ott iſt fuͤr mich, ich bin in 
> Gnaden; GDrt iſt für mich, 
ih bin in Ruh; Gott iſt fuͤr 
mich, was will mir ſchaden? Er 
ſpricht mir. ſelbſt nachdruͤcklich zu; 
GoOtt iſt fuͤr mich, ſo ſchreckt kein 
Leid, denn GOtt iſt meine Se 
1121 A 

2. GHre iff für mid, wenn 
Sünde quäler, er wirft die Schuld 
ins tiefe Meer. Ich bin zum Les 
ben ansermwählet. Wenn meine 
Schuld unzählbar wär, wird 
alles doch durch IESU Blur‘ 
zu meiner "Seelen Dorrtbeil. 


ut. 
3. GStt iſt für mich; was darf 
nr 72 v +8 1 . 9 ich 
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ih ſorgen? Er -heißet mein vers 
trauter Freund; ich bin bei ihm 
fehr wohl geborgen.“ Brüllt gleich 
mein abgefagter Feind, ift doch 
mein Troſt: GOtt iſt für mid; 
auf diefes Wort verſteckt er fi. 

° d. i. verwahret und aufgehoben. 

4. SDte iſt für mi; ich bin 
fein Erbe, dem er fih felber zuges 
dacht. GOtt iſt für mih, und 
wann ich flerbe, wird mir der 
Dimmel aufgemacht. GDte iff 
für mih, er mein. Panier, } er 
ftärfet mich, er. hilfet mir. 

5. GOtt iſt für mich; was darf 
ich zweifeln, daß er mir mwohlges 
mwogen fey? Die Zweifel bleiben 
bei den Zeufeln, mein Glaube 
macht mich zweifelsfrei. Er fpricht : 
Das ift gewißlih wahr, GOTT 
ftelle dir felbft fein Herze dar. 

6. Gott iſt für mich; fehr 
wohl getroffen; was kann die Welt 
für Schaden thun? Zu Gott ift 
mir der Zugang offen, fo kann ich 
ohne Sorgen ruhn; fie thut mir 
nichts, denn. ihre Tuͤck fchläge 
mein getrener GOtt zuruͤck. 

7. ©Dte ift für mid; drum ift 
es billig, daß ich ihm treulich fols 
gen fol. Betruͤbtes Herze, folge 
willig; fchenkt er den Kreuzesbes 
cher voll, fo trink und glaube, als 
an Chriſt, daß diefer Trunk nicht 
ſchaͤdlich iſt. 

8. GOtt iſt für mich; fo fol 
es bleiben, ich niemals ohne meis 
nen GOtt. Ihm will ich, was 
ich bin, verſchreiben, ſo werd ich 
nimmermehr zu Spott; er nimmt 
mich an, er hält mid aud bis 
auf den allerlegten Daud 

9. SDte ift für mid; wenn ih 
erbleihe,* fo zeiget er fein Vater⸗ 
ber; er hilfe, daß ich mein Ziel 
erreiche, die Freude nach befiegtem 
es er lindert Bun 

‚ dur 1 tionen Sohne 
Tod. u “on im u 


10. GEott iſt für mic, in meis 
nem Grabe, im Sarge, bei dem 


Leihenftein; wenn ich denfelben 


bei mir babe, fo Schlaf ih ohne 


Schrecken ein. GOtt iſt für mich, 
und nimmt in acht, was hier zur 
Ruhe. wird gebracht. 

11. GOtt ift für-mih; wenn 
ih geſchlafen; fo weckt er mic) zur 
Seligkeit; er bringe mich zu den 
frommen Schaafenz zum Reiche, 
das mir längft bereit; zum Glück, 
das nimmer untergeht; zum Pas 
radies, I das cwig ſteht. 

12. Da wird GOtt immer für 
mid) bleiben, ih bin bei ihm im 
Ewigkeit. Dann muß fein Feind 
ſich an mir reiben, dann ſchrecket 
mid, fein neuer Streit, dann. bin 
ih GOttes, GOtt üf mein, und 
diefes Band wird ewig feyn. 

13, GOtt, Hilf mir, daß ich 
alfo Lebe, auf daß ich. niemals dich 
verlier; gieb, daB ich dir, mein 
Herze gebe; zeuch mich, fo laufe 
ih nah. dir. Sey ‚mein, bleib 
mein, und nimm mich an, daB 
id) dein ewig heißen Eann. 


439. Mel. Allein zu dir, HErr J. 
Dre ift mein Heil, Gluͤck, 

Hülf- und Zroff, mein’ 
Hoffnung und PVertraun. Er 
bat mich durch fein Blut erlöft, 
aut ihn will ich feft bauen. Er 
hilfet mir aus aller Noth, und ſteht 
mir bei im Leb'n und. Tod; drum 
hab ich diefe Zuverfihe, und bins. 
berihe’e,* dag GOtt verlaͤßt die 
Eeinen nid. * d. i. verfihert. 
2. Verlaͤßt mid Belt, Freund, 
Hab und Gut, und was fonft ift 
auf Erden; fo gläub ih doch mie 
freiem Muth, von GOtt foll mir 
Hülf werden; er will uns weder 
bier nody dort verlaffen, wie er ung 
im Wort durd feinen lichen Sohn 
verſpricht; er treugt uns nicht, denn 
GOtt verlaͤßt die Seinen nicht. - 
3. Die Seinen hat der liebe HErr 
allzeit aus Noch geriffen, ‚wie Das. 
niel und andre mehr thun — 
ar 
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bar zu wiffen. Der fromme Joſeph 


war in North, desgleihen Moſes; 
doch zu GOtt hatten fie ihre Zus 


verſicht gänzlih gerichtet, denn 
der mich nicht kann verlaffen, ſteht 


GOtt verläßt die Seinen nicht. 
4. Nicht mehr‘ begehr ich hier 
von GOtt, denn daß ich mög ers 


werben * ein ehrlichs Leb'n nad‘ 
fein'm Gebot, und denn «in feligs 


Sterben; daß ich hier leb nad) ſei⸗ 
nem Wort, alfo, daß ich auch Iche 


dort, wenn er wird kommen zum 


Geriht, damit man ficht, daß 
GOtt verlaͤßt die Seinen nicht. 
»durch feine Gnade erlangen. 


Ott kennet mich, deß freuet 
ſich mein Herz in meinem 


Leibe; GOtt kennet mich gar ei⸗ 


gentlich, dabei ich feſt verbleibe. 


Kanns anders ſcyn? Iſt er doch 
mein Vater und mein’ 
Schöpfer; ih bin fein Thon, das: 
fhon; er kennet mid, 


mein, 


weiß i 
mein Töpfer. 


2. GOtt liebet mich von Ewig⸗ 


keit, in Chrifto, als den Seinen; 
umd diefer Hirt fprihe mir zur 
Freud: Ih kenne wohl die Meis 
nen. Gott fiehet an, was er ges 
tban, und wir nicht leiften können. 
Der mir zu gut vergoß fein Blut. 
ſollt' der mir Boͤſes gönnen? 

3. Ein neugebornes GOtteskind 
bin ih durch ſolchen Glauben; 
getilget find al’ meine Sünd, 
wer will den Troft mir rauben, 
dag nun daher mein GOtt und 
Herr mid fennen muß und lies 
ben? Ad! feiner Hand bin ic) bes 
kannt, darein ich bin gefchrieben. 

4. Durch Chriſtum bin verſoͤh⸗ 
net ih, der mich vor GOtt bes 
kennet und allen Engeln öffentlich, 
ja feine Braut mich nennet. 
GOtt laͤſſet mir viel Gutes hier 
an Leib und Seel genießen; nun 
kann ich dies ja gar gewiß, daß 
GOtt mich kennet, fchliehen. 

5. Wohl mir, weil mich nun ken⸗ 
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net GOtt! wohl mir im ganzen 
Leben! wohl mir, wenn mich der 
Feinde Rott und Kreuzesnoth 
umgeben! weil mir der Mann, 


zur Seiten. In Noth und Tod 
hats nun nicht Noch; wohl mir 
zu allen Zeiten! 
441. Mel. GOTT iff getreu ꝛc. 
ch fterbe niche! ich glaub, drum 
werd’ ich leben, daß ih, o 
HErr, verkündige dein Werk; du 
muße mir zwar die Vaterruthe 
geben, damit ich meine Schulden 
recht bemerk; doc giebt die Va⸗ 


- tertreu mich nicht zum Zorngericht. 
440. Mel. Durch Adams Fall iſt. — 


O Seel, dich deſſen freu! Ich 
ſterbe nicht! 

2. Ich ſterbe nicht! ſtellt mir 
gleich mein Gewiſſen die ſchwere 
Schuld ſammt ihrer Strafe vor, 
drum, daß ich mich vom hoͤchſten 
Gut geriſſen, ſo krieche ich zu 
meines JEſu Thor, und klopf ſo 
lange an, bis mir, wie er ver⸗ 
ſpricht, die Thuͤr wird aufgethan. 
Sch ſterbe ‚nicht! 

3. ſterbe nicht! Immanuel 
Jiſt kommen, und hat ſich ſelbſt 
zum Buͤrgen hergeſtellt; er hat 
auf ſich die Schuld und Straf 
genommen, die ſchwere Laſt der 
grundverderbten Welt. Er loͤſcht 
die heiße Glut, und was das Ur⸗ 
theil ſpricht, mit ſeinem eignen 
Blut. Ich ſterbe nicht! 

4. Id) ſterbe nicht! mein JE⸗ 
ſus hat dem Drachen, Halleluja, ]. 
den ſtolzen Kopf zerknirſcht; trotz 
ſey dem Feind, der ſich an ihn 
kann machen, er heißt und iſt al⸗ 
leine Siegesfuͤrſt. Wenn nun 
der Feinde Wuth auf meine Seele 
ficht, ſtaͤrkt mich des Laͤmmleins 
Blut. Ich ſterbe nicht! 

5. Ich ſterbe nicht! muß ich auch 
gleich bekennen, daß ſich in mir 
noch Gift der Suͤnden regt; doch 
wirds mich nicht von meinem Hei⸗ 
land trennen, ſo lang der * die 

er⸗ 
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Ueberwindung liegt.* Ya diele 
Schlangenbrut wird endlih ‚gar 
zerniche durch unfers Lämmleins 
Blut. Sch fterbe nice! 


* das Fleiſch ‚überwindet, Gal. 5,. 
T 8, 12.13. 


16. f. Röm. 8, 12 
6. Ich ſterbe niche! muß gleich 
der Leib verwefen, darin der Geift 
fo hart gefangen liegt; der innre 
Menfh fängt an recht zu genefen, 


wenn ſich der Außere zum Ster⸗ 
ben biegt. Brit nun der Leib 


entzwei, ſieht man, daß Glanz 


und Licht der ’Seclen Dede fey. 


Ich fterbe nicht! 

7. Sch fterbe nihe! laß nur 
den Leib erblaffen, und immerhin 
in feinen Moder gehn; laß Sarg 
und Grab ihn eine Weil umfaſ⸗ 
fen, das Leben heißt ihn wieder 
auferftehn; indeſſen ſchwebt der 
Geift da, wo das Sreudenlicht ihn 
ewig, ewig fpeift. Ich fterbe nicht! 

8. Ich fterbe nihe! kurz: IE> 
fus ift mein Leben. Er macht das 
Sterben felbft mir zum Gewinn. 
Der Seelenfhag wird alles wieder 
— deß freuet ſich mein ganzer 

eiſt und Sinn. Es ruhet meine 
Seel, wenn Herz und Auge bricht, 
in dir, Immanuel. Ich ſterbe 
nicht! 


442. M. Herzlich thut mich verl. 
Ef Gott für mich, fo trete 
a) gleich alles wider mich: fo 

oft ich fing und bete, weicht alles 

hinter ſich; hab: ich das Haupt* 
zum Sreunde, und bin geliebt von 

GOtt, was kann mir thun der 

Feinde und Widerfaher Rott? 
ad. i. Jefum Eol. 3, 18. 

. 2. Nun weiß und glaub id 

fefte, ih rühms auch ohne Scheu, 

daß EHDtt, der Hoͤchſt' und Beſte, 
mein GOtt und Vater ſey, und 
daß in allen Faͤllen er mir zur 

Rechten ſteh, und daͤmpfe Sturm 

und Wellen, und was mir brins 

get Weh. | 
3. Der Grund, da ih mid 
grunde, iſt Chriſtus amd fein Blut, 
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das machet, daß ich finde das ewge 
wahre Gut. An mir und meinem. 
Leben ift nichts auf dieſer Erd; 
was Chriſtus mir gegeben, das 
ift der Liebe werth. 2a 

‚4. Dein JEſus ift mein’ Ehre, 
men Glanz; und helles Licht; 
wenn der nicht in mir wäre, fo 
dürft” und Fönne ich niche vor 
GOttes Augen. fiehen, und vor 
dem firengen Sitz; ih müßte 
firafs vergeben, wie Wachs in 
Feuers Hitz. | 

5. Mein JEſus hat gelöfchet, 
was mit fi bringt den Tod; der 
iſts, der mich rein waͤſchet, macht 
ſchneeweiß, was ift roth; in ihm 
kann ich mic freuen, hab einen 
Heldenmuth, darf kein Gerichte 
ſcheuen, wie,fonft ein Sünder thut. 

6. Nies, nichts kann mid) 
verdanımen, nichts nimmet mir 


+ mein Herz; die Hoͤll und ihre 


Slammen, die find mir nur ein 
Scherz; Fein: Urtheil mich erſchre⸗ 
et, kein Unheil mich betrübt, 
weil mid. mit Flügeln decket mein 
Heiland, der mich liebt. 

7. Sein Geift wohnt mir im 
Herzen, - regieret meinen Sinn, 
vertreibet Sorg und Schmerzen, 
nimmt alen- Kummer. bin, giebt 
Segen und Gedeien dem, was er 
in mir fhafft, Hilft mir das Abba | 
ſchreien aus aller ‚meiner Kraft. 

8, Und wenn an meinem Orte 
fih Furcht und Screen find’t, 
fo feufze und ſpricht er Worte, die 
unausſprechlich find,, mir ‚zwar in 
meinem Munde, GOtt aber wohl 
bewußt, der an des Herzens 
Grunde erfichet feine Luft. | 


9, Sein Geift fprihe meinem 
Geiſte manch füßes Troſtwort zu, 
wie GOtt dem Huͤlfe leiſte, der 
bei ihm * Ruh, und wie er 
hab gebauet cin’ edle neue Stadt,* 
da Aug und Herze ſchauet, was es 
gegläuber hat. 

* das himmlische Zerufalem. 

: 410. Da 


Vom flarken und freudigen Glauben, 295 


10. Da ift mein Theil und 


* Erbe mir prädtig uugericht't, 
wenn ich gleich fall und fterbe, 
falle Doch mein Simmel nicht; 
muß ih aud glei hier feuchten 
mit Thränen meine Zeit, mein. 
JEſus und fein Leuchten * durchs 
füßee alles Leid. * d- i. fein Zroft. 

11. Wer fih, mit dem verbins 
det, den Satan fleuht und haft, 
der wird verfolgt und, findet ein’ 
harte ſchwere Laſt zu leiden. und 
zu fragen, geräth in Hohn amd 
Spott; das Kreuz und alle Pla⸗ 
gen die find fein tägliche Brodt. 

12. Das ift mir niche verbors 
gen, doch bin ich unverzagt; GOtt 
will ich laſſen ſorgen, der mir 
Sch — Es koſte Leib 
und Leben, „und alles, was id 
bad, an ihm will ich feſt Elcben 
und nimmer Jaflen ab. - Ä 
13. Die Welt, die mag zerbre⸗ 
chen, GDte. bleibe mir ewiglich; 
kein Brennen, Hauen, Stehen 
fol trennen ihn und mich; fein 
Hungern und Fein Dürften, Fein’ 
Armuth, keine Pein, kein Zorn 
des großen: Gürften foll mir ein’ 
Dindrung feyn. — 
14. Kein Engel, keine Freuden, 
kein Thron, kein Herrlichkeit, Fein 
Lieben und Fein Leiden, fein’ Angſt 
und Derzelcid, was man nur kann 
erdenken, es fey. Elein ‚oder groß, 
der feines: fol mich lenken aus 
feinem Arm und Schoß. .. 

15. Mein Herze geht in Sprins 
gen, und kann nicht traurig ſeyn, 
iſt voller Freud und Singen, ficht 
lauter. Sonnenfdein. ‚Die Sons 
ne, die mir lachet, iſt mein 
Hierr JEſus Chrifts das, was 
mid) fingend machet, ift, was im 
Himmel if. 

Au. M. S. Freil. Geſ. 2. T. p. 767. 
gr doch unſer HErr GdDte 

noch; : faffe di, du arme 
Seele, mas betruͤbet dich : die 
Noch? Suche Zroft Hei deinem 
SD, und in JEfu Seitenhöhle ; 


bift du doch durch den erwaͤhlt, 
welcher deine Thränen zählt, und 
dein Elend abgemeften. Denke 
nit, GOtt ſey zu hoch, oder habe 
dein vergeffen. Lebt doch unſer 
Her GOtt noch! J 
2. Lebt doch unſer HErr GOtt 
noch! Ei, warum willſt du verza⸗ 
gen, oder dein bedraͤngtes Herz 
ferner mit vergebnem Schmerz 
und Berzweiflungepeitfhen ſchla⸗ 
gen? GOttes Gnad und Wuns 
dertreu ift ja jeden Morgen neu; 
er ift deines Heils Erftatter, liebfte 
Seel! begreif es doch, lebet doch 
dein treuer Bater. Lebt do 
unfer ꝛc. F | | 

3. Lebt doh unfer HErr GOtt 
noch! Wil dih gleich dein Derz 
verdammen, ſchreckt dich ſchon die 
Sünde fehr, fhlägt fie als ein 
tobend Meer über deinem Haupt 
zuſammen; zage nicht! denn IE» 
fus Blue. machet deine Schulden 
gut. - Deine Handſchrift ift in 
Stüden, und die Laſt, das Süns 
denjoh, liege auf. deine JEſu 
Ruͤcken. Lebt doch unfer ıc. 

4. Lebt doch unfer HErr GOtt 
noh! Fuͤrchte nicht des Todes 
Schrecken, denn. du. wirft im letz⸗ 
ten Streit von des Todes Bitter⸗ 
keit feinetivegen gar nit fihmes 
Ken; ja, du wirft, durch GOttes 
Macht, nad) der ſchwarzen Todess 
nacht, über deinem Staube fichen, 
und der dürre Todtenknoch foll das 


Leben wieder fehen..- Lebt doch 
unfer 26; | | 
5. Lebe doch unfer HErr GOtt 


noh! Mache dir gleich der Teufel 
bange, greift er; dich ſchon liſtig 
an; JEſus haͤlt die Siegesſahn, 
und zertritt die alte Schlange. 
Aber dich wird GOttes Hand, 
dort in jenem Freudenland, mit 
wahrhaftem Troſt vergnügen, wenn 
die. Schlang im Schwefelloch ewig 
wird gefangen liegen. Lebt doch 
unfer x. 

6, Lebt 
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6. Lebe doch unferr Herr GOtt 
noch! Lebe du ihm auch zu Ehr 
ren, gieb dich ihm, wie er fih 
dir; und bemüh dich fir amd für, 
deinen Glauben zu vermehren. 


Folge ihm in Lich und Leid, laß 


dich Feine Ehrenfreud, und Fein 
Elend von ihm trennen; fondern 
trag fein fanftes Joch, welches 
alle Chriften Eennen. Lebt doch 
unſer Herr GOtt no! 


444. Mel. Es koſtet viel ein Chr. 
in Herz, wirf alle Sorgen 
hinter di, und ſey in deis 

sem GoOtt zufrieden. Sep ftill, 

denn er befümmert wahrlich. fi) 
um alles, was dir nöthig ift hics 
nieden; wie wolltſt du denn in eit⸗ 
ler Muͤh und Pein- unruhig feyn? 

2. Wohlan, ſey gutes Muths 
im HErrn, ‚vertran dich gänzlich) 
feinen - Baterhänden. Er ift mit 
feiner Hilfe ja nicht fern, er wird 
bald reihen Segen dir zumenden. 
Sud ihn, wenn «8 an etwas dir 
gebricht, und forge nicht. 

3. Ad trachte nur mit Ernft 
darnach, daß du mit ihm dich 
mögft genau verbinden, und werde 
ja im Glauben nur nicht ſchwach; 
fo wird das andre fih ſchon reich- 
lich finden; er-ift und bleibe dein 
Dater und dein GStt in aller 


d ® N 

4. Er laͤßt an keinem Guten 
nicht ein frömmes Herz betrübten 
Mangel leiden. Wenn ihm allhier 
am etwas es gebricht, erquickt und 
flärke er es mie Speis und Freu⸗ 
den. Zum frifhen Waffer führer 
er es bin, und traͤnkt es drin. 
5. Kehr dich zu ihm, er rufet 
dir! er ſpricht: Wie koͤnnt ich 
dic, mein Kind, verlaffen? Mein 
Herz bewegt von Lieb fih fo in 
mir, daß ich dich muß. mit Gnad 
und Huld umfaffen.. Drum, Seele, 
dring getroft: zu ihm hinein, du 
bift ja fein! 
- 6. Der Himmel und die Erd ifl 


Dies fühle mein Geiſt. 
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dein, die ſchenkt er dir in Chrifto, 


meine Seele! Sp nimm in heil’s 
ger Glaubenskraft fie ein, und 
denke nicht, daß dir noch etwas 
fehle.* Bleib nur bei GOTT, 
re bleibeft du zuglih auch ewig 


re 5 
* zu deiner wahren. Glücdfeligkeit. 


445. Mel. Es koſtet viel ein Ehr. 
Mär Hirt iſt gut, der mich 
ſein Schaͤflein nennt, auf 
deſſen Schooß die Liebe mich ge⸗ 
leget. Sagt, Schaͤflein! ſagt, ob 
ihr noch einen kennt, der ſoich ein 
Herz zu feinen Schaͤflein traͤget, 
und fih fo nah zu denen Schwaͤch⸗ 
ften thut? Mein Hirt ift gut. 

2. Ich lag verſtrickt in einer ew'⸗ 
gen Noch, zum Tod verdammt, 
zum Höllenpfuhl verwiefen; allein . 
mein Hirt erlitte meinen Tod, 
und lich fein Blue’ in meine Flam⸗ 
men fließen.“ So Tiebreih hat 
mein Hire mich angeblict, da ich 
verſtrickt. » d. i. erlöfete mid) 

dadurch von der Hölle. 

3. Nun bin ich ſein, er nennt 
mich ſeine Luſt, er zaͤhlet mich zu 
ſeinen liebſten Schaafen; er herzet 
mich an ſeiner Liebesbruſt, in ſei⸗ 
nem Schooß darf ich ganz ſicher 
ſchlafen; fein Blut ſchrieb mich 
ins Buch des Lebens ein. Ich 
bin nun fein: 

4 Er laͤßt mich nihel Wenn 
ih mic)’ gleich verirrt, und meinen 
Fuß aus. feiner Folge lenke; fo ift 
er doch und bleibe.der gute Dirt; 
er läuft, er eilt, er ruft: Mein 
Laͤmmlein, denke, dies iſt der Weg 
zu deinem Frieden nicht. Er laͤßt 
mich nicht. wer 
5. Fuͤhlt dies mein, Geiſt, und 
ſteht beſchaͤmet ſtill, wie greift er 
zu, wie faßt er meine Seele, wie 
heilet er, wenn man nur glauben 
will, mit Lieb und Gmad die 
Wunden unfrer Zehle! Was bins 
dern will, zerfpringet-und zerreißt. 


6: Bin 
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6. Bin ich verwundt, fühlt 
meine Seele Pein, fo darf ichs 
nur «dem guten Dirten fagenz 
der flößee mir die beften Mittel 
ein, und ftillee bald der Schäflein 
ängftlihs Klagen. Ein: einzige 
Hort aus feinem fügen Mund 
heilt; was verwundet. - 

7. Er gängelt mich mit zartem 
Kinderfehritt, und hat Geduld mit 
meinem ſchwachen Weſen. Nimmt 
er mich gleich ins Thal der Thräs 
neh‘ mit, und. heißet mid). des 
Kreuzes Wermuth cffen, fo kann 
fein. Derz audy“. garı nicht leugne 
fih. Er. gängelt mid. in 

8. Sein Auge wacht, und nimmt 
der Feinde wahr, die um und um 
ſich gegen mich empoͤren; drum 
kann mir nie die groͤßeſte Gefahr 
in ſeinem Schutz den ſtillen Frie⸗ 
den ſtoͤren. Mein Herze ruht in 
ſeiner großen Macht. Sein Auge 
wacht. 

..92 Und wie mein Hirt, fo iſt 
auch feine Weid, wie wunderfhön, 
wie füß find feine Auen! wie rein 
die. Duell, dazu fein Stab mid 
leit't! Kein Auge kann das Gute 
überfchauen, ‚damit das Schaaf 
bei ihm gefättige wird. So ift 
mein Hirt! 2 | 

10. Er führe mid aus, aus 

Sünden, Angft und Noch. - Er 


geht: voran, drum muß! mir alles“ 


weichen; er- führet mich auch end⸗ 
lid aus dem Tod, fo gar den 
Staub ‚von den verfaulten Reihen 
führe er verkläre in feines’ Vaters 
Haus. Er führe mich aus, 

11. Er führe mich ein in feine 
Herrlichkeit, da. diefer Hirt, die er 
allhier regieren, :ald- Lamm und 
Hirt auf Himmelsauen meid’t, 
und». zu. dem ‚Brunn lebend’ger 
Wafler fuͤhret; da werd ich auch 
ein glänzend Lämmlein feyn. Cr 
führt. mi ein: ’ 

‚12. Drum nimm mich ‚Hin, 
nimm alles gänzlich cin! ich will 
mich dir. hiermit, mein Dirt, vers 
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fehreiben; ih mag nichts mehr, 
als nur dein Laͤmmlein ſeyn, und 
deinem Stab auf ewig treu vers 
bleiben. Nimm Leib und Sec, 
nimm- alles, was ih bin, mein 
Hirte, hin. v 

13. Komm, tilge du, was fih 
noch in mir regt, und nah der 
Art der dir. verhaßten Böden, 
noch immerzu ein heimlichs Seh⸗ 
nen träge nad fremder! Koft und 
denen wilden Hecken. Was nice 
yon dir, umd dir nicht eilet zu, 
das tilge du. 24 

14. Mach mich recht treu, ver⸗ 
gaͤlle mir die Welt, ihr Schlan⸗ 
genkraut und die vergiften Wei⸗ 
den; bewahre mich, wenn fie mir 
Netze ſtellt, und laß mich ſtets der 
Boͤcke Umgang meiden. Mach 
felbft bei mir flets diefen Vorſatz 
neu, und: dir recht treu. 

15. Ihr Schäflein, eile zu dies 
fes Hirten Stab! eilt, Schäflein, 
eilt, wo wolle ihre beffer Eriegen? 
Der breite Weg führe ja zur Höls 
len ab; bier aber ift ein Himmel 
vol Vergnügen. Es iſt genug, 
dag ihr fo lang verweilt; eilt, 
Schäflein, eilt. | 

16. Bleibt, Schäflen, bleibt, 
verlaßt nicht feine Hut! Wer ihn 
verläßt, der haft fein eigen Leben, 
und muß gewiß der Woͤlfe Zorn 
und Wurh zur ew'gen Straf ein 
blutigs Dpfer geben; drum wacht 
und bett, daß euch nichts won ihm 
treibt. Bleibe, Schäflein, bleibt. 


446. Mel. Chriſtus, der ung felig. 
Swing dih auf zu deinem 
GOkt, du betrübte Seele! 
warum liegſt du GOTT zum 
Spott in der Schwermuchshöhle ? 
Merkſt du nicht des Satans Lift ? 
Er will durd fein Kaͤmpen“* deir 
nen Troff, den JEſus Chriſt dir 
erworben, dämpfen. 


° di. durch den Zweifel, womit er 
dich 2337 * 


2. Schuͤttle deinen Kopf, und 
ſprich: 
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ſprich: Fleuch, du alte Schlange! 
was erncurft du deinen Stich, 
machſt mir; angft und bange? Iſt 
dir. doc) der Kopf zerknickt,* und 
ich bin. durchs Leiden meines Hei⸗ 
lands dir entrüfe in den Saal 
der- Greuden. 

*.d. i. feine Macht ift ihm genommen. 

3. Hab ich was nicht recht ges 
than, ift mirs Leid von Herzen; 


da Hingegen nehm ih an Chriſti 


Blut und Schmerzen; denn das 
iſt die Ranzion L meiner Miffer 
thaten; bring ich dies vor GOt⸗ 
tes Thron, ift: mir wohl gerathen. 
‚4 Stürme Teufel, und du Tod! 
was koͤnnt ihr. mir fchaden? Deckt 
mich doch in meiner Noch GOtt 
mit feiner Gnaden; der GOTT, 
der mir feinen Sohn felbft verehrt 
aus Liche, daß der ewge Spott 
und Hohn mid nicht dort betrübe. 
5. Schreie, tolle Welt, es fen 
mir. GOtt nicht gewogen; «8 iff 
lauter Zäufcherei, und im Grund 
erlogen; wäre GOtt mir gram 
und feind, wuͤrd' er feine Gaben, 
die mein eigen. worden fepnd, wohl 
behalten haben, i 
6. Denn, was ift im Himmels⸗ 
zele? Was im tiefen Meere? Was 
iſt Gutes in der Welt, das niche 
mir gut. wäre? Wem brennt wohl 
das Sonnenliht? Wozu iſt gege⸗ 
ben Luft und Waffer? Dient. 
nicht mir in meinem Leben? 
7. Ich bin GDttes, Gott iſt 
mein; wer iſt, der uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein mit 
dem bittern Leide, laß es dringen! 
kommt es doch von geliebten Haͤn⸗ 
den, bricht und kriegt geſchwind 
ein Loch,*“ wenn es GOtt will 
wenden. | ; 
* dv. 1. einen Ausgang. * 
8. Kinder, dis der Vater ſoll 
stehn zu allem Guten, die gedeien 
ſelten wohl ohne Zucht und Rus 
then; bin ich denn nun GOttes 
Kind, warum will ich fliehen, 
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wenn cr mid von meiner Sünd 
auf was Guts will ziehen? 
9. Es ift herzlich gut gemeint 
mit. der Chriſten Plagenz wer bie 
zeitlich wohl. geweint, darf: nicht 
ewig Elagen; fondern hat.: voll 
Eommne Luft dort in Eprifti Gars 
ten, wie aus feinem Wort bewußt, 
endlich zu. gewarten. — 

- 40. GOttes Kinder: ſaͤen zwar 
traurig und mit Thraͤnen; aber 
endlich bringt das Jahr, wonach 
ſie ſich ſehnen; denn es kommt die 
Erntezeit, da ſie Garben machen, 
da wird all ihr Gram und Leid 
lauter Freud und Lachen. 

11. Ei fo faß, o Chriſtenherz, 
alle deine Schmerzen, wirf ſie 
froͤhlich hinterwaͤrts, laß des Tro⸗ 
ſtes Kerzen dich entzuͤnden mehr 
und mehr, gieb dem großen Na⸗ 
men deines GOttes Preis und 
Ehr! Er wird helfen, Amen. 


447. Mel. Wie wohl iſt mir, o Fr. 
So hab ich nun den Fels* er⸗ 
reichet, worauf mein matter 
Glaube ruht. Ein Fels, der kei⸗ 
nen Stuͤrmen weichet, ein Fels, 
an dem die wilde Fluth, und wär's 
die ganze Macht der Hoͤllen, ent⸗ 
kraͤftet muß zuruͤcke prellen, ſchließt 
mich in ſeine Ritzen ein. Mein 
Herz verbanne Furcht und Grauen, 
hier mußt du dir nun Huͤtten 
bauen, hier muß dein ewigs Wohn⸗ 
haus ſeyn. SDZeEſum. 
2. Mich warf die Menge mei⸗ 
ner Suͤnden, als ein erboſtes Meer 
herum; ich ward ein traurig Spiel 
den Winden, und des Verderbens 
Eigenthum. Mir drohte mein 
befleckts Gewiſſen mit ewig ban⸗ 
en Finſterniſſen, und einem vol⸗ 
en Maaß der Noth. Ich ſchwamm 
auf. dieſen wilden Wellen verza⸗ 
gend an dem Rand “der: Hoͤllen, 
und rang mit Leben und mit Tod. 
3. Doch mitten in:den Todes: 
nöchen erblickte ZEfus. meinen 
= AT Schmerz; 
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Schmerz; ihm drang mein. thräs 
nenvollcs Beten in fein erbarmend 
Mutterherz; er zeigte mir die .offs 
nen IBunden, die er, als Mittler, 
bat empfundenz er riefs Mein 
Kuͤchlein, kriech herzu! Eomm, 
fomm, dies find die Felſenritzen, 


die dich vor Fluch und Hölle 


fügen! el, Kuͤchlein, eil, hier 
find'ſt du Ruh. ’.. . 
4. Und, o mie ift 
Seelen, mein ſtarker Fels, fo wohl, 
im dir! wie weiche mein Schmerz, 
wie ſchwind't mein Quälen, wie 
eile die wilde Fluth von mir, wie 
wird mein lechzendes Gemuͤthe bei. 
einem. Paradies voll. Güte mit 
Kräften jener Welt erfüllt! Mein‘ 
Ges, ih bin dergleihen Dinge 
ja allzuviel, zuviel geringe; doch 
nehm ichs, weil du's haben willt. 
5. Nun laß die Tiefen*“ immer. 
brauſchen. Seyd, Wind und 
Meer, nur ungeſtuͤm; laß felbft 
des Todes Fluthen rauſchen, vers 
doppie, Satan, deinen Grimm; 
2 werdet. mich nicht viel erfchres 
en, mein Fels weiß mid fchon 
zu bedecken, auch. in der allerſchlimm⸗ 
fien Zeit. Laß alle Berge unters 
ehn, mir bleibt mein Selfen ewig 
ehn, und wird die Thür zur Ser 
ligkeit. geiſt-und leiblicher Noth. 
.6. Darum, wo will mirs beſſer 
werden? mein Fels, wo ſoll ich 


weiter hin? O nein! kein zeitliche: 


Gut »der Erden: beiweget. meinen 
feften Sinn. Es ſoll vielmehr fo 
Luft als. Schrecken mic noch viel 
ernſtlicher erwecken, in dic, mein 
Fels, dringen ein. Der Tod 
fett icht. 
Du follft,. dabei. wirds ewig 
bleiben, mein Haus, mein 
Sarg, mein Simmel feyn. 
448. Mel. Froͤhlich foll mein Derze. 
+ arum folle ih mid denn 
grämen? Hab ih doc. 
Chriſtum noch, wer will mir: dei 
nehmen? Wer will mir den Dims 


ann mic nicht vertreiben. 
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‚mel rauben, den mir (don GOt⸗ 


tes Sohn beigelegt im Glauben? 

2, Nackend lag ih auf dem 
Boden, da ich kam, da ih nahm 
meänen erſten Ddem! Nackend 
werd ich auch hinziehen, wenn ich 
iberd' von der Erd’ als ein Schat⸗ 
ten fliehen. j 8 

‚3; Gut und Blut‘, Leib, Sec 


und Leben ift nihe mein, GOtt 
nun meiner: 


allein ift es, ders gegeben; will 
ers wieder zu ſich kehren, nehm 


ers bin, idy will ihn dennoch 


fröhlich ehren.“ 
4. Schickt er mir ein Kreuz zu‘ 
tragen, dringt herein Angft und 
Dein, ſollt' ich: drum versagen? 
Der es ſchickt, der wird eB, 
wenden, : er weiß wohl, wie er 
fol ‘all mein Umnglürf. enden. - . 
5. GDL hat mich bei - guten 
Zagen oft ergoͤtzt, ſollt' ih jene 
au) nicht ctwas tragen? Fromm 
iſt GOtt, und fchärfe mit Maas 
gen fein Gerihtz kann mich niche 
ganz und gar verlaflen. 
- 6. Satan, Welt umd ihre Rots 
een Eönnen mir nichts mehr hier 
thun, ala meiner fpotten. Laß fie 
ſpotten, laß fie lachen, GOtt mein 
Hal, wird in Eil fie zu Scans 
det machen. ER a 

7. Unverzagt und_ ohne 
Grauen foll_ ein Ehrift, wo 
er ift, ftets fich laſſen fchauen. 
Wolle ihn auch der Tod aufrei⸗ 
ben, fol der Muth dennoh guet 
und fein ftille bleiben. , 

8. Kann uns doc kein Tod’ 
nicht tödten, fondern- reißt unferm 
Geift aus viel taufend Noͤthen, 
ſchleußt das Thor des bittern Leis 
den, und macht Bahn, da man 
Eann gehn: zur Himmelsfreuden. 
9. Alda will in füben Schägen 
ih. mein Herz, auf den Schmerz, 
ewiglih ergögen: - Hier iſt Fein 
rehe Gut zu finden; mas die 
Welt in fih haͤlt, muß im Hui 
verſchwinden. 10. Was 
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10. Was find Diefes Lebens 
Güter? Eine Hand voller Sum, 
Kummer der Gemuͤther; dort, 
dort find die edlen Gaben, da mein 
Hirt, Chriftus, wird mich ohn 
Ende laben. 

11. HErr, mein Hirt, Brunn 
aller Sreuden! du bift mein, ich 
bin dein, niemand foll und 
fcheiden ; ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut, mir 
zu gut, ‚in den Tod gegeben. 

‚12. Du bift mein, weil ich 
dich falle, und dich nicht, o 
mein Licht! aus dem Herzen 
laffe; laß mid hingelangen, da 
du mich, und ich dich lichlih werd 
umfangen. | 


* 


449. Mel: Zion klagt mit Angſt. 
eg, men Herz, mit den 
Gedanken, als ob du 
verftoßen wärft; bleib in GOttes 
Wort und Schranken, da du anz 
ders reden hörft. Biſt du bös und 
ungerecht, ei fo it GOtt fromm 
und ſchlecht; Haft du Zorn: und 
Zod verdienet, ſinke nicht, GOtt 
ift verfühner. 

® treu, aufrichtig. Pſ. 25, 21. 

2. Du biſt, wie die Menſchen 
alle, angeſteckt mit Sündengift, 
welches Adam mit dem alle, fammt 
der Schlangen, angeftift; aber fo 
du Febrft zu Gott, und. dich 
befferft, hats nicht Noth; fey 
getroſt, GOtt wird dein Ziehen 
und Abbitten nicht verſchmaͤhen. 

3, Er ift ja fein Bär noch Löwe, 
der ſich nur nach Blute fehnt, fein 
Herz iſt zu lauter Treue und zur 
Sanftmuth angewoͤhnt. GOtt 
hat einen Vaterſinn, unſer Jam⸗ 
mer jammert ihn, unſer Ungluͤck 
iſt ſein Schmerze, unſer Sterben 
kraͤnkt ſein Herze. 

4. So wahrhaftig als ich lebe, 
will ich keines Menſchen Tod, ſon⸗ 
dern daß er ſich ergebe an mich 
aus dem Suͤndenkoth. GDttes 
Ircud iſt, wenn auf Erd ein Vers 
irrter wiederkehrt, will nicht, daß 


— 


Dom ſtarken und freudigen GSlauben. 


aus feiner Heerde das Geringſt' 
entzogen werde. | 

5. Keim Hirt kann fo fleißig 
gehen nah dem Schaaf, das fi 
verläuft; fole ft du GOttes Herze 
ſehen, wie fi) da der Kummer 
häuft,; wie «8 duͤrſtet, jäge und 
brenne nad) dem, der fih abger 
trennt von ihm und auch von 
den Seinen, würdeft du vor Liebe 
weinen. 

. 6. GDte der liebe nicht nur die 
Srommen, die in feinem Haufe 
ſeynd, fondern auch die ihm ge⸗ 
nommen durch den grimmen Sees 
lenfeind, der dort in der Höllen 
figt, und der Menfhen Herz ers 
higt wider den, der, wenn fih res 
get fein Fuß, alle Welt beweget. 

7. Dennoch bleibe im Liebes⸗ 
flammen fein - Verlangen allzeit 
groß, ruft und locket uns zuſam⸗ 
men in .den weiten Himmelsſchooß; 
mer fih nun da ſtellet ein, ſuchet 
frei und log zu feyn aus des Sas 
tans Reih und Rachen, der made 
GOTT und Engel lachen.* 

S. Luc. 15, 7.10. 

8. GOtt und alles Heer hoch 
droben, dem der Himmel ſchwei⸗ 
gen muß, wenn fie ihren Schöpfer 
loben, jauchzen über unfre Buß; 
aber was gefündigt iſt, das ver: 
deckt er, und vergißt, wie wir ihn 
beleidigt haben; alles, alles ift ver⸗ 
graben. 

9. Kein. See kann fih fo er 
gießen, Fein Grund kann fo grunds 
108 feyn, fein Strom fo gewaltig 
fließen, gegen GOtt ift alles klein, 
gegen Gott und feiner Huld, 
die er über unſre Schuld alle 
Tage laͤſſet ſchweben, durch das 
ganze Suͤndenleben. 

10. Nun ſo ruh und ſey zufrie⸗ 
den, Seele, die du traurig biſt! 
was willſt du dich viel ermüden, 
da es niche vonndthen ift? Deiner 
Sünden großes ı Meer, wie «6 
ſcheinet, iſt nichts mehr, (gegen 

GOttes 
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Gottes Herz zu fagen,) a's was 
wir mit Singern tragen. 

11. Wären taufend Welt' zu 
finden, von dem Hoͤchſten zuge⸗ 
richt, und du haͤtteſt alle Sünden, 
fo darinnen find, verrichtet, wär 
es viel, doch lange nicht fo vie, 
daß das volle Licht feiner Gnaden 
hier auf Erden dadurch könnt ers 
löfchee werden. | 

12. Mein GOtt, öffne mir die 

orten folder Gnad und Gütig- 
eit, laß mid) allzeit aller Orten 
ſchmecken deine Suͤßigkeit; liebe 
mich, und treib mih an, daß ich 
dich, fo gut ich kann, wiederum 
nmfang und liebe, und ja num 
nicht mehr betrübe. 


450. Mel. Herr, ich habe mißgeh. 
ohl mir! JEſus, meine 
Freude, lebet noch, und 

fhafft mir Ruh; wenn ich Angſt 

und Trübfal leide, ſpricht er mir 
bald freundlich zu. Nun, ich will 
bei JEſu Halten, und nur laffen 

JEſum walten. 

2. Was. foll Graͤmen mich ers 
müden? Linfall ‚trag ich mit Ges 
duld, bin mit meinem Gluͤck zus 
friden, fo mir gönnee GOttes 
Huld. Menfchen, fehich, find bes 
truͤglich; du, mein Herze, gehe 


er a 

. Mancher Sreund, der hülfe 
gerne, fein Vermögen ift zu 
ſchwach; mancher Heuchler tritt 
von ferne, der doh wüßte Rath 
zur Sach. Sollt ih nun auf 
Menfhen bauen? Nein, auf JE⸗ 
fum will id trauen. 

4. Wunderlih hilfe der. Errets 
ter, fo die Armen kann erhöhn; 
wunderlich die ſtolzen Spötter 
müffen einft zu. Grunde. gehn, 


Wunder⸗Gott, du wirfts wohl 
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den. 

5. Laß den Satan Gift auss 
fpeien, und mit Zunfen bligen 
drein; laß die fügenmäuler fchreien, 
und den Neider ſpoͤttiſch ſeyn; 
Gottes Sulf und Wunder: 
fhiden foll und darf Fein 
‚Feind verrucen. 


451. Mel. Mir nad, fpriht Chr. 

ohl dem, der ſich auf ſci⸗ 

nen GOtt recht Eindlich 
kann verlaffen! den mag gleich 
Sünde, Welt und Tod, und alle 
Teufel haffen, fo bleibe er dennoch 
wohl vergnügt, wenn er nur GOtt 
zum Sreunde Eriegt. 

2. Die böfe Welt mag immers 
hin mid hier und da befeinden, 
kann fih nur mein Gemüth und 
Einn mit meinem GOtt befreun: 
den, fo frag id nichts nah ihrem 
Haß; iſt GOtt mein Freund, 
wer thut mir was?. 

3. Und ob ich gleich darüber 
oft viel Ungluͤck leiden müffen, 
fo hat GOtt dennoch unverhoffe 
mid wieder draus geriffen; da 
lerne! ih erſt, daß GOit allein 
. Menfhen befter Sreund muß 
14 1. 

J Ja, wenn gleich meiner Suͤn⸗ 
den Schuld ſich haͤuft in mir zu⸗ 
ſammen, wenn ſie mir abſpricht 
GOttes Huld, und will mich nur 
verdammen, ſo fuͤrcht ich doch die⸗ 
ſelbe nie, denn GOtt, mein Freund, 
vertilget ſie. 

5. Dahero Trotz der Hoͤllen 
Heer! Trotz auch des Todes Ras 
chen! Trotz aller Welt! mich kann 
nicht mehr ihr apa traurig 
maden, GOtt ift mein Freund, 
mein Schuß und Rath ; wohl dem, 
der GOtt zum Freunde bat! 


4. Von 


302 Don dem Ernſt der wahren Gottfeligkeit 


4. Bon dem nöthigen 
Verhalten eines Chris 
fien im Stande ver 
Gnade, 

und zwar: | 
A. Bon den allgemei- 
nen Pflichten, die ihm 
obliegen, 
‚namlich: ww 
Bon dem Ernft der 
wahren Gottfeligfeit 


insgemein. 

452. Mel. Was mein GDte will. 
+9[® hoͤchſter GOtt, verleihe 

mir, daß ich nur dich bes 
gehre, und dag ih chriſtlich für 
und für, durch dich mid neu ges 
bäre, daß ich, dein Kind, dich ſuch 
und find in allem Kreuz und Reiz 
den, damit der Tod, noch Höllens 
noth mich nimmer von dir fheiden. 
2. Gieb meinem Herzen wahre 
Ken, und Thränen meinen Yugen, 
daß ih hinfort das Boͤſe ſcheu, 
und meine Werke taugen; Hilf, 
daß ich ſey ohn' Heuchelei ein 
Schutz und Zroft der Armen, auch 
jederzeit, vol Freundlichkeit, mic) 
ihrer mög’ erbarmen. 

3. Loͤſch aus in mir des Flei—⸗ 
fches Luft, daß ich in deiner Liche, 
sicht in der Welt empfinde Luft, 
und ſtets mich alfo uͤbe, nad) deis 
nem Wort, an allem Ort, in tus 
gendlihen Dingen; fo wird mein 


Geift ſich allermeift zu dir, HErr 


JEſu, ſchwingen. | 

4. Treib aus von mir den ſtol⸗ 
zen Sinn, laß mich in Demuth 
leben, Rah, Neid un) Zorn nimm 
von ‚mir hin, fo kann ich bald 
vergeben; wenn ſchon durch Lift 


mein Nebenchrift ins Elend mich 
getrieben, weiß ih doch wohl, daß 
man auch fol die aͤrgſten Zeinde- 
lieben. | 

5. HErr, gieb mir diefe dreiers 
fi? Erſt einen feften Glaus 
ben, bei welchem rechte Treue 
fep, die nimmer fteht auf 
Schrauben;* daß ich mich ub 
in wahrer Lieb, und hoff’ 
auf deine Gute, die mih, o 
GOtt! vor Schand und Spott 


auch bis ins Grab behüke. 


° d. i. die rechtfchaffen und unverän« 
derlich ift. Sehen 


6. Nach vielem Reichthum, Gue 
und Geld, HErr, laß mid ja 
nicht erachten; gieb, daß ich alle 
Draht der Welt mög inniglich 
verachten, auch nimmermehr nad 
hoher Ehr und großem Namen 
firebe; befondern nur nach rechter 
Schmur* der wahren Chriften lebe. 
nach der Negel und Vorſchrift des 

göttlichen Wortes. 

"7. Bor Schmeicheln, Lift und 
Heuchelei bewahre mir die Sinnen, 
und laß mich ja durch Gleißnerei 
den Nächten nicht ‚gewinnen; laß 
Fa und Nein mein Antwort feyn, 
danach man fih zu richten; denn 
diefes kann bei jedermann die Sa⸗ 
hen leichtlich ſchlichten. 

8. HErr, ſaͤubre doch von Eis 
telkeit mein ſuͤndliches Gemuͤthe, 
daß ich in dieſer kurzen Zeit vor 
ſchnoͤder Luſt mich huͤte; des Her⸗ 
zens Grund ſey wie der Mund, 
dem Naͤchſten nicht zu ſchaden; ſo 
werd ich nicht, wie ſonſt geſchicht, 
mit Schmaͤhen uͤberladen. 

9. Gieb, daß ich ja den Muͤßig⸗ 
gang ſammt aller Traͤgheit haſſe; 
dagegen, HErr, mein Lebenlang 
mein’ Arbeit fo verfaſſe, daß ich 
zur Noth mein Stuͤcklein Brodt 
mit Ehren * mög erwerben, und 
wenn ich foll, fein fanft und wohl, 
in dir, HErr JEſu, fterben. 

* d. h. auf ehrliche Art, ohne Betrug 
des Nächften. 


10 Ach! 


insgemein. 


10. Ach! gieb mir deinen guten 
Geiſt, daß ich die Laſter fliche, 
und nur um ‚das, was driftlih 
heißt, von Herzen mid bemühe; 
fo kann kein Leid in dicfer Zeit 
aus deiner Hand mid) treiben, bes 
fondern ich werd ewiglich bei dir, 
Herr ZEfu, bleiben. 


453. M. Mein’ Augen ſchließ ic). 


+ ey liebe Unfhuld * du, wie 
ſchlecht wirft du geacht't! 
Wie oftmals wird dein Thun von 
aller Welt verlaht! Du dieneft 
deinem GOtt, haͤlt'ſt dih nad) 
feinen Worten, darüber höhnt man 
dich, und drückt did aller Orten. 
°».i. die wahre Aufrichtigkeit eines 
rechtſchaffenen Ehriften. 

2. Du gehſt geraden Weg, 
fliebft von der Erummen Bahn; 
ein andrer thut fih zu, amd wird 
ein reiher Mann, vermehrt fein 
kleines Gut, füle Kaften, Boden, 
Scheunen! Du bleibit eig armer 
Zropf, und darbeft mie den Deinen. 

3. Du firafit der Böfen Werk, 
und fagft, was unrecht ſey; ein 
andrer brauche die Kunft der fügen 
KHeuchelei, die bringt ihm Lich und 
Huld, und hebt ihr auf die Hör 
ben; du aber bleibſt zuruͤck, und 
mußt da unten flchen. 

4. Du ſprichſt: Die 
ſey der Ehriften fhönfte Kron; 
hingegen hält die Welt auf Re⸗ 
putation; 1 wer diefe haben 
- will, fage fie, der muß gar eben 
ſich ſchicken in die Zeit, und glei 
den andern leben. 

5. Du rühmeft viel von GOtt, 
und fireiihft gewaltig aus den 
Segen, den er ſchickt in feiner 
Kinder Haus; iſt diefem nun alſo, 
ſpricht man, fo lab doch fehen, 


was iſt denw"dle fir Guts, für 


Gluͤck und Heil geſchehen? 
6. Halt feſt, d frommes Herz, 


halt feſt, und bleib getreu in Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit; dein GOTT der 


Tugend 
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ſteht dir bei; laß dieſen deine Sach 
handhaben, ſchuͤtzen, fuͤhren, ſo 
wirſt du wohl beſtehn, und endlich 
triumphiren. u 
7. Gefaͤllſt du Menſchen nicht, 
das iſt ein ſchlechter Schad, all 
gnug iſts, wenn du haſt des ew⸗ 
en Vaters Gnad. Ein Menſch 
ann doch nicht mehr als irren, 
fehlen, lügen; GOtt aber iſt ges 
recht, fein Urtheil kann nicht truͤgen. 
8. Sprit er nun? Du bift 
mein, dein Thun gefällt mir 
wohl; wohlan! fo fey dein Herz 
getroft und freudenvoll! fchlag als 
les in den Wind, was böfe Leute 
dichten; ſey fill, und fiehe zu, 
GOtt wird fie balde richten. 

9. Stolj, Uebermuth und Pracht 
währt in die Länge nicht; wenns 
Glas am hellſten ſcheint, faͤllts 
auf die Erd und bricht; und wenn 
des Menſchen Gluͤck am hoͤchſten 
iſt geſtiegen, ſo ſtuͤrzt es unter 
ſich, und muß zu Boden liegen. 

10, Das ungerehte But, wers 
recht und wohl beſieht, ifi: lauter 
Centnerlaft, die Herz, Sinn und 
Gemuͤth ohn Unterlaß befihwert, 
Seel und Gewiſſen dringet, und 
aus der fanften Ruh in ſchweres 
Leiden bringet. 

11. Was hat doch mandıer 
mehr, als armer Leute Schweiß? 
Was ißt und trinket er? Worin 
befteht fein Preis, als in geraubs 
tem Gut, und armer Leute Thräs 
nen, die, wie ein dürres Land, ſich 
nah Erquifung fehnen? 

12, Heißt das num felig feyn? 
Iſt das nun Herrlichkeit? O welch 
ein hartes Wort wird fiber ſolche 
Leut am Tage. des. Gerichts aus 
GOttes Thron erfhallen! wie 
fhändtih wird ihr Ruhm und 
großes Prahlen fallen. : 

13. Du :aber, der du GOtt von 
ganzem Deren ehrſt, und deine 
Süße nicht von feinen Wegen 
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kehrſt, wirft in der fhönen Schaar,* 
die GOtt mit Manna | weihet, 
hergehbn mit Lob und Chr, al 
einem Roc, gekleidet. 
* der Auserwählten. Apoc. 2, 17.3, 5. 
14. Drum faffe deine Sed ein 
wenig mit Geduld, fahr immer 
fort, thu recht, leb außer Sündens 
ſchuldz halt, daß den hoͤchſten 
Schatz, dort in dem andern Leben, 
des Hoͤchſten milde Hand dir werd 
aus Gnaden geben. 
J Was hier iſt in der Welt, 
da fey nur unbemuͤht. Wird dirs 
erſprießlich ſeyn, wies GOtt am 


beſten ſieht, ſo glaube du gewiß, 


er wird dir deinen Willen ſchon 
geben, und mit Freud' all dein 
Begehren ſtillen. 


454. Mel. O GOtt, du frommer. 


LH ſagſt: Ich bin cin Chriſt. 
Woͤhlan! wenn Werk und 
Leben dir deſſen, was du ſagſt, Be⸗ 
weis und Zeugniß geben, ſo ſteht 
es wohl um dich. Ich wuͤnſche, 
was du ſprichſt, zu werden alle 
Tag, naͤmlich ein guter Chriſt. 

2. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt. 
Der iſts, der JEſum kennet, und 
ſeinen GOtt und HErrn ihn nicht 
alleine nennet, thut aber auch mit 
Fleiß, was fordert ſein Gebot; 
thuſt du nicht auch alſo, iſt, was 
du ſagſt, ein Spott. 

3. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt. 
Wer ſichs will nennen laſſen, 
muß lieben, was iſt gut, mit 
Ernſt das Boͤſe haſſen; der liebet 
Chriſtum nicht, der noch die Suͤn⸗ 
den liebt; iſt auch kein Chriſt, ob 
er ſich gleich den Namen giebt. 

4. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
denn ich bin ja beſprenget mit 
Waſſer in der Tauf, mit Chriſti 
Blut vermenget. Ja wohl; haſt 
aber du gehalten* auch den Bund, 
den du mit GOtt gemacht in je⸗ 
ner Guadenſtund. —— 

oder doch wieder erneuert. 


5. Daft du ihm nicht vorlaͤngſt 


gar oft und viel gebrochen? Haſt 
du, als GOttes Kind, dich, wie 
du haſt verſprochen, in allem Thun 
erzeigt, dem Guten nachgeſtrebt ? 
Hat nicht der alte Menſch bisher 
in dir gelebe?* 

* in feiner Herrichaft. 

6. Du fagft: Ich bin cin Chriſt, 
weil GOttes Wort und Lehre ohn 
allen Menfhentand * ich fleißi 
(ef und höre. Ja! Lieber! —* 
du auch, was dieſes Wort dich 
lehrt? Nicht ders hoͤrt, ſondern 
thut, der iſt bei GOtt geehrt. 

d. i. rein und unverfälſcht. 

7. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
ich beichte meine Suͤnden, und laß 
beim Beichtſtuhl mich auch ofter⸗ 
malen finden. Find't aber ſich, 
mein Freund! ich bitte, ſag es 
mir, nach abgelegter Beicht die 
Beſſ'rung auch bei dir? 

8. Ach! du bleibſt nach wie vor, 
dein Wort, dein Werk, dein Sins 
nen wird oftmals ärger noch; dein 
Dorfag und Beginnen geht nad) 
dem alten Trieb; und was nod) 
guet folk: feyn, if, wenn mans 
recht beſieht, nur lauter Heuchel⸗ 
ſchein. 

9. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
laß ſpeiſen mich und traͤnken mit 
dem, was Chriſtus uns im Abend⸗ 
mahl will ſchenken. Wohl, aber 
zeige mir, ob Chriſti Leib und 
Blut in dir zur Heiligung auch 
ſeine Wirkung thut? 

10. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
ich bete, lef’ und ſinge, id) geh ins 
Gotteshaus; find das nicht gute 
Dinge? Sie find «8, aber wenn 
fie werden fo verriht't, daß GOtt 
auch ſtets dabei eim reines * Derze 
ſieht. d. i. in Chriſti Blut ges 

waſchenes und aufrichtiges Herz. 

11. Du ſagſt: Ih bin ein Chriſt. 
Ich kann dirs nicht geſtehen, es 


fey denn, daß ichs werd’ aus dei⸗ 


nem Wandel ſehen; wer ſagt und 
růhmet daß: er CEhriſium u. | 
j vr, 


insgemein. 


pör, und auch fein Juͤnger fey, 
muß wandeln gieich wie er.* 

°C. Matth. 7, 17. 1. Joh. 2, 6. 

12. Biſt du ein folder Chriſt, 
fo muße du feyn gefinnee, wie 
vun Chriſtus war; wenn reine 

ebe rinnet aus deines Derzens 
Quell, wenn du demüthig bift von 
Herzen, wie der HErr; fo fag, du 
ſeyſt ein Chriſt. 

13. So lang ich aber noch an 
dir erſeh und ſpuͤre, daß Stolz 
und Uebermuth dein'n Sinn und 
Herz regiere; wenn an der Sanft⸗ 
muth Stell ſich zeiget Haß und 
Neid, ſo biſt du ganz gewiß vom 
Chriſtenthum ſehr weit. 

14. Sagſt du: Ich bin ein 
Chriſt, und ruͤhmſt dich deß mit 
Freuden; thuſt aber du auch mehr, 
als andre kluge Heiden? Ach! oͤf⸗ 


ters nicht ſo viel, was Gutes ſie 


gethan, ſie werden dorten dich ge⸗ 
wißlich klagen an. 


15. Sag nicht: Ih bin ein 


Chriſt; bis daß dir Werk und 
Leben auch deſſen, was du fagft, 
Beweis und Zeugniß geben. Die 
Wort find nicht genug; ein Ehrift 
muß ohne Schein das, was er 
wird genannt, im Weſen felbften 


ſeyn. 4 

ur Ach mein GOtt! gieb Ges 
nad, mich ernſtlich zu befleißen, 
zu feyn ein wahrer Chriſt, und 
nicht nur ſo zu heißen; denn 
welcher Nam und That nicht 
hat und führe zugleich, der 
kommet nimmermehr zu dir 
ins Simmelreich. 


455. M. Chriſt, unfer HErr, zum. 


Ei" Eprift fol nicht der Meis 
nung ſeyn, daß unfer Chri⸗ 
fienteben beftch im Namen nur 
allein, den Chriſtus uns gegeben, 
und daß man möge immerhin, 
nah eignem Wohlgefallen, und 
angeerbtem böfen Sinn, in, diefem 
Leben wallen auf eitlen Sünden 


ET Ein wahrer Eprift denkt alles 
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zeit gebührend zu ermeifen den 
Namen mit der Thätigfeit, und 
GOtt mit Dank zu preifen, der 


‚uns des Geiftes Kräfte gab im 


heilgen Wafferbade ; dem wir auch 
möüffen bis ins Grab ftets folgen 
auf dem Pfade des Gottergebnen 
Lebens. 

3. Wer feinen GOtt recht chre 
und liebe, wie einem Kind gebuͤh⸗ 
ret, der ſcheut fih, daß er nichts 
verübt, fo ihn von GOtt abführet 5 
der Heuchler Art bingegen ift, 
von außen fromm zu fcheinen, 
und doh durch böfe Tuͤck und 
Lift ein anders bei fih meinen, 
und in der That verrichten. 

4 Dergleichen Heuchelei, o 
GOtt! laß mich doch nimmer 
treiben; in Lieb und Leid, in 
Noth und Tod laß mich beſtaͤndig 
bleiben. Gieb, daß ich mag vor 
allen dich, hernach den Naͤchſten 
lieben, auch ſelbſt diejen’gen, welche 
mich verletzen und betruͤben; da⸗ 
mit ich Chriſto folge. 

5. Ich bin ein Menſch, und mei⸗ 
ne Tritt' vermögen fehl zu gehen; 
drum richte, IESu! meine 
Schritt', daß id bald mag aufites 
hen durh Buße, wenn ich etwa 
fall. Halte mein Herz bei dem 
Einen, daß ih dich fürchte übers 
all, bis du mich zu den Deinen 
wirft in den Himmel nehmen. 


456.9. S. Freil. Geſ. 1.7. p. 1027. 
+6: iſt nicht ſchwer ein Chriſt 

zu ſeyn, und nach dem Sinn 
des reinen Geiſtes leben; zwar der 
Natur geht es gar ſauer ein, ſich 
immerdar in Chriſti Tod zu geben ;* 
doch führe die Gnade felbft zu als 
ler Zeit den ſchweren Streit. 


°». i. in der Kraft des Todes Ehrifti 
der Sünde abzufterben. 


2. Du darfit ja nur ein Kinds 
fein feyn, Du darfft ja nur die 
leichte Liebe uben. O biöder 
Geiſt! ſchau doch, wie gut ers mein’, 
das Eleinfte Kind kann ja die 

u Mutter 
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Mutter lieben; drum fuͤrchte dich 
nur ferner nicht fo fehr, «8 ift 
nicht fhwer. 5 

3. Dein Vater fordert nur das 
Herz, daß er es felbft mit reiner 
Gnade fulle; der fromme GOtt 
macht dir gar feinen Schmerz, 
die Unluſt fhafft in dir dein eigner 
Wille; drum - übergieb ihn willig 
in den Tod, fo hats nihe Noch. :,: 

4. Wirf nur getroft den Kum⸗ 
mer hin, der. nur dein Herz vers 
geblich ſchwaͤcht und plaget; erwecke 
nur zum Glauben deinen Sinn, 
wenn Furcht und Weh dein 
ſchwaches Herze naget; ſprich: 
Dater, ſchau mein Elend gnaͤdig 
an! ſo ifts gethan. },: 

5. Beſitz dein Herze in 


Hülfe merkeft. Verſiehſt du’s oft, 
und fehlft aus cigner Schuld, fo 
fieh, daß du dic dur die Gnade 
flaͤrkeſt; fo ift dein Fehl und kind⸗ 
liches Verſchn, als nicht gefhehn. :,: 

6. Lak nur dein Herz im Glau— 
ben ruhn, wenn dich wird Nacht 
und Zinfterniß bedecken; dein Das 
ter wird nichts fchlimmes mit dir 
thus; vor keinem Sturm und 
Wind darfit du erſchrecken; ja 
fiehft du endlich ferner Eeine Spur, * 
fd glaube nur. 33 

* wie dir zu helfen. 

7. So wird dein Licht aufs neu 
entftchn, und wirft dein Heil mit 
großer Klarheit fhauen; was du 
geglaubt, wirft du denn vor dir 
ſehn, drum bdarfit du nur dem 
frommen Bater trauen. O See: 
le! ſieh doch, wie ein wahrer 
Chriſt fo felig ift! :,: 

8. Auf, auf, mein Geift! was 
fäumeft du, dich deinem GOTT 
ganz kindlich zu ergeben? Geh ein, 
mein Herz, geneuß die fühe Ruh, 
im Srieden ſollſt du vor dem Vater 
ſchweben; die Sorg und Lafl 
wirf nur getroft und Fühn allein 
auf ihn. :* 


Geduld, 
wenn du nicht gleid des Vaters 


wahren Bottfeligkeit 


457. Me. Es ift nicht ſchwer, ein. 
E⸗ koſtet viel ein Chriſt zu ſeyn, 
Ne und nad) dem Sinn des rei⸗ 
nen Geiftes leben 5; denn-der Na⸗ 
tur gebt es gar fauer ein, fi 
immerdar in Chriſti Tod zu geben;* 
und ift hier gleich ein Kampf 
wohl ausgeriche’t, das machts noch 
nicht. :,: S. N. 456, v. 1. 

2. Man muß hier ſtets auf 
Schlangen gehn, die ihren Giſt 
in unfre Ferſen bringen ;* da. for 
ſtets Muͤh, auf feiner Hut zu 
ftehn, daß nicht der. Gift kann in 
die Seele dringen.** : Wenn mans 
verfucht, fo fpürt man mit der 


Zeit die Wichtigkeit. 
* d.h. die ung zu dem, was ſündlich, 
und unfrer Seele ſchaͤdlich ift, reizen. 
“d.h. daß wir den Reizungen zur 
“ @ünde nidt Raum lafien mögen. 


3. Doch iſt es wohl. der Mühe: 
mwertb, wenn man mit Ernft die 
Herrlichkeir. erwaͤget, die ewiglich 
ein folder Menſch erfährt,‘ der fich 
bier ſtets aufs Himmliſche geleget. 
Es hat wohl Muͤh, die Gnade 
aber macht, Daß mans. nicht 
acht't. :, | 

4. Man fol ein Kind des Hoͤch⸗ 
ften feyn,. ein reiner Glanz, ein 
Licht in großem Lichte; wie wird 
der Leib fo ſtark, fo Hell und rein, : 
fo herrlich ſeyn, fo lieblih im Ges 
ſichte, dieweil ihn da die wefentliche 
Pracht* ſo ſchoͤne made! er... 

Gottes und Chriſti. Phil. 3, 20. 

5. Da wird das Kind den Bar 
ter fehn, im Schauen wird es ihn 
mit: Luft empfinden, der: lautre 
Strom wird «8 da ganz durchgehn, 
und e8 mit GOtt zu einem Geift 
verbinden. Wer weiß, was da im 
Geiste wird gefhehn? Wer mags 
verfichn? 4,3 

6. Da giebt fih ihm die Weiss 
heit ganz, die «8 bier ſtets als 
Mutter hat gefpüret;* fie kroͤnet 
8 mit ihrem Perlenkranz,** und 
wird als Braut der Seelen zugefuͤh⸗ 

ret. 
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ret. Die Heimlichkeit* wird da 
ganz offenbar, die in ihm war. :,; 
° Sprühw. 8, 23. 0: 
⸗d. i. mit Ehröund Herrlichkeit. - . 
* was bier kein Auge gefehen, 1 Car. 


2, 9. 10. 

7. Was GOtt genieht, genießt 
es auch, was GOtt befint, wird 
ihm in GOtt gegeben, der Himmel 
fieht bereit ihm zum Gebrauch; 
wie lieblich wird ſichs doch mit 
JEſu leben! Nichts höhers wird 
an Kraft und Wuͤrde ſeyn, als 
Gott allein: 

8. Auf, auf, mein Geiſt! ers 
müde nicht, dich durch die Macht 
der Finſterniß zu reißen; was fors 
geft du, dab dirs an Kraft, ges 
brihe? Bedenke, war für Kraft 
und GStt virheißen! Wie gut 
wird fichs Doch nach der Ar⸗ 
beit ruhn! wie wohl wirds 
tun! 2 | 


458. M. te wohl iff mir, daß id). 
(SH mein, Jehovah, L ftets 

im beften, wenn meine Noth 
und Jammer ift am größten; ber 
mache mid mit deiner Liebestreit, 
und laffe mic von dir ja nimmer 
wanfen, wenn alles mich mill ein⸗ 
ften fchreefen in Gedanken! wenn 
meine Zeinde ftürmen ein, gedente 
. mein! 

2. Gedenke mein, wenn ich dein 
will vergeffen, und laſſe mid ja 
nicht ſeyn fo vermeſſen; erinnre 
mic ſtets deiner großen Treu, 


damit ich nicht durd Untreu von, 
mid der arge 


dir weiche, no 
Feind mie Türken hinterſchleiche! 
ah ja bewahr mid hievon rein! 
Gedenke mein! 

3. Gedenke mein, wenn meine 
Lüfte ſtuͤrmen, und laß mid deine 
große Macht befhirmen! ach ſchenk 
mir Muth und Rraͤfte aus der 
Hoͤh, daß ich doch ihnen keine 
Herrſchaft laſſe, und alles ihr Be⸗ 

ehren ſtets verfluch und haſſe, ſo 
omm ich bald ab ihrer Pein. 
Gedenke mein! — 
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—4. Gedenke mein, wenn des 
Unglaubens Kraͤfte ausſaugen 


aus mir deines Lebens Säfte! * 
Ah! ſchenk mir Waffen auch in 
diefem Krieg, und Hilf mir feine 
Finſterniß befiegen! laß mich ihm 
nimmermehr fo zu den Fuͤßen lies 
en! Wenn feine finftre Made 
richt ein, gedenke mein! 
+». 1. mid des geiſtlichen Lebens, 
das du mir geſchenket haft, beraue 
ben wollen. 

5. Gedenke mein in allen meis 
nen Wegen, und leite du mic) ſtets 
in. deinem Segen. Schwing dein 
Panier 1 der Liebe, über: mich,* 
daß ih auf did getroft all mein 
Thun wage, :und im geringften 
nicht an deiner Treu verzage! vers 
birg mich ſtets in dich Hinein! 
Gedenke mein! -_ —W 

»Laß mich deine Liebe, womit ich als 
les überwinden fann, recht erkennen. 

6. Gedenke mein, o fühe IEſus⸗ 
liebe! und fördre in mir deine Lies 
bestriebe; ad zünd dein euer in 
mir völlig an, und laß den armen 
Geiſt nicht mehr fo ſchmachten!* 
Lehr unaufhoͤrlich mich als Liebe 
dich betrachten! tilg allen falſchen 
Heuchelſchein! Gedenke mein! | 

“d.h. fih in irdifhen Dingen abs 

- matten. ah ; 

7: Gedenke mein, und bring 
mih in die Stille des Herzens, 
dafı ich thue, was dein Wille im 
Herzen ftündlih von mir fordern 
wird; laß alle meine Sinnen ftille 
werden, und feine Kreatur, fo lang 
ih Ieb auf Erden, mehr in mein: 
Herze wurzeln ein! Gedenke mein! 

8. Gedenke mein, und ſuch mich 
mit Erbarmen, wenn ih nicht 
will in deiner Lich erwarmen, und 
meine eigne Wege laufen hin; laß 
feine Ruͤh in meinem Herzen blei⸗ 


ben, bis ih mid von dir laß fo 


in die Enge treiben, daß nichts 
mehr mög mein eigen feyn! Ges 
denke mein! . 
9. Gedenke mein, und gieb mir 
u 2 eine 
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eine Seele, die keuſch und rein, 
ohn Flechen, ohne Schle, Imma⸗ 
n 4 in dir flets möge ſeyn; 
laß mid den Geift der Zucht in 
dir bewahren, daß keine falfche Luft 
fih möge mit mir paaren! ach 
mah mich zuͤchtig, keuſch und 
rein! Gedenke mein! 

10. Gedenfe mein, o demuths 

volle Liebe! befreie mich von allem 
Hoffartstriche, daB nichts vom 
fiolgen Einn mehr übrig bleib; 
ach mache mich doch vor mir felbft 
zu Schanden, und reiße mich auch 
pald aus diefen ſchweren Banden! 
ja mache mich vor allen klein! ges 
denke mein! 
. 11. Gedenfe mein, ih trinke 
oder effe, daß ich dabei ja deiner 
nicht vergeffe! laß mich dein Maͤ⸗ 
ßigſeyn recht üben aus! regiere 
du mein Schlafen und mein Wa⸗ 
den, laß, wenn ih wachen fol, 
mid)‘ ja nichts fchläfrig machen, 
(aß immer mid ‚gedenken dein! 
Gedenke mein! | 

12. Gedenke mein, wenn alle 
mein vergeffen, und mir, was id 
an dir verdient, zumeffen!* wenn 
alles mich für irr= und thöriche 
hält, und niemand mehr mir will 
was guts zutrauen, fo laß mid) 
einig nur auf dich, mein JEſu, 
bauen; wenn alle mir zumide 
ſeyn ſo denk du mein! | 

d. h. mid züctigen, wie ich «6 
jwar um did, aber nicht um fie, 
verdienet. 

13. Gedenke mein, fo kann ich 
an dich denken, und Leib und Scel, 


und Geiſt auf dich hinlenken; ges 


denke meiner Jammerbuͤtte“ auch, 


fo viel du mir, er, wirft für 
nöthig halten; ih laß did) ledig⸗ 
lich, mein GOtt! in allem walten; 
komm, komm in meines Herzens 
Schrein! Gedenfe mein! 

* ». i. meines Lebens. 

459. Der 139. Pfalm. 
Me. An Wafferflüffen Babplon. 
TS BHtt, der du erforſcheſt 

mich, und kenneſt mid 


* 


von innen! mein Thun und Lafs 
fen komme vor dih, Gchn, Stes 
ben und Peginnen; was id) ge 
denk in meinem Sinn, das weiße 
du alles ſchon vorhin, du prüfeft 
Herz und Nieren. Du kannſt aud, 
wenn ih bin allein, und wollte 
germ rgen ſeyn, mein Thun 
und Weſen fpüren. 

2. Kein Wort fprihe meine 
Zung und Mund, fo ich dir kann 
verheelen; du ficheft, HErr, des 
Herzens Grund, was ſteckt in 
meiner Seelen. Du ſchaffeſt ja, 
was ich vollbring, es fey groß oder 
aud gering, ih kanns ohn dich 
nicht rihten. Wenn du mir aber 
in der That verlaheft: Weisheit, 
Hülf und Rath, fo kann ich alles 
fhliheen. 

3. Wie du die Deinen wunders 
ih, o GOtt, hier pflegſt zu fuͤh⸗ 
ren, verſteh ih nicht, "und laſſe 
mich bloß deine Hand regieren. 
Wo ſoll ich hin vor deinem Geiſt? 
Denn du auch die Gedanken weißt; 
es hilft vor dir kein Fliehen. Fuͤhr 
ich gen Himmel, biſt du da, auch 
in der Hoͤlle, biſt du nah, kann 
dir mich nicht entziehen. 

Nun, großer GOtt, weil 
deine Hand mich überall kann fins 
den, und all mein Thun dir ift 
bekannt, fo huͤt ih mid vor Süns 
den; denn Finſter ift wie Liche bei 
dir, was heimlich iſt, kommt Elar 
berfür, ich kann dir nicht entgehen. 
Was id) gethan, geredt, gedacht, 
das wird vor deinen Tfron ges 
bradıt, da muß ich vor dir ſtehen. 
5. HErr, meine Seil erfennet 
wohl, daß du mid haft bereiter, 
und wie ein Menfh geflale ſeyn 
fol, aus Mutterleib geleitet! Dur 
deine Allmacht, Zleifh und Bein 
und alle Glieder an mir ſeyn; 
dein Aug hat mich ermähle. Da 
ih noch ungeboren war, haft du 
fhon Stunden, Zag und Jahr 
im Lebenslauf gezäßlet, 

Br 6. Ich 
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6. Ich danke dir, und preife 
dich für folhe große Tharen, und 
daß du mir fo wunderlihd an Leib 
und Seel gerathen. Schr Föftlic) 
ift dein Werk an mir, erwach ich, 
fo bin ich bei dir, und warte deis 
ner Gnaden. Ich glaube feft, daß 
meine Sünd in Chriſto mir vers 
geben find, daß fie mir nicht mehr 

d 


en. | 

7. Den Borfag gieb mir, HErr, 
dabei, daß ih, was böß iſt, meide; 
von denn Gortlofen ferne fey, von 
Frommen mich nicht fheide; daß 
ich, allein, was dir gefaͤllt, nur 
liebe, und, was von der Welt, 
ſtets haſſe und nicht achte, gern 
höre an dein edles Wort; in Hoff⸗ 
nung und im Glauben fort das 
Ewige betrachte. 

8. Erforſche du, o GOtt, mein 
Herz, durchſuche die Gedanken, und 
ſieh, ob ih wol’ Hinserwärts und 
auf die Seite wanken; geh ih 
vielleicht den böfen Weg, fo führe 
mid den rechten Steg, der nad) 
dem Himmel weiſe, daß ih vom 
Sündendienfte frei, und dir, 9 
HErr, gefällig ſey, bis ih von 
binnen reife. 

460. Mel. So ift denn num die. 
Err, Ichr mid thun nad 
deinem Wohlgefallen, dein 
— Geiſt fuͤhr mich auf ebner 
hn, daß ich dich mehr und mehr 
erkennen kann, und mit dem Sinn 
fhon in dem Himmel wallen. 
Hilf, daß ih fore und fort am 
Glauben flärker werd, verleugne 
ſtets mich ſelbſt, verleugne Welt 
und Erd 


2. Kein Heuchelſchein, kein kalt 
noch laulichs Weſen beflecke mei⸗ 
nen Geiſt! Aufrichtigkeit und rech⸗ 
ter Ernſt ſey meine Froͤmmigkeit. 
Nach deinem Sinn, den wir im 
Worte leſen, regiere meinen Gang, 
daß ich, durch dein Geleit, geh 
— Finſterniß in Lich und Thaͤ⸗ 


d. Sie, dap ih lets in allem 
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Thun bedenke, ob deine Ehr deſſel⸗ 
ben Endzweck ſey? Ob ih was 
thu, das mich am End gereu? 
Ob ih mich fies nah meinem 
Zaufbund lenke? Ob id auch im- 
mer mehr von dir mich heil’gen 
laß? Ya ob vicheihe noch heut 
der Tod mid made blaß? 

4. Men feligfeyn laß mich: mie 
zittern fchaffen,* mein hoͤchſt⸗ und 
einges But ſey du nur, GDtt; 
die Eitelkeit fey mir wie ſchnoͤder 
Koth; lab mich in diefer Welt 
mich nicht vergaffen. Gieb, daß 
ih deffen, was dahinten F ver⸗ 
geß, und mir das vorgeſteckte Klei⸗ 
nod. nur erleſ. .&. Pbil. 2, 12. 

5. Daf du, mein GOtt, erfüls 
left all’s in allen, und daß du au 
allgegenwärtig bit, und deinem 
Aug gar nichts verborgen iſt; das 
zieh mid) ab, in Sünde nie zu 
fahen. Dein Name werd mir 
groß, dein Zorn mir nicht zu Theil, 
und deine Gnade ſey mein Schun, 


‚mein Zroft und Heil. 


6. Aud was du will, davor 
(a6 mir nie grauen, nichts 
fheuen, und wenns auch wär der 
Tod; tritt du, an meiner Statt, 
die Zeinde in den Koch. ich, 
dag ih nur allein dir mög vers 
trauen; ich weiß, du weißt wiels 
mehr die Sorge, die uns plagt; 
verläßt, verfäumft ung nicht, gleich 
wie du zugefagt. 

7. Laß mid fhem hier von deis 
nen Gütern ſchmecken, ah laß 
fhon hier mid fyeifen deine Kraft, 
bis mid dein Will gar in den 
Himmel fhafft, da ein Lob wird 
das andere erwecken, da die Bells 
kommenpeit iſt ewge Freud und 
Licht, da ih in Klarheit ſchau 
dein herrliche Angeficht. 

461. Mei. D Gſtt, du frommer. 
du mir Diefed Leben, Leib, 

eele und Vernunft aus Gnas 
den Haft gegeben, regiere ja 
’ 
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mid durch deinen guten Geift, 
daß er in allem Thun mir Kraft 
und Beiftand leift. 

2. Hilf, daß ic) allezeit des Flei⸗ 
ſches Lüfte meide, hingegen emſig⸗ 
lid) des Geiftes Werke treibe, und 
gute Ritterſchaſt ausübe, auch das 
bei in Hoffnung immer ftar und 
feſt gegründet fey. 

3. Sich, daß ich als ein Chriſt, 
wie Chriftus, mic) bezeige,* und 
meine Ohren flets zu feiner Lehre 
neige; im Glauben ftärfe mid), 
daB ich der argen Welt nicht folge, 
wenn fie mich von deinem Wort 
abhaͤlt. +». i. Chriſto nachfolge. 

4. Entzuͤnde du mein Herz mit 
deiner wahren Liebe, und gieb, daß 
ich zugleich am Naͤchſten Liebe uͤbe. 
Verleihe mir Geduld, wenn Truͤb⸗ 
ſal bricht herein, und hilf, daß ich 
im Gluͤck demuͤthig moͤge feyn. 

5. Verleihe, daß ich ſtets nach 
deinem Reiche ringe, auf daß dein 
Segen ſich zu mir herunter dringe; 
wer nad) dem Ewigen vor 
allen rn tracht, der wird 
aud) wohl mit dem, was zeit⸗ 
lich ift, bedacht. . 

6. Daß, Falſchheit, Uebermuth 
und Heuchelei daneben, laß ja an 
mir niche ſeyn im meinem ganzen 
Leben; Lift, Unrecht, Frevel, Geiz 
und Alnbarmperzigkeit ſey ferne 
Er von mir, o GOtt, zu aller 

eit. 

7. Mit deiner rechten Hand, 
HErr, wolleſt du mich leiten, und 
ſchuͤtzen Tag und Nacht, daß meine 
Tritt' nicht gleiten; du wolleſt 
meine Burg und Schutz in Noͤ⸗ 
then ſeyn, wenn ih in meinem 
Amt ausgehe oder ein. 

8. Zulegt erlöfe mich von allem 
Kreuz und Leiden, und wenn ich 
fol einmal von dieſer Welt abs 
fheiden, fo. ſtehe du mir bei mit 
deiner Gnadenhand, und führe mid) 
hinauf ins rechte Vaterland. 


462. Mel. Ad GOtt vom Himm. 
T Hi lieber GOtt! wie große 
Noth Hat unſre Zeit bes 
troffen! ob uns gleid nichts als 
Unglüf droht, will man dochs 
befte Hoffen; man ſaget allenthals 
ben frei, daß es fo böf’ mit uns 
nicht fen; wir find ja gute Ehriften. 
2. Ein jeder lebe in Sünden 
fort, und will fih niche bekehren; 
man thut nicht nach des HErren 
Wort, man läße «5 nur beim 
Hören; genug, daß man jur Kirch) 
geweſt, ob man das Boͤſe gleich 
nicht läßt, das fol GOtt dienen 
heißen. 

3. Ei, denket man, man kann 
doch nicht, wie GOttes Wort will, 
leben; es iſt uns wohl ein helles 
Licht, wir ſollen danach ſtreben; 
es waͤr wohl gut, und ſtuͤnde fein; 
doch kann man nicht vollkommen 
on wir find gar ſchwache Men⸗ 

n 


en. 
4. Zwar tröfl’e man ſich; Chriſt 
ift für mich, das glaub ich ja, ges 
ftorben,, hat mir durds Leiden 
mildiglih die Seligkeit erworben, 
den Himmel durd fein Blut ers 
kauft, fo bin id) aud auf ihn ges 
tauft, foll ich nicht felig ‚werden ? 
5. Sa freilih, fo dein Glaub 
ift recht, jo Eannft du dies auch 
hoffen; der macht allein vor GOtt 
gerecht, und zeige den Dimmel 
offen; doch hat der Glaub die Buß 
zum Grund, er ſteht mit GOtt 
im feiten Bund, nad) feinem Wort 
zu leben. Ä 
6. Folgt diefes auf den Glau—⸗ 
ben nit, daß man im, ganze 
Leben fi nad) des HErren Wils 
fen richt't, fo iſt der Glaub nicht 
eben; er ift ein Zraum und fals 
fher Wahn, es geht der Menſch 
auf breiter Bahn, die zur Pers 
dammniß führer. 
7. Fuͤr uns ift Chriſti reines 
Blue zum Loͤſegeld ar 
o 
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doch kommt «8 denen nicht zu guf, 
die nah dem Sleifche leben. Wer 


bier der Sünde nicht abſtirbt durch 


Chriſti Tod, derfelb verdirbt in 
feinen Sünden ewig. 

8. Das duͤnket manden allzus 
hoch, er will nichts davon hören, 
er denket wohl: Was ift es doch? 
dies find ja neue Lehren; ei Lies 
ber, wenn «8 alfo wär, fo wären 
viel verdammt bisher, und wenig 
felig worden. 

9. Sagt aber nicht. des HErren 

Wort, daß wenig ausermähler? 
So ſteht aud) von der engen Hort, 
das Chriſtus wenig 3 
rihtig durch diefelbe gehn, amd 
auf dem ſchmalen Wege ſtehn, daß 
fie zum Leben fämen. 
10. Und endlich will auch mans 
her nicht von wahrer Buße hören, 
er fchiebe es immer auf, und 
ſpricht: ih will mich. noch bekeh⸗ 
ren; jeßt hab ich dies und das zu 
thunz ich kann noch nicht, wic ich 
will, ruhn; es foll noch wohl gut 
werden. 

11. D licher Menfh! was dens 
keſt du? Des lichften Vaters Arme 
find ausgeftreft, er ruft dir zu, 
daß er fih dein erbarme. Wie 
oft ift Schon durch feine Macht dir 
dein Gewiffen aufgewacht! und du 
willft noch nicht hören. 

‚12. Sünder! widerſtrebe 
nicht, wenn dih der Vater zichet, 
wenn ihm zu dir fein Angeſicht 
in heißer Liche gluͤhet; gewiß, cr 
meint c8 gut mit dir; er will mit 
Gnaden für und für dich reichlich 
Üibergießen. 

13. Nur feufje, flehe, kämpf 
und ring, er mil die Wunden hei⸗ 
len; die Seligkeit iſt nicht gering, 
die er dir will mittheilen; mad 
dich von deinen Sünden los, fo 
will er dich auf feinem Schooß in 
füger Lieb’ umarmen. 

14. Sein Himmel fol dir offen 
fiehn mit lauter Freud und Won⸗ 
ne; er will in dir mit Kraft aus⸗ 


hlet, die. 
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gehn, zur Luft, zur Freud, zur 
Eonne; dann ſollſt da freudig 
feine Bahn fortlaufen, und ſtets 
hbimmelan mie deinem Herzen 
fleigen. | 

15. O Menfh! o Menih! was 
fäumeft du, dem Herrn dich zu 
ergeben? du findeft doc fonft Feine 
Kuh in deines Fleiſches Leben; 
drum reif dag Sündenband ents 
zwei, lat IEſum Chriſt dih mas 
chen frei, fo follit du ewig leben. 


463. Me. Was mein GDte will. 
+ uf mir, mein GOtt, hilf, 

daß nah dir von Herzen - 
mic) verlange, und ich dich fuche 
mit Begier, wenn mir wird angſt 
und bange; verleih, daß ih mit 
Freuden dich in meiner Angit bald 
finde. Gieb mir den Sinn, daß 
ich forehin meid’ alle Schand und 
Sünde. 

2. Hilf, daß ich ſtets mit Reu 
und Echmer; mich deiner Gnad 
ergebe, hab immer ein zerknirſch⸗ 
tes Herz,* in wahrer Buße lebe, 
vor dir erfhein, herzlich bewein 
all’ meine Miffethaten ; die Hände 
mein laß milde feyn, dem Dürfs 
figen zu rathen. 

* das zwar nicht ſtets in Angſt, aber 

doch allezeit gedemüthiget bleibe. 

3. Die Luft des Fleiſches daͤmpf 

in mir, daß ſie nicht uͤberwinde; 
rechtſchaffne Lieb und Luſt zu dir 
im Herzen mir anzuͤnde, daß ich 
in Noth, bis in den Tod, dich 
und dein Wort bekenne, mich auch 
kein Trutz noch Eigennutz von 
deiner Wahrheit trenne. 
4. Behüte mich vor Grimm 
und Zorn, mein Herz mit Sanfts 
muth ziere, reiß aus den ſchnoͤden 
Hoffaresdorn, zur Demuth mid 
anführe; was ih nod find von 
alter Suͤnd, durch deinen Geiſt 
ausfege; gieb, daß allzeit Troſt, 
Fried und Freud ſich in mir Ars 
men rege. 

5. Den Glauben ftärf, die Lich 

erhalt, 
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So will ich denn nun ſtreben nach 


erhalt, die Heffnung mache feſte, 
daß ich von dir nicht wanke bald, 
Beſtaͤndigkeit iſts beſte; den Mund 
bewahr, daß nicht Gefahr durch 
ihn mir werd erwecket; fpeif’ ab 
den Leib, doch dab er bleib von 
Geilheit unbeflecket. | 

6. Sieh, daß ich treu und fleis 
Big fey in den, was mir gebühs 
ret; laß duch Ehrgeiz und Heus 
chelei mich werden nicht verführet; 
Leichefertigkeit, Daß, Zank und 
Meid, laß in mir nicht verbleiben; 
verftoften Sinn und Dichsger 
winn wollſt du von mir abtreiben. 

7. Hilf, daß ih folge treuem 
Kath, von falfher Meinung trete; 
den Armen helfe mit der That, 
für Freund und Feind ſtets bete; 
dien' jedermann, fo gut ich kann; 
das Boͤſe haß und meide, nad) 
deinem Wort, an allem Ort, bis 
ih von dannen fheide. 


464. Mel. O JEſu, du biſt mein. 
er armes Menfchenkind, ady! 
dag mir meine Sünd, die 
ſchwere Todesbuͤrde, doch abgenom⸗ 
men wuͤrde! Ach! daß ich von der 
Laſt des Fleiſches, die mich druͤcket, 
und meinen Geiſt erſticket, bekaͤme 
Ruh und Raſt! 

2. Mein GOtt, wenn Hilfft du 
mir? Wenn zeuhft du mich zu 
dir? Wie lange foll das Leben 
des Fleiſches miderfireben dem ed⸗ 
len Geiſtestrieb? Wie lange foll 
ich leiden, was mid) und did kann 
Be des Fleiſches Werk und 

ich’ 


3. JEſu, 
GOtt, du meines Todes Tod, du 
meines Lebens Leben! wenn willſt 
dur dich erheben? Steh auf, erhebe 
dih! erröde im deiner Stärke des 
todten Zleifhes Werke, in dir ers 
tödte mid. 

4. Jh bin des Lebens fatt, das 
mir ch füße that, weil es ein Tod 
und Sterben, und ſtetiges Ders 
derben, mehr als ein Leben, war. 


men HEr und 


einem beffern Leben, mit ausers 
wählter Schaar. 

5. Wer bier dem Fleiſche nah 
will leben, der, o ah! ift an der 
Seel erftorben, er hat durchs 
Sleifh verdorben den edlen Geift 


aus GOtt; wer alles das will has _ 


ben, was unfer Zleifh Bann laben, 
dep Seele leidet Noch. 

6. Des Geiſt⸗ und Fleiſchesreich 
beſtehen nicht zugleich, das Fleiſch 
muß untergehen, fonft mag der 
Geift niche ſſehen; denn wo das 
Fleiſch regiert, da ſchlaͤgt «8 alles 
nieder, was Herz und Geiſt hins 
wieder zum Leben neu gebiert. 

7. Drum, SEfu, Hilf du mir, 
dag mein Geift leb' in dir, laß 
alles an mir flerben, verwefen und 
verderben, was Zleifh und fünds 
ih ift, daß fih zum neuen Leben 
mein Geift mag auferheben, wie 
du erſtanden bift. 

8. Gich, daß ich ſey der Welt 
mit dir ans Kreuz geftelle, gieb 
mir das recht zu faffen, was alle 
Menſchen haſſen, dein Kreuz und 
deinen Tod; und daß mir ſey bins 
gegen der Welt Luft, Freud und 
— mein Kreuz und meine 

ot 

9. So werd ich auch mit dir 
zur rechten Lebensthuͤr durch dei— 
nen Tod eingehen, und in dir auf⸗ 
erſtehen zur Unverweslichkeit; ich 
werd’ im neuen Weſen des Geis 


fies wohl geneſen in Himmelsluſt 


und Freud. 

10. Da werd ih, JEſu, di 
anfhauen inniglich; du wirft mid 
dann umfaffen, und mid did Füfs 
fen laffen. O füße Seelenluſt! 
wie werd ich mich erquicken, wenn 
JEſus mich wird druͤcken vor Lieb 
an feine Bruft! 

11. Wie werd ih dich alsdann, 
mein JESU, reden an? Mein 
Zroft nach meinen Plagen, werd’ 


ih dann zu dir fagens Mein’ edle 


Perlens 
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Perlenkron, mein theurer Schatz, 
mein Leben, o Weinſtock deiner 
Reben, o JEſu, GOttes Sohn! 

12. Mein Schatz, umfaſſe mich, 
dich, Schatz, umfaſſe ih! mein 
Heil, mein Licht und Sonne, o 
fuͤße Seelenwonne, du biſt mein 
Braͤutigam! Mein Herz hat ſtets 
gethraͤnet, und ſich nach dir ge⸗ 
fehnet, eh ich, Schatz, zu dir kam. 

13. Nun aber, ei! nunmehr 
bin ich erfreuet ſehr, die Augen 
ſind erfrifchet, die Thraͤnen abge⸗ 
wiſchet; al meine Feinde find, 
Triumph! Triumph! verſchwun⸗ 
den; ich habe JEſum funden, ich 
bin ein ſeligs Kind. 


465. Mel. In did hab ic gehoff. 
f ch danke dir demuͤthiglich, 
| o GOtt mein Vater, daß 
du dich von deinem Zorn gewendet, 
und deinen Sohn, zur Freud und 
Kron, uns in die Welt gefendet. 

2. Er iſt gefommen, hat fein 
Blut vergoffen , und in folder 
Fluth al’ unfre Suͤnd' erflidet. 
er ihn nur faßt, wird aller Zaft 
benommen, und erquidet. 

3. Ih bitte, was ih bitten 
kann, herzliebſter Vater, nimm 
mich an in dieſen edlen Orden, 
der durch dies Blut gerecht und 
gut und ewig ſelig worden. 

4. Bereite meiner Seelen Haus, 
wirf allen Koth und Unflat aus, 
bau in mir deine Huͤtte, daß deine 
Guͤt' in mein Gemuͤth al’ ihre 
Lich’ ansſchuͤtte. 

5. Wenn id dich hab, ift alles 
mein, du Fannft nihe ohne Gaben 
fepn, haft taufend Weg und Weis 
fen, dein’ arme Heerd’ auf diefer 
Erd zu nähren und zu fragen. 

6. Gieb mir cin gnügfams 
Herz und Sinn! denn das iſt ja 
ein groß'r Gewinn, in fleter Ans 
dacht liegen, und wenn GOtt 
giebt, was ihm beliche, ihm Laffen 
gerne gnuͤgen. 
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7. Das wen’ge, das dur® 
GOttes Gnad' «in Frommer un 
Gerechter bat, iſt vielmal meh! 
geehret, als alles Geld, davon die 
Welt mit frehem Herzen zehret. 

8. Die Trommen find dir, 
HErr, bewußt, du bift ihr’ und 
fie deine Luft, und werden nice 
zu Echanden; kommt theure Zeit, 
find’e fich bereit ihr Brodt in als 
len Landen. 

9, Des Höchften Auge ſieht auf 
die, fo auf ihn hoffen fpat und 
früh, daß er fie ſchuͤtz und rette 
aus aller Noch, wenn fie der Tod 
au) felbft verfhlungen hätte. 

10. HErr, du Fannft nichts als 
gütig feyn, du wolleſt deiner Güte 
Schein uns und al’n denen göns 
nen, die fih mit Mund und Ders 
jensgrund allein zu. dir befennen. 

11. Ynfonderheit nimm wohl 
in acht den Fürften, den du ung 

emacht zu unfers Landes Krone, 
ag immerzu feyn Fried und Ruh 
auf feinem Stuhl und Throne. 

12. Halt unfer liches Vaterland 
in deinem Schooß und flarfer 
Hand, behüt uns allzuſammen vor 
falfher Lehr und Feindes Heer, 
vor Peſt und Feuerflammen. 

13. Nimm all’ der Meinen eben 
wahr, treib, Herr, die böfe Höls 
Ionfhaar von ungen und von 
Alten, daß deine Heerd hier zeitlich 
werd’ und ewig dort erhalten. 


466. Mel. Ah was foll ih Sünd. 
T Eſus felbft, mein Licht, mein 

Leben, IEſus, meiner.Sees 
len Zier, ſpricht: Komme ber, 
lernt al’ von mir. IEfus, dem 
id) mich ergeben, mein Heil und 
Gerechtigkeit, Lehre mich felbft die 
Frömmigkeit. 

2. Ad! wie ift mein Herz vers 
derbet, wie feft hält das Sünden 
band Leib und See, Sinn. und 
Verſtand! Was von Mam ange: 

zus ) . erbet, 


314 Von dem Ernſt der wahren Bottfeligkeir. 


erbet, ſuͤndlichs Weſen, Fleiſch und 
Blut bleibe Fleiſch, und thut nim⸗ 
mer gut. 
3. Mein GOTT, hilf du mir 
ausrotten alles Unkraut, Haß und 
Neid, Hohmuth, Ungerechtigkeit! 
laß den Satan mid) nicht fyotten, 
mah du mein Herz täglih nat, 
mach mich aller Bosheit frei. 


4. Pflanz in mein Herz und 


Gemüthe deine große Sreundlichs 
feit, die Geduld und Frömmigkeit, 
deine Liebe, deine Güte, Andacht, 
Treu und Heiligkeit, Wahrheit 
und Gerechtigkeit. 
5. Laß mich dir zu Ehren leben, 
Eſu, meines Herzens Licht, mein 


roft, Heil und Zuverfiht, laß H 


mich dir allein ergeben, laß mid) 
fterben diefer Welt, laß mich thun, 
was dir gefällt. | 4 

6. Fuͤhre mich auf deinen We⸗ 
gen, gieb mir deinen guten Geiſt, 
der mir Huͤlf und Beiſtand leiſt, 
laß mich deine Gnad und Segen 
ſtets empfinden fruͤh und ſpat, 
ſegne Denken, Wort und That. 

7. Bis ich endlich werde kom⸗ 
men aus der Unpollfommenpeit 
zu des! Himmels Herrlichkeit, da 
ich denn mit allen Frommen deine 
große Gütigkeie preifen will in 
Ewigkeit. | 


467. Del. GDtt des Himmels u. 
rly dem Leben hier auf Erden 

ift doch nichts als Eitelkeit, 
böf? Exempel, viel Beſchwerden, 
Plage, Klage, Müh und Streit, 
Kummer, Sorgen, Angft und 
Nord, Krankheit, und zulegt der 


Tod. 
2. O! ſo denke drauf im Her⸗ 
zen, frommer Chriſt, mit allem 
Fleiß, wie du ſolche Noth und 
Schmerzen brechen kannſt, als 
Grundeseis! laß aus deinem 
a nie diefen treuen Unter⸗ 
richte: 1 


I Habe deine Luft am HErren, 


laß ihn feyn dein hoͤchſtes Gut! 
Er ift nah umd nicht fo ferren, 
einzufprehen Zroft und Muth, 
feine Gnad’ und ſtarke Hand ges 
het durd das gene Land. 

4. Augenluſt und ſchnoͤde Frende, 
Ueppigkeit als Wuſt und Koth, 
vor den Augen Gottes meide, 
willft du ſeyn befreit vom Tod; 
deinen Leib, das Zah der Ehr’n, 
ſollſt du nimmermehr verfehr’n. 

5. Nimm dir vor, vor andern 
allen, was du thuft, nur GOtt 
allein mit dem Glauben zu ger ' 
fallen, voller Lieb ohn' argen 
Schein; beichte deine Sünd und 
— ſo bekommſt du GOttes 
uld. | 
6. Nimmer gehe falſch im 
Handeln, noh im Reden, noch im 
Thun, willft du vor dem HErren 
wandeln, dermaleins auch felig 
ruhnz liebe Wahrheit, Recht und 
Zucht, als des Geiftes rechte Frucht. 

7. Eitle Ehr und Pracht vers 
achte, Demuth lich und Nicdrigs 
feit, nah dem Himmel ernſtlich 
trachte, trag geduldig Kreuz und 
Leid! GOTT thut Eeinem nicht 


mehr an, ale was er ertragen 


ann. 

8. Stets and Ende hier gedenfe, 
und an Chriſti Kreuz und Tod, 
in fein’ Wunden did einfenfez 
alfo kommſt du aus der North, 
von der Pein und böfen Zeit, zur 
gewuͤnſchten Seligkeit. 


468. Matth. 5. 

Mel. Zion klagt mit Angſt und. 
+ ommt, laßt euh den HErs 
ren Ichren, kommt, und 
lernet allzumal, welde die find, 
die gehören im der rechten Chriſten 
Zahl; die bekennen mie dem Mund, 
glauben: fet von Herzengrund, 
und bemühen ſich daneben Guts 

zu thun, fo lang fie leben. 
2. Selig find, die Demuth ha⸗ 
ben, und find allgeie arm im Geift, 
rühmen 


. inggemein!\; - 


rühmen fih ganz Feiner Gaben, 
dag GOtt werd! allein gepreiſt; 
danken dem auch für und für, 
denn das Himmelreich iſt ihr. 
GOtt wird dort zu Ehren ſetzen, 
die fich ſelbſt gering hier fhägen. 
3. ſind, die Leide tragen, 
da ſich goͤttlichs Trauren find't; 
die beſeuſzen und beklagen ihr und 
andrer Leute Suͤnd; die deshalben 


traurig gehn, oft vor GOtt mie 


Thraͤnen ſtehn; diefe follen noch 
auf Erden, und-denn dort getroͤ⸗ 
ſtet werden. 

4. Selig find die frommen Ders 
zen, da man Sanftmuth fpüren 
kann; welhe Hohn und Troß vers 
ſchmerzen, weichen gernc jedermann ; 
die nicht fuchen eigne Rah, und 
befehlen GOtt die Sach; diefe will 
der HErr fo fchünen, daß fie noch 
das Land beſitzen. | 

5. Selig find, die ſehnlich fires 
ben nach Gerechtigkeit und Zreu, 
daB am. ihrem Thun und Leben 
Eein’- Gewalt noch Unrecht fey; 
die da lichen gleich und recht, find 
aufrihtig, fromm und fchleche, 
Geiz, Betrug und Unrecht haffen ; 
die wird GOtt fatt werden laffen. 

6, Selig find, die aus Erbars 
men ſich annehmen fremder Noth, 
find mitleidig mit den Armen, 
bitten treulich für fie GOtt; die 
behülflic find mit Rath, aud wo 
möglih, mit der That, werden 
wicder Hülf empfangen, und Barm⸗ 
berzigfeit erlangen. . 

2. Sclig find, die funden wer: 
den reines Herzens jederzeit, die 
in Werk, Wort- und Geberden 
fieben Zucht und Heiligkeit; diefe, 
welchen nicht gefällt die unreme 
Luft der Welt, fondern fie -mit 
Ernſt vermeiden, werden. fhauen 
GDL mit Freuden. 

8. Selig find, die Zriede mas 
hen, und drauf: ſehn ohn Unter⸗ 
laß, daß man mög in allen Sachen 


* 
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fliehen Hader, Streit und Haß; 
die da ſuften Fried und Ruh, ras 
then allerfeits dazu, ſich auch Frie⸗ 
dens 'felbft befleißen, werden GOt⸗ 
tes Kinder heißen. — 

9. Selig find, die muͤſſen dul⸗ 
den, Schmach, Verfolgung, Angſt 
und Pein, da ſie es doch nicht 
verſchulden, und gerecht befunden 
ſeyn; ob des Kreuzes gleich iſt 
Dich, ſetzet GOtt doch Maaß und 
Ziel, und hernach wird ers beloh⸗ 
nen ewig mit der Ehrenkronen. 
10. HErr, regier zu, allen Zei⸗ 
ten meinen Wandel hier auf Erd, 
daß ich ſolcher Seligkeiten aus 
Genaden faͤhig werd; gieb, daß 
ich mich acht gering, meine Klag' 
oft vor dir ie Sanftmurh 
auch an Zeinden übe, die Gerech— 
tigkeit ſtets liebe. | 

11. Daß ih Armen helf und 
diene, immer hab ein reines Herz; 
die im Unfried ſtehn, verfühne, dir 
anhang in Freud und Schmerz; 
Vater, hilf von deinem Thron, 
daß ih gläub am deinen Sohne 
und durd deines Geiſtes Stärke 
mid) befleiße guter Werke. 


469. M. D du Liche meiner Liebe. 
Durchbrecher aller: Bande!* 

der du immer bei uns biſt, 
bei dem Schaden, Spott und 
Schande lauter Luſt und Himmel 
iſt! Uebe ferner dein Gerichte wis 
der unſern Adams Sinn,** bis 


uns dein ſo treu Geſichte fuͤhret 


aus dem Kerker hin. :,: 

So heißt unfer Heiland, Mid. 2, 
13., weil er alles, was und Men— 
ſchen geiftlicy gefangen hält, über: 
wunden, und und den Weg zur 
wahren Sreiheit eröffnet hat. 

»> Hilf uns immer tiefer in die Kreu⸗ 
jigung unſers verderbten Herzens. 

2. Rts doch . deines Vaters 

Wille, DaB du endeft dieſes Werk; 
hierzu wohne in dir,die Gülle als 
ler Weisheit, Lieb und, Stärf, 
daß du nichts von dem. vHerlicreft, 

J was 
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was er dir gefchenfet hat, und 4 
‚yon dem, Treiben führeft zu der 
rechten Ruheſtatt.* :,: 

»d. b. aus der gefeglihen Unruhe 
zur Verfiherung der Gnade GOt⸗ 
tes bringefi. | 


3. Ah! fo mußt du ung volls 
enden, wilft und kannt ja anders 
nicht; denn wir find in deinen 
Händen, dein Herz iſt auf uns 
gerärt ‚vb wir wohl vor allen 

euten als gefangen find geacht't, 
weil des Kreuzes Niedrigkeiten 
ung veracht und fhnöd gemacht. :,: 

4. Scan dody aber unfre Ketz 
een, da wir mit der Kreatur* 
feufzen, ringen, fchreien, beten um 
Griöfung von Natur,** von dem 
Dienft der Eitelkeiten, der uns 
noch fo harte drückt, ungeacht der 
Geiſt in Zeiten fih auf etwas 
beffers ſchickt. :,: 

° Nom. 8, 19:23. 
od. von dem fleiſchlichen Sinn, den 

wir von Natur an uns baben. - 

5. Ach! erheb die matten Kräfte, 
fit) einmal zu reißen los, und durd 
alle Welrgefhäfte durchgebrochen 
fichen bloß. Weg mit Menfchens 
furheund Zagen ! weich Vernunftss 
bedenflichkeie! fort mit Scheu vor 
Schmach und Plagen! weg des 
Steifhes Zärtlichkeit! :, 

6. HErr! zermalme, brid und 
reiße die verboste Macht‘ entzwei, 
denke, daß ein armer Menfche dir 
im Tod nichts nuͤtze ſey. Heb ihn 
aus dem Staub der Sünden, wirf 
die Schlangenbrut hinaus, laß 


uns wahre Freiheit finden in des 


Daters Hochzeithaus. 2” _ 
* der geiftlichen Feinde. 
e in dem Genuß der Liebe GOttes. 
7. Wir verlangen feine Ruhe 
für das Zleifh in Ewigkeit. ie 
du’s noͤthig findft, fo thue noch 
vor umfrer Abfchiebszeit; aber 
unfer Geift der bindet dich im 
Gtauben, läßt dich nicht, bis er die 
Erlöfung findet, da ihm Zeit und 
Maaß gebricht.* :,: 
"dd. die ewig und unendlich iſt. 


wahren Gortſeligkeit | 


8. Herrfher, herrfhe! Sieger, 


fiege! König, brauch dein Regis 
ment, führe deines Reiches Kries 
e, mad) der Sclaverei ein End! 
aß doch aus der Grub die Sees 
len dur des meuen Bundes 
Blut,* laß uns länger nicht fo 
quaͤlen, denn du meinft «6 mit 
uns aut. :% S. Zah. 9, 11. 

9, Haben wir uns felbit gefans 
gen in Luft und Gefälligkeit; ah! 
fo laß uns nicht flets bangen im 
dem Tod dev Eitelkeit. Denn die 
Laft treibe uns zu rufen, alle 
fehreien wir dih an: Zeig doch 
nur die erften Stufen der gebroch’s 
nen Sreiheitsbahn. :,: 

10. Ah! wie theur find wir 
erworben, nicht der Menfhen 
Knecht zu fepn;* drum, fo wahr 
du bift geftorben, mußte du uns 
auch mahen rein, rein und frei, 
und ganz vollflommen,** nad dem 
beſten Bild gebild’e.*** Der hat 
Gnad um Gnad genommen, wer 
aus deiner Til ſich füllt. :,; 

.. Se — Rechtferti 
©. an a ee 

11. Liebe! zich uns in dein 
Sterben, laß mit, dir gefreuzige 
ſeyn, was dein Reich nicht kann 
ererben, führ ing Paradies uns ein. 
Doch wohlan, du wirft nicht ſaͤu⸗ 
men, wo wir nur nicht läßig (con, 
werden wir doch als wie traus 
men, wann die Freiheit bricht 


herein. :,: 

470. 

TO GOtt, du frommer GOtt! 
du Brunnquell guter Gas 

ben! ohn den nichts ift, was iſt, 

von dem wir alles haben; gefunden 

Leib gieb mir, und daß in ſolchem 

Leib ein? umverlegte See und 

rein Gewiſſen bleib. 

2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wozu 
ih dein Befehl in meinem 

j Stande 


— — J 


insgemein. 


Stande fuͤhret; gieb, daß ichs thue 
bald zu der Zeit, da ich ſoll; und 
wenn ichs thu, ſo gieb, daß es 
gerathe wohl. 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, wo⸗ 
mit ich kann befichen;. laß kein 
unnüges Wort aus meinem Munde 
eben; und wenn in meinem 
tand ich reden foll und muß, fo 
gieb den Worten Kraft und Nach⸗ 
druck ohn Derdruß.* 
* d.h. ohne andern Menſchen dadurch 
Unwillen und Berdruß zu erwerten. 


4. Find't fih Gefährlichkeit, fo 
(aß mid) niche verzagen, gieb einen 
Heldenmuth, das Kreuz Hilf felber 
tragen; gieb, daß ich meinen Feind 
mit Sanftmuth Überwind, und 
wenn ich Rath bedarf, auch guten 
Rath erfind. 

5. Laß mich mit jedermann in 
Sried und Freundſchaft leben, fo 
weit es hrifklich iſt; willft du mir 
etwas geben an Reichthum, Gut 
und Geld, fo gieb auch dies dabei, 
daß von unrehtem Gut nichts 
untermenget fey. | 


6. Soll ih auf. diefer Welt 
mein Leben höher bringen, durch 
mandjen fauren Zritt hindurd ing 
Alter dringen, fo gieb Geduld; 
vor Suͤnd und Schanden mid) 
bewahr, auf daß id tragen mag 
mit Ehren graues Haar. 

° ©. Eprühw. 16, 31. 

7. Laß mid an meinem End 
auf Chriſti Tod abfcheiden, die 
Seele nimm zu dir hinauf zu deis 
nen Sreuden, dem Leib cin Raͤum⸗ 
kein gönn’ bei frommer Chriften 
Grab, auf daß er feine Ruh an 
ihrer Seiten hab, 

8. Wenn du die Todten wirft 
an jenem Tag erweden, fo thu 
and) deine Dand zu meinem Grab 
ausſtrecken, (aß hörendeine Stimm, 
und meinen Leib weck auf, und 
führ ihn ſchoͤn verklaͤrt zum aus⸗ 
erwählten Hauf. 
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471. M. Chriſt, unfer HErr zum. 
+9 GOTT, mein Schöpfer, 

edler Zürft, und Vater 
meines Lebens! wo du mein Leben 
nicht regierft, fo leb ih hier vers 
gebens; ja ih bin auch lebendig 
todt, der Sünden ganz ergeben. 
Wer fih waͤlzt in dem Sündens 
Forh, der hat das rechte Leben noch 
niemals recht gefehen. 

2. Darum fo wende deine Gnad 
zu deinem armen Kinde, und gieb 
mir allzeit guten Rath, zu meiden 
Schand und Sünde; behuͤte meis 
nes Mundes Thür, dag mir ja 
nicht entfahre ein ſolches Wort, 
dadurch ich dir, und deiner froms 
men Schaare verdrießlich ſey und 
ſchade! 

3. Bewahr, o Vater, mein Ge⸗ 
hoͤr, auf dieſer ſchnoͤden Erde vor 
allem, dadurch deine Ehr und 
Reich beſchimpfet werde; laß mich 
der Laͤſtrer Gall und Gift ja 
nimmermehr berühren; denn wen 
ein folder Unflat trifft, den pflege 
er zu verführen, auch wohl gar 
umzufchren. 

4. Regiere meiner Augen Licht, 
daß fie nichts arges Lreiben; «in 
unverfhämtes Angefiht laß ferne 
von mir bleiben; was chrbar ift, 
was Zucht erhält, wonach die Ens 
gel traten, was dir beliebt und 
wohl gefällt, das laß auh mid 
hoch achten, al’ Ueppigkeit vers 
lachen. 

5. Gieb, daß ich mich nicht laſſe 
ein zum Schlemmen und zum 
Praſſen; laß deine Luſt mein ei⸗ 
gen ſeyn, die andre fliehn und 
haſſen; die Luſt, die unſer Fleiſch 
—3 die zieht uns nach der 
Hoͤllen, und was die Welt für 

reude ſchaͤtzt, pflegt Seel und 

eib zu fällen, und ewiglich zu 
quälen. 

6. O felig iſt, der ſtets ſich naͤhrt 
mit Himmele ſpeis und Traͤn⸗ 
ken! der nichts mehr ſchmeckt, 

nichts 
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nichts ſucht und hört, auch nichts 
begehrt zu denken, ald nur, wäs 
zu dem Leben bringt, da man bei 
GOtte lebet, und bei der Schaar, 
die froͤhlich fingt, und in der Wol⸗ 
Ä = ſchwebet, die Feine Noch auf 
ebet. Be n, 


472. M. €. Freil. Geſ. 1. 7.9.437. 


+9 JEſu, meiner Seelen Le 
NA ben, mein hödfter Scha 

und meines Herzens Luſt! dir wid 
ih mich, men GOtt, crachen, 
ah, Dämpfe du in mir den Süns 
denwuft! Ah nimm dich meiner 
Seelen an, und zeige mir die Le⸗ 
bensbahn! . = > 

2. Wenn mir die Welt die 
Stricke leget, wenn Satan mid 
von dir will ziehen ab, wenn in 
mir fich was böfes reget, fo ſey, 
o GDrt! mein Lihe und ‘fefter 
Stab. Ad. nimm dich meiner x. 
3 O GDtt, du Licht der froms 
men Herzen, vor dir. iff alles, al 
(es fonnenklar, du zähleft ab der 
Srommen Schmerzen, du hilfeſt 
deimer auserwählten Schaar. Ad) 
nimm dich meiner- ꝛe. 

4. Ah! fende, Herr, aus deir 
nem Throne Licht, Leben, Kraft, 
und Gnade deinem Kind; Hilf 
Iſraeli, deinem Sohne, vergich 
aus Gnaden alle meine Sünd! 
Ah nimm did ꝛc. | 


473. M. Ah! was foll ih Suͤnd. 


reuer Vater! deine Liebe, fo 

aus einem heißen Zriebe mich 

in Chrifto. auserwählt, und, ch 

ih zur Welt geboren, ſchon zur 

Kindfhaft auserforen, und. den 
Deinen zugezäplt, 

2. Dat mid zwar bisher geft- 


ben als «in Faß des. Zornes geben, 


doch getragen mit Geduld, fo, daß 
du nicht wollen firafen, noch mic) 
aus dem Wege raffen, mitten in 
der Sünden Schul. 


Da ih dacht, ih wär ein 


Chrifte, und davon zu reden wuͤß⸗ 
fe, braudite Kir, Altar dabei, 
füng’, und guts den Armen thäte, 
feine grobe Laſter hätte, war «8 
doh nur Heuchelei. 

A. Todes Werk, hiſtoriſch Wer 
fen ift, was ſich die Welt erlefen, 
und für ihren. Ehriftum haͤlt; 
Schatten; Bildniß, Schein und 
Meinen, Judaskuß und Heuchel⸗ 
meinen ift der Glaube dieſer Belt. 
5. Hierin hab ich auch geſtecket, 
bis du mich haft aufgewecket. Ach! 
dag ih num wache recht, und den 
Gnadenzug bedächre wie du, HErre, 
der Gerchte, mich willſt ‚haben 
fhlehe und red. | 

6. Hilf, dag ich. dem Fleiſch ab⸗ 
fage, nicht nad) eiteln Ehren frage, 
rein’ge felbften Herz und Sinn! 
Laß mich diefe Welt verachten, 
Chriſti Schmach viel höher achten, 
als Egyptens Luffgewinn.* | 
* ©. Hebr. 11, 4: %. 

7. Toͤdt' des alten Adams Glie⸗ 
der, mach uns dir zum Opfer 
wieder; lehre uns zu Chriſto gehn. 
Lak das Zleifh in uns verderben, 
und in Chrifti Tod erfterben, daß 
wir in ihm auferfichn. 

8. Wenn am Eiteln andre Fler 
ben, zwifchen Luft und Furt noch 
ſchweben, oder blind zur Höllen 
gehn, will ich meine Glaubenss 
flügel fhrwingen zu dem Sternens 
bügel,* und auf meinen Heiland 
fehn. + d. i. zum Himmel. 

9. Wird man gute Werk hoch 
achten, andrer Wandel fehr ber 
traten, und man fondre Gaben 


ehrt; werd’ ich mich daran ergögen, 


wenn mir GDtt mit Chriſti 
Schägen nur den Glauben recht 
befcher’t. Ä 

10. Will der Satan feine Dir 
fteln wieder in die Rofen nifteln, 
und mich gerne zu fi ziehn; 
zeige er feines Reiches Schaͤtze, 
ftelle fubeil! und grobe Netze; laß 
ibn ſich umfonft bemüpn. Ä 
11. Sollte 


insgemein. ° 


11. Sollte mid Egypten reuen, 
und nad ihren Zöpfen fehreien,* 
Herz und Geiſt nah Eodom 
ſehn;* laß mid beten, wachen, 
kaͤmpfen, Suͤnde, Tod und Hoͤlle 
daͤmpfen, und dem Anlauf wider⸗ 
ſtehn. 
wie Itze 2, Moſ. 16, 3. 
»wie Lois Weib, 1 Mof. 19, 26. 

12. Wird mir Krait und 
Muth genommen, und wenns foll 
zum Treffen kommen, ih nur hab 
den Willen noch; fo verleih auch 
das Bollbringen, Weisheit, Kraft 
in allen Dingen, und zu tragen 
Chriſti Joch. Fe 

13. Wil die Eigenheit mid fäls 
fen, oder ſchlagen Trübfalswellen 
auf mein arme Schifflein zu; 
weiß ih, daß es JEſus führer, 
under felbft das Steur regieret, 
bringt es auch in Port L der Rup. 

14. Wer 
verbleiben, muß fih Chriſto eins 
verleiben, und ein guter Rebe ſeyn; 
Sorgen, Geft und Wolluft haſ⸗ 
fen, ſich allein dem Heiland laffen, 
meiden allen Heuchelfchein. 


* ein verdorbener falicher Chrifl.  - 


.45.. Wer auf feinen Heiland 
trauet, der hat auf den Fels ger 
bauet, und beſitzt den Himmel 
fhon; ob er gleih muß. zeitlich 
leiden, folgt doch Herrlichkeit und 
— dort vor ſeines IJESU 

ron. 

46. HErr, du wollſt mich ſelbſt 
bereiten, ‚wie in: Zeit und Ewig⸗ 
feiten, du dein armes Kind bes 
gehrſt; du kannſt ſtaͤrken, kraͤft'⸗ 
gen, gruͤnden, Mittel, Zeit und 
Wege finden, da du mir mein 
Heil gewaͤhrſt. 

17. Ich will gerne halten ſtille, 
meine Heilgung ſey dein Wille, 
laß mein Hetze bruͤnſtig ſeyn, 
dich, mein Heiland, zu umfangen, 
und.dir ewig anzuhangen; fey du 
mein, ich bleibe. dein ! 

18. Wird die Welt mich gleich 


vernichten, will mich auch felbft 


Zion" richten, trag ich ſolches mit 


fein Heerling * will 
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Geduld, und will mich ˖ dabei vers 
gnuͤgen, wenn ich nur kann ſicher 
liegen unter meines JEſu Huld. 
d. h. wahrhaftig Gläubige. 

19. JEſu, was du angefangen, 
das erwarte ih mit Verlangen; 
ac! verſiegl' cs doch einmal. Laß 
mid) durd dein’n Geiſt auf Er: 
den flarf am innern Menſchen 
werden, falb’ mich mit dem Freu⸗ 
dendl. 

20. Ih will nad der Stille 
fireben,. und an deiner, Liebe Ele 
ben, gieb ein feſtes Herze nur, 
daß ih ſtets aufrihtig Handle, 
lauferih in Liebe wandle, als 
durch göttlihe Natur. 

21. HErr, bekehr' auch noch die 
Meinen, fchreib fie zu der Zahl der 
Deinen, zeige ihn'n dein Angeſicht; 
ziehe fie von oben kraͤftig, fey 
durh deinen Geiſt gefhäftig, 
bringe fie zum rechten Fiche! 

22. Ya, laß auch die andern 
Heerden bald Herzu gefuͤhret wer⸗ 
den, und viel tauſend Seelen ſeyn, 
die dich ihren Hirten nenuen, und 
in rechter Wahrheit kennen, einſt 
mit dir gehn himmelein. 

23. Daß wir kuͤnftig alleſam⸗ 
met, wenn die Hochzeit anbenamet, 
und der Braͤutigam allda, helle 
Glaubenslampen bringen, und dem 
Lamm ein Loblied fingen! Halle⸗ 
luja! Gloria! | 


474. Mel. Liebſter JEſu, wir ſind. 


J nverfaͤlſchtes Chriſtenthum, 
ach! wie biſt du doch ſo 
ſelten: Will dein hochgeprieſner 
Ruhm nicht mehr auf der Erden 
gelten? Iſt dein Gold ſo dunkel 
worden unter unſrer Chriſten 

Orden. | 
2. Chriften find zwar ohne 
Zahl auf der Erden Kreis zu fin: 
den; wo der güldne Sonnenſtrahl 
nur Ten Licht weiß anzuzfinden, 
muͤſſen auch die Chriftenheerden 

ſtets von ihm befchienen we 
. 4 ev, 
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3. Aber, ah! die Chriſtenheit 
führet, feider! nur den Namen; 
es iſt fparfam ausgeftreut wahrer 
GOtteskinder Saamen; derer 
Zahl, die Chriſtum lieben, iſt ge⸗ 
wiß ſehr klein geblieben. 

4. Liebſter JEſu! der du mich 
ſelber durch dein Blut erkaufet, 
und auf deſſen Namen ich, als ein 
Chriſte, bin getaufet; laß mich 
deinen Geiſt regieren, ſolchen Na⸗ 
men recht zu fuͤhren. 

5. Laß mich meiner Taufe Bund 
ernſtlich immerdar betrachten; laß 
mid doch von Herzensgrund Sa: 
tan, Welt und Zleifh verachten; 
laß hingegen ftets mich üben, GOtt 
und Dienfchen recht zu lieben. 

6. Laß mich auf dem fhmalen 
Meg durd die enge Pforte gehen; 


laß auf deines Wortes Steg einig. 


meine Augen ſehen. Gieb Geduld 
im Kreuz und Leiden, daß fie nie 
mid) von dir fheiden. 

7. Komm, vermäble felber dich, 
liebfter Heiland! meiner Seelen; 
gönne, daß ich fühiglid dic zu 
meiner Luft mag wählen; gieb, 
daß Feine Trübfalsfluchen loͤſchen 
unfrer Liebe Gluten. | 
8. Laß mic hier im diefer Welt 
als ein wahrer Chrifte leben, und 
fodann, wenn dirs gefällt, hriftlich 
meinen Geift aufgeben, aud im 
Himmel zu den Frommen und 
den wahren Ehriften kommen. 

9. Ehre, Gluͤcke, Kunft und 
Ruhm laß ic diefer Welt dahins 
den; aber nur mein Ehriftenthum 
werde ich dort wieder finden, mo 
mit fchönen Ehrenfronen GOTT 
will wahren Chriſten lohnen. 


475. Mel. Helft mir GOttes ©. 
+98 wird nach) diefem Leben, 

im Glanz; und Herrlich⸗ 
keit bei GOtt ohn Ende ſchwe⸗ 
ben, in Chriſto hoch erfreut? 
Wer wird in GOttes Hand der 
Gnuͤge faͤhig werden; die noch 


kein Sinn auf Erden, kein Ohr 
noch Aug erkannt? | 

2. Der, weil* er hier muß wals 
fen zugleih in Lieb und Pein, 
GOtt ſuchet zu gefallen, und dies 
net ihm allein; fih ihm nur ſchul⸗ 
dig hält mit Gurt, Leib und Ger 
müthe, als er durch feine Güte 
gebaut die ganze Welt. * fo lang. 

3. Der feinen Nebendriften fo; 

wie ſich felber, liebt, und niemals 
ihn mit Liften noch öffentlih bes 
trübt, dem Hochmuth widerftrebe, 
das Unrecht nicht Bann leiden, 
ſucht Geiz und Zorn zu weiden, 
auch keuſch und heilig lebt. 
4. Und, iſt c8 wo verfehen, fein 
Herz ihm wird beſchwert, fich ſtracks 
mit Buß und Ziehen zu feinem 
GOtt befehrt, ihm heiße Thränen 
ſchenkt, die allzeit ihm gefallen vor 
andern Dpfern allen, daß er fi 
zu uns: Int. 

5. Voraus, der auf fein Ende 
in allen Dingen ficht, und wenn 
das kommt behende, fih hin zu 
Chrifto zieht, dem rechten Gna⸗ 
denthron, und wird in feinen IBunz 
den der Leibeslaft entbunden, und 
flirbe wie Simeon. 

6. Der wird nad diefem Leben 
im Glanz der, Herrlichkeit bei GOtt 
ohn Ende ſchweben, in Chrifte 
hoc; erfreut; der wird in GOttes 
Hand der Gnüge fähig werden, 
die noch Fein Sinn auf Erden, 
fein Ohr noch Aug erkannt. 


Bon der Nachfolge 
Chrifi. 
475. M. ©. Freil. Gef. 1.7.9. 601. 
He fhmale Weg führe doch 
gerad ins Leben, obgleich 
den Zuß manch ſcharfer Dorn 
verlegt, und mander Guß die 


blöden Augen. netzt; muß man 
fi) gleich viel Mühe geben PR > 
r 


Don der Nachfolge Chriſti. 
führe er doch gerad ins froße 


Leben. 

2. Es laͤßt ſich nicht auf beiden 
Wegen gehen; der breite fuͤhrt 
dich ploͤtzlich hoͤllenwaͤrts, der ſchmale 
hebt das losgeſchnittne Herz zu 
Salems ſchoͤnen Friedenshoͤhen; 
drum laͤßt ſichs nicht zugleich auf 
beiden gehen. 

3. Der Fleiſchesſinn muß erſt 
gebrochen werden, und nah der 
Welt Berlangen, Hoͤr'n und Schn, 
bei ſchwerem Kampf und vieler 
Angft vergehn; man muß von 
allem Zand der Erden, durch GOt⸗ 
tes Macht getrennet und geriffen 


werden. 

4. Da fängt ſich denn die reis 
de Saat der Thränen und das 
von GOtt gebotne Ringen anz 
weil man das Kind mie ohne 
Zhränen kann von feiner Mutter 
Bruft enewöhnen, fo bringt uns 
dies zur reihen Saat der Thräs 
nen. 

5. Iſt aber die nun in dir 

‚vorgegangen, fo bift du drum 
nihe über alle Stein. rein, 
nein, du mußt in fteter Arbeit 
fepn, und anders nicht zur 
Zub gelangen, als JEſus dir 
bier leidend vorgegangen. 

6. Er legt dir fhon dein täg- 
lichs Kreuz zu rechte, dies trage 
ibm denn ganz; gehorſam nad), 
und lerne nur, bei allem Unge⸗ 
mad, einfäliig, wie  getreue 
Knechte, auf deinen JEſum fehn, 
und feine Rechte. 

7. Was zageft du, mein Herz? 
Welch' Furcht und Screen bes 
fälle und greife bei diefem Wort 
dich an, fo, dab ih dich kaum 
wieder flillen kann! auf, laß di 
wiederum erwecken! du läffeft dich 
bier ohn Urſach ſchrecken. 

8. Du ſollſts ja nicht auf eigne 
Kräfte wagen; dein JEſus brach 
nicht nur zuerft die Bahn; er gebt 
nod) jeßt, als Könt ‚ dir vors 
an, und will did führen, beben, 
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tragen; du follft ja nichts auf 
eigne Kräfte wagen. 

9. D, foll dies niche das ſchwer⸗ 
fie Kreuz verfüßen, wenn man 
fih nur in JEſu Armen fiehe? 
Sa, wag es nur auf deines JEſu 
Guͤt, du wirft did endlih ſchaͤmen 
müffen, fo wird er dir das ſchwer⸗ 
fle Kreuz verfüßen. 

10. Do aber führe er endlich 
bin? Zum Leben, zum Sriedenss 
fchloß, zur lang gewuͤnſchten Ruh, 
zum lieben Reich, des Vaters Ars 
men zu; den, der fih recht hinein 
begeben, führe diefer Weg gerad 
ins frohe Leben. 

11. Das Ende frönt, dag füße 
Ende bringet in einem Blick mehr 
Seligkeiten ein, als taufend Jahr 
bier Kummer, Noth und Pein. 
Denn nun der Dorn durchs Fleiſch 
eindringet, fo denke do der Ros 
fen, die er bringet.. 

12. Zeuh, füßes Lamm, zeuch 
mid dir nahzulaufen! Mein böfes 
Fleiſch ſtraͤubt fih vor deiner 
Bahn, «8 Eammert fi) an allen 
Shen an, und will nicht von dem 
großen Haufen, fo wie mein Geift 
es wuͤnſchet, dir nachlaufen. 

13. Doch brauche du die Staͤrke 
deiner Haͤnde; und, will ich nicht, 
ſo reiße mich dir nach; gewiß, 
mein Lamm, an dem Erloͤſungs⸗ 
tag, der allem Elend made ein 
Ende, fo kuͤß ih dir dafür bie 
treuen Hände. 


477. M. Der fhmale Weg führt. 
Hı ſchmale Weg ift breit genug 

zum Leben, wenn man nur 
ſacht und g’rad und flille geht, 
fo wird man nicht ſo leichtlich 
umgeweht; man muß fih rede 
hinein begeben, fo ift er breit ger 
nug zum frommen Leben. 

2. Des HErren Weg ift voller 
Süfigkeiten, wenn man «8 nur 
im Glauben recht bedenkt, wenn 
man das Herz nur fröhlich dazu 

x Ä . Inte; 
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lenkt; men muß fib recht dazu 
bereiten, fo iſt der ſchmale Weg 
voll Suͤßigkeiten. 

3. Wie Eann ein Bär des Schaa⸗ 
fes Sanftmuch üben? Kein wils 
der Wolf giebt fih in Schranken 
ein; wie kann das Zleifh nad) 
GOtt gefinnet ſeyn, und dieſen 
Weg des Geiſtes lieben? Es kann 
* Baͤr des Schaafes Sanftmuth 

ben. 

4. Du mußt erſt Geiſt aus 
Geiſt geboren werden, dann 
wandelt du des Seiſtes 
chmale Bahn; ſonſt iſt es 
chwer, und gehet doch nicht 
an. Weg, ſchnoͤder Sinn, du 
Schaum der Erden! ih muß erft 
Geiſt aus: Geiſt geboren werden. 


5. Wer die Geburt aus Chriſto 
hat erlanget, der folge allein dem 
HErren treulich nah; er leidet 
erſt, er trägt erft feine Schmach, 
eb er mir ihm im Lichte pranget, 
der die Geburt aus Chriſto hat 
erlanget. 

6. Er wird mit ihm in feinen 
Tod begraben, er wird im Grab 
auf eine Zeit verwahrt, er fichet 
auf, und hält die Himmelfahrt, er 
kriegt darauf des Geiftes Gaben, 
wenn er vorher mit ihm in Tod 
begraben. 

7. Derfelbe Geift, der Chriftum 
hier geübet, derfelbe übe die Juͤn⸗ 
ger Chriſti auch; der eine Geift 
hält immer einen Brauch. Kein 
andrer Weg wird fonft belicher, 
der Jünger wird wie Chriſtus 
hier geübet. | 

8. Und ob «8 gleich durch Tod 
und Dornen gehet, fo triffts doc) 
nur die Ferſ', und nicht das Herz;* 
die Traurigkeit läßt Eeinen tiefen 
Schmerz, wer nur getroft und 
fefte ſtehet, ob ſchon «8 durch den 
Tod und Hölle gehet. 

*». 5. nur den äußerlihen Menfchen, 
en Geift. 


» ” 


nicht d 
9 Das fanfte Joh kann ja 
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nicht harte drüden, es wird das 
durd) das Boͤſe nur gedruͤckt. Der 
Menfh wird frei,* damit er nicht 
erſtickt; mer fih nur weiß darein 
zu ſchicken, das fanfte Joch kann 
ja nicht harte druͤcken. 

® — noch übrigen Banden der 


10. Die leichte Laſt macht nur 
ein leicht“ Gemuͤthe, das Herz 
hebt fih darunter Hoch empor, der 
Geiſt Eriege Luft, fein Wandel 
kommt in Flor, und ſchmeckt das 
bei des Herren Güte, die leichte 


Laſt macht nur ein leicht Gemuͤthe. 
bi h A * fröhliches, in GOtt beru⸗ 


11. Zeuch, JEſu! mich, zeuch 
mich, dir nachzulaufen; zeuch mich 
dir nach, zeuch mich, ich bin noch 
weit! dein ſchmaler Weg iſt voller 
Suͤßigkeit, das Gute folgt ung da 
mit Daufen. Zeuch, JEſu! mid, 
zeuch mich, dir nachzulaufen. 


478. Me. Nun danfer alle G. 
TO" bift ein guter Hirt, und 
wirft es ewig bleiben, o 
JEſu, gieb, daß ich dies mög im 
Herzen gläuben! Laß hören deine 
Stimm, daß ih davon erwach, 
und als ein Schäflein dir gehor⸗ 
fam folge nad). 
2. Ich Eenne deine Stimm, 


‚und hör der Fremden feinen, die 


meine Seele nicht, fih aber felber 
meinen; der Miethling hält ohns 
dem in Noch bei mir nicht Stand, 
drum folg ic deiner Stimm und 
deiner Dirtenband. 

3. Du bift getren in Noch, 
mein Derz fol fih verlaffen anf 
dich, mein Hirt, und dih mit 
Slaubensarmen faffen; bift du 
mein Hirt, fo wird dein Schaaf 
verforgee fepn, und auf der Weide 
gehn nah Willen aus und ein. 

4. Ad! daß ich deine Treu im 
Herzen möcht erfeniten, und mid) 
bis in den Tod dein - frommeg 

Schaͤflein 
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Shäflein nennen! Ah! daß ich 
deine Lieb erwägen möchte fo, daß 
mich die Hircenlich im Kreuz auch 
machte froh. 

5. O! daß ich dir allein, mein 
Hirte, wär ergeben, der du für 
mih aus Lieb gelaffen haft dein 
Leben! o daß mein ganzes Herz, 
und was fih in mir regt, zur 
Gegenliebe würd’ aus diefer Lich“ 
bewegt! 

6. Ah! wär ih Scäfleinsart, 
die fih um nichts bemühen noch 
forgen, meil fie nicht von ihrem 
Hirten fliehen; fie geben, wo der 
Hirt fie führee, hier und dort, 


und folgen feiner Stimm und 


Stab an jedem Dre. U 

7. O! daß ich moͤcht auf dich, 
o JEſu! mein Anliegen ſtets wer⸗ 
fen, und in dir allein mein Herz 
vergnuͤgen, hergegen ſtille ſeyn 
und ſorgen ferner nicht! weil du 
als Hirte weiß'ſt, was deinem 
Schaaf gebricht. 

8. Ja, HErr, du willſt, und 
kannſt, und wirſt mich alſo ma⸗ 
chen, daß ich im Glauben dir bes 
fehle meine Sachen; du kommſt 
ja von dir felbft, und führft die 
Schaͤflein ein, daß fie ganz under 
forgt in deinem Schaafſtall feyn. 

. D JEſu, leite mich, als ein 
getreuer Dirte, der feiner Schaͤf⸗ 
lein fih annehm, und fie bewirche, 
felbft zu der böfen Zeit, da wenig 
Hirten mehr getreu im Glauben 
find, und leben nad) der Lehr. 

10. Führ du, o JEſu, mid 
auf grüner Weid und Auen, und 
laß mein Glaubensaug im Leben 
auf did fhauen, und deine Stims 
me mid) fo hören, daß ih dich, 
als meinen Hirten, lieb hier und 
dort ewiglich! 


479. M.©. Freil. Geſ. 1. T. p. 603. 


olget mir! ruft ung dag Les i 


ben, * was ihr bittet, will 
ih geben, gehet nur den rechten 
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Steg; folget, ih bin felbft der 
Weg! folgee mir von. ganzem 
Herzen, ih benchm euch alle 
Schmerzen; lernet von mir ins⸗ 
gemein fanft und reich an Demuth 
ſeyn. | *d. i. Chriſtus. 

2. Ja, HErr JEſu, dein Bes 
gehren folle ih billig dir gewaͤh⸗ 
ren, weil ich weiß, daß der kein 
Ehrift unter ung zu. nennen. ift, 
der fih gleihfam pflegt zu ſchaͤ⸗ 
men, deine Laft auf fih zu neh⸗ 
men; ad! ich weiß es gar zu wohl, 
daß man dir nachwandeln fol. - 

3. Aber, HERR, wo find’ id) 
Stärke zu vollbringen gute Werke, 
dir mit Luft zu folgen nah? Ad 
mein GStt! ih bin zu ſchwach; 
geh ich fhon auf guten Wegen, muß 
ih mich bald niederlegenz dich zu 
lieben, o mein Licht! ſteht in mei⸗ 
nen Kraͤften nicht. 

4. Zwar mein Geiſt wird oft 
bewogen,* aber bald durchs Fleiſch 
betrogen, wenn die Wolluſt tritt 
herfuͤr, freundlich rufend: Folge 
mir. Ehr und Pracht, ſammt 
andern Sachen, wollen ſich zum 
Herren machen; Geiz und Unger 
rechtigkeit Eommen auch zu diefem 
Streit. dir nachzufolgen. 

5. Ach! wie ſeh ich doch ein Ren⸗ 
nen nach den Guͤtern, die wir 
kennen! liebet doch die ſchnoͤde 
Welt nur den Reichthum und das 
Geld, und dem HErren, der das 
Leben nach dem Sterben uns will 
geben, folget niemand mit der 
That, ob mans gleich verſprochen 
hat.“ * fchon in der heiligen Taufe. 

6. Aber, Herr, ih will nie 
laffen dich mit Freuden anzufaffen, 
hilf mir gnädig, ftärfe mich, fteif 
und fett zu halten dich. Sener 
Wege laß ich fahren, nur mit dir 
will ich mid paaren ; jener Wege 
Ve wer dir folget, der 


ug. 
7. Du bift vor ung hergegan⸗ 
gen, nihe mit großem Stolz und 

x 2 Pran 
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Prangen, nicht mit Hader, Zank 
und Streit, fondern mit Barm⸗ 
herzigkeit. Gieb, daß wir, als 
Hausgenoſſen, dir zu folgen uns 
verdroffen,; wandeln in der Tugend⸗ 
bahn, wie du haft für ung getham. 

8 HErr, mie bift du doch ges 
laufen unter jenen fchnöden Haus 
fen damals, als der Sünden Macht 
dih hat an das Kreuz gebracht, 
und die übergroße Liebe dich für 
uns zum Sterben triche, da dein 
theur vergoffnes Blue uns erwarb 
das hoͤchſte Gut! 

9 Laß uns au in folhen 
Schranken chriſtlich laufen fonder 
Wanken, daß uns Lich und Freund⸗ 
lichkeit feft verknuͤpf in dicfer Zeit. 
Niemand ſeh in diefem Stüde, 
wohl zu Achen bier, zurüde;* 
Ehriftus gehet vor uns herz fol 
get, das ift fein Begehr. 

S. Luc. 9, 62. 


10. JEſu, du mein Licht und 
Leben! deine Schritte find ganz 
eben, und die Stapfen deiner Süß’ 
Halt ich über "Honig ſuͤß. Hilf, 
daß ih im Koth der Sünden 
meinen Gang nicht laffe finden; 
jeig, HErr, deinem armen Knecht 
alle Steg und Wege rede. 

11. Laß mich deine Gnade fpü- 
ren, meinen Tritt alfo zu führen, 
daß ich in der Unſchuld geh, und 
nicht bei den Spöttern ſieh. Hilf, 
dag ich nicht nur in Freuden, ſon⸗ 
dern auch in Kreuz und Leiden, 
durh fo manden Kampf. und 
Streit dir zu folgen fey bereit. 

12. Laß mid, HErr, doch) nicht 
verdrießen, Angft und Zrübfal zu 
genießen, wel man weiß, daß 
diefe Bahn iſt cin rechter Uns 
gluͤcksplan, da man muß in Dörs 
nern waden, und mit Elend fich 
beladen, da dann laufend jeders 
mann gar zu leichte fallen kann. 

13. Laß mir doch mein Ziel auf 
Erden nicht fo ſchnell verrüder 
werden, daß ich ja das Gnaden⸗ 


Don der Nachfolge Ebrifti. 


liche in der Zeit verliere nicht. 
Sich, daß ich von meiner Jugend 
bis ins Alter mir die Tugend recht 
von Herzen, nihe zum Schein, 
hoch laß angelegen feyn. 

14. Hilf mir, SsErr, vor al 
len Dingen, meinen Lauf zu 
vollenbringen, daß ich mich 
in deiner Lieb und der wahr 
ten Demuth uͤb'. Silf, daß 
ich dir hier vertraue, und dich 
dort mit Sreuden fchaue; je⸗ 
nes gieb mir in der Zeit, Dies 
fes in der Ewigkeit. 


480. Mel. Wachet auf, ruft uns. 
T Sale JEſu, Heil'gungs⸗ 
quelle, mehr als Kryſtall 
rein, klar und helle, du lautrer 
Strom der Heiligkeit! Aller Glanz 
der Cherubinen, 4 und Heiligkeit 
der Seraphinen T ift gegen dich 
nur Dunkelheit. Gin PVBorbild 
bift du mir, ah! bilde mih nad 
dir, du mein Alles! JEſu, ei nu, 
bilf mir dazu, daß ich mag heilig 
ſeyn wie du. ar 
2. O fliller IEſu! wie dein 
Wille dem Willen deines Vaters 


file, und bis zum Tod gehorſam 


war; alfo mad) auch gleicher mas 
gen mein Herz und Willen dir ges 
laſſen; ac! ftille meinen Willen 
gar. Mad mid. dir gleich ger 
finnt, wie ein gehorfams Kind, 
ftille; ftille! IJEſu! einu, hilf mir 
dazu, dak ich fein ftille ſey wie du. 
3. Wahfamer SEful ohne 
Schlimmer, in großer Arbeit, 
Muͤh und Kummer bift du gewe— 
fen Tag und Nacht; du mußteſt 
täglidy viel ausftchen,, des Nachts 
lagft du vor GOtt mit Sieben, 
und Haft gebetet und gewacht. 
Sieb mir auch Wachſamkeit, dab 
ih zu dir alljeie wach und bete; 
JEſu, ei mu, Hilf mir dazu, daR 

ich) ſtets wachſam fey wie du. 
4 Gütigfter JEſu! ah! wie 
-  guädig, 
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onädig, wie liebreih, freundlich 
und gutthaͤtig bift du doch gegen 
Sreund und Feind! Dein Sons 
nenglanz der ſcheinet allen, dein 
Regen muß auf alle fallen, ob fie 
dir gleich undankhar ſeyn. Mein 
GOtt, ah! lehre mid, damit hier 
rinnen id dir. nacharte; JEſu, ei 
nu, bilf mir dazu, daß ih auch 
gütig fey wie du. Ä 

5. Du, fanfter JEſu! warf 
unfhuldig, und litteft alle Schmach 
geduldig, vergabft und ließ ſt nicht 
Rachgier aus; niemand kann deine 
Sanftmuth meſſen, bei der fein 
Eifer did gefreſſen, als den du 
hatt'ſt ums Vaters Haus. Mein 
Heiland, adj} verleib mir Sanft⸗ 
muth, und dabei guten Eifer; 
ZEſu, ei nu, hilf mir dazu, daß 
ich ſanftmuͤthig ſey wie du. 

6. Wuͤrdigſter JEſu, Ehren⸗ 
koͤnig! du ſuchteſt deine Ehre we⸗ 
nig, und wurdeſt niedrig und ges 
ring; du wandelt'ſt ganz ertieft 
auf Erden, in Demuth und in 
Knechtsgeberden, erhubſt dich felbft 
in Beinem Ding HErr, ſolche 
Demuth lehr mich auch je mehr 
und mehr fletig üben; JEſu, et 
nu, hilf mir dazu, daß ich demüs 
thig fen wie du. 

7. D keuſcher JEſu! all dein 
Weſen war zühtig, keuſch und 
auserlefen, von tugendvoller Sitt⸗ 
famfeit; Gedanken, Reden, Glie⸗ 
der, Sinnen, Geberden, Kleidung 
und Deginnen war voller lauter 

üchtigkeit. O mein Immanuel! 

mad mir Geift, Leib und Seel 
keuſch und zühtig; JEſu, ei nu, 
Hilf mir dazu, auch keuſch und 
rein zu fegn wie du. 

8 Maͤßiger JEſu! deine 
Weiſe im Trinken und Genuß 
der Speife lehrt uns die rede 
Mäßigkeit; den Durft und Huns 
Kt dir zu flillen, war, flatt der 

oft, des Vaters Willen und 
Wert vollenden dir bereit. HErr, 


mit Gould; 
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hilf mir meinen Leib ſtets zähmen, 
daß ich bleib flets nüchtern; JEſu, 
ei nu, hilf mir dazu, daß ich ſtets 
nüchtern fey wie du. 

9. Nun, lichfter JEſu, lichftes 
Leben! mach mih in allem dir 
recht eben, und deinem. heil’gen 
Vorbild gleich; dein Geiſt und 
Kraft mid, gar durchdringe, daB 
ih viel Glaubenefruͤchte bringe, 
und tuͤchtig werd zu deinem Reich. 
Ah! zeuch mich ganz zu dir, bes 
halt mich für und für, treuer Hei⸗ 
land! JEſu, ei nu, taß mich wie du, 
und wo du bift, einst finden Rup. 


451.0. ©. Sreil.Gef.1.TH.p.711. 
Eſu, wie fanft und wie fo 
leichte ift doch dein Joch 
und deine Laſt, wer fie nur willig 
aufgefaßt, da ihm dein Ruf die 
Kräfte reichte} Wie wohl ward 
mir, du füßes Lamm, da ich dein 
Kreuz auch auf mich nahm! 

3. Ich war mühfelig und belas 
den, da ich noch war der Sünden 
Knecht, und da mir GOttes ſtren⸗ 
ges Recht aufdeckte meinen alten 
Schaden; viel Meifter binden mans 
che Bürd, die feiner mit den Zins 


“gern rührt. 


3. Du aber, JEſu, hilſſt ſelbſt 
fragen, was du dem Juͤnger aufs. 
gelegt, ja du biſt's, der das ſchwerſte 
trägt, wer wollte denn nunmehr 
verzagen? Die Sündenftrafe liegt 
auf dir, Gewiffensfrieden haben 
wir. | 

4. Und wer nur aud) fein ganz 
zes Leben in Sanfts und Demuth 
führt, wie du, der finder wahre 
Seelenruh, die du, ja du allein 
kannt geben; fein Leiden trägt er 

das machet Deine 
Lieb und Huld. 


5. Zwar duͤnkts dem Fleiſche 
unerträglich, denn darauf ifts auch 
angefehn, daß folhes mög zu 
Grunde gehn; jedoch der Geift 
bleibe unbeweglih, und haͤlt nur 

dies 
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dies für feine Laft, dag ihm das 
Fleiſch fo hart umfaßt. 

6. Nun, JEſu! gieb mir fers 
ner Kräfte, daß ich dein Joch bes 
ftändig trag, mit. Zreuden und 
ohn alle Klag, und meines Flei⸗ 
ſches Luflgefchäfte, die Selbſt⸗ und 
Weltlieb allermeift, ertödte durch 
den neuen Geift. 

7. Iſts hier fo füß, dir, JESU, 
dienen, wie füße wird niche fepn 
der Lohn, wenn man nun dorf 
vor deinem Thron im Licht des 
Lebens ift erfchienen,. wenn ung, 
wie wir von dir gehört, dein Bar 
ter felbft auf ewig ehrt! 

482. Mel. Laffet uns den HErren. 
Leaf uns mit JEfu ziehen, 

feinem Vorbild folgen nad, 
in der Welt der Welt entflichen, 
auf der Bahn, die er uns brach, 
"immer fort zum Dimmel reifen, 
irdiſch noch, doch himmliſch ſeyn, 


glaͤuben recht und leben fein, in. 


der Lich” den Glauben weifen. 
Zrener JEſu, bleib bei mir! gehe 
vor, ich folge dir. | 
2. Saffet uns mit JEfu leiden 
feinem Vorbild werden gleich; nad) 


dem Leide folgen Freuden, Armuch 


bier macht dorten reih, Thraͤnen⸗ 
faat die Ernte lahen,* Hoffnung 
tröftee mie Geduld, «8 Eann leicht⸗ 
ih GOttes Huld aus dem Regen 
Sonne** machen. YEfu, bier 
feid ich mie dir, dort theil deine 
Freud mie mir. Ä 

S. Pf. 126, 5.6. ** gut Wetter. 

3. Laſſet uns mit gehn fterben, 
fein Tod uns vom andern Tod 
rettet, und vom Seel Verderben, 
von der ewiglichen Noth; laßt 
ung tödten, weil wir leben, unfer 
Fleiſch ihm fterben ab; fo wird er 
uns aus dem Grab in des Hims 
mels Leben heben. JEſu, fterb 
ih, fterb ich dir, daß ich lebe für 
und für. 


4. Laffet ung mie JEſu leben; 
weil er auferftanden ift, muß das 
Grab uns wieder geben; JEſu, 
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unfer Haupt du bift, wir find dei⸗ 
nes Leibes Glieder, wo du lebſt, 
da leben wir; ah! erfenn ung für 
und für, trauter Freund, für deine 
Brüder. JEſu, dir ich lebe hier, 
dorten ewig auch) bei dir. 
483. M. Der lieben Sonnen Licht. 
RP doch den engen Lebenss 
weg, den du, o Lieb’ betres 
ten, und deinen fhmalen Kreuzes⸗ 
flieg, dein Ringen, Wachen, Bes 
ten, mir mehr und mehr bekannt, 
damit an deiner Hand ich hurtig, 
fonder Fleiſchesruh, ſtets eile meis 
ner Deimath zu. 

2. Sa, laß mich, als ein Kind 
des Lichts, die Finſterniß befiegen; 
die arme Welt hat wahrlich nichts, 
das mib bier Fann. vergnügen. 
Drum ziehe mid, o Lamm, mein 
holder Bräutigam, dab ih dir, 
Lämmlein, ftets nachgeh, nice 
ſtehe, noch zuruͤcke ſeh. 

3. Laß deines reinen Lichtesftrahl 
die Dunkelheit vertreiben,. und 
mich ‚bei deiner Eleinen Zahl der 
wahren Sünger bleiben, dir folgen 
bis zum Kreuz, aus einem heil’gen 
Geiz, der dir dein Herze felbft abs 
zwingt, und mich zum hoͤchſten 
Reichthum bringt. 

4. Wie groß würd meine Freude 
ſeyn, ‚wenn ich dir treu geblieben, 
und weder Schmah noch Kreuzes⸗ 
pein mich je zurüd getricben, ja 
wenn ich ungeflört nur deine 
Stimm gehört, und da «8 nicht 
an Leitern fehlt, did mir zum 
Fuͤhrer nur erwaͤhlt. 

5. Wohlan, ſo ſey es denn ge⸗ 
wagt. Ich waͤhle deine Dornen, 
das, was dein treuer Mund ges 
fagt, foll mich hinfort anfpornen 5 
man koͤmmt dur Spott und 
Hohn, allein zur Ehrenfron. O 
fanftes Joch, o leichte Laft, wohl 
dem, der dich getroft auffaßt! 
484. Mel. Made mit mir, GOtt. 

ir nah! fprihe Ehriftug, 
unfer Held, mir m. 
r 
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ihr Chriſten alle! Verleugnet euch, 
verlaße die Welt, folge meinem 
Ruf und Schalle; nehme euer 
Kreuz und Ungemach auf euch, 
folge meinem Wandel nad. 

2. Ich bin das Licht, ich Leuchte’ 
euch für mit heilgem Tugendieben; 
wer zu mir:fommt, und folget 
mir, darf nicht im Finſtern ſchwe⸗ 
ben; ich bin: der Weg, ich meife 
wohl, wie man wahrhaftig wans 
deln fl. 

Herz iſt voll Demuͤ⸗ 
thigkeie, voll Liebe meine Seele; 
mein Mund der fleußt zu jeder 
zeit von füßem Sanftmutheodͤle; 
‚mein Geift, Gemüthe, Kraft und 
Sinn iſt GDre ergeben, ſchaut 
auf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was ſchaͤd⸗ 
lich ift, zu fliehen und zu meiden, 
und euer Herz von arger Lift zu 
rein’gen und zu feheiden. Ich bin 
der Seelen Fels und Hort, und 
führ euch zu der Dimmelspfort. 
5. Falles euch zu ſchwer, ich 
geh’ voran, ih ſteh euch am der 
©eite, ih kaͤmpfe felbft, ich brech 
die Bahn, bin alles in dem Streite. 
sein böfer Anecht, der ftill 
darf ftehn,. wenn er den Feld⸗ 
herrn fieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn’ mic) verlieren; 
wer fie bier zu verlieren fcheint, 
wird fie in GOtt einführen. Wer 
nicht fein Kreuz nimmt, und folge 
mir, ift mein nie werch, und 
meiner Zier. 

7. So laßt uns denn dem lies 
. ben HErrn mit Leib und Seel 
nachgehen, und mwohlgemuth, ges 
£roft und gern bei ihm im Leiden 
fiehben! Denn wer nicht kämpft, 
träge aud die Krom des ewgen 


Lebens nicht davon. 
S. 2 Tim. 2, 5. 


485. M. Nun danke alle GOtt. 
D files GOtteslamm, id 


fuh dein fanftes Weſen, 
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drum hab ih mir zur Kram dich 
ſelbſten auserlefen, und weil ih 
ganz in dich, mein Kich’, verlie⸗ 
bee bin, folg ich befländig dir bis _ 
an dein Kreuze hin. 

23. Ah! waſche mich ſchneeweiß, 
und rein wie reine Wolle, mad) 
mid nur fill und flumm, wenn 
ih was leiden folle, ja bilde du 
feibft dir ein zartes Lamm aus 
mir, und fhlahte mid, mein 
GOtt, zum reinen Opfer dir. 
3. Ah! binde deinem Kind, 
dem Iſaac, Fuͤß und Hände, bis 
daß er haͤnzlich ſich zu der Ver⸗ 
nichtung* wende, ja führe ihn mur 





friſch zu deinem Altar zu, laß 


hinfort nimmer nicht dem alten 
Adam Ruh. 

° d. h. recht gedemüthigt werde, 

4. So werd ich dir, mein Hirt, 
dort tiberall nachgehen, wiewohl 
im Glauben «8. auch hier ſchon 
ol geſchehen; ich werde dir ſodann 
als Lamm und Jungfrau feyn; 
mein Bräut’gam, made mid nur 
recht jungfräulich rein. 

5. Einfältig, ſchlecht und recht, 
unmiffend böfer Dinge, gehorfam, 
treu und Elug, in dem, was ih 
vollbringes und wie du felber. bift 
als Lamm und Jungfrau rein, fo 
laß mid eben auh nah deinem 
Sinne feyn. 

486. M. Der Tag ift hin, mein J. 
+9 füßes Lamm, laß mid 
doh mie dir gehen auf 
Zions Berg, da laß mid) bei dir 
ſtehen, nimm mid auch mit in 
der Gelichten Zahl, damit ic 
komm zu deinem Hochzeitmahl. 

2. Ah! bilde du mich ganz 
nach deinem Sinne, und gieb, daß 
ich dic ja recht lich gewinne, und 
folge dir, wo du nur geheft hin, 
damit ich aller Orten bei dir bin. 

2. Willft du mich denn auf Gols 
gatha* mitnehmen, fo laß mich 
deines Kreuzes ja niche ſchaͤmen! 
Sol id) denn auch mit dir auf e 

r 
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bor** feyn, fo ſey mirs glei, 
wenn du nur bleibeft mein. 


d. i. ins Leiden. 


"dh. erquicket werben. 

4 Ah! laß mich diefe Ehre 
auch erreichen, daß du mir fchreibft 
an meine Stirn zum Zehen des 

Daters Nam’n,* daß ich der Deine 
ſey, und mad mid ja von aller 

(tlieb frei. 

+ ©. Dffenb. 14, 1. 
haft mich von der Erden 
fhon erfaufet durchs Bundes Blut, 
ich bin auf dich getaufet, und da 
die Welt mic) wieder zu fih nahm, 
holt du aufs neue mid, o GOt⸗ 
teslamm! | 
6. Laß mich nun rein und uns 

befleckt erfcheinen, unſtraͤflich ſeyn 
und bleiben bei den Deinen; kein 
falſches ſey nunmehr in meinem 
Mund, von jetzo an, hinfort auch 
alle Stund. 

7. Ja laß mich auch das neue 
Lied * verſtehen, und mit dir in 
den innern Tempel ** gehen, da 
EDrtes Stuhl ganz frei zu fehen 
ift, und da du felbft in allen alles 
bift S. Dffenb. 14, 3. 


i. in eine fehr genaue und in— 
nige Gemeinfchaft mit GDtt. 


8. Gich, daß ichs einzig möge 
mit dir Halten, und laflen dich 
nur immer mit mir walten, wie 


dirs beliebt; ich weiß, du wirft T 


mich fo hier leiten, daß ich deß 
fey ewig froh. 

9. So will ich denn des Lammes 
Lied mit fingen, und Mofes Lied* 
das fol denn aud) erklingen, wann 
ih erlanger habe nad) dem Krieg, 
durchs Lammes Blut Victoria 1 
und Sieg. * ©. Offenb. 15, 3. 


487. M. S. Sreil. Geſ. 2. T. p. 619. 


tilles Lamm und Friedensfuͤrſt, 
meine Seele nach dir duͤrſt't; 
ach! wenn wird, o mein Hirt, 
doch mein Herz mit Lammesart 
von dir umguͤrt't. | 
2. Gich, daß ih in Lieb und 
Zreu, als ein Lamm, gehorfam 
ſey, daß mein Sinn lich gewinn, 


Don der Nachfolge Chriſti. 


fih zum Opfer ganz. und gar zu 
geben hin. 

3. Schenke mir den fanften 
Geiſt, der mir Lindigkeie beweif’e, 
der in mir fey die Bier und der 
Schmuck, der koͤſtlich iſt und werch 
vor dir. 

4. Gieb, daß ich mit Tapferkeit 
dich zu lieben ſey bereit; wenn mich 
Pein nimmet ein, daß ich moͤg 
ein Lamm und Loͤwe“ vor dir ſeyn. 

d. i. ſanft- und heidenmüthig. 

5. Halte mich dir unbefleckt, 

und beftändig aufgewert, nachzu⸗ 
flehn, nachzuſchn, und, wo du 
hingen, getroft dir nachzugehn. 
6. Lamm, das überwunden hat, 
gieb mir armen Lamm die Gnad, 
daß ich hier -für und für, durch 
dein Blue geftärker, fireie und 
fieg in bir. | 

7. Sühre mid, wenn ich einmal 
wandern muß im finftern Thal, 
und in Zod, o mein GDte! o fo 
u und fhüre du mich in der 


oth! 
8. Wenn du wirſt auf Sion 
ſtehn, muͤſſe man mich um di 
ſehn, ohne Pein, weiß und rein, 
da ſollſt du mein Lamm, mein 
Licht und Tempel fepn. 

4688. 
Weug Ehr und zeitlichs 

Gut, Wolluſt und aller 
Uebermuth, ift eben wie ein Gras; 
aller Praht und flolzer - Ruhm 
verfällt, wie ein’ Wiefen : Blum. 
O Dienfh! bedenk eben das, und. 
verforge dich doch baß. 

2. Dein End bild dir täglid 
für; gedenf, der Tod ift vor der 
Zhür, und will mit dir davon; 
er Elopft an, du mußt heraus, da 
wird nun nichts anders draus; 
hätteft du num recht gethan, fo 
fändeft du guten Lohn. 

3. Wenn die Seel zur Höllen 
fährt, und der Leib, von Würmern 
verzehrt, wieder wird auferfichn, 
alsdann vor göttliher Kraft ge 

ben 


Von der Klachfolge Ehrifti. 


ben follen Rechenſchaft, o! wie 
wird er da beſtehn, weil er jetzt 
will müßig gehn* 

nichts gutes thun will. 

4. Denn dort wird ein reines 
Herz vielmehr gelten, denn alle 
Schaͤtz und aller Menfhen Gut; 
wer ſich hier verföhne mit GOtt, 
der wird dort nicht leiden Noth; 
wer jene GOttes Willen hut, 
der wird dort au mwohlgemuth. 

5. Ein gut Gewiſſen allein iſt 
beffer denn Edelgeſtein, und koͤſt⸗ 
liher denn Gold; wer «8 von 
Ehrifto erlangt, und im Glauben 
ibm anhangt, dem vergiebt GOtt 
feine Schuld, fteht ihm bei, und 
ift ihm huld. Ä 

6. Kein Reichthum, auch Fein’ 
Gewalt, keine Schönheit noch Ges 
ftale, hilfe was zur Seligkeit, es 
(ep denn das Herz zuglih an 
görtlihen Gaben reich, und geziert 
mit Geiftes Sinn, diefes beißt 
allein Gewinn. 

7. Chriſtus redet offenbar, und 
fpriche* zu aller Menſchen Schaar: 


wer mit mir berrfchen will, der - 


nehm aud fein Kreuz auf fi, 
unterwerf fih williglih, halt fi 
nad meinem Beiſpiel, thu nice, 
wie fein Adam ** will. 

S. Luc. 9, 23. ** verderbtes Fleiſch. 

8. O Menſch, ſieh an IJEſum 
Chriſt, fo fern er dir zum Beis 
fpiel iſt, und untergieb dich gar, 
nimm auf dich fein füßes Soc, 
und folg ihm getreulih nah, fo 
fommft du zur Engel Scaar, 
die dein wartet immerdar. 

9. Glaͤub dem Herrn aus Hers 
zensgrund, amd befenn ihm mit 
deinem Mund, und preif ihn mit 
-der That, thu ihm fleißig deine 
Pflicht, wie dich fein Wort unters 
richt't, ſo wird er mit feiner Gnad- 
dir beiftehn in aller Noth. | 

10. Regier dich nach feiner Lehr, 
und gieb ihm allzeie Lob und Ehr 
mit Unterehänigkeit, ſprich herz⸗ 
ih mit Innigkeit: D Gott in 
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Dreieinigkeie, dir .fey Dank und 
— hier und dort in Ewig⸗ 
eit. | 


489. Mel. Wer nur den lieben G. 
TR dem, der ſich mie Ernft 
bemuͤhet, daß er ein Jüns 
ger Chriſti ſey; der Chriftum als 
fein Kleid anziehet im Glauben, 
und durch ihn wird frei; der Chri⸗ 
ſtum ſtets zum Zme ihm ſetzt, 
ihn über Welt und Himmel ſchaͤtzt. 
2. Wohl dem, der ihn zum 
Lihe und Wege erwählet, und 
ihm folge nad) auf der Verleug⸗ 
nung fhmalen Stege, und auf 
fih nimmer feine Schmach, der 
ſich befleißt, an feinem. Heil im 
Glauben flets zu haben Theil. 

3. Was hilfes fonft, daß er iff 
empfangen, und Sleifh und Blut 
theilhaftig ward, wenn wir nicht 
auch dazu gelangen, daß er fi in 
uns offendare?* Doch, foll er in 
dich Eehren ein, fo muß dein Herz 
rechtſchaffen ſeyn. * ©. Joh. 14, 21. 

4. Was Hilfts, daß Chriſtus 
uns geboren, und uns die Kinds 
fhaft wieder bringe, wenn, da 
dies Recht fhon längft verloren, 
man hiernah nicht im Glauben 
ringt, wenn niche fein Geiſt uns 
neu gebiert, und man fein gütt 
liche Leben führe? 

5. Was hilfe dem Menſchen 
Chriſti Lehre, der der Vernunft 
ein Sclave bleibt, nah eigner 
Weisheit, Wahn und Ehre, fein 
Leben, Thun und Wandel treibt? 
Ein Eprift, der die Verleugnung* 


‚ehrt, folge dem nur, was ihn 


Chriſtus lehrt. * feiner felbft. 
6. Was Hilfe ung Ehrifti Thun 
und Leben, was Demuth, Lieb 
und Freundlichkeit, wenn wir dem 
Stolz und Haß ergeben, und 
fhänden feine Heiligkeit? Was 
hilfts, nur mit dem Mund allein, 
und nicht im Werk «in Chrifte 

ſeyn? 
7. Was 
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7. Was hilfe uns Ehrifti Angft 
and Leiden, wenn man nicht wil 
ans Leiden gehn? Nur nad der 
Hein find füß die Freuden, und 
nah der Schmah tieht Purpur 
fhön. Wer hier nicht feinen Adam 
Eränft,* den wird die Krone nicht 
geſchenkt. 

8. Was. Hilfe uns Chriſti Tod 


und Sterben, wenn wir uns felbft- 


niche fterben ab? Du lichft dein 


Leben zum Verderben, führft du 


die Luft nicht in.fein Grab.* Es 

bleibe dir Chriſti Tod ein Bild, 

wenn Deere felbft nur leben willt. 
op 


9. Was hilfe fein Löfen und 
Befreien, wo man nicht bleibe im 
Bunde ſtehn? Was hilfe, HErr, 
Herr und Meifter! freien, wenn 
man ſtets will zuruͤcke ſehn ? Was 
hilft dem, daß er iſt verſuͤhnt, der 
noch der Welt und Suͤnden dient? 

10. Was hilft dir Chriſti Auf⸗ 
erſtehen, bleibſt du noch in dem 
Suͤndentod? Was hilft dir fein 
gen Himmel geben, Elebft du noch 
an der Erden Koth? Was hilfe 
dir fein Triumph und Sieg, führft 
du ii dir nicht ſelber Krieg?* 


. Ebr. 12, 4. 

11. Wohlan, fo lebe, thu und 
leide, wie Chriſtus dir ein Vor⸗ 
bild wars; fieh, daß dich feine Ins 
ſchuld kleide, fo bleibft du im der 
Seinen Schaar. Wer Chrifti iſt, 
ſucht nur allein, im Leben Ehrifto 
glei) zu ſeyn. 

90. Mel. Balet will ich dir geben. 
olle ihr den HErren finden, 
fo ſucht ihn, weil «8 Zeit. 
Wolle ihr den Bräutgam binden,” 
fo thuts, weil ers verleiht. Wollt 
ihr die .Kron empfangen, fo ren 
net nach dem Ziel. Wer viel 
meine zu erlangen, der ſucht und 
mühe ſich vic. | 

d. h. der Gemeinſchaft Ehrifti theil- 

baftig werden. 

2. Sucht ihn mit Kindegebers 
den Im Kripplein auf dem Hau; 
denm wer kein Kind will werden, 


°Röm. 6, 6. 


Don der Nachfolge Ehrifti: 
der geht ihm ſtracks vorbei. Sucht 


ihn, den reinen Knaben, in der 
Sungfraun Schoß; denn mer 
dies Gold will haben, muß ſeyn 
von Keufchheit groß. 

3. Sucht ihn, foll er ſich zeigen, 
im Straßweg der Geduld; wer 
meiden kann und ſchweigen, der 
findet feine Huld. Sudt ihn in 
Wüfteneien und Abgefchiedenheit; 
die mit der Welt fi freuen, die 
fehlen feiner weit. 

4. Sucht ihn im Kreuz und 
Leiden, in Trübfal und Elend; 
denn durh der Wolluſt Freuden 
wird? man von ihm gefrennt. 
Sucht ipn, wo er im Grabe der 
Welt geftorben iſt; denn wer 
nicht all'm flirbe abe, wird nicht 
von ihm erkieſt. 

9. Sudt ihn im Himmel dro⸗ 
ben, im Chor der Seraphim; 4 
denn die ihn liebend loben, find 
niche fehr weit von ihm. Sucht 
ihn in euren Herzen mit giefer 
Innigkeit, fo werde ihr frei von 
Schmerzen jegt und in Ewigkeit. 


Bon der geiftlichen 
Wachſamkeit. 


491. M. ©. Freil. Gef. 1. Th. p. 454. 
ch wart' auf dich, und ſehne 
mich nach dir, mein Heil, mein 

Licht! ach wenn erſcheinſt du mir? 

Du willſt, daß ich in reiner Liebe 

wache; ich will, doch hilf, daß 

mich nichts ſchlaͤfrig mache! 

2. Du weißt, wohin der Welt 
ihr Schmeicheln zielt, wenn ſie ein 
Lied vor unſern Ohren ſpielt; weck 
meinen Geiſt, daß ſie ihn nicht 
einwiege, und uͤber mich mit ih⸗ 
ren Feſſeln ſiege! 


3. Das träge Fleiſch hat dens 


noch frifhen Muth,* zu fireben _ 
nur nah eingebildtem Gut, 
macht fchläfrig, und das Schwas 
nen s Wett» Geräthe der — 

u 
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Luft dem Geift zur Grabess 
ftäcte.** 

- d. b. iſt immer geneigt. 

* d. i. unſer verderbted Fleiſch ers 

' tödtet, durch die einem weichen 

Bette — Lüſte, unſern un⸗ 
unſterblichen Geiſt. 

4. Schau doch, mein HERR, 
dem nichts verborgen iſt, wie wach⸗ 
ſam ſich erzeigt des Satans Liſt! 
Ach ſtaͤrke mich, im Glauben recht 
zu wachen, daß nicht mein Schlaf 
dem Feind erreg' ein Lachen. 

5. Giebſt du mir nun die Kraft 
der Munterkeit, ſo wachet auch 
die Seele jederzeit, und gehet dir 
mit heller Lamp entgegen,* daß 
du auf fie mögft Troit und Segen 
legen. * ©. Matth. 25, 6. 

6. Des Knechtes Aug’ fieht 
auf des Herren Hand; zu deinem 
Wort bleibe auch mein Aug ger 
wande.* Du bift men HErr, 


nad) dem ich Blicke ſchicke; ſchick 


mir zurü die güldnen Gnadens 
blicke. S. Pſ. 12, 8. 

‚7. Bild jede Stund mir als 
die legte ein, Damit ich Flug 
und wachfam möge feyn; fo 
werd ich dann, wenn meine Zeit 
verloffen, fo wie du willff, von 
dir aud angetroffen. 


8 Ah! komm, mein Herz 
frägt: Biſt du, JEſu, da? Mir 
fhalle die Stimm aus deiner 
Höher: Nah. O Troft! ih wart 
in fehnendem Verlangen, dic, 
meinen GOtt und Heiland zu 
umfangen. 


492. M. ©. Freil. Geſ. 1. T.p. 466. 


Liebſter JEſu, liebſtes Leben! 
der du biſt das GOtteslamm, 
das die Suͤnde auf ſich nahm, dir 
hab ich mich ganz ergeben, :,: dich 
wil ih den Bräutgam nennen, 
denn ich bin ja deine Braut, die 
du ewig dir vertraut, nichts, 22 24 
nichts ſoll unſre Liebe trennen. 
Selig, ſelig, felig find 2,23, 


fe ıp 


die zu 
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dem Abendmahl der Hochzeit des 


Lammes berufen ſind.* 3, 


. Dffend. 19, 9. 

2. Laß mich diefe Kuͤhnheit üben* 
hier in meinem Chriftenthum, daß 
nur diefes fey mein Ruhm, daß 
fein Unfall, fen Berrüben :,: 
mich durch Schrecken könn’ abzie⸗ 
hen von der Lieb, damit ich dir 
bin verpflichtet fuͤr und fuͤr, all 
2 275 alle Luſt der Welt zu flie⸗ 
hen. Selig, felig x. 

°2d. 5. fo tapfer und heldenmüthig 


x _feyn. 

3. Laß dur deine Gnad ger 
fhchen, daB mir niemals Del ges 
bricht! gieb, daß meines Glaubens 
Licht nimmer mög in mir ausge: 
ben, 2 laß die Lampe ſeyn ges 
fhmüder dur Gebet und Wachs 
famkeit, und daß in der Dunkel⸗ 
helt fie 2,2 2,5 fie ſtets Scheine und 
helle blicket. Selig, felig ꝛc. 

4. Laß den Schlaf nie übers 
winden meine Augen, fondern gieb, 
daß durch deines Geiftes Trieb du 
mich wachend mögeft finden, 2, 
und mit herzlichem Verlangen 
wartend, wenn der Engel ruft 
hoch von der geftirnten Luft; auf, 
PER, auf! “ ee koͤmmt 

egangen; t . 
a: nt A u 

5. Laß mid) dir entgegen gehen, 
wenn du mir entgegen koͤmmſt, 
daß du mich zu dir einnimmft, 
da ih dich foll ewig fehen, :, 
JEſu, du mollft mid verneuen, 
daß bei deinem Abendmahl in der 
Auserwäplten Zahl ih 3,5 2, lich 
mid ewig Eünn’ erfreuen. Gelig, 
felig %e. 


493. Mel. Straf mich nicht in d. 
IH dich, mein Geift, bes 
r reit, wache, fleh und be> 
te, daB dich nice die böfe Zeit 
unverhofft betrete; denn es ift 
Satans Lift über vice Srommen 
zur Berfuhung kommen. 
2. Aber wache erft recht auf von 
dem 
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dem Sündenfchlafe! denn «8 folget 
fonft darauf eine lange Strafe, 
und die Noch famme dem Tod 
möcjte did) in Sünden unvermus 
thet finden. 

3. Wade auf! fonft kann did 
nicht unfer HErr erleudten; was 
he! fonften wird dein Licht dir 
noch ferne deuchten.“ Denn GOtt 
will für die ZÜl feiner Gnaden⸗ 
gaben offne Augen haben. 

d. h. fonft kannt du das Licht der 

göttlihen Gnade nicht erbliden. 

4. Wade! daß did Satans Liſt 
nicht im Schlaf antreffe, weil. er 
fonft behende ift, daß er dic bes 
aͤffe; und GOtt giebt, die er licht, 
oft: im feine Strafen,* wenn fie 
fiber fchlafen. | | 

ey. 5. läßt fie durch Ihn gezüchtiget 


werden. 

5. Wache! daß dich nicht die 
Melt durch Gewalt bezwinge, oder 
wenn fie fih verftelle, wieder an 
ſich bringe. Wach und fich, damit 
nie viel von falfhen Brüdern uns 
ter deinen Gliedern. 

d. 5. fiehe.zu, daß du dic nicht 
durch Heuchelei betrügen läfleft. 

6. Wade dazu auch für did, 
für dein Zleifh und Herze, damit 
es nicht luͤderlich GOttes Gnad 
verſcherze; denn es iſt voller Liſt, 
und kann ſich bald heucheln, und 
in Hoffart ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei mitten 


in dem Wachen! denn der HErre 


muß dich frei von dem allen mas 
chen, was dich drückt und beſtrickt, 
daß du fchläfrig bleibeſt, und fein 
Merk. nicht treibeit. 

8. Ja, er will gebeten ſeyn, 
wenn er was foll geben; er ver: 
langet unfer Schrein, wenn mir 
wollen (eben, und durd) ihn unfern 
Sinn, Zend, Welt, Fleiſch und 
Sünden fräftig überwinden. 

9. Doch wohl gut, es muß ung 
fhon alles glücklich; gehen, wenn 
wir ihn durch feinen Sohn, im 


Von der geiftlichen Wachfamkeit. 
Geber anflehen; denn er will uns 


mie Zül feiner Gunft befhüsten, 
wenn wir glaubend bitten. 

10. Drum fo laßt uns immerdar 
wachen, fleben, beten, weil die 
Angft, North und Gefahr immer 
näher treten; denn die Zeit ift 
nicht weit, da ung GOtt wird 
richten, und die Welt vernichten. 


494, 
D ihr ausermählten Kinder, ihr 
Sungfrauen alzumal; o ihr 
trägen Ueberwinder, mer ift unter 
eurer Zahl, der da ſaͤumet, ſchlaͤft 
und traͤumet?“ Miße ihr nicht, 
was euch gebühret, und mas eu⸗ 


ren Brautſtand *” zieree? 

"Math. 25,1.f. ** Bf. 45, 10.11.12. 

2. Wachet, wachet, kaufet Delc* 
jegt in diefer Mitternacht, ſchmuͤckt 
die Lampen eurer Seele, habet auf 
den Braͤutgam acht. Er wird 
kommen, hoͤrt ihr Frommen, was 
die Friedensboten ſagen; jetzo 
kommt der Hochzeitwagen.* 

des Heilgen Geiſtes. 
⸗euch heimzuholen in die Ewigkeit. 

3. Wacht und fhmüder euch 
aufs befte, legt die Geierkleider* an, 
ftelle euch als die Hochzeitgaͤſte, 
daß mans an euch fehen Tann, 
wie fo herzlich und fo ſchmerzlich 
ihr euch nach der Ruhe ſehnet, wie 
das Herz nad) Zreiheit ſtoͤhnet. 

° ef. 61, 10. Zah. 3,5 

4. Nun foll Leib und Seel ger 
nefen, alles foll in vollem Glanz, 
Friede, Freude, lieblihe Weſen, 
erben mit im Siegeskranz,* weil 
das Hoffen eingetroffen, die Er⸗ 
quiungszeit erfhienen, muß nun 
alles wieder grünen. 

° Dfienb. 7, 9. 

5. Drum fo laßt uns triums 
phiren, flimmet an den Brautge⸗ 


. fang,* laßt uns lieblich muſici⸗ 


ren, Saitenſpiel und Lautenklang. 
Auch Trompeten, Orgeln, Floͤten, 
und Pofaunen, Cymbeln, Geis 

gen, 


Don der geiftlichen wachfameeit. 


gen, machen einen langen Reis 


en. 

° Dfienb. 14, 1. f. 
©. diefeß ifk geiftlich gu verfteben, und 

heißt auf alle nur möglihe Art 

feine Freude bezeugen. - _ 

6. Ei wie lieblih wirds erft 
Elingen in der flillen Ewigkeit! 
Engel werden mit drein fingen, 
die ſich längft darauf gefreuts da 
die Schaaren, Paar bei Paaren, 
werden ihre Harfen rühren, und 
die ra praͤchtig zieren. 

7. Hört ihre nicht von ferne 
fchallen? Ad! das iff ein reiner 
Zon, ſeht, die Darfenfpicler fal⸗ 
fen* nieder vor des Lammes Thron, 
feine Ehren zu vermehren. Ad! 
wenn ich nur Slügel hätte, glaubte, 
ich eilte um die Bette. 

* Sffenb. 7, 11. 14, 2. 

8. Scht, wie Jacobs Nofe* bluͤ⸗ 
bet ohne Dorn an ihrem Stof, 
und wie unvergleihlih fiehet Jo⸗ 
feph in dem bunten Rod, und die 
Brüder feine Glieder, die fich les 
gen zu den Füßen, laffen Freuden⸗ 
thränen fließen! 

»Chriſtus. Mich. 4, 8. 

9. Alſo ſehn wir ſchon von ferne 
lauter Seligkeiten ein, da wir 
ſchoͤner als die Sterne leuchten 
ſollen engelrein; darum eilet, nicht 
verweilet, euch inwendig zu ver⸗ 
maͤhlen mit dem Braͤutgam eurer 
Seelen. 

10. Wer dort will als Roſen 
ſtehen, trägt hier, zwar die Dor⸗ 
nenfron. Denn auf bittre Kreus 
zeswehen folge der Ueberwindungs⸗ 
lohn, wo von Sünden nichts zu 
findem Denn dergleichen Art von 
Roſen, blühen nur im Lande 
Goſen. 

11. Drum ſo leide, dulde, trage, 
nach dem ſtillen Lammesſinn, fein 
root ohne Klage, nimm die 

iebesruche hin, files Lämmlein, 
frommes Schäflein, anders kanns 
nicht ſeyn auf Erden, morgen foll 
8 beſſer werden. 
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12. Ruͤhme, jauchze, lebe fröhlich, 
Zion, Braut und Königin, deine 
Sreude waͤhret ewig in dem Chor 
der Seraphim, | da du meiden 
ſollſt mit Sreuden in viel taufend 
Lieblichkeiten. Laß dich dazu wohl 
bereiten. 
495. M. ©. Freil. Geſ. 1. T. p. 460. 
ga auf, ihr faulen Chris 

ften! bedenket, daß euch 
GOttes Gnad, vom tiefen Schlaf 
der Sündenlüften zum Leben aufs 
erwecket hat! Verlaſſet doch die 
finſtre Gruft,“ und höret, wenn 
euch JEſus ruft: Wachet! 

® eurch vorigen Sundenweſens. 

2. Wachet, denn die Suͤnden⸗ 
naͤchte entweichen vor dem hellen 
Licht, das GOtt dem menſchlichen 
Geſchlechte im Wort und Herzen 
aufgericht't. Ach! wandelt doch in 
ſolchem Schein, ſonſt koͤnnt ihr 
keine Chriſten ſeyn. Wachet! 

3. Waͤchet! ift der Geiſt ſchon 
willig, ſo iſt das Fleiſch doch gar 
zu ſchwach; drum folgen wahre 
Chriſten billig dem Geiſt, und nicht 
dem Fleiſche nach. O theure Sees 
fen! werdet klug, und folget doch 
des Geistes Zug. Wachet! Ä 

4. Wachet! denn die alte Schlans 
ge ſucht Tag und Nacht mit Madıt 
und Lift, die Menfhen in ihre 
Meg zu fangen, weil wenig Zeit 
vorhanden ift. Grgreifet doch den 
Glaͤubensſchild, und wiffet, daß 
niche fchlafen gilt. Wade! 

5. Wachet! ch die Zodesflunde 
das unvermerfte Ziel erreicht; ihr 
ſeht ja, wie der Tod Gefunde for 
wohl ald Krankce hinterſchlecht. 
Der legte Stoß iſt ungewiß; ad) 
werthe Chriften, merket dies. 
Wachet! 

6. Wachet!, daß ihr euch berei⸗ 
tet auf jenen großen Tag des 
HErrn; denn, wie uns GOttes 
Wort bedeutet, ſo iſt derſelbe 
nicht mehr fern. Ach! — 

euch, 
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ade der Ewigkeit. Wachet! 
7. Wachet! JEſus hats gebos 
ten, ach! folget ſeiner Waͤchter⸗ 
ſtimm; was ſchlafet ihr doch, wie 
die Zodten? ermuntert euch, und 
kehret uͤm; bedenket doch‘, was 
euch behagt, und daß GOtt mir 
und allen ſagt: Wachet! 


496. Matth. 25, 1. 

Freu dich ſehr, o meine. 
achet, wachet, ihr Jungfrauen, 

wacht, der Braͤutgam bricht 
herein; laſſet euch nicht ſchlaͤfrig 
ſchauen, zeiget eurer Lampen Schein; 
ſchmuͤckt euch, ſchickt euch, macht 
geſchwind, daß er euch bereit er⸗ 
find. Wolle ihr erſt zun Kraͤ⸗ 
mern gehen, ei ſo bleibt ihr hau⸗ 
ßen ſtehen. 

2 D wie ſelig iſt die Seele, die 
die Lampe zugerihe, daB «8 ihr 
da nicht am Dele, wenn der Bräuts 
gam kommt, gebriht! Das ift 
eine Eluge Braut, die darauf, weils 
zeit ift, ſchaut; die wird bei dem 
Bräutgam ftehen, und mit ihm 
zur Hochzeit geben. 

3. D wie thöricht find hingegen, 
die der Feind alfo beruͤckt, daß fie 
ſich nicht bald drauf legen, daß die 
Lampen find geſchmuͤckt! Sammer! 
wenn der Bräutgam fpriht: Ges 
het bin, ich Eenn euch nicht; wenn 
die Gmadenzeit verfloffen, und die 
Himmelsthür verfchloffen. 

A. Sieb, mein Bräutgam, daß 
mein Herze fen mit Glaub und 
Lich erfüllt, und ih nicht die Zeit 
verfcherze, da du Hochzeit halten 
willt, fondern wenn dein Tag 
bricht an, und die Thür wird aufs 
gethan, ih, nad) überftandnen Leis 
den, eingch zu den Hochzeitfreuden. 

5. Laß mich beten, laß mid 
machen, bis mein letzter Tag ans 
bricht; Laß mich ja nichts fchläfs 
rig maden, bleibe du bei mir, 
mein Licht. Laß fiets deiner Gna⸗ 


Mel. 
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euch, vieleicht kommt heut der erfte 


den Schein leuchten in mein Herz 
hinein. Hilf mir ringen, bilf mir 
fämpfen, und die falihe Regung 
dämpfen. 3 
6. Deine Liebe laß mich ehren, 
und erheben deinen Ruhm, laß 
mich ſtets dein Lob vermehren, 
als dein werthes Eigenthum, nimm 
doch alle Traͤgheit hin, und er⸗ 
muntre meinen Sinn; ruͤſte mich 
mit Geiſteswaffen; nur was du 
willſt, laß mid fchaffen. 

7. Steur dem Fleifhe, wehr 
dem Drachen und der böfen Welt 
dazu! die mich wollen fehläfrig 
machen, und doch ftören meine 
Kup! Were du mich ſtuͤndlich auf, 
und befördre meinen Lauf, daß 
ih ‚werde alle Stunden Elugen 
Sungfrau'n glei erfunden. 


497. M. O GDtt, du frommer ©. 
Is eine Eorg und Furcht 

fol nicht bei Chriften wa» 
hen, und fie behutfamlich und wohl⸗ 
bedaͤchtig mahen! Mit Furt und 
zittern, heiß’ts, fhafft eurer Sees 
len Heil; wenn kaum der Fromme 
bleibe, wie denn der fünd'ge Theil? 

2. Der Satan geht umher, und 
ſuchet zu verfchlingen, legt taufend 
Mer und Strick in unvermerften 
Dingenz die Welt ift toll, vers 
führe, und binde ihr felbft die 
Ruth; ja gar der ärgfte Feind iſt 
unfer Fleiſch und Blut. 

3. Man kann fo mande Sünd 
unmiffentlih begehen, vor GDtt 
fomme der Gedankt gleich einem 
Merk zu ſtehen; eim einzig raͤudigs 
Schaaf verdirbt den ganzen Stall. 
Mer ſteht der fehe zu, daß er nicht 
plöslic fall. 

. hr follet, faget GOtt, wie 
ih bin, heilig leben, mir eure Sees 
len ganz, nicht halb getheilet, ges 
benz; vom Adel und Gewalt hab 
ih nicht viel erwaͤhlt, viel -HErrs 
HErr⸗Sager find der Höllen zus 
gezählt. 

5. Und 


— — 


5. Und wird ein Frommer 
ſchlimm, fo fol ihm das nicht dies 
nen, daß er vor folder Zeit rechts 
fhaffen gut geſchienen; der Knecht, 
der es nihe thut, den Willen 
aber. weiß, macht ſich verpielte 
Schläg’ durd feiner Bosheit Fleiß. 

6. Ein einger Apfelbip konnt' 
ung fo heftig fhaden, und Ehriffus 
mußt' fi felbft in GOttes Zorne 
baden; ein Bruh an deiner Zauf 
fpriche dir den Meineid zu; viel⸗ 
leicht komme Tod und End in 
diefem Blick und Nu. 

7. Man bat genug zu thun, 
die einge Seel zu retten, wer noch 
viel anders hat, wie kann er das 
vertreten? Je größer Amt und 
Gut, und Pfund und Gaben 
fern, je größre Rechenfchaft 

ild’ man fich Fedlich ein. 

8. Die ganze erfie Welt muß 
jaͤmmerlich vergehen, acht Seelen 
find allein vor GOtt gerecht ers 
fehen. Nicht zehn Gerechte find 
in Sodoms Nachbarſchaft. Des 
Saamens vierter Theil geht nur 
in Furcht und Kraft. 

9. Es find nur etliche in Ca⸗ 
naan gegangen; auch aus den 
Zwölfen felbit ift Judas aufge 
bangen; der Zehnde danket nur, 
daß er vom Auffag rein. Ach! 
möchten fünf doch klug, und fünf 
nur thöriche feyn. | 

10. Des Richters Zukunft wird 
gleih einem Blitz gefchehen; was 
unrein und gemein, darf nie in 
Himmel gehen; «8 fühlt die legte 
Plag’ Egyptens erſtes Kind; «6 
wird fein Haus faft fepn, da nicht 
Verdammte find. 

11. HErr GOtt! fo oft ich dies 
nad) aller Läng’ bedenke, fo ſchnei⸗ 
det Angft und Furcht durd Adern 
und Gelenke, fo fehauert mir die 
Haut, fo gellt und Elingt das Ohr, 
fo bebet Mund und Herz, und 
bebet ſich empor. 


Von der geiftlichen wachſamkeit. 


335 


12. Ich lebe zwar getroſt durch 
Glauben, Lieb und Hoffen und 
weiß, daß deine Gnad noch allen 
Menſchen offen, und deine Lieb 
und Treu mich troͤſtet und erhaͤlt; 
doch fleh ich deſto mehr fuͤr mich 
und alle Welt. 

13. Senk deine wahre Furcht 
in aller Menſchen Herzen, laß 
niemand mit der Buß und wahr 
rem Glauben ſcherzen; thu allen 
Kigel weg, Trägheit, Vermeſſen⸗ 
heit, Verſtockung, Heuchelei, Bos⸗ 
heit, Unpeiligfeit. Ä 

14. Hilf fiegen über das, was 
du fchon überwunden, zerftör des 


Teufels Reih, lab ihn bald feyn 


gebunden, dag wir mit Zleiß und 
Sorg verleugnen, widerfichn, ans 
halten mit Gebet, entflichen und 


entgehn. 
15. Verleih Geduld und Troft 
im Kämpfen und im Ningen, 


‚forgfältge Wachſamkeit laß mit 


Beſtand durchdringen, laß ung in 
heilger Furcht und im Bereitſchaft 
fiehn, daß wir mit Sreudigkeie 
vor deinen Augen gehn. 


498. M. Ringe recht, wenn GOtt. 


er ſich duͤnken läßt, er ſtehet, 
ſehe zu, daß er nicht fall; 


der Verſucher, wo man gehet, 


ſchleichet uns nach uͤberall. 

2. Sicherheit hat viel betrogen, 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
wer davon wird uͤberwogen, bindet 
ihm ſelbſt eine Ruth. 

3. Willſt du lang darin vers 
weilen, hoͤr, was dir begegnen kann; 
Armuth* wird dich uͤbereilen, wie 
ein ftarfer Kriegesmann, 

° d.i. Mangel aller geiitlihen Güter. 

4. Falſche Freiheit ift die Seu⸗ 
che, die da im Mittag* verdirbt; 
wer fein Leben lieb hat, weiche 
von ihr, eh’ er gar erftirbe. 

* da mans am wenigften beforget. 

5. Wenn fih Simſon nicders 

leget 
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leget in den Schooß der Delila; 
wenn fie ihm aufs beſte pfleget, 
iſt der Untergang ihm nah.“ 

°C. Richt. 16, 10. 

6. Simon, wenn er ſich ver⸗ 
miſſet, mit dem HErrn in Tod 
zu gehn, und des Wachens doch 
vergiſſet, muß er bald in Thraͤnen 


9 Matth. 26, 35 «75. 

7. Sf der neue Geift gleich 
millig, ift das alte Fleiſch doc) 
ſchwach; fchläfeft du, fo trägft du 
nut des Lohne, viel Weh 
und 


ch. 

8. Unſer Feind ſteht ſtets in 
Waffen, es kommt ihm kein 
Schlummer an; warum wollten 
wir denn ſchlafen? O! das waͤr 
nicht wohl gethan. | 

9, Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern feine Seligkeit ſtets 
ſchafft; er ift fiher vor Gewittern, 
die die Sichern weggerafft. 

10. Wohl dem, der ſtets wacht 
und flehet auf der ſchmalen Pils 
grimebahn, weil er unbeweglich 
ſtehet, wenn der Feind ihn fäls 
let an. 

11. Wohl dem, der da feine 
Lenden immer läßt umgürtet fen, 
und dep Licht in feinen Händen 
nie verlieree feinen Schein. 


12. Wohl dem, der bei Zeit‘ 


verfichet feine Lampen mit dem 
Del, wenn der Bräutigam verzie⸗ 
het, der errettet feine Seel. 

13. D du Hüter deiner Kinder, 
der du fchläfft noch ſchlummerſt 
nicht, made mid) zum Ueberwins 
der alles Schlafs, der mich ans 


t. 

14. Laß mich niemals ſicher 
werden, deine Furcht beſchirme 
mich; der Verſuchung Laſtbe⸗ 
(werden mildre du felbft gnaͤ⸗ 
glich. 


15. Sey du Weder meiner 
Sinnen, das fie dir ſtets wachend 
fepn, und ih, wenn id) muß von 


Dom unermüdeten Kampf 
hinnen, wachend auch mag ſchla⸗ 


fen ein. 


Bon dem unermideten 
Kampf gegen Die geift- 
lichen Feinde. 


499. Mel. Mir nah, forihe Chriſt. 
7 uf, Ehriftenmenfh! auf, auf 
zum Streit! auf, auf, zum 
Ueberwinden! im diefer Belt, in 
diefer Zeit iſt Beine Ruh zu fins 
den. Wer nicht will ftreiten, 
trägt die ron des ewgen . 
Lebens nicht Davon. 

2. Der Teufel komme mit feis 
ner Lift, die Wele mit Pracht 
und SPrangen, das Zleifh mit 
Wolluff, wo du biff, zu fällen 
dich und fangenz ſtreit'ſt du nicht 
wie ein tapfrer Held, fo bift du 
bin, und ſchon gefällt. 

3. Gedenke, dap du zu der 
Fahn dein’s Zeldberrn Haft ges 
fhworen;* dene ferner, daB du 
als ein’ Mann zum Gtreit- bift 
auserkoren; ja denke, daß ohn 
Streit und Sieg nie feiner jum 
Triumph 4 aufitieg. 

° d.h. dih Ehrifto verbindlich ges 
macht, unter feiner Anführung ges 
gen die geiftlichen Feinde zu ftreiten. 

4. Wie ſchmaͤhlich iffe, wenn 
ein Soldat dem Feind den Rüden 


kehret! wie fhändlih, wenn er 


feine Statt verläßt, und ſich nicht 
wehret! wie fpöetlih, wenn er 
noch mit Fleiß aus Zagheie wird 
dem Zeind zum Preis ! 

5. Bind an, der Teufel ift bald 
hin, die Welt wird bald verjaget, 
das Tleifh muß endlih aus dem 
Sinn, wie fehr dichs immer pla⸗ 
gets o ewge Schande, wenn ein 
Held vor diefen dreien Buben 

le! 

6. Wer überwindet, und Eriege 
den Raum der Zeinde, fo vermeſ⸗ 
fen,* der wird im Paradies vom 

| Baum 


— 


Baum des ewigen Lebens eſſen.“ 
Her Überwinde, den foll Fein Leid 


noch Tod berührn in Ewigkeit. 
> d. i. gegen die vermeflenen Feinde 
- das Feld beh 


alten. 
au J ni Ehrifti ſelbſt genießen. Offenb. 


7. Wer überwindet, und feinen 
Lauf mie Ehren kann vollenden, 
dem wird der HErr alsbald darauf 


Gewalt, wie Chriftus, zu regieren, - 
mie Made die Völker mannigfalt . 
in einer Schnur zu führen ;* wer 


überwindet, befomme vom HErrn 
zum Feldpanier + den Morgen⸗ 


> 6. 1 Eor. 6, 2 ’ 
“.,i. Ehriftum und seine mehrere 
Ertenntniß defjelben. Dffenb. 2, 28, 


9. Wer überwindet, der ſoll dort b 


in weißen Kleidern geben, fein 
guter Name foll fofore im Bud 
des Lebens ſtehen, ja Chriſtus 
wird denfelben. gar befennen vor 
der Engelfchaar.* * ©. Dfienb. 3, 5. 

10. Wer überwindet, foll ewig 
nicht aus GOttes Tempel geben, 
Vielmehr drin wie ein englifh Liche 
und güldne Säule ſtehen;“ der 
Name GSttes unfers Herrn foll 
leuchten von ihm weit und fern. 
2 d. i. herrlich, feſt und unbeweglich 

ſeyn. S. Offenb. 3, 12. 

11. Wer uͤberwindt, ſoll auf 
dem Thron mit Chriſto JEſu 
ſitzen,* ſoll glaͤnzen wie ein GOt⸗ 
tesſohn, und wie die Sonne blitzen, 
ja ewig herrſchen und regier'n, 
auch immerdar den Himmel zier'n. 

* ©. Dffenb. 3, 21. 

12. So freie! denn wohl, flreit 
keck und kuͤhn, daß du mögft 
überwinden! ſtreng' an die Kräfte, 
Muth und Sinn, daß du dies Gut 


gegen die geiftlichen Seinde. 
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mögft finden. Wer nicht will 
ftreiten um die Kron, bleibe ewig⸗ 
(ich in Spott und Hohn. 


500. Mel. Meine Hoffnung flehet. 
* uf, ihr Chriſten, Chriſti 
4 Glieder! die ihr noch hänge 

an dem Haupt! auf, wacht auf! 
ermannt euch wieder, eh ihr wer⸗ 
det hingeraubt; Satan beut an 
den Streit Chriſto und der Ehri⸗ 
ſtenheit. 
2. Auf! folgt Chriſto, unſerm 
Helde, trauet ſeinem ſtarken Arm; 
liegt der Satan gleich zu Felde, 
mit dem ganzen Höllenfhiwarm; 
find doc der noch viel mehr, die 
da ſtets find um uns her.* | 

* nömlidy der heiligen Engel. 

3. Nur auf Chrifti Blue 

ewager mit Gebet und Wach⸗ 
Eambeit, diefes macher unvers 
zager, und recht tapfre Krie⸗ 
ges⸗Leut; Chriſti Blur giebt 
uns Muth wider alle Teufelss 


rut. 

4. Chriſti Heeres Kreuzesfahne, 
ſo da weiß und roth geſprengt, iſt 
ſchon auf dem Siegesplane uns 
zum Troſte ausgehaͤngt;* wer hier 
kriegt, nie erliegt, ſondern unterm 
Kreuze ſiegt 


2d.h. Ghriften fehen den Sieg ſchon 
vor ſich 


5. Diefen Sieg hat auch em- 


-pfunden vieler Heilgen ftarfer 


Much, da fie Haben überwunden 
froͤhlich durch des Lammes Blut. 
Sollten wir denn allhier auch nicht 
ſtreiten mit Begier? 

6. Wer die Sclaverei nur lie⸗ 
bet in der Zeit und Ewigkeit, und 
den Suͤnden ſich ergiebet, der hat 
wenig Luſt zum Streit; denn die 
Nacht, Satans Macht, hat ihn 
in den Schlaf gebracht. 

7. Aber wen die Weisheit leh⸗ 
ret, was die Freiheit für ein 
Theil, deffen Herz zu GOtt ſich 
kehret, feinem allerhoͤchſten Heil, 

D ſucht 
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ſucht allein. ohne Schein Eprifli 
freier Knecht zu ſeyn. 

8. Denn, vergnügt auch wohl 
das Leben, fo der Freiheit mans 
gein muß? Wer ſich EHDtt nicht 
ganz ergeben, hat nur Müh, Augſt 
und Verdruß. Der, der Eriegt 


recht vergnügt, wer fein. Leben* 9 
Be ſchaͤftig, 


felbft befiegt. d. h. die Begierden, 
welche ihm ſehr eigen find. 

9 Drum auf! laßt uns übers 
mwinden in dem Blute JESU 
Chriſt, und an unfre Stirne bins 
den. fein Wort, fo cin Zeugniß 
if, das uns deckt und erweckt, und 
nach GDttes Liche ſchmeckt. 

10. Unſer Lehen ſey verborgen 

mit CHrifto in GOtt allein, auf 
dag wir an jenem Morgen mit 
ibm offenbar auch ſeyn, da das 
* Leid ‚diefer Zeit werden wird zu 
lauter Freud. 
‚11. Da GdDtt feinen treuen 
Knechten geben wird den Gnaden⸗ 
lohn, und die Hütten der Gerech⸗ 
ten ſtimmen an den SiegessTon; 
da. fürwahr GOttes Schaar ihn 
wird loben immerdar: 


501. M. Ah was fol ih Sünder. 


Ir ihr Streiter, durchgedrun⸗ 
gen, auf! und folgt dem 
Lamme nad), das durch Marter, 
Hohn und Schmach fh auf Zions 
Burg geſchwungen. Nah! das 
Haupt hat ſchon geſiegt, ſaules 
Glicd, das muͤßig liegt. 

2. Fort, nur nad) mit Wachen, 
Deren?! fort, was ſeyd ihr fo vers 
zagt? Chriſtus hat den Sieg er⸗ 
jagt, und den Schlangenkopf zer⸗ 
treten. Tretet nach in feiner Kraft! 
Chriſtus ift, der Sieg verfhafft. 

3. Niemand foll in Zion fpres 
hen: Ach bin elend, arm und 
ſchwach,* und durch fo viel Ans 
gemach kann Fein armer Sünder 
brechen; denn der HErr iſts, der 
uns heilt, und den Schwachen 
Kraft ertheile.** 

E. €. 33, 24.  @f. 40, 29. 


König gleich? 
Wunderwerke. Sagt, ob der nicht 


terthan ?* 


Vom unermäderen. Kampf 


4 Sind die Feinde gleih vers 


meſſen, dennoch hat es Feine Noth; 


fommt, wir wollen fie wie Brodt 
durch die Kraft des Lammes frefz 
fen.* Seyd getroft ! fie fliehen ſchon, 
hier iſt HERR und Gitcon !** 
ES!'a Mof. 14, 9. ** Nicht. 7, 10. 
Iſt das Schlangengift ger 
ftärfe ſich unſer Fleiſch und 
Blut; Chriſtus iſts, der Wunder 


thut, Chriſtus kaͤmpft und ſieget 


mächtig. Auf dann! macht «in 
Feldgeſchrei. Diefer Sieger ſteht 
uns be! 1 

6. Sind wir ſchwach, das Lamm 
bat Stärke; find wir arm, der 
Herr ift reich. Wer tft unſerm 
Unfer GOtt thut 


helſen kann, dem die Himmel un⸗ 
.©.1 Petr. 3, 22. 


a, Dre kann und mill 
uns fyügen, drum fo dringet mus 


thig ein; ſchaͤmet euch, fo träg zu 


ſeyn, und aus Zagheit ſtill zu 

firen. Iſts nicht Schande, wenn 

die Braut nichts dem Bräutigam 

vertraue ?* * d. i. im Vertrauen 
auf ihn nichts waget. 

8. Niemand wird zu Salem 
thronen,* der nicht recht mie JEfu 
fämpft, und die Exiafskinder** 
dämpft, weil wir in der Wuͤſten 
wohnen. Nur durh Ringen, 
Kampf und Streit, fommet man 
zur Sicherheit. ». i. am bimm« 

liſchen Zerufalem Theil baten. 
* * 1. geiftlihen Geinde, 4 Mof. 


9. Nun fo wachet, Eämpft und 
ringet, flreitet mit Gebet und 
Flehn, bis wir auf dem Berge 
ſichn, wo das Lamm die Fahne 
fhwinger.* I die Wochenlaft 
gerban, alsdann geht der 
Sabbath an.** * Dfienb. 14, 1. 

* Hebr. 4, 9. 10. 
502. M. ©. Freil. Geſ. 2. 7. 2.407. 
fur! Seele, auf! zum Ueber: 
winden, auf, auf! und faile 
frischen Much, laß Furcht und Za⸗ 


gen 


gegen die geiftlichen Seinde. - 


gen dih nicht binten. Schar, 
wie das Lamm mit: feinem Blue 
fo brünflig an dein Herze dringt, 
da 18 aus ewigem Erbarmen, nur 
dich, o Eeele, zu umarmen, ſelbſt 
in des Todes Rachen fpringt! 

2. Es ruft der Geiſt: Wer 
überwindet, fol weiß gekleidet cins 
her gehn, wer dieſes feit ins Derze 
binder, foll in dem Buch des Les 
bens ſtehn. Ich made vor der 
Engel Schaar, ja vor des Vaters 
Ehrenthrone, wo ih, als Liebers 
mwinder, wohne, deffelben Namen 
offenbar.* Offenb. 3, 5. 

3. Ich merke wohl, o mein Ers 
barmer, daß meinetkalben dies ers 
klingt, wie aber kommt ein folder 
Armer, den nichts als lauter Tod 
umringe, zu folder Ueberwindungss 
fraft, die fo durch ale Machten 
dringet, bis fie ten legten Zeind 
bezwinget? Woher wird. folder 
Much geihafft ? | 
4. Es ſprichts der Geiſt, drum 

wird fein Sprechen ja mir auch 
Geiſt und Leben feyn. Dies wird 
die Schwierigkeit durchbrechen/, 
dringts nur durdis Ohr ins Herz 
hinein. Es ift dein Geiſt, 6 Sies 
gesfürft, dur den du Eatanam 
ebunden, Tod, Suͤnd und Hölle 
rwunden, durch den du in ung 
fiegen wirft. 

5. Wohlan, ih ſchicke mid zu 
flreicen, weil diefer Krafts und 
Lebenegeift mich felbften dazu will 
bereiten, und darum uͤberwinden 
heißt. Ich weiß, du wirſt, 0 Les 


bensquell, fhon allen Tod in mir. 


bezwingen, die Lofung foll forthin 


erklingen: Hier ift, bier iſt Im⸗ 
nn ”* N S. Ei. Rn 10. 


6. Danchen laß mich wohl er= 
kennen, wenn nun der fehr vers 
ſchmitzte Feind, mid) wiederum von 
dir zu trennen, wohl in Geſtalt 
des Lichts erſcheint; da er, nah 
feiner Schlangenhift, ja oft in uns 
vermerkten Dingen, den Sees 
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len Gift weiß herzubringen, wenn 
man nicht ſtets in Waffen ift. 

7. An dir nur unverrüdt zu 
bleiben, laß zum Geber und Wachs 
famfeie mich deinen Geift beſtaͤn⸗ 
dig treiben, verleid' mir Traͤg⸗ 
und Sicherheit; fo wird bei fols 
dem Kriegesſchweiß men Geiſt 
das Kleinod fhon erblicken, fo 
mid) dort ewig wird erquicken bei 
dir im fhönen Patadeis. 


503. Mil. Kommt, ſepd gefaßt ;. 
Has Leben unfers Königs fliegt, 
und hat fih durch den Tod 
geſchwungen; wie hoͤchſt erfreulich 
iſts, daß es fo wohl gelungen, 
und daß der Drachenkopf vor feis 
nen Süßen liege! | 
Nun kann ich nicht mehr 
fraurig ſeyn, weil der Beherrſcher 
aller Schmerzen, das Wort,* mir 
nahe ift in meinem Mund und 
Herzen, und dringt als Eieger 
auch in meine Kräfte ein. | 

° Tefus. Job. 1, 2. 

3. Was gräme und kuͤmmert 
man fid doch, daß Satans Kraft 
ſich bei ung finder?* Iſt der nicht 
aud in uns, der feine Regung 
bindet, dein Joſua, dein Zürft, 
und überwinder noch? 


d. h. daß wir fie noch in uns füh—⸗ 
len müffen. 


4. Sein Sieg ift neh nice 
anz geendt,* cr Fämpft und fiege 
nv unferm Geiſte; die Deldenkraft, 
die er im dieſer Welt beweilte, die 
ruhet nicht, bis er die Seinigen 

vollendet. nãamlich in Anfehung 
feiner Glieder. 

5. Wenn ihm nun alles unters 
liegt, da folft du dein Triumphs⸗ 
lied fingen, und follft mie Freuden 
dih durch ale Himmel ſchwingen, 
weil aud der letzte Feind, der 
Tod, wird ſeyn befiegt. 

5. Nur frifh im Glauben forks 
ekaͤmpft, wenn fih die Schlange 
ei dir reget, und nur getroft den 

Fuß auf ihren Kopf beweget, fo 
99 wird 
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wird ihr fchnödes Gift durch fol 
den Muth gedämpft. 

7. Inzwiſchen nimmt dag Leben 
zu, und grünt gar lieblich durch 
die Kräfte; der herbe Sturm und 
Streit bewege die Lebensfäfte,* 
und wirket mit zur Frucht der 
füßen Sabbatberug. 

d. h. je bärter der Kampf, deſto 


® 


*munterer wird ein Ehrift 

8 Du GOtt, durchdringſt die 
Erde* ganz, daß fie die Rauhig⸗ 
keit** verlieret, und man gar füße 
Krafe in ihren Früchten fpüret, 
weil unfer Erdreih fühle des Him⸗ 
mels reinen Glanz. 
»unſers Herzens. 

** die natürliche. Unart. 


9. Globe ſey GDet fon in 


der Zeit, der uns die Freude Hat 
gegeben, daß, wenn man. in did) 
ſpuͤrt die Kraft des Todes leben, 

man auch im Glauben fühle des 
Lebens Tapferkeit. 


504.M.©.Sral.&d.2.7.y. 492. 


er Glaube fiegt, und bridit 
durch alle Schwierigkeiten; 
wenn er ſich feſtiglich an feinen 
David* hält, der ſelbſt den Go⸗ 
fiach** ſchon Tängften hat gefällt, 
fo wid er ihm aud) bier die Pal⸗ 
men* fon bereiten. Iſt man 
nur unverzagt, und faſſet frifhen 
Muth, fo Überwindet man in uns 
fers Lammes Blut, dem Simde, 
Hoͤll und Tod ſchon zu den Füßen 
liegt; der Glaube ſiegt! 
d. i. an Chriſtum, Ezech. 37, 74, 
» den Eatan. 
*».i. den Sieg. 
2. Der Glaube fiege! Wenn 


unfer Sonathan* ſelbſt flreiter, fo - 


folget leichtlich auch fein Waffen⸗ 
träger"* nach; er übt mit tapferm 
Muth an feinen Zeinden Rah; 
der Sieg ift dann ſchon da, die 
Krone wird. erbeutet. Wenn er 
nur unverruͤckt auf feinen Sühs 
ver ficht, fo weicht der Höllens 
ſchwarm, das Heer der Feinde 


—— Dom unermůdeten Kampf 


flicht, das vor fo grauſamlich fein 
armes Herz bekriegt; der Glaube 
fiegt! 7d i. Chriſtus. 
* d. i. ein redlicher Nachfolger Ehrifti. 

3. Der Glaube ſiegt, wenn man 
mit Chriſti Waffen kaͤmpfet, mit 
Liebe, Heiligkeit, mit Beten und 
Geduld; er macht vom Fluche frei, 
von Strafe und von Schuld; es 
wird der Suͤnden Macht und 
Herrſchaft bald gedaͤmpfet, wenn 
man in Chriſti Kraft ſich auf den 
Kampfplatz wagt, und einen ern⸗ 
ſten Streit der falſchen Luft ans 
fagt. Unmöglih ift es, daß die 
Almadıe felbft erliegt; der Glaube 
ſiegt! | 

4. Der Glaube fiegt, wenn man 
des Kreuzes Faͤhmnlein führet, und 
bis aufs Blut fih in den fhönen 
Kampf eingiebt, wenn man bis 
in den Tod fein Leben ſelbſt nicht 
liebt, und in dem härtiten Strauß 
die Hoffnung nicht verlieret. Wie 
unfer Siegesfürft durch Leiden 
überwand, fo wird fein edler Sieg 
den Zeinden auch bekannt.“ Un— 
möglich ift ee, daß die Wahrheit 
ung betrügtz der Glaube fiege! 

* nämlicy unter dem Kreuz. 


505. Mel. Wenn meine Seelden. 


Fyu biſt ja, IJEſu, meine Freude, 
warum iſt denn mein Herz 
betruͤbt? Kann denn die Freud 
auch bei dem Leide feyn in dem 
Herzen, das dich licht? Ach! ja, 
mein JEſu, wenn ich übe mein 
Herz in deiner Füßen Liebe, fo 
zeigt ſich ſolche Freud oft an, die 
feine Zung ausfprechen kann. 

2. Wal aber noh nicht ganz 
gedämpfet in mir mein böfes Fleiſch 
und Blut, und noch der Geiſt da— 
wider kaͤmpfet, wird oft dudurd 
gitränke der Much. Drum leg 
ih mich vor dir mie Flehen, mem 
Heil! lab Hülfe mir gefchehen, 
und flärke mich in diefem Streit, 
dab ich mög überwinden — 

. Du 


gegen die geiftlichen Seinde. 


3. Du haft, 0 Held, ja über: 
mwunden, gieb mir auch Lieberwins 
dungekraft, und laß mid in den 
Kampfesftunden erfahren, was dein 
Leiden ſchafft, dadurch du alles 
haft befieget, daß unter deinen 
Süßen lieget Welt, Sünde, Tau: 
fel, Hoͤll und Tod! nun, mad fie 
auch an mir zu Spott. 

4. Ich trau allein auf deine 
Gnade, die mir dein theures Wort 
verſpricht; es ſagt, daß nichts den 
Deinen ſchade, weils nie an dei— 
ner Kraft gebriht. Nun haft du 
mich ja angenommen, als ich bin 
flebend zu dir kommen; «8 hats 
mein Herz ja wohl gefpürt, als 
es dein Gnadenblick geruͤhrt. 

9. Weil ih denn nun an deis 
nem Leibe ein Glied, wiewohl uns 
würtig, bin, fo gieb, daß ich in 
dir flets bleibe, und in mir habe 
deinen Sinn; laß mich nicht andre 
Helfer ſuchen, laß falfhe Lüfte 
mid verfluchen, befige du mein 
Herz allein, dein Leben laß mein 
Leben feyn. 

6. Sich, daß ich mich in dir 
fiets freue, weil dein Der; mic 
beftändig liebe; doch auch dabei 
kein Leiden ſcheue, als welches mei⸗ 
nen Glauben uͤbt, und macht, daß 
ich viel ſtaͤrker ringe, und immer 
naͤher in dich dringe, bis endlich, 


nad) beſiegter Pein, in mir wird. 


lauter Freude fepn. 


506. Mel. JEſu, Hilf fiegen, du. 
Eine it König, Immanuel L 

fieget ! bebet, ihr Zeinde, und 
gebet die Flucht; Zion! hingegen 
fey innig vergnüget, ‚tabe dein 
Herze- mit himmlifher Bruce. 
Ewiges Leben, unendlichen Frieden, 
Greude die Züle Hat er uns bes 
ſchieden. 

2. Staͤrket die Haͤnde, ermun⸗ 
tert die Herzen, trauet mit Freu⸗ 
den dem ewigen GOtt, JEſus, 
die Liebe, verſuͤßet die Schmerzen, 
reißet aus Aengſten, aus Jammer 
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und Noch. Ewig muß unfere 
Seele genefen in dem holdfeligſten 
freundlihen Weſen. 

3. Halte, o Seche, im Leiden 
ein ftille, ſchlage die Ruthe des 

aters nicht aus, bitte und nimm 
auch aus göttliher Fuͤlle Kräfte, 
zu fliegen im Kampfe und Strauß. 


Fluthen der Truͤbſal verraufchen, 


vergeben; JEfus, der Treue, bleibt 
ewig dir fichen.. 

4. Zion! wie fange haft du nun 
geweiner? Auf! und erhebe dein 
finfendes Haupt; fiehe, die Sonne 
der Freuden erfcheinet taufendmal 
heller, als du es geglaubt. JEſus 
der lebet, die Liebe regieret, die zu 
den Quellen des Lebens dich führet. 

5. Laufee nie Hin und ber, 
eilet zur Quelle! JEſus der bittet: 
Kommt alle zu mir! Sehet, wie 
lieblich, wie lauter und heile flie⸗ 
fen die Ströme des Lebens allbier! 
Trinket, ihr Lieben, und werdet 
erquicket! hier iſt Erloͤſung für 
alles, was druͤcket. 

6. Streitet nur unverzagt, ſeht 
auf die Krone, die euch der Koͤnig 
des Himmels abbeut; ſelbſten Je⸗ 
hovah | wird Siegern zum Loh⸗ 
ne.“ Wahrlich, dies Kicined ver⸗ 
lohnt ſich den Streit. Streitet 
nur unverzagt, feht auf die Krone, 
ſelbſten Jehovah 4 wird Siegern 
zum Lohne. * Dfienb. 24, 7. 

7. Herrliches Lämmlein, da, da 
wird man fehen cine gewaltige fies 
gende Schaar, deine unendliche 
Hoheit erhöhen.* Alles, was Ddem 
hat, ruft: Er ifls gar.** Sehe, 
wie Kronen und Thronen hinfals 
ken! hoͤret, wie donnernde Stims 
men erfchallen. 

° Dfiend. 7, 9.10.  Gir.43, 2. 

8. Reichthum, Kraft, Weisheit, 
Preis, Stärke, Lob, Ehre GOtt 
und dem Lamm’ und dem Heilis 
gen Seit. Wenn ih da flünde, 
o wenn ih da wäre! Springe, 
ihr Banden! ihr Feſſel, zerreige! 

Amen, 


842 


Amen, die Liche* wird wahrlich. ers 
hören; Alles, was in mir ift, lobe 
den HErren! * GOtt, 1 Joh. 4, 16, 


507, M. ©. Sreil. Geſ. 1. 7. 9.496, 


(Erebinde mid, mein GOtt, von 
allen meinen Banden, womit 
“mein armer Geiſt noch fo gebun⸗ 
den iſt! mach aller Zeinde Strick 
und Tüfe ganz zu Schanden, 
durch den, im welchem du mein 
einger Retter biſt zerbrich, zer⸗ 
ſchlag, zerreiß, und mach mid 
durch den Sohn zum recht Ges 
freieten; ſonſt komm ich um die 
ron. 

2. Ach GOtt! erſt war ich recht 
ein Sclave aller Suͤnden; doch 
dein Erbarmen hat mich davon 
frei gemacht. Nun wollen ſich 
aufs neu ſubtile Stricke finden; 
‚ah! fo wird doch mein Fuß zus 
letzt ins Garn gebraͤcht! O Vater, 
mach mich frei, ſiell mich auf wei⸗ 
ten Raum, daß ſich mein Geiſt 
ausbreit', als wie ein Cederbaum. 

3. Was zieht mich niederwaͤrts, 
daß ih nicht kann uuffliegen? 
Was macht mich denn ſo matt 
in meinem Chriſtenlauf? Ach welch 
ein Bleigewicht feh ich noch in mir 
liegen! das drückt mic unterwärts, 
und läße mich niche hinauf; © 
woher Erieg ih Kraft, von Allem 


los zu ſeyn, fo frei und los ges 


macht, als wie cin Voͤgelein? 

4. Ach! dieſer Todes sKeib bes 
ſchwert die arme Seele, die Hütte 
druͤckt den Geift, der drein gebuns 
ben liegt.“ D wer macht mid 
doch frei aus dieſer Sündenhöhle, 
daß mein DBerlangen Luft und 
‚freien Zugang friege? Durchbre⸗ 
cher, brich doch durch, und mad) 
mich voͤllig frei, daß mein Geiſi 
nicht, wie ich, mehr ſo gefangen 
om man. ©: Weith. 9 18. 

zoom, 7,24. = ©. Mid. 2, 13. 

Ihweiß, ich liebe dich; doch 
HE bekennen, noch lans 
ſo· viel, als meine Seel 
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begehrt; es iſt noch was in mir, 
ich kann es ſelbſt nicht nennen, 
das oͤfters meinen Geiſt in deiner 
Liebe ſtoͤrt. Ah! fünd’ ih, denk 
ich oft, doch nur ein Raͤumelein, 
da ich ganz ungeſtoͤrt dich moͤchte 
liebend ſeyn! 

6. Such ich die Einſamkeit, 
und mein' es da zu finden, ſo waͤr 
es freilich gut, wenn ich da koͤnnt 
allein mich gaͤnzlich von mir ſelbſt 
und meiner Laſt entbinden, daß 
ih auch ohne mih* koͤnnt recht 
alleine ſeyn; doch nun trag ich 
mit mir mein arges Fleiſch und 


Blut, das in der Einſamkeit auch 


nimmer in mir ruht. 
°* d.h. chne mein eittles ſich leicht 
zerftreuendes Herz. 


7, Gedanken ylagen mid, und 
eitle Phantafeien, Zerſtreuung 
mandyerlei, die Schwermuth der 
Natur, die kommt noch wohl dazu. 
Ach! wer wird mid) befreien? Wer 
zeige zur Freiheit mir die rechte 
fihre Epur? Ih Armer, ad! 
wie lang fol ich gebunden feyn $ 
Wann fhau ich durchs Geſetz der 
vollen Freiheit ein? 0 

8. Die Eigenliebe ſchleicht ſich 
oft in meine Glieder, und ſtoͤrt 
durch ihren Trieb mir oͤfters alle 
Ruh; dies ſchlaͤgt die Freudigkeit 
der Seelen maͤchtig nieder; kaum 
thut das Herz ſich auf,* fo ſchleußt 
ſichs wieder zu. Soll Licht und 


Finſterniß denn ſtets im Wechfel 


fepn? Wann. fomme mein volles 
Licht und fleter Eonnenfchein ? 
* zu beten und die Einflüfle der gött⸗ 
lien Gnade anzunehmen. 


9. Ah GOtt! entbinde mich 
von allen meinen Banden, und 
was mih noch fubtil im Fleiſch 
gefangen Hält! Iſt das nicht ſchon 
genug, wenn’ eines nur vorbans 
den, das mich noch binden kann 
in diefer Sündenwelt? Soll id 
gebunden ſeyn, fo binde deine Treu 
mein armes Herz, auf dag id 
dein Gefangner fe 

0% Wen 


gegen die geiflichen Seinde. 


10. Wen'deine Liebe bindt, 
ift nicht ein Anechr der Sun: 
den; er bleibt in Banden audy 
ein rechter freier YYlann. Mein 
Abba, 1 fo will ih mid gerne 
laffen binten, wenn ich dein freice 
Kind auf ewig bleiben kann. Nur 
mad) mid) von mir frei, und von 
der argen Welt, daß meine edle 
Seel ihr Freiheitsrecht behäle! 


508. Mel. Mein Freund zerfhm. 


(Srwärgtes Samm, das die vers 


wahrten Eiegel zu meinem 
Heil und wahren Trofte brady!* 
Mein Glaube’ wirft auf jene Zionss 
hügel dir einen Blick in heißer 
Sehnſucht nah. Du bift ja nun, 
o Lamm! erhöht, was under, 
wenn mein Geiſt auch oft in 
Springen: geht. 

° Dfienb. 5, 5. 6, 1. f. 

2. Der Feinde Heer iſt von dir 
überwunden, drum fehle: mirs nidye 
an Lecberwindungss Kraft! Nur 
Schade, daß mein Geiſt noch fo 


gebunden, daß ih noch träg im. 


meiner Pilgrimfhaft. Du gingft 


durhs Kreuz zur Freude ein, foll 


denn nicht auh daB Glied dem 
Haupt vereinigt feyn? 
3. Du holdes Lamm, was haſt 
du nicht verheißen; (o Worte, die 
iß und ewig wahr!) Es foll 
cin Wolf ein Schäflein mir ents 
reißen,* es kruͤmmt fein Feind den 
Meinen nur ein Haar.’* Ih 
ſchließe mich in diefe Zahl, in deine 
hohle Seit, in deine. Nägelmapt. 
° oh. 10, 16. ** Luc. 21, 18. 
4 Noch mehr: Wenn id erhoͤ⸗ 
het von der Erden, fo will ih auch 
die Meinen zu mirzichn; fo ſprach 
dein Mund,* (weg Kummer und 
Beihwerden) Wer wollte nicht 
zu diefer Freiſtadt flichn? Ich 
folge deinem Liebeszug, und laſſe 
andern gern den citeln Selbſibe⸗ 
bi ‚ Bd Seh. 12, 32. 
Du frommes Lamm, das 
fh zu todt geblutet für meine 
Schuld am hohen Kreuzesſtamm! 
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wer hätte doch dergleichen je vers 
muthet? Ver ift dir gleich, mein 
ansermähltes Lamm? So oft mir 
eine Ader fhlägt, fey Lehen, Gut 
und Blue zu Fuͤßen dir gelegt. 

6. Doch aber, darf ih meinem 
Herzen trauen? Vielleicht ift dies 
von mir zu viel geſagt; ja wollte 
ih auf meine Ohnmacht ſchauen, 
fo wuͤrde es wohl nimmermehr 
gewagt. ı Nun aber faßt mein 
Glaube an, ud Hält die Allmacht 
feibit, die alles ſhaffen kann. 

7. Du treues Lamm, du, du, 
willſt felbft verrichten in. deinem 
Volk das, was dein Geiſt begehrt, 
drum läßt der Streit fh auch 
gar leichte ſchlichten; ich bin 
ganz nichts, Du aber alles 
werth. O Treue, made mid 
dir treu! o Kiche, liche mich, daß 
ih auch brennend fey. 

8. Mein ganzes Heit bleibe dir 
denn zugefchrieben, du bift es gar, 
du GOtt und Menfhenfohn! nur 
dein Derdienft ift bloß mein Troft 
geblieben. Ich nehm umſonſt die 
mir erworbne Kron, und alſo 
bleibet der Beſchluß; Daß mein 
erwürgtes Lamm mir alles wer⸗ 
den muß. | 
509, M.S. Freil. &ef.2.7.9.499. 

rifh auf, verzagtes Herz! wirf, 

dur den Heldenmuth, die 
Zagheit hinterwärts, es Eoftet Gut 
und Blut; Lab dich nicht von als 
len Seiten ſchaͤndlich deine Feind 
beſtreiten! 

2. Der Held wird nur bekannt 
durch blutgen Krieg und Streit, 
und das gelobte Land, die ſchoͤne 
Ewigkeit, iſt ja werth, daß man 
drum kämpfe, und mit Ernſt die 
Geinde dämpfe. | 

3. O der treue GOTT 
fein Werk ans Gnaden giebt, fo 
ift dad) fein Gebot an jeden, der 
ihm liebt, daB er muß mit Chriſto 
leiden, "feiner Feinde Freundſchaft 


meiden. | 
4. Durd 
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en 

4 Durch mande Heldenthat 
bat Job den Sieg erreicht, der 
tapfre Paulus Hat nicht in die 
Luft geftreiht,* und viel andrer 
Märtrer Siege grün’ten nur durd 
bintge Kriege. 

S. 1 Eor. 9, U : 27. 
S5. Der Diener folgt dem Herrn 
ja billig bis in Tod; die Liebe lei— 
det gern auch jede Kreuzesnorh. 
Liebe kann die SPein verjagen, 
Chriſti Laft ift leicht zu tragen. 

6. Ich ſchau den Gnadenlohn, 
der Siegespalmen Glanz, die güldne 
Ehrenfron,der Herrlichkeiten ranz, 
und das weiße Kleid ſchon prangen, 
fo id) werd von GOtt empfangen, 

7. Mein JEſus wird den 
Schweiß (wie denn mein Kriegess 
fland mir oft macht bang und 
heiß) mit heitigsfchönfter Hand felbft 
mitleidend mir abmwifhen,* und 
fein Troſt wird mic erfrifchen ! 

* Dffenb. 7, 17, 


510, 


Ti H ruf zu dir, HErr JEſu 
Chriſt! ich bitt', erhör 
mein Klagen! verleih mir: Gnad 
zu diefer Friſt, laß mich doch nicht 
verzagen! Den rechten Weg, o 
HErr, ih mein, den’ wolle du 
mir geben, dir zu Icben, mein'm 
Nächten nug zu fepn, dein Wort 
zu halten chen. 

2. 3 bite’ noch mehr, 0 HErre 
GOtt! du Fannft es mir wohl 
geben, daB ich nicht wieder werd 
zu Spott, die Hoffnung gieb dars 
neben, voraus, wenn ic muß hier 
davon, daß ich dir mög vertrauen, 
und nicht bauen auf alles mein 
Zhun, fonft wird michs ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus Hers 
zens Grund mein’n Feinden mög 
vergeben, verzeih mir aud zu dies 
fer Stund, ſchaff mir ein neues 
Leben! Dein Wort mein’ Epeif’ 
laß allweg feyn, damit mein’ Seel 
zu naͤhren, mich zu wehren, * 


verſtellt. 
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wenn Ungluͤck geht daher, das mid 
bald möcht abkehren. ! 

* d. i. mich zu bewaffnen. 

4. Laß mid fein Luft no 
Furcht von dir in diefer Wele 
abwenden, beftändig feyn ans End 
gieb mir; du haſts allein in Häns 
den, und wem du’s giebft, der 
hats umfonft; es mag niemand 
ererben,* noch erwerben durch Werke 
deine Gnad, die uns errett’t vom 
Sterben. 

° nämlich durch leibliche Geburt. 

9. Ich lieg im Streit und wis 
derfireb, hilf, o HErr Chriſt! mir 
Schwachen! An deiner Gnad- als 
fein ich kleb', du Fannft mid) flärs 
ker machen. Kommt nun Ans 
fechtung ber, fo wehr, daß fie mich 
nicht umfloßen, du Eannft maßen,* 
daß mirs nicht bring’ Gefahr; ich 
weiß, du wüfts nice laſſen. 

* d.h. dergeftalt alles Leiden mäßigen. 


511. Mel. Großer Prophere, mein. 
ESU, Hilf fiegen! Du Zürfte 
des Lebens, ſieh, wie die Zins 
fierniß* dringet herein, wie fie ihr 
höllifches Heer nicht vergebens maͤch⸗ 
tig aufführet, mir ſchaͤdlich zu ſeyn; 
Satan der finnet auf allerhand 
Ränfe, wie er mich fichte,** vers 
flöre und kraͤnke. 
*d. i. der Catan mit feinen ſchädli⸗ 
chen Kräften. 
” ©. Luc. 22, 31. 


2. ZESU, Hilf fiegen! der du 
mid erfaufet, rette, wenn Fleiſch 
und Blut, Satan und Welt mi 
zu berüfen ganz grimmig anlau⸗ 
fet, oder auch ſchmeichelnd fich liſtig 
Wenn Babel* wüchee 
von außen und innen, laß mir, 
Herr, niemals die Huͤlfe zerrinnen ! 

d. i. die Macht der Sünde, die fid) 

im Herzen und in den Kindern der 
Welt reget, mich zu verführen. 


3. JEſu, hilf fiegen! ah! wer 
muß nicht Magen? HErr, mein 
Gebrechen ift immer vor mir! 
Huf, wenn die Sünden der Yus 
gend mich nagen, die mein Ges . 

wiſſen 


gegen die geiftlichen. Seinde. 


wiffen mir täglih Hält für; ad! 
laß mich ſchmecken dein Eräftigs 
Derfühnen, und bis zu meiner 
Demüthigung dienen. 

4. JZESU, hilf fiegen! Wenn 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 
Hoffart und Mißgunft fih regt, 
wenn ih die Laſt der DBegierden 
empfinde, und fi) mein tiefes Ver⸗ 
derben darlegt; fo hilf, daß ich vor 
mir felbft mag erröthen, und durd 
dein Leiden mein fündlichs Fleiſch 
tödten. . 

5. JEſu, hilf fiegen! und lege 
gefangen in mir die Lüfte des 
Fleiſches, und gieb, daß bei mir 
lebe des Geiftes Verlangen, aufs 
waͤrts ſich ſchwingend durch heilis 
gen Trich; laß mich eindringen 
ins goͤttliche Weſen, ſo wird mein 
Geiſt, Leib und Seele geneſen. 

6. JEſu, hilf ſiegen! damit 
auch mein Wille dir, HErr, ſey 
gaͤnzlich zu eigen geſchenkt, und 
ih mich ſtets in dein Wollen ver: 
hülle, wo fi die Eecle zur Ruhe 
hinlenkt; laß mic) mir fterben und 
alle dem Meinen,* daß ich mid 
zählen kann unter die Deinen. 

° d. i. alle eigene Luft, Ehre und 

Bortheile verleugnen. 

7 3Eſu, Hilf fiegen in allerlei 
Faͤllen gieb mir die Waffen und 
Wehre zur Hand; wenn mir die 
hoͤlliſchen Zeinde nachſtellen, dich. 
mir zu rauben, o edelftes Pfand! 
fo hilf mir Schwachen mit Alls 
made und Stärke, daß ih, o 
Liebfter, dein Dafein vermerke. 

8 JEſu, Hilf fiegen! wer mag 
font beftchen wider den liflig vers 
ſchmitzeten Feind? Wer mag doc) 
defien Verſuchung entgehen, der 


wie ein Engel des Lichtes erfcheine? P 


Ah! HERRN, wo du weihft, fo 
muß ich ja irren, wenn mic der 
Schlangen Lift ſucht zu verwirren. 

9. JEſu, Hilf legen! und laß 
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mich nicht finken, wein ſich die 
Kräfte der Lügen aufblähn,* und 
mit dem Scheine der. Wahrheit 
fih ſchminken; laß doch viel Heller 
dann deine Kraft fehn. Steh 
mir zur Rechten, o König und 
Meiſter; Ichre mich kämpfen, und 
prüfen die Geifter. | 
* d.h. wenn Satan allerlei Fräftige 
Irrthümer ausſtreuet. 

10. JEſu, Hilf ſiegen im Wars 
chen und Beten! Huͤter, du ſchlaͤfſt 
ja und ſchlummerſt nicht ein; laß 
dein Gebet mich unendlich vertre⸗ 
ten, der du verſprochen mein Fuͤr⸗ 
ſprach zu ſey. Wenn mich die 
Nacht mit Ermuͤdung will decken, 
wollſt du mid, JEſu, ermuntern 
und weden. 

11. JEſu, Hilf fiegen! Wenn 
alles verſchwindet, und. ih mein 
Nichts und Verderben nur feh, 
wenn fein Bermögen. zu beten ſich 
findet, wenn ih muß fepn ein 
verſchuͤhtertes Reh; ah! HErr, 
ſo wollſt du im Grunde der See⸗ 
len dich mit dem innerſten Seuf⸗ 
zen vermaͤhlen. 

12. JEſu, Hilf ſiegen! und laß 
mirs gelingen, daß ich das Zeis 
chen des Sieges erlang, ſo will ich 
ewig dir Lob und Dank ſingen, 
JEſu, mein Heiland! mit frohem 
Geſang. Wie wird dein Name 
da werden geprieſen, wo du, o 
Held, dich ſo maͤchtig erwieſen! 

13. JEſu, hilf ſiegen, laß bald 
doch erſchallen, daß Zion” rufet: 


Es iſt nun vollbracht! Babel, die 


ſtolze,“* iſt endlich gefallen, die da 
bishero fo lang hat gekracht. Ad! 
Herr, komm, mahe ein Ende des 
Krieges, ſchmuͤcke dein Zion mit 
almen des Siegen! 

* die rechtgläubige Kirche. 
"».i. das fatanifhe und antichriftie 


She Reid. | 
14. JEſu, Hilf fiegen! damit 
wir uns ſchicken, würdig zur 
| Oochzeit 
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Hochzeit des Lammes zu. gehnz' 
Fleide dein Zion mie guͤldenen 
Stüden, laß uns den Untergang. 
Babels einft fehn!* Doc wohlan, 
kracht «8, fo wird es bald liegen; 
auf Zion! rüfte dich, JEſus Hilfe 


ſiegen. I 
zu deſto mehrern Ausbreitung beis 
ner Herrlichkeit , 


512. Aus dem 31. Dfalm. 


Try dih Hab’ ih gehoffer, 
Herr! Hilf, daß ih nice 
zu Schanden werd, noch ewiglich: 
zu Spotte;. das bite ih dich, er⸗ 


halte mich in deiner Treu, HErr 


GOtte. 
2. Dein — Ohr neig her 
zu mir, erhoͤr mein' Bitt, thu 
dich herfuͤr! Eil bald mich zu er⸗ 
retten, in Angſt und Weh, ich 
lieg od'r ſteh, hilf mir aus mei⸗ 
nen Noͤthen. 

3. Mein GOtt und Schirmer, 
fieh mir bei, ſey mir ein’ Burg, 
darin ich frei und rieterlih mög 
flreiten wid'r meine Geind’, der’r 
gar viel feynd, an mir auf beiden 
Seiten. 

4. Du biſt mein Staͤrk', mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein’ Kraft, ſagt mir dein Wort,* 
mein’ Hülf, mein Heil, mein Leben, 
mein ftarker GOtt in aller Noch; 
wer mag dir foiderfirchen ? 


RN 
5. Mir hat die Welt trüglid 
gericht't, mit Lügen und mit fals 
fhem G'dicht, vi’ Netz' und 
heimlich" Strike; HErr, nimm 
mein’r wahr in dieſer G'fahr, 
b'huͤt mich vor falfhen Tüden. 
6. Herr, meinen Geift befehl 
id) dir, mein GOtt, mein GOtt, 
weich nicht von mir, nimm mid) 
in deine Händez 0 wahrer GOtt, 
aus aller Noch Hilf mir am leg: 
en Ser 4 
Slorie, | Lob, Ehr und Herr⸗ 
lichkeit ſey dir, — Dar’r und 
Sohn bereit, dem Heiligen Geil 
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mit Namen! die göttlich” Kraft 
mad)’ uns fieghaft, durch IEſum 
Chriſtum, Amen. 


513. M. Du bift ja, JEſu, meine. 
Fr doc der Fehler gar fein Ende, 
fo mir umſchraͤnkt des Kam⸗ 
pfes Laufz je mehr ih mid zum 
Himmel wende, hält meine Flucht 
ein Stürzen auf. Ich glaubte, 
felig frei zu leben vom Schlangen» 
fi und Sündenftreben, nad) 
durchgefämpftem erſten Krieg, fo 
aber hält erft ſchwer der Sieg. 

2. Mein Abba! L tief find 
meine IBunden, mein Süindenbrunn 
hat keinen Grund, er quillet Laſter 
alle Stunden auf Lohn und Frucht 
im Höllenfhlund, und meiner 
Trägheit faules Sehen, des leich⸗ 
ten Sinnes grob Vergehen, find 


Schuld, daß meiner Feinde Wuth 


mir unvermerfe oft Schaden thut. 

. Ah: koͤnnt ih nur fies 
feufzend beten in Wachſamkeit aufs 
Sündengift, möcht ih im Glaus 
ben zu dir treten, wenn Furcht 
und Flucht Verzweiflung ſtift't; 
dies ifts, mein Freund, was du 
gelehret, wodurd ein matter Geift 
dich chret, ih aber fühle Banden⸗ 
a laß mich aus dieſes Leibes 

od. . * 


4. Kann auch ein Mutterherz 
vergeſſen ihr ſchwaches Kind, ſo 
ſchmerzlich faͤllt? Drum laß ja 
mid) auch Zorn nicht preffen, weil 
Deus Zreu und Wahrheit Hält; 
annſt du für mid, den Suͤnder, 
fterben, fo muß ic ja dein Reich 
ererben ; dein Bundesblut Hat mid) 
verföhnt, und mit Gerechtigkeit 
gekrönt. 

5. So fhau’ft du denn aus 
dunkler Stille, und blickſt mein 
Leinen gnädig anz es foll mein 
ausgefpannter Wille nur fliehn 
zu deiner Wunden Plan; bier 
prangt ein Geld, da Wolluſt flies 
Bet, ein Lebensſtrom, fo ſich ers 

gießet 


gegen die geiftlichen Seinde. 


gießet von Himmelskraft ins matte 
Herz. D PBräutgam! das tilge 
allen Schmerz. 

6. Ich aber fhau mein Unver⸗ 
mögen, und werd in Armuth «ins 
versenkt; du lehrſt mich tief zum 
Süßen legen, was du mir gutes 
haft gefchenkt, auf daß ih nur 
mic) deiner rühme, und fch, wie 
Dreis nur dir gezieme; fo machſt 
du mih im Fallen bloß, in Des 
muth wieder herrlich groß. 


514. Me. Ein’s Chriften Herz. 


ein Joſua,* komm, führe 
deine Kriege, und bringe 
mid) ins rechte Canaan! du haft 
ja felbft durch deine edlen Siege 
den Weg gebahnt, daß ih dir 
folgen kann. O ſtarker Held! 
lehr auh mich Schwachen kaͤm⸗ 
pfen, durch deine Siegeskraft das 
Heer der Feinde daͤmpfen. 

So heißt unſer Heiland, weil Joſua 
ein Vorbild deſſelben geweſen, wel⸗ 
ches durch dieſes ganze Lied hin⸗ 
durch zu merken ik 


2. Mit dir kann ih noch durch 
den Jordan dringen, das Schwerfte 
wird durd) dich gar leicht verricht't; 
du Eannft mit Macht Suͤnd, Tod 
und HU bezwingen, der Glaube 
ſchenkt, was der Natur gebricht. 
Mas Mofes* felbft auch hier nicht 
mag erlangen, kann ich, mein Jos 
fua, nn allein empfangen. 

€ 


durchs Geſetz. 
3. Wie ofte ſieigt mein Geiſt 
auf eine Höhe, wenn ihn noch jetzt 


die rauhe Wüfte drücke, daß ich 


das Land von ferne nur befche, ſchafft 


das Land, das oft im Glauben 
mich erquickt!“ Wenn aber macheſt 
du der Pilgrimfhaft ein Ende? 
Wenn komme der Leib zur Ruh, 
die Seel in deine Hände? 

©. 5 Mo. 3, 27. 6. 34,1. f. 

4 Die Hoffnung kann bie 
ſchwere Reife lindern, nah Streit 
und Müh komme man zur füßen 
Ruh. Mein Joſua, du theileft 
deinen Kindern in deinem Reich ein 
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fhönes Erbe zu; du machſt, mein 
Seelenfreund! daß feinem etwas 
fehlet; doch biſt du felbft das Loos, 
fo meine Seele wählet. 
515. Mel. O GOtt, du frommer. 
O JEſu, ſiehe drein, und hilf 
mir Armen ſiegen! Mein 
Herz fuͤhlt nichts als Tod, mein 
Geiſt muß unten liegen, mein 
Wollen ſehnet ſich, und kann voll⸗ 
bringen nicht, wohin der matte 
Geiſt die ſchwachen Kräfte richt't. 

2. Die Hoͤll hat mich beſtrickt, 
der Tod hat mich gefangen, wo 
ich mich wend und kehr, ſo bleibt 
doch nur Verlangen; vermein' ich 
hoch zu ſtehn, ſo lieg ich in dem 
Koth, und meines Sieges Kraft 
fuͤhrt mich in Noth und Spott. 

3. Ich wirk, ich lauf, ich renn, 
und weiß doch nicht zu finden den 
Weg zur wahren Ruh, noch mid 
der Laſt entbinden, die des Ger 
fees Trieb, mir täglih haͤufet 
auf, und doch nicht reichet dar die 
Kraft zum Himmelslauf. 

4. Du, JEſu, du allein kannſt 
meinen Sammer enden, mein Köns 
nen ſtehet nur in deinen Helferss 
haͤnden; wo du nicht neue Kraft 
zum Leben gießeſt ein, fo wird 
mein Sehnen felbft zu nichts als 
lauter Pein. 

5. Drum, HErr, erbarme dich, 
laß deine Gnade fließen in meine 
durſt'ge Seel! Ich lieg vor deinen 
Fuͤßen, ih fchrei, ih laß dich nicht, 
bis deine Segenskraft in mir den 
Tod befiegt, und neues Lehen 

t 


afft. 

6. Du haſt es zugeſagt, du willſt 
mich gern erquicken, wo nur mein 
arges Herz nicht heget Heuchlers⸗ 


tuͤcken, ſich aber opfert auf ohn 


allen Hinterhalt, damit die Liebe 
dein nur hab in mir Gewalt. 

7. So nimm denn alles hin, 
laß mich mir nicht mehr leben, 
egen, treuer Hirt, an deiner 

ag kleben; ad! fae mid 

nur 
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nur feſt, jag alle Feind hinaus, 
damit mein Innerſtes dir werd ein 
rechtes Haus! 

8. Beweiſe deine Macht, du 
ſtarker Schlangentreter, und zeig 
der Finſterniß, daß du noch ſeyſt 
Eretter; ſuͤhr aus: in mir den 
Sieg zu aller Feinde Spott, ers 
fülle nur den Rath, ſollt's koſten 
Blut und Tod. 

9. Wie lange foll, o HErr, der 
Feind den Ruhm noch haben, daß 
meine Freude fey in feiner Drache 
begraben? Errette doch die Seel, 
die du dir Haft erfauft, die aber 
noch beſtrickt in ihr Verderben lauft. 

10. Du haft mir aufgethan die 
Augen, daß ich fere das alles, was 
an mir von dir, men Heil, ab: 

che; fo tritt nun auch heran, und 
n der That erfül, was du vers 
fprochen "haft, und was erwaͤhlt 
dein Will. 

11. Gieb große Glaubenskraft, 
damit ich nicht erſchrecke vor der 
Vernunft Gediht, noch wankend 
mid) verftecfe, wenn deine Lieb dag 
Fleiſch in feinen Tod einführt, und 
deine Dornenkron den alten Mens 
ſchen rührt. 

12. Laß allen Widerſpruch in 
dir mich überwinden, und in des 
Lammes Blur die Sicgespalmen 
finden; dein’ Sanftmuth und Ges 
duld des Geiſtes Schild mir fey, 
his daß du ihn gemacht von allen 
Seinden frei. 

13. MWirft due in mir, mein 
Heil, fo Eräftig dich verflären, und 
mich zu deinem Bild durchs Sters 
ben neu gebären, 10 werd ich dir 
vereint, und hab der Freuden viel, 
du führft mih unverrüde zum 
vorgefegten Zid. 

516. Mel. Gluͤck zu, Kreuz, von. 
inge recht, wenn GDttes 
Gnade dich nun ziehee und 
bekehrt, dag dein Geift fih recht 


entlade von der La ihn bes 
ſchwert. ds en 
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23. Ringe, denn die Pfort ift enge, _ 
und der Lebensweg ift ſchmal; hier 
bleibe alles im Gedränge, was 
nicht ziele zum Dimmelsfaal. 

3. Kämpfe Bis aufs Blut und 
Leben, dring hinein in GOttes 
Reich; will der Satan widerfires 
den, werde weder matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
und die erite Liebe dich von der 
ganzen Welt abziehe, halbe Liebe 
bäle nicht Stid. 

5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
halte damit feurig anz lab did 
feine Zeit gereuen, wärs auch Tag 
und Nacht gethan. | 

6. Haft du derm die Perl* ers 
rungen, denke ja nicht, daß fdu 
nun alles Boͤſe Haft bezwungen, 
das uns Schaden pflegt zu thun. 

° Ehriftum, Matth. 13, 46. 

7. Nimm mit Furcht ja deiner 
Seele, deines Heils mit Zittern, 
wahr; bier in diefer Leibeshöhle 
ſchwebſt du täglich in Gefahr. 

8. Halt ja deine Krone fefte, 
balte männlih, was du haft; 
Recht beharren iſt das beſte, Rüds 
fall ift ein böfer Gaſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht gafr 
fen nad) der fhnöden Eitelkeit; 
bleibe. =, und Naht in Waffen, 
fliche Traͤg⸗ und Sicherheit. 

10. Laß dem Zleifhe niche dein 
Millen, gieb der Luft den Zügel 
nicht. Willſt du die Begierden füls 
len, fo verloͤſcht das Gnadenlicht. 

11. Zleifches Freiheit made die 
Seele Ealt und fiher, frech und 
ſtolz, friße hinweg des Glaubens 
Dele, täht nichts als ein faules Holz. 

* das keine Früchte bringet, und vere 

brennet wird. 

12. Wahre Treu führe mit der 
Sünde bis ins Grab beftändig 
Krieg, richtet ſich nach keinem 
Winde,* fucht in jedem Kampf 


den Sie 


"2.h. I nicht unbeftändig, und läßt 
fi keine Gefahr — 


gegen die geiftlichen Seine. _ 


13. Wahre Treu liebe Chriſti 
ege, flieht beberzt auf ihrer Hut, 
- weiß von keiner Wolluftpflege, Hält 
ſich felber nichts zu gut. 

14. Wahre Treu hat viel zu 
. weinen, fprihe zum Lachen: Du 
bift toll; weil es, wenn GOTT 
wird erfcheinen, lauter Heulen wers 
den foll. 


15. Wahre Treu fomme dem 


Getuͤmmel diefer Welt niemals zu 
nah; ift ihr Schag doch in dem 
Himmel, drum ift au ihr Herz 
allda. Ä . 
- 16. Dies bedenfer wohl, ihr 
Streiter, ftreitet recht und fuͤrchtet 
euch; geht doch alle Tage weiter, 
His ihr kommt ins Himmelreich. 

17. Denkt bei jedem Augenblicke, 
obs vielleicht der leute feys bringe 
die Lampen * ins Geſchicke, Hole 
fiets neues Del ** Herbet. 

* ture® Herzens. 

” der Kräite des Heiligen, Geiftes. 

18. Liege nicht alle Welt im Boͤ⸗ 
fen? Steht nihe Sodom in der 
Glut?* Seele, wer foll dich erlös 
fen? Eilen, eilen ift bier que. 

°d. bh. die Welt liegt in dem Feuer 
der göttlichen Gerichte. 


19. Eile, wo du dich erretten, 
und nicht mit verderben wille! 
mach dih Los von allen Ketten, 
fleud als ein gejagtes Wild. 

20. Lauf der Welt doch aus 
der Händen, dring ins flillegoar* L 
ein, eile, daß du moͤgſt vollenden; 
mache dich von allem rein. 
der Gemeinſchaft mit Chriſto. 

21. Laß dir nichts am Herzen 
leben, fleuh vor dem verborgnen 
Bann;* fuh in GOtt geheim zu 
u: dag dich nichts beflecken 

nn 


ann. 
d. i. vor heimlichen Züden des 
erzens. 


” ©. &ol. 3, 3. 
22. Eile, zähle Tag und Stun: 
den, bis dein Braͤutgam huͤpft 


und fpringt, und wenn du num. 


überwunden, dich zum Schauen 
GOttes bringt. 
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23. Eile, lauf ihm doch entge⸗ 
gen, fprih: Mein Licht, ich bin 
bereit, nun nein Hüktlein abzules 
* mich duͤrſt't nach der Ewig⸗ 
eit 


517. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
SYefter ſchaffet, Menſchenkin⸗ 
der, ſchaffet eure Seligkeit; 
bauet nicht wie freche Sünder nur 
auf gegenwoͤrtge Zeitz ſondern 
ſchauet uͤber euch, ringet nach dem 
Himmelreich, und bemuͤhet euch 
auf Erden, wie ihr moͤget ſelig 
werden. de A 
2. Daß nun diefed mag ges 
ſchehen, müße ihr nidie nach Fleiſch 
und Blut, und deffelben Neigung 
gehen; fondern, was GOtt will 
und thut, dag muß ewig und als 
fein eures Lebetis Richtſchnur feyn, 
es mag Fleiſch und Blut in allen 
übel oder wohl gefalten. 
3. Ihr habe Urſach zu befen- 
nen, daß in mh noch Sünde 
ſteckt, dag ihr Fleiſch von Fleiſch 
zu nennen, daß euch lauter Elend 
deckt, und daß GOttes Gnaden⸗ 
kraft nur allein das Gute ſchafft, 
ja, daß, außer ſeiner Gnade, in 
euch nichts denn Seelenſchade. 
Selig, wer im Glauben 
kaͤmpfet; ſelig, wer im Kampf be⸗ 
ſteht, und die Suͤnden in ſich 
daͤmpfet; ſelig, wer die Welt ver⸗ 
ſchmaͤht. Unter Chriſti Kreuzes⸗ 
ſchmach jaget man dem Frieden 
nach; wer den Himmel will erer⸗ 
ben, muß zuvor mit Chriſto ſterben. 
5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, ſondern traͤg und laͤßig 
ſeyn, eure Neigung zu bezwingen, 
fo ‚bricht eure Hoffnung ein... Ohne 
tapfern; Streit und Krieg folgee 
niemals rechter Sieg; wahren 
Siegern wird die Krone nur zum 
dr Lohne. 
mir der Wele fih luſtig 
machen, bat bei Chriſten feine 
Statt; 
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Statt; fleifhlid reden, thun und 
laden, ſchwaͤcht den Geift, und 
made ihn matt. Yey! bei Chriſti 
Kreuzesfapn geht es wahrlich nie 
mals an, dab man nod mit fres 
chem Herzen fiher wolle thun und 
ſcherzen. | 

7, Furcht muß man vor GOtt 
flets tragen, denn der Faun mit 
Leib und, Seel uns zur Höllen 
niedelihlagen; er ifls, der des 
Geiſees Oel, und nachdem «8 ihm 
belieous Wollen. und Vollbringen 
giebi- O! fo laßt uns zu ihm 
gehen ihn um Gnade anzuflehen. 
„ 8. Und denn ſchlagt die Süns 
denglieder, ‚weldhe Adam in euch 
regt, in tem Kreuzestod darnicder, 
bis ihm. feine Macht, gelegt. 
Hauet Händ und Fuͤße ab, was 
euch Ärgert, ſenkt ins Grab, und 
denke mehrmals an die Worte: 
Dringer durch die enge Pforte. 

9. Zittern will ih vor der 
Sünde, und dabei auf JEſum 
fehn, bis ich feinen Beiftand finde, 
in der Gnade zu befichn. Ad! 
mein Heiland, geh doch nicht mit 
mir Armen ins Gericht, gieb mir 
deines Geiſtes Waffen, meine 
Seligkeit zu fchaffen. | 

10. Amen, es gefchehe, Amen, 
GOtt verfiegle dies in mir, auf 
dak ih in. ZEfu Namen fo den 
Glaubensfampf ausführ”! Gr, er 
gebe Kraft und Stärf, und re 
giere felbft das Werk, daß ic 
wache, bete, ringe, und alfo zum 
Dimmel dringe. 


618. Mel. Wo Gott der HErr.n. 
SH r lieber GOTT, wie 
meine Feind', damit ich 
ftets muß kämpfen, fo liſtig und 
fo maͤchtig ſeyn, daß fie mid 
lihtlih ‚dämpfen; HERR, wo 
mid) deine Gnad nicht hält, fo 
Bann der Teufel, Sleifh und Welt 
mic leicht in Sünden ftürzen. 
2. Der Satanas init feiner Lift 


Vom unermäderen Kampf 


- — — — — 
im Anfang gar ſuͤß locket, drauf, 
wenn die Suͤnd begangen iſt, das 


Herze er verſtocket; er treibt mie 


rug und mit Gewalt von einer 

Suͤnd zur andern bald, und ends 
ih in.die Hölle. - 
- 3. Der Welt Art ift auch wohl 
bewußt, wie die kann Anlaß ges 
ben zu Augenluft, zu Fleiſchesluͤſt, 
und hoffärtigem Leben; wenn 
aber GOttes Zorn angeht, ein 
jeder da zuruͤcke ficht, die Freund⸗ 
fhaft hat ein Ende. 

4. Und dennoch will mein Fleiſch 
und Blue von dem ungerne lafs 
fen, was ihm fo großen Schaden 
thut, es will die Welt nicht haſ⸗ 
ſen; die kurze Freud' gefaͤllt ihm 
wohl, drum wills nicht, daß ich 
meiden ſoll des Teufels Strick und 

etze. | 

5. Nun muß ih Armer immers 
fort mit diefen Seinden flreiten, 
fie ängften mih an allem Ort, 
und find mir flets zur Seiten. 
Der Satan fert mir heftig zu, 
die Welt läßt mir gar feine Kup, 
mein Sleifh zur Suͤnd' mic) reizer. 

6. Zu dir flich ih, o treuer 
GOtt, ih weiß fie nicht zu flils 
len; Hilf, Vater, Hilf im diefer 
Noch, um JEſu Chriſti willen, 
Verleih mir deines Geiftes Stärf, 
daß meiner Zeinde Lift und Werk 
dadurch zerflöree werde. | 

7. Laß dieſen deinen guten Geiſi 
mid innerlih regieren, dap ich 
allzeit thu, was du heißt, und 
mid nicht laß’ verführen; daß ich 
dem Argen wiLerfich, und nicht 
von deinem Weg abgeh, zur Rech⸗ 
ten oder Linken. " ms 

8. Ob böfe Luft od mannig- 
falt mich anficht, weil ich Iche, fo 
hilf, daB ich ihr alfobald im Ans 
fang widerſtrebe, und daß ich ja 
vergeffe nicht die Todesſtunde das 
Geriht, den Himmel und die 
Poͤlle. 


9. Gieb, 


gegen die geiftlichen Seinde. 


9, Gieb, daß ich denke jederzeit 
an diefe leuten Dinge, und das 
durd alle Sündenfreud’ aus meis 
nem Herzen bringe; damit ich 
mag ‚mein Lebenlang dir dienen 
ohne Furcht und Zwang, in: wil⸗ 
ligem Gehorſam. 

10, GOtt Vater, deine Kraft 
und Zreu laß reichlich mich em⸗ 
yfinden! O JEſu Ehrifte, ſteh 
mir bei, daß ich koͤnn' uͤberwinden! 
Hilf, Heiliger Geiſt, in dieſem 
Krieg, daß -ich da immer «einen 
Sieg erhalte nach dem andern. 


519. Did. Zion klagt mit Angfi u. 


Site deines Lichtes Strahlen, 
9 mein Heiland, aber mic, 
laß. fie mein” Gemüth bemalen 
‚mit der Klarheit maͤchtiglich, und 
vertreib durch Heiterkeit in mir 
alle Dunkelheit, daß ich möge vor 
dir fichen, und dein Gnadenlicht 
anfchen | 

2. Hemme in mir dar Zerftreuen 
meiner Sinnen, deine Kraft kann 
mih leicht davon befreien; ach 
wenn wird mir Hülf gefchaffe? 
Stehe mir im Kampfe bei, daß 
ich Ueberwinder ſey, weil fih die 
Verſuchungsſtunden mächtig ‚haben 
— MA: 

3. Toͤdte in mir alle Thiere 
der Begierden, die allzeit mich bes 
fireiten, und vollführe felbft in 
‚ mir zum Gieg den Streit, daß 

dein Friede je und je in dem Her⸗ 
zen kräftig biüh, und mein Mund 
zu allen Zeiten möge deinen Ruhm 
ausbreiten. 

4. Hirn, gebeut den flarfen 
Winden, d;. Gewitter und dem 
Meer, fo mus fih die Stille fins 
den, ob fie wüthen noch fo fehr. 
Laffe deiner Wahrheit Schein als 
ein helles Lihe mir fepn, denn 
fonft bleib ich ſchnoͤde Erdi*, wenn 
ich niche erleuchtet werde. 

*». h. irdiſch gefinnt. 

5. Lab von oben auf mich flies 

pen deiner Gnaden Suͤßigkeit 
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‚und den matten Geiſt genießen 
‚deinen Himmelsthau allzeit ; geuß 
‚in meine dürre Erd Lebensſtroͤme, 
daß ih werd fruchtbar, und vor 
‚allen Dingen dir mög gute Früchte 
bringen. r — 

6. Ach! fo heb durch deine Güte 
mein gepreßtes Herz empor, ziehe 
nach dir mein Gemuͤthe, oͤffne ihm 
‚des Himmels Thor, daß es goͤtt⸗ 
lid werd erfreut, und flie ale 
‚Eitelkeit, an gar nichts m rau 
gedenken, was nicht Far... gen 
‚Dimmel lenken. N 
7. Reiße weg aus meinem Hers 
zen allen Zroft der Kreatur, denn 


der lindere nicht die, Schmerzen, 


„zeige mir auch nicht deine Spur. 


Die- Begierde brennt in mir, o 


‚mein Heiland, nur nad) dir; laß 


mid), wenn. ich dich gefunden, ciwig - 
mit dir feyn verbunden. 


520. 1. Du, 0 ſchoͤnes Weltgeb. 


er das Kleinod will empfan⸗ 

gen, der muß kaufen, was 
er kann; wer die Krone will ems 
pfangen, der muß fämpfen als 
ein Mannz dazu muß er fi im 
Zeiten auf das befte zubereiten, 
alles andern müßig gehn,*“ was 
ihm kann im Wege fichn. 

1 Eor. 9, 25. 


2 Herzens: ZEfu, deine Güte 
ſteckt mir auch ein. Kleinod für, 
dag entreißt* mir mein Gemüthe, 
durch den Ausbund feiner Zier; o 
wie glänzt die fhöne Krone von 
dem hohen Ehrenthrone, die du 
in ver Herrlichkeit deinen Streis 
tern haft bereit! 

»d.'i. reißet oder ziehet kräftig zu ſich. 

3. Mich verlange von ganzem 
Herzen, auch nicht weit davon zu 
fepn, ja ich ziele recht mie Schmers 
zen auf den freudenvollen Schein ; 
dod das Laufen thut mir bange, 
und der Kampf wird mir zu lange, 
der geſchmuͤckte Erdenwuft nimmt 
mir oͤfters alle Luft. 

4. Mein 
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4. Mein verderbter Eigenwille 
hat bald dich, bald das zu thun, 

It im Laufen vielmal ftille, und 
"will in dem Streite ruhn; Satan 
macht mich auch faft mürbe, daß 
mir auch der Sieg verdürbe, wo 
mir -deine treue Kraft nicht ges 
wuͤnſchte Huͤlfe ſchafft. 

5. Drum, mein JEſu, ſteh mir 
‚Armen in fo großer Schwahheit 
bei, laß dich meiner Noth erbars 
men, made mid von allem fre, 
“was mir will mein Ziel verrüden, 
fomm mid, felbft recht zuzuſchicken, 


gieb mir Kraft und Freudigkeit, fürft 


fördre meinen Lauf und Streit. 

6. Es verlohne fih wohl der 
Mühe, ob mirs gleih was fauer 
wird, wenn ich mich der Welt ent» 
ziehe, die mir ſiets zurüde kirrt; 
deine treue Gnadenkrone iſt mir 
uͤbergnug zu Lohne; wirft du nur 
mein Beiftand feyn, fo ift fie. in 
kurzem mein. " 


621. Offenb. 2, 3. 

Me. Schönfter Immanud, 9. 
Chriftus. 

er uͤberwindet, foll vom Holz 

genießen, das in dem Pas 
radiefe GOttes gruͤn't;* er foll 
von feinem Tod noch Elend mifs 
fen, wenn er mir, als dem HErrn 
des Lebens ‘dient. Ich will ihn 
laben mit Himmelsgaben, und er 
fol haben, was ewig tröfft. 

d. h. Ehrifti durch den Glauben 
theilhaftig werden. 

Die glaubige Seele. 
2. O Yefu, Hilf du mir ſelbſt 
überwinden! Ich kämpfe zwar, jes 
do mit wenig Macht; oft pflege 
die Sünde mir den Arm zu bins 
den, daß in dem Streite faft daB 
Herz verſchmacht't. Du mußt mid 
leiten, felbft helfen ftreiten, und 
mid, bereiten, wie dirs gefällt. 
Chriſtus. 3. Wer hberwindet, 
dem fol nichts geſchehen vom 
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andern Zode, der die Seele quäle; 
er foll mein Angefiht vorm Throne 
fehen, wo das erwählte Heer mein 


Lob erzähle. Nah tapferm Rin⸗ 


gen fol er mir fingen, und Opfer 
dringen in Heiligkeit. 
‚Seele. 4. O JEſu, Hilf du 
mir felbft überwinden, mein Glaub’ 
ift oftmals fhwah, und wirker 
nicht; (hie einen Gnadenſtrahl, 
ihn zu entzünden, vertreib die Gin 
ſterniß durch Helles Licht. Laß mid) 
recht brennen, in Schranken ren⸗ 
nen, und dich erkennen, o Sieges⸗ 


Chriſtus. 5. Wer uͤberwindet, 
dem will ich zu eſſen vom Mannal 
geben, das verborgen liegt;* fein 
Zeugniß bleibet auch gar nice 
vergeffen; ein neuer Name wird 
ihm beigefügt, den: der verftcher, 
wer ihn empfaͤhet, und wen erbös 


bet des Lammes Blut. 
° d.h. meine Liebe und Freundliche 
keit fhmeden laffen. 


Seele.. 6. O ZEfn,, Hilf du 
mir felbft überwinden! die Welt 
lege mir ihr falfhes Manna vor, 
darein verbirget fie das Gift der 
Sünden; ach ziehe mih von ihr - 
zu dir empor. Du mollft verjagen 
und nicderfhlagen, die zu mir fas 
gen: Wo ift dein GOtt? 

Chriftus. 7. Wer überwindet, 
und hält meine Werke, bis an das 
Ende mit Beltändigkeit, dem geb 
ich über Heiden Macht und Stärke,* 
dag er fie mit der eifern Ruthe 
weid’t, bis fie zerfhmiffen, erfennen 
müffen, daB al ihr Wiſſen vor 
mir nichts gilt. 


* fich Hier micht zu fürdten vor ih« 
nen, und fie dort mit zu richten. 


Seele. 8. O ZEſu, Hilf du 
mir felbft. überwinden! gieb, daß 
mein Chriſtenthum recht lauter 
fen ; Laß ſich nichts heidniſch's mehr 
an mir befinden, ah! made 
mich vom finftern Weſen —* 

u 


gegen die geiftlichen Seinde. 


Du mußt mid) lehren, mein. Herz 

befehren,. und das zerftören, was 

dich betruͤbt. | 
Ehriftus. 9. Wer überwindet, 


| fol ganz weiß gekleidet im Buch 


des Lebens eingefchrieben ſeyn, mo 


feinen Namen nichts  vertilge 


noch fcheidet, den ich bekennen 
will, daß er ift mein. Vors Bas 
ters Throne, bei dem ich wohne, 
wird ihm die Krone des Heils ges 
ſchenkt. 

Seele. 10. O JEſu, hilf du 
mir felbft überwinden, mein Kleid 
der Seelen ift noch ſchwarz bes 
flekt; der Werke Unwerth muß 
wie Rauch verfhmwinden,* vor 
deinen. Augen bleibt ja nichts, vers 
deckt. Ach! mach mic reine, daß 
ih als deine im Buch erfcheine, 
das ewig bleibt. 

* d. b. mit meiner eigenen Gerech— 

— kann ich vor dir nicht be— 

Chriſtus. 11. Wer uͤberwin⸗ 
det, ſoll cin Pfeiler bleiben* im 
Zempel meines GOttes früh und 
ſpat. Sch will auf ihn den Na: 
men GSttes fchreiben, Jeruſa⸗ 
lems, das GOtt erwaͤhlet hat. 
Mein's Namens Zeichen ſoll er 
erreichen, und nimmer weichen, 
noch von mir gehn. 


* d. i. unbeweglich, und eine Zierde 


meiner Kirche fenn. 5 
. Seele. 12. O JEſu, Hilf du 
mir felbft überwinden! Wie leicht⸗ 
lich ſinket, doh mein’ Herz und 
Muth; du Eannft mich vollbereis 
ten, flärken, gründen, ach! waffne 
mid zum Siege durch dein Blur. 
Du Fannft den Schwachen gmug 
Kräfte machen, daß fie ſtets wa⸗ 
chen und ſiegreich ſind. 

Chriſtus. 13. Wer uͤberwin⸗ 
det, ſoll im Himmel ſitzen auf mei⸗ 
nem Stuhl, gleichwie ich uͤber⸗ 


wand; ich mußt auch in der Welt 


am Kreuze fhwigen, nun fig ich 
zu des Daters rechten. Hand. 


- Hier fol fih laben an Himmelsga⸗ 


353 
ben, > Ruhe haben, wer recht 


14: O JEſu, Hilf du 
mir felbften überwinden! Der 
Geinde Zahl ift groß, ah! komm 
geſchwind! ‚Melt, Zeufel, Fleiſch 
und Blut, famme meinen Sünden, 
find mir zu’ ſtark. O HErr, ers 
hör dein Kind! fo fol dort oben 
mein Geift dich loben, wenn ih 
erhoben den Sieg erlangt. 


522, Mel. Friſch auf, verzagtes H. 
ohlan, mein Sicgesfürft, ich 
halte es mie dir, der du 

nicht fallen wirſt; tritt Goliach,* 

herfuͤr, dein'm Kinde Hohn zu 
ſprechen, ſoll ein Schleuderftein ** 


ihn ſchwaͤchen. 
2 d. i. Satan. ©. 1 Sam. 17, 44. 
Luec. 11, 20. 21. 


** eines andächtigen Geufzert. 

2. Ein Wörtlein deiner Kraft 
nimmt ihm den folgen Much, 
zerbrihe ihm Spieß und Schaft; 
du Haft ihn durch dein Blur, ſtar⸗ 
Eer David,” (theures Lamm, ſchon) 
überwunden, er liegt dir zu Zuß 
gebunden. | 
So heißt Chriftus, Ezech. 34, v. 23, 

24. ©. 1 Sam. 17, 50, 51. 

3. Die Welt mit ‚ihrer Rott, 
und was im Zleifh noch ſteckt, 
wird wahrlich auh zu Spott; 
wer fih im Geiſt erweckt, ſtets in 
Chriſti Kraft zu. ringen, wird 
durd) alle Bande dringen. 

4. Wer glaubt, befiegt die Welt; 
geht nur fein Sonathan,* der 
tapfre Siegesheld, im Streite ſtets 
voran, kann der Waffenträger ** 
kriegen, und der Zeinde Heer bes 
fiegen. ._,d. i. Chriſtus. 
d. h. Nachfolger Chrifti. 

9. Iſt mie des Herren Schwerde 
der Gideon verfehn,*- wird alles 
umgekehrt, kein Zeind kann hier 
beftehn; wahrlih, er muß unten 
liegen, GOttes Waffen muͤſſen 
fiegen. ’ 

+ &. Ridt. 7, 20. Eph. 6, 17. 

3 Drum 
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6. Drum auf! verzagter Sinn, 
zeuh GOttes Harnifh an, wirf 
Furcht und Zagen hin! Schau 
her, hier ftehe der Mann, welder 
dich mit Wahrheie Kleider, und 
peftändig für dich flreitet. 

7. Gerechtigkeit ift dir zum Pan⸗ 
ger angelegt, dein Haupt, zum 
Schirm und Zier, den Helm der 
Hoffnung trägt; und des Glau⸗ 
bens Schild vermehret, das fein 
Geuerpfeil verfehret. 

8. Geber und Wachſamkeit ift 
hier für alles gut, das macht bes 
herzt im Streit, zerbricht der Feinde 
Muth. . Wer fih hierin treu bes 
wiefen, hat das Geld behalten 

üffen.* ° Gphef. 6, 10:18. 
9, Hat nicht ein ftreitend Glied 
ein triumphirend: Haupt, drum 
fingts vom Siege mit, ob Saulus* 
gleih noch ſchnaubt. GOttes 
Stachel wird ihn ſchrecken, wider 
welchen er will lecken. 

ESauluůs iſt ein Bild derer, die die 

Thriſten verfolgen. Geſch. 9, 1. 5. 

10. Ein Held der freuet ſich zu 
faufen feinen Weg,* geht unter 
Dornenftih getroft den fchmalen 
Steg, der ja nur zum Leben fühs 
ret, wo fein Dorn ihm mehr bes 

pf. 19, 16. 


ruͤhret. 

11. Heb doch, o liebe Seel, dein 
Hoffnungsaug empor! mas, hält 
Smmanuel | dir für ein Kleinod 
vor? Denk, dis follft auf feinem 
Throne firen in der (hönften Krone 

* zu diefem und folgenden Verſe fiehe 

Offenb. Joh. 2. u. 3. Ü 

12. Der Tiſch ift ſchon bereit, 
der dir dein Manna K reiht, nad) 
wohl volbrahtem Streit! Das 
Heer der Sieger zeucht, feinen 
SGlauͤckwunſch abzulegen, dir mit 
Jubelklang entgegen. 

13. Wie bligt das weiße Kleid 
dort oben in der Höh! Ein Glanz 
der Herrlichkeit iſts, was ich bligen 
feh, welcher wird die Kämpfer 
decken, die. fih durſtig darnach 
ſtrecken. 


14. Der Baum des Lebens 


neigt ſich dort im Paradies, dem, 
der fich fiegend zeigt, zum feligften 
Genieß. Wer von deffen Fruͤch⸗ 
ten iffet, ewig Leben der genießet. 

15. Wie funfele dort von fern 
in feiner fhönen Pracht, der heile 
HMorgenftern! Wer gläubig hat 
gewagt, friſch die Tiefe durchge⸗ 
wadet, wird damit vom HErrn 
begnadet. 

16. D große Herrlichkeit! dem, 
welcher Überwinde, ift alles zube⸗ 
reitz er, als des Hoͤchſten Kind, 
nimme zum Schild und großen 
Lohne felbft den Vater mit dem 
Sohne.* ° Dfienb. 21, 17. 


Bon Verleugnung fein 
felbft und der Welt. 


523. Mel. Auf meinen lieben ©. 
de, | du füße Welt! ich ſchwing 
ins Himmelszelt die Zlügel 
meiner Sinnen, und ſuche zu ges 
winnen, was emwiglih befichet, 
wenn diefes Rund vergehet. 
2 Zahr hin mit deinem Gut! 
das cine Kleine Fluth fo balde 
kann verheeren, und eine Glut 
verzehren; fahr hin mit deinen 
Schaͤtzen, die nimmer recht er⸗ 
göken. 

3. Zahr hin mit deiner Luft?! fie 
ift nur Koch und Wuſt, und deine 
Sröhlichkeiten vergehen mit den 
Zeiten; was frag ich nach den Freu⸗ 
den, auf die nur folget Leiden. 

4. Fahr hin mit deinem Pracht! 
von Würmern iſt gemacht der 
Sammet und die Seiden, die del⸗ 
nen Leib bekleiden! Was mag ges 
nennet werden, ift lauter Koth 
und Erden. 

5. Zahr hin mit deiner Chr: 
was ift die Hoheit mehr, als Kum⸗ 
mer im Gewinnen, und Herzleid 
im Zerrinnen? Was frag ih nad) 
den Ehren, die mir das Herz bes 
ſchweren. 

6. Fahr 
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6. Fahr hin mit deiner Gunft! 
falfch Lieben ift die Kunſt, dadurch 
der wird betrogen, dem du dich 
zeigft gewogen. Was frag id) 
nah dem Lieben, das endlih muß 
betrüben. 

7. Sm Himmel ift der Freund, 
der mich recht herzlich meint, der 
mir fein Herze giebet, und mid 
fo brünftig liebet, daß er mid füß 
erquicdet, wenn Angft und Zrübs 
fal drüde. 

8. Des Himmels Herrlichkeit 
ift mir fchon zubereitz; mein Name 
ſteht gefchricben bei denen, die 
GOTT lieben; mein Ruhm kann 
er vergehen, fo lang GOtt wird 

+ : 


efiehen. 

9, D Zions güldne Pracht, wie 
hoch bift du geahe! von Perlen 
find die Pforten, das Gold hat 
- aller Drten die Gaffen ausges 
fhmüder!* wenn werd ich hinges 
ruͤcket? S. Offenb. 21, 11. f. 

10. O füße Himmelstuft! wohl 
dem, dem du bewußt! Wenn wir 
ein Tröpflein haben, fo kann «8 
uns recht laben; wie wird mit 
großen Freuden, der volle Strom 
uns weiden ? 

11. D theures Himmelsgut! 
du macheſt rechten Muthz was 
werden wir für Gaben bei dir, 
HErr IEfu, haben! mit was für 
reihen Schägen wirft du uns dort 
ergögen! 

12. Fahr, Welt, fahr immer 
bin! gen Himmel fieht mein Sinn, 
das Irdiſch' ich verfluhe, das 
Himmliſch' ih nur ſuche. Ade! 
du Weltgetuͤmmel, ich waͤhle mir 
den Himmel. 

524. Mel. Valet will ich dir geben. 
uf! auf! mein Geiſt, betrachte, 
wie iſts mit dir bewandt? 
Wach auf! wach auf! verachte die 
Welt und ihren Tand; denn ihre 
Luſt vergehet, und folget großes 
Leid; im Gegentheil beſtehet ein 
Chriſt in Ewigkeit. 


2. Du biſt von GOtt gebildet 
zu ſeiner Aehnlichkeit, nun aber 
ganz verwildet, und voller Sicher⸗ 
heit. Aufl auf! die Zeie ver 
ſchwindet, und alles mit der Zeit! 
Wer hier nicht überwinder, bleibe 
in der Dienftbarkeit. 

3. Gewalt und Ernft befiegee 
den Himmel, fpriht dein. Heil;* 
wer hier nicht männlich krieget, 
hat dorten Eeinen Theil. Drum 
auf! denn deine Seinde verändern 
die Geſtalt; oft thun fie gleich 
als Sreundg, oft brauchen fie Ges 
malt. * ©. Que. 13, 24. 

4. Vergleiche diefes Leben mit - 
dem, was GOttes Geift aus Gnas. 
den uns zu geben, in feinem Wort 
verheißt; fo wirft du bald erken⸗ 
nen, daß jenes in der That ein 
Leben fey zu nennen, wie viele 
aud Gönner hat. | 

5. Du fucheft Gunft und Ehre, 
und willſt gefehen ſeyn; als wenn 
nichts beffers wäre in Chriſti Tod 
und Pein, der doch, teil er ges 
ftorben, dir hat ein Königreich 
und Priefterthum erworben, den 
nichts zu fchägen gleich. 

6. Du licheft Geld und Gaben, 
und was der Welt beliebt; willft 
du den Schatz nicht haben, den 
JEſus allen giebt, die fih an ihm 
ergeben, und ſtets gefliffen ſeyn, 
nur einzig ihm zu leben, und ſich 
in ihm zu freu'n. 

7. Du wählft dir Luff und Freu⸗ 
den, der Sinnen Gaufelfpiel,* die 
bier doh fhon mit Leiden : und 
Schmerzen groß und viel ſich alles 
zeit nur enden, und dein Herz 
mehr und mehr vom höcften Gus 
ten menden, und es verwüften fehr. 

* d.h. woran fich deine Sinnen eine 

kurze Zeit thörichter Weife ergögen. 

. 8. GDte iſt die rechte Duelle, 
draus reine Wolluſt fliege, die 
lauter, klar und Helle fih in die 
Seelen gießt; oͤhn ihn ift Fein 

3 2 Ber: 
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Vergnuͤgen; was fein Lihe nicht 
anbuͤckt, das bleibe im Stande 


liegen, und ewig unerquidt. 
d. i. mas er nicht erfrenet. 


9. Drum auf! mein Geift, laß 
fahren, was GOtt nicht felber 
heiße! weil alles mit den Jahren 
fich deinem Braud) entreißt; GOtt 
aber bleibet ſtehen, wenn alles in 
der Welt wird fallen und verge⸗ 
hen, was jetzo dir gefällt. 

10. Ah! made Herz und Sins 
nen, 0 GOtt, von allem frei, und 
gieb, daß mein Beginnen aufwärts 
gerichtet fey. Die Welt kann 
doch nichts geben, das wahre Ruhe 
braͤcht; wer dih zur Ruh und 
Leben erwählet, der triffts recht. 


525. Mel. Entfernet euch, ihr m. 


Feglücter Stand getreuer See: 
len! die GOtt allein zu Ihr 
rem Theil, zu ihrem Schas und 
Zweck erwählen, und nur in IEſu 
fuchen Heil, die, GOtt zu Lich, 
aus reinem Trieb, nad) ihres treuen 
Meifters Rath, ſich felbft verleug⸗ 
nen in der That. 

2. Ach! folle man was mit 
GoOtt verlieren, der alles Guten 
Urfprung ift ? Nein! Seele, nein! 
du wirft verfpüren, wenn du mur 
deiner erft vergiſſſſt, daß, in der 
Zeit und Ewigfeit, dein GOtt dir 
ift und wird allein Gut, Ehre, 
Luft und alles feyn. 

3. Betrogne Welt! verblendte 
Sünder! ihr eilee einem Schatten 
nach, betrüget euch und eure Kins 
der, und flürze euch felbft in Weh 
und Ah! hr lauft und rennt, 
das Herz euch brennt, ihr tappt 
im Zinftern ohne Licht, ihr forgt, 
ihr fuhrt, und findets nicht. 

4. Was fol euch Reichthum, 
Gut und Schäge? was Woluft, 
Ehre dieſer Welt? Ah! glaubt, 
es find nur Strid’ und Netze, 
die eure Schmeichelei euch ſtellt; 
die Delila* iſt wahrlich nah, 


wenn ihr der Welt im Schooße 
ruht, und meinet noch, wie wohl 
es thut. S. Richt. 16, 19. 20. 

5. Unmoͤglich kann was Gutes 
eben die, ſo ja ſelbſt im Argen 
iegt; der Eitelkeit ihr falſches Les 
ben macht wahrlich nie ein Herz 
vergnuͤgt. G tt muß allein die 
Wohnung ſeyn, darin man wahre 
Ruh geneußt, fo ung erquickt an 
Seel und Gaift. 

6. Drum denket nah, wohin 
ihr laufet! befinnee euch, und wers- 
dee Elugz ergebe euch dem, der 
euch erkaufet, und folget feines 
Geiftes Zug; nehm't JEſum an, 
der ift der Mann, der alle Fülle 
in fih hat, die unfers Geifles 
Sucht madıt fatt. 

7. O füße Luft! die man ems 
pfindet, wenn man zu ihm das 
Herze lenkt, und fih im Glauben 
dem verbindet, der fih uns felbft 
zu eigen ſchenkt; der Engel Heer 
hat felbft nihe mehr an Reich⸗ 
thum, Ehre, Freud und Luft, als 
Ehriſti Freunden wird bewußt. 

8. Mein JEſu, laß den Schluß 
ung faffen, zu folgen dir auf dei⸗ 
ner Bahn, uns felbft, die Suͤnd 
und Welt zu haffen, ja was uns 
nur aufhalten kann; fo gehn wir 
fert bis an den Ort, wo man in 
vollem Licht und Schein ohn Wech⸗ 
fel kann genichen dein. 


5206. 


Bebat, Egypten, | deine Kros 
ne, leg andern deinen Purs 
pur an! ic fehne mic) nad jenem 
Lohne, der mic) weit mehr erfreuen 
fann. So ſpricht, der bei erwaͤhl⸗ 
ter Schmach, nicht mehr ein Krons 
prinz heißen mag, und bei ergriffs 
nem Hirtenflabe, legt Krone, 
Schmud und Purpur abe.* 

Moſes, Hebr. 11, 2427. 

2. Dort ift, ſpricht er, dag rech⸗ 
te Leben, da wird die Krone mir 
bereit; folle ich wohl diefes Kleis 

nod 
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nod geben für deiner Würde Eis 
telfeit? Wohl mir, daß ich fie 
fliehen kann! ih fang der Väter 
Leber an, und will, wie fie, mit 
Luft und Freuden in guter Still 
die Schäflein meiden. * 

S. 2. Mof. 3, 1. f. 

3. So macht ein Frommer feine 
Würde, und den verborgnen Glanz 
und Schein,* aud ber des Keibes 
Druck und Bürde, mit fremden 
Schmude nicht gemein; vom Him⸗ 


mel ſtammet fein Gefhlebt. Drum: 


hält er Über dieſem recht, und nach 
dem Beifpiel derer Alten, fih frem⸗ 
der Breundihaft zu enthalten.** 
® der ihm in Ehrifto mitgetheilten 
Herrlichkeit. *.ac. 4, 4. 
4. Er ift von oben her gegeuget,* 
da ihn Jehovah | angeblickt; es 
rufalem** hat ihm gefäuger,* und 


wunderprädtig ausgeſchmuͤckt,** 


wie, wenn der Morgenröthe Pracht 
durch die beglänzte Wolken lacht, 
der Thau ſich wunderbar ergießet, 


und Hermons | ganzen Berg bes. 


fließer. * 

* in der Wiedergeburt, oh. 3, 3. 5. 
* Sal. 4, 36. Offenb. 3, 12. 

* durch GOttes Wort, 1 Petr. 2, 2, 
** mit Gnadengaben und Kräften. 

©. Wi. 13. | 
5. Drum ift fein Wandel au 
nun droben, das Ird'ſche iſt ihm 
Koth und Miſt; darin hält er die 
wahren Proben, daß cr aus GOtt 
geboren ift. Denn zeigts dod) felber 
die Natur, indem ja jede Kreatur 
nach ihrem erften Urfprung gehet, 
und ohne diefen nicht beflchet. 

6. Das Ziveiglein blüht nur 
an dem Stamme,. das Tröpflein 

folget feinem Bach, das Flaͤmm⸗ 
fein lodert mit der Flamme, das 
Shäfhen geht der Mutter nad, 
der Fiſch verläßt fein Waſſer nicht; 
ein Chriſt lebe in dem frohen 
Licht, das ihn zum Licht Hat neu 
geboren, und zu des Lichtes Kind 
erkoren. 

7. Doh wird fein Leben: noch 
verborgen mit Ehrifto hier in GOtt 


geführtes". er ſelbſt hat oftmals 
fhwere Sorgen, wenn: er nichts. 
von der Gnade fpürtz; er trauret 
oft die ganze Naht, und wenn 
der Morgen wieder lacht, fo ſeufzt 
er: Wo bleibe meine Sonne? ers 
fheine fie nicht auch mir zur 
Sonne? * Gol. 3, 3. 
8. Drum ift dies taͤglich feine 
Bitte, die er mit vielen Thränen 
nert, daß doch einft diefe ſchwere 
Hütte, die ung in mande Unruh 
fegt, zerbrechen möchte, und der 
Geiſt, fo wie es GOttes Wahr: 
heit heißt, gleich als mit ſchnellen 
Zaubenflügeln fih ſchwinge nad 
den Zionshügeln.L JT. | 
9 Gold, Perlen, Edelſteine, 
Kronen, und was ein Menſch für 
herrlich haͤlt, ja waͤrens auch die 
hoͤchſten Thronen, ich ſage mehr, 
die ganze Welt, ſieht er nicht in 
dem Wege an, und haͤlt ſich wie 
ein wackrer Mann, der, nach dem 
Kleinod recht zu ſtreben, ſich alles 
Dinges muß begeben. 
410. Gr weiß die unverwelkte 


Krone, die ihm im Himmel beir 


elegt; dergleichen vor des Lammes 
——— die Schaar der Auserwaͤhl⸗ 
ten traͤgt; die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit, ſo nach wohl ausgefuͤhrtem 
Streit, und ritterlich erhaltnen 
Siegen, die Kaͤmpfer JEſu Chriſti 
kriegen. 

11. Dahin, o JEſu, meiner 
Seelen gar wunderſchoͤner Braͤu⸗ 
tigam! dahin, ich will dirs nicht 
verheelen, verlangt dein auserwaͤhl⸗ 
tes Lamm; mein Herz iſt kuͤnftig 
ſo beſtellt, daß es ſich alles Dings 
enthaͤlt. Du wirſt mirs wohl 
nicht fehlen laſſen, auch einſt das 
Kleinod anzufaſſen. 


527. Mel. GOtt des Himmels u. 
Ge Tod ift Adams Lehen, 
Chrifti Leben Adams Tod;* 
deun aus Lieb hat fih gegeben 
Eorikus 
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Ehriftus in des. Adams Noth, auf 
dag Adam in ihm ftürbe, nicht im 
andern Tod verdürbe. 

° d.h. wo Ebhriftus in der Geele 
nod nicht lebet, da herrfchet das 
Verderben; wo Ehriftus aber lebet, 
da muß der alte Menſch je mehr 
und mehr flerben. 


2. Adams Tod ift Chriſti Le 
ben, Adams Leben Chriſti Tod; 
Adam muß nad) Ehrifto ftreben, 
fierben auch mit Hohn und Spott, 
auf daß er in Ehrifto bleibe, und 
erfich in Elarem Leibe. 

3. So wir nun mit Chriſto ſter⸗ 
ben, ‚feinem Zode werden gleich, 
werden wir. auch mit ihm erben, 
berrfhen mit in feinem Red; 
denn fo viel wir Chrifti haben, 
g’nießen wir auch feiner Gaben. 

4. So mir aber Adams Leben 
lieben im befledten Rod ,* und 
nicht bleiben grüne Neben an dem 
reinen Weineſtock, was hilft laus 
ten, pfeifen, fingen, wenn wir 
faule Früchte bringen? 

* des Fleifched. Judä v. 23, | 

5. Ol es läße fih nicht fo mas 
dien, mie der alte Adam denftz 
Chriſti Kreuz vertreibt das Lachen, 
wenn das Leben wird gefränft, 
nihe allein von Menfhenkinden, 
fondern auch von Zeufelswinden.* 

»d. 1. Derfuhungen. 

6. Solches muß im Geiſt ers 
fahren ein recht gläubig Chriſten⸗ 
mann, wenn er kommt zu feinen 
Sahren!* Ya von feiner Jugend 
an muß er Ehrifti Kreuze tragen, 
auch im Tode nicht verzagen. 

* in dem geiftlichen Alter. 


7. Wer will ſolche Fluthen zähr 
len, folhe Noch und Thränenfaat ? 
Ein Gefcheuter thuts verhehlen, 
hätt ſich feſt an GOttes Rath, 
feinen Troft auf GOtt er feret, 
ob ihn ſchon die Welt verleget. 

8. Wie gewohnt zu thun die 
Stommen, : die durh Glauben 
und Gcduld endlich zu der Ruhe 
tommen, und erlangen GHDttes 


Huld; alfo mag. ein Chriſt genefen, 

lebe in Chriſti Geift und Weſen.* 

d. h. ift im Geift aufs genauefte 
mit Chrifto verbunden. 


9. Den er berjlih liche und 
ehret, feinem Leben folget nad, 
mit der Welt ſich nicht bethöret, 
weil fie nur bringt Xbch und Ach! 
welches ihrer viel -nihe glauben, 
ſich des letzten Troſts berauben. 

10. Nun wir warten aller ma⸗ 
fen, bis uns GDtt hier fordert 
ab. O! daß wir, ihm ganz gelafz 
fen, fröhlih fuchten unfer Grab, 
erftlich zwar in Ehrifti Herzen, nach 
mals in der Erd ohn Schmerzen. 

11. Denn auch Ehrifti Grab ohn 
Sorgen ımd fanftruhigs Bertelein 
ift mie Geift und Wort verborgen 
in des Gläub'gen Herzensſchrein z* 
wer ihn nur von Herzen liebet, 
in dem lebt er unbetrüber. 

»d. h. durh den Glauben wohne 


Ehrifius mit feinem Leiden und 
Sterben in den Herzen wahrer 


riften. 

12. Wer ihn aber nihe will 
haben, und fein Kreuz nie lei⸗ 
den mag, der bleibt in der Hoͤll 
begraben, voller Schrecken, Angſt 
und Plag; denn wer Chriftum 
hier nicht träget, der wird ewig 
dort gefeget.* „ "dd. geſtrafet. 

13. D! Hilf, Chriſte, durch dein 
Leiden, daB mir dir nachſolgen 
fchleht* durch viel Trübfal zu dem 
Sreuden; du allein machſt uns 
gerecht dur dein Blut und Mars 
terfronen; laß uns ewig in dir 
wohnen. *». 1. redlich. 


528. Mel. Wer nur den lieben G. 
Hi Liche Leider ‚nicht Gefellen, 
im Gall fie treu und redlich 
brennt; zwo Sonnen mögen nit 
erhellen beifammen an dem Fir⸗ 
mament. Wer Herren, die eins 
ander feind, bedienen will, ift kei⸗ 

nes Freund. 
2. Was hinkt du denn auf 
beiden: Seiten,* o See? Iſt 
GoStt 
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GOTT der HERR dein Schatz, 
mas haben denn die Citelkeiten 
für einen Anfpruh, Theil und 
Platz? Soll er did nennen. feine 
Braut, Eannft du nicht andern 

feyn vertraut. S. 1 Fön. 18, 21. 

3. Im Fall du Ehriftum willft 
behalten, fo halt ihn einig und 
allein; die ganze Welt foll dir ers 
Falten,* und nichts als lauter 
Greuel ſeyn; dein Fleiſch muß 
ſterben, eh die Noth der Sterb⸗ 
lichkeit dir bringt den Zod. 

* ©. Gal. 6, 14. 

4. Warum folle ich doch das 
umfangen, was id fo bald vers 
laffen muß? Was mir nad) abge: 
” fürztem Prangen braͤcht ewig Edel 
und Verdruß? Sollte ih um einen 
Dunft und Schein ein Scheufal 
Heilgen Geiftes ſeyn? 

5. Die Augen dieſer Erden* las 
hen zwar weidlih in der Sterbs 
lichkeit, bemeinen aber in dem 
Rachen der Höllen ihr unendliche 
Kid. Der Engel Traub** hers 


gegen tränft den, der mit Thraͤ⸗ 


nen bier fih Eränft. 

. DR ejinnte Menfchen. 

d. i. die Freude des Himmels. 

6. Ah GOtt! wo find fie, die 
vor Jahren ergeben aller Eitelkeit, 
und ih die Wele fo brünftig wa: 
ren verliche? Des fehnöden Leibes 
Kleid find — ihre — 
itzt in ewig⸗heißer 
N a 

7. Die Welt fenke ihre Todten 
nieder, und weckt fie nimmer wies 
der auf; mein Schag ruft feine 
Zodten wieder zum unbefchränften 
Lebenslauf; verklärt fie, wie das 
Morgenroth, wenn jene nagt der 
andre Tod. *©. Pf. 49, 15. 


8. Was hab ich denn, 0 Welt! 
zu Schaffen mit deiner leichten Ro⸗ 
ſenkron? Fleuch hin, und gieb fie 
deinen Affen;* laß mir des Kreus 
368 Dorn und Hohn. Befig ich 
JEſum nur allein, ift alles, was 
zu wünfhen, mein. ſcmeichle⸗ 

rifhen und thörichten Liebhabern. 


— — 


629. Mel. JEſu, meines Lebens. 
TO" o fchönes Weltgebaͤude! 

magſt gefallen, wem du 
willt, deine ſcheinbarliche Freude 
iſt mit lauter Angſt umhuͤllt. De⸗ 
nen, die den Himmel haſſen, will 
ih ihre Weltluft laffen, mich vers 
langt nad) dir allein, allerfhönftes 
SEfulein! 

2. Muͤde, die der Arbeit Menge 
und der Heiße Strahl beſchwert, 
wünfdhen, daß des Tages Fänge 
werde durch die Nacht verzehrt, 
daß fie nach To vielen Laften Eöns 
nen fanft und füße raften; ich 
wuͤnſch' jest bei dir zu feyn, allers 
fhönftes JEſulein! 

3. AH! möchte ih in deinen 
Armen fo, wie ih mir wuͤnſchen 
wollt, allerlichfter Schatz, erwars 
men; fo wollt ich das feinfte Gold, 
dad in Dphir | wird gegraben,* 
niche für dief” Ergögung haben, 
wenn id) Eönnte bei dir ſeyn, allers 
fhönftes IJEſulein! 

* welches für das befte ehemals ges 

halten wurde. Hiob 28, 16. 

4. Andre mögen durch die Wel⸗ 
len, und durch Wind und Klippen 
gehn, ihren Dandel zu beftellen, 
und da Sturm und Noch auss 
fiehn; ih will meine Glaubens: 
flügel fhwingen an der Sternen 
Hügel,* ewig da bei dir zu ſeyn, 
allerfhönftes JEſulein! 

* gen Himmel. 

5. Zaufendmal pfleg’ ich zu fas 
gen, und nod taufendmal dazu: 
ach! würd ich ins Grab getragen, 
ci fo kaͤm ih ja zur Ruh, und 
mein beftes Iheil* das würde frei 
von diefer Leibesbürde, je und ewig 
um dich ſeyn, allerfchönftes JEſu⸗ 
fein! * die uniterbliche Seele. 

6. Komm, o Tod! du Schlas 
fesbruder, komm, und führe mid) 
nur fort, löfe meines Schiffleins 
Ruder, bringe mih an fihern 
Port: L Es mag, wer da will, did 

ſcheuen/ 
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fheuen, du Eannft mich vielmehr 


erfreuen; denn durch dih* komm 


ich hinein zu dem ſchoͤnſten JEſu⸗ 
kein. . * ©, Joh. 5, 24. 

7. Ah! daß ich den Leibeskerker 
heute noch verlaffen müßt’, und 
fm an der Sternen Erker, wo 
das Haus der Freuden ift, da wollt 
ih mit Wortgepränge, bei der 
Engel großen Menge, rühmen 
deiner Gottheit Schein, allerſchoͤn⸗ 
fies JEſulein! 

8. Doch weil ih die Seelenauen 
und den güldnen Dimmelsfaal jetzt 
nicht kann nad) Wuͤnſchen fchauen, 
and muß hier im Zhränenthal 
noch am Kummer Faden fpinnen,* 
ei fo follen meine Sinnen unter: 
dep doch bei dir ſeyn,“ allerfchöns 
fies JEſulein! 

— — — Angſt und Noth 


erdulden. 
” 5, Matth, 6, 21. 


530. ° 
TEr ift noth.“ Ah HErr! 


dies Eine lehre mich erfens 
nen doch! alles andre, wies auch 
fcheine, ift ja nur ein ſchweres 
Joch, darunter das Herze fih na⸗ 
get und plaget, und dennod Fein 
wahres Bergnügen erjagetz erlang 
id dies Eine, das alles erfegt, fo 
werd ih mie Einem in_allem ers 
oͤßt. * ©. Luc. 10, 42. 
2. Seele, willſt du diefes finden, 
ſuchs bei feiner Kreatur; laß, was 
irdiſch iſt, dahinden, fhwing dich 
uͤber die Natur, wo GOtt und 
die Menſchheit in Einem * verei⸗ 
net, wo alle vollfommene Fülle 
erſcheinet; da, da ift das befte, 
nothwendigſte Theil, mein Ein und 
mein Alles, mein feligfies Heil. 
— ring in Ehrifto, dem GOttmen⸗ 


3. Wie Maria war befliffen 
auf des Einigen Genich, da fie 
fH zu JEſu Fuͤßen voller Ans 
dacht nicderlieh. Ihr Herze ent⸗ 
brannte, dies einzig zu hören, was 


JEſus, ihr Heiland, fie wollte 
belehren; ihr Alles war gänzlich) 
in JEſum verfenft, und wurde 
ihr alles in Einem geſchenkt. 

4. Alfo ift auch mein Verlangen, 
liebfter IEſu! nur nad dir; laß 
mid treulich an dir hangen, ſchenke 
dih zu eigen mir. Ob viel aud 
umfehrten zum größeften Haufen, 
fo will ih dir dennoh in Liche 
nachlaufen, denn den Wort, o 
SESU, ift Leben und Geift; wag 
ift wohl, das man nicht in JEſu 
geneußt? 

5. Aller Weisheit hoͤchſte Fuͤlle 
in dir ja verborgen liegt. Gieb 
nur, daß ſich auch mein Wille 
fein in ſolche Schranken fügt, 
mworinnen die Demuth und Einfalt 
regieret, und mid zu der Weisheit, 
die himmliſch ift, führe. Ach! 
wenn ich nur JEſum recht 
Fenne und weiß, fo hab ich 
der Weisheit vollfommenen 


reiß. 

6. Nichts kann ih vor GOtt 
ja bringen, als nur dih, mein 
hoͤchſtes Gut; JEſu, e8 muß mir 
gelingen durch dein rofinfarbnes 
Blut. Die höchfte Gerechtigkeit 
ift mir erworben, da du bift am 
Stamme. des Kreuzes geſtorben; 
die Kleider des Heils ich da habe 
erlangt, worinnen mein Glaube in 
Ewigkeit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine Seele 
auch nad) deinem Bild erwacht! 
du bift ja, dem ich erwähle, mir 
zur — gemacht. Was die⸗ 
net zum goͤttlichen Wandel und 
Leben, iſt in dir, mein Heiland, 
mir alles gegeben; entreiße mich 
aller vergaͤnglichen Luſt, dein Leben 
ſey, JEſu! mir einzig bewußt. 

8. Ja, was ſoll ich mehr ver⸗ 
langen? mid beſchwemmt der 
Gnaden Fluth. Du bift einmal 
eingegangen in das Heilge durch 
dein Blut; da haft du die ew'ge 
Erlöfung. erfunden, daß ich ee | 

| er 
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der hoͤlliſchen Herrſchaft entbunden ; 
dein Eingang die völlige Freiheit 
mir bringt, im kindlichen Geifte 
das Abba I nun klingt. 

9. Volles Gnügen, Fried und 

Freude jego meine Seel ergößt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, JESUS, mid. gefert. 
Nichts ſuͤßers kann alfo mein Herze 
erlaben, als wenn ich, mein JEſu, 
dich immer ſoll haben; nichts, 
nichts iſt, das alſo mich innig er⸗ 
quickt, als wenn ich dich, JEſu, 
im Glauben erblickt. 
10. Drum auch, JEſu, du als 
leine ſollſt mein Ein und Alles 
ſeyn. Pruͤf, erfahre, wie ichs 
meine, tilge allen Heuchelſchein; 
ſieh ob ich auf boͤſem betruͤglichen 
Stege, und leite mich, Hoͤchſter, 
auf ewigem Wege. Gieb, daß 
ich nur alles hier achte fuͤr 
Roth, und IEſum gewinne; 
dies sEine ift norh. 


531. M. ©. Freil. Geſ. 1. T. p. 506. 
Ernfern⸗ euch, ihr matten Kraͤf⸗ 
te,* von allem, was nod) irs 
diſch Heißt; wirf Hin die zeitlichen 
Gefhäfte, mein gnug geplagter 
müder Gef. Nun gute Naht, 
es ift vollbracht! ih fang ein an 
dres Weſen an, das ſich mit nichts 
vermengen kann.** | 
*» d.h. die ermüdet find im Dienft 
der Eitelkeit. 
»d. i. wobei man nicht GOtt und 
der Welt zugleich dienen kann. 


2. Ihr Berg und Thaͤler helft 
mir ſingen, beſinget meines JEſu 
Preis, der unter fo geringen Dins 
gen mich doch fo lang zu ſchuͤtzen 
weciß. Habe gute Nacht! ic) habs 

bedacht; es iſt mit mir recht hohe 
Zeit, zu fliehen die Vergaͤnglichkeit. 

3. Shrfeyd ja wohl, ihr grünen 


Auen, im Sommer lieblich anzus 


fehn, doch wird man auch an euch 
bald fchauen, wie alle Schönheit 
muß vergehn. Drum gute Nadı ! 


nimm dies in. adht, mein Ders, 
du fiebeft von Natur. nur allzus 
gern die Kreatur. 

4. Haft du bisher noch was ges 
liebet, das dir hat Zeit und Kraft 
verzehrt, fo ſey denn auch nicht 
mehr betrübet, wenn dir wird. der 
Genuß verwehrt. Gieb gute Nacht, 
der Bräutgam wacht, und mill, 
daß feine Braut ihm: bleib ein wohls 
geſchmuͤckt jungfräulihs Weib.* 


das ſich von der Welt unbefleckt 
bewahrt. 


5. Nur weg, du fchnöde Eigens 
liebe! du mußt mein Herze laffen 
leer, zu folgen deffen Licbestriebe, 
dem nur allen gebührt die Ehr. 
Nun gute Naht, was fi. felbft 


acht't! ih geh nun von mir fels 


ber aus, zu ziehn in meines Lichs 
ſten Daus. 

6. Ach! reiß mich los von allen 
Banden, von den fubtilften Netzen 
frei; mad aller Zeinde Rath zu 
Schanden, dag ih dein freies 
Schaͤfchen ſey. Hab gute Nacht, 
du Lift und Macht,“* die mich fo 
oft betrogen hat! euch fehle an 
mir nun Rath und That. 

* des Satans. 

7. Wie füß iſt doch ein freier 
Wandel in voller Abgezogenheit, 
wenn diefer Welt ihr toller Hans 
del uns Feine Sorg noch Furcht 
bereit’t! Sa, gute Nacht, du Luft 
und Pracht! ich bin bereits im 
meinem Sinn verlobte Braut und 
Königin. 

8. Berbirg mich nur ‘in deinem 
Srieden, und druck mich tief im 
deinen Schooß; mah mid von 
allem abgefhieden, und von den 
Kreaturen bloß. Nun gute Nahe! 
die Liebe macht, daß ich” mich felbft 
vergeffen kann, und fehne mid) 
nur Himmel an. 


532. M. Sollt «8 gleich bisweilen. 
(5% ‚und Welt, und, beider 
Slicder, find einander ſtets 
zuwi⸗ 
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zumider; was GOtt lobt, das 
fchille die Welt, und er ſchillt, 
was ſie hoch haͤlt. 

2. Kiugheit nad) des Fleiſches 
Sinnen, Kunft, geſchickliches Be⸗ 
ginnen, ird’fher Reichthum, Ho: 
heit, Madıt, iſt ihr Schatz, den 
fie bewacht. 

3. Aber GOtt hat an dem als 
fen, da mans licht, ein Mißgefal⸗ 
fen, und hält hoc) das, was die 
Melt thoͤricht, ſchwach und niedrig 


hält. 

4. Was willft du dich denn ers 
heben, o du Staub! in ſolchem 
Leben? Dein Thun treuget übers 
all, folh’s Erheben ift der Tall. 

5. Willft du recht erhoben wer⸗ 
den, laß das Weſen diefer Erden; 
IEſum, JEfum laß allein alles 
dir in allem ſeyn. 

6. Was dein Herz, 0 Menſch, 
begehret, wird in JEſu dir ges 


währet; fuhe IJEſum nur allein, 


mit dem bleibet alles dein. 

7. Suchſt du wahrer Weisheit 
Gaben, du kannſt fie in JEſu 
haben; er hat alles wiederbracht, 
iſt zur Weisheit ung gemadit. 

8, Wünfcheft du dir Kraft und 
Stärke, wirk in JEfu deine Wer⸗ 
fe; in dem HErrn ift Stärf und 
Macht, Sieg und Leben wieders 
bradit. - 

9, Wilft du Chr und Ruhm 
erfteigen,, gieb dich JEſu nur zu 
eigen; niemand hat mehr Ehr 
und Ruhm, als wer JEſu Cigens 


thum. 

10. Trachteſt du nach Gut und 
Schaͤtzen, laß dich JEſu Lieb ers 
gögen; JEſu Liebe kann allein 
deiner Seelen Reichthum ſeyn. 

11. Lieb' in JEſu, was du 
liebeſt; üb’ in JEſu, was du uͤbeſt; 
IEfum, JEſum laß allein alles 
dir in allem ſeyn. 

12. Wer ſich JEſu ganz ergies 
bet, ohne den nichts licht noch 


fiber, an ihm fein Vergnügen bat, 
der ift felig in der That. 

13. JEſu, gieb mir foldhe 
Gnade, daß ih dih nur zu mir 
(ade, an dir habe meine Sreud, 
JEſu, meine Seligfeit! 


| 533. 
ae meine Zreude, meine 
Herzens Weide, JEſu, 
meine Zier, ah wie lang! ad) 
lange ift dem Herzen bange, und 
verlangt nach dir! GOttes famm, 
mein Bräutigam, außer dir fol 
mir auf Erden nichts fonft liebers 
werden. 

2. Unter deinen Schirmen bin 
ih vor den Stürmen aller Feinde 
frei. Laß den Satan mittern, 
laß den Feind erbittern, mir ſteht 
— bei. Ob es jetzt gleich 
rat und blitzt, ob gleich Suͤnd 
und Hoͤlle ſchrecken, JEſus will 
mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen, 
trotz des Todes Rachen, trotz der 
Furcht dazu! Tobe, Welt, und 
ſpringe, ich ſteh Hier und finge in 
gar fihrerr Ruh; GDttes Macht 
hält mich in Act, Erd und Abs 
grund muß verflummen, ob fie 
noch fo brummen. 

4. Weg mit allen Schägen, du 
pift mein Ergögen, IJEſu, meing 
Luft! Weg, ihr eiteln Ehren, id) 
mag euch nicht hören, bleibt mir 
unbewußt! Elend, North, Kreuz, 
Schmach und Tod, fol mid, ob 
ih viel muß leiden, nicht von 
JEſu fheiden. 

5. Gute Naht, o Weſen, das 
die Welt erlefen! mir gefällt du 
nicht. Gute Naht, ihr Sünden, 
hleibet weit dahinten, kommt nicht 
mehr ang Licht! gute Naht, du 
Stolz und Pracht! Dir ſey ganz, 
du Laſterleben, gute Nacht gegeben.* 

° 9 Seele, bedenke, was du dv. 4. 5. 

gefungen! Iſts au wahr? 

6. Weiche, ihr — 

enn 
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denn mein Sreudenmeifter, JEſus, 
tritt herein. Denen, die GOtt 
lichen, muß auch ihr Betruͤben 
lauter Zucker ſeyn. Duld ich fhon 
hier Spott und Hohn, dennoch 
bleibſt du auch im Leide, JEſu, 
meine Freude. 

534. Mel. GOtt des Himmels u. 
TI Lebens befte Freude 
| ift der Himmel, GOttes 
Thron; meiner Seelen Troft und 
Weide, ift mein JEſus, GOttes 


Sohn; was mein Herze recht er⸗ 


freut, ift in jener Herrlichkeit. 

2. Andre mögen fi erquiden 
an den Gütern diefer Welt, id 
will nah: dem Dimmel bliden, 
und zu JEſu feyn gefelle; denn 
der Erde Gut vergeht, JEſus 
und fein Reich befteht. 

3. Reicher kann ih nirgends 
werden, als id fhon in JESU 
bin; alle Schäge diefer Erden find 
ein fhnöder Angfigewinn. JEſus 
ift das rechte Gut, das der See⸗ 
len fanfte thut. - 

4. Glaͤnzet glei das Weltges 
pränge, ift «8 lieblich anzufehn, 
währt es doch nicht im die Nr 2 
und ift bald damit geſchehn; ploͤtz⸗ 
lid pfleget auszuſeyn diefes Lebens 
Glanz; und Scein. 

5. Aber dort des Himmels Gas 
ben, die mein JEſus innen bat, 
fonnen Herz und Seele laben, 
machen ewig reih und fatt, und 
vergeht zu Eeiner Zeit jenes Lebens 
Herrlichkeit. 

6. Roſt und Motten, Raub und 
Geuer, fchaden auh der Freude 
nicht, die mein JEſus, mein Ges 
treuer, und fein Himmel mir vers 
fpriht: Dort iſt alles ausgemerzt, 
was die Seele kraͤnkt und ſchmerzt. 
_ 7. $inen Tag bei "JESU 
figen, ift viel beffer, als. die 
welt taufend Jahr in Sreus 
den nügenz aber ewig ſeyn ges 
ftelle zu des HErren rechter Hand, 
bleibe ein auserwaͤhlter Stand. 


8. Trinken, Eſſen, Zanjen 
Springen laber meine Seele nicht 3 
aber nad) dem Himmel ringen, 
und auf JEſum ſeyn gericht't, iſt 
der Seelen ſchoͤnſte Zier, geht auch 
aller Freude fuͤr. 

9. Ach! ſo goͤnne mir die Freu⸗ 
de, JEſu, die dein Himmel hegt! 
ſey du ſelber meine Weide, die 
mich hier und dort verpflegt; und 
an dir recht froh zu ſeyn, nimm 
mich in den Himmel ein. 

535. Mel. er nur den lichen ©, 
ein Herze fol nun ganz 
abfagen der Welt, und 
aller Eitelkeit, und nur nah JEſu 
Liche fragen, dieweil fihs rege im 
diefer Zeitz wie lange foll vor eis 
telm Schmerz unruhig ſeyn mein 
armes Herz! - | 
Singe den erſten Vers von 
JEſu, meine Freude, ꝛc. 

2. So mein Hirt, JEſus, mich 
erfreuet, und mich mit ſeinem 
Stabe ſchuͤtzt, ſo ſteh ich froͤhlich, 
wenn mir draͤuet des Wolfes Liſt, 
mit Grimm erhitzt, weil mir nichts 
uͤbels ſchaden wird, ſo lange JE⸗ 
ſus iſt mein Hirt. 

v. 2. Unter deinen Schirmen, ꝛe. 

3. Ruh' nur auf JEſu liebſtem 
Herzen, als ſein gefundnes Schaͤf⸗ 
lein, ſtill, ſo er nach vielen Doͤr⸗ 
nerſchmerzen an ſeiner Bruſt er⸗ 
waͤrmen will, und traͤgt dich heim 
zur rechten Spur der andern 
Schaafe. Ruhe nur. 

v. 3. Trotz dem alten Drachen! ꝛc. 
4. Mein Schatz, mein Hirt und 
meine Beide! verſalze mir die fal⸗ 
ſche Welt, daß ich alsbald von ihr 
abfcheide, erbebe mich ins Himmels⸗ 
zelt; da fuh und find ih einzig 
En wo JEſus Chriftus ift mein 


aß. 
v. 4. Weg mit allen Schägen! ꝛc. 
5. Chriftus, mein Treund und 
Herzenskönig, vergoͤnnt nicht, dab 
ih lieben fol, was ihm vers 
haßt, und allzumenig ihn * 
weil⸗ 
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weils andrer Liebe vol. Drum 
fey die Welt mein fleter Zeind, 
nur Chriſtus fey allein mein Sreund! 
v.5. Gute Naht, o Wefen, x. 
6. Gut, ah! wie gut hats eine 
Seele, die aller Welt giebt gute 
Nacht; troß, dab fie ferner alfo 
auäle der Geiz, die Wolluft und 
die Prahe! Nun ift fie immer 
mwohlgemuth, wohl ihr, fie hat «8 
ewig gut. 
v.6. Weiche, ihr Zrauergeifter. 
(Diefer letzte Ders hat die Melod. 


Mein Herzens JEfu, meine Luft.). 


7. Freundſchaft mie GOtt und 
Himmelstuft iſt angefangen mwors 
den, kein Sehnen ift mir mehr 
bewußt, als nad der Engel Or⸗ 
den; denn mid verlangt mit gros 
fer Kraft, nah Chriſti Freund⸗ 
und SBrüderfhaft, und nad den 
Himmelspforten. 


536.9. ©. Freil. Geſ. 1. T. p. 708. 
pen Herze, wie wankeſt und 

flatterft du noch! was hilft 
dir das Ringen nad) irdifhen Din⸗ 
gen, und immer zu ziehen das 
fündlihe Joch? Das nöthigfte 
Zheil ift IJEſus, dein Heil; drum 
richte den Sinn zum Himmliſchen 


hin. 

2. Mein holdefter IEſu, du 
füßefte Luft rechtfhaffener Seelen, 
die did uur erwählen, wie wenig 
iſt mir doch dein Weſen bewußt! 
Laß flerben in mir des Fleiſches 
Begier, nah dir nur allein laß 
hungrig mid) ſeyn. 

3. In dir ift die Gülle des allen, 
was gut; das andre betrüget, was 
fleifhlih vergnüget, es ſchwaͤchet 
den Glauben, entfräftet den Muth. 
Wer alles verläßt, und hanget 
nur fett an JEſu allein, kann 
freudiger ſeyn. 

4. Ah! lehre mich kehren in 
inneren Grund*; laß mich recht 
im Weſen der Gottheit genefen, 
und thue die richtigen Wege mir 


fund; verleihe du nur zu finden 
in dir, was ewig ergögt, und 
nimmer verlegt. | 
* mein Herze recht zu durchforſchen. 
“ d. h. in der innigfien Gemeinſchaft 
mit GOtt | 


5. Ums Irdiſche will ih mid 
nihe mehr bemuͤhn; ih will nur 
erwählen den Bräutgam der Sees 
len, und alles das andre ohn Un⸗ 
terlaß fliehn. Erfüllee die Bruſt 
mie bimmlifher Luft, und mas 
man begehrt, wird in ihm gewährt. - 

6. Er ift auch der befte und 
£reuefte. Sreund; es wallet von 
Liebe und innigſtem Zricbe fein 
Herze, das allzeit. es brüderlich 
meint. Er ſchenket zugleih fein 
ewiges Reich, in welchem es nie 
an Freude gebricht. 

7. So ziehe, mein JEſu, mid 
gänzlich in dich; laß in mir zer⸗ 
rinnen die Herrfhaft der Sinnen, 
und leite die Ströme der Liebe in 
mid. Dein bimmlifher Glanz 
durchleuchte mich ganz, Hinführe 
allein dein eigen zu feyn. 

8. Dein Wille fey gänzlich im 
deinen verſenkt; im Leben und 
Sreuden, im Wirken und Leiden, 
werd alles nah deinem (Gefallen 

elenkt; dir geb ich mih hin im 
indlihen Sinn. Ah! lebe in 
mir, fo lebe id) dir. 


537.0. ©. Freil. Geſ. 2. T.p. 546. 

icht ſo traurig, nicht ſo ſehr, 

meine Seele, ſey betruͤbt, 

daß dir GOtt Gluͤck, Gut und Ehr 

nicht ſo viel wie andern giebt; nimm 

fürlieb mit deinem GStt, haft du 
GDtt, fo hats nicht Noth. 

2. Du, noch einzigs Menfchens 
Eind, haft kein Recht in diefer 
Melt, alle, die gefhaffen find, find 
nur Gaͤſt' in fremden Zelt; GOtt 
ift HErr in feinem Daus, wie er 
will, fo theilt er aus. 

3. Biſt du doch darum nicht 
bier, daß du Erden haben follt; 
fhau den Himmel über dir, da, 

! ’ 
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da ift dein edles Gold, da ift Ehre, 
da iſt Freud, Zreud ohn' End’, 
Ehr ohne Neid. 

4. Der ift albern, der ſich kraͤnkt 
um ein’ Hand voll Eitelkeit, wenn 
ihm GOtt dagegen ſchenkt Schäge 
der Beſtaͤndigkeit; bleibe der Cent⸗ 
ner* dein Gewinn, fahr der Hel⸗ 
ler** immer, hin. 

* himmlifcher und ewiger Güter. 
»Ndes Dergänglichen. 

5. Schaue alle Güter an, die 
dein Herz für Güter hält, Feines 
mie dir gehen kann, wenn du ges 
heft aus der Welt; alles bleibet 
hinter dir, wenn du trittſt ins 
Grabes Thür. : 

6. Aber was die Seele nahrt, 
Gottes Huld und Ehrifti Blut, 
wird von Feiner Zeit verzehrt, 
ıft und bleibet allzeit gut; Er⸗ 
dengut zerfällt und bricht, 
Seelengut verfchwinder nicht. 


7. Ah! wie bift du doch fo blind, 
und im Denken unbedaht: Augen 
haft du, Menſchenkind, und haft 
doch noch nie betrat deiner Aus 
gen helles Glas; fiche, welch ein 
Schatz ift das! | 

8. Zähle deine Ginger ber, und 
der andern Glieder Zahl, Feins ift, 
das dir unmwerth wär, ehrſt und 
liebſt fie allzumal, Feines gäbft du 
weg um Gold, wenn man dire 
abuchmen wollt. 

9. Nun fo gehe in den Grund 
deines Herzens, das dich lehrt, wie 
viel Gutes ale Stund dir von 
oben wird befchert! Du haft mehr, 
als Sand am Meer, und willſt 
doch noch immer mehr. 

10. Wüfte, der im Himmel 
lebt, daß dirs wäre nuͤtz und gut, 
wornach fo begierlich ſtrebt dein 
verblendtes Fleiſch und Blut, 
würde feine Froͤmmigkeit dich nicht 
laffen unerfreut. Ä 
11. GOtr ift deiner Liebe 
voll,* und von ganzem Her: 
zen treu. Wenn du wünfcheft, 
prüft er wohl, wie dein Wunfch 

» 


befchaffen ſey; iſt dirs gut, 
ſo geht ers ein; iſts dein 
Schade, ſpricht er Nein. 

»d. i. voller Liebe gegen did. 

12. Unterdeffen trägt fein Geift 
dir in deines Herzens Haus Mans 
na, J dag die Engel fpeift,* ziert 
und ſchmuͤckt es herrlich aus, ja cr 
waͤhlet dir zum Heil, dich zu feis 
nem Gut und Theil. 

° himmlische Schäge und Erquidung.. 

13. Ei! fo richte di empor, - 
du betrübtes Angefiht, laß das 
Seufzen, nimm hervor deines 
Glaubens Freudenlicht, das behalt, 
wenn dich die Nacht deines Kum⸗ 
mers traurig mad. 

14. Sepe, als ein Himmelss 
fohn, deinem Willen Maaß und 
Ziel, rühre flets vor GOttes Thron 
deines Dankens Saitenipiel, weil 
dir fchon gegeben iſt mehrers, als 
du würdig bift. 

15. Zühre deinen Lebenslauf 
allzeit GOttes eingedenk; wie «8 
fommt, nimm alles auf, als ein 
wohlbedacht Geſchenk. Geht dire 
widrig, lab es gehn; GOtt im 


Himmel bleibt dir ftchn. 


538. Me Der Tag ift hin, mein. 

Span gute Nacht, du eitles 

Weltgetümmel! mein Herze 

ſehnt fidy fore nur nah dem Him⸗ 

mel, denn deine Luft bringt nichts 

als Pein und Laft, in Ehrifti Lich” 
find ih. nur Ruh’ und Raſt. 

2. Mein Heiland ruft, mid) ihm 
zur Braut zu werben, zu feiner 
Ehr uud feines Reiches Erben; 
was ift dem gleich? Ah! nichts 
auf diefer Welt, nicht Kreatur, 
nicht Gold, das fonft gefällt. 

3. Sollte ih denn wohl mein 
Gluͤcke felbft verfherzen? Das 
möchte id) ja wohl nimmermehr 
verfhmerzen; nein, JEſu, dir ers 
geb ih mid allein, du follft 
nun mein, ich dein vollkom⸗ 
men feyn. 

4, Mit dir, mein Schatz, ar 

10) 
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ich mich recht verbinden, mein 
Herz kann doch ſonſt keine Ruhe 
finden; nur deine Lieb’ mein jüßee 
Rabfal ift, drum fluh, o Welt! 
ich liebe IJEſum Chrift. 
5. Er ift mei Lamm, das 
zärefte Kind auf Erden, das 
fhönfte Bild, fo mag gefunden 
werden; fein Augenlihe hemmt 
mir mein Herz und Sinn, daß id) 
vor Freud niche bei mir felber bin. 


5. D großer Herr, Hoch über - 


alle Herren! GOtt Zebaoth,.L den 
auch die Engel chren, was iſt der 
Menſch, daß du fein fo gedenkſt, 
und deine Lich’ in feine Seele 
ſenkſt? | 

7. Halleluja! es ift mir ſchon 
gelungen, mein Heiland hat mid) 


füßiglich bezwungen ; drum, ſchnoͤde 


Welt, fahr hin mit deiner Luft! 
mir ift forthin nur GOtt allein 
bewußt. | 


539. Mel. Ringe recht, wenn ©. 


O! der alles haͤtt' verloren, 
auch ſich felbft!* der allezeit 
nur das Ein’ ** haͤtt auserkoren, 
fo Herz, Geiſt und Seel erfreut. 
* in wahrer Berleugnung und Aufs 
opferung an GOTT. 
*Gott und feinen Heiland. 


2. D! der alles hätt’ vergeffen, 
der nichts wuͤßt' als GOtt allein! 
defien Güte unermeffen, made 
das Herz ftill, ruhig, rein. 

3. D! wer doch gar wär ertruns 
fen in der Gottheit Ungrundfee !* 
damit wär er ganz entfunfen allem 


Kummer, Angit und Weh. 

° d.h. mit dem unergründlichen We⸗ 
fen GOttes durch den Glauben zu 
einem Geifte aufs innigfte vereinis 
get, 1 Eor. 6, 17 


4. D! der alles könnte laffen, 
daß er, frei vom Eiteln all, wans 
dern möcht die Friedensſtraßen, 

durd dies Thränenjammerthal. 

5. D! wär unfer Herz entnoms 
men dem, was lot durch eiteln 
Glanz, und hate ab, zu GOtt zu 
fommen, in dem alle Güc ift ganz. 


6. O daß wir GOtt möchten 
finden in ung, durch der Liebe Liche,* 
und ung ewig ihm verbinden! au 
er ihm ift eitel Nice. 

“dh D! daß wir doh GOtt mit 
feiner Liebe und deren Präftigen 
Wirkungen in und möchten wahr: 
nehmen. 


7. O! wär unfer Aug der See⸗ 
fen ftetig nur auf GOtt gewend't! 
fo hätt auch das ſorglich' Quaͤlen 
im Gemiffen ganz ein End. 

8. D! du Abgrund aller Güte, 
zeuch durchs Kreuz in dich hinein 
Geiſt, Seel, Herz, Sinn und Ge: 
muͤthe, ewig mit dir eins zu fen. 
540. Mel. Ruhe ift das befte Gut. 
To was ift fhöners wohl, 

als der boͤchſte GOtt? aus 
Fer ihm ift alles voll Eitelkeit und 
Spott, ja Noch und Tod. Welt 
ift Welt, und bleibee Welt, Weltz 
gut mit der Welt Hinfält. Schwing 


dich zu GOtt. 


2. Hat der Himmel etwas auch, 
das kann beſſer ſeyn? Auf der Er⸗ 
den iſt nur Rauch, was ſoll ſeyn 
ein Schein; es iſt ein Spott. 
Welt iſt Welt, ꝛc. 

3. Seele, ſuch das hoͤchſte Gut, 
deinen GOtt und HErrn; auf! 
hinauf mit deinem Muth, hin bis 
an die Stern, hier iſt nur Spott. 
Welt iſt Welt, ꝛc. 

4. Hier auf dieſem runden Platz 

kannſt du bleiben nicht, trachte 
nur nach deinem Schatz in dem 
klaren Licht, da iſt kein Spott. 
Welt iſt Welt, ꝛc. 
5. Wer auf GDtt den Herren 
baut, wird dort wohl beſtehn; wer 
der Zeitlichkeie vertraut, wird dort 
Sammer fehn mit hoͤchſtem Spott. 
Welt ift Welt, ıc. | 

6. Seele, denke, daß du bift zu 
des Höchften Reich theur erkauft 
durh JEſum Ehrift von des Sas 
tans Reh, aus allem Spott. 
Welt ift Welt, und bleibet Welt, 
— * er hinfaͤllt, 

wing dich zu tt. 
ſchwing 541. Mel. 
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541. Mel. O GOtt, du frommer. 
5“ frag ich nad) der Welt 

und allen ihren Schaͤtzen, 
wenn id mid nur an dir, Hr 
JEſu, kann ergögen! Dich hab id) 
einzig mir zur Wolluſt vorgeſtellt, 
du, du biſt meine Ruh; was frag 
ih nad) der Welt! 

2. Die Welt ift wie ein Rauch, 
der in der Luft vergehet, und eis 
nem Schatten gleih, der kurze 
Zeit beſtehet; mein JEſus aber 
bleibt, wenn alles bricht und fälltz 
er iſt mein ftarker Fels; was frag 
ih nad) der Welt! | 

3..Die Welt ſucht Ehr' und 
‚Ruhm kei hocherhabnen Leuten, 
und denkt nice einmal drauf, wie 
bald doc) diefe gleiten. Das aber, 
was allein mein Herz für ruͤhm⸗ 
lich haͤlt, ift JEſus nur alleinz 
was frag ich nad der Welt! 

4. Die Welt ſucht Geld und 
Gut, und kann nicht cher raften, 
fie habe denn zuvor den Mammon 
L in dem Kaften; ih weiß ein 
bepres Gut, wonach mein Herze 
ſtellt: iſt IEſus nur mein Schag, 
was frag ich nad) der Welt! 
5 Die Welt bekuͤmmert ſich, 
im Tall fie wird verachtet, als 
wenn man ihr mie Lift nah ihren 
Ehren trachtet. Ich trage Chriſti 
Schmach, ſo lang es ihm gefaͤllt; 
wenn mich mein Heiland ehrt, 
was frag ich nach der Welt! 

6. Die Welt kann ihre Luſt 
nicht hoch genug erheben, ſie duͤrfte 
noch dafuͤr wohl gar den Himmel 
geben. Ein andrer halts mit ihr, 
der von ſich ſelbſt viel haͤlt; ich 
liebe meinen GOtt; was frag ich 
nach der Welt! 

7. Was frag ich nach der Welt! 
im Huy muß ſie vergehen, ihr 
Anſehn kann durchaus dem Tod 
nicht widerſtehen; die Güter. muͤſ⸗ 
fen force, und alle Luft verfällt; 
bleibe ZEfus. nur bei mir, was 
frag ich nad) der Welt! 
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542. M. Nun fih der Tag geend. 
*We mich auf dieſer Welt 
betruͤbt, das waͤhret kurze 
Zeit; was aber meine Seele liebt, 
das bleibt in Ewigkeit. Drum 
fahr, o Welt, mit Ehr und Geld, 
und deiner Wolluſt hin; im Kreuz 
und Spott kann mir mein GOtt 
erquicken Murh und Sinn. 

2. Die Thorenfreude diefer Welt, 
wie füß fie immer lacht, hat ſchleu⸗ 
nig ihr Geſicht verftelle, und dem - 
in Leid gebracht, der auf fie baut; 
wer aber traut allein auf GOttes 
Treu, der fichet fhon die Himmels⸗ 
Efron, und freut fi) ohne Reu. 

3. Men JEſus bleibet meine 
Freud, was frag ic) nach der Welt! 
Melt ift nur Furcht und Trau⸗ 
rigkeit, die legelich ſelbſt zerfällt; 
ih bin ja fhon mit GOttes Sohn 
im Glauben hier vertraut, der 
droben figt, und bier beſchuͤtzt fein’ 
auserwählte Braut. j 

4. Ah! JEſu, tödt in mir die 
Welt und meinen alten Sinn, der 
deinem Willen widerbellt; HErr, 
nimm mid felbft nur hin, und 
binde mich ganz feftiglih an dich, 
o HErr, mein Hort! fo ir’ ih 
nicht in deinem Licht, bis in die 
Lebenspfort. 


Bon der Beftändigfeit 
und Wachsthum 


im Guten. 


543. Pfalm 73, 23. 
Me. JEſus, meine Zuverfiht. 
Kerns bleib ich ſtets an dir. 

Mein Erlöfer, mein Vergnuͤ⸗ 
gen! mid verlanget dort und. hier 
nur. an deiner Bruſt zu‘ liegen. 
Meines Lebens fhönfte Zier! den⸗ 
noch bleib ich flets an dir. 

2. Deine ſtarke Gnadenhand 
hat mich Liebreih aufgenommen, 
als ih in das Vaterland derer 

Sterb⸗ 
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Sterblihen gekommen. 
der Satan gleih nach mir, den⸗ 
noch bleib ich ſtets an dir. 

3. Suchet die verderbte Welt 
mic aug deinem Arm zu reiben; 


will fie Ehre, Luft und Geld mir, 


nad ihrer Arc verheifen; o! fo 
ſprech ih bald zu ihr: Dennoch 
bleib ih ſtets an dir. 


4. Reizet mich mein Zleifh und 


Blur, meinen JEſum zu verlaf 
fen, fo befomm ich frifhen Much, 
ihn noch fefter anzufaffen, und ich 
feufje für und fürs Dennoch bleib 
ich flets an dir. A 

5. Bricht des Kreuzes Sturm 
herein, überfälle mid Angft und 
Leiden, fo vermag doch Eeine Pein, 
mid) vensmeinem Haupt zu fcheis 
den. And ich fchreib in mein Pas 
niert L: Dennoch) bleib ich ſtets 
an dir. 

6. Selbft im finftern Todesthal 
bleibt die Sreundfchaft ungetrennet. 
Ich empfinde feine Qual, wenn 
der Lebensfürft mic) Eennet. Ster⸗ 
bend ruf ih mit Begier: Dennoch 
. bleib ich ſtets an dir. 

7. Dennoch bleib ih flets an 
dir. Dabei foll es ewig bleiben. 
Aus dem felgen Luftrevier* 1 fol 
mich einst Eein Zeind vertreiben, 
Darum fing ih fchon allhier: 
Dennod bleib ich ſtets an dir. 

* des Himmels. 

544.M. ©. Sreil. Gef. 1.7. 9.1037. 
See “: Zion,* fahre fort 

im Licht, made deinen Leuch- 
ter helle,* laß die erfte Liebe nicht, 
fuche flets die Lebensquelle; Zion, 
dringe durch die enge Pfort, fahre 


fort, :.2 
Rx das Häuflein rechtgläubiger Chriften. 
»* db. wahfe in der Erfenntniß 
Ehrifii, 2 Petri 3, 18. 


2%. Leide dih, %: Zion, leide 


ohne Echeu Trübfal, Angſt, mit 


Spott und Hohne, fey bis in den w 


Zod getreu, ſiehe auf die Lebens⸗ 
Krone; Zion, fühleft du: der 
Schlangen Stich,* leide dich.ı 2,5 


Von der Beſtaͤndigkeit 
Greift 


+». 1. Haß und Verfolgung der Welt 
und des Satans. 

3. Folge nie, 2,3 Zion, folge 
niche der Welt, die dich fuchet groß 
zu machen, achte nichts ihr Gut 
und Geld, nimm nicht an den 
Stuhl des Dradenz* Zion, wenn 
viel Luſt verfpricht, folge 
nicht. :,; 


ey. 5 Laß dich nicht von der Welt 


und dem Satan beherrfchen. 

4. Prüfe recht, :,; Zion, prüfe 
recht den Geift, ‚der dir ruft zu 
beiden, Seiten, * thue nicht, was 
er dich "heißt; laß nur deinen 


-Stern** dic leiten; Zion, beide 


das, was Frumm und fhlcht,* 
prüfe recht. :,: 

»d. i. bald mit Luſt, bald mit Furcht, 
um Böfen reizet. 


um. 
“d.h. wahr oder falich, recht oder 
unrecht. 


5. Dringe ein, ?,: Zion, dringe 
ein in GOtt; ftärke dich mit Geift 
und Leben, fey nicht, wie die ans 
dern, todt; ſey du gleich den grüs 
nen Reben. Zion, in die Kraft, 
für Heuchelſchein, dringe ein. 2, 

6. Brich Herfür, :,; Zion brich 
herfür in Kraft, weil die Bruders 
liebe brennet, zeige, was der in 
dir fchafft, der als feine Braut 
dich kennet; Zion, durd die dir 
gegebne Thür brich herfür. :,: 

7. Halte aus, :,3 Zion, halte 
deine Zreu, laß dich ja nicht laus 
fiht finden. Auf! das Kleinod 
rückt herbei, auf! verlaffe, was ‚das 
hinten; Zion, in. dem legten Kampf 
und Strauß halte aus. :, 


545. Mel. Wohlan, mein Siege. 
Ay aller Seligkeit, der du die 

Deinen übft, und ihnen Zeit 
don Zeit was aufzuſagen giebft! 
laß mid, hier zu deinen Füßen, 
mas vom innern Wachsthum 


iffen. 

. 2. Als deines Geiſtes Kraft ſich 

erft ins Herz ergoß, und deines 
| Blutes 


und Wachsthum im Guten. 
Blutes Saft durh Mark und 


Adern floß*, da war nichts an 
mir zu finden, als Dergebuhg 
meiner Enden. 


d. dein Verdienſt zugeeignet 


wurde. 

3. Mein Beten war voll Brunſt, 
mein Kampf nie ohne Sieg, die 
Welt mir Rauch und Dunſt; und 
ſo auch Luſt aufſtieg, wurde ſie 
ganz ungezwungen durch die Gnade 
gleich verſchlungen. ee 

4. Gent iſt mir alles zu, das 
Befte eine Laſt, ich find im nichts 
mehr Ruh, auch Beten macht mir 
Braſt 4; und fo muß ich frei ges 
fteben, ich fey im Zurüdegehen. 

Eſus. 5. Du gcheſt nice 
zurück, ob ſchon dein Wille flirbe, 
als der dir nur ein Strif, an 
meinem Kreuz verdirbt. In den 
dunfeln Glaubenswegen liege das 
größte Licht und Segen. 

6. Hang an der Gnade Wort, 
auch wider dein Gefühl; Fämpf 
immer redlich fort, zulege kommſt 
du zum Ziel. In Gemeinfchaft 
meiner Leiden licge der Saame 
deiner Sreuden. 

7. Kleid dih im mich hinein, 
wirf alles Eigne weg; halt, was 
nur eitler Schein, vor Schaden, 
Zand und Dred. Was bis jene 
dich gebunden, das verfenf im 
meine Wunden. - 

Seele. 8. So wachs id denn, 
mein Lamm, in dich und im dein 
Blut; dein bittrer Kreuzesffamm 
ſey meines Geiſtes Gut. Alles 
andre müfle ſchwinden, dies fey 
nur in ⸗mit zu finden. 


546. M. Ringe recht, wenn GOtt. 
alleluja, immer weiter fleige 

ih zum Himmel an, und 
mein Glaube ift die Leiter, auf 
der ih nicht irren kann. Lob und 
Dank dem Lamm gefungen, daß 
es men Durchbrecher iſt; bis⸗ 
her bin ich nachgedrungen, weil 
du Seil und Führer biſt. In 
dir fahr ich fore zu fleigen, bis 


368 


nn 
ins fhöne Himmelszelt; ja ich 
Bann mid fhon mitbeugen, wenn 
die Schaar* dore niederfaͤllt. 

® der Auserwählten. Dffenb. 7, 8. 


2. Ah! ih war ein wilder Re⸗ 


be, du Haft mid im dic geſetzt, 


dap ih num im Grenzen ſchwebe, 
wo mich Feine Noch verletzt. Du, 
du ſuchteſt mid mit Thränen, 
und ich weinend deine Huld, big 
des Glaubens treues Schnen tilgte 
meine Suͤndenſchuld. Kaum hate’ 
ich das Herz erblicket deß, der ſich 
mein'n Vater nennt, wurde ſchon 
mein Geiſt erquicket durch die 
Glut“*, die in ihm brennt. 
® der Liebe. 


3. Da kriege ih ein leichte 
Herze, das war einem Adler 'gleich, 


und ic flieg, befreit vom Schmerje, 


bis zum  güldnen Himmelreich; 
Welt und Erde murden Eleine, 
weil ih hoch im Steigen war, 
und. id Igab mich als die Seine, 
als die Braut, dem Heiland dar. 
Er fprah: Meine Auserwählte, 
meine Taube flieget auf, feht die 
Braut, die neu vermaͤhlte! O wie 
feurig ift ihr Lauf. 

4. Ih. fhwur ihm den Eid 
der Treue, er ſchwur mir dag Erbe 
zu, wenn Syerufalem die neue ihre 
Kinder braͤcht zur Ruh.“ Doch 
dies war mir noch cin Riegel, ob 
ih würd befländig ſeyn; alsbald 


drüdte er fein Siegel in mein 


blödes Herz hinein. Hier gedachte 
ich: O Seele, du trägft ein fehr 
roßes Pfand, gehft du aus des 
eibes Höhle, weiße du ſchon dein 
PBaterland. 

Offenb. 21, 10:27. 

5. Drauf folle ih mih nun im 
Lieben, bis zur finftern Todes 
gruft, auh fo lang im Loben 
üben, bis er mic felbft zu ſich 
ruf. Ich ging frifh genug 
zum Werke bei der erfien Lies 
besglut, doch es fehlte oft an 
Stärke, ging das Kämpfen bis 

A a aufs 
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aufs Blut. Ah! dacht ih, die 
Siegel* brechen, die dir aufgedrüs 
«et find, doch bald hörte ih ihn 
ſprechen: Nein, Au bift ein Him⸗ 
melskind. 

* der Gnadenverfiherung. | 

6. Jahre bin ich hingegangen, 
fühlte nichts als lauter Noth, und 
die Seelenfeinde drangen meine 
Seele fat zu Tod; hatte wenig 
Kraft zu beten, mit erhabnem 
Glaubensmuth, und die Schlange 
zu zertreten?, 
aufs Blut. : Denn id war nidt 
treu im Lieben, das Geſetz kriege’ 
fiberhand, fiſchte gleihfam in dem 
Zrüben. D ein herber Seelen: 
fand! Nom. 16, 18. 

7.. Dennoch hielt ih immer 
fefte an des Freundes Troſtesbruſt, 
und cs war hiebei das Belle, daß 
mir ſchon fein Herz bewußt; dachte 
zwar gar oft mit Schnen, an die 
chmals reihe Kraft, und «8 fras 
Gen meine Thränen faſt hinweg 
des Lebens Saft. Dod gab cr 
bald Juͤnglingsſtaͤrke, die den Boͤ⸗ 
ſewicht bezwingt, die durch alle 
Teufelswerke in cin reifer Alter 
dringt. 

8, Drauf ward mir aufs neue 
eheuer, was man in dem Lamme 
finde, und das ſchwache Liebesfeuer 
ift durch Kämpfen mehr entzündt. 
Willenlos muß ich noch werden, 
in mir nichts, in Chriſto viel, 
und mein Steigen von der Erden 
eile beffer zu dem Ziel; mein Der 
gehren ſey nicht meine, 
fey des Heilands Herz, ob ich 
jauchze oder weine, hab ich Freude 
oder Schmerz. 

9. So kriegt man die Vaters 
ſinnen,* die im großen Vater 
ruhn, wenn die. Kräfte ganz 
zerrinnen, welde eigne Werke 
thun; wenn man auf die Wege 
fiehet, die GOTT feine Kinder 
fübrt, wenn Geduld im Glauben 





bluͤhet, wenn man lauter Demuth. 


mein Herz - 


. Bon der Beftändigkeit 
fpürt. Ih bin mit dem Maaß 


zufrieden, fo das Lamm mir zur 
gewandt; finge, lobe GOtt hies 
nieden, bis ih komm ins Vaters 
fand. ei 21 Joh. 2, 13. 14. 

10. Halleluja, viele Schritte 
ſind dem Lamme nachgethan, doch 
auf jede harte Tritte, ſchwinget 
man die Siegesfahn. Welt und 
Teufel, alle Suͤnden, rauben mir 
den Heiland nicht; was will meis 
nen Geift noch binden? Er iſt 


machte Kämpfe bie flärfer, er zerbrihts lieber noch 


durch fieben Tiegel* als von dir, 
mein Lamm, geführt, lieber todf, 
als einen Riegel an des Derzens 
Pfort verſpuͤrt! der Leiden. 


547. M. S. Freil. Geſ. 1. T. p. 561. 
ier legt mein Sinn ſich vor 
dir nieder, mein Geiſt ſucht 
feinen Urſprung* wieder; laß dein 
erfreuend Angeficht zu meiner Ars 
muth ſeyn geriet. 

dv. h. GSit, der ihn erſchaffen hat. 
1 Mof. 2, 7. 

2. Schau ber, ih fühle mein 
Derderben, laß mid in deinem 
Tode fterben; o könnte dod im 
deiner Pein die Eigenheit* ertöds 
tet ſeyn! T 

* da fündliche Trachten nad eigener 

Ehre, Luft und Vortheil. 

3. Du wolleſt, IEfu, meinen 
Willen mie der Gelaſſenheit ers 
füllen; brich der Natur * Gewalt 
entzwei, und made meinen Wil⸗ 
len frei. | 

d. i. das in und wohnende nafür- 

liche Berderben. 

4. Ich fühle wohl, daß ih dic) 
liebe, und mich in deinen Wegen 
uͤbe; nur ift von der Unlauterkeit 
die Liebe noch nicht ganz befreit. 

5. Jh muß noch mehr auf dies 
fer Erden durd deinen Geiſt ges 
heilige werden; der Ginn muß 
tiefer im dih gehn,* der Fuß muß 
unbeweglich ftehn. 

d. h ih muß noch inniger mit bir 

vereiniget werden. 

| 6. Sch: 


und Wachsthum im Guten. 


6. Ich weiß mir zwar nicht Welt, und verfprihe mir Pracht 


felbft zu rathen, bier gelten nichts 
der Menſchen Thaten; wer macht 
fein Her; wohl felber rein? Es 
muß dur: dic gewirket feyn. 

7. Doch kenn' ih wohl dein 
treues Lieben, du bift noch immer 
treu geblieben; ich weiß gewiß, du 
fichft mir bei, und mahft mich 
von mir felber* frei. 

® HM r von der unordentlihen Eigen⸗ 


ee 

8. Indeſſen will ih treulich 
fämpten, und. flets die falfche Re⸗ 
gung dämpfen, bis du dir deine 
Zeit erfichft, und mih aus folden 
Netzen ziehft. | 

9. In Hoffnung kann ih froͤh⸗ 
lih fagen: GOTT hat der Höllen 
Macht geihlagn, GOtt führe 
mid aus dem Kampf und Streit 
in feine Ruh und Sicherheit. 

10. Ich will die Sorge meiner 


©eclen dir, meinem PBater, ganz. 


befehlen; ah! druͤcke tief in meis 


nen Sinn, daß ich in dir ſchon 


ſelig bin. 

11. Wenn ich mit Ernſt hieran 
gedenke, und mich in deinen Ab⸗ 
grund* ſenke, fo werd ich von dir 


angeblift, und mein Herz wird- 


von dir erquickt. 
* d.h. in dein unendlihes Erbarmen. 


12. So waͤchſt der Eifer mir 
im Streite, fo ſchmeck ich theils 
die fühe Beute,* und fühle, daß 
es Wahrheit ift, daß du, mein 
GOtt, die Liebe bifl. 


* der bimmlifhen Gnadenbelohnun 
in Chrifto. — ie 


548. M. JEſus iſt das ſchoͤnſte 2. 
+ einen JEſum, der fih hat 
durch fein Leiden, Blut 
und Wunden, aus ganz unver: 
dienter Gnad, mit mir ewiglich 
verbunden, der mir Hülf und Zroft 
verfprihet, der, wenn alle Treu 
verſchwindet, fih bei mir allein 
rg meinen JEſum laß ich 
nicht. 
2. Zwar es buhlet mir die 
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und Chren, Hoffart, Wolluft, 
Gut und Geld, meine Seele zu 
bethören, aber fie iſt ſchon gericht. 


Meg mit foldhen eiteln Sachen, 


die nicht koͤnnen ſelig machen! 
Meinen JEſum laß ih nicht. 

3. Auch der grimm'ge Hoͤllen⸗ 
Aar 1 muͤht ſich, JEſum mir zu 
nehmen, und will, daß ich in Ge⸗ 
fahr mich deffelben follte ſchaͤmen; 
aber meine Treu und Pflihe fies 
bee * feier als die Klippen, und 
führe dieß flets auf den Lippen; 
Meinen JEſnm laß ich nicht. 

* dur Chriſti Kraft. 

4. Ob mir glei die Ungluͤcks⸗ 
fluth alle Hoffnung will verfenfen, 
und dadurch mein Fleiſch und 
Blut ganz von meinem JEſu 
lenken; ob ſich gleich ſein Ange⸗ 
ſicht nirgend nicht will ſehen laſ⸗ 
ſen, ſo will ich den Schluß doch 
—— Meinen JEſum laß ich 
nicht 


5. JEſus mag ſich immerhin 
fremd, erzuͤrnt und harte ſtellen, 
ich weiß dennoch, daß ich bin 
ſeine Braut, die nichts kann 
faͤllen; denn ich traue dem Be⸗ 
richt,* den er mir ſelbſt hat ger 
geben, er mein Heiland, Troſt 
und Leben: Meinen IEſum laß 
u Haft dur ihm bekom 
° wie und wenn ba 
—— en ſt du ihn elom 

6. JEſum laß ich nimmermehr, 
JEſus bleibt in meinem Herzen! 
JEſus, meine Freud und Chr, 
heilet alle Seelenfhmerzen, IJEfus 
giebe mir Zroft und Lichte, JEſus 
läßt mih aud im Sterben, und 
im Grabe nicht verderben; Sums 
ma, JEſus laͤßt mich nicht. 

7. Weil denn JEſus mich 
nicht laͤßt, ſo will ich ihn auch 
nicht laſſen, ſondern Glaubens⸗ 
voll und feſt in mein Herz und 
Armen faſſen, und durch ihn, 
was mich anficht, alles freudig 

Aa2 | über: 
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überwinden, ja. das Feldgeſchrei 
sn: Meinen JEſum laß id 
nicht. 

B. Nun fo ſtuͤrme Suͤnd und 
Tod, Teufel, Hoͤlle, Kreuz und 
Leiden, es fol dennoch keine Noth 
mid) von meinem JEſu ſcheiden; 
er bleibe meine Zuverfiht. Wenn 
mir Herz und Augen breden, ſo 
fol doch die Seele ſprechen: Mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 


549. Med. JEſus, meine Zuverſ. 

genen JEſum laß ich nicht; 

% weil er ſich fuͤr mich ges 

geben, fo erfordert meine Pflicht, 

Riettenmweif’ an ihm zu Flebenz er 

{ft meines Lebens Licht, meinen 
JEſum laß ih nicht. 

9. JEſum laß ich nimmer 
nicht, weil ich ſoll auf Erden le⸗ 
ben. Ihm hab ich voll Zuver⸗ 
ſicht, was ich hab und bin, erge⸗ 
benz alles iſt auf ihm gericht't, 
meinen JEſum laß ich nit. 

3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Schmecken, Fuͤhlen, weis 
hen;* laß das leute Tageslicht 
mich auf diefer Welt erreichen; 
wenn der Lebensfaden bricht, mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 

°.p, 1. entweichen oder vergehen. 

4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, wenn ih nun dahin gelan⸗ 
get, wo vor ſeinem Angeſicht from⸗ 
mer Chriſten Glaube pranget. 
Mich erfreut fein Angeſicht, mei⸗ 
nen JEſum laß ich nicht. 

5. Nicht nah Wet, nadı 
Himmel nicht meine Seele wuͤnſcht 
und ſtoͤhnet; JEſum mwünfhe fie 
und fein Licht, der mich hat mit 
Det verföhner, der mich freiet 
vom Geriht; meinen JEſum laß 
ich ni. 

6. IEſum laß ich nicht von 
mir, "geh ihm ewig an der Geis 
ten. Chriftus: däfe mid für 
und für zu dem Lebensbaͤch⸗ 


% 


Von der Beſtaͤndigkeit 


fein leiten; felig, wer mit mir fo 
ir meinen JEÆſum laß ich 
nicht. 


550. M. Entfernet euch, ihr matt. 


Die Seele. 

ein Heiland, gieb mich mir 

zu kennen, weil id mir 

fonft verborgen bin. Ich will did) 

gern mein Alles nennen, und falle 

doch fo oft dahin. Ich liebe dich, 

und haffe mich; ich übe Demuth 

und Geduld! mas ift denn noch 
der Schwachheit Schuld? 

Ä JESUS. 

2. Ich höre willig deine Klagen, 
fo ift mir auch dein Herz bekannt; 
drum will ich dir die Wahrheit 
fagen, wie «8 mit deinem Zhus 
bewandt. Du trittſt aufs Meer 
zwar zu mir ber, regt aber ſich 
ein’ rauher Wind, fo ruft und 
ſinkſt du zu geſhwind. 

“pie Petru Matth. 14, 29. 30. 

3. Sind glei die Berge übers 
fliegen der allzugroben Eigenheit, 
fo pflegſt du dic) doch zu vergnüs 
gen an zarter Selbftgefälligkeit. 
Was Zeindsemund fpriht, bewegt 
dich nicht; wo aber did ein Frennd 
veraht, wird deine Demuth ir’ 
gemacht. 

4. Kannft du mir ohne Zweifel 
glauben, wenns wider alles Fuͤh⸗ 
len geht? Laͤßt du dich gern des * 
Zrofts berauben, wenn dir daß 
Herz in — ſteht? Liebſt du 
wohl Gtt bis an den Tod! 
Verleugneſt du auch ſo die Welt, 
daß dir an ihr gar nichts gefällt? 

cempfmndlichen. 

5. Kannſt du der Weisheit 
fharfe Strafen fein ohne Auss 
flucht Hören an? Pflege Zorn und 
Rachbegier zn fehlafen, wenn man 
dir Unrehe hat gethan? Und 
fehmeichelft du dir nicht dazu, wenn 
du dir denkſt bewußt zu feyn, daß 
du im diefen Stuͤcken rein? 

6. Ja 


und Wachsthum im Guten. 


6. Ja ſollte felbit das Mißver⸗ 


gnügen, das du an mir zu haben- 


ſcheinſt, nicht unvermerkt dich noch 

betruͤgen, da du es gut zu machen 

meinſt? Mit Ungeduld ſuchſt du 
die Schuld, die dir noch in dem 

Wege iſt, daß du nicht, wie du 

ſeyn ſollſt, biſt. 

7. Drum lerne bloß um mei⸗ 
net willen, und nicht aus Eigen⸗ 
lieb, fromm ſeyn; du mußt dich 
in dein Nichts verhuͤllen,* fo kann 
ich wirken ganz allein. Wuͤrd's 
auch dir gar nicht offenbar, wie 
du im Guten nehmeſt zu, fo blieb 
der Glaub doch deine Ruß: 

2 d. h. du mußt je mehr und mehr 
erkennen, wie du nichts vermögeſt 
in geintichen Dingen, und die) 

a1 der Gnade GOttes übers 

8. Laß dich mit mir ans Kreuze 
fhlagen, und Elcide dich in meis 


nen Spott; fern auch die Dor⸗ 


nenfrone tragen, und folge mir 
bis in den Tod. Stirb dir felbfi 
ab, und wirf ins Grab den Eis 
genwillen ganz hinein, fo wird 
fein Tod dein Leben ſeyn. e 

9, Wilft du dich denn im Gu⸗ 
ten üben, fo thu” was GOttes 
Wort did lehrt: Es kann mich 
niemand beffer lieben, als der 
mich mit Gehorfam ehrt. So 
fehles dir nie; denn je und je 
fannft du durch Leiden Gutes 
tbun, wenn auch dein Wirken 
müßte ruhn. 

Seele. 10. Wohlan, ich kuͤſſe 
deine Lehren, und folge in Gelaſ⸗ 
ſenheit! fol ja mein Kampf nod) 
länger währen, ‚fo kennſt du doch 
die rechte Zeit. Bereit mich bier 
fo, das ih dir in Ewigkelt fey 
lich und. werth, wie andre Schäfs 
bein deiner Heerd. 


551. Mel. GOtt ift getren tt. 


un, Kindkin, bleibt,* bleibe, 
s Hleibe an IEfu kleben; ad 
bleibe bei ihm, dem wahren Sees 


Nun, 
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lenheil; umfaſſet recht dies enter 
ewig Leben, den Herzensſchatz, das 
allerbeſte Theil! Seht, wie das 
thenre Lamm die Glut der Liche 
treibt zum Tod am Kreuzesſtamm! 
Run, Kindlein, bleibt. rt 

°4 oh. 2%, 38. | 
. 2% Nun, Kindlein, Meidt an 
JEſn Mutterherzen, ah: druͤckt 
euch feſt am dieſe zarte Bruſt; die 
giebet Ruh in. Seel⸗ und Leibes- 
fhmerzen, fie ſtillet euch mit reis 
ner Himmeilsluſt. Ruͤckt nur ge 
troft herbei, die ihr an JEſum 
glaͤubt; er macht vom Kummer 
frei; nun Kindlein, bleibt. 

3. Nun, Kindlein, bleibe bei 
ihm; er bleibe auch flehen, wenn 
aller Troſt der Kreatur zerrinnt; 
wenn Himmel, Erd, wie Rauch 
und Dumpf zergehen, und alle 
Welt mit ihrer Luft verſchwindt. 
Wenn EStt die leichte Spren, 
das Cörenvott* zerftäubt,** fo 
fieht euch IEſus bei; num Kinds 


fein, bleibt. , 
=); die der Welt und Sünde dienem. 
27 N 


.1, 4. 2 

4. Nun, Kindlein, bleibe? wo 
koͤnnt ihrs beffer finden, als chen 
bier, bei diefer Lebensquell? Die, 
tränfee euch, und faubert auch 
von Sünden; erfreus euch am 
Seife, Leib und Sec. Hier iſt 
das Lebensbrodt, das. Dungersnoth 
vertreibe;* ja es erbält im Tod! 
Kindlein, bleibt. 

Joh. 6, 35. 53:58. Offenb. 72,27. 

5. Nun, — ie es 
ihm, der euch geſchwuͤcket mit reis 
ner Seiden der Gerechtigkeit; * 
der ench bereits das Siegel aufges 
druͤcket,“* daß er end kennt, und 
ihr die Seinen feyd, den’n er mit 
eignem Blue fein treues Herz vers 
ſchreibt; o nnerhörtes Gut! Num, 
Kindlein, bleibt. 

»*Offenb. 19, 8. 

* 2 Fimoth- 2,19. Ephef. 1.13.14. 

6. Nun, Kindlein, bleibe an 
JEſu füßter Liebe, bie a 

als 
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Balfam* ganz durchdrungen hatz 
ah laßt Hinfore dem, was vom 
Suͤndentriebe noh in euch iſt, 
nicht die geringfte Statt. Wem 
JEſus ſich vermählt, und 
gänzlid) einverleibt, ‚hats befte 
Theil erwaͤhlt. Nun, Kindlein, 
bfeibe. ° diefer Liebe. 

7. Nun, Kindlein, bleibt bei 
ihm in. Kreuz und Leiden; der 
liebſte Sohn ging felbft den Dors 
nenpfad; drum will er euch das 
Reich alfo befcheiden,* wie es der 
Vater ihm befhieden hat; wer 
nun bei Schmah und Hohn den 
Suͤndenleib betaͤubt,“* läuft rich“ 
tig nah der Kron; nun, Kinds 
kein, bleibt, Que. 22, 29. 

1 


** die Kraft der Sünden je mehr und 
mehr unterdrüdet. 1 Eor. 9, 27. 


8. Nun, Kindlein, bleibe mit 
Wachen, Flehn und Beten an 
eurem allerbeften Seelenfreund; fo 
könne ihr denn mit Sreuden vor 
ihn treten; wenn er in feiner 
Herrlichkeit erſcheint; wenn: er die 
fihre Welt gar ferne von ſich 
treibt, bleibe ihr ihm zugeſellt; 
nun, Kindlein, bleibt. 

9. Nun, Kindlein, bleibe bei 
ihm mit flilem Herzen, fo nimme 
der innre Menfh befländig zu; 
der Flattergeiſt* gebieret lauter 
Schmerzen, und läßt die arme 
Seele nie zur Ruh; wer aber feine 
Zeit in flilem Gäft vertreibt, ges 
nießet Fried und Freud; 
Kindlein, bleibt. 


*».i. die unbeftändige Art des Ges 
müthes, Bf. 119, 113. 


10. Nun, Kindlein, bleibe in 
JEſu Seitenhöhl; Dies @ert- 
chen faſſet wohl beim legten 
Stoß; da, da hinein fenfe eure 
theure Seele; fo finden wir ung 
dort ins Vaters Schooß. HErr 
Schu, höre du, was diefes Lied 
beſchreibt, ruf felbft den Deinen 
zu: Mun, Kindlein, bleibe. 


nun, 


”e 


Von der Beftändigkeit 


———— — 
552. M. O GOtt, du frommer ©. 
7W kann ich doch fuͤr Dank 
LE dafür, o HErr! dir ſa⸗ 
gen, daß du mid mit. Geduld fo 
lange Zeit getragen? Da id in 
mancher Suͤnd' und Uebertretung 
lag, und dich, du frommer &Dtt, 
erzürnte alle Tag. 

2. Schr große Lieb und Gnad 
ermwiefeft du mir Armen! Sch fuhr 
in Bosheit fort, du aber in Ers 
barmen. Ich fhob die Buße auf, 
und widerſtrebte dir; du fchobeft auf 
die Straf aus Liebe gegen mir. 

9. Daß ih nun: bin befchre, 
haft du allein verrichter; du haft 
des Satans Reih und Werk in 
mir vernichtet. HErr, deine Guͤt' 
und Treu, die an die Wolken 
reicht, hat auch mein ſteinern Herz 
gebrochen und erweicht. 

4. Selbſt konnte ich dich wohl 
beleidigen mit Suͤnden, ich konnte 
aber nicht ſelbſt Gnade wieder fin⸗ 
den; ſelbſt fallen Eonnte ih, und 
ins Derderben gehn, ih Fonnte 
felber nihe von meinem Fall aufs 


ſtehn. 
5. Du haſt mich aufgericht't, 


und mir den Weg gewieſen, den 


ih nun wandeln ſoll; dafür fen, 
Herr, gepriefen. GOtt fep ger 
lobt, daß ich die alte Sünde haß, 
und willig ohne Furcht, die todten 
Werke laß. 
6. Auf dag ich aber nicht aufs 
neue wieder falle, fo gieb mir deis 
nen Geift, dieweil ih hie noch 
walle, der meine Schwachheit ſtaͤrk', 
und in mir mächtig fey, auch mein 
Gemuͤthe ſtets zu deinem Dienſt 
erneu. | 
7. Ah! leit und führe mic, fo 
lang ich (eb auf Erden, laß mid 
nicht ohne did, durd mid ges 
führet werden; fuhr ich mich 
ohne dich, fo werd ich bald 
verführt; wenn du mich je 
re 


und Wachsthum im Guten. | 


reſt felbft, 
gebuhrt. 5 

8. O GStt, du großer GOtt! 
O Valer, hör mein Flehen! D 
gEſu, GDrien Sohn, laß' deine 
Kraft mid fehen!: O werther 
Heilger Geiſt, regier mic allezeit, 
daß ich dir Biene hier und dort in 
Ewigteit 7 mn 6 


553. Mel. Nun danket alle GOtt. 
Woere ſehlts immermehr, 
I =» men Hetie, daß dii blei⸗ 
beft nur immer ſchwach und Frank, 
und fort dein ’Klagen treibeſt? 
Mer ift denn ſchuld daran? Geh 
in den innern Grund; durch red 
tes Forſchen wird. die Urſach end⸗ 
fh und. 7 
9. An GOTT fehles keinmal 
nie, denn er ift felbft die Liebe, 
fein’ Herz ift allzeit voll der füßen 
Liebestriebe, den Menſchen Guts 
zu thun; fein Wille bleibet feſt, 
ſich mitzutheilen dem, der ihn nur 
wirken lt. — 
3. Gott iſt der Urfprung* ſelbſt 
der theuren Menfchenfeelen, tie 
ſollt er fi) denn wohl vor ihnen 
fo verhehlen, und feine Kraft ent, 
ziehn? Was er hervor gebracht, 
wird allzeit fehr hoch und werth 
von ihm geahtt. 
d. h. der Schöpfer. Zu 
4. Hat: er doch feinen Sohn 
für dich dahin gegeben, weil du 


thu ich, was mir 


in Ewigkeit in ihm follft-felig le⸗ 


ben; was hätt’ er dies bedurft? 
er Fam aus freier Wahl; mas 
focte ihn zu dir? Gar nichts 
nicht uͤberall.* 


"nämlich: von menfhticher Würbige 8 


keit, . 

‚5. Nichts Gutes war. in dir; 
hingegen mar. zu finden ein Stru⸗ 
del voller Wuth, und eine Welt 
voll Sünden, ein gremelvolles 
Meer, ein Pfuhl voll Hoͤllenkoth; 
in ſolcher Haͤßlichkeit lag deine 
Seele todt. ee 

6. Als ein verworfen Kind 
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(agft: du in deinem Blute, nicht 
eine Kreatur that etwas dir zu 
gnee; die arme Seele trug des 
Teufels Larv' an fi, dein Zus 
ftand durd und durch war gar 
zu jaͤmmerlich. 

7. Da fam der Seclenfreund, 
and nahm fih: in Genaden des 
armen Menſchen an,, eriheilte dei⸗ 
nen Schaden mit ſeinem theuren 
VBlut;e und, daß er poͤllig dich mit 
GHITT vereinigte, nahm er dein 
Fleiſch an fh. * 

8. Und was hat wohl das Herz 
des Vaters fo bewogen, daß er fo 
yielmalzdidy durch feinen, Geift ges 
zogen? Drum liege es nicht an 
GOTT, der es gartreulich meint! 
du biſt dir, heimlich ſelbſt dein 
alleraͤrgſter Feind. — 

9. Ad ja, mein treuer GOtt, 
du bleibeſt der Gerechte, auch wenn 
dich richten will das fündfihe Ge⸗ 
ſchlechte. Du haft mich jederzeit 
geſucht in dich zu ziehn; ich aber 
nur geſucht dein Gnadenwerk zu 


fliehn. 8 
10. Nun, HErr, erforſche mich, 
und ſieh auf meine Wege, und 
wende meinen Fuß vom falſchen 
Heuchelſtege! Du, HErr, erkenneſt 
mich; erleuchte meinen Sinn, weil 
ih ned. gar zu. blind im deinen 
Wegen bin. 
11. Der. Seelen Auge laß in 
mir einfältig werden, daß «8 nicht 
mehr zugleich ſich richte nach der 
Erden und nach dem Himmel zu; 
nimm alle Schalkheit weg, dein 
Wille fey allein und allezeit mein 


we. 
12. Bolldringe/ HERR, dein 
Werk, das du Haft angefangen; 
(aß mich durch deinen Geiſt eins 
mal dahin gefangen, wohin dein 
More mich mweift, daB ih zur 
KReinigkeit, die deinem Volk ge 
pührt, gelang in diefer Zeit. 

13. Sp wird mein Leib und. 
Seel und Geiſt in dir fi — 
—— un 
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und täglid deinen Ruhm und für 
Bes Lob erneuen; wohl mir! wird 
ſeyn mein Wort, GOtt hat vic 
nad erzeigt; fein Ruhm erftrede 
fi, fo weit der Himmel reiche! 


B. Bon den befondern 
Pflichten, die einem. 
Ehriften obliegen, 
| Nah... 

bem 1. Gebot, 
Nämlich: 

Von der‘ gänzlichen 

Uebergabe an GOtt. 


554.- Med. Du Geiſt des HErrn. 

Auf auf! mein Herz, und 
du mein ganzer Sinn! 
gieb, was du haſt, dem Geber 
wieder hin; im Fall du willſt, was 
goͤttlich iſt, erlangen; ſo laſſe 
GOTT, was du von ihm em⸗ 
pfangen. 

2. GOtt Vater! nimm dein 
Kind in Gnaden an, betrachte 
nicht, was ich zuvor gethan; ich 
bin nicht werth, daß ih dich Dar 
ter nenne, erbarme dich, weil ich 
die. Schuld bekenne. ü 

3, Erloͤſer! nimm, was du er: 
kaufet haft, nimm weg von- mir 
die ſchwere Sündenlaftz; du GOt⸗ 
teslamm! Haft .fie ja felbft getras 
gen; ich weiß, du wirft die Bier 
auch nicht abfchlagen. 

4 Du werther Gef! nimm 
mein Beginnen auf, und führe 
fort den angefangnen Lauf; du 
wolleft Seel, Herz, Sinnen und 
Gedenken von diefer Erd’ zu dem, 
was droben, lenken. 

5. I ganz und gar will nicht 
mein eigen fen, Dreieiniger ! 
dem bin ich ganz allein. : Ich 


lebe zwar annoch auf diefer Er⸗ 
den, doch fehn’ ih mich, bald 
himmliſch gar zu werden. 

6. Auf! auf! mein Herz, und 
du, mein ganzer Sinn! (dwing 
eilend dich zu deinem Urſprung 
bin! ſo kann man bier den Him⸗ 
‚mel ſchon erlangen; ſo kann man 
dort im Himmel ewig prangen. 


65656. Mel. O GOtt, du frommer G. 
TOD" ſchenkeſt mir dich felbft, 
J o JEſu Chriſt, mein Les 
ben; was fol. ih wiederum Bir 
‚zum Geſchenke geben Mein gans 


je Thun iſt nichts, mein Reichs 


thum Armuthei; ich muß «8 dir 
geftchn, daß ich nichts wuͤrdig fep. 
2. Du fchenkeft mir dich ſelbſt, 
o Sonne, mir. zu feinen; weg 
Grämen! wie kann ih nun raus 
rig.fepn und weinen ? Indem mein 
JEſus mir erleuchtet das Geſicht, 
fo hört mein Trauren auf; er ift 
mein Del und. Licht. F 
3. Du ſchenkeſt mir dich ſelbſt, 
o Manna, mich zu naͤhren, nun 
kann ich aller Noth und Armuth 
mich erwehren; ich muͤßte bei mir 
ſelbſt verſchmachten und vergehn; 
mein JEſus bringet Kraft, wo⸗ 
durch kann beſtehn. 
4. Bu ſchenkeſt mir, dich ſelbſt, 
o klare Waſſerquelle! ſo oft ich 
durſtig bin, und mich bei dir ein⸗ 
ſtelle. Du ſollſt die Lebensquell, 
mein Bruͤnnlein Jacobs ſeyn in 
meiner Seelenangſt, holdſeligs 
JEſulein. 
5. Du ſchenkeſt mir dich ſelbſt, 
o meiner Seelen Seele!* jetzt thut 
mein Herz weit auf die unergruͤndte 
Hoͤhle, durch dich erfuͤllt zu ſeyn, 
o angenehm Geſchenk, hilf, JEſu, 
Bo, ih fiets an dein Geſchenke 
denk! 
° d.h. der du meiner Seelen erfk ihre 
rechtes Leben giebeſt. 
6. Nimm doch hinwieder an, 
ſo viel ich dir kann ſchenken; der 
ganze Geiſt beginne ſich ganz In 
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dir zu lenken, und bringe zur 
Dankbarkeit mich immer zu dir 
Hin, doch bloß durd dich, ein den 
id) ganz vernichtet bin. 

7. Das Auge fhenf ih dir, 
den Glauben, welder trauet auf 
deine füße Lieb, und auf den Hims 
mel bauet, daß du vom Himmels⸗ 
thron gekommen, JESU Chriſt, 
uns leuchteſt da hinein, wo du 
felbft Sonne bift. 

8 Ich ſchenke dir den Mund, 
zu fhmeden deine Güte; du biſt 
ein Menſch, wie ih, vom Fleiſch 
und vom Gehlüte, doch ohne 
Sünde rein; erfüle mich mit 
Gnad, auf daß ich nicht verffumm, 
und. mir die Sünde fhad. 
9 Ich ſchenke dir die Kraft, 
womit id was begehre, auf daß 
die eitle Hig der Welt mich nicht 
bethöre; fo labe mid) mit Troft, 
du reine Waſſerquell, aus Beth⸗ 
lehem gefhöpft, GOttmenſch, Im⸗ 
manuel. 

10. Ich ſchenke dir die Seel, 
und wuͤnſche nicht zu leben, wor 
fern nicht du in mir wirſt neue 
Kraͤfte geben. Ich lebe, doch 
nicht ich, du lebeſt nur in mir; 
weil, JEſu, du biſt mein, ſo leb 
ich wohl in dir. 

11. Verſchmaͤhe mich doch nicht, 
o meine Herzensſonne! mein 
Manna, meine Quell, du meine 
Seelenwonne. Mein Leben, nimm 
mich an, nimm hin den Tauſch; 
geſchiehts, ſo ſchenkſt du mir dich 
All, ich ſchenke dir mich Nichts. 


656. Mel. D wie ſelig find die ©. 


Gi König, den ich chre, der 
durch feines Geiſtes Lehre 
mir fein. Sonnenlicht anzuͤndt,“* 
und jegt und zu allen Zeiten mit 
viel taufend Gütigkeiten meines 
Heryens Lieb gewinnt. 


—— 


% 


2. Sole ih denn nicht au 
gedenken, dir mid wiederum zu 
ſchenken? der du fiber mich haͤlt'ſt 
Wacht, und verniheft auf allen 
Seiten meiner Feinde Thaͤtlichkei⸗ 


‚ten, bift mein Licht au in der 


acht. | 

3. Shan, Ih will mein Herz 
bir geben, das fol dir aufs neue 
leben, denn du forderfis auch von 
mir; das foll ſich mit dir verbin⸗ 
den, und den angewoͤhnten Süns 
den ewiglich entfagen hier. 

4. Laß «8 deinen Geiſt von 
neuen dir zu einem Tempel wei⸗ 
ben, der auf ewig heilig ſey; ah! 
verbrenne doch darinnen alle Luft 
und Furcht der Sinnen; opfre 
mid) dem Vater frei. 

5. Laß durch deine Lichesflams 
men meine Seelenkraft beifammen, 
und zu einer Ruhſtaͤtt feyn, und 
ein Bette reiner Freuden made 
dir von weißer Seiden der Ges 
rechtigkeit darein. - 

6. Laß mid ewig von der Ers 

den in dir eingezogen werden, 
ziehe mid dazu in dich, dap.ich, 
in dich eingekehret, von dir immer 
iA a und geſtaͤrket maͤch⸗ 
tiglich. 
7. In dir laſſe mich dir dienen, 
und zu deinem Lobe gruͤnen, dei⸗ 
ner Herrlichkeit zum Thron; zum 
Pallaſt und ewger Wonne will 
ich dir mich ganz, o Sonne! ges 
ben, liebfter GOttesſohn. 

8 Mach mein Herz zu einem 
Garten voll Gewaͤchſe fchönfter 
Arten, voller Bluͤt und Lieblich⸗ 
keit;‘ und zu einem vollen Bruns 
nen‘, der voll Gnade kommt ges 
runnen, fließend in die Ewigkeit. 

. 2, Walter Tugenden und guter 


9. Ya es ſey dein rechter Hims 
mel, fern von allem Weltgetuͤm⸗ 
mel, dir dem rechten HErrn 
geſchenkt, als ein’ angenehme 

| Wuͤſte, 
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Wuͤſte, als ein Abgrund ew'ger 
Lürfte,* deiner Liebe eingefenkt. 
*.d. bh. welches mit keiner vergäng⸗ 
lichen Luft mehr zu fillen, fon 

+ dern "durch Dich, ald den ewigen 
0077, allein gefättiget werden 

n J * 


tönne. :. 

10. Nun ich hab’ «8 dir, mein 
Leben, wie ih kann, zu eigen ges 
ben, ſtehe mir. in Gnaden bei. 
Sich, daß ich zu allen Stunden 
werd alfo vor dir erfunden, umd 
dein’ ew'ge Wonne fey. F 


557. Mel. Was mein GDtt will. 
T ier ift mein Herz, HErr, 
I: nimm «8 bin, dir hab ic 
«8 ergeben? Welt, immer fort aus 
meinem Sinn mit deinem ſchnoͤ⸗ 
den Leben! dein Thun und Tand 
hat nicht Beſtand, das bin ich 
worden innen. Drum fhwingt 


aus dir ſich vol Begier mein 


freier Geiſt von binnen. 

2. GOTT iſt mein allerbeftes 
Gut, nad ihm ſteht mein Ders 
fangen; ah! könne ich doch mit 
frobem Muth, nur meinem GOtt 
anhangen! ad)! daß mir doch das 
Eündenjoh vom Hals wär abs 


genommen, daB ih einmal in 
feinen Saal des Himmels möchte 
kommen. 


3. Sch fehe doch, daß Im der 
Welt, und allen ihren Sachen, 
was fie von Gütern in-fid hält, 
ja gar nichts iſt zu maden; ihr 
Gut verfhwinde wie Staub und 
Wind, ihr Luft die muß zerflics 
ben; nur GOtt, mein Schatz, 
bepätt den Plag, und bleibet uns 
vertrieben. | 

4. Was hab ich. denn zuvor 
gethan, daß ich den Erdenlüflen 
fo ange bin gehangen am! die 
doch den Drachenbräften* ich gleis 
he nun, weil all ihr Thun, wie 
gut es uns mag dünfen, macht 
Seelennoth, und nah dem Tod 
in ew'ge Pein verſinken. 


woraus man nichts als toͤdtliches 
Gift fauget, ; j 
5. Was mag do mohl die 
Urſach fepn, daß ih mid fo ber 
thöret? Die Sind, die mich ges 
nommen ein, hat meinen Sinn 
verfchret, daß ic allhier mid, 
GOtt, von dir hab öfters laffen 
trennen; dies laffe mich, ich bitte 
dih! mit ſteter Ren erkennen. _ 
6. Sieh, daß ih meinen Sinn 
gu dir hinanf gen Himmel fhwins 
ge, mit Lieb und wahrer Glau⸗ 
benszier und mid) in feinem Dinge 
erfreue hier, als nur indir, GOtt, 
meiner Seelen Leben; du allers 
meift kannſt meinem Geift die befle 
Sättgung geben... j 
7. Drum immerhin, was fluͤch⸗ 
tig ift, ich will es laffen fahren; 
GOTT einig hat mein Herz durchs 
füße,* der wird mid wohl bewah⸗ 
ren, daß, was der Welt fonft 
wohlgefällt, ich laffe, und verlange 
mit Herz und Much, das hödfte 
Gut, und ewig ihm anhange. 
d. h. genugfam erjreuet. 


658. M. JEſu, komm doch ſelbſt. 


oͤchſter Prieſter, der du dic) 
ſeibſt geopfert haft für mid! 
(ab doch, biet ih, noch auf Ers 
den auch mein Herz dein Dpfer 
werden., = 

2. Denn die Liebe* nimmt 
nichts an, was du, Liebe,”* nicht 
gethanz; mas durch deine Dand 
nicht gehet, wird zu GOtt au 
nicht erhoͤhet. 

9,4. EDtt, 1 Job. 4, 16. 

.., i. Ehriſius. 

3. Drum ſo toͤdt' und ſchlachte 
hin meinen Willen, meinen Sinn; 
reiß mein Herz aus meinem Ders 
zen,* follts auch ſeyn mit taufend 


Schmerzen. 
d. h. tödte auch die liebſte Luft, die 
in meinem Herzen fid) noch reget. 
4. Trage Holz auf den Als 
tar,* und verbrenn mid ganz 
‚ und 
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und gar,** o du allerliebſte Liebe! 
wenn doch nichts mehr von mir 
bliebe! | | 

»d. h. erfülle mein, Herz mit den 
Kräften deiner Liebe. 

»d. b. nimm allen fündlihen Eigene 
geiuch von mir, und laß mic ganz 
zu deinem Dienft acheiliget werden, 
wie die Brandopfer des alten Te 
ftaments, 3 Mof. 1. WE 

5. Alfo wird es wohl geſchehn, 
daß der HErr es wird anfehn;* 
alſo werd ih noch auf Erden 
GOtt ein Liebesopfer werden. - 

e d. h. ihm in Gnaden-gefallen lafe 
fen. ©. 1 Mof. 4, 4. i , 


559. M. Nun fi der Tag geend, 

ein GOtt! das Herz id 
bringe dir zur Gabe und 
Geſchenk; du forderft: dieſes ja von 
mir, deß bin ich eingedenk. 

2. Gieb mir, ‘mein Sohn, 
dein Gerz, fprihft du, das iſt 
mir lieb und werth; du findeft 
anders auch "nicht Aub im 
Simmel und auf Erd. | 

3. Nun du, mein Vater, nimm 
denn an -mein Herz, veracht' es 
nicht; ich geb's ſo gut ichs geben 
kann, kehr zu mir dein Geficht. 

4. Zwar ift es voller Sündens 
wuſt, und voller Eitelkeit; des 
Guten aber unbewußt, der wahr 
ren Srömmigfeit. 

5. Doch aber ſteht es nun im 
Reu, erkennt fein’n Lebelffand, 
und traͤget jerund vor dem Schen, 
davons zuvor Luft fand. 

6. Hier fälle und liegt «8 dir 
zu, Fuß, und ſchreit: Nur ſchlage 
zu, zerknirſch, o Vater! daß id) 
Buß rechtfhaffen vor dir thu. 

7.. Zermalm mir meine Härtigs 
keit, mad) mürbe meinen Sinn, 
daß ih im Seufjer, Reu und Leid 
und Thränen ganz zerrinn. 

8. Sodann nimm mid, men 


du gekreuzigt bift der Welt und 
mir ungut . 

9. Staͤrk mein’ fonft ſchwache 
Glaubenshand, zu faſſen auf dein 
Blut, als der Vergebung Unter⸗ 
pfand, das alles machet gut. 

10. Schenk mir, nach deiner 
JEſushuld, Gerechtigkeit und Heil, 
und nimm. auf dich mein’ Suͤn⸗ 
denfhuld, und meiner Strafe 
Zheil. > - = 
11. In dich wollft du mich klei⸗ 
den ein, dein’ Unſchuld ziehen an, 
daß ih von: allen Sünden rein* 
vor GOtt beftehen: kann. — 
durch die Gnade der Rechtfertigung. 

12. GOtt Heilger Geiſt! nimm 
du auch mich indie Gemeinſchaft 
ein; ergieß, um JEſu willen, dich 
tief in mein Herz hinein. 

‚13. Dein göttlih Lihe ſchuͤtt' 
in mid aus, und Brunſt der: reis 
nen Lieb; loͤſch' Finſterniß, Haß, 
Falſchheit aus, ſchenk mir flets 
deinen Trieb. | 
14. Hilf, daß ih ſey von Ders 
zen treu im Glauben meinem 
GOtt, dag mih im Guten nicht 
mach fcheu der Wele Lift, Made 
und. Spott. | | 

15. Hilf, daß id ſey von Ders 
zen feſt in Hoffen und Geduld, ° 
daf, wenn du nur mich nicht vers 
laͤßt, mic tröfte deine Huld. . 

16. Hilf, daß ich fey von Hers 
zen rein im Leben, und erweil‘, 
daß mein Thum niche ſey Augen 
ſchein, : Durchs Werk, zu deinem 


Preis. | 
17. Hilf, daß ih fey von Hers 
zen ſchlecht, aufrihtig, ohn Bes 
trug, daß meine Wort und Werke 
recht, und niemand ſchelt' ohn Zug. 
18. Hilf, daß ih ſey von Ders 
zen Elein, Demuth und Sanft⸗ 
muth halt'; daß ich, von aller 
Weltlieb rein, vom Ball aufitche 


JESu Chriſt! tauch mid tief bald 


in dein Blut; ih glaub, daß 


19. Hilf, 
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19. Hilf, daß id ſey von Ders 
zen fromm, ohn alle Heucheley, 
damit’ mein ganzes Chriftenthum 
dir mwohlgefällig ſey. Ä 
20. Nimm gar, o GDtt, zum 
Tempel ein mein Herz hier in der 
Zeit! ja laß es au dein Wohn, 
haus ſeyn in jener Ewigkeit. 

21. Dir geb ichs ganz zu eigen 
hin, brauche, wozu dirs gefälltz 
ich weiß, daß ich der Deine 
bin, Der Deine, nicht der 
welt. 3 I 

22. Drum fol fie nun und 


nimmermehr dies richten aus bei 


mir, fie lo und droh aud noch 
fo fehr, daß ich foll dienen ihr. 
23. In Ewigkeit gefhicht das 
nicht, du falihe Teufelsbrautz * 
gar wenig mid, GOTT Lob! 
anfıcht dein’ glänzend’ Schlangen, 


haue.** 
d. h. du im Argen — Welt. 


** deine betrügliche Gefta . 
24. Weg Welt, weg Sund! 
dir geb ich nicht mein Hers! 
nur, IESU, dir ift dies Ger 
chenfe zugericht't, behalt es 
ür und fur... _ 


560. M. ©. Freil. Gef. 2. 7. 9.724. 


ä ri" Schöpfer, bilde mich, dein 

Werk, nad deinem Willen; 
nimm weg die Hinderniß, vertreib 
die finfire Nacht), die deine Wir⸗ 
fung flört, an mir das zu erfüls 
fen, was deiner Liche Nath mir 
längft hat zugedacht. Du laͤſſeſt 
dich, mein GOTT, Rath, Kraft, 
allmächtig, nennen; hilf, daß ich 
auch an mir, dih möge fo ers 
fennen. 

2. Ein Künftler liebe fein Werk, 
dag er hat zubereitet, mit Wil 
fen laͤſſet er nicht einen Fehler 
drans mein Schöpfer, ſiehe, 
wie mih Zlifh und Blut bes 


ſtreitet; befreie mich von dem, was 


mir noch fchaden Tann. Di 
kaunſt ja nichts von dem, was du 


felbft macheſt, haſſen; mie ſollteſt 
du denn mich, dein arm Geſchoͤpf, 
verlaſſen. 

3. Ein guter Meiſter weiß das, 
was ſich nicht will ſchicken, gar 
kuͤnſtlich abzuthun, er machet alles 
fein; du wirft, was hindern kann, 
und dein Werk will beftriden, 
nicht laffen emiglid mir eine 
Hindrung fepn. Du .bift der 
weıfe GOtt, und Fannft zum 
Beſten lenfen, worüber wir 
uns oft am allermeiften Frans 


fen. 0. 

4. Mein Schöpfer, ih will mich 
dir hiemit ganz ergeben ,.‚bereite 
du mich nur, mie du mich haben ' 
wilft. Bei mir-ift Feine Kraft, 
auch ift in mir fein Leben; «6 
fey denn, daß du mich mit deines 
Gnad' erfüllt. Was uns von 
deiner Hand begegnet, mag uns 
fheinen, wies immer kann und 
will, du fannfl’s nicht böfe meinen. 

5. Ein Töpfer iſt vergnügt, 
wenn er fein Handwerk treibet, 
daß der gelinde Thon nur immer 
ftille Hält; darıım, mein Schöpfer, 
dir mein Herze ftille bleibet; mad’ 
ohne meine Kraft: aus mir, mas 
dir gefaͤllt. Ya wirke felbft im 
mir die dir beilebte Stille; es 
fterbe täglih mehr in mir der 
Eigenwille. 

6. Ich weiß, es wird noch einſt 
das Werk den Meiſter loben; du 
biſt viel treuer ja, als niemand 
denken kann. Darum erſchallt 
dein Ruhm hier unten und dort 
oben; du wendeſt deine Kraft nie⸗ 
mals vergebens an. Erwecke mei⸗ 
nen Geiſt, im Glauben dich zu 
ehren, und taͤglich deinen Ruhm 
durch ſtetes Lob, zu. mehren. 


561.0. ©. Freil. Geſ. 2. T. 9.727: 
Ni nimm mein Herz, und 
alles, was ic) bin, von mir 

zu dir, mein lichfter JEſu, hin; ich 
will nur dein mie Leib und Seele 
fon, 
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ſeyn, mein Reden, Thun und Tich⸗ 
ten nad) deinem Willen richten. 
2. Du tränfeft mich mit) lauter 
Milch und Wein;* du ſchenkeſt 
mir den Brunn des Lebens ein. 
O edles Bild, du biſt ſo ſuͤß und 
mild, daß ich ſtets drauf gedenke, 
wie ih mich dir ganz ſchenke. 
»Eſai 55, 1 | 


3. Drum ſchau, ih will in alle 
Ewigkeit, dein Woplgefall’'n zu 
fieben, ſeyn Bereit. Willſt du 
mich todt; fo fterb ich gern, 
mein GOTT; willft du, daß 
ich foll leben; will ich mich 
drein ergeben. - 

4. Du aber follft auch wieder 
meine ſeyn, und ganz and gar 
gehn in mein Herz hincin; folit 
feyn mein GOTT und Troft in 


aller Noch; ſollſt mich dir einvers 


feiben, und ewig Bräutgam 


bleiben. 


662. M. ©. Freil. Geſ. 1. T.p. 692. 


O JEſu, du biſt mein, und ich 
will auch dein ſeyn; Herz, 
Seele, Leib und Leben ſey dir, 
mein Hort, ergeben; nimm hin 
den ganzen mich. Wie du in dei⸗ 
nen Haͤnden mich kehren willſt und 
wenden, ſo muͤſſe werden ich. 

2. Ich muͤſſe nun nicht mehr, 
obs vor geſchehen waͤr, nach mei⸗ 
nem Willen leben; dir muͤſſe ſeyn 
ergeben mein ganzer Will und 
Thun; ich muͤſſe mich verlaſſen, 
und mih* ſelbſt an mir haſſen, 
in dir allein zu ruh'n. 


d. h. auch das, was mir am liebfien 
Bæe eigene Leben. ©. Luc. 


3. Mein Herz, was ziehet dich? 
und warum. zeuchft du mich fiets 
zu der Erden nieder, und ſenkeſt 
dich ſtets wieder hin in die Eitel⸗ 
keit? Iſt denn des Simmels 
Freude dir nicht genug zur 


Wweidet Suchſt du mod dieſe 
Zi? 

4. Ah JESU! ziehe mid, 
mein Herze fehnee ih! Ah! fey 
du mein Gewichte, daß ſich zu dir 
aufrihte mein Centnerſchwerer 
Sinn; ſchneid ab das Bleigewichte,“ 
das aus dem Himmelslihte mich 
geucht zur Erden hin. 

© der Liebe des Irdiihen. 

5. Hier ift fein Rupeplag, bier 
find ih feinen Schag für meine 
arme Seele; denn was ih bier 
erwähle, iſt von der Eitelkeit, und 
kann die Seel nicht labenz; denn 
fie wird es nicht haben nad gar 
geringer Zeit. Ä 

6. Du, ZEfu, bift mein Gut, 
da meine Seel auf ruht, did kann 
ih num nicht finden im diefen lee⸗ 
ren Ründen der ſchnoͤden Eitelkeit. 
wer an der Welt noch haͤn⸗ 
get, und ihre Schäg’ umfans 
get, der ift von dir noch weit. 

7. Im Himmel ift dein Thron, 
o meiner Secden Lohn! drum, 
wer nah dir will freben, der muß 
fih auch erheben weit über felbften 
fih, weit über feine Sinnen, und 
auch des Himmels Zinnen; wer 
dies thut, finder dich. 

8. Ei num zerfihneide Doch dies 
zaͤhe Jammerjoch, das mich zur 
Erden ſenket, und mid von Dir 
ablenket; ſchneid ab, ſchneid ab 
die Laſt, ſo ſchwing ich mich zum 
Himmel aus diefem Erdgetuͤmmel, 
zur Stelle meiner Raſt. 

9. Schneid ab die Laſt der Welt, 
die mich hienieden haͤlt, daß ich 
dich dort mag finden, mich feſt 
mit dir verbinden, daß mein Herz 
ſey bei dir, und ſtetig bei dir 
bleibe, auch alles Leid vertreibe 
mit dir, o meine Zier! 

10. Ich will ja williglich um 
deinet willen mich verleugnen 
und nicht kennen, wenn du mic 

| . nur 
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nur willft nennen den allerklein⸗ 
ſten RKnecht. Ih mill mid 


ſelbſt verlaffen, und mich. felbft. an . 


mir haſſen, und bleiben fchlecht 
und recht. 

11. Die Welt mag immerhin, 
in ihrem floßen Sinn, mid für 


unfinnig fhhägen, und mid zu, 


unten ſetzen; fie mad «8, wie fie 
will; fie leg mir auf zu tragen 
Kreuz, Trübfal, Angft und Plas 
gen, doch will ih halten ſtill. 

12. Sie lege heimlich mir die 
Netze vor die Thuͤr; fie fluche, 
täftre, fhände, fie waſche ihre 
Hände, iſis north, in meinem Blut! 
fie mühe fi, mein Leben in Tor 
deshand zu geben; fie thue, mas 
fie thut. 

13. Ih bleibe doch an dir, 
mein JEſu, für und. fir; mi 
fol von dir nichts trennen, ob 
mir «8 fhon mißgönnen der Teus 
fel und die Welt. Was Fünnen 
fie mir fchaden, wenn du mit deis 
> u dich Haft zu mir ges 
ſellt? 
14. Befeſtge nur den Sinn, 
daß ich beſtaͤndig bin; behuͤte 
mich vor Wanken, und zeuch Sinn 
und Gedanken, mein JEſu, ſtets 
zu dir; laß Herz, Seel und Ber: 
langen an dir alleine bangen, und 
bleiben für und für. 

15. So frag ih nirgends 
nad, und follte gleih ein Krach 
des Himmels und der Erden alls 
hier gehöret werden; und folte 
gleih dazu mein Leib und Seel 
verſchmachten, fo will ichs doch 
nicht achten, und bleiben flets in 


uh. 

16. Denn du, du biſt mein 
Heil und meines Herzens Theil, 
mein Zroft in meinem Zagen, 
mein Arzt in meinen Plagen, 
mein Labfal in der Pein, mein 
Leben, Lichte und Sonne, und 
freudenreihe Wonne. O ZEſu! 
du biſt mein. 


565. Mel. Wie wohl ft mir, o Sr- 


Vaterherz! o Licht! o Leben: 
o treuer Hirt Immanuel! 4 
dir bin ich einmal uͤbergeben, dir, 
dir gehoͤret meine See; ih will 


mich nicht mehr felber führen, der 


Dater foll das Kind regieren; fo 
geh nun mit mir aus und ein, 
und leite mich nach allen Tritten; 
ih geh (ah hör, o HErr! mein 
Bitten,) für mich niche einen 
Schritt allein: j 

2. Was kann dein ſchwaches 
Kind vollbringen, ih weiß mir 


‚gar in keinem Rath; drum fey 


in großs und Fleinen Dingen mir 


immer felber Rath und That. 


Du willſt dih meiner gar nicht 
fhämen, ich mag dich ja zu 
allem nehmen, dur mwillft mir 


ch . felber alles ſeyn; fo folft du denn 


in allen Sachen den Anfang und 
das Ende macen,- dann ftelle ſich 
lauter Segen ein. 

3. Du gängteft mich, ih kann 
niche gleiten, dein Wort muß 
ewig feite ſtehn; du ſprichſt, dein 
Auge ſoll mic) leiten, dein Anges 
fiht fol vor mir gehn, ja deine 
Guͤt und dein Erbarmen, fol 
mih umfangen und umarmen. 
©! daß ıch nun rechr Findlich 
fey, bei allem gläubig zu dir flche, 
und flets auf deinen Wink nur 
ſehe, fo fpür ich täglich neue Treu. 

4. D daß ich auch im Fleinften 
merke auf deine Weisheit, Guͤt 
und Treu, damit ih mih im 
Glauben ftärfe, did lieb, und lob 
und ruhig fey, und deine Weis⸗ 
heie laffe walten, flets Drdnung, 
Maaß und Ziel zu halten; fonft 
lauf ich vor, da lauf ih an. 
Drum mah im beften mid ger 
Laffen, nichts ohne did mir anzu 
mafen; mas du nur thuft, iſt 
wohl gethan. 

5. Du weiße allein die beften 
Weiden, au das, was an mir 
Schaden übe. Drum laß dein 

| Shäfs 
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Schaͤflein alles meiden, was ihm 
nicht ‚gute Nahrung giebt. Ach! 
dab ih nicht mehr von dir irre, 
noch durch Zerfireuung mid vers 
liere, auch nicht im allerbeften 
Schein. Ad! halte meine Secle 
fefte, hab Adıt auf mih aufs als 
lerbefte, und halte der Verſuchung 
ein. 

6 Du wolf ohn Unterlaß 
mid £reiben zum Wachen, Rin⸗ 
gen, Flehn und Schrein. Laß 
mir dein Wort im Herzen bleis 
ben, und in mir Geift und Leben 
ſeyn. Laß deinen Zuruf flets ers 
fhallen, mit Furcht, und als vor 
dir, zu wallen; laß mid) ſtets eins 
gekchret ſeyn.“ Vermehr in mir 
dein innres Leben, dir unaufbörlich 
Frucht zu geben, und laß nichts 
Lau⸗ und Träges ein. 


° auf alle Bewegungen meines Her. 
send zu merken. 


7. O ap ih mid in nichts 
verweilte, was mir hat Zeit und 
Kraft verzebrt; o! daß ich ſtets 
zum Dimmel eilte. Mein Held! 
umgürte du dein Schwerdt, und 
brich durch alle Dinderniffe, ja laß 
nad deinem Wort die Füße Hinz 
fort gemiffe Tritte thun; laß mich 
in allen Worts und Werken auf 
deines Geiftes Trieb nur merken, 
und nie in eignem Willen ruhn. 


8. Ah! mad einmal mid treu 


und ftille, daß ich dir immer fol⸗ 


en kann; nur dein, nur dein volls 
ommner Wille fey bier mein 
Schranken, Lauf und Bahn. Laß 
mich nichts mehr für mich verlans 
gen, ja laß mir nichts am Herzen 
bangen, als deines großen Namens 
Ruhm; der ſey allein mein Ziel 
auf Erden, ad)! laß mirs nie vers 
rüdet werden, denn ich bin ja 
dein Eigenthum. 

9. Lak mid in dir den Vater 
preifen, wie er die Liebe felber ift, 
(aß deinen Geiſt mir klaͤrlich weis 
fen, wie du von ihm geſchenkt 


mir. bi. Ach! offenbare deine 
Liebe, und wirke doch die heißen 
Triebe der reinen Gegenlich in 
mir. Durddringe dadurch Herz 
und Sinnen, daß ich hinfort mein 
ganz Beginnen in deiner Lich und 
Lob nur führ. \ 

10. Ich fehne mih, nur dir 
zu leben, der dur mein HERR 
und Bräutgam biflz mas dir ſich 
nihe will. ganz ergeben, und was 
nicht deines Willens ift, das ftrafe 
bald in dem Gewiffen! lab Blut 
und Waffer auf mich fließen, und 
tilge, was nicht lauter heißt. Laß 
nur dein Lob zur Luft mir wers 
den, und dann das Heil der ars 
men Heerden, nah einer reinen 
Lieb im Geift. 

11. So lob und lieb ih in der 
Stille, und ruh als Kind im deis 
nem Schooß; Das Schaflein 
trinkt aus deiner Sulle, die 

Faut fteht aller Sorgen Ios. 
Sie forger nur,allein in allen, 
dir, Ihrem Braurgam, zu ges 
fallen, fie ſchmuͤckt und hält, 
fich dir bereit. Ach! zeuch mich, 


zeuch mich weit von binnen; was 
du nicht bift, laß ganz zerrinmen, 
o reiner Glanz der Ewigkeit! 


& 


564. 


o nimm denn hin mein gan: 
zes Leben, o JEſu, dem ich 
mich ergeben! ich ˖weiß nicht, was 
ich denken ſoll, wenn ich von deis 
ner Liebe voll, dein Holdes Herz 
bei mir erwäge, daß du die wil- 
den Sündenflege mir ganz vers 
zaͤunet haft.* | 


Hof. 2, 6. 
2. Ich lief ganz frech in mein 





Derderben, und hätte ewig muͤſſen 


fterben; da zog dein ſuͤßer Liebes⸗ 


ſtrick vom Höllenraheıs mich zus 


ruͤck. Ih ſehe mih nun ganz 
verneuet, men Herz und Geiſt iff 
ganz erfreuet, daß ich dein 
Scyaflein bn. — 

3. Ach! 


» 
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3. Ad! Härte ichs ſchon längft 
betrachtet, daß mer die Luft der 
Welt nicht achtet, im dir die größte 
Ruhe findez gewiß, mein Herze 
wär entzünd’e, dir, JEſu, einzig 
anzuhangen, und dih im Glau⸗ 
ben zu umfangen, als meinen 
fhönften Schatz. 

4. Darum vergiß die erfte Zels 
ten, da ich dem ſchnoͤden Eitelkei⸗ 
ten mit Seel und Leib ergeben 
war. Auch ich vergeffe ganz und 
gar, mas mich in Sünden hat 
vergnüget, weil deine Liebe in mir 
lieget, dagegen alles Koth. 

b. Ja, gute Nacht, ihr eitlen 
Lüfte, ih komm nicht mehr in 
eure Wuͤſte, mo ich zuvor verirret 
lief. So bald mid JEſus Stim⸗ 
me rief, hab ich euch ganz bei mir 
verfluchetz mein Geift, der nun 
den Himmel ſuchet, verachtet eu⸗ 
ren Tand. | 

6. Wer Chrifti füße Scahke 
kennet, und in deffelben Liebe 
brennet, der wundert fih, daß 
ah die Welt für eure beiten 
Güter hält. Ich habe nun was 
beffers funden in meines JESU 
Blut und Wunden, drum fahre 
immer bin! 


7. Ah JESU! fahre fort mit ſ 


Liehen, ih will dich nun ni 
mehr betruͤben. Und wenn n 
was von mir gefdicht, das dein 
Aug nicht gern an mir ficht, fo 
weiße du doc, daß dies mein Leis 
den, wenn ih mich nicht kann 
gänzlich fheiden von aller Süns 
denluft. 

8 Mir iſt fo wohl in deinen 
Armen; in felbigen flets zu er⸗ 
warmen, geb ich mein befl- und 
fiebftes hin. Nein, nein, ic ändre 
nihe den Sinn; du fol es, 
JEſu, felbft erfahren. Ih, will 
nihe Sorg nodh Mühe fparen, 
nur ewig dein zu fepn. 

9. Dale mich nur feſt mit deis 
nen Händen, und will mid was 


von dir abwenden, fo warne mid) 
und zeig «8 mir. Alsdann fo 
fehr ih mich zu dir mit vielen 
taufend Licherchränen, und du 
hörft gern mein findlih Schnen. 
So bleib ich ſtets bei dir. 

10. Dein Joh iſt mir gar 
nicht zu bitter, ich ſcheue nicht das 
Ungemwitter, fo Kreuz und Trüb- 
fal mir erregt; wenn deine Ruthe 
auf mich ſchlaͤgt, gedenfe ich, das 
tft das Feuer,“ darin mein Hei⸗ 
land, mein Getreuer, mid noch 


mehr faubern. will. 
® 4 Petr. 4, 12. 13. 


11. Du fpielft mie Holden Lies 
besblicken in meine Seel, mid zu 
erquicken; dein Siegel iſt auf 
meiner Bruft, dadurd ich zu der 
Himmelsluft verfiegelt bin,* daß 
ih dein Erbe, wenn ich nad) dei⸗ 
nem Willen fterbe, im Himmel 
werden fol. 

® Ephei. 1, 13. A, 30. 

12. Ah! würde ich bald heim⸗ 
geführet, dahin, wo feine Sünde 
rühret die, welche vor dem Lamme 
ſtehn, und in den weißen Kleidern 
gehn. Mein Bräutigam, du wol: 
teft eilen, und deine Ankunft nie 
verweilen, die Lampe ift ges 
mudt.* 

° Matth. 35, 1. f. 


565. Mel. Wer nur den lieben ©. 


a8 giebft du denn, o meine 

- Seele, GOtt, der dir 

täglich alles giebt? Was ift im 
deiner Leibeshöhle, das ihn vers 
gnuͤgt, und ihm beliebt? Es muß 
das liebſt' und beſte ſeyn; gieb 
ihm, gieb ihm das Herz allein. 
2. Du mußt, was GDttes. ift, 
GOtt geben; fag’ Seele, wen 
gebührt das Herz? Dem Teufel 
‚nicht, er haft das Leben; wo dies 
fer wohne, ift Höllenfhmerz Dir, 
dir, o GOTT! dir fol allein 
mein Herz aufwärts gewidmet 


ſeyn. 
3. So 


Don der wahren Furcht GSttes. 


3. Sp nimm nun hin, was du 


verlangeft, die Erftgeburt ohn alle‘ 


Lift, das Herz, damit du Schöpfer 
prangeft, das dir fo fauer worden 
iſt; die geb ichs willig, du allein 
haft es bezahle, es ift ja dein. 

4. Wem fölle ih mein. Herz 
lieber gönnen, als dem, der mir 
das feine giebe? Did kann ich den 
Herzlichften nennen, du haft mid 
in dem Tod geliebt. Wein Herz, 
dein Herz, ein Herz allein, 
foll dein und Feines andern 
feyn. 


Von der wahren Furcht 
GOttes. 


566. M. O großer GOtt von M. 
Erhabne Majeſtaͤt, an Macht 

und Staͤrke reich! Wer iſt 
dir an Gewalt aus allen Goͤttern 
gleich? Vor dir erbebet Hoͤll und 
Welt, und was dein Arm um— 
ſchloſſen Hält, muß deinen Scep—⸗ 
ter 4 fcheuen, und fih mie Zit- 
tern freuen. 


lichiten unter allen Kreatur el⸗ 
chen die Schrift dieſen Na ei⸗ 
Igget. S. n. 2. v. 3 I 
2FDu haft durd deine Kraft 
den Himmel ausgeftredt, die Erde 
feſt gefent, der See cin Ziel ger 
ſteckt. Dein Wort bewegt der 
Berge Grumd, und flürze -fie in 
des Meeres Schlund. Willſt du 





zur Strafe zieben, fo kann fein 


Menfh entfliehen. Ä 

3. Wir alle find dein Thon, 
und Werke deiner Hand; Leib, 
Seele, Gut und Blue haft du 
ung zugewandt. Du fchreibft dem 
menfchlihen Geſchlecht Geſetze vor 
mit hoͤchſtem Recht, umd kannſt 
fein Thun und Denken, wie dire 
beliebt, umfchränfen. 

4. Ad! laß mich, großer HErr, 
empfinden meine Pfliht. Zuͤnd 
an in dem Gemuͤth, mein GDtt, 
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ein göttlich Licht, damit ih Übers 
jeugee werd, . wie hoch ih Gaſt 
auf deiner Erd verbunden, deinen 
Willen gehorſam zu erfüllen. 
5. Präg deine Gegenwart, 
Herr, den Gedanken ein; laß 
mid im.dunfeln auch dein helles 
Auge ſcheun. Erinnre mid an 
deine Macht, und an die Pein der 
langen Nacht,* wenn es mein 
Geist will wagen, Gehorſam zu 
Yerfagen. 
*»d. 1. die Ewigkeit. 


6. Doch gieb, daß meine | 
2 vor dir nicht Enechtifch 


ey, befreie mein Gemuth von 
Zwang und Heucheler. Schen? 


einen Findlich freien Geift, der 


willig thut, was du ihn heißt, 
und der bei reiner Liebe fich 
im Gebhorfam ube. 


7. Laß, Schöpfer, dieſe Fu 
vor deiner Majeftät den — 


Zügel ſeyn, darin men ua 


geht. Halt ihn damit auf 
Bahn, treib ihn zu allem 12.8 
an, fo wird in dem: On 
fi) Fried und Freude 


| 


ff | 


fe | 


567. M. Erhalt ung, HEr 
+ ohl dem, der in —2 
Furcht ſteht, und Q—— 


auf feinen Wegen gehe! dem’ «ci 
gen Hand dich mähren ſoll, fo: 
lebft du recht, und geht dirs wohl. 

* was hierdurch gemeinet fen, lehret 

1 Theſſ. 4, 21. z 

2. Dein Weib wird in dein’m 
Haufe ſeyn, wie eine Rebe vol 
Zrauben fein, und deine Kind’r 
um deinen Tifh wie Delpflanzen 
gefund und frif. 

3. Sich’, fo reih’r Segen hangt 
dem an, wo In G@ttesfurcht 
lebt ein Mann, von ihm läße 
der ale * Fluch und Zorn, den 


Menfoeu finden angeborn. 
weimer on £ 
ae gedrohet worden, 


4. Aus Zion* wird GOtt feg- 


nen dih, dag du ſchauen 
B b ſtetig⸗ 





| 
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fietiglih das Gluͤck ver Stadt 


Serufalem,** vor: GOtt in Gna⸗ 


den angenehm. . 
durch Ehriftum. 
*.., h. der wahren Kirche GOttes. 


5. Zriften wird er das Leben 


dein, und mit Güte ſtets bei dir 

ſeyn, daß dir fehen wirft Kindess 

find, und daß Sfrael* Friede finde. 
* die Gemeine der Bläubigen. 


Bon der Liebe zu GOtt 


und Ehrifto, 
568. Mel. Wer nur den litben ©. 
+99 fagt. mir nichts von 
Gold und Scägen, von 
Pracht und Schoͤnheit diefer Welt; 
„M kann mich ja fein Ding ers 
ge on, was mir die Welt vor Aus 
440 jet. Ein jeder liebe, was 
4 — ich liebe IEſum, der mein 
⸗ —* anf den alle meine Begierden 
2. Lo alleine meine Freude, 
„Geld, mein Schak, mein 
- an dem ich meine 
RL mar und finde, was mein 
Garzu ‚ach: Ein jeder liebe, was 
Luisa, ıFy liebe ZEfum, der mein 


* Die Welt vergeht mit ihren 

Fefleg, des Zleifhes Schönheit 

Aret nicht, die Zeit kann alles 

das verwuͤſten, was Menfchenhände 
zugericht't; drum lieb' ein jeder, 
was er will, nur JEſus iſt allein 
mein Ziel. 

4. Gr ift allein mein Licht und 
Leben, die Wahrheit felbit, das 
ew'ge Wort; er ift mein Stamm 
und ich fein Neben, cr ift der 
Seelen Fels und Hort. Ein jes 
der liebe, was er will, ich bleib 
bei JEſu, meinem Ziel. | 

5. Er ift der König aller Eh⸗ 
ren, er ift ber HERR der Derrs 
lichkeit; er kann mir ew'ges Heil 
gewähren, und, retten mid aus 
allem Streit. Ein jeder liche, 


Von der Liebe zu GOtt und Chriſto. 


was er will, nur JEſus iſt und 
bleibt mein Ziel. 

6. Sen Schloß“* kann keine 
Macht zerſtoͤren, ſein Reich vergeht 
nicht mit der Zeit; ſcin Thron 
bleibt ſtets in gleichen Ehren, von 
nun an bis in Ewigkeit. Ein je— 


‘der liche, was er will, weil IEſus 


ift mein hoͤchſtes Ziel. 

* ‚alles was er bewohnet. 

7. Sein Reichthum iſt nicht zu 
ergruͤnden; fein allerſchoͤnſtes Ans 
geſicht, und was von Schmuck 
um ihn zu finden, verbleichet und 
veraltet nicht. Ein jeder liebe, 
mas er will, denn IEſus iſt mein 
fhönftes Ziel. 

8. Er will mich, über all's er⸗ 
heben, und feiner Klarheit machen 
gleich; er wird mir fo viel Schäge 
geben, daß ich werd unerfchöpflic 
reich. So lieb’ nun jeder, was er 
will, mein JEſus bleibt mein bes 
ſtes Ziel. 

9. Muß ich gleich Hier fehr viel 
entbehren, fo lang ih wandre in 
der Zeit, fo wird er mirs doch 
wohl gewähren im Reiche feiner 
Herrlichkeit. Drum lieb ich heilig 
in Still nur IJEſum, meis 
neßHerzens Ziel. 


» 
569. M. ©. Freil. Gef.2. Tep. 241. 
dh! Seele, follte dich erfreuen 
die Schönheit einer. Kreatur, 
da du die ſegensvolle Spur des 
holden Schöpfers, des Getreuen, 
gefunden, und bereits erfahren, 
was deſſen Liebe geben Tann? 
Nein, ihr Geſchoͤpf, es geht nicht 
an, ich kann mit euch mich nicht 
mehr paaren. 
2. Du Sonn, die du die Welt 
beleuchteſt, und ſie mit deinem 


- Strahl durchdringſt; du Him— 


mel, der du Regen bringft, und 
unfer Pand mit Thau befeuchs 
teft; was habt ihr, das ih nicht 
genieße in dem, den meine Seele 

liebt, 
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liebt, und dem mein Derze fi 
‚ergiebt? Was, das mir nicht aus 
ihm zufließe? 

3. Dies Licht* erwecket Freud 
und Wonne, was finſter iſt, das 
macht es licht, ſein Glanz erleuch⸗ 
tet mein Geſicht; er iſt die wahre 
Segensſonne; der Regen, der mein 
Herz benetzet, und deſſen Duͤrre 
fruchtbar macht; die Morgenroͤth, 
ſo mich anlacht; der Thau, ſo 
meine Seel ergoͤtzet. 

— Spt felbft und feine Liebe, 1 oh. 


4. Ihr Auen und ihr grünen 
Wieſen, ift gleich eu'r Anblick 
noch ſo ſchoͤn, doch muß mein Herz 
viel höher gehn, und ſich zu feis 
ner Luft erkiefen den Schöpfer 
felbft, der ewig währee, und der 
allein den Geift vergnügt, der 


zwar allbier gefangen liegt,“ doch 


letzt in feinen Urfprung** Echret. 


; „1,2. 
* — h. zu GOtt, der ihn gegeben hat. 

5. Ihr Schäflein, die ihr in 
dem Grünen bei, Weid und Baͤch⸗ 
fein euch ergögt, und euch mit 
eurem Hirten legt, ihr koͤnnt mir 
zwar zum Vorbild dienen; doch 
dieſes muß ich frei bekennen, nur 
eines iſt mein trautes Lamm, 
das ſelbſt aus Liebe zu mir kam; 
nur einer ift mein Dirt zu 
nennen. 

6. Ihr Voͤglein auf den gruͤnen 
Zweigen, beſinget eures Schoͤpfers 
Ehr; doch geb ich euch nicht mehr 
Gehoͤr, wenn ihr mich wollt von 
dem abneigen, den ſich mein Herz 
hat auserleſen; ich ſelbſten bin ein 


Zäubelein,* und fliehe in den Fel⸗ 


fen** ein, wenn ih in Noch und 
Sturm gemwefen. 
 Sohel. 2, 14. 
® der Wunden JEſu. 
7. Ihr Fluͤſſe, Stroͤme, Baͤum 
nd Wälder, und was in ah 


nur lebt und webt, die ihr den 


Menſchen Nahrung gebt, du Luſt⸗ 
revier der grünen Felder! ihr müße 
doch meinem Liebften weichen, der 
Nahrung, Luft und Schatten giebt, 
und fih fo tägs als ſtuͤndlich übe, 
zu mehren feiner Liebe Zeichen. 

8. Du. runder Ball der weiten 
Erden, du fhön geziertes Firmas 
ment, und was man Kreaturen 
nenne, ihr koͤnnt mir zwar zum 
Fehrer werden,’ der mich zu meis 
nem Schöpfer leitet; ah! denf 
ih, feyd ihr hier fo fhön, mie 
muß der Schönfte nicht ausſch'n, 
der euch gemacht und zubereitee? 

9. Drum fahre fort, den hoch 
zu preifeh, von dem ihr euren 
Urfprung zieht, daneben feyd auch 
ftets bemüht, zu meinem Bräut: 
gam hinzuweiſen die Menfchen, 
die fih leichte vergaffen in cure 
Schönheit, die vergeht, und nur 
auf eine Zeit beſteht; dies iſts, 
was ihr hier follee fchaffen. 

10. Mich aber laffet unbezwuns 
gen, ih Hab was höhers ſchon ers 
kannt; mein Greund wird weiß 
und roch genannt,* zu ihm allein 
werd id gedrungen, dem Schön 
fien aus den Menfhenkindern, der 
fhon mein. ganzes Gerz befitzt, 
und es mit ſeiner Flamm erhitzt; 
nichts ſoll die Liebe zu ihm min— 


ern. 
»Hohel. 5; 10, 
570. Mel. Lobe den HErren, den. 


hrifte, mein Leben, mein Hofe 
fen, mein Glauben, mein 
Wallen,* und das, was Chriften 
kann ſchmecken, und einzig gefals 
len; richte den Sinn, treuer Welt: 
heiland, dahin, Ruhm dir zu brin⸗ 
gen vor allen. 
* d.h. mein Weg zum Himmel. 
2, Einig Gelichter, du Wonne, 
dich will ich erheben, ih will 
Bb2 mi 
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ee — ⸗— 
mich gaͤnzlich dir ſchenken und voͤl⸗ 
lig hingeben; nimmſt du mich hin, 
iſt e8 mein großer Gewinn, kei⸗ 
nen wird kraͤnken mein Leben. 

3. Eines, das noͤthig, laß maͤch⸗ 
tig vor allen beſtehen, Ruhe der 
Seelen; laß alles, was eitel, ver⸗ 
gehenz einzige Luft iſt mir nur 
ferner bewußt, Ehriftus, mir ewig 
erfehen. 

4. Herzog des Lebens! du wol⸗ 
leſt mich felber regieren, fo daß 
das Leben ich heilig und felig mag 
führen; gieb du dem Geiſt, reiche, 
was göttlih* nur heißt, anders 
die Seele zu zieren. 

S. 2 Petr. 1,3. 4 

5. Sriedensfürft! laß mid im 
Glauben dir treulich anhangen;z 
eile zu flillen dies Wünfchen, mein 
höchftes Verlangen; von dir nichts 
mehr, Heiland, ich jetzo begehr, 
nimm mic) dir felber gefangen. 

6. Centnerſchwer find mir die 
Buͤrden, wo du nicht willſt tragen; 
alles, was irdiſch iſt, trachtet die 
Chriſten zu plagen. Laß es denn 
feyn; lebt man nur Chriſto 
gemein. Er wirds wohl koͤnnen 
verjagen. 

7. Nun, nun, fo will id auch 
immer und emwiglih haffen Buͤr⸗ 
den, die Chriſtum, das. Kleinod, 
niche in fih einfaffen. Er fol 
mir ſeyn Reichthum und alles 
allein; GOtt, GOtt, wer wollte 
dich laſſen! | u 


571. Mel. Monarchie aller Ding. 


Hı unvergleichlich's Gut, wer 
wollte dich nicht lieben? Wer 
mollte nicht fein Herz um did, © 
GDte betrüben?* Wer wollte 
nicht mit Geift und Sinn in did), 
mein JEſu, wandern hin? 

"». b. fo lange betrübt ſeyn, bie, er 

mit dir vereiniget werde. 


2. Du bift der ew'ge Glanz, 
den. auch bloß anzufhanen, Fein 
Engel würdig iſt; wie darf ein 


— — — — — — — —— 
Menfch ſichs trauen? Und dennoch 


bift du mehr gemein,* als immer- 

mehr der Sonnen Schein. | 

»'d. h. bieteft dich mit deiner Gnade 
immermehr an, Pf. 103, 11. 

3. Du bift die Majeftät, der 
alles Chr’ erzeiget; der HErr, vor 
dem Erd, Höll und Himmel tief 
ſich neiget; und doch meigft du 
dich, HErr, fo weit zu mir, der 
ſchnoͤd'ſten Sprödigfeit. 

4. Du bift die Weisheit ſelbſt, 
die ewiglich regieret, der tiefeſte 
Berftand, der alles gluͤcklich fuͤh— 
ret; und doch Fommft du, mid) 
hinzuführn, daß ic) auch foll mit 
dir regiern. 

5. Du biff das hoͤchſte Gut, du 
darfit fein Gut verlangen, du 
ſelbſt bift alle Luft, darfit feine 
Luft empfangen; und doch vers 
langft du meine Bruſt zu deiner 
ew’gen Freud und Luft. 

6. Du bift die Schönheit ſelbſt, 
du kannſt nichts Schöners finden! 
es kann dich nichts, als nur dein’ 
eigne Schönheit, binden;* und 
doch hat deiner Liebe Band did) 
mir, dem Schatten, — 

"d.h. dir gefallen, dich zur Liebe 

bewegen. 

7. Du figeft auf dem Thron, 
vor dem die Teufel zittern; es 
kann in deinem Reich ſich ewig: 
lich nichts wittern!“ Und doch 
giebſt du dich ſo herab, um mich, 
bis an das Kreuz und Grab. 

ed. h. dir zuwider ſich regen. 

8. Du nvergleichlichs Gut, 
wie folle ich dich nicht lieben ? Wie 
ſollte fih mein Herz nad dir nicht 
ſtets betrüben ?* Ah! wäre doch 
mein Geift und Sinn, in did) 
fhon ganz, men JEſu, hin. 

»d. h. mit Wehmuth fehnen. 


572. M. JEſus ift das ſchoͤnſte 2. 


iner ſey mein Herzensfreund, 
meiner Seelen einzig Le— 
ben; der, weil ers fo gr 
i 
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lih meint, fih für. mid in Tod 
: gegeben. JEſum drüf ih an 
die Bruſt, mit ihm will ich mich 
verbinden, er fol mid durhaus 
entzünden, er, die reinfle Sees 
lenluft. 

2. Ruhe giebet dieſer Schatz 
meiner matts und müden Seelen; 
findet er im Derzen Plag, fo ver⸗ 
ſchwindet peinlich Quaͤlen. Wo 
er nur das Herz beſiegt, wird die 
Sündenluft gedaͤmpfet; weilen 
JEſus ſelber kaͤmpfet, aller Feinde 
Macht erliegt. 

3. Mache dich nur her zu mir, 
SESU, nimm mich ganz gefan⸗ 
gen! Schaut, mein Herze fhreit 
nah) dir, laß mich dir allein ans 
bangen; felig,.wer did recht ers 
blickt! Selig find diefelben Stuns 
den, da du Perle wirft gefunden, 
da, da wird der Geift erquickt. 

4. Es hat deiner treuen Hand, 
meine Seel, die du erforen, fi) 
nun wieder zuerfannt,* darum geh 
id) nicht verloren; deine Herzens⸗ 
freundlihkeie fol mir nun vor 
alem ſchmecken, mid zur Gegen 
Lieb erwecken, wie in Freud, fo 
auch in Leid. 

- * zum Eigenthum gegeben. 

d. Selig, felig wolle ih mid, 
o mein Heiland! immer nennen, 
wenn. mein Herje ftetiglih moͤcht 
in deiner Lichbe brennen. Laß 
dih bald, Immanuel, durch ein 
ſtoͤhnendes Verlangen alfo Fräftigs 
lich umfangen, dag ih mi nicht 
lönger quaͤl. 

.Traͤgſt du mich in deiner 
Bruſt, o mein allerfhönfter Pries 
fter! fo wird alle fchnöde Luft, das 
mit uns der Seel Verwuͤſter ſo 
entſetzlich angefterft, wie die Spreu 
von Brand verjehret; aber was 
den Geiſt ernähref, wird durd) 
dieſe Glut erweckt. 

7. Amen! praͤge meine Seel als 
ein unaufloͤslich Siegel* in dein 


Herz, Immanuel! daß mein Glaub 
wie Gold im Ziegel, HERR, 
zu deines Namens Ruhm, ſtets 
ſich wohl bewährt beweiſe, big daß 
nach vollbrachter Reife, ih dich 
feh’ im Heiligthum. | 

* Hohel. 8, 6. 


573. 


T erzlich lieb Hab ich dich, 

o Herr! Ich bie, du 
wollt ſeyn von mir nicht fern 
mit deiner Hülf und Gnade; die 
ganze Welt erfreut mich nicht, 
nach Himm’l und Erden frag 
ich nicht, wenn ich dich nur 
Fann baben; und wenn mir 
gleich mein Herz zerbricht, fo bift 
du doch. mein’ Zuverſicht, mein 
Zheil, und meines Herzens Troft, 
der mich durch fein Blut hat ers 
loͤſt. Herr JEſu ey mein 
GOtt und HErr, in Schanden 
laß mid) nimmermehr! | 

2. Es iftja, HERN, dein Ges 
ſchenk und Gab, mein Leib, Seel 
und al’s, was ich hab, in diefem 
armen Leben; Damit ichs brauch 
zum Zobe dein, zu Klug und 
Dienft des Yrachften mein, 
woll'ſt mir dein’ Gnade geben. 
Behuͤt' mih, HErr, vor falfher 
Lehr, des Satans Mord und Lüs _ 
gen wehr, in allem Kreuz erhalte 
mid), auf daß ichs trag geduldig 
ih. HErr JEſu Chriſt, mein 


HErr und GOTT, mein HErr 


und GOTT, tröft” mir mein’ 
Seel in Todesnoth! 

3. Ah Herr, laß deine lich’n 
Engelein am Testen End die 
Seele mein in Abrabams Schooß 
fragen, den Leib in ſein'm Sclafs 
fämmerlein gar fanft ohn ein’ge 
Quaal und Pen ruhn bis am 
jüngften Tage; alsdann vom 
Zod erwecke mich, daß meine Aus 
gen fehen dih in aller Freud, o 

GOt⸗ 


* 
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und mein Gnadenthron. HErr 
JEſu Ehrift, erhöre mich, erhöre 
mich! Ich will dich preifen ewiglich. 


574. Mel. Eins iſt noth, ah HErr. 
erzog unfrer Seligkeiten, zeuch 
uns in dein Heiligthum, da 
du und die Staͤtt bereiten, und 
bier im Zriumph herum als deine 
Grfaufte ſſegpraͤchtig willſt führen, 
laß unfere Bitte dein Herze jetzt 
rühren; wir wollen dem Vater 
zum Dpfer darſtehn, und in der 
Gemeinſchaft der Leiden hingehn. 

2. Er hat uns zu dir gezogen, 
und du wieder zu ihm hin; Liebe 
hat ung überwogen, daß an dir 
hängt Muth und Sinn. Nun 
wollen wir gerne mit dir auch 
abfterben dem ganzen natürlichen 
Seelenverderben. Ad! pflanze und 
fe uns zum Tode hinzu, fonft 
nn wir ewig fein Leben noch 

u * 

3. Aber hier erdenkt die Schlange 
fo viel Ausfluhe überall; bald 
made fie den Willen bange, bald 
bringe fie die Luft zu Gall Es 
bleiber das Leben am Pleinften 
oft Pleben, und will fich nicht 
vSllig zum Sterben bingeben; 
es ſchuͤtzet die beſten Abſichten 
noch vor, und bauet ſo Hoͤhen 
und Veſtung empor. 

4. Drum, o Schlangentreter, 
eile! fuͤhr des Todes Urtheil aus, 
brich entzwei des Moͤrders Pfeile, 
wirf den Drachen ganz hinaus; 
ach! laß ſich dein neues erſtandnes 
Leben in unſer verblichenes Bild⸗ 
niß eingeben!* erzeig dich vers 
klaͤret und herrlich noch hier, und 
us dein neues Geſchoͤpfe her⸗ 


r 

»vd. h. laß durch die Kraft deiner 
— —— durch die Sünde 
erſtörte Bild GOttes in und wies 
der aufgerichtet werden. 


9. Kchre die zerfireuten Sins 
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nen aus der Bielheit in das Ein, 
daß fie neuen Raum gewinnen, 
nur von dir erfüllt zu ſeyn. Ach! 
lege die Machten der Sinfterniß 
nieder, und bringe des Geifles 


verneuten Muth wieder, der fi 


aus der Zülle der Gnaden ſtets 
naͤhr', und gegen der Gottheit 
Veraͤchter fih wehr. | 
6. Stärke deinen zarten Saas 
men,* der dein männlidy Alter 
fhafft, daß: wir bier in JEſu 
Namen fiehn vor GOTT in Juͤng⸗ 
lingskraft, den Boͤſewicht völlig im 
dir zu befiegen, daß endlih die 
Feinde zun Fuͤßen da liegen; fo 
fol aus dem Zode das Leben ents 
ftehn, und bier noch in völliger 


Mannheit aufgehn. 


” d.h, vermehre den Anfang des Gu⸗ 
ten, oder die neue Kreatur. 


Lebe dann, und lieb’ und 


fabe in der neuen Kreatur, Lebens⸗ 


fürft, durch deine Gabe, die erſtat⸗ 
tete Natur; erwecke dein Paradies 
wieder im Grunde der Secden, 
und bringe noch näher die Stunde, 
da du dich in allen den Gliedern 
verklärft, fie hier noch des ewigen 
Lebens gewährft. 

8. Gönne uns noch Stift 
auf Erden, Zeugen Deiner 
Rraft zu ſeyn, deinem Bilde 
gleih zu werden im Zod’, und 
zu nehmen cin des Lebens volls 
fommene Zreibeit und Rechte, als 
eines vollendeten Heilands Ger 
(dichte. Der Lnglaub mag 
denfen, wir bitten zu viel, fo 
thu Du doch uber der Bitten 
ihr Jiel. 


675. Mel. AH! mas fol ih Suͤnd. 


öchfte Luft und Herzvergnüs 
gen, Auserforner und Ers 
wählter, liebfter Seelenbräutigam! 
ach! gieb du mir das Vermögen, 
daß ich dich mag hoch erheben, o 
du treues GOtteslamm! — 
2. Du 
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2. Du bift meiner armen Ste 
(en ein erquickend und geſegnet 
(ufterfülltes Paradies; ci! was 
follte mir dann fehlen, wann ich 
dich im Herzen habe in dem ſelig⸗ 
ſten Genieß? nei 

3. Dffenbarft du deine Kräfte, 
o wie mädhtig und durchdringend 
übermeiftern fie das Herz! deines 
Geiſtes Balfamsfäfte führen alles 
überfinnlih* ſchleunig zu dir hims 
melwaͤrts. 


»auf eine unſere Sinnen weit über: 
treffende Art. 


t 

4. Du bift der Magnet 4 der 
Kiebe, der in heißen LXiebeszügen 
Seelen ziehet und entzuͤndt; dieſe 
Kraft führt uns. im Friede immer 
zu dir, bis wir werden in dein 
Herze feſt gegründ’t. 

5. Ah! du Haft mich auch er⸗ 
griffen, blaf’ das Feuer deiner 
Liebe ftets in meiner Seelen aufs 
deine Lieb hat große Ziefen, das 
rum eil ich zu der Quelle, wie ein 
Hirſch in vollem Lauf. 

6. Ale Welt mit allen Lüften 
ſpei' ih aus dem Herzensgrunde 
als vergifte Manteln aus; nähre 
du mich in der Wüften* mit der 
reinen Himmelsliebe, bis id Eomm’ 
ins Vaters Haus. | 

° dicfer Weli. 

7. Denn du bift mein einig 
Alles; mein Erbarmer und Ders 
- fühner, und der Liebe Wunder⸗ 
fiht; wer ift fonft der Troft 
des Falles? Du, o JESu, 
bifts alleine, drum did mir zu 
eigen gieb! 

8. Hör, ach hör, wie ich mid) 


freue, wie die Seele huͤpft und- 


fpringet, und frohlodend jubilirt, 
denn fie fühlee deine Treue. Ah! 
ſey mit ihr ewig, ewig, bis fie 
völlig triumphirt. | 


576. Mel. D GOtt, du frommer. 


TY hab ihm dennoch lich, 
und bleibe an ihm hans 
gen, er einig meine Luſt, er einig 


391 
mein Verlangen; fall id ſchon of⸗ 


termal aus meiner Kicbespflicht,* 
fo trennet ſolches doch die treue 


Liebe nicht. 


- “dh. verfehe ih aus Schwachheit 

etwas wider Willen. Ä 

2. Denn hätt’ ich nur die Kraft, 
die ich mir wünfchen wollte, wenn 
mein Wunſch nad Begier, erfüls 
(et werden follte, gewiß, ich bliebe 
trein, .er follte noch am mir von 


- Herzen ſeyn vergnügt, ‚er, meine 


hoͤchſte Zier. 

3. Das Wollen und der Muth 
find da, ob ſchon zu Zeiten Doll: 
bringen mangeln will, drum ſeh 
ih täglich ſtreiten, in, mir mit 
Fleiſch und Blut den geifigefinnten 
Sinn, weil. id annoch cin Kind 
in Ehprifti Liebe bin., © 

4 Und werd, id dermaleins. zu 
meiner Mannheit* Eommen, wie 
will ih ihm fo treu ‚verbleiben, 
meinem frommen und allerbeften 
Schatz? ah! gegen ihn allein, fol 
in recht keuſcher Brunft, mein Ders 
entzündet ſeyn. ee 

"im Chriftenthum, Eph. 4, 13. | 

5. Komm, Liebſter! zünde an, 
entzuͤnde die Gedanken; entzünde 
mir mein Herz, fo werd ih nie 
mals wanken aus meiner Liebes⸗ 
pflicht; entzlnde gegen did mein 
Herz, fo bleib ich treu dir, Lieb⸗ 
fier, ewiglch. 


i 


Ty° laſſe IEfum nicht! mit 
JEſu ift gut leben; er iſts, 
der Anfangs. mir das: Leben hat 
gegeben; er\ifts, der mirs vers 
mehrt; er iſts, der. mirs. erhält, 
wenn’ diefer Erdenball zergehet und 
zerfällt. 

2. Ich laſſe JEſum nie! 
mit IESU iſt gut leiden; er 
lindert mir mein Kreuz, er fühs 
ret mih zur Freuden, durch 
Kreuz und Traurigkeit. 
JEſus bei mir ifl, fo Mn 

it: 


577. M. Nun danket ale Gott. 


Denn 
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t. FO 

3. Ich laffe JEſum nie! mie 
JEſu iſt gut flreiten; will Teufel, 
Welt und Tod fih rüften amd 
bereiten, zu ftreiten wider mich, 
fo ſteht mir JEſus bei; er fämzs 
pfet ſelbſt für mich, macht mid 
von Feinden frei. | 

4. Sch laffe JEſum niche? mit 
JEſu ift gut. ſterben, wenn er 
nur bei mir ift, fo kann ih nicht 
verderben; er fuͤhret durch den 
Tod mich in das Lebenszelt. Drum 
lap ih JEſum nicht; er iſts, der 
mir gefäle. | 

5. Ich laſſe JEſum nicht! denn 
wenn ih ihn nur habe, fo hat ich 
hier und dort die allerbefte Gabe; 
lef’, Hör’ und red’ ich was, 
und TESUS ift nicht drinn, 
fo will mirs fchmeden nicht; 
nach ihm ſteht nur mein Sinn. 

6. Ich laffe JEſum nicht! ich 
hang als eine Klette an ihm; er 
hänge an mir; er iſt die Liebes⸗ 
fette, damit mir find verfnüpfe 
viel fefter als ein Stahl; er wird 
mic) ziehen. noch hin in des Him⸗ 
mels Saal. .. 

7. Drum laß ih JEſum nie! 
ich def”, ich fchreib’, ich gehe des 
Abends zu der Ruh, aud wenn 
ih früh aufftehe, iſt JEſus meine 
Luft; auf ihn nur iſt gericht mein 
Tichten und mein Thun; ich Laffe 
JEſum nicht. Ä 


578. M. Entfernee euch, ihr mat. 
J⸗ laß ihn nicht, der ſich ge⸗ 
laſſen um mein verſcherztes 
Heil herab! er, der mich einmal 
wollt umfaſſen, muß meine ſeyn 
bis in das Grab; ob mir die Welt 
gleich viel verſpricht, zu brechen 
meiner Liebe Pflicht; ich laß ihn 
nicht, 2 
erworben, den werb ich mir; ich 
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— des Kreuzes mir ver⸗ 
F 


ſein, er mein. Der fuͤr mich 
iſt am Kreuz geſtorben, deß will 
ich auch im Sterben ſeyn; was 
ſchreckeſt du, du Hoͤllgeſicht? Was 
lockeſt du, du Weltgedicht? Ich 
laß ihn nicht, :, 

4. Sch laß ihn nicht, der mid 
nicht läffet, deb Nam’ mir füßer 
ift, als Del; der feelenbrünftig 
mid) umfaffet, den faſſet wieder 
meine Scel. Was allen Zuder 
überfticht, das ift mein füßes Gotts 
heitslicht! Ich laß ihm nicht, :,: 

4. Ich laß ihn nicht, mich mag 

verlaffen der ganzen Erden Pracht 
und Macht; der meine Seele nicht 
Fann haſſen, den nehm ich mir 
zur Todesſchlacht; er nimmt mid 
wieder zu dem Lichte, das in dem 
Himmel neu anbricht; ih laß ihn 
nicht, :,: 
S5. Ich laß ihn nicht, will Ja⸗ 
ob werden, er habe denn gefegnet 
mich; "und müßt ich drüber von 
der Erden, mein, Glaube zieht ihn 
doch an ſich; ob mir Gelenf und 
Hüfte zerbriht,* und gar verges 
het mein Gefiht; ih laß ihn 
nit, ,: 

S. 1 Mof. 32, 24 = 26. 

6. Ich laß ihn nicht, wenn ih 
dies Leben, und diefes Ganze lafz 
fen fol; wo er, da will ich glelch 
auch ſchweben, es mag mir geben, 
wie «8 wol’; wie eine Klette 
klebt und ſticht,“ fo iſt ‚mein 
Sinn adf ihn gerihe; ih laß 
ihn nicht, ?,:. 

ſich an ein Kleid anzuhangen pflegt. 

7. Ich laß ihn nihe, komme 
nur, ihr Plagen, und fegt mein 
Wiſſen auf die Mein 
Kreuz ift fein, er bilfe mir tras 
gen; fo fing ih ihm dafür ein 
Lob. Er bieibee meines Herzens 
Licht, obgleih die Ungluͤcksnacht 


anbricht; ich laß ihn nicht, %,: 
2. Ich laß ihn nihe, der mich 


8. Ih laß ihn nicht, was mwille 
du, 


) 
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du, Sünde? Du licgft im tiefen 
Meer verſenkt; trotz, daß ſich Sa⸗ 
tan unterwinde, zu rauben, was 
mir iſt geſchenkt; dein Stachel, 
Tod, mich nimmer ſticht, weil 
JEſus mir im Herzen liegt; ich 
laß ihn nicht. :,: 


579. Mel. Wer nur den lieben G. 


6 will dich lieben, meine Stärke! 
ich will’ did Lieben, meint 
Zier, ich will dic lieben mit dem 
Werke, und immermwährender Bes 
gier; ich will dich lichen, ſchoͤnſtes 
Licht! bis mir das Herze bricht. 

2. Ich will did) lieben, o mein 
Leben, als meinen allerbeſten Freund; 


ih will dich Lieben und erheben, 


fo lange mich dein Glanz beſcheint; 
ich will dich lieben, GOttes Lamm, 
als meinen Bräutigam. 
3. Ach! daß ich dich fo 
% t erfennet, du hochgelobte 
chönbeit du! und dich nicht 


‘eher mein genennet, du hoͤch⸗ 


ftes Gut, und wahre Ruh! 
es ift mir leid, ich bin betrubt, 
daß ich fo fpar geliebt. 
- 4 Sch lief verirrt, und war 
verblendet, ih fuchte dich, und 
fand dich nicht; ih hatte mid 
von dir gewendet, und liebte das 
gefhaffne Licht;‘ nun aber iſts 
durch dich gefhehn, daB ich dich 
hab erfehn. * die Welt und 
was in derfelben ſcheinbar ift. 
5. Ich danke dir, du wahre 


Sonne! daß mir dein Glanz hat 


Licht gebracht; ich danke dir, du 
Dimmelswonne, daß du mich froh 
und frei gemacht; ich danfe dir, 
du füßer Mund, daß du mid 
machſt gefund. 

6. Erhalte mih auf deinen 
Stegen, und laß mid nicht mehr 
irre gehn; laß meinen Zuß in 
deinen Wegen nicht ſtraucheln 


oder ftille ſtehn; erleuchte Lab und 


Seele ganz, du flarker Himmels⸗ 
glan;. A 
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7., Gieb meinen Augen füße 
Thranen, gieb meinem Herzen 
Feufche Drunft, laß meine 
Seele fi) gewöhnen zu üben in 
der Liebe Kunſt; laß meinen Geiſt, 
Sinn und Verſtand ſeyn ſtets zu 
dir gewandt. 

8. Ich will did lieben, meine 
Krone, ih will dich lieben; meinen 
GOTT; ih will did lieben ohne 
Lohne,* aud in der allergröß- 
ten Noth; id will did lieben, 
fhönftes Licht, bis mir das 
Serze bricht. 

. * Ein Ehrift liebet zwar GOTT um 
fein felbft willen, dur das Aufſe— 
ben auf die Belohnung aber er» 
muntert er fich, zu deito willigeren 


Derleugnung aller fihhtbaren Dinge. 
©. Hebr. 1 25. 26. s 


580. M. Folget mir, ruft ung das. 


Dder: Sollt «8 gleih bisweilen. 
Eſu! deine Lichbesflamme macht, 
daß ich die Welt verdamme, 
wenn fie mir das eitle Spiel ihrer 
Liebe zeigen will; deine Treu iſt 
‚meine Sreude, deine Wolluſt meine 
Weide, umd dein Segen mein Ges 

winn; bis id todt und felig bin. 
2. Dih will ih zur Perlc* 
haben, deine Freundſchaft fol mich 
laben, und ih will der Wieder⸗ 
fhein deiner Gegenliebe ſeyn; deine 
Wolluſt will ich wiſſen, dich will 
ich im Geiſte kuͤſſen, dir will ich 
entgegen gehn, und dem Fleiſche 

widerſtehn. 

⸗ sum Schup und Schmud. Matth. 


3. Ah! was ift der Menſchen 
Lieben? Wenig Luft und viel Bes 
trüben ; wiegt die Sreundfchaft 
Faum ein Loth, ach! fo ıft da 
Centnernorh ;5* will man eine 
Aofe bredyen, muß man fic) 
vielfaltig ftehen; und. ein 
Tröpflein Serrlichkeit führt 
ein Wleer voll SHerzeleid. 

"Yan enden Bar ie 

viel Roth und Kerns‘ zu er 


dulden. 
4. Aber 
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4. Aber deine Lieb’ ift Füße, 
und je mehr ich fie genieße, deſto 
mehr vertiefee fih meine Seele 
ganz in dich; und wenn ich in 
deiner Liebe mich nur wenig 
Stunden übe, ift die Furze 
Zeit fuͤrwahr beffer, als fonft 
taufend Jahr. 

5. Nun, mein Freund! foll ih 
im Lchen dir das Herz noch weis 
ter geben, oder lad't mich deine 
Mahl zu des Himmels Hochzeit⸗ 
mahl; ah! fo laß an allem Drte 
hören diefe Licbesworte: Ich bin 
dein, und du bift mein, unfre 
Lich! fol ewig ſeyn. 


581. M. GoStt des Himmels und. 
Eſum Hab ib mir ermwähler, 
JEſus ift mein Licht umd 
Schein, ZEfum hab id) mir vers 
maͤhlet; er ift mein, und ich bin 
fein. JESUS fhüge für. Lift 
und Macht, JEfus ift mein Ruhm 
und Pracht. 

2. Troget der auf feine Jugend, 
jener auf der Schönheit Zier; 
mich ergöget deffen Tugend, der 
am Glanz geht allem für; meis 
nes liebſten JZESU Schein übers 
trifft die Sternelkin. 

3. Drum erſtreckt ſich mein 
Degehren weiter, als auf IE⸗ 
fum, nicht; feine Wahrheit kann 
gewähren alles, was er mir ver⸗ 
ſpricht. Hab ih ihn, fo hab ih 
mir, was fonft allem gehet für. 

4, Ya, auf ihn ift ausgeſchuͤttet 
meines ganzen Herzens Schrein, 
dag mein Mund fonft nichts mehr 
bietet, als nur bald bei ihm zu 
ſeyn; Nachts und Tages redt 
und fingt, alles nur von "JsEs 
fu klingt. 

5. JESU, deine große Kiche, 


deinen treuen DBruderfinn, welcher 


dih vom Himmel triebe, mir zu 
gut, auf Erden Hinz diefes fol 
zu jedergeie rühmen meine Schuls 
digkeit. 


du will, 
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6. Ein Gedaͤchtniß will ich flife 
ten, und im Herzen führen auf, 
felbften fol mit güldnen Schriften 
diefes ſeyn geflohen drauf: IE⸗ 
fus, JEſus ſoll allein meine 
böchfte- Freude feyn. 


582. M. GoStt des Himmels und. 
T Eſus, JEſus, nichts, als 
JEſus, fol mein Wunſch 
ſeyn und mein Ziel; jerund mad) 
ih ein Verbuͤndniß, daß ich will, 
was JEſus will; denn mein Derz 
mit ihm erfüllt, rufet nun: HErr, 
wie du willt! — 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
den ich liebe fruͤh und ſpat. JE⸗ 
ſus iſt es, dem ich gebe, was er 
mir gegeben hat. Ich bin in dein 
Blut verhuͤllt, führe mih, HERR, 
mie du wille! 

3. Sceinet was, «8 fey mein 
Gluͤcke, und ift doch zumider dirz 
ah! fo nimm «8 bald zurüde, 
JEſu, gieb, was müret mir. 
Gieb dich mır, HErr JESU, 
mild, nimm mich dir, HERR, 
wie du willt! 

4. Und volldringe deinen Wils 
fen ın, Durch und an mir, 
mein GOtt! Deinen Willen laß 
erfüllen mid im Leben, Freud und 
Noch, fterben als dein Ebenbild, 
HErr, wann, wo, und wie du willt. 

5. Sey auch, JEſu, fiets ges 
priefen, daß du felbft dich mir ges 
ſchenkt, deine Kraft an mir bes 
wiefen, und mein Derz zu dir ges 
lenkt. Bleib bei mir, mein flars 
fer Schild, fo will ih, HErr, wie 


583. Mel. Ah was foll ih Suͤnd. 
T Eſus ift und bleibe mein Les 
ben, JEſus ift mein Eigens 
thum, meines Herzens „größter 
Ruhm, JEſu hab ih mid crges 
ben; er ift meines Lebens Licht, 
meinen JEſum laß id night. 
2. JEſum hab ic — 
ti 
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fief in meines Herzens Schrein, 
SESUS ift und bleibet mein. 
Stets mein Herz an JEſum dens 
fer, alles ift auf ihn gericht, meis 
nen JEſum laß ich nicht. 

3. Nichts iſt mir auf dieſer Er⸗ 
den lieber als das JEſulein; lieb 
ſoll mir mein JEſus ſeyn, bis ich 
werd zu Aſchen werden. Weil 
mir glimmt das Lebenslicht, laß 
ich meinen JEſum nicht. 

4. Will mich gleich die Welt 
bethoͤren, daß ich JEſum laſſen 
ſoll, bleibe mein Herz doch JEſus 
vol; JEſum will ich ſtets beeh⸗ 
ren; er iſt meines Lebens Licht, 
meinen JEſum laß ich nicht. 

5. Laß die Welt und Zeufel 
wuͤthen, JEſus ift mein befter 
Sreund, der es allzeit treulich 
meint. JEſus wird mid wohl 
behuͤten; auf ihm ift mein Troft 
geriheit, meinen IEſum lap ic 
ni 


fi 

6. JEſum hab ih mir erwähr 
feet, JEſus foll mein Beiftand 
fepn, "wenn die ſchwere Sündens 
pein mein geängfles Herze quaͤlet; 
drum mein Herz mit Freuden 
un: Meinen JEſum laß id 
nihe. 

7. Mich foll nichts von JEſu 
fheiden, Sünde, Teufel, Hoͤll 
und Zod, auch die allergrößte 
Noth; er iſt mein in Kreuz und 
Leiden; wann mid Suͤnd und 
Tod anficht, lap- ih meinen JE⸗ 
fum nicht, 

8. Sollte auch gleih die Welt 
zerfpalten, und zu Grund und 
Zrümmern gehn, will id dennoch) 
fefte fiehn, und bei meinem JEſu 
halten, Er ift meine Zuverſicht, 
- meinen JEfum laß ich en! 

9. Wenn mir gleich die Augen 
brechen, das Gehöre ganz vers 
(hwind’e, und die Zodesangft 
ſich find’g, wenn die Zung nichts 
mehr kann ſprechen, und der Les 

I 
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bensfaden bricht, laß ich meinen 
JEſum nicht. 

10. Muß ich gleich die Welt 
verlaſſen, iſt doch meines Lebens⸗ 
zier, JEſus um und neben mir, 
auf der finftern Todesſtraßen; er 
ift meines Lebens Licht, meinen 
JEſum laß id nicht. 


584. Mel. Zerflieh, mein Geiſt. 
mmanuel, du Bräufgam reiner 
a) Herzen, du Luftfpiel einer keu⸗ 
fhen Bruft, wie wunderfhön find 
deiner Liebe Kerzen, wie glänzen 
fie von holder Luft! Wenn nur 
von ihrem Gnadenlicht, ein Strahl 
in Geift und Seele bricht, fo koͤn⸗ 
nen wir mit feinen Weiſen, nad) 
Würden deine Liebe preifen. 

2. Ah füßer Sreund! aus meis 
ner Armuth Staube, und dem 
Erfenntniß meiner Schuld, erhebet 
jegt mein demuthvoller Glaube 
den Reichtum deiner IBunderhuld, 
damit du meinen Geift erfreut, 
der ſich aus Luft zur Eitelkeit, die 
ihn mit ihrem Glan; bethörte, 
von deiner edlen Liebe Eehrte. 

„3. Mein fhönftes Licht, dein 
füßer Bräutgamsname hat 
men Gemüth recht aufgeregt. 
Es ward dadurch der Liebe zarter 
Saame in die gerührte Bruft ges 
kat. Das Wort von deiner 
Freundlichkeit, die treuen Seelen 
Gnade beut,* Hat mir zuerft mein 
Herz verleget, und in den felgen 
Brand** gefexet. j 

»d. i. anerbietet, ** deiner Liebe. 

4. Zwar hört ih bald die 
Mache der Winde* rafen, die 
fh zu meinem Ball verband; 
die fuhten mir das Flämmlein 
auszublafen, das deine Liebe 
angebrannt, und weil ih mid 
sicht treu bewies, und meinen 
erfien Ernſt verließ, fo zogen 
fih die zarten Flammen as 

uns. 
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| — —— 
dunkelt und geſchwaͤcht zuſam⸗ 


men. 

* der Verſuchungen des Satans, der 

Welt und des verderbten Fleifches. 
»Offenb. 2, 4. 

5. Doc) weil dein Herz in Liebe 
fi, beweget, fo ließeft du dein 
Werk niche ruhn; drum fuhrft du 
fort, wie deine Treue pfleget, mir 
täglih reicher guts zu thun; du 
fchicfteft neue Flammen nah; du 
forgteft, daß kein Del gebrach; 
und haft in meinen L2ebensituns 
den, mid dir, zu vielem Danf 
verbunden. 

6. Hier Haft du mich auf eine 
füße Weide* durch deines Geiftes 
Dienft gebracht. Hier werd ich 
fatt nah Derzensluft und Treude, 
wenn mich mein Elend hun⸗ 
grig macht. 
bier dein Wort fo wohl! Wie 
its fo kraft- und nahrungsvoll! 
Wie kann ih dich für diefe Spei⸗ 
fen, mein guter Hirte, gnugfam 
reifen? 

* der Gemeinfchaft GOttes und Chrifti. 

7. Ach decke zu die Fehler und 
die Sünden, die du, o heiliges 
Weſen, fiehft! Laß mich ein Bad 
in deinem Blute finden, das du 
für mich vergießen ließ'ſt. Ad! 
ftelle mid) ganz rein und Elar den 
Augen” deines Vaters dar, zum 
Preis der Liebe, die mich träger, 
und wie in ihrer Mutter heger !* 
:*&,€.46,3 ' 
. 8. Verein'ge dih mit mir 
mein ander Leben, laß mid 
mit dir im Bande fichn. Du 
haft mir ja den Antrieb felbft ger 
geben, did unablaͤßig anzuflchn, 
um einen Geift, der dich nur 
fucht, und allen eitlen Tand vers 
fluht; um eine Seele, die did 
fiebet, und fih dir ganz zum 
Dpfer gicbet. 

I. Wie koͤnnteſt du, mein Schatz, 
mir dies verfagen? Du fuchft ja 
ſelbſt, was ih begehrte. Man 


Wie fhmeft mir 


fl 
‚nicht. 
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hört dich ſtets nach ſolchen Derzen 
tragen, die deiner theuren Freund⸗ 
ſchaft werth. Ah! würdige auch 
meinen Sinn, nimm Herz und 
Geift zur Wohnung bin; o Liebe, 
dir im Schooß zu liegen, das 
if ein Zuftand voll Dergnugen. 

10.: Dein Wort ift ſtets, o 
Wahrheit! Ja und Amen, drum 
haͤlt ſich aud mein Glaube dran. 
Nun fprihft du ſelbſt:“ Ich habe 
deinen Namen, 0 DBater, ihnen 
fund gethan, damit die Liebe, die 
du heaft, und gegen .mich,, dein 
Schooßkind trägft, auch ſich in 
ihren Adern rege, und ich in ih⸗ 
nen wohnen möge. 
*Joh. 17, 26. | 

11. D tiefer Grund der unges 
meinen Liebe, die zwifchen Sohn 
und Pater brennt! D Herrlich 
feit der unerforfchten Triebe, die 
kein erfhaffen Auge Eennt! wenn 
macheſt du dich offenbar? Wenn 
ſtellſt du deine Schönheit dar? 
Auf, und verkläre deinen Namen 
in Liebe! Halleluja! Amen! 


585. Mel. Ach was fol ih Suͤnd. 


Tr JEſum will ich lies 
ben, wel ih noch im 


Leben bin, ihm ergeb ih Muth 
und Sinn, er bleibe mir ins Herz 


gefhrieben; wenn. mir alles fonft 
gebricht, laß ic 


meinen IEſum 

nicht. BR en 
2. Meinen JEſum will ich lies 
ben, ob mid ft und Unfall 
plagt, ob mich mein Gewiffen 
nagt; nichts, ja nichts, kann mic 


betrüben, ob mich Sind und Hoͤll 


anficht, meinen JEſum laß id 

3, Meinen JEſum will ich lie⸗ 
ben, meinem JEſu Halt ich ſtill, 
mir geſchehe was er will; weil ih 
hauchen kann und fchnieben, bleib 
ih ihm getreu verpfliht, meinen 
JEſum laß ich nicht. 


4. Mei⸗ 


4 
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4. Meinen JEſum will ich lie 
ben, meinen IJEſum halt ich feit, 


ob mich alle Welt verläßt. Wolle - 


aud) aller Zroft verftichen, ob der 
Zod durchs Herze ſticht, dennoch 
lab ib JEſum nicht. | 

5. Meinen JEſum will ich lie 
ben, bis man mid ins Grab bins 
ſtreckt, und bis er mich auferweckt. 
Mir werd’ auf den Sarg geſchrie⸗ 
ben: JEſus iſt mein Seil und 
Litht: Weinen JIEſum laß 
ich nicht. ° 


586. M. S. Freil. Geſ. 1. Th. p. 382. 
Mein⸗ Seele, willſt du ruhn, 

und dir immer guͤtlich 
thun; wuͤnſcheſt du dir, von Be⸗ 


ſchwerden und Begierden frei zu 


werden; liebe JESUM, und 
ſonſt nichts, meine Seele, ſo 
geſchichts. 

2. Niemand hat ſich je betruͤbt, 
daß er JEſum hat geliebt; nie 
mand hat je Weh empfunden, daß 
er IESU fih verbunden. JEÆ— 
fum lieben, und allein, ift fo 
viel, als felig feyn. 

3. Wer ihn liebt, liebes hoͤchſte 
Gut, das allein vergnügen thut; 
feine Liebe pflege zu geben ew'ge 
Freud' und ew'ges Leben; ſeine 
Liebe macht die Zeit gleich der füs 
gen Ewigkeit. 

4. Drum, fo du von aller Bein, 
meine Seel, wuͤnſch'ſt frei zu ſeyn, 
fo du ſuchſt did) zu ergögen, und 
in ew'ge Ruh zu fegenz liche JE⸗ 
fum und fonft nichts, meine Seele, 
fo gefhiches. 

5. Liebe Seele, ah! daß du 
diefe wahre Seclenruh doch nicht 
eher haft erfennet, und dein hoͤch⸗ 


fies Gut genennet ; laß dirs leid 


feyn, fey betrübt, daß du diefes 
fo verübt. 

6. Schaͤtze weltlih’ Freud und 
Luft nur für Koch und Sünden 
wuſt; weil doch nichts von ſolchen 
Dingen dir kann wahre Ruhe 
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bringen. JESUM lieben, und 
allein, wird die wahre Ruhe feyn. 

7. Run, mein JEſu! ſchenke 
mir, daß ih einzig für und für 
liebe dich von ganzem Herzen; 
alles andre zu verſcherzen, und zu 
lieben dich allein, ſoll mein Wunſch 
und Wille ſeyn. 

8. Geuß ſelbſt deinen Geiſt der 
Lieb', ſeine Brunſt und ſuͤßen Trieb, 
mildiglich in mein Gemuͤthe; laß 
mich ſchmecken deine Guͤte, dich 
zu lieben unverruͤckt, und aus mir 
in dich verzuͤckt. | 

9. Wie mag einer Seelen 
feyn, deren Liebe zu dir rein, 
die nichts wuͤnſchet, niches verlans 
get, als nur did, dem fie anhans 
get! Mehr als alles bift du ihr, 
was fie ſucht, find’e fie in dir. 

10. Ruhe, Fried und Sicher⸗ 
heit, Leben, Luft, Zroft, Heil und 
Sreud giebet, JEſu, deine Liebe; 
0! dab fih mein Geift erhübe, 
rein und feft zu lieben dich! Hilf, 
mein Helfer! feufze ich. 

11. GOTZ, die Lich’, in wen 
er bleibe, lieb zu haben ftets ans 
treibt; daß cr in ung, fann man 
merken an der Lieb’ und ihren 
Werken; GOTT und JEſum 
lieben Heiße in ung unfers GOt⸗ 
tes Geift. 

12. Ah! du reine Liebesgqlut, 
brenn in meinem Sinn und Much! 
nach der Liebe laß mi ringen, 
fhrei mir zu in allen Dingen: 
JEſum liebe nur allein, fonft 
Fannft du nicht felig feyn. 


587. Mel. Wie fhön leuchtet der. 
7 ZESU, JESU, GOt⸗ 
tes Sohn, mein Heiland 

und mein Gnadenthron, mein 
Schag, mein Troft und Wonne! 
Du weiße ja wohl, ih rede 
wahr, vor dir ift alles fonnenklar, 
und Flärer als die Sonne, herjs 
lich lieb’ ih mit Gefallen di 
vor 
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vor allen; nichts auf Erden foll 
mir fonften lieber werden. 

2. Dies ift mein Schmerz, dies 
kraͤnket mih, daß ih, o HErr! 
nicht gnugſam dich hier lieb’, als 
wie ich wollte; ih werde Tag für 
Tag entzündet, je mehr ich lieb’, 
je mehr ich find, daß ich dich 
lieben follte. Bon dir laß mir 
deine Güte ins Gemuͤthe lieblich 
fließen, fo wird fih die Lich er⸗ 

ießen. 

in herzlicher Gegenliebe. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, daß ich, ſo oft ich kann 
und will, dich JEſu, lieb gewin⸗ 
ne; nichts auf der ganzen weiten 
Welt, Pracht, Freude, Wolluſt, 
Ehr und Geld, wenn ich mich 
recht beſinne, kann mich ohn dich 
gnugſam laben, ich muß haben 
reine Liebe, die troͤſt't, wenn ich 
mic) betrübe. - 

4. Denn wer dich liche, den 

liebeſt du, ſchaffſt feinem Herzen 
Fried und Ruh, erfreueſt ſein Ge⸗ 
wiſſen. Es geh ihm, wies ihm 
woll auf Erd, wenn ihn gleich 
ganz das Kreuz verzehrt, ſoll er 
doch dein genießen voͤllig, ewig 
große Freude nach dem Leide wird 
er finden, alles Trauren muß ver: 
fhwinden. 
5. Kein Ohr hat jemals dies 
gehört, kein Menſch gefehen noch 
gelehrt, «8 kanns niemand bes 
fchreiben, was denen dort "für 
Herrlichkeit bei dir und von dir 
ift bereit, die im der Liebe bleiben; 
gründlich läge ſich nicht erreichen, 
noch vergleihen den Weltfhägen, 
was aledann uns wird ergögen. 


6. Drum laß ih billig dies 


allen, o JZESU, meine Sorge 
feyn, daß ih did herzlich liebe, 
dag ih in dem, was dir gefällt, 
und mir dein Flares Wort vers 
meldt, aus Liebe mic ſtets übe; 
bis ih endlich werd abfcheiden, 
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und mit Freuden zu dir kom— 
men, aller Zrübfal ganz entnom⸗ 
men. 

7. Da werd ih deine Süfigs 
keit, dein himmliſch Wanna alles 
zeit in reiner Liebe ſchmecken, und 
fehn dein liebreich Angefiht, mit 
unverwandtem Augenlicht, ohn alle 
Furcht und Schrecken; reichlich 
werd ih ſeyn erquicket und ges 
ſchmuͤcket mit der Krone dort, 9 
HErr! vor deinem Throne. 


588. M. Was mein GoOtt will, d. 


O Vaterherz! o Liebesbrunſt! 
o Brunnquell aller Gnaden! 
o himmelbreite GOttesgunſt! komm, 
heile meinen Schaden. Komm, 
komm, nimm Herz und Sinnen 
ein, durchſchwemme meine Seele; 
waſch ab, mach heilig, licht und 
rein die dunkle Herzenshoͤhle. 

.Erlang' mir wieder GOttes 
Huld, ſtill' feines Grimmes Wels 
len, loͤſch' aus den Brand, der 
ewig wollt” mich brennen in der 
Höllenz treib’ aus das Boͤſe, dag 
in mir den Geift made kalt und 
trübe, dein ew'ges Licht fey meine 
Zier, o hoͤchſte GOttesliebe! 

3. Zwing Herz, Gewiſſen, Sinn 
und Muth, zu folgen deinen Lehr 
ren, und laß mich ſtets in ftiller 
Hut dein’s Wortes Vermahnung 
hören; dämpf aus in mir das 
fremde Feur,* das aus der Höllen 
flammet, die ew’ge Glut komm’ 
mir zu fleur, die bloß aus Lieb 
entftammet. 

* fleifchlicher Begierden. 

. Damit entzünde mid, o 
GOtt! in Liebe laß mich brennen, 
von deiner Lieb laß bis in Tod 
wed'r Hoͤh' noch Tief mich trens 
nen. Ach! ſteh mir, dich zu lies 
ben, bei, mit deines Geiſtes 
Stärke; gieb mir, daß ih ohn 
Seuchelei auf deine Lieb’ nur 


merke! 
! 9. Laf, 


Bu 
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5. Laß, dich zu lichen, mich aufs 
ſtehn, nah deinem Liebeswillen, 
in Liebe laß mich fchlafen gehn, 
ah! thu' mein Seufjen flillen. 


Hilf mir dich lichen, was ich fann, 


mit innigften DBegierden, und 
wandeln bloß die Liebesbahn, zum 
u Lieberzierden! 

. Nah deiner Lieb laß all 
mein Ah der HDerzenspfeile ſchie⸗ 
Ben ;* nad) ihr muß meiner Thr 
nen Bah mie Strömen fih ers 
gießen; dein’ Liebe bleib mein 
Siegrpanier, zu welchem ih ger 
fhworen; fie fey mein Burg, 
mein Schild, mein Zier, ohn jie 
bin ich verloren! 

° d. b. laß mid herzlich verlangen. 

7. Nun, GOTT der Lich , dir 
bloß allein will ih mich ganz ers 
geben, dir foll mein Herz zu eigen 
feyn, im Sterben und im Leben; 
nichts fol aus meinem Mund 
binfür, als deine Liebe fchallen; 
es fol Fein Wort, das nicht zu 
dir gericht’t fey, mir entfallen. 

8 Der GDtteslieb’ rihe ich 
zu Ehr'n mein Reden und mein 
- Schweigen; nur diefe Flamm in 
mir zu mehr'n, wollt du mir 
Gnad erjeigen, daß ih zunchm’ 
in diefer Brunft, dih mehr und 
mehr zu lichen. Ach!lehr mid 
völlig diefe Kunft und meifterlich 
zu- üben. | 

9, Entzünd in mir die Feufche 
Glut der JEſus⸗Liebes⸗Flammen, 
daß nicht der Hoͤllen ſtrenge Fluth 
ſchlag uͤber mich zuſammen! Laß 
deine ſuͤße Liebespein ohn Aufhoͤr'n 
in mir walten, und meines Her⸗ 
zens Flaͤmmelein zu keiner Zeit 
erkalten. 


589. Mel. Zerfließ, mein Geiſt, in. 
ag' an, o Menſch, wer iſt wohl 
werth zu ſchaͤtzen, daß man 
ihn liebe nur allein? daß Aug 


— 
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und Herz an ihm ſich ſtets ers 
gögen, und immer in ihm froͤh⸗ 
lich ſeyn? Der ift es, den man 
Ehriftum heißt, und der fich felber 
uns anprafe, daß über alles bier 
auf Erden er würdig ſey, geliebt 
ju werden. | 

2. Ad) ja! derifts; ihm müffen 
alle weichen im Wang der Liebe; 
DBater, Sohn, auch Bruder, Mut⸗ 
ter, Tochter und dergleihen, deß 
Liebe fonft hat großen Lohn.* 
Selbft unfer Leben iſt au ſchlecht, 
wenn man «8 nur bedenfet recht, 
daß wir es mollten lieber haben, 
wärs auch geſchmuͤckt mit taufend 
Gaben. 

S. Eph. 6, 2. 

3. Sf er nicht GOTT? Des 
Daters Bild und Spiegel? der 
Glanz der eigen Herrlichkeit, der 
bei ihm war, ch’ alle Berg und 


Hügel geihaffen find hier in der 


Zeit? Ad ja! er ift das ſchoͤnſte 
Licht, das felbft des Vaters Ans 
geſicht mie hoͤchſter Luft und Freud 
erblicket, und fih an ihm ohn 
End erquider. 

4. Er ift ein Meer voll aller 
Trefflichkeiten; ein Quell, der ohn 
Aufhören fleußtz niemand vermag, 
die Fuͤlle uns zu deuten, die feine 
Gottheit in fih fhleupe Schau, 
wie das ganze Engelheer, und 
was im Himmel fonft noch mehr 
von frommen Geiftern wird ges 
zähler, ihn bat zur eingen Luft 
erwaͤhlet. | = | 

5. Er iſt es, der uns bat - 
zuerft gelieber, da du und id) 
nur Zorn verdient. Fragſt dus 
worin er ſolches Hab gelber? darin, 
dag eruns GOtt vorfühnt; GOtt, 
der uns vor war hoc entehrt, da 
mir uns von ihm abgekehrt, der 
uns.darum hätt laffen Eönnen in 
jenen Slammen ewig brennen. 

6. D Abgrund, der fi = | 

{em H 
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dem Aug entdecket! O Tiefe der 
DBarmperzigkeit, durch deren Trieb 
er bat das Werk vollftredfet, dar 
durch gewehrt iſt unſerm Leid! 
Er ward ein Menſch, o Menſchen⸗ 
kind, uns Suͤndern gleich, doch 
ohne Suͤnd; ließ auf die hoͤchſten 
Marterzinnen ſich ſtellen, um dich 
zu gewinnen. 

7. Daß er dir wiederbringen 
möcht den Segen, wird er ein 
Fluch am Kreuzesftamm; läßt 
allen deinen Sammer auf fi les 
gen; wird zum Brandopfer felbft 
das Lamm. Nicht Gold noch 
©ilber legt er dar, weil diefes zu 
unfoftbar war, dich und mich wie- 
der frei zu machen; er fürze fich 
felbft ins Todes Rachen. FR 

8. Dadurd wird er dein Hirt, 


dein Arzt, dein Leben, das Heil’ 


und die Gerechtigkeit; dein Bräus 
tigam, der hat fich hingegeben für 
dich, dein Schmuck und Ehrenkleid; 
er ift dir alles, was dir noth; 
er iſt der Sreund, der weiß und 
roch. Mein! ſollt er nicht feyn 
werth zu lieben? ja wohl!- dies 
Eine iſt zu üben. Ä 

9. Mit hoͤchſtem Recht kann 
jedermann den ſchaͤtzen Anathema,* 
der ih. nicht liebe; er felbft, der 
HErr, wird tödtlih ihm verlegen, 
wenn er einft fein Gericht verübt. 
Wohl aber allen, derer Einn fi 
neigt i r Liebe Ehrifti Hinz denn 
er wird. ihrer ewig fehonen, und 
ihre Lieb’ mit Lieb’ belohnen. 

° d.h. verbannet und verfludet. ©. 

1 Eor. 16, 22. 

10. Hilf, JEſu, hilf, daß ich 
mit reinem Herzen dich über 
alles Lieben mag! die Welt: 
und Eigen-Lieb“ macht lauter 
Schmerzen, dein Lichen weiß von 
keiner Plag. Laß mih .em=- 
pfinden mehr und mehr, wie 
du mich liebſt fo hoch umd fehr, 
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damit aus folchen reinen Flam⸗ 
men, die Zunfen meiner: Lieb’ 
herſtammen. 

11. Man hoͤrte ehmals dich wohl 
dreimal fragen den Simon, ob er 
dich lieb haͤtt?* hilf, daß, wie 
er, ich koͤnn' aufrichtig ſagen, falls 
dein Mund gleiche Frage thaͤt: 
Ah! SIERR, du weißeſt alle 
Ding, du weißt, daß ich, was 
wahr, vorbring, und ich dich, 
als die hoͤchſte Gabe, im Hers 
zen lieb gewonnen habe. 
Joh. 21, 15. f. 


590. 
She Immanuel, | Herz 


309 der Srommen, du 
meiner Seelen Troft! komm, 
fomm nur bad. Du haft mir, 


hoͤchſter Schag, mein Herz ger 
nommen, fo ganz vor Liebe brennt, 
und nach dir wallt. Nichts kann 
auf Erden mir liebers werden, als 
— ich meinen JEſum ſtets be⸗ 
alt. 

2. Dein Nam iſt zuckerſuͤß, 
Honig im Munde, holdfelig, lieb⸗ 
(ih, frifh wie kühler Thau, der 
Ted und Blumen negt zur Mor: 
genftunde; mein JEſus iſt «8 
nur, dem ih vertrau. Denn 
weicht vom Herzen, was mir made 
Schmerzen, wenn ih im Glauben 
ihn anbet' und fchau. 

3. Ob mih das Kreuze gleich 
bier zeitlih plaget, wie «8 bei 
Ehriften oft pflege zu geſchehn; 
wenn meine Seele nur nad JEſu 
fraget, ſo⸗ kann das Herze fhon 
auf Nofen gehn. Kein Unge— 
witter iſt mir zu bitter, mit JEſu 
kann ichs fröhlich überfichn. 

4. Wenn Satans Lift und 
Macht mid: will verfhlingen, 
wenn das  Gemiffensbuh die 
Sünden fagt! Wenn auch mit 
ihrem Heer mih will umringen 

" die 
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die Hölle, wenn der Tod am Herz 
zen nagt; ſteh ich doc, feſte, JE⸗ 
- fus, der Beſte, iſt, der fie alle 
durch fein Blut verjagt. 

9 Ob mid auch will die Welt 
verfolgen, baffen, und bin dazu 
veracht't bei jedermann, von meis 
nen Freunden auch gänzlich vers 
laffen, nimmt JEſus meiner dod 
fih herzlich an, und flärfe mich 
Muͤden, ſpricht: Sey zufrieden, 
ich bin dein beſter Freund, der 
helfen kann. 

"6. Drum fahret immer hin, 
ihr Eitelkeiten! du JESU, du 
bift mein, und id bin dein; ih 


will mid von der Welt zu dir . 


bereiten, du folft in meinem Herz 
und Munde feyn; mein ganzes 
Zeben ſey dir ergeben, bis 
man mich einften legt ins 
Grab hinein. 


Bon der Begierde nach 
GOtt und Ehrifto, wel: 
che aus der Liebe zu 
demſelben entftehet. 


691. Med. Ich dank dir ſchon d. - 


ch! fomm, du füßer Herz 
sensgaft, du Labſal meiner 
Seelen! bei der du deine Wohs 
nung haft in diefer Jammerhoͤhlen. 
2. Reut aus, du theures Glau— 
benspfand!* was nicht-dein eigen 
heißer; ach! beut dem Willen doch 
die Hand, der ſich der Welt ents 
reißet. | | 
° d. i. der Heil. Geift, Eph. 1, 14. 
3. Es ſchaut dein holder Gna⸗ 
denblif die Sündengruft* im Hers 
zen, und ziehe fih dennoch niche 


zuruͤck, er fiche auf Chriſti 
—— E 
* das tiefe Verderben. 


4. Ich öffne dir Herz, Seel und 
Sinn, mit brünftigem Verlangen, 


und Gott in 


dich, meine Ruh und mein E— 
winn, recht freudig zu umfangen. 

9. Komm, fomm, und halt 
dein Abendmahl mit deinem ſchwa⸗ 
hen Kinde, auf daß dein wunder⸗ 
ſuͤßer Strahl* mic inniglich ent 
zuͤnde. 

* di. die kräftige Empfindung deis 

ner Liebe. 


6. Dein Manna* ſchmeckt nad 
Himmelsluſt, dein Brunnquell 
fleußt ins Leben;* davon dag, 
was uns ** nicht bewußt, zu 
fhmeden wird gegeben. 

* Diejenigen Gaben und Kräfte, wos 

mit Chriftus die Seele labet. 
©. oh. 4, 6. 
” ohne GOites Wort und Erfah» 
rung. 


ung 
7. Es ift wohl ein verborgner 
Schatz, doch bringe er Geiſt und 
Leben, (und läßt den Sünden 
end Platz) die Andaht zu ers 
eben. 


8. So kehrt GOtt zu der See: 
fen ein mit allen feinen Gütern, 
und machet feine Kraft gemein 
den himmlifhen Gemüthern. 

9. Da liegt des Teufels Macht 
zerſtreut, die Welt iſt uͤberwunden, 
und fuͤhrt des Geiſtes Freudigkeit 


die Suͤndenluſt gebunden. 


10. GOTT zeigt, was ju ers 
warten ſey auf wenig Kreuzesſtun⸗ 
den, wenn wir von diefen Feſſeln 
frei, die Freiheit ſo gefunden. 

11. Da, da verbindt ſich Seel 
recht vertrauter 
Liebe; was nicht iſt göttlich, wird 
zu Spott von diefem Himmelss 
triebe. 

12. Wie leicht ift da des 
ee Joch, wie fanft ift 
eine Burde! Ad! ſpricht die 
Seel, dab ich jetzt doch cin Him⸗ 
melsbuͤrger wuͤrde. 

13. Mein GOtt, wenn zeuchſt 
du mich zu dir? Wenn werd ich 
dahin kommen, daß ich dein Ant⸗ 
litz fuͤr und für anſchaue mit den 
Srommen? 

Er ur 14. 9% 


402 Von der Begierde nach SOtt und Chriſto. 


14, Ich gläube doch, ich werde 
fehn das Gut im Sreudenhimmel, 
und dort vor deinem Throne ſtehn 
nach ‚diefem Weltgetuͤmmel. 

15. Du Geiſt der Gnaden, 
ſteh mir bei, und laß mid ja nicht 
fallen; mad) meinen Gaıg ger 
wiß und frei, ah! leite mid) in 


len. 
16. Ah! flreite wider meinen. 


Feind, fo kann und werd ich fies 
Ä > und wenn ers’ gleich aufs 

rafte meint, kannſt du nicht uns 
terliegen. 

17. Drum nimm mein Herz 
dir gänzlich ein, und flärk es aus 
der Höhe! dann werd ich völlig 
felig ſeyn, wenn ich dich ewig ſehe. 


592. Med. Hier legt mein Einn. 
Asß, Liebſter, zeuch mich von 

der Erden, laß meine Seele 
himmliſch werden; nimm, was da 
irdiſch, von mir hin, und daͤmpf 
in mir des Fleiſches Sinn. 

2. Wie felig find dieſelben See⸗ 
len, die dich zu ihrer Luft erwaͤh⸗ 
fen, die ſich losreißen von ber 
Welt, die auch für uns nichts in 
ſich haͤlt! 

3. Ach! laß mich dieſes wohl 
bedenken, und ohn Aufhoͤren mid) 
verfenfen in dich, das einzge wahre 
Gut, mit Seel und Geiſt, mit 
Sinn und Muth. 

4. So kann id mil) in dir 
ergögen, nichts kann von allem 
mich verlegen, was diefe Welt auf 
mid) gericht; das Finſtre muß 
mir werden Licht. j 

5. Dies ift die Burg der Ruf 
und Freude; hier fiege ich, wenn 
ich ſchon leide; hier kaͤmpfe ich im 
Chrifti Kraft, und fauge feiner 
Liche Saft. 

6. Drum will ih mich ihm willig 
laſſen, was irdifh iſt, von Ders 
> von I hergegen richten meis 

\ au 8 
bringe — das, was ewig 


7. Hierzu gieb deines Geiſtes 


— 


ei⸗ kein Ungemach; ich 


Staͤrke, vernichte meines Fleiſches 
Werke, ſo bin ich ſtets und bleibe 
dein, und du wirſt auch der meine 


ſeyn. 
593. Mel. Wo iſt mein Schaͤflein. 


2) 6 möcht id meinen IJEſum 
fehen, der meine Seel fo herz⸗ 
lich liebt, ob ich ihn gleich fo oft 
betrübt; ah! moͤcht ih aus mir 
felber gehen zu dem, der mid) fo 
Eräftig zichet von diefer Welt zu 
ſich hinauf, bei der ih, mid fo 
febr bemühet im meinem ganzen 
Lebenslauf. 

2. Ach! möcht ich doc die Füße 
kuͤſſen, und preifen feine Nägels 
maal, die Müh und Schmerzen 
ohne Zahl, die er für mich erdul⸗ 
den müffen; ach! moͤcht ich mid) 
doc) niederfegen zu feinen Füßen 
in Getuld, und fie mit Liebes⸗ 
thränen negen, dieweil er tilget 
meine Schuld. | 

3. Ah! laß mich mit Johanne 
liegen an deiner füßen Liebesbruſt, 
und treib aus mir der Sünden 
Wuſt; laß nicht die Welt mid) 
mehr betrügen, der ich ſo lang 
bin nachgegangen; ihr Zand ſey 
mir ganz unbemwußt hinfort, damit 
nur mein Verlangen zu dir geh, 
JEſu, meine Luft. 

4. Ya, ih muß noch was grös 
ßers bitten, zieh mich, mein JEſu, 
ganz in dich, und fomm du felber 
auch in mid) ;* laß mid) nur bloß 
nach deinen Eitten und heilgen 
Willen einhergehen, ja ruf und 
treib mich flets zu dir, und laß 
mid nicht zurüde fehen, mein 
Heiland, fo genüget mir. 

v. h. laß mih aufs genaueſte mit 
dir vereiniget werden. 

5. Ih will hinfore num alles 
faffen, und folgen dir nur blind⸗ 
lings nah, auch achten ganz 
will nun 
reche mein Leben haffen, damit 
ih möge zu dir kommen; * 

m 
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mich nur feft durd ‚deine Gnad, 
und führe mid zu deinen From⸗ 
men; gieb felbft zu allem Rath 
und That. 


594. Me. Wenn erblict ih dich! 
9: werd ih ſchauen 

dich, libbſter JEſu? wenn 
wirft du umfangen mich, liebſter 
JEſu? mein Herz nad dir fehnet 
— liebſter JEſu! JEſu, liebſter 


Su! 

2. Schmerzlich ih nah dir 
verlang, fhönfter JESU! meis 
ner Seelen iſt fehr bang, ſchoͤn⸗ 
fir JEſu! ah! wo bieibeft du 
fo lang, Won ſter JEſu? JEſu, 
ſchaſta JEſu! 
Alles iſt nur Angſt und 
— theurfier JESU! mas 
nie himmliſch, was nicht dein, 
fheurfter ZEfu! ich bin dein, und 
du bift mein, theurfter JEſu! 
JEſu, theurfter JEſu! 

4. Deine ſuͤße Lieblichkeit, ſuͤßer 

EN mich erfreut in Traurig⸗ 


‚ füser JEſu! und verſuͤßet 


les Leid, fuͤßer JEſu!“ JEſu, 
re JEſu! 

5. Komm, o angenehmer Gaſt, 
treuſter IEſu! nimm von mir 
die Suͤndenlaſt, treuſter JEſu! 
du biſt meine Ruh und Raſt, 
treuſter JEſu! JEſu, treuſter 
ZEſu! 

6. YEfu Lich! erfcheine mir, 
wertber JESU! meine Scele 
dürfte nah dir, werther JEſu! 
deiner wart' ich für und für, wer⸗ 
tber ZESU! JEſu, werther 
JEſu! 


595. Mel. Nun laßt ung den Leib. 
Hı unbegreiflih hoͤchſtes Gut, 
an welchem klebt mein Herz 
und Much, ih dürft, o Lebens 
quell, nad) dir, Li hilf, ad lauf, 
ad fomm zu mir! 
2. Ih bin ein Hirfh, der durs 
fig if, von ‚großer Hitzz * du, 
eu, — fuͤr dieſen fh ein 


Seelentrank, erquicke mid, denn 
ic bin Erank. ”» 


S. Pf. 4 
“ * lee und ——— Hohel. 


Ar ſchreie zu dir ohne 
—* ich feufje nur, o HErr, 
vernimm, vernimm es doch, du 
re! und labe meine dürre 

ce 

4. Ein frifhes- MWaffer* fehler 
mir, HErr JESU, zeuch, zeuch 
mich nach dir! nach dir ein’ Br 
Ber Durſt mich treibt, ah wär 
ich dir mir einderleibe. 

des lebendigen Troſtes. 

5. Wo biſt du denn, o Bräns 
tigam? wo weideft du, 0 GOttes⸗ 
lamm? an welchem Brünnlein 


ruheſt du? ih dürfte, laß mid 


”. dazu! 
. 36 kann nicht mehr, ih 
* u ſchwach, ich ſchreie, dürft 


und ruf. dir nad; der Hirfh muß 


bald gekuͤhlet feyn,* du bift ja 
fein, und er iff dein. 
"d.h. das Verlangen der ſchma⸗ 
tenden — muß bald geſtillet 
werden. 


596. Mel. Nun freut euch, lieben. 
Oder: Mein Herzens: JEfu, m. 
OTT Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit ift abermal vollen: 

det; zu dir im Fortgang diefer 
zeit mein Herz fih fehnlih wen⸗ 
det. O Quell, daraus mein Le⸗ 
ben fleußt nnd alle Gnade fih er: 
geuße in meine Seel zum Leben. 
2. Iqch zähle Stunden, Tag 
und Jahr, und wird mir allzus 
lange, bis es erfheine, daß ih 
gar, o Lehen! did umfange; das 
mit, mas fterblich ift in mir, vers 
fhlungen werde* ganz in dir, und 


ich unfierbiig werde, 
S. 1 Cor. 15, 53: 55. 


3. Dom: feuer deiner Liebe 
gluͤht mein Herz, daß fich 
entzinder was in mir ift, und 
mein Gemütb 16 fo mit dir 
verbindet, dag. du in wir, und 
€ 2 ich 
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ich in dir, und ih doch immer 
mid allpier will näher . in di 
dringen. 

4. O! daß du felber kaͤmeſt 

bald, ich: zähl? die Augenblide! 
ach! komm, ch mir das Herz er⸗ 
kalt, und fihs zum. Geerben 
ſchicke; komm, doch in deiner Herr⸗ 
lichkeit! ſchau, deine Braut hat 
ſich bereit't, die Lenden find um⸗ 
guͤrtet. 

5. Und weil das Del des Gei⸗ 
ſtes ja, ift in mir. ausgegoffen, du 
mir auch felbft von innen nah, 
und ich im dir zerfloffen 5* fo leuch⸗ 
-tet mir des Lebens Licht, und 
meine Lamp ift zugericht ‚ dich 

* zu empfan —— F 
mit brün Liebe entzer 

3 und durgdrungen: 

: 6. Komm! ift die Stimme dei⸗ 

ner Braut, komm! ruſet deine 
Fromme; ſie ruft und ſchreiet 
uͤberlaut? Komm bad! ah! IE 
fü, komme So fomme denn, 
mein Bräutigam, du Fenneft nich, 
o GOtteslamm, daß ich dir bin 
vertrauet. 
7. Doch ſey dir ganz anheim 
geſtellt die rechte Zeit und Stun⸗ 
de; wiewobl ich weiß, daß dirs 
gefällt, daß ih mit Herz und 
Munde dich kommen heiße, And 
darauf von nun an richte meinen 
Lauf, daB ih dir komm ent- 
gegen 

8. Ich bin vergnuͤgt, daß mich 
nichts kann von deiner Liebe tren⸗ 
nen, und daß ih frei vor jeder⸗ 
mann. dih darf den Braͤutgam 
nennen; daß du, o theurer Ser 
benefürft! dich dore mit mir vers 
maͤhlen wirft, und mir dein Erbe 
ſchenken. 

9. Drum 'preift ich dich aus 
Dankbarkeit, daß an der Tag 


die Nahe) (die Stund) * 


Jahr) geendet, und alſo auch 
von dieſer Zeit ein Schritt noch— 
mals vollendet; und ſchreite hur⸗ 


— — 


tig weiter fort, bis ich gelange an 
die Pfort Jeruſalems dort oben. 
10. Wenn auch die Haͤnde laͤßig 
find, und meine Knie wanfen, 
fo biet mir deine Hand’ gefhwind, 


‚in meines Glaubens Schranken; 


damit durch deine Kraft mein 
Herz ſich ftärfe, und ich himmel⸗ 


waͤrts ohn Unkerlaß aufſteige. 


* ©. Hebr. 1 

11. Geh, Seele! friſch im Staus 
ben dran, und ſey nur unerfchros 
Ken; laß dich nicht von der rech⸗ 
ten Bahn die Luft der Welt abs 
locken; fo dir-der Lauf fo, langfam 
dencht, fo eile, wie ein Adler fleucht, 
m giügeln füßer Liebe. 

2. D ICE u, meine Seele iſt 
zu dir fhon aufgeflogen, du haft, 
weit du voll Liche bift, mich gaͤnz⸗ 
lich ausgeſogen.“ Fahr bin, 
was heißet Stund und Jeit! 
ich bin ſchon in der Ewig⸗ 


keit, weil ich in JEſu lebe. 
*»d. 5. von mir und der Welt zu 
dir gezogen. 


597. Mel. JEſus, meine Zuverf. 
Gr Hirte! willſt du niche 
deines Schäfleins dih ers 
barmen, und nad deiner Dirtens 
pflihe, tragen heim auf deinen 
Armen? willſt du mid nicht aus 
der Dumal holen in den Sreudens 


. faal? 


2. Schau; mie ih verirret bin 
auf der Wüflen diefer Erden. 
Komm, und bringe mid doch 
bin zu den Schaafen deiner Heer⸗ 
den; führ mich in den Schaafitall 
ar wo die heilgen Lämmer ſcyn. 

3 Mich verlangt did mit der 
Schaar, die dih loben, anzu— 
fhauen; bie da weiden ohn Gefahr 
auf den fetten Dimmelsauen, die 
nicht mehr in Furchten ftehn, und 
nicht fönnen irre gehn. 

4. Deyn id bin hier fehr bes 
drängt, Anuf in fleten Sorgen 
leben; weil die Feinde mid ums 
fhränft, un mit Lit und 

Made. 
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Macht umgeben, daß ih armes 


‚Scäfeleiin feinen Blick kann fiher 


fepn. ii 
: 5. O HErr JESU, laß mid, 
nicht in der Welfe Rachen kom⸗ 
men; hilf mir. nah der Hirten⸗ 
pfliht, daß ich ihnen werd ents 
nommen; hole mid dein Schaͤfe⸗ 
Lein in den ew'gen Schaafftall ein; 


598. Mel. Herzlih lieb Hab ich. 
ERXX JESU:. Eprift, mein 

Sleifh und Blut, mein Sees 
lenfhag, mein hoͤchſtes Gut, und 
aller Sinnen Freüde! ich bleibe 
dennoch ſtets an dir, -fo ift auch 
nichts, das dih von. mir, und 
unſre Liebe ſcheide. Du machſt 
mir deinen Weg bekannt, haͤltſi 
mich bei meiner rechten Dand, 're} 
gierft und führft den Lebenslauf, 


und hilfeſt meiner Schwachheit 


auf. HErr JEſu Ehrift, du bift 
mein Licht, :,. Sch folge dir, fo 
irr’ ich nice. 
-. 2. Du leiteft mich nad deinem 
Kath, der anders nichts befchloffen 
bat als das mir Segen bringet. 
Gehts gleich zu Zeiten wunderlich 
fo weiß ih dennoch, daß durch) 
dih der Aurgang wohl. gelinget. 
Nah hartem Tritt auf rauber 
Bahn nimmft du mich dort mit 
Ehren an, wo mid vor. deinem 
Zhron’serfreue die Krone der Ges 
rechtigkeit. HErr JEſu Chriſt, 
ad) vol Begier, 2, wuͤnſch ich zu 
. fegn, mein GDtt, bei dir. | 
3 Mein Alles iſt anf dich ges 
richt't, hab ih nur dich, fo frag 
ih nicht nah Himmel und nad) 
Erden. Denn wär der. Himmel 
Be dich, fo koͤnnte keine Luft 
r mich in tauſend Himmeln 
werden. Waͤrſt du nicht ſchon 
auf Erden mein, moͤcht' ich auch 
nicht auf Erden ſeyn; denn auch 
die ganze weite Welt hat nichts, 
das mir, wie du, gefaͤllt. HErr 


JIESU Chriſt, mo du nicht 
biſt, :,: iſt nichts, das mir erfreus 
lich iſt. RE 
4. Und. fallee mir durch Kreuz 
und Noth, durd Marter, durch 
Gewalt und Tod, auh Seel und 
Leib verſchmachten. Dies alles 
wird, wenns auch nod mehr, ja 
gar wie eine Hölle wär, mein 
Glaube nichts nihr:ahten. Du 
bift und bleibeft doch mein Heil, 
und. meines Herzens Troſt und 
Theil; ſo wird und muß durch 
dich allein auch Leib und Seele 
ſelig ſeyn. HErr JEſu Chriſt, 
ich hoffe feſt, :,: daß deine“ Kraft 
mich nit. verläßt. rn 
5. Wer von- dir weicht, und 
auf der Welt dir nicht beftändig 
Glauben hält, muß freilich wohl 
verderben; ‚und kann, weil er die 
Luft und Pracht des Fleiſches hier 
zum Himmel macht, den Himmeb 
dore nicht erben. Wer Satan 
folgt, und Argerlihd in Sünden 
huret wider dih, nnd denkt an 
Eeine Buße nicht „ den bringft du 
um durh dein Gericht. HErr 
JEſu Chriſt, du bift dabei 1: 
dem, der dir treu iſt, ewig treu. 
6. Drum halt ih mid) getroſt 
zu dir, dm aber hältft dich auch 
zu mir, und das iſt meine Freude, 
Ich fege meine Zuperfiht auf dich, 
mein Fels, der nicht zerbricht, in 
Trew und auch im, Leidx;. bein 
Thum folk alles umd allein in meis 
nem. Herz und Munde ſeyn, bis- 
ich dich Fann mie Augen: fehn.: 
Ah! möchte ſolches bald. geſchehn, 
HERR ZESU Chriſt, ich warte 
drauf, u Komm, komm, mein 
Schatz, und nimm mich auf. | 


599. Mel. Der Zag ift hin, ‚mein. 
ier lieg ih nun, 0 HERR, 
zu deinen Süßen, ah! Laffe 
mıdy der Füßen Huld gemichen, 
mie. welcher du. die Deinen oft 

ers 
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erquicft, und ihnen Licht, Troft, 
Freud und Kraft zuſchickſt. 

2. Ohn did, mein Heil, kann 
ich niche ruhig leben, ohn deinen 
Troſt muß ih in Angſt ſtets 
ſchweben; ohn dih bin ih ganz 
Eraftlos und verſchmacht, ohn dei⸗ 
— Schein tapp ich in finſtrer 

— | — — 


3. Du biſt der Arzt, der meinem 
matten Herzen alleine kann be⸗ 
nehmen ſeine Schmerzen; ach! 
heile mich, nimm meine Schwach⸗ 
heit hin, ach! mach geſund den 
mehr als kranken Sinn. 
4. Du biſt mein Hirt, der mich 
auf grüner Aue fo gerne fuͤhrt, 


fieh, wie ih um mich fhaue nach 


deiner Hut! Ab! ruf mid zu dir 
bin, fuhrft du mich nicht, 
weiß ich nicht, wo ich bin. 

65. Durch deinen Schein er: 
leucht'ſt du, meine Sonne, -mein 
dunkel Herz, und- giebft mir Freud 
und Wonne; denn ohn dein Licht 
muͤßt ich im Finſtern ſtehn, dein 
— Herz laͤßt ſolches nicht ge⸗ 


chehn. | 

6. Du haft es ja gefaget und 
verſprochen, dein: heilfam - Wort 
haft du noch nie gebrohen; wer 
dih um Hülf anfhreit, dem: gichft 
du fie; wen nad) dir dürfl’e, bleibe 
ungetränfee nic. 

7. So laß mid nun die Süfigs 
keit empfinden, durd) ‚die, was du 
nicht bift, ganz muß verſchwinden; 
ih ſchrei und aͤchz' ohn Unterlaß 
nach dir, laß mich dich ſchau'n, 
o JEſu, meine Zier. — 

8. Zuͤnd in mir an die reinen 
Liebesflammen, die alleſammt aus 
deiner Lieb herſtammen; ich fleh, 
ich bitt, mein Heil, ich laß nicht 
ab, bis du dich ſelbſt mir haſt ge⸗ 
ſchenkt zur Gab. 


600. M. Jehovah iſt mein Licht. 


RXESu Jehovah, ih ſuch und 
verlange, mit dir alleine ver⸗ 


— — — — 


bunden zu ſeyn; reiß mich von 
allem, woran ich noch hange, 
ſetze mich in dich, mein Urſprung* 
doch ein. Zeige mir klaͤrlich mein 
tiefes Verderben, alles, was dir 
auch zuwider ſeyn mag; laß mich 
dir leben, und gaͤnzlich mir ſter⸗ 
ben, ſey du im finſtern Herzen 
mein Tag. RR 

° d. 1. mein Schöpfer. Joh. 1, 3. 

. 2. Stärke die Kräfte der Sees 
len von innen, daß ih die Wirs 
fung des. Geiftes empfind; nimm 
dir gefangen mein Reden und 
Sinnen, leite doch, JESU, dein 
ſtrauchelndes Kind. Ich will. vers 
lieren mich, wo id mid finde;* 
gieb mir, mein IJESU, Vermoͤ⸗ 
gen dazu; gieb, daß durch deine 
Kraft gaͤnzlich verſchwinde, was 
da verſtoͤret die innere Ruh. 

* d. h. mich allenthalben verleugnen. 

Joh. 12, 25. 
3. ® daß mein Leben mit 
ganzem Ernſt bielte deine Ges 
bote von Serzen allzeit,* ad) 
daß mein Sinnen auf IJEſum nur 
zielte! O ich bin leider, von dir 
noch aar weit! SJESU, der du 
mir das Wollen gegeben, gieb 
mir noch ferner dur deine Genad, 
daf ich bezeine, mit heiligem Les 
ben, mid. ein Kind GHDttes in 
fleißiger That. 
9119, 5. { 
4. Höre doh, JESUF mein 
Seufzen und Girren, fuh doch, 
mein Hirte, dein irrendes Schaf; 
lab mich im Trauren, verfüße die 
Myrrhen,* wecke die Sede vom 
fündlihen Schlaf. Wandle das 
Wiffen ins wahre Kraft: UBefen, 
dag nihe von außen ich chriſtlich 
nur fein; rein'ge mein Herze, 
und laß mid gencfen, daß ih im 
Wahrheit mid nennen kann dein. 
des Kreuzes. 

5. JEſu, wenn wirſt du mich 
einmal erquicken? Sieh doch, 
wie druͤckt mich die Buͤrde der 
Suͤnd? Sol ih nicht, —— 
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dich eröftlich erbliden? Komm doc, 


bedrohe das Meer und den Wind.* 
Sreundlichfter JEſu! ich hoff auf 
Erbarmen, birg doch nicht ewig 
dein Antlitz vor mir; edelſter Reich⸗ 
thum der geiſtlid en Armen, fuͤll 


die nothduͤrftige Seele mit dir. 
— m ee Gedanken und Bes 
erden. 


g 

6. Sütigfter JEſu, vernimm 
doch mein Ziehen! fich, wie die 
hungrige Seele fo matt! lichfter 
Immanuel, laß es gefhehen, mad) 
mid) doch mit dir einft felber recht 
fatt. Jenes mal fprahft dus * 
Das. Volt. möcht verfhmanten, 
wenn du ungeffen fie von dir ließſt 
gehn; ewige Liebe, wie wolltſt du 
nicht achten, wenn du die Seele 
verhungern ſolltſt ſehn? 
‚+ Matth. 15, 32. 
7. Gnädigfter JZESU, ih will 
nun bloß bangen an der Verhei⸗ 
ßung und tröftlihem Wort; wels 
che da bitten, die follen empfan⸗ 
gen; wie du felbft redeft, mein 
gütigfter Hort.“ Ah ja, ih will 
dir begierig nachſchreien mit der 
Ganäin, und laffen nicht ab; ftes 
tes Anbalten wird mich auch 
nicht reuen, id laffe von dir 
nice bis in mein Grab. 
- + Matth. 7, 7. 8. 


601. Mel. GOtt ſey Dant in all. 
ESU, fomm, doch felbft zu 
mir, und verbleibe für und 
für; komm doc, werther Seelen⸗ 
freund, LXiebfter, den mein Derze 
meint. 
2. Taufendmal begehr ich dich, 
weil fonft nichts vergnuͤget mid; 
Tauſendmal ſchrei ich zu dir: 
JEſfu, JEſu, komm zu mir! 

3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 
die mein Herz zufrieden ſtellt; 
dein, 0 ZESU! bei mir feyn, 
nenn ich meine Luft allein. 

4. Aller Engel Glanz und 


Pracht, und was ihnen Sreude 


macht, ift mir, füßer Seelenkuß, 
ohne dic niches als DVerdruß. 

5. Nimm nur alles von mir 
bin, ich verändre nicht den Sinn; 
du, o JEfu, mußt allein ewig 
meine $reude ſeyn. 

6. Keinem andern fag’ ih zu, 
daß ih ihm mein Herz aufthu'; 
did alleine laß ih ein, dich als 
leine nenn ich mein. 

. 7. Did) alleine, GOttes Sohn, 
heiß’ ich meine Kron und Lohn; 
du für mid) verwundtes Lamm, 
biſt allein mein Bräutigam. 

8. O fo komm denn, füßes Herz, 
und vermindre meinen Schmerz, 
denn ich fchreie fur und furt 
JEſu, JEſu, komm zu mir! 

9. Nun ich warte mit Geduld, 
bitte nur um dieſe Huld, daß du 
mir in Todespein wollſt ein ſuͤ—⸗ 
ßer JEſus ſeyn. 


602. M. ©: Freil. Geſ. 1. T. p. 63. 
Eſu! laß mich mit Verlangen 
dir anhangen, daß ich an dir 
habe Theil, o mein Heil! 
2. JEſu! laß mich meine Suͤn⸗ 


den recht empfinden, daß ich dei⸗ 


ner Gnade auch recht gebrauch. 
3. JEſu! ich, dein Schaͤflein, 
ſchreie jetzt mit Reue; ſuche mich, 
ich bin verirrt, o mein Hirt! 
4. JEſu! ta auf mein Gewif⸗ 
ſen dein Blut fließen, daß ich ſey 
von Schuld und Pein los und 


rein. 
5. JEſu! laß auch deinen Frie⸗ 

den mid; behuͤten, daß mein Ders, 

vor. Zeinden frei, in dir ſey. 

- 6. JEſu! made mir auch mies 

der Herz und Glieder, Füße, 

Augen, Ohren, Mund, ganz ges 


fund, 

7. JEſu! ih, dein Täublein, 
girre in der Irre; thu' auf deis 
nes Herzens Schrein, laß mid 


ein. 
! 8 JEſu!“ 
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8. JEſu! laß mich deine Ga— 
ben kraͤftig laben, daß ich nur an 
deiner Bruſt ſuche Luſt. 

9. JEſu! laß mich hier auf 
Erden himmliſch werden, daß mein 
Wandel ſey bei dir, und nicht hier. 

10. JEſu! laß mich, deinen Res 
ben, in dir Ichen, daß ich bringen 
könne Frucht, wie man fucht. 

11. JEſu! ich, dein Küchlein, 
nenne dih die Henne; Gnadens 
flügel breiten fih über mid. 

12. JEſu! laß in deinen Ars 
men mid erwarmen, ah! zuͤnd 
an die Lichesflamm, Bräutigam. 

13. JEſu! laß mih mie dir 
kriegen und auch ſiegen, daß ich 


Teufel, Welt und Sünd uͤberwind. 


* wie Jacob, 1 Mof. 32,24. Hof. 12, 3, 

14. JESU! laß aus. deinen 
Schranken mich nicht wanfen, 
dab ih dich mein Ziel ergreif, 
ohn Limfchweif. 

15: JEſu! laß mich ja Bein Leis 
den von dir fcheiten, daß ich dein 
mit Seel und Leib ewig bleib. 

16. IEſu! laß mir meinen Glau⸗ 
ben ja nichts rauben, daß ich treu 
fey bie zum Tod dir, o GOtt! 

17. JEſu! laß mein ſchwaches 
allen dir gefallen, daß ich, dein 
unmündig Kind, Gnade find. 


603. M. Meine Seele, willſt du ıc. 


S Ton, wahres Lebensbrodt, Labs 
fal in der größten Noth, der 
du meinen Leib ernäßreft, und 
mir Koft und Trank .befchereft ! 
fpeif! doch auch mit Himmelsgut, 
das du ſelbſt bift, Geift und Muth. 

2. Meine Seele ift entbrannt, 
und duͤrſt't wie ein dürres Land, 
du allein kannſt fie erfüllen, ihren 
Durft und Hunger flillen. Denn 
du biſt felbft Speif und Zranf 
für uns, die wir matt und Eranf. 

3. Hier, in diefer Wuͤſtenei, 
find ih nichts ale feere Spreu; 
Bittre Waſſer, herbe Speife, iſi 
die Koſt auf meiner Reife, drum 


bereite mir den Tiſch,“ dran ſich 


Herz und Sec erfriſch. 

4. Theil in meinem Herzens⸗ 
haus dein verborgnes Manna * 
auf; laß dein Brünnlein reichlich 
fliegen, und fih in mein Inner 
gießen, daB des Lebens Waſſer 
mich ffär® und labe füßiglich. 


* die göttlichen —— und Er⸗ 
quidungen des Herzens. 


d. Denn ein Brofam deiner 
Kraft und ein Tröpflein von dem 
Eaft,* der aus deinem Herzen 
quillet, und des Geiftes Durft mir 
ftillee, ift mir lieber als ein Meer 
deffen, was die Welt reiht her. 

” des Troſies. R 

6. Geht die Vorkoſt füße 
ein, wie wird nicht die Sull 
erfreun? Thun mir wohl die 
erften Gaben, wie wird nicht 
die Erndte laben? Laß mid, 
bitt ih, mein Heil, doch aud 
bald dran haben Theil. fi 

7. Dann bleibe dir in Emigfeie 
wahrer Dank und Preis bereit; 
bier in diefem armen Leben kann 
ih dich nicht gnug erheben, aber 
dort in jenem Reich lob ich dich, 
den Engeln glei. | 


604. M. S. Freil. Gef. 1.7. 9.537. 
Eſus ift das ſchoͤnſte Licht, JE—⸗ 
ſus iſt des Vaters Freude, ſo 
er aus ſich ſelber ſpricht;“ er iſt 
meine Luft und Weide. JEſus 
ift die ſuͤße Kraft, die mit Liebe 
mid entzündet, da mein Derz als 
feine findet, was mir Ruh und 
Freude fchafft. | 
u Ds ewige Wort des Vaters. oh. 


2. JEſus ift die Lieblichkeit und 
der Seelen Luſtſpiel worden, er 
verzehrer alles Leid; er erleuchtet 
feinen "Orden; JEſus iſt mein 
Sreudenfpiel,* ih bin ganz in ihm 
entzündet, weil man alles in ihm 
findet, was man wuͤnſcht und 


was man twill. 
* d. i. mein größtes Vergnügen. 
3. JE⸗ 
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3. SEfus wird von mir ger 
ſucht, ZEfus wird von mir (bes 


gehret; alles, alles fep ver: . 


fludht, was mich in dem Sus 
chen flörer. Sagt mir nichts 
von Luft und Welt, fagt mir 
nichts von guten Tagen; wollt 
ihr aber ja was fagen, fagt, wie 
SEfus mir gefällt. 

4. JEſu, JEſu, meine Ruh! 
JEſu, JEſu, laß dich finden! 


ZJEſu, magſt du mich doch nu,“ 


mit den Liebesſeilen binden. JE⸗ 
ſum ſuch ich nur allein, JEſus 
ſoll mich nur beſitzen; laßt die 
Hoͤllenkraͤfte blitzen, kann ich nur 
in JEſu ſeyn. 

5. Nenne mich nur deine Braut, 
nenne mich nur deine Taube; 
mache mich dir recht vertrant, 
made, daB ih an dih glaube! 
JEſu! JEſu! nimm mid auf, 
„ich will dein alleine heißen, mid 
von allen Dingen reaßen, fo 
verhindern .meinen Lauf. 

6. Sage nit, o Kreatur! daß 
ih dir noch ſey verbunden; nun 
hab ih die reine Spur meines 
Bräutigams gefunden; mas von 
dir noh an mir klebt, fol nicht 
immer in mir bleiben; JEſus 
wird es ſchon vertreiben, wenn er 
. mid in ſich erhebt.* Ä 

*»d. h. durch den Glauben je mehr 

und mehr mit fidy vereiniget. 

7. Ihr Gefpielen! faget mir, 
wo ih finde, den ih meine? 
Ah! wer bringee mid zu dir? 
faget ihm, ich ſey nun feine; fagt, 
ich ſey in ihn entbrannt, und mit 
Lichesmacht durchdrungen; faget 
ihm, wie ich gerungen, da ich 
ſeinen Zug erkannt. 

B8. Doch ih will ihn ſelber fehn, 
ih. muß JEſum ſelber ſprechen; 
und ich weiß, es wird geſchehn, 
es wird ihm ſein Herze brechen; 
denn ich will nicht eher ruhn, bis 
ih JEſum kann umfaſſen, bis er 


ſich wird ſehen laſſen, und mir 

meinen Willen thun.* | 

.*». b. nah meinem Wunſch fi 
“recht innig mit mir vereinigen. 


9. Oft Haft du mic angeblidt, 
und gelabe mit deinen Gaben; 
doh bin ih nicht gnug-erquidt, 
ah! ich muß dich felber haben. 
JEſu, brich in mir herfür,* JE⸗ 
fu,. werde mir zur. Sonne, JEſu, 
JEſu, meine Wonne, JEſu, ad)! 
ergieb did mir. 

“ * faß es offenbar werden, daß du in 
mir wohneft. 


605. Mel. JEſu, komm doch felbft. 
giehfter JESU, du wirft kom⸗ 
men, zu erfreuen deine From⸗ 
men, die bedränget find allhier; 
JESu, mid, JEſu, mid vers 
langt nad) dir! 
2 Ah! fo lab mid deine bleis 
ben, laß mid deinen Geift fters 
treiben, daß du allzeit wohnft in 
mir; JEſu, mid ꝛc. 
. 3. Richte, JEſu! meine Wege, 
bahne du felbft meine Stege; laß 
mich feufjen für 'und für; JEſu, 
mid ıc. 

4. Komm do, JEſu, mein 
Dergnügen, in men Herz; laß 
mid nicht liegen vor des Fleiſches 
Sündenthär; JEſu, mid x. 

5. An dir hanget meine Seele, 
ohne dich ich mich fehr quäle, ohne 
dich vergeh ich ſchier; JEſu, mid) x. 

6. Bilde du dein ſchoͤnes Wefen 
in mein Ders, das du erlefen; 
fpiegle du dich ſelbſt in mirz 
JEſu, mid ꝛc. 

7. Eia, JEſu, ſchoͤnſte Wonne, 
ſchein' in mir, du Lebensſonne; 
es iſt nichts im Leben hier; JEſu, 
mid ꝛc. 
8. Treufle deine Liebestropfen, 
die dein Bild in mir einpfropfen !* 
geh’ durch meines Herzens Thuͤr; 
JEſu, mih ꝛc. 

° jaß durch den Genuß deiner Liebe 


je mehr und mehr dein Bild in 
mir aufgerichtet werden. 


9, Hal: 
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9. Halte meine Seele fefte, du 


biſt ja der Allerbefte; ah! daß ich 
dic nicht verlier; JEſu, mid ıc. 

10. Allertiebfter Derzensfreund, 
der es einzig gut gemeint, halt 
mih, bis du brichſt herfuͤr;* 


Su, mid x. | 
° mic durch den Tod heimzuholen. 


606. M. Hüter, wird die Nacht. 
re Armuth macht «mid 


ſchreien zu dem Treuen, 
der mich ſegnet und macht reich. 
JEGSu, du biſts, den ich meine, 
da ich weine, damit ich dein Herz 
erweich. | | 

2. Ah! wo nehm’ ich Her die 
Kräfte zum Gefchäfte, dazu ich 
verbunden hin? HErr, mein ars 
mes Herz anfeure, und erneure 
den zerftreuten Geift und Sinn. 

3. Eich’, es eilt zu deiner 
Duelle meine Seele, von dem Durft 
geplagt und matt; du Fannft die 
Begierde ftillen, und mich füllen, 
daß ich werd erfreut und fatt. 

4. Zreibe ferne, die mich hin⸗ 
dern, du kannſt mindern der Ders 
fuhung flarfe Kraft; laß nichts 
meinen Glauben fhwäcen, dic 
zu fprechen,* fo empfind ich Kraft 
und Saft. 

* im Gebet, 

5. Eil' mit ausgefpannten Ars 
men zu mir Armen, drüde mid) 
an deine Brufl. Du erfennft 
mein tiefes chnen, und die 
Thränen, JESU, meines Ders 
zens Luſt. 

6. Du bleibſt ewig meine 
Freude, auch im Leide, wenn mich 
Angſt und Kummer plagt; denn 
du biſt der Auserkorne, das Ver⸗ 
lorne haſt du nimmer weggejagt. 

7. O vergnuͤgter Kuß des 
Mundes und des Bundes zucker⸗ 
ſuͤße Suͤßigkeit! ah mein GOtt, 
was ſoll ich ſagen? mein Beha⸗ 
gen bleibeſt du in Ewigkeit. 


607. Der 25. Pſalhm. 
Mel. Mein JEſu, dem die Ser. 
Yin Geift, 0 HERR, nad) 

% dir fih fehnet, nad) dir, der 
du ihm alles biſt; mein Herz fi 
hoffend auf dich lehnet, o Fels, 
der bleibet wie er iſt; laß mid) 
mit Schanden nicht beftchen, das 
mit mein Feind nicht freue ſich; 
vielmehr laß den, der wider dich 
fih fegt, mit Schanden unters 


„gehen. 


2. Denn Peiner ift zu Schan- 
den worden, vn Anfang bis auf 
diefe Stund, der fih gefunden im 
den Drden der Gläubigen von 
Herzensgrund; du haft der feinen 
nie verlaffen, der dich zu feinem 
GOTT erwählt, es hat ihm nie 
fein Gut gefehlt; du haſſeſt nur, 
die dich, HERR, haſſen. 

3. Drum wollſt du deinen Weg 
mir. zeigen, dein'n Weg, der mid) 
zum Leben führt; zu deinen Steis 
gen wolft du neigen mein Herz, 
das deine Kraft gerührt; laß mei⸗ 
nen Zuß ja nimmer mwanfen von 
Wahrheit und — —— von 
Unſchaͤld und Gottſeligkeit; dafuͤr 
will ich dir immer danken. 

4. Gedenk, o HErr, an dein 
Erbarmen, das weder End noch 
Anfang kennt; ach! ſchau in Gna⸗ 
den auf mich Armen, der ſich nach 
deinem Namen nennt; gedenke 
nicht der Kindheit Suͤnden, und 
was die Jugend hat verſchuldt; 
hab’ aber, HErr, mit mir. Ge⸗ 
dud, und laß für Recht mid 
Gnade finden. 

5. Der HErr ift gut, ja felbft 
die Güte, er ift von Herzen treu 
und fromm; leutſelig, ſanft ift 
ſein Gemuͤthe, drum ſpricht er zu 
dem Suͤnder: Komm; und leitet 
ihn auf ſeinen Wegen, die vol⸗ 
ler Ruh und Sicherheit. Wer 
elend iſt, ſich deß“* — 

fur 
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für ihn bei GOTT ift lauter 


Segen. 
- der großen Gnade GHDttet. 

6. Ah! ja des Herren Weg 
iſt richtig, Wahrheit und Gnade 
ift fein Pfad; wer fromm ift und 
zum Glauben tühtig, erfährt «8 
wohl recht mit der That; der Uns 
glaub ift nur niche zufiieden, der 
Eigenwill ſieht ſauer aus, GOtt 
halte, wie er wolle, Haus; drum 
bleibt er auch von ihm geſchieden. 

7. Ach! ſiehe nicht an mein 
Verbrechen, bitt' ich nochmals aus 
Herzensgrund; laß es dein ſtren⸗ 
ges Recht nicht raͤchen; gedenke 
doch an deinen Bund, und was 
dur bei dir ſelbſt geſchworen, daß 
der, fo fih von Sünden. kehrt, 
und feinen Fuß von Unrecht wehrt, 
mie nichten folle feyn verloren. 

8. Mer fromm ift, und den 
HErren fcheuek, dem zeiget er den 
beften Weg; fein Geiſt wird im⸗ 
merdar erfreuetz er wandelt. auf 
dem Friedensſteg; der Segen fomm 
auf feinen Saamen, des HErrn 
Gcheimnig wird ihm kund, der 
Geift -eröffnee feinen Mund, zu 
offenbarn des HErren Namen. 
9, Zwar lege des Feindes Lift 
viel Nee dem, der nur GOTT 
erwählet hatz er ſuchet, wie er 
ihn verlege, und Schaden thue 
früh und ſpat; GOtt aber wachet 
für die Seinen, giebt fie dem 
Feinde nimmer Prag, weil er fie 
wohl zu fhüren weiß, er läßt fie 
nicht vergeblid weinen. 

10. Drum will ih mid zu dir 
auch wenden, wenn ich elend und 
einfam bin; du wirft mir Hülf 
aus Zion fenden, und tröften den 
geängiten Sinn; ja führe mid) 
aus meinen Nöthen, vergiß, vers 
giß die Miffethat, die dich fo hoch 
betrübet: hat, daß ich. davor nicht 
duͤrf erröthen. 

11. Noch eins, HERR, will 


QD 


ih von dir bitten, bewahre mid 
dur deine Macht; will Gift und | 
Gall: der Zeind ausfhürtten, fo 
hab auf meine Seele acht; laß 
Schlecht und Recht fie fters 
bebuten; ſey gnädig deinem 
Iſrael, und rette deines Volkes 
Seel von aller feiner Zeinde Wuͤ— 


then. 

12. Chr ſey dem Vater, ber 
regiereet von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit, famme feinem Sohne, der 
uns führet aus allem Sammer 
diefer Zeitz der Geiſt, der Troͤ⸗ 
fter, der ung Ichret, und unfern 
Geift mit Liebe nährt, ſey gleich⸗ 
falls von uns hochgeehrt, fein Lob 
werd immerdar. vermichret. 


608. Mel. Zion klagt mit Angſt u. 
du allereieffte Liebe, die in 
Chriſto IJESU iſt, in der 
ich mich ftetig übe, der mein Herze 
nicht vergipe! Schenke mir doc) 
deine Kron, und. dein Perlein,* 
o mein Lohn! drüf es doch in 
meine Seele, die ih dir nun ganz 
befehle. Be 

° —— Schmud deiner Gerech⸗ 

2. D du allerfüßee Liebe, ich 
bin zwar unrein vor dir, daß ich 
mic drum ſtets betrübe, und fait 
fhäme felbft vor mir; aber du, 
mein HErr und GDtt, ah! zer⸗ 
brich durch deinen Tod, was die 
arme Seel befledet, und fie ins 
Verderben ſtecket. 

3. Fuͤhre meiner Seelen Duͤr⸗ 
fien* doch durch deinen Tod und 
Graus,** o du Fuͤrſt der Sieges⸗ 
fuͤrſten, zu dem Triumphiren aus! 
O men GOtt, HErr Zebaoth, 
ſchlage doc) in deinem Tod mid, 
den Alten, ganz darnicder, daß 
der Neue lebe wieder. 

*» i Derlangen. 
ed, i. dein ſchmerzliches Leiden. 

4. Biſt du doch in mir erſchie⸗ 
nen,* «ei fo bleib doch auch in 

mir! 


— 
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mirl ih will dir ja willig dienen, 
und. dein bleiben für und für. 
Zaffe mih doh ganz in dich, halt 
mid) in dir feſtiglich, daß ich nicht 
von dir kann weichen; laß mich 
diefes Heil erreihen. . 

“d.h. haft mich verfichert, daß du 


in und bei mir ſeyſt. 

5. Du bift mir ganz auserles 
fen, 0 du meiner Seelen Gut! 
Schu, ad dein himmliſch Weſen 
ſey mein Brode, mein Trank dein 
Blue! tränf aus deinem DBrüns 
nelein meine Sec, und führe ein 
deine Lieb’ in mein Verlangen ! 
laß mid) ſeyn in dir gefangen. 

6. Adam iſt von dir gewichen, 
und ih auch in ihm zugleich; 
drum ift auh mein Bild verblis 
den, und ift todt am Himmels 
reich;*“ nun, fo we” es durd dein 
ort wieder in mir auf, mein 
Hort; gieb du wieder Geift und 
Leben, ih will mich dir wicder 
geben. 

*». i. ich bin des Ebenbildes GOt⸗ 
tes beraubet, und zu allem geiftlis 
chen Guten untüchtig. 

7. Es hat ja all deinen From⸗ 
men zugefagt dein treuer Mund, 
dag du willft zu ihnen fommen, 
wohnen in des Herzens Grund; 
ja dein füßer Mund verheißt des 
nen deinen guten Geift, die im 
deiner heilgen Hütten fuchen dich, 
und darum bitten. 

8. Nun ich wickle meine Seele 
ganz in die Berheißung ein; dein 
More, fo ih mir. erwähle, fol 
mein Brodt im Hunger fepn. 
Ah! vermehre du in mir meinen 
Hunger ftets nach dir; ſtaͤrke mid, 
o füße Liebe, in des Geiftes Kraft 
und Triebe! 

9. We’ in dir mich auf zum 
Leben, daß ih deine Suͤßigkeit 
möge ſchmecken, und erheben 
meinen Geift ans diefer Zeit; 
bleibe doch durch deine Kraft 


felbft. in mir; ah! gieb doh Saft“ 
edler Weinſtock, deinem Reben, 
ohne did kann ich nicht leben. 

10. D du allerfüßte Liche, durch 
die Liebe bitt ih -dih, die des 
Daters Zorn vertricbe und vers 
fhlung zur Lieb ın fih;* ad: 
verfhling doch auch den Zorn, der 
in meiner Seel erborn,** dur 
diefelbe große Liebe! daß fie ſich 
im Lieben übe. 

’» 3 aus Liebe über ſich, ergehen 


ließ. 
= si h. tilae durch deine Liebe die 

Seindfchaft, die ich jest von Natur 

im Herzen trage, ; 

. 11. Sühre did in meinen Wil⸗ 
len, und mid) auch in deinen ein; 
laß dein Der; mein Herze flillen, 
laß. mein Herz in. deinem. feyn; 
dein Gehorſam fey in mir, mein 
Gehorſam ſey in dir; daß ih dir 
nod auf der Erden möge ganz 
gehorfam werden. 

12. Was ſoll ih mic) hier noch 
quälen, und der Welt anhängig 
feyn? Nimm du den Durft meis 
ner Seelen doh in deine Wunzs 
den cin, in die Wunden, da dein 
Blut ausquoll, und des Zornes 
Glut in der ſuͤßen Liebe daͤmmte, 
und den Grimm der Hoͤllen 
hemmte. 

13. Fuͤhr in deine hohle Seis 
ten, daraus Blut und Waſſer 
rann, meinen Dunger jederzeiten; 
nimm, 0 Fels, dein Taͤublein an, 
nimm mich ganz und gar darein; 
ih bin dein, ſey du doch mein, 
fabe mich in deinem Leben, laß 
mich feſt an dir bekleben! 

14. Edler Weinſtock, dem ic 
diene, - gieb doch deinem Reben 
Saft, daß ih in dir wahr und 
grüne, aus dir ziehe meine Kraft; 
bring durd deine Kraft in mir 
eine rechte Kraft herfuͤr; ach laß 
mid doch Fruͤchte bringen, nad 
des Vaters Segen ringen! 

15. Dich 
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15. Dich will ih mir auser- 
- wählen, denn du bift mein fühes 
Licht, leuchte meiner armen Sces 
fen; du weiße, dab «8 ihr ge 
bricht, weil dies Fleiſch und Blut, 
der Mift, ihr ein finftrer Kerker 
iſt; führe fie auf rehter Straße, 
daß fie. von dem Irrthum laffe. - 


16. Triff mein Herz mit deis 


nem Dammer, führe mid, o 
SU, du, durd des grimmen 
odes Kammer ein, in deinen 
Tod und. Ruh; daß mein Leib 
am jüngften Tag, in dir aufers 
fichen mag, auf dein ort aus 


deinem Sterben, und dein ewige 


Leben erben! 

17. Lehre du mich alles halten, 
was du von mir forderfi nun; 
ih will dih nur laffen walten, 
„Fey mein Willen, Wil und Thun. 
Ad mein Leiter, laß doch mid 
nirgends gehen ohne dich! denn 
ih hab mich deinem Namen ganz 
und gar ergeben, Amen. 

609. Me. Was Lobes foll’n wir. 
SD Schu, Eomm zu mir, mein 

rcchtes Leben, und made 
mid an dir zum Reben; ih kann 
und will ja nicht nur mein vers 
bleiben; drum wollſt du mid, 
mein Liche,. dir einverleiben. 

2. Was wär ich ohne dich, mas 
koͤnnt ich machen? der Hölle ſteckte 
ih im Raden; 
doh, mein Heil, vor GOTT bes 
fieben? Haͤtt ih an dir nice 
Zheil, müßt ich vergehen. 

3. Drum fol die Glaubenshand 
dich flets umfaffen, du wirft ja 
diefes Band nicht haffen; mein 
Heiland, ih bin dein, du wirft 
mid) lieben, dein Blur bat mich 
dir ein ins: Herz gefchrieben. 


4. So nimm mid gänzlıd 


hin zu deinem Willen, der kann 
den biöden Sinn bald ſtillen; 
ih bin ſchon felig bier in dies 
ſem Leben, weil JEſus fih hat 
mir zum Schag gegeben. 


wie Fönne ich 


5. Ah! Seele, willit du doch 
noch mehr verlangen, und dieſem 
Eiteln nodh anhangen? D JEſu! 
laß mich bald von. hier abfcheiden 5 
dort ift mein Aufenthalt in deis 
men Sreuden. . 

6. So fomme denn zu mir, 
mein Licht und Leben, und made 
mid an dir zum Reben; fo kann 
ih dir, durch dich, viel Früchte 
bringen, und bier und ewiglich 
Danklieder fingen. 


610. Mel. Wo ift mein Schäfl. 


D unbegreiflih herrlich Weſen! 

o theur und allerhoͤchſtes Gut, 
an welchem kleibt mein Sinn und 
Muth, das ich zu meinem Theil 
erlefen! o Quell! nah der mein 
Herze fchreiet, und mein Geift 
dürftee Tag und Nacht; indem 
mein Alles ſich erfreuet, wenn 
a? ‚Sät mic trunfen macht.* 


« 2, Soll id jent, wie ih bin, 
bekennen, und fagen, wie mir iff 
ums Herj, ob dic bewegen moͤcht 
mein Schmerz; fo mag ich einen 
Hirſch mid nennen, den Hig und 
Dürre heftig plaget, und den fein 
Durſt faft ganz entfeelt, der aber 
über nichts mehr Elaget, als daß 
es ihm an Waffır fehle.* 
°.42,1.2 


3 Darum id meine Stimm 
erhebe; ich fchreie auch wohl ohne 
Stimm, und feufze nur: Ad 
Herr! vernimm‘, vernimm «8 
doh, damit idy che, und mid 
nihe His und Durft verjehre, 
ohn daß ih eine Labung fpürz 
dein Trank, o Gnadenquell, mic 
näbre, fo lang ih muß noch wals 
len bier. 

4. Was ift es, das mid fonft 
erquicket, als dieſer reine Les 
benss Saft, in Ddiefer meiner 
Pilgrimfhaft, darin noch mans 
he Noch mich druͤcket? Der 
Zroft, 
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Zroft, den ung die Welt einfhens 
fer, ift Gift mie Zucker unter 
mifcht; dein Wafler aber, das 
uns tränfet, o JEſu, Geift und 
Seel erfrifche. EN 
5. Sag an, den meine. Seele 
fiebet, mein auserforner Bräutis 
gam, mein Holder Hirt und au 
mein Lamm, was für ein Ort 
dir Weide giebet? was für ein 
Brünnlein du erfehen? Doch du 
bift felbft mein Quell und Brunn; 
wie gern wollt ih doch bei dir 
fichen, ja gar in deinem Schooße 
rubn! 
6. So eile denn mit vollem 
Springen zu mir, gleich einem 
Hirſch und Reh; da ih ſelbſt, 
mo ih geb und ſteh, in dich fo 
ſuche einzudringen; mein Troſt, 
verweile nicht fo lange, der Hirſch 
muß bald gefühlee feyn, laß ihm 
niht immer feyn fo bange; du 
bift ja fein, und er ift dein. 


611. M. S. Freil. Geſ. 1. Th.p. dab 


Urſprung des Lebens! o ewi⸗ 

ges Licht! da niemand vers 
gebens fucht, was ihm gebricht. 
Lebendige Quelle, fo lauter und 
helle fih aus feinem heiligen Tem⸗ 
pel ergießt, und im die begierigen 
Seelen einfließe! 

2. Du ſprichſt: Mer begehret 
zu trinken von mir, was ewiglich 
nähret, der komme, allhier find 
himmliſche Gaben, die ſuͤßiglich 
laben; er treterim Glauben zur 
Quelle heran, bier iſt, was ihn 
ewig befeligen kann. 

3. Hier komm ich, mein Hirte, 
mid) dürftee nah dir; o Liebfter, 
bewirthe- dein Scäflein allpier! 
Du fannft dein DVerfprehen mir 
Armen nicht brechen; du ficheft, 
vie elend und dürftig ich binz 
zuch giebft du die Gaben aus 
Gnaden nur hin. 

4. Du füße Fluth labeſt Geift, 


Seele und Murh, und wen du 


begabeft, find’e ewiges Gut. Wenn 
man dich genießet, wird alles vers 
ſuͤßet; es jauchzet, es finget, «8 
foringet das Herz; es weichet zus 
rüce der traurige Schmerz. 

5. Drum gieb mir zu trinken, 
wies dein Wort verheiße!* laß 
gänzlich verfinfen** den fchnenden 
Geiſt im Meer deiner Liebe! laß 
heilige Triebe mich immerfort treis 
ben zum Himmlifhen hin! es 
werde mein Herze ganz trunfen 
darin. 7 

Eſ. 55, 1, 2. | 
“d. 5. alle feine Ruhe, Kraft und 

Erquickung fuchen. 

6. Wenn du auch vom Leiden 
was ſchenkeſt mit ein, fo gieb, dir 
mit Freuden gehorfam zu feyn. 
Denn alle die, welche mit trinken 
vom Kelhe, den du Haft getruns 
fen im Leiden allhier, die werden 
dort ewig fich freuen mie dir. 

7. Drum laß mid auch wers 
den, mein JEſu, erquickt, da, wo 
deine Heerden Fein Leiden mehr 
druͤckt; wo Freude die Sülle, mo 
lieblihe Stille, wo Wolluft, wo 
Jauchzen, wo Herrlichkeit wohnt, 
wo heiliges Leben wird ewig bes 
lohnt. 


612. Mel. Valet will ich dir geb. 


TS% über alle Schaͤtze, o 
JEſu, liebſter Schag! an 
dem ich mid) ergöges hier hab’ 
id einen Plag in meinem treuen 
Herzen dir, Schönfter, zugetheilt; 
weil du mit deinen Schmerzen 
mir meinen Schmerz geheilt. 

2. Ad)! Freude meiner Freuden, 
du wahres HDimmelbrodt, damit 
ih mid kann weiden, das meine 
Seelennoth ganz Eräftiglih kann 
ftilen, und mid im Leidengzeit 
erfreulich überfüllen, mit Troſt und 


Suͤßigkeit. 
3. Laß, 


r 


— 
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3. Laß, Liebfter, mid erbliden 
dein freundlihs Angefiht, mein 
Herze zu erquicken; komm, fomm, 
mein Freudenlicht; denn ohne dich 
zu leben, ift lauter Derzeleid; vor 
deinen Augen ſchweben, ift wahre 
Seligkeit. | 

4 D rede Lebensaucde! o 
JEſu, füße Ruh! du treuer Kreuz⸗ 
gefelle, fhlag nach Belieben 
zu; ih will geduldig leiden ,. und 
fol mid Eeine Pein von deiner 
Liebe fheiden, noch mir befchiwers 
lich feyn. 

5. Mein Herze bleibe ergeben 
dir immer für und für, zu fterben 


und zu leben; und will vielmehr fey 


mit dir im tiefſten Geuer ſchwitzen, 
als, Schönfter, obne dich im 
Paradicfe figen veracht und jäms 


merlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden! 
dich mag und will ich nicht; 
mein Geiſt will himmliſch werden, 
und iſt dahin gericht't, wo JEſus 
wird geſchauet; da ſehn' ich mich 
hinein, wo JESUS Hütten 
bauet,* denn dort ift gut zu fepn. 

° ©, Matth. 17, 4. 

7. Run, SESU, men Vers 
gnügen! komm, hole mid) zu dir, 
in deinem Schooß zu liegen; 
fomm, meiner Seelen Zier, und 
fege mih aus Gnaden in deine 
Sreudenftadt, fo fann mir nies 
mand fhaden, fo bin ich reich 
und fart. | 


613. Mel. Erleucht mid, HErr. 
hau meine Armuth an, 0 
Herr! nah deiner Treue; 

ſey du mein Helfersmann, id 

weiß fonft feinen niche! du fichft, 

' was mir gebriht, und kannſt in 

— Nu mir ſchaffen Huͤlf und 

uh. 
2. Ich merke deine Kraft, 
zu wirken deine Werke; des 


Geiſtes Lebensſaft, den ich ſo 
oft verſpuͤrt, der meinen Geiſt be⸗ 
ruͤhrt, iſt ſchier vertrocknet gar; 
ach HErr! nimm meiner wahr. 

3. Du biſt der Gnadenquell, 
zu dem mein Inners eilet; ergieß 
dich mild und Hell, erquide den, 
der matt, erfreu ‚und mache fate 
den, der zwar dep nicht werth, 
doc) fehnlih es begehrt. 


4. Ah! ſchwemme gänzlich weg, 


mas meinen Geift turbiret; was 
mich den Friedensſteg zu laufen 
hindern will, was mir verrüdt 
mein Ziel, das laß, dem Feind 
zur Pen, 0 HErr! zernichtet 


n. | 
5. Sa, eile Her zu mir, mit 
ansgefpannten Armen! ih ſchenk 
aufs neu mid dir, und warte 
deiner Huld; vergig du meiner 
Schuld! ſolch Lieb und Glaubens 
band foll trennen Eeine Hand. 

6. Muß ih denn gleih noch 
oft mein Sündenelend fühlen, fo 
fomme wohl unverhofft ein Blick 
der Freundlichkeit, der Gnad 
und Süßigkeit von deinem Anges 
fiht, der machet alles liche. 

7. Ad ja! dies iff der Bund, 
in welhem ſich verfenkee mein 
Geiſt zu aller Stund, daß mir 
nicht fchaden kann mein Elend 
um und an. HERR, dir fey 
Dank dafür in Ewigkeit und hier. 


614. M. Meinen JEſum laß id. 


Seele, was ermüd’ft du dich in 


den Dingen diefer Erden, 
die doch bald verzehren fih, und 
zu lauter ‚nichtes werden? Suche 
JEſum und fein Lihe, alles ans 
dre hilfe dir nicht. 
.« Sammle den zerffreuren 
Sinn, 


aufſchwingen, richt' ihn ſtets zum 
Himmel hin, laß ihn in die 
Gnad eindringen; ſuche JE⸗ 

ſum 


laß ihn ſich zu GOtt 
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ſum und fein Licht, alles andre 
hilfe dir nicht. 

34 Du verlangft oft füße Ruh, 
dein betrübtes Herz zu laben; eil 
zur Lebensquell Hinzu, da kannſt 
du fie reihlih haben. Sude JE⸗ 
fum und fein. Licht, alles andre 
bilfe dir nicht. _ 
4. liche die unfelige Pein,* fo 
das finftre Reich ** gebieretz laß 
nur den dein Labfal fepn, der zur 
Slaubensfreude führer; fuhe JE⸗ 
fum und fein Lichte, alles andre 
bilfe dir. nicht. | 

e 


° der Sünde. 
o des Satans. 


5. Ah! es iſt ja ſchlecht genug, 
daß du fonft viel Zeit verdorben 
mit nichtswuͤrdigem Geſuch, dabei 
du fast biſt erflorben: Suche IE 
fum und fein Licht, alles andre 
hilfe dir nicht. 

6. Gch einfältig flets daher, 


aß dir nichts das Ziel, verrüdenz 


GStt wird aus dem Liebesmeer 
dich, den Kranken, wohl erquiden; 
fuhe JEſum und fein Licht, alles 
andre hilfe dir niht. 

7. Weißt du nicht, daB diefe 
Welt ein ganz ander Weſen heget, 
als dem Hoͤchſten mohlgefällt, und 
dein Urfprung dir vorleget? Sur 
he JEſum und fein Liche, alles 
andre hilfe dir nicht. 

8 Du bift ja ein Hauch aus 
SGOTT,* und aus feinem Geift 
geboren,** darum liege nicht im 
Korb; bift du nicht zum Reid 
erkoren? Sude JEſum und fein 
Licht, alles andre hilfe dir nicht. 

d.h. GOtt hat dem Menfchen die 
lebendige Geele eingeblafen, 1 Mof. 


2,7. 
"©, Joh. 3, 5. 

9. Schwinge dich Ifein oft im 
Geiſt über ale Himmels + Ho: 
ben; daß, was did zur Erden 
reißt, weit von dir entfernct 
ftehen; ſuche JEſum und fein 
Licht, alles andre hilft dir nicht. 


10. Nahe dih dem lautern 
Strom, der vom Thron des Lam— 
mes fließet, und auf die, fo Eeufch 
und fromm, fi in reihem Maaß 
ergießet; fuhe IJEſum und fein 
Licht, alles andre hilfe dir nicht. 

11. Laß dir feine Majefläe im⸗ 
merdar vor Augen ſchweben; laß 
mit brünfligem Gebet fih dein 
Herz zu ihm erheben; ſuche IEſum 
und fein Licht, alles andre Hilfe 
dir nicht. 

12. Sey im übrigen ganz 
ftill, du wirft fhon zum Ziel ges 
langen; glaube, daß fein Lies 
beswill' flillen werde dein Ders 
langen; drum fuh JEſum und 
fein Lichte, alles andre hilfe dir 


nicht. 


615. M. Eins iſt noch, ah HErr. 
rautfter IJEſu, Ehrenkoͤnig, 
du mein Schatz, mein 
Braͤutigam, edler Hort, ach nur 
ein wenig richt' dein Aug’ auf 
mich, mein Lamm! Voll brünftis 
ger Liebe mit heißem Verlangen 
erwartet mein Derz, did, mein 
Heil, zu umfangen; bereite mid, 
tilge die fündlihe Art; o JEſu, 
fey inniglid mit mir gepaart. 
2. Nichts, als dich, ih, HErr! 
erwähle; reinige nad) deinem Sinn, 
Geift und LKeben, Leib und Seele, 
nimm mich dir ganz eigen bin. 
Erwecke durch deine heilbringende 
Gnade mein Herze, zu laufen in 
göttlihem Pfade; nur diefes als 
leine, was Eöftlih vor dir, ſchaff', 
o mein Herr JEſu, und wirke 
in mir! 

3. Quelle, die das Leben quil⸗ 
let, deiner Ströme Suͤßiakeit 
ſey mein Rabfal, fo da ſtillet 
Herzens s Angft und ESuͤnden⸗ 
Leid; unendliher Ausfluß der 
görtlihen Fuͤlle, verbinde dich 
mit mir in heiliger Stille; a 

| alle 


4‘ 
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alle Gedanken: nur. himmelmwärts 
hin, tritt unter die- Füße den ir⸗ 
difhen Sinn. 

. 4. In dir werd ih ja erquidee 
‚mit der: reinen Engelluft, fo. mid 
deine Liebe druͤcket an dein Herz, 
und deine Bruftz Fried', ewige 


Liebe, Freud, herzlichs Erbarmen, 


traͤnkt, tröftet, ergöget und fättigt 
mid) Armen; ein volles Meer 
deiner unendlichen Gür , mein 
JXEſu, ergeußt ſich jetzt in mein 
Gemuͤth. 

5. Liebſter, Hilf, dab ich auch 
rreuülich, unverruckt im Glaubenss 

lauf, dieſes Kleinod, das fehr hei⸗ 
lig, ſtill und kluglich hebe auf. 
Es mögen alsdann gleich die Kräfte 
der Hölen, mit ihrem Anßange 
fh wider mich ſtellen; Geiſt, 
Macht, Kraft und Stärfe legt 
JEſus mir bei, er felber hilft. fies 
gen, und macet mid frei. 

6. Lauter Woluft mich num 
traͤnket; das, mas mid) ergoͤtzt als 
fir, ift in JEſu mir gefhenfet, 
kdnnt aud was erwuͤnſchter ſeyn? 
Stimme alle die Herzen, zuſammen 
im Loben! Licht, Leben, Heil, 
Gare erſcheinet von oben; vor 
allen ‚hebt himmelauf heilige Hin“. 
GOtt ſtaͤrk ung! ec bilf 
fiegen. n98 Ent. — 


616. Mel. xa! wenn eh ich, 


enn: erblid ih doch einmal 
I, meine Liche?: eile bald vom 
Libano, 1 Füße Liebe! : Deine 
Braut ruft mit Begier: Komm, 
o JEſu! komm, o ſuͤßer JEſu! 
2. Siehe. mich die matte; an, 
deine Kranfe, daß ih nicht vom 
dir, mein Hirt, etwa wanke; meine 
Kraft verlaͤſſet mich, ich vergeht, 
— dich nicht fehes 
gehet, eilet, faget meinem Braͤu⸗ 
tigam, der mich heilet, faget, 


. wie 


Toͤchter von ‚Serufalem! ! 


mid - hat entzündf feine 

Slamme, feine keuſche Flamme. 
4. Ruft, ihr Sterne, überlaut, 

daB ich fiebe, und ihr Waſſer, ru⸗ 


fet nah, daß ich liebe; alles, was 
nur Stimmen bat, fag dem Lam⸗ 


me viel von meiner Slamme. 
5. Einmal hat er einen Kuß 
mir gegeben:, "alebald konnt ic 


‚ohne Ihn nicht mehr. lebens nichts 
vergnuͤgt mich außer Ihm, alle 
Dinge ſind mir zu geringe. 


6: Ich verlange tauſendmal mei⸗ 
nen Bruder, tauſendmal begehr 
ich ihm, meinen Bruder; er koͤmmt 
nie aus. meinem Sinn; er. ift 
— und ich gänzlich feine. 

7.- Was. verzeuchit du. denn, 


"mein Derz, mein Verlangen? O 


wie ſehnlich wart ih, dih zu ums 
fangen! Sieh', der Galt und 
deine Braut: rufen ; Komme, labe 
deine Fromme? . 

8. Komme wieder, liebſter 
Freund! komme wieder! lauf noch 
ſchneurals ein Hirſch, Fomm. her⸗ 
nieder! küſſe mich mit deinem 
Frage deine Kuͤſſe ſind mir honig⸗ 


— Hoͤrt! die holde Stimmeruft 
meines‘ Graumdes, bloß die Stimm 
erquicket mich: meines "Freundes; 
auf dem Delberg fichen. fhon feine 
Süße, die ich. Herzlich kuͤſſe. 

10. Voller Freude jauchze ich, 
weil mirs gluͤcket, weil ich. 'meis 
nen ſchoͤnſten Schatz hab erblidet. 
Er iſt mein, und ih. bin ſein; 
Er alleine iſt es, er alleine. 

18. Buͤrger Zione! die ihr —* 
meine‘ Lieben, derer Nam’ 
Himmel ift angefhrichen, und. J 
jungfraͤuliches Heer! freut euch 
alle, freut. euch mit mir alle. 
« 42. Seht mit frohem Angeficht 
meine Freude! ſeht wie mit dem 
Braͤutigam ich mich weide! Er ift 
mein, und ich bin fein; Er alleine 
ift ee, Er alleine. 

Dd 617. 
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617.M.©. Freil. Gef. 1. T. p. 582. 
ie fechzet doh men Geift, 

wie dürftet meine Seele, in 
diefer Leibeshöhle? Wo ift das 
Brünnclein, das Lebenswaſſer quillt, 
das alle Durftige mit reihen Zroft 
erfüle? Ah! möcht ich einen fris 
fchen Trunk in diefer dürren Wuͤſte 
haben, und meinen. matts und 
müden Geiſt doch nur mit einem 


mein Geifl. Ä 
2. Ich bin ein. dürres Land, 


das will. befeuchtee werden. Ich 


bin auf diefer Erden: doch mur ein 
Mandersmann, der oft durd 
Mara L reift, und ſein verſchmach⸗ 
te8 Der; mit :bitterm. Waſſer 
fpeiffe.* Wenn wird. do mein 
Immanuel 4 mir diefes bittre 
Kreuz verſuͤßen, und aus ſich, als 
dem Brunn des Heils, Erquickuns⸗ 
ſtroͤme laſſen fließen auf dieſes duͤrre 


and J en 
° wie ehemals Sfrael.: 2 Moſ. 15, 23. 

3. Sep ftille,. liebe See! ich 
höre dein Verlangen; du follft ger 
wiß empfangen den Segen Abras 
hams, der dir verheißen iſt. Erz 
warte in Geduld nur. eine. Eleine 
Srift, fo fol dein ganz verlechztes 
Herz, das gleich ift einer dürren 


Erden, ‚mit einem: fühlen Hims 


melsthau und füßem Troſt erfris 
fhet werden. Drum: ftille, liche 
Seel! ' 

4. Dein ausgeleertes Herz und 
ausgefpannter Wille foll. mit, der 
Gnadenfülle bald uͤberſchuͤttet ſeyn; 
drum: halte dich bereit, und fange 
brünftig auf den. Strom der. Suͤ⸗ 
ßigkeit. Wenn du verlangſt «in 
Zröpfelein, fo ſollen Ströme fid 
ergießen. Es fol noch, als ein 
volles Meer, vom Gnadenwaffer 
überflichen dein ausgeleertes Ders. 

5. Dann wirft du frucheban 
fepn, dein Herz wird reichlich tras 


gen, aud in den Wintertagen,* 
die Früchte guter, Art; weil mei⸗ 
nes Geiſtes Kraft, die deine Seel’ 
belebt, mur Gutes. in dir ſchafft. 
Dein Glaub’ wird wie: ein. Pals 
menbaum,: und glei den grünen 
Wafferweiden, zu deines Gaͤrtners 
Freud und Luft, aufwachfen unter 
vielem Leiden; fo fruchtbar wirft 


| ‚du feyn. 
Zröpflein laben! wie lechzet doch 


‚*d. bh. zur Leidenszeit, und wenn du 
feinen empfindlichen Troſt ſchmeckeſt. 
6. D große Seligkeit! du wirft 
dein Herze weiden, mit füßen Him⸗ 
melsfreuden. ' E8 werden and’re 
dich den treuen GOttesknecht, ein 
geiftlihs Iſrael, L ja aud mit 
allem Rede den rechten Eaamen 
Abrahbams und frommen Jacobi— 
ten nennen. Du wirft mid, deis 
nen Bräutigam, in Lieb und 
Wahrheit innig Eennen. O große 
Seligkeit! 


618. Mel. Mein Salomo, dein. 
o iſt der Drt, da meine Seele 
weidet? Wo iff die Au, 

darauf mein edler Geift das Manz 

na, } famme der Kebensquell * 

geneußt? Dein, Herz, o JEſu! iſt 

mir zubereitet, da findet meine 

Seele, was fie ſucht, ein Paradies 

voll ſuͤßer Lebensfrucht. ver 

* geiitliche Stärkung und Erquidung. 
Offene. 2, 17. Ef. 55,1: f. - 

2. Hinein, mein Heͤrz, hinein 
mit allen Kräften! Hinein, weil 
ſich die Thür eröffnet hat, da fich 
dein Freund fo brünflig zu -dir 
naht, und dir zu gut läßt anıdag 

Kreuze Heften! Schau, mie fein 

treues Herz zerfhmolzen iſt, gleiche 

wie das Wachs vor heißer Glut 

zerfließt. a 

3. Wer follte nicht dein treues 

Herz: erkennen, der dich ans 

fhaut, o du ermwürgtes Lamm! 

wer dich im "Glauben ficht am 
| Kreu⸗ 


— 


J r 
yesıs eu s ”.“ “+ 
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Kreuzesſtamm; wie ſollte nicht 
ſein Herz in Liebe brennen? Daß 
er fi gleih mit Seele, Herz und 
Sinn dir ganz und gar zum 
Opfer gebe bin. *, 

4. Nur diefes ifts, wonach mein 
Innres aͤchzet; nachdem, o Lamm! 
mich deine Lieb erweckt, ſo hat 
mein Geiſt zu dir ſich ausgeſtreckt, 
daß er nach dir, gleich einem 
el lechzet,“ und will, o 

erzensfreund! von diefem Nun, 
allein in deinem Liebesherzen ruhn. 

wi | 


5. Drum weg mit em, mas 
mich bisher gehalten; meg Flei⸗ 
fhesfinn, mein Herz faßt diefen 
Schluß: Hat fih mein Freund die 
Seite, Hand und Zuß; ja gar 
das Herz, aus Liebe laffen fpalten,* 
fo will ih auch in rechter Redlich⸗ 
feit, die liebfte Luft zu Ereuz’gen 
feyn bereit. | 

1,3: 

6. Doch flöße ſelbſt in mich des 
Geiſtes Kräfte, Immanuel! was 
aus des Speer Stoß, fo mils 
diglich aus. deiner Seiten floß; 
wenn diefer Strom der beiden Les 
bensfäfte des edlen Blues und Waſ⸗ 
fers* in mich fliege, fo iſt mein 
Geiſt zum fhönen Kampf gerüff. 

21 ob. 5, 5. 6, 


7. An dir, o Lamm! hab ih ja 
einen Spiegel, wie GOttes Grimm 
auf Sünd nnd Unrecht bligt, da 
du um fremder Schuld dein Blut 
geſchwitzt; fo bleibe mins auch ein 
ewig Lieberfiegels drum werd id 
theils gewaltiglib gebeugf, und 
sach zu dir gar Fräftiglich geneigt. 
8. Gebeugt werd ih, wenn ih 
die Schuld bedenke, womit id 
eine ſolche Glut erwecke, die dich, 
0 Lanm! an Leb und Seel 
erfhreit, daß ih mich billig 
bis zum‘ Sterben Eränfe; ja 
ganz Um gar zermalme meinen 


F 


Wem ſollt ih mich fonft befeh- 
Dd 2 | 


Sinn, weil ih die Urſach deiner 
Marter bin. | 
9. So wird mein Herz aud 


ſuͤßiglich geneiget, wenn ich erwäg', 


wie diefes theure Lamm aus zart⸗ 
ftem Zrieb und heißter Liebesflamm 
für mich hinauf an Pfahl: des 


Kreuzes fleiget, und durch den 


Tod des Todes Macht bezwingt, 
Heil, Leben, Gnad und Frieden 
wiederbringe. 

10. Wenn ih die Kraft des 

(uts im Glauben merke, wird 
des Gewiffens Angſt und Noth 
geftille, das Herz mit dem Verge⸗ 
bungstroft erfüllt, das reine Waſ⸗ 
fer dringt mit feiner’ Stärke, zus 
gleih in das verwundte Herz bins 
ein, erquickt, und macht es endlich 
völlig rein. 

11. Nun fängt mein Herz erft 
wieder an zu leben, nachdems den 
füßen Urfprung* funden hat; Im⸗ 
manuel, und feine freie Gnad iſts 
nun allein, dem’ es fih ganz erge⸗ 
benz; er bieibe das Ziel, wonach 
es Tag und Naht im Kraft des 
Zriebs der zarten Liebe trade. 

* alles Deild und aller Eeligkeit. 

12. D Herzensſchatz, o Leben 
meiner Seelen! da id) nun dies 
als Wahrheit, wohl. erkannt, fo 
bleibe ftets mein Herz zu dir ges 
wandt; kein Gutes wird bei dir 
mir ewig fehlen; denn du bift 
ſelbſt mein” ewig Haab und Gut, 
ie men Herz, worin es ewig 
ruht. r 


619. M. GoStt des Himmels und. 


zu mich, zeuch mich mit den 
Armen deiner großen Freund⸗ 
tihkeit, IESU Chriſte! dan Er⸗ 
barmen helfe meiner Bloͤdigkeit; 
wirſt du mich nicht zu dir ziehen, 
ach ſo muß ich von dir fliehen! 
2. O du Hirte meiner See— 
fen! ſuche dein verirrtes Schaaf! 


len ? 
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denfchlaf; guter Meiſter, lab mich 
faufen- nad) dir. und nach deinem 
Haufen... 

3. Wie ein Wolf: den Wald 
erfüllet mit Geheul bei finfirer 
Nacht; alfo auch der Satan brüls 
let, um mid, wie ein Löwe wacht. 
HErr, er will dein Kind vers 
fhlingen, hilf im Glauben ihn bes 
jwingen. — 

4. Seelenmoͤrder, alte Schlange, 
Tauſendkuͤnſtler, ſchaͤme dich; ſchaͤ⸗ 
me dich, mir iſt nicht bange, denn 
mein JEſus troͤſtet mid; weil er 
ziehet, muß ich laufen, er will mich 
ihm felbft erkaufen. 

5. Zeuch mich mit: den Liebes⸗ 
feiten, zeuch mid) fräftig, o mein 
GoOtt! ah! wie lange, lange Weir 
fen, mahit du ‚mir, HERR Ze⸗ 
baoth? Doch ich hoff in allen Noͤ⸗ 
then, wann: du mid) gleich woll⸗ 
teft tödten. ——— 

6. Mutterherze will zerbrechen 
uͤber ihres Kindes Schmerz; du 
wirſt dich an mir nicht raͤchen, o 
du mehr als Mutterherz. Zeuch 
mich von dem boͤſen Haufen, nach 
dir, JEſu, will ich laufen. 


Von der wahren Treue 
gegen GOtt. 
620. Mel. Wie wohl iſt mir, o Sr. 
gie, Treue ſiegt und wird: ger 
Nkroͤnet, die fit an GOTT 
und JEſu hältz fie wird nur hier, 
nicht dort verhöhnet, und wenn 
einft alles bricht und fällt, fo blei⸗ 
bet der, der treu geblichen, und 
den kein Sturm von dem* ges 
trieben, der auch durch Noth und 
Tod gekämpft, und weil er nie zus 
ruf gegangen, ein unbemweglich 
Reich empfangen,** fo bald er 
lu und Tod gedämpft. 


Von der. wahren Treue gegen GOtt. 
len? Wet ‚mid aus dem Suͤn⸗ 


treuen, fein Vorbild lockt und flärs 
fee fie; er weiß fie imnigft zu er⸗ 
freuen bei aller Noch und fauren 
WMuͤh, er iſt der Weinſtock, fie find 
Reben,* was ihnen fehlet, kann 
er geben; und wer fih niemals 
von ihm trennt, dem fehlen nie 
des Lebens Säfte, er merft bei 
jeglichem Gefhäfte, daß ihn fein 
treuer Heiland kennt. 

. * obs 15, 1. f. 

3. Er gönnet ‚andern größre 
Gaben, mur braucht er fein, vers 
liehnes Pfund; er will aus Faul⸗ 
heit nichts vergraben,* und made 
durh Wort und Werke Fund, fein 
Auge fey auf GOTT gerichtet; 
was aber falfche Klugheit dichter, 
ſey feiner Seelen Fluch und Wuft;** 
Hingegen JEſu Neid vermchren, 


* Matth. 25, 24. f. 
t gefährlid und unangenehm. 
4. Rei folhem Sinn, auf. fol 
hem Wege, bieibt GOTT ihm 
herzlich zugethan; er geht bei 
treuer. Seelenpflege, getroſt auf 
angewieſner Bahn; weil JEſus, 
der ihn führe und wecket, ihm im⸗ 
mermehr fein Herz entdedet, je 
mehr er fih ibm  einverleibt. 
Sein Schiff behält fo Maft als 
Ruder,” dieweil fein erſtgeborner 
Bruder bei wahrer Zreu ihm trau 
verbleibe., | 
*»d.i. cr hat alle, was er braucht, 
zur die Welt bindurd zu kom— 
5. Was diefes Buͤndniß mit 
fih führet, begreift fein Sinn, 
der irdiſch heißt; und was en 
Chriſt für Labral vet, Je 
GOTT von feiner Tafel freift, 
mag zwar auf diefer finftern Er⸗ 
den bezeugt, doh nicht vtſtan⸗ 
den. werden, es fey danı, daß 


mans felbft erfähre.* Sprecht, 
Seelen, die ihr was erfahren, 
| und 


A. 


Don der wahren Treue gegen GÖtr. 


und nennts, die Worte zu erfpas 
ren, die reinfte Luft, fo ewig währt. 
Pf. 36, 9.” 


6. O füßer Stand getreuer 
Seelen, wer kennet dich, und liebt 
dih nicht? Gefent, dab hier noch 
Sammerhöhlen, darin es oft an 
Zroft gebricht; geient, die Welt 
kann die nicht leiden, die fie ſammt 
ihrem Unflat meiden,* und JESU 
treu ergeben find; Epott, Schmad) 
und Schmerz; kann dem nicht ſcha⸗ 
den, der hier bei GOtt in Schuß 
und Gnaden, und dort ein Königs 
reih gewinne. 

»Weish. 2, 16, 17. 

7. O merfer dies, ihr falfhen 
Geiſter, die ihrs mit GOtt nicht 
redlih meine! die Schlange felbft 
ift euer Meeifter, des Teufels Sinn, 
was Klugheit fheint. Je länger 
ihr hie wankt und hinket, und 
treulos eure Faulbeit ſchminket; je 
naͤher tritt der Fluch herbei.“ Ihr 
wollt nicht Welt, nicht Himmel 
haſſen; doch eins von beiden muͤßt 
ihr laſſen. Auf, pruͤfet, was zu 
wählen fey? | 

2.5.5. 


8. Was habt ihr doch von eu⸗ 


rem Heucheln? Ihr ſchmecket nie, 
wie GOtt erfreut; die falfhe Welt 
hört auf zu ſchmeichein, fo bald 
ihr nie mehr brauchbar ſeyd; 
und wenn fie euch von binnen 
ſchicket, fo weiß fie nichts, das 
euch erquicket, kehrt euch drum bald 
den Rüden zu. Ach möchtet ihr 
doch JEſum wählen, fo mödht 
euch Welt und alles fehlen, ihr 
hättet GOtt, Troſt, Hülf und 
Kup! 

9. Ah treuer Heiland, hilf 
mir Schwahen, dem trägen 
Geift gieb Munterkeit; um um 
mein Der; dir treu zu machen, 
erinnre mich, wie kurz die Zeitz 
und wie mein Leben nur vers 
ſchwendet, das nah dem Lauf 
der Welt verwendet, und nicht 
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Ad 
laß mich, was noch übrig, retten; 
zerreiß auch die verborgne Ketten, 
fo noch bisher mein Herz befchiwert. 

10. Die Treue fiegt, und wird 
gefrönet, das zeiget die gefrönte 
Schaar, die hier durh GOTT 
mit GOTT, verfühner, und JEſu 
£reu ergeben war; fie ging in ihs 
ren legten Stunden, fo bald fie 
völlig überwunden, zur Freude jes 
nes Lebens cinz drum, JEſu, Hilf, 
ad), laß mic) eilen, ja binde mid 
mit Licbesfeilen, dir unverbruͤchlich 
freu zu ſeyn! | ! 


621. Mel. Wie wohl iſt mir, o Fr. 


ch will dich immer treuer ficben, 

) mein Heiland, gieb mir Kraft 
dazu! die Welt hat mid lang 
umgetrieben, nun ſchenkſt du mir 
die wahre Ruh; die Ruh, mit der 
nichts zu vergleichen, der alle Kö: 
nigsfronen weichen, die uns den 
Himmel offer zeige. * Ah, daß 
ih ganz im Lieb zerflöffe für deis 
ner Licbe Wundergröße, die alles 
Wiſſen uͤberſteigt. ** 

Ap. Geſch. 7, 56. 
» Eph.3, 19. 


2. Wie freundlich haſt du mich 
gezogen, wie ſchlich mir dein Ers 
barmen nah! Ich flohe di, vom _ 
Geind bewogen, und rang nad) Tod 
und Ungemach; du aber nahmſt, 
ohn mein‘ Verlangen, im deiner 
Liebe mich. gefangen, und offen» 
bareteft ih mir. Nimm, Seelen⸗ 
fremd, für diefe Treue mein gans 
jes Herz, das ih dir weihe, ents 
reiß mirs doch, und nimms dir hin. 

3. O Ichre mih, mid gang 
vergeffen, damit id) nur an dich 
gedenk; lehr mid nah dir nur 
alles meffen, damit ih mid ganz 
in dich ſenk! Ih wünfh in mir 
ganz zu verfchwinden,* um dich 
vollfommener zu finden, du füße 
Lieb und hoͤchſtes Gut! ae 


in deinem Dienft verzehrt! 
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ih mich recht, mein Schatz, vers 
lteren,** fo wirft. du Kräfte in 
mich führen, daß ich dich liebe bis 
aufs Blut. N 

* geri . 
A Fr verächtlich zu — 

4. Sch hange nicht an deinen 
Gaben, dich, JZESU, ſuch ich ganz 
allein; fol ih nichts mehr zu führ 
len haben,* ih will auch fo zus 
frieden feyn. Vertauſch den Trieb 
nad) Süßigkeiten mit der Begierde 
ftill zu leiden, und mach in allem 


mid getreu! Krfun weg mein’ 


wollen, Denfen, Richten, mein 
sEigenlaufen, Wirken, Dichten, 
daß ‚nichts denn du mehr 
ubrig * 
von füßen Empfindungen der Gnade, 

5. Mir ift am feligften geras 
then, wenn ih aus eigner Wahl 
nichts thu. Gin andrer finn’ auf 
große Thaten, mein Geift erblicket 
eine Ruh, worin er leidend das 
volführet, was von des Geiſtes 
Zrieben ruͤhret; und das heißt 
sche in GOTT gethan. D 
miſchte fih doch in mein Lichen 
nihts mehr von meinen eignen 
Trieben, fo fing ich recht zu lies 
ben an, x 

6. Getreuerr JESU, foll ih 
hoffen, daß meine Liebe treuer 
werd? Ah ja! dein Herze ſteht 
noch offen dem, welder ernfte Hülf 
begehrt. Ich flich zum Reichthum 
deiner Güte, durchleucht mein * 
heuchelmdes Gemuͤthe, daß ich, 
was du nicht felber bift, erkenn 
und haß, und dämpf und tödtez 
fo fhau ih nah der Morgenrös 
the, ** wie Hei die Sonne felbs 
ſten *** if. 

* von Natur. 


** der zuvorfommenden Gnade. 
BSZEſus Ehriftus. 


622. M. Entbinde mid, mein G. 


De, — zeige mir, was 
Wahre | 
ie reue heißet, und 


nichts als Treu hier von 


- 
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mir haben willt;* aud wie, wer 
unereu ift, mit dir den Bund** 
jerreißet, und felber Urſach ift, 
wenn ihm. der Brunn nicht quilltz 
dieweil dein Bund verfpridt, nur 
denen Heil zu geben, die dir nad 
folhem Bund aud treu gehorfam 
leben. 

1Cor. 4,2. der Gnade. 

2. So zeige mir recht an der 
Untreu Straf und Plage, und 
treibe mich dadurch, ſie ſtets zu 
fliehen, an; auch zeige, was die 
Zreu für ſuͤße Fruͤchte trage, und 
wie man nur durh Treu im Gus 
ten wachfen kann. Hilf, daß dies 
alles mir fo tiefen Eindruck gebe, 
daß ich mich wahrer Treu mit als 
lem Ernft beftrebe. 

3. Man klagt und iſt verzagt, 
als wollt ung GOtt nicht retten, 
als würde nicht fein Wort in fein 
GErfülen gehn. Die Unteren iſt 
nur Schuld, die hängt das Gut 
in Ketten;* wenn wir der Sünde 
nicht bald anfangs widerfiehn, da 
kriegt fie mehr Gewalt, und meh⸗ 
ret die Befchiverden, darüber wir 
denn ſchwach, und endlich zaghaft 
werden. > | 

*d. i. hemmet und hindert das Gute, 

4. Wer aber nur nicht fäumt, 
ſtets alles abzulegen, der mindert 
feine Zaft, und madhıt den Kampf 
ſich klein; da folgt auf folhe Treu 
bald neus und großer Segen, das 
fleinfte Tröpfelen, wird noch ein 
Brunnen feyn; fo werden wir ges 
wiß das Wort erfüllee fehen, wenn 
wir in wahrer Treu, nur wachen, 
kämpfen, flchen. 

5. D ja! du haͤlteſt, HErr, 
dein wahres Wort mit Freuden, 
dur biſt der treue GOtt, der Glaus 
ben ewig hält. Drum laß mich 


feinen Kampf, 0 HERRN, vom 


Glauben ſcheiden! doch ſtaͤrke 
mich in dir, wenn mir zu ſchwer 
es faͤllt, daß mich, da ich ſo 

ſchwach, 
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ſchwach, nur nichts zur Untreu 


bringes hilf, daß es mir vielmehr 
in allem Kampf gelinge. 

6. So hilf, daß meine Treu 
auf deine Treu es wage, und recht 
anhaltend fleh, bis mir geholfen 
if. O hilf, Herr, daß es bald 
in meinem Herzen tage!* vdieweil 
du ja mein Licht und meine Sonne 
bit. Doch made mich erfi trau, 
damit dein Lihe und Leben nicht 
fruchtlos angewandt vergeblih ſey 
gegeben. 

* Jicht werde. 

7. Bereit erft zum Gefäß mein 
Herz durch deine Güte, damit ein 
größer Maaß der Gnaden in mid) 
geh, auch daß ich Feine Kraft 
durch Untreu mehr verfhütte, und 

nicht aus eiguer Schuld in Dürre 
widerfteh.* O nein! ich müffe ja 
Fein Tröpflein mehr verlieren, wohl 
aber Tag für Tag noch größre 


Snbrunft fpüren. 


*d. i. in Unempfindlichkeit verfalle. 


8 Drum laß mid nimmermehr 


hier wider mein Gewiffen in Uns 
freu etwas thun, fonft dringt die 
Nacht bald ein; wie fol fih da 
in ung noch größre Gnad ergies 
fen, wenn wir im Eleinen nice 
erft „treu und fleißig feyn? Nun 
hilf, HErr, weil es licht, im Lichte 
ftets zu wallen, daß mid) die Sins 
fterniß nicht koͤnne mehr befallen. 

9. Nun gieb, ad) gieb mir Treu, 
ih kann fie mir niche geben! Ich 
würde, hilft du nicht, noch immer 
treulos ſeyn. O laß nur eine 
Eorg in meinem Herzen fchweben, 
wie ih in allem Thun dir kann 
gefällig feyn. Hilf, daß ih eil, 
und nie mit Sleifh und Blut erſt 
ſpreche,“ damit ich nie in mir dein 
Licht und Leben fhwäche. 

Gal. 1, 16. 


10. Laß mich vielmehr dur) 
Treu ein größer Licht erlangen, 


"Kampf; 
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daß ich in diefem Licht dir recht 
ins Herze feh, und deine Lieb’ er⸗ 
fenn, nun dir nur anzuhangen, 
ja auch im Tode felbft, (ach! höre, 
was ich fleh,) dein Licht und Les 
bensfraft fo tröftlih in mir finde, 
dag ih den letzten Zeind auch 
fröhlich uͤberwinde. 


623. Med. Zion klagt mit Angſt u. 
So” getreu bis an das Ende, 
daure redlihb aus den 

leideſt du gleich harte 
Stände, duldeft du gleich mans 
hen Dampf. Ah! das Leiden 
diefer Zeie ift nicht werth der 


‚Herrlichkeit, fo dein JEſus dir 


will geben dort in jenem Sreudens 
(eben. 

2. Sey getreu in deinem Glaus 
ben, baue deiner Seelen Grund 
niche auf zweifelhafte Schrauben ;* 
faffe den Gewiffensbund, fo ger 
fhloffen in der Tauf, GDtt nie 
wieder fagen auf! Der iſt gottlos 
und verloren, wer meincidig dem 
gefhworen. | 

* ungewiffer Meinungen oder menſch⸗ 

liher Erfindungen. 

3. Sey getreu in einer Liebe 
gegen GOtt, der dich geliebt; an 
dem Naͤchſten Gutes übe, und ob 
er dich hat betrübt, denke, wie 
deim Heiland that, als er für die 
Geinde batz fo mußt du verzeihen 
eben, fol GOTT anders dir vers 
geben. 

4. Sey getreu in deinem Leis 
den, laſſe dih Fein Ungemach, 
und auch nichts von JEſu feheis 
den, murre nicht in Weh und 
Ah. Hilfe denn was die Unges 
duld? Ah! fie häufer nur die 
Schuld. Der trägt leichter, wer 


das träget, mit Geduld, was GOtt 


aufleget. 

5. Sey getreu im deinem Hof⸗ 
fen, hilfe glich GOTT nit, wie 
du willt; er hat bald ein 

trofs 
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troffen, daß dein Wuͤnſchen wird 
erfüle. Wiſſe, daß oft iſt dic 
Zeät, da er dir die Hand. auch 
beut, da dein? Ohren find vers 
ftopfet, wenn er lang ſchon ange: 
klopfet. | 

6, Drum getreu, getreu aus⸗ 
halten muße du deinem lichen 
GOtt; du mußt ihn, ihn laffen 
walten, wenn du nicht willft Haben 
Spott. Rufe nur, er ift fhon 
bier, fein Herz bricht ihm gegen 
dir; rufenur, GOTT ift vorhans 
den, Hoffnung made ja nicht zu 
fhanden. 

7. Sey getreu in deinem Hers 
zen, hüte dich für Joabs Kuß; 
denke, Judas leidet Schmerzen 
um den falfhen Zeufelsgruß. 
Falſchheit ſey dein aͤrgſter Feind, 
rede, was dein Herze meint; ſey 
zwar klug in deinem Glauben, 
und doch ohne Falſch, wie Tauben. 

8. Sey getreu in allen Sachen, 
Anfang, Mittel und das End laſſe 
GOTT in allem maden, auf daß 


aller Zweck ſich wend fürderft bin 


zu GOttes Ehr; ja, du felbften 
noch vielmehr wirft auf guten 
Wegen geben, von der Sünden 
bahn abfichen. 

9. Sey getreu in deinem Kaͤm⸗ 
pfen, fechte friſch den legten Ruck; 
laß dich keinen Teufel daͤmpfen, 
ach! das iſt der haͤrtſte Zug. Wer 
alsdenn mit JEſu ringt, und in 
ihm den Tod bezwingt, der iſts, 
der am Ende ſieget, und die Les 
bensfrone Erieget, 


624. Me. Was mein GDte will. 


Ser GOtt getreu, halt ſei⸗ 
nen Bund, o Menſch, in 
deinem Leben; leg dieſen Stein 
zum erſten Grund, bleib ihm 
allein ergeben. Denk an den 
Kauf* im. deiner Tauf, da er 
ſich dir verſchrieben bei feinem 


Eid in Ewigkeit, als Vater dich 
zu lichen. 

»d. i. an den Bund. 

2. Sey GOtt getreu, laß kei⸗ 
nen Wind des Kreuzes dich abz 
fchren. Iſt er dein Dater, du 
fein Kind, was willſt du mehr bes 
gehren? Dies höchfte Gut macht 
rechten Muth, Fann feine Huld 
dir werden, nichts beffers ift, 
mein lieber Chrift, im Sımmel 
und auf Erden. 

3. Sey GOtt getreu von Zus 
gend auf, laß dich kein' Luft noch 
Leiden in deinem ganzen Lebens 
lauf von feiner Liebe ſcheiden. 
Sein’ alte Treu wird täglid neu, 
fein Wort fteht nicht auf Schraus 
ben; was er verfpricht, das bricht 
er nicht, das folft du Eühnlich 
glauben. 

4. Sey GOtt getreu in deinem 
Stand, darein er dich geſetzet; 
wenn er dich haͤlt mit ſeiner Hand, 
wer iſt, der dich verletzet? Wer 
ſeine Gnad zur Bruſtwehr hat, 
kein Teufel kann ihm ſchaden; 
wo dies Stacket 4 um einen ſteht, 
dem bleibet wohl gerathen. 

5. Sey GOtt getreu, fein lies 
bes Wort flandhaftig zu befennen 5 
ftch feft darauf an allem Ort, laß 
dih davon nichts trennen. Was 
diefe Wele in Armen hält, muß 
alles noch vergehen; fein liches 
Wort bleibt ewig fort ohn all«s 
Wanken ftehen. . 

6. Sey GOtt getreu, als wels 
cher ſich läße treu und gnädig fins 
den. Streit” unter ihm nur rits 
terlih; laß über dich den Sünden, 
ja wider Pflihe, den Zügel nicht; 
wär je der Zall gefhehen, fo ſey 
bereit, durch Buß bei Zeit nur 
wieder aufjuftchen. 

7. Sey GStt getreu bis in 
den Tod, und daß dich nichts abs 
wenden; er wird. und kann in als 
(er Noch dir treuen Beiftand — 
en; 


| Von dem Vertrauen auf GSOtt. 


den; und kaͤm auch gleich das 


hoͤllſche Reich mit aller Macht ge⸗ 


drungen, wollt auf dich zu, ſo 
glaͤube du, du bleibeſt unbe⸗ 
zwungen. 


8. Wirſt du GOTT alſo blei⸗ 


ben treu, wird er ſich dir erweiſen, 
daß er dein lieber Vater ſey, wie 
er dir hat verheißen, und eine 
Kron zum Gnadenlohn im Hims 
mel dir auffegen; da wirft du did) 
dort ewiglih an feiner Treu ers 
gögen. 


Von dem ‚Vertrauen 
auf GOtt, und der 
Daraus fließenden Zu: 
friedenbeit. 
625. _ 


+ uf meinen lichen GOTT 

trau ih in Angft und 
Noth, der kann mich allzeit retten 
aus Truͤbſal, Angft und Nöthen, 
mein Unglüf kann er menden, 
ſteht all's in feinen Händen. 

2. Db mic mein’ Suͤnd anficht, 
will ich verzagen nicht, auf Chris 
ftum will ich bauen, und ihm als 
- fein vertrauen! ihm thu ich mid) 
ergeben im Tod und auch im 
Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt 
hin, ift Sterben mein Gewinn, 
und Chriftus ift-mein Leben, 
dem thu ich mich ergeben; ich fterb’ 
heut oder morgen, mein’ See 
wird GHDte verforgen. 

4. D mein Herr JEſu Chriſt! 
der du fo geduldig bift für mich 
. am Kreuz geflorben, haft mir das 
Heil erworben, auch ung allen zus 
gleiche das ew'ge Himmelreihe. 

5. Amen zu aller Stund ſprech 
ih) aus Herzensgrund, du wolleſt 
uns auch leiten, HErr Chrift, 
zu allen Zeiten, auf daß. wir 
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deinen Namen ewiglich preifen, 
Amen. Ä 


626. M. Valet will ich dir geben. 
Tat du deine Wege, und 

was dein Herze kraͤnkt, 
der. allertreuften Pflege deß, der 
den Himmel lenkt; der Wolfen, 
Luft und Winden giebt Wege, 
Lauf und Bahn, der wird auf 
Wege finden, da dein Zuß gehen 
kann. 

2. Dem HErrn mußt du vers 
frauen, wenn dirs foll wohl ergehn; 
auf fein Werk mußt du 
fchauen, wenn dein Werk foll 
beftehbn. Mit Sorgen und mit 
Grämen, und mit felbfleigner 
Pein läßt GOtt ihm gar nichts 
nehmen, es muß erbeten feyn. 

3. Dein’ ewge Treu und Gnade, 
0 Vater! weiß und fieht, was gut 
ſey oder fhade dem fterblichen Ges 
blütz; und was du dann erlefen, 
das treibſt du, flarker Held, und 
bringft zum Stand und Weſen, 
was deinem Kath gefällt. 

4. Weg’ haft du allerwegen, an 
Mitteln fehle dirs nicht, dein Thum 
ift. lauter Segen, dein Gang iſt 
lauter Richt; dein Werk kann nies 
mand hindern, dein Arbeie darf 
nicht ruhn; wenn du, was deinen 
Kindern erfprießlich ift, willſt thun. 

5. Und obgleich alle Teufel 
bie wollten widerftehn, fo 
wird doch ohne Zweifel GoOtt 
nicht zurude gehn; was er 
ihm vorgenommen, und. was 
er haben will, das muß Doc) 
endlich Fommen zu feinem 
Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du, arme Seele! 
hoff, und fey unverzagt, GOTT 
wird dich aus der Höhle, da dich 
der Kummer plagt, mit großen 
Gnaden ruͤcken; erwarte nur der 
Zeit, fo wirft du fchon erbliden 
die Sonn der fhönften Freud. 

7. Auf: auf! gieb deinem Schmer⸗ 

| | * ze 
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je und Sorgen gute Nacht, laß 
fahren, was das Herze betrübt 
und traurig macht; bift du doch 
nicht Regente, der alles führen 
fol, GOtt ſitzt im Regimente 
und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn, laß thun und 
walten, er ift ein weifer Fuͤrſt, 
und wird fi fo verhalten, daß du 
dih wundern wirft, wenn er, wie 
ihm. gebühret, mit wunderbarem 
Kath das Werk hinaus geführet, 
das dich bekuͤmmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troſt verzichn, und 
thun an feinem Theile, als hätt 
in feinem Sinn er deiner fih bes 
geben, und foleft du für und für 
in Angft und Noͤthen ſchweben, 
fragt er doch nichts nad) dir. 

10. Wirds aber fih befinden, 
daß du ihm treu verbleibft, 
fo wird er dic entbinden, da du's 
am mindften gläubft; er wird dein 
Herze löfen von der fo fhweren 
Laft, die du zu feinem Böfen* 
bisher getragen haft. = 

"di. zu keinem Schaden deiner 
| Seele. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue! du haſt und trägft davon, 
mit Ruhm und Danfgefchreie, den 
Sieg und Ehrenkron; GDet giebt 
dir felbft die Palmen * in deine 
rechte Hand, und du fingft Sreus 
denpfalmen dem, der dein Leid ges 
wandtf. i 

*».i. die Sieges- und Freudenzei⸗ 

chen. Offenb. 7, 9. 

12. Mach' End’,  HErr! mad 
Ende an aller unfer Noch; ſtaͤrk 
unfre Fuͤß und Hände,* und lap 
bis in den od uns allzeit deiner 


Pflege und Zieu empfohlen feyn, 
fo gehen unfr& Wege gewiß zum 
Himmel ei 


ein. 
d. i. alle Kräfte des Leibes und der 
Geelen. 


627. Mel. JEſu, Hilf fiegen, du. 


Göriten erwarten in allerlei 
Faͤllen IEſum mit feiner als 


u — nn, EICHE 
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maͤchtigen Hand; mitten in Stürs 
men und tobenden Wellen find 
fie gebauet auf. felfihtee Land; 
wenn fie befümmerte Naͤchte bes 
decken, kann doch ifr Grauen fie 
wenig erfchreden. 

2. Jauchzen die Zeinde zur 
Nechten und Linken, hauet und 
friſſet das blinkende Schwerdt; 
laſſen doch Chriſten die Haͤupter 
nicht ſinken, denen fih JEfus im 
Herzen. verklaͤrt; wuͤthen die 
Feinde mit Schnauben und To— 
ben, lernen ſie GOttes Gerechtig⸗ 
keit loben. | 

3. Geben die Gelder den Saas 
men nicht wieder, bringen die 
Gärten und Auen nichts ein, 
ſchlagen die Schloffen die Früchte 
darnieder, brennen die Berge von 
hisigem Schein; kann doh ihr 
Herze den Frieden erhalten, weil 
es den Schöpfer in allem läße 
walten. 

4. Diele verzehren in ängftlis 
hen Sorgen Kräfte, Geſundheit 
und Kürze der Zeit; da doch im 
Rathe des Höchften verborgen, 
wenn und wo jedem fein Ende 
bereit; find es nicht alles unnoͤ⸗ 
thige Schmerzen, die ihr euch 
machet, o thörichte Herzen? 

5. Zweifel und Sorge vers 
ftellen die Srommen; Glauben 
und Hoffen bringr sEhre bei 
Gott. Seele, verlangt du zur 
Ruhe zu Eommenz' hoffe, dem 
hölifhen Zeinde zu Spott. Ob 
auch die göttlihe Hülfe verborgen, 
traue dem Höchften und meide 
die Sorgen. 

6. Gutes und alle erwuͤnſchete 
Gaben werden dir, bis man dich 
leget ins Grab, folger; ja wirft 
felbft den Himmel noch haben; ei 
warum fagft du den Sorgen nicht 
ab? Werde doch in dir reht ru⸗ 
big und ſtille; dies iſt des Bar 
ters, der droben ift, Wille. 

7. Greue did; wenn du, ſtatt 

freunds 


freundlicher Blicken, mancherlei 
Jammer, Anfechtung und Noth 
duldeſt; und wiſſe, was GOtt will 
erquicken, muͤſſe mit JZESU durch 
Leiden und Tod. Willſt du mit 
leben, ſo mußt du mit ſterben; 
anders kann Feiner den Sim: 
mel ererben. 

8. Voͤllige Wonne, verflärete 
Sreude, himmlifhe Güter, undenk⸗ 
liches. Heil, werden dir einften auf 
ewiger Weide, unter den Engeln 
und Menfhen zu Theil; 
Chriſtus praͤchtig am Ende. wird 
fommen, und zu ſich fammlen die 
Heerde der Srommen, 

Seine allmaͤchtige Stärke 
beweifee in den Ohnmädhtigen 
mächtige Kraft; dann wird alleine 
fein Name gepreifet, wenn er den 
Zagenden Sreudigkeit fchafft. Dem: 
nad, 0 JESU, gieb, daß ich dir 
traue, wenn ih die Hülfe nicht 
ſichtbarlich ſchaue! 


628. M. S. Freil. Geſ. 2. T.p. 667. 
ein Wil, o GOtt! ſey mei⸗ 
nes Willens Wil!* Dein 
Gnadenrath fey meiner Wünfche 
Fuͤll! Erfüll 8 nihe, o GOtt, 
wenn, was der Seel nicht felig 
hier, mein thoͤricht Fleiſch begehrt 
von dir, 
»d. i. die Richtſchnur, wonach ſich 
mein Wille lenke. — 

2. Du weiſer GOtt! du weißt 
was mir gebricht; ich, was mir 
nuͤtzt, das weiß ich ſelber nicht, 
und wuͤnſche, was mir ſchadt; 
mein Sinn, was vor mir iſt, ver⸗ 
gißt; wie ſollt er ſehn, was kuͤnf⸗ 
tig iſt? 

3. Was ſchreib ich viel dir 
meine Nothdurft fuͤr? Du weißt, 
was gut, und giebſt es gerne mir, 
du treues Vaterherz! ach! ſchenkſt 
du uns doch unbegehrt, haſt uns 
gebetne Bitt gewaͤhrt. 

4. Du meinſt es gut; boͤs iſt 


Don dem Vertrauen auf GOtt. 


wenn 
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oft, was ıch mein es ſey mir nug, 
und rihe fo nah dem Schein, 
was doch mein bittrer Schad; 
was id nicht feh, das fieheft du, 
und läßt es, ob ich will, nicht zu. 

5. Was ift, und war, und was 
nody werden wird, dein weifer 
Rath Schon in Gedanken führt, 
eh's noch iſt worden wahr; der 
mih ohn mih* aus nichts ges 
macht, bat längft mein Gutes 
vorbedacht. | 

*d. b. ohne mein Sorgen und Ber 

müben . 


6. Der diefes Rund im feinen 
Armen hält, der alle Haar auf 
meinem Haupt gezählt, der allcs 
weig und kann; fol der mein 
Beſtes miffen nicht, noch ‚geben 
können, was gebriht ? 

7. Er baffee nicht, was er zur 
Melt gebracht; und liebet ſtets, 
was feine Dand gemacht; mein 
Lieben ift mir feind;* fein Lieben 
hat mein Heil zum Ziel, das meine 
mid) verderben will. 


- h. — — — ner 
en tgenliede egehre mir 
(hädlic- — 


8. Zwar uns verklagt die Suͤnd 
vor deinem Thron, die Bosheit 
heiſcht von dir auch boͤſen Lohn; 
doch gehet Gnad fuͤr Recht; dein 
Sohn die Schläge für ufg hielt, 
durd ihn bei dir Erbarmuug gile. 

9. Wer lebet fromm, und liebe 
die rechte Bahn, den ficheft. du 
mit Langmuthsaugen an, wenn 
er aus Schwachheit fälle. Bald _ 
aber auch dein Zorn ergreift, den, 


der beharrlih Sünden häuft. 


10. Mein Sinn ift blind, keunt 
deinen Willen nicht; laß gehen 
auf in mir der Weisheit Licht, 
HErr! daß ich fehen mög; wenn 
du mich willig haben wille, pflanz 
in mid) deines Willene Bild. 

11. Ich thue nicht das — 

das 


- 
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das ih will; das ih nie mil, 
das Boͤſ' ich oft erfüll, und kaͤm⸗ 
pfe fo mit mir. O GOTT, mad 
du das Gute feft, bis das, was 
boͤs, mid) gar verläht! 

12, Ich bitte dich, laß mid 
nichts bitten mehr!* auf dab «8 
mich, ifts böfe, nicht verkehr; iſts 
gut, du wirft c8 mir wohl ſchen⸗ 
Een, auch ohne meine Bitt, wenn 
ih an dir nur zweifle nit. 

* nad meinem Eigenwilten. 

135. Will ih, was du; fo willft 
du, was ih will; mwillft du denn 
nicht; werift, der mir erfüll mein 
Wollen fonder dich? Will ich nicht, 
fo muß ich doch fort; es muß ges 
fhehn dein Bill und Wort. 
14. HErr! wie du willſt, fo 
fol mein Wille ſeyn; in Lieb 
und Leid bin ich und bleibe dein, 
im Leben und im Zod, in Schmad) 
und Chr, arm oder reich, krank 
und gefund, gilt alles gleich. 

15.. Fahr hin, mein Will! ihr 
Sorgen, gute Naht! GOtt will 
mir wohl, für mich ſorgt feine 
Macht, die alles, alles kann. Eud) 
folg ih nicht, Suͤnd, Fleiſch und 
Melt; des Dimmels Bill mir 
nur gefällt. 
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65 dich zufrieden und fey ftille 
in dem GOtte deines Lebens, 
in ihm ruht aller Sreuden Fuͤlle, 
ohn ihn bemühft du dich verges 
bens; er ift dein Duell und deine 
Sonne, fheint täglich Hell zu deis 
ner Wonne. Gieb dich zufricden. 

2. Er ift voll Lichtes, Troſt's 
und Gnaden, ungefärbten treuen 
Herzens; wo er. ficht, thur dir 
feinen Schaden auch die Pein des 
größten Schmerjens ; Kreuz, Angft 
und North kann er bald wenden; 
ja auch den Tod hat er in Häns 
den. Gich dich zufrieden. 

3. Wie dirs und andern oft 
ergehe, iſt ihm wahrlich nicht vers 


dich zufrieden. 
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borgen, Er ficht und Eennet, aus 
der Höhe der betrübten Herzen 
Sorgen; er zähle den Lauf der 
heißen Thränen, und faßt zu Hauf 
al unfer Sehnen. Gieb dich zus 
frieden. ' 

4. Wenn gar fein ein’ger mehr 
auf Erden, deffen Treue du darfſt 
trauen; aledann will er dein Treu⸗ 
fter werden, und zu deinem Beten 
fhauenz; er weiß dein Leid und 
heimlichs Grämen, aud weiß er 
Zeit, dirs zu benehmen. ich 


5. Er hört die Seufjer deiner 
Seelen, und des Herzens ftilleg 
Klagen; und was du keinem darfft 
erzählen, magft du ihm gar kuͤhn⸗ 
lich fagen: Er iſt nicht fern, ſteht 
in der Mitten, höre bald und germ 
der Armen Bitten. Gieb dich 
zufrieden. 

6. Laß dih dein: Elend nice 
bezwingen, halt an GOTT, fo 
wirft du fiegen; 0b ale Fluthen 
einher gingen, dennod mußt du 
oben liegen. Denn wenn du wirft 
fo body befchweret, hat GOtt, dein 
Fuͤrſt, dich ſchon erhöret. ich 
dich zufrieden. 

7. Was ſorgſt du fuͤr dein ar⸗ 
mes Leben, wie du's halten wollſt 
und naͤhren? Der dir das Leben 
hat gegeben, wird auch Unterhalt 
beſcheren. Er hat ein' Hand, voll 
aller Gaben, da See und Land 
ſich muß von laben. Gich dich 
zufrieden. 

8. Der allen Voͤgeln im den 
Wäldern ihr befcheidnes. Körntein 
weifet, der Schaf und Rinder im 
den Geldern alle Tage tränft und 
fpeifet; der wird ja aud dich ein’s 
gen füllen, und deinen Bauch zur 
Nothdurft flilen. Gieb did zus 
-frieden. 

9, Sprich niht: Ich fehe Feine 
Mittel, wo ih ſuch, ift nichts 
zum beiten. Denn das iſt GDts 
tes Ehrentitel: Delfen, — 


* 


die Noth am groͤßten. Wenn ich 
und du ihn nicht mehr ſpuͤren, da 
ſchickt er zu, uns wohl zu fuͤhren. 
Gieb dich zufrieden. 

10. Bleibt gleich die Huͤlf in 
etwas lange, wird ſie dennoch end⸗ 
lich kommen; macht dir das Har⸗ 
ren angſt und bange, glaube mir, 
«8 ift dein Srommen. Was lang: 
fam ſchleicht, faßt man gewiffer, 
und was verzeucht, ift defto Süßer. 
Gieb dich: zufrieden. 

11. Nimm. nidt. zu Herzen, 
was die Rorten deiner Zeinde von 
dir dichten; laß fie nur immer 
weidlih fpotten, GOtt wirds hör 
ren und recht richten. Sf GOtt 
dein Sreund und deiner Sachen, 
was kann dein, Feind, der Menſch, 
groß mahen? Gieb dich zufrieden. 

12, Dat er doch felbft auch wohl 


das Seine, wenn ers fehen koͤnnt' 


und wollte Wo ift ein Gluͤck 
fo klar und reine, dem nicht et⸗ 
was fehlen follte ? Wo iſt ein Haus, 
das koͤnnte fagen: Ich weiß durch⸗ 
aus von keinen Plagen? Gich dich 
zufrieden. 

13. Es kann und mag nicht 
anders werden, alle Menſchen muͤſ⸗ 
ſen leiden; was webt und lebet 
auf der Erden, kann das Ungluͤck 
nicht vermeiden. Des Kreuzes 
Stab ſchlaͤgt unſre Lenden bis in 
das Grab, da wird ſichs enden. 
Gieb dich zufrieden. 

14. Es ift der Ruhetag vor⸗ 
handen, da uns unfer GOit wird 
löfen; er wird uns reißen aus ten 
Banden dieſcs Leibs und allım 
Boͤſen. Es wird einmal der Tod 
berfpringen, und aus der Quaal 
une ſaͤmmtlich bringen., Gich dich 
zufrieden. 

- 15. Er wird uns bringen zu 
den. Schaaren der Erwaͤhlten 
und Getreuen, die hier mit Frie⸗ 
den abgefahren, fih nun auch 
im Srieden. freuen. Da fie den 
Grund, der, nicht kann brechen, 
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den ew'gen Mund felbft, hören 
fprehen: Gieb dich zufrieden. 


630. ‚Der 27. Pfalm.. : 
Mel. Allein GOtt in der. Höh fey. 
DOTT ift mein Licht, der 
HErr. mein Heil, das ih 
erwaͤhlet babe, er ift die Kraft, 
dahin ich, eil, und meine Seele 
labe; was ‚will ih mid doch fuͤrch⸗ 


ten nun, und wer kann mir doch 


Schaden thun auf diefer ganzen 
— 

Wenn mich die boͤſe Rott 
Ser, und mein Zleifh will vers 
Adylingen,: fo kann fie diefer ſtarke 
Held ‚gar Leiche, zu Boden bringen; 
wenn ſich auch gleich «in "ganzes. 
Heer legt um mich her, was ifts 
denn mehr? Men GOtt Eann 
fie bald fhlagen. 

3. Eins bite ih mur, das hätt 
ie gern, wenn mirs GOtt wollte 
geben, daß ich bei ihm, als meis 
nem HEren, flets wohnen moͤcht 
und lebem, und. alle meine Tag 
und Jahr, in feinem Haufe, bei 
der Schaar der Heiligen zubringen, 

4. Da wollt idy meine Derzenss 
freud an feinen Dienften fehen, 
und rühmen, wie zur böfen Zeit 
mir fo viel Guts geſchehen; da er 
mid) fleißig hat verdeckt im feiner 
Hütten, und verſtecht in einem 
ſtarken Felſen. 

5. Und alſo wird er ferner noch 
mich wiſſen zu regieren, er wird 
mich ſchuͤtzen, und ſehr hoch in 
ſichte Oerter führen; ‚mein Haupt 
wird uͤber meine Feind', ob ſie 
gleich hoch erhaben ſcynd, allzeit 
erhoͤhet bleiben. 

6. Dafür will ih denn ‚wiederum 
GHDtt auf das beit’ erhöhen, fein 
Ruhm fol in dem Heiligehum 
aus meinem Munde geben;: ich 
will ihm opfern Dank und Preis, 
ih will fein Lob, fo gut ich weiß, 
vor — Volke ſingen. 

7. HErr, 


. 
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7. HErr, men GOtt, höre, 
wie ich fchrei, und feufz in meis 


nem Sinne! gieb, daß mein Bits - 
ten Eräftig fey, und mir dein Herz. 


gewinne. Mein Herz hält dir, o 
treuer Hort! befländig vor dein 


eigen Wort: Ihr folle mein Antlig 


ſuchen. 

8. Nun ſuch ich jetzt, ach! laß 

mich nicht entgelten meine Suͤn⸗ 
den; ich ſuche, HErr, dein Anger 
ſicht, das laß mich gnaͤdig finden! 
Verſtoße ja nicht deinen Knecht, 
denn du biſt's, der mir hilfe zus 
recht, bringft mich aus allen Nöthen. 
9. Mein Vater, Mutter, und 
was hier fonft ift von guten Leu⸗ 
ten, die: find zu ſchwach, und koͤn⸗ 
nen mir nicht freten an die Geis 
ten; wenn mich verläffer alle Welt, 
nimmt mid GOtt auf in fein 
Gezelt, da find’ ih’ Schug und 
Rettung. 
10. HErr, made mir gerade 
Bahn, halt mic in deiner Gnade, 
und nimm dich meiner herzlich aw, 
dag mir Fein Feind nicht ſchade; 
denn viel die ‚reden wider mid), 
und zeugen, das fie ewiglich nicht 
koͤnnen tıberweifen. | 

11. Noch dennoch hab ich guten 
Muth, und gläube, daß id) werde 
im Lehenslante GOttes Gut dort 
ſehn, und auf der Erde. Friſch 
auf, getroft und unverzagt! wers 
nur mie GOtt im Glauben. wagt, 


der-wird den Sieg erhalten. 
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Ott kanns nicht böfe mei⸗ 

nen! fein Vaterwort bes 
trüget nicht, darin er mir fo feſt 
verfpriche, er wolle mich mit ſei⸗ 
nen Augen leiten.* So folg ich 
feinem Iug zu allen Zeiten; id 
Habe Herz und guten Muth, 
GStt meines mit feiner Führ 
rung. gutz er laͤßt mid nicht, 
wenns gleich oft fo will fcheinen, 
ED kanns nicht böfe meinen; 


Don dem Vertrauen auf GOtt. 
wills gleich böfe ſcheinen, GOtt 


kanns nicht böfe meinen. 

2.32, 8. 

2. GOtt kanns niche böfe mei⸗ 
nen! niemand ift gut, denn er als 
fein; mie kann fein Wille böfe 
feyn? Er will, daß allen foll ges 
holfen werden, macht alles wohl 
im Himmel und auf Erden. Wer 


‚nur fein Werk im Glauben thut, 
finde, daß ers mit ihm meine gut; 


wohl! wer ihm fraut; denn er 


verfäumet feinen, GOtt kanns 


nicht böfe meinen, er. verfäumet 
keinen, GOtt kanns nicht böfe 
meinen. 

3. GOtt kanns nicht böfe mei⸗ 


nen! er hat mich an das Licht 


‚gebraht, und täglih für mein 
Heil gewacht; er wird mid ferner 
bis ins Alter tragen, und, was 
nur felig ift, mir nicht verfagen. 
Sch ſteh in meines Vaters Hut, 
GHDLE meines mit feiner Führung 
gut; er forge für mid, gleichwie 


von’ Kindes Beinen, GOtt kanns 


nicht. boͤſe meinen; wie-von Kin⸗ 
des Beinen, GOtt kanns nicht 
böfe meinen. 


4. GoOtt kanns nicht böfe mei⸗ 
nen, der Suͤnden Menge ſchreckt 
mich ſehr, doch iſt die Guͤte GOt⸗ 
tes mehr; ich rief: GOTT, ſey 
mir armen Suͤnder gnaͤdig! Er 
ſprach: Getroſt, du biſt von Suͤn⸗ 
den ledig.“ Mich reinigt JEſu 
theures Blut, GOtt meints mit 
ſeiner Fuͤhrung gut; er macht ge⸗ 
recht und zähle mich zu den Sei⸗ 
nen, GOtt kanns nicht böfe mei⸗ 
nen; er kennt fhon die Seinen, 
SDrt kanns nicht böfe meinen. 

*». h. Dir find deine Sünden ver- 

geben. 

5. GOtt kanns nicht böfe mei⸗ 
nen! wenn ich mir ſelbſt nicht 
rathen kann, nimmt GOtt ſich 
meiner Sachen an; gnug, id bes 
fehl dem HErren meine Thaten, 
er wirds wohl machen, und mir 

treu⸗ 


’ 


treulich rathen. Es gilt mir gleich, 
wenns GOtt nur :thut,.. GDtt 


meints mit feiner Führung gut. 


Er lenkt das Herz der Großen 


‚und der Kleinen, GOtt kanns 


nicht böfe meinen, er lenkt Groß 
und Kleinen, GOtt kanns nicht 
böfe meinen. 


6. GOtt fanns nicht böfe mei⸗ 


nen! was mir nicht gut iſt, geht 
‚leid mir, HErr,* und Lieb zu deis 


zuruͤck, das größte Unglüd ift mein 
Gluͤck; ich weiß, daß denen, die 


Gtt lieben wollen, zum beften 


alle Dinge dienen folen. So geh 
es denn durch Glut und Fluth,“* 
GOtt meints mir feiner Fuͤhrung 
gut. Den Abend lang waͤhrt nur 
das bittre Weinen, GOtt kanns 


nicht boͤſe meinen, bald vergeht 


das Weinen, GOtt kanns nicht 
boͤſe meinen. er 

» ©. Ef. 43, 2. 

7. GOtt Fanns nicht böfe mei⸗ 
nen! die Welt meints falſch zur 
boͤſen Zeit, 'und wenn mirs wohl 
geht, Hab ich Neid; doch mag die 
Welt gleih ganz im Argen lie 


gen, fo will ich ihre böfe Luſt bes 


ſiegen. Trotz biet ich. aller Feinde 
Muth, GOtt meints mit feiner 
Führung gut; meints niemand 
gut, fo hab ih dennod inch, 
der kanns nicht böfe meinen, id 
troß auf den Einen, GOtt kanns 
nicht böfe meinen. un. 0. 

8. GOtt fanns niche böfe meis 
nen! weil ich im Leben Chriſti 
bin,* fo ift der Tod auch mein 
Gewinn; ich-bin gewiß, daß mein 
‚Erlöfer lebet, der mid, fein Glied, 
zu fih, dem Haupt, erhebet; die 
Seele lebt, der Körper ruht, 
GOtt meint es auch im Tode 
gut. Er fprihe mich los, wenn 
Efus wird erfheinen, GOtt 
annsı niche höfe meinen, JEſus 


wird erfcheinen, GOtt | kanns nicht 


böfe meinen. 
.b h. Weil Ehriftus in mir lebet. 
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632. M. Ad) lieben Epriften, ſeyd. 
Err, wie du willft, fo ſchicks 

mit mir im Leben und 

im Sterben, allein zu dir ſteht 
mein Begier, laß mich, HErr, 
niche verderben; erhalt: mid nur 
in deiner Huld, fonft wie du willſt, 


gieb mir Geduld, dein Will der 


ift der befte. 
2. Zucht, Ehr und Treu vers. 


nem Worte, behuͤt mih, HErr, 
für falfher Lehr, und gieb mir 
bier und dorte, was mir dient zu 
der Seligkeit; wend ab all’ Uns 
‚gerechtigkeit im: meinem. ganzen 
Leben. 1. | 
* d. h. gieb mir Gnade, züchtig, ehr« 
lidy oder gerecht, und treu oder gotts- 
ſelig zu leben, nach Fit. 2, 12, 
3. Wenn ih einmal nad) deis 
nem Rath, von diefer Welt foll 
fcheiden, verleih, o HErr, mir deine 
Gnad, daß «8 gefheh mit Freu⸗ 
den; mein’n Leib und Seel befehl 
ih dir, o HErr, ein felges End 
gieb mir, durch IEſum Ehriſtum, 
Amen. — 


633. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
* Hi uns, HErr! in allen 
i Dingen, daß wir unfer 
Amt und Werk wohl anfangen 
und vollbringen, gieb uns Weiss 
beit, Kraft und Staͤrk; ohne 
deine Hülf und Gunſt iſt all uns 
fer Berk umfonft, hilf uns, Herr! 
in allen Dingen, und laß alles 
wohl gelingen! 
2. Hilf, ung, HErr! an allen 
Drten, wo wir. dein bedürftig ſeyn, 
brich der Hölen Macht und Pfors 
ten, und gieb deinem Haͤufelein, 
deiner armen Chriftenheit Liebe, 
Fried und Einigkeit; Hilf ung, 
Herr! in allen Dingen, und laß 
alles wohl gelingen! 

3. Hilf uns, Herr! in allen 
Nöchen,, aller Zrübfal und Ger 


\ 


- 


fahr, laß uns feine Drangfal 
td 
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tödten, nimm doch unfrer - alfo 
wahr, dab Kreuz, Elend und 
Berdruß uns zum Beſten dienen 
muß: Hilf ung, HErr! in allen 
Dingen, und laß alles wohl ges 
lingen! a 


4. Hilf uns, HErr! aus allem 
Leiden in der Ickten Todes-Noth; 
las uns fahren hin mit Freuden, 
und durch deinen hittern Tod kom⸗ 
men in das Paradeis, uns, zur 
Freude, dir zum Preis: Hilf ung, 
HErr! in allen Dingen, und laß 
alles wohl. gelingen! F 
m5. Hilf uns; HErr! in letzten 
Zuͤgen, hilf, nach unſrer Zuver⸗ 
fiht; laß uns ritterlich obſiegen, 
und zu Schanden werden nicht. 
O HErr ZEfu! deine Hand leiſt' 
uns Huͤlfe und Beiſtand, daß wir, 
nach vollbrachtem Ringen, dir Lob 
und Dank ewig bringen. 


634. Del. Wer nur den lichen ©. 
Ay bin vergnüge und halte 
ftille, wenn mid gleich mans 

he Truͤbſal drückt, und denke; daß 
es Gottes Wille, der mir das 
Kreuze zugeſchickt, und hat cr mir 
es zugefügt, fo trägt ers mit. Ich 
bin vergnägt: ee 
2. Ich bin wergnügt in allem 
Leiden, dieweil es doch nicht ewig 
währe. Es foll mid nichts von 
JEſu fcheiden, weil Leid in Freude 
wird verkehrt: Mein Heiland hat 
die Angft befiegt der ganzen Welt. 
Sch bin vergnügt. u 


v3. Ih bin vergnügt in meinem 
Hoffen? Denn hilfe GOtt gleich 
nicht, wie ih will, fo hat er ſchon 
den Schluß getroffen, er weiß die 
befte Zeit und Ziel. Ih harr” 
auf ihn, und fo betruͤgt die Hoff⸗ 
nung nicht. Ich bin vergnügt. 


4. Ich bin vergnuͤgt in meis 
nem Leben, hab ich nicht viel 


erwarmen. 
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and mancherlei, ſo gläub ich, daß 
‚mir ’alles geben kann, der. mein 
GoOtt und Vater ſey; obgleich der 


Arme unten liegt, ſo heißt es doch: 


Ich bin vergnuͤgt. 


5. Ich bin vergnuͤgt, wenn mei 


ner ſpotten der Satan und die 


falſche Welt! Was ſchaden mir 
die argen Rotten? Ein frommer 
Chriſt behaͤlt das Feld; wenn er 
ſich nur geduldig ſchmiegt, und 


Demuth licht: Ich bin vergnuͤgt. 
6. Ich bin vergnägt auch in 


dem Sterben, wenn nun der Geiſt 
vom Körper eilt; ih ‚weiß, daß 
‚wir die Kron ererben, die ung 
vorlängften. zugetheilt, weil GOtt 
in feinem Wort nit lüge. Drum 


fag ich noh: Ich bin vergnägt, 


7. Ich bin vergnüge in IEſu 
Armen, und fauge feine Kichess 
Bruft, da kann mein faltes Herz 
Ich ‚achte feine Mens 
ſchen-⸗Luſt: Ih babe: nun... die 
Welt beficgt, und bin vollkomme⸗ 
ner vergnuͤgt. | 
635. Mid. Was mein OStt will. 
MGq hab in GOttes Herz und 
Ta) Sinn men Herz und Sinn 
ergeben; was böfe fcheint, ift mein 
Gewinn, der Tod felbft in mein 
Reben. Ich bin ein Sohn deß, 
der den Thron des Himmels auf: 
gezogen, db er’ gleich fchläge und 
Kreuz auflegt, bleibe doch - fein 
Herz gewogen. 

2. Das kann mir fehlen nim⸗ 
mermehr, mein Dater muß mid) 
lieben; wenn er mid auch ie 
wirft ins Meer," fo will-er mi 
nur üben, und mein Gemüth im 
feiner Guͤt gewöhnen feſt zu ſte⸗ 
hen! Halt ich dann Stand, weiß 
feine Hand mich wieder zu ers 


hoͤhen. 

d.h. ſehr tief in großes und ſchwe⸗ 
. red Leiden verfentet. 

3. Ich bin ja von mir felber 

nicht 


— — AA 


nicht entfprungen noch formiret; 
mein GOtt ifts, der mid zuge⸗ 
riht, an Leib und Seel gejieret, 
der. Seelen Sig mit Sinn und 
Dig, den. Leib mit Fleiſch und 
- Beinen. Wer fo viel thut, dep 
Herz und Much kanns nimmer 
böfe meinen. 

4. Woher wollt ih mein’n Auf⸗ 
enthalt auf diefer Welt erlangen ? 
Ich wäre längften tode und kalt, 
wo mih nicht GOTT umfangen 
mit feinem Arm, der alles warm, 
gefund und froͤhlich machet. Was 
er nicht hält, das bricht und 
fallt; was er erfreut, das la⸗ 


chet. Ä 

5. Zudem ift Weisheit und Ver⸗ 
ftand bei ihm ohn: alle Maffen ; 
Zeit, Drt und Stund ift ihm bes 
kannt, zu thun und auch zu lafs 
fen. Er weiß, wenn Freud, er 
weiß, wenn Reid .uns, feinen Kins 
dern, diene; und was cr thut, 
iſt alles gut, obs noch fo fraurig 
ſchiene. 

6. Du denkeſt zwar, wenn du 
nicht haſt, was Fleiſch und Blut 
begehret, als ſey mit einer großen 
Laſt dein Gluͤck und Heil beſchwe⸗ 
ret, haſt ſpat und fruͤh viel Sorg 
und Muͤh, zu deinem Wunſch zu 
kommen; und denkeſt nicht, daß, 
was geſchicht, geſcheh' zu deinem 
Srommen. | 

7. Fuͤrwahr, der dich gefhaffen 
bat, und ihm zur Eht erbauet, 
der bat ſchon längft in feinem 
Math erfchen und befhauet, aus 
wahrer Treu, was dienlich fey dir 
und den Deinen allen; laß ihm 
doch zu, daß eg nur thu’ nach feis 
nem -Wohlgefällen. - 

- 8. : Wenns GDtt gefällt, fo 
kanns nicht ſeyn, er. wird dich letzt 
erfreuen; was du jetzt nenneſt 


Kreuz und Pein, wird, dir zum 
Heil gedeihen. Wart' in Ger 
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duld, die Gnad und Huld wird 
ſich doc endlich finden; al’ Angſt 


und Quaal wird auf einmal, gleich 


wie ein Dampf, verſchwinden. 

9. Das Feld kann ohne Unge⸗ 
ſtuͤm gar keine Fruͤchte tragen; 
fo faͤllt auch Menſchen Wohlfahrt 
uͤm bei lauter guten Tagen. Die 
Aloe bringe bittres. Weh,* macht 


gleichwohl rothe Wangen;** fo 


muß, ein Herz durch Angft und 
Schmerz gelangen. | 
d. h der, — Aloepftanze ge⸗ 
preßte Saft iſt zwar bitter. 
- weil: er zur-Reinigung des Leibes 
dienet. j 


10. Ei nun, mein GOtt! fo 
fall ih dir getroſt in deine Hände; 


nimm mid, und mad) es fo mit 


mir bis an mein legtes Ende, wie 
du wohl weißt, dag meinem Geiſt 
dadurh fein Nutz entſtehe, und 
deine Ehr je mehr ‚und mehr fich 
in ihr felbft erhöhe. 

11. Willft du mir geben Sons 
nenſchein, ſo nehm ichs an mit 
Freuden; fols aber Kreuz und 


Ungluͤck ſeyn, will ichs geduldig 


leide; ſoll mir allhier des Lebens 
Thuͤr noch Ferner offen ftchen, wie 
du mich führft und führen wirft, 
fo will id) gern mit geben. 
12. Sol id) denn auch des Tos 
des Meg und finftre : Straßen 
reifen, wohlan, fo tret ih Bahn 
und Steg, der mir dein’ Augen 
weifen. Du! bift mein Hirt, der 
alles wird zu ſolchem Ende kehren, 
daß ih einmal in deinem Saal 
dich ewig möge ehren. 


636. M. Nun ruhen alle Wahder. 

n allen. ‚meinen Thaten -läß 

ich den Hoͤchſten rathen, 

der alles kann und hat; er muß 

zu allen Dingen, ſolls anders 

wohl gelingen, ſelbſt geben ſeinen 

Rath und That. TE VOR 
Een: a 2. Nichts 
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2, Nichts iſt es ſpat und frühe 
um "alle meine Muͤhe, mein Sor⸗ 
gen. ift umfonft; er mags mit 
meinen Sachen nad feinem Wit 
fen machen, ich ſtells in feine Bas 


B.Es kann mir nichts geſche⸗ 
den, als was GOTT hat verſe⸗ 
hen, und was mir ſelig iſt; id) 


auch ich erkieſt. 
"d.h. 


ewig nüßt. De Pe Pr 

5. Hat EDtt «8 denn beſchloſ⸗ 
fen, fo will ih. unverdrofen an 
mein Verhängniß: gehn; kein Uns 
fall unter allen wird mir zu ‚harte 
fallen, ih will ihn. männlich übers 


ſtehn. 

6. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu ſterben und zu leben, ſo bald 
er mir gebeut; «es. ſey hei oder 


‚morgen, dafür lab ic ihn forgen, - 


er weiß die allerbeite Zeit. 

7. So ſey nun, Seele, deine,* 
und traue dem alleine, der dich 
geſchaffen hat; es gehe, wie es 
gehe, dein Vater in der Höhe, der 
weiß zu allen Sadın Rath. 
°». 5. laß dic in deiner Ruhe nit 
 flören. 

637. Mel. Ich dank dir, lieber 9. 
Keinen hat GDrt verlaffen, 

a der ihm vertraut allzeit, 
und ob ihn glei viel haffen, ges 
ſchieht ihm doch Fein Leid, GOtt 
will die Seinen fhüren, zuletzt 
erbeben Hoch, und geben was ihn 
nüget bier zeitlich und auch dort. 

2. Alcin ichs GOtt heimſtel⸗ 
le, er machs, wies ihm gefällt, 


Don dem Vertrauen auf GOtt. 
— — — — — 
zu Nutz mein'r armen Seele; 


Er dieſer böfen Welt iſt doch nur 
Kreuz und Leiden, und muß auch 
alſo ſeyn! denn die zeitliche Freu⸗ 
den bringen uns ewge Pein. 
3. Treuüulich will ih GOTT 
bitten, und nehmen zum Beiſtand, 
in allen meinen Noͤthen ihm beff'r 
als mir bekannt; um G'duld will 
ich ſtets bitten, in al’m Anliegen 
mein; er wird mich wohl behüten, 
und mein Nochhelfer feyn. 
4. All's Gluͤck und Ungeluͤcke, 
das koͤmmt allein von GOtt; ich 
weiche nicht zuruͤcke, und ftch "ih 
meiner Noth; wie koͤnnt er mich 
denn laffen, der treu Norchhelfer 
mein? Ya, wenn die Noth am 
größten, will er flets bei mir ſehn. 
5. Reichthum und alle Schäge, 
und was der: Welt gefällt, drauf 
ich mein'n Sinn nie ſetze, das 
bleibet in der Welt; ein'n Schatz 
hab ich im Himmel, der JEſus 
Chriſtus heißt, iſt uͤber alle 
Schaͤtze, ſchenkt uns den Heil—⸗ 
gen Geiſt.— 
6. Ibhn hab ich eingeſchloſſen in 
meines Herzens Schrein; ſein Blut 
hat er vergoſſen fuͤr mich arm's 
Wuͤrmelein, mich damit zu erld⸗ 
fen von ew'ger Angſt und Pein; 
wie koͤnnt auf dieſer Erden doch 
groͤßre Liebe ſeyn? | 
7. Nun folle ih mich erzeigen 
dankbar für folhe Gnad; ich 
geb mich GOtt zu eigen mit 
allem, was ich hab; wie ers 
will weiter machen, fep ihm all's 
heimgeſtellt; ich b’fehl ihm a’ 
mein Sachen, er machs, wies ihm 
gefällt. = 
8. Amen: num will ich ſchließen 
dies: ſchlechte Liedelein; HErr 
durd dein Blutvergießen, Ta 
mih dein’n Erben fepn, fo Hab 
ih all’s auf Erden, was mich ers 


freue fhon; im Dimmel ‘fol 
| mir 
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mir werden die ew'ge Gnaden- 


638. M. Wenn mein Stündlein. 


omm, Seele! ach in GOtt 

zur Ruh, entfage deinem Wil⸗ 
len. Vernunft, ſchleuß bier die 
Augen zu; laß dih den Glauben 
ſtillen. GErgreife die Zufriedenheit! 
Es fichet alle deine Zeit in 
GDttes DVaterhänden. | 
2. Mo JEſus geht, da folge 
nah, wie und wohin er führet; 
weil dich gewiß Fein Ungemach, 
wenn er nie will, berühret. Ohn 
ihn gefchichee dir Fein Leid; es 


fichet deine Leidenszeit allein 


in feinen Händen. 

3. Geſetzt, er ſtellet dich einmal 
auf ziemlih hohe Stufen;* «8 
eriffe dih Leiden ohne Zahl, er 
fäßt vergebens rufen; es fcheint, 
die Huͤlſe fey fehr weit; nur uns 
verzagt, Die Rettungszeit ſteht 
auch in feinen Händen, 

*d. bh. Er läßt dic in hohe Anfech⸗ 


tungen kommen. 

4. Du bleibeft doch fein liches 
Kind, gefegt, daß. Aug und Wan⸗ 
gen nicht leichtlich ohne Thränen 
ſind; weil alle Luſt vergangen, 
und dich gar ſelten was erfreut; 
denn eben auch die Thraͤnenzeit 
ſteht bloß in ſeinen Haͤnden. 

5. Die Zeiten werden trefflich 
ſchwer, das Fleiſch faͤngt an zu 
fragen: Wo nehm ich meine Noth⸗ 
durft her? Weil alle Leute klagen. 
Ach! bleib bei der Vergnuͤglichkeit; 
es ſteht ja die Verſorgungszeit 
auch bloß in GOttes Haͤnden. 
G6. Du ficheft auf dein Chriſten⸗ 
thum, und biſt noch ſehr zuruͤcke; 
du liebeſt heimlich Luſt und Ruhm, 
und merkſt viel andre Tuͤcke; dein 
Herz iſt noch gar ſchlecht verneut; 
ſey nur getreu; Die Wachs— 
thumszeit ſteht auch in GOttes 
Haͤnden. — 

7. Du mußt gar oft mit Fleiſch 
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und Blut, ja Welt und Teufel 
kaͤmpfen; es faͤllt dir ſchwer, die 
Suͤndenglut, die ſie erweckt, zu 
daͤmpfen; ach! geh nur freudig an 


den Streit; du ſiegeſt, denn die 


Siegeszeit ſteht nur in GOttes 
Haͤnden. | 

8. Verlanget dich auf deiner 
Hut,* :und wird dir mandımal 
bange; ſinkt uͤnd entfälee Herz 
und Muth, waͤhrt dir der Streit 


zu lange; getroſt, die Krone liegt 


bereit, es ſteht auch deine Kroͤ⸗ 
nungszeit in. GOttes Vater⸗ 
haͤnden. 
*.d. i. da bu als ein Streiter Chriſti 
ſteheſt 


9, Verbleibet dir dein Todestag 
und Sterbensart verborgen, du 


weiße nicht, wo er kommen mag; 


nur weg mit allen Sorgen. Gnug, 
daß dir GOtt die Hände beut, 
und alfo auch die Sterbenszeit 
darinnen ſicher ſtehet. 

10. Nun, du Regierer meiner 
Zeit! gieb nur Geduld und Stärs 
fe, bei meiner Unvollkommenheit, 
bis daß ich dort recht merke, wenn 
mich dein. Angeſicht erfreue, wie 
fiher alle meine Zeit in deiner 
Hand geflanden. 


639. M. GHDtt des Himmels und. 
eine Hoffnung ſtehet fefte 


T | aufdem lebendigen GOtt! 


Er ift mir der allerbeite, der mir 
beiftcht in der Noth. Er allein 
ſoll es feyn, den ih nur von Ders 
jen mein. 

3. Sagt mir; Wer kann doch 
vertrauen auf ein ſchwaches Men⸗ 
ſchenkind? Mer kann fefte Schloͤſ⸗ 
fer bauen in die Luft und in den 
Wind? Es vergeht, nicht beftche, 
was ihr auf der Erden feht. 

3. Aber GOttes Güte waͤhret, 
immer und in Ewigkeit; Vieh 
und Menſchen er ernähret, durch 
un Jahreszeit; alles hat 

e 


ſeine 


436 


ſeine Gnad dargereichet fruͤh und 


ſpat. — 
4. Giebet er nicht alles reichlich, 
und mit großem Ueberfluß? Seine 
Lich iſt unbegreiflich, wie ein ſtar⸗ 
ker Waſſerguß; Luft und Erd uns 
ernaͤhrt, wenn es GOttes Gunſt 
begehrt... : in 

5. Danket nun dem großen 


Schöpfer durh den wahren Mens ' 


fihenfohn, der uns, wie cin freier 
Töpfer, hat gemaht aus Erd: und 
Thon. Groß von Rath, ftark von 
That ift, der uns erhalten hat. 


640. M. JEſu, meines Lebens 2. 
T eine Seele bleibet ſtille, 
denn fie iſt in GOtt vers 
gnuͤgt. Wie fein.treuer Rath und 
Wille e8 mit mir im Leben fügt, 
alfo laß ih mirs in allen auch 
von Herzen wohlgefallen, daß 
fonft nichts, als er allein, mir 
das hoͤchſte Gut fol feyn. 

2. Sollte mid) das Kreuze prefs 
fen, wär ich aller Welt ein Spott, 
müßte ich Thränenbrode nur cffen, 
dennoh harre ih auf GOtt; was 
mir böfe hat gefhienen, muß zu 
meinem DBeften dienen, daß. das 
Kreuz cin füßer Kuß feiner Liebe 
heißen muß. | 

3. Nimmermehr ſoll mir nicht 
grauen, denn er ift mein Schüg 
und Hort; meine Hoffnung, 
mein Bertrauen, hält fih an fein 
theures Wort. Ob die Ungluͤcks⸗ 
wetter ftürmen, feine Hand wird 
mid befhirmen, fo daß auf der 
rauhen Bahn mich kein Fall nicht 
ſtuͤrzen kann. 

4. Laß die Welt in Freuden 
leben, und auf lauter Roſen gehn! 
laß ſie nur nach Ruhme ſtreben, 
und nach hohen Dingen ſtehn; 
laß ihr Wuͤnſchen und Verlangen 
an dem ſchnoͤden MammonL hans 
gen, da fie Wolluſt, Ehr und 
Geld ſich zu ihrem Zrofte fickt! 
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6. Mich ſoll nichts davon bes 
thörenz; GOTT der ift mein eins 
zig Heil, meine Luft, mein Schmud 
‚der Ehren, meines Herzens Troft 
‚und Theil, meine Krone, meine 
Freude, meiner. Seelen Ruh und 
Weide; und mein alles muß 
allein. GOtt, und fonft nichts 
‚anders, feyn. 
6. Fechten auch des Teufels 
Werke mich bei ſchwachem Glaus 
‚ben an; Er, der Gelfen meiner 
‚Stärke, macht, daß ich fie trotzen 
kann. Sa, das ganze Heer, der 
‚Höllen mag ſich mir entgegen ſtel⸗ 
len; GDtre ift meine Zuverſicht, 
und darum erſchreck ich nicht. 

7. Will der Tod auch endlich 
fommen, ah! er foll willfommeh 
feyn; Er, der befte Freund der 
Frommen, führet mid zum Dim: 
mel ein, daß ik) da im Paradiefe 
nun im Schauen aud geniche, 
was mih GOtt gewiß und feſt 
bier im Glauben hoffen -läßt. 

8. Ach! der Tod ift mir cin 
Segen, und das Sterben mein 
Gewinn; komm,' ich gehe dir.ents 
gegen, füßer Töd;.und nimm mich 
Hin. D wie wohl ift mir zu Mu⸗ 
the! gerne noch in der Minute 
fturb ich, meinen GOtt zu 
ſehn; doch, wenn GOtt will, 
mags geſchehn!“ war 3, 


64. Me. JEſu, meine Freude. 

Rine Seel ift file zu: GOtt, 
deſſen Wille mir zu beifen 
ſteht. Mein. Herz iſt vergnügee 
mit dem, wies GOTT: füger, 
nimmt an, wie es geht; gebe. es 
nur zum Himmel zu, und bleibt 
JEſus ungefchieden, fo bin ich zur 
frieden. 

2. Meine Seele hanget an 
dir, und verlange, GOtt! bei 
dir zu ſcyn aler Ort und Zeir 
ten, und: mag feinen leiden , der 
ipr rede ein; von der Welt, 

'. Epr, 
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Chr, Luſt und Geld, wonach fo 
viel find befliffen, mag fle gar 
nicht wiſſen. Ä 

3. Nein, ad) nein, nur einer, 
fagt fie, und ſonſt feiner wird von 
mir geliebt. “IsBfus, der Ger 
treue, in dem ich. mich freue, ſich 
mir ganz ergiebt; er allin, «r 
foll es ſeyn, dem ish wieder mich 
ergebe, und ihm einzig lebe. 


“4. GOttes Guͤt' erwäge, und. 
dich gläubig lege fanft in feinen. 


Schooß. Lerne ihm vertrauen, fo 
wirft du bald fhauen, wie die Ruh’ 
fo groß, die da fleußt aus ſtillem 
‚Beiftziwer fih weiß in GOTT 
zu ſchicken, den kann er erquiden. 

5. Meine Seele harret, und 
ſich ganz verſcharret tief in JEſu 
Bruſt; fie wird ſtark durch Hof⸗ 
fen, was ſie je betroffen, traͤget 
fie mit Luſt; faſſet ſich ganz maͤn⸗ 
niglih* durch Geduld und Glau—⸗ 
ben fefle, am End’ kommt das 
Beſte. 
»S. 1 Eor. 16, 13, 
6. Amen, es gefchichet, wer zu 
: JESU flichet, wird es recht ers 
fahr'n, wie. GOtt feinen Kindern 
pflegt das Kreuz zu mindern, und 
das Gluͤck zu fpar’n,* biszu End; 
aledann ſich wendt, das zuerſt ges 
koſt'te Leiden, und gehn an die 
Sreuden. 

"». i. aufzubehalten. 


642. Mel. Wer nur den lieben G. 


ein GOtt, du weißt am 

allerbeſten das, was mir 
gut, und nuͤtzlich ſey, du kannſt 
allein mein Heil befeſten, weg mit 
dem eigenen Gebaͤu! Gich, HErr, 
daß ich auf dich nur bau, und dir 
mit ganzem Herzen trau. 

2. Reiß alles weg aus meiner 
Seelen, was. di nie ſucht und 
deine Ehr; ja wolle es fih auch 
verhehlen, fo prüfe ſelbſt je mehr 
und mehr mein innere Beſchaffen⸗ 
ar und .gieb mir Herzensredlich⸗ 
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*3. Daß ih könn’ in der Wahr⸗ 
heit fprehen; du bift mein Abba, 
L Lichte und Heil; du heileft alle 
mein Gebrechen, und ſchenkeſt mir 
an Ehrifto Theil; du bift mein 
allerbefter Freund, ders allzeit herz⸗ 
lih mit mir meine. | | 

4. Denn kann ih dih nur Bas 
ter nennen, o Abgrund der Barıms 
herzigkeit! fo muß mir. alles nügen 
fünnen, was man fonft heißet 
Kreuz und Leid; denn auch das 
Bitere füße ift, wann du, 0 GOtt, 
im Herzen: bift. 

5. Drum gieb, dag ih recht 


kindlich gläube, und nur fein frifch 


und unverzagt, jedoch in Demuth, 
mir zufchreibe, was mir dein heil’- 
ges Wort zufage. Dein Geiſt 
erkläre meinem Geiſt, was deine 
Vatertreue haßt. * 
| Du unerfhaffnes hoͤchſtes 
Weſen, haft vor der Welt an mid 
gedacht, und da id) gar noch. nicht 
gewefen, den licbesvollen Schluß 
gemacht, daR ih in Chriſto dein 
fol ſeyn, und frei von aller. Hoͤl⸗ 
lenpein. Re, 
7. Dein Kind, mein JEſus, 
hat vollendet, was du befchloffen 
vor der Zeit; hat Schuld und 
Strafen abgewendet, und mir gez 
Schenke die Seligkeit. Dein Geift, 
der. mir dies macht bekannt, iſt 
alles deffen Linterpfand. - 
8. Ich weiß nicht, was ich fonft 
fol fagen von deiner Treu, die ich 
verfpürt, da. du mich haft in mei 
nen Tagen bis hieher wunderbar 
führt; ja dort bei dir in Ewig—⸗ 
eit iſt mir das Beſte noch bereit. 
9. Nun, HErr, ich falle dir zu 
Fuͤßen, und bitt, 0 allerhoͤchſtes 
Gut; lab mih wie Wachs doc 
ganı zerfließen,“ in diefer deiner 
iebesglut. Ach! gieb, daß eine 
Gegentreu doch ftets in meiner 


Seelen fey. J 
*»d. h. zu innioer Gegenliebe und 

- Dankbarkeit gebracht werden. 

| 10. Uns 


f 
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10. Und weil ich auf ſo viele 
Weife, mein Vater, bin dein Eir 
genthum; fo gieb, dap ih au, 
dir zum Preife, und deines großen 
Namens Ruhm, flets diene in 
Gerechtigkeit. und dir belichter Heis 
ligkeit. | 
11. Du mußt das Gute felbft 
volbringen in Worten,. Werken 
und Verſtand; drum reihe mir 
in allen Dingen aus Onaden 
deine Vaterhand; denn bier gilt 
niht, wer rennen kann, bloß 
kommts auf dein Erbarmen an. 

12. Legft du was auf, ſo ‚Hilfs 
auch tragen, gieb mir Geduld in 
Leidenszeit, und ſey in gut⸗ und 
böfen Tagen mein Troſt, mein 
Kath und meine Freud. ich 
Demuth, Einfalt, Lieb und Zucht; 
33 falſch und ho iſt, ſey vers 

ucht. 

13. Nun, Amen! es ſey feſt 
beſchloſſen, nur daß des. Heil'gen 
Geiftes Kraft bleib über mir ſtets 
ausgegoffen, als welche alles Gute 
ſchafft; fo bieibes in Ewigkeit 
dabei, daß du mein und ich deis 
ne ſey. 


643. Der 25. Pfalm. 
Me. Herr JEſu Ehrift, wahr'r. 
ah dir, 0 HErr, verlanget 
mid, du bift men GOtt, 
ih hoff” auf dich; ich Hoff’ und 
bin der Zuverficht, du werdet mich 
beſchaͤmen nicht. 

2. Der wird zu Echanden, der 
dich ſchaͤnd't, und fein Gemüthe 
von dir wendet; der aber, der fi 
dir ergiebt, und dich recht licht, 
bleibe unbetruͤbt. 

3. HERR, nimm did meiner 
Seelen an, und führe fie die rechte 
Bahn; laß deine Wahrheit leuch⸗ 
ten mir im Steige, der uns fuͤhrt 
zu — J 

·Denn du biſt ja mein einigs 
Licht, ſonſt weiß ic keinen Hels 
fer nicht; ich harre dein bei Zag 
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und Naht, was ifis, das dich fo 
fäumend macht? | | 

S. Hebr. 13, 5. 

5. Ady wende, HErr, dein’ Aus 
gen ab von dem, wo ich gefündige 
hab! Was denfft du an den Süns 
denlanf, den ich geführt von Zus 
gend auf? 

6. Gedenk an deine Guͤtigkeit 
und an-die große Süßigkeit, das 
mie dein Herz zu tröften pflege 
das, was fi dir zu Süßen legt 

7. Der Herr ift fromm und 
herzlich gut dem, der fih prüft 
und Buße thut; wer feinen Bund 
und Zeugniß hätt, der wird erhals 
ten, wenn er fällt. 

8. Ein Menſch, der GOtt von 
Serzen fcheut, der wird in feinem 
Leid erfreut; und wenn die Noch 
am tiefiten ficht, fo wird fein 
Kreuz zur Wonn’ erhöht. - 

9. Nun, HERRN, ih bin dir 
wohl befannt, mein Geift, der 
ſchwebt in deiner Hand; du fichft, 
wie meine Seele thränt, und fi 
nach deiner Hülfe fehnt. 

10. Die Angſt, fo mir mein 
Herze dringt, und daraus fo viel 
Seufzer zwingt, ift groß; du aber 
bift der Mann, dem nichts zu groß 
entfichen kann. 

11. Drum ſieht mein Auge 
flets nad) dir, und trägt dir mein 
Begehren für; ad laß doh, wie 
du pflegft zu thun, dein’ Aug’ auf 
meinem Auge ruhn. 

12. Wenn ich dein darf, fo 
wende niht von mir dein Aug’ 
und Angeſicht; laß deiner Antwort 
Gegenfhein mit meinem Beten 
flimmen ein. 

13. Die Welt ift falſch, du bift 
mein Freund, ders treulib und 
von Herzen meint; der Menfchen 
Gunſt ficht nur im Mund, du 


aber liebft von Herzensgrund. 


14. Zerreiß die Netz', heb auf 
die Strick', und brich des Feindes 
Liſt und Tuͤck'; und wenn Bu 

i n⸗ 
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Ungluͤck iſt vorbei, ſo gieb, daß 
ich auch dankbar ſey. 


15. Laß mich in deiner Furcht 


beſtehn, fein ſchlecht und recht ſtets 
einher gehn; gieb mir die Einfalt, 
die dich chrt, und lieber duldet, als 
beſchwert. N: 

"+16. Regier und’ führe mid zu 
dir, auh andre CEhriften neben 
mir; nimm, „was dir mißfält, 


von uns hin, gieb neue Derzen, hab 


neuen Sinn. 

17. Ward. ab all unfern Süns 
denkorh, erlös aus aller Angft und 
North, und führ uns bald mit 
Gnaden 
und Sreudenfhein. : 


644. Me. Liebſter JEſu, du wirft. 
7 ollt es glei) bisweilen ſchei⸗ 
nen, als wenn GOtt vers 
ließ die Seinen; o fo glaub und 
weiß ich dies, GOtt hilft endlich 
doch gewiß. Hülfe, die er aufger 
hoben, hat er drum nicht aufges 
hoben; hilfe er nicht zu jeder Friſt, 
hilfe er doch, wenns nöthig if. 
2. Gleichwie Väter nicht bald 
geben, wonach ihre Kinder ſtreben; 
fo haͤlt GOtt auch Maaß und 
Ziel, er giebt, wie und wenn er 
will. Seiner kann ich mich ge⸗ 
troͤſten, wenn die Noth am aller⸗ 
größten; er iſt gegen mich, fein 
Kind, mehr als vaͤterlich geſinnt. 

3. Trotz dem Teufel, trotz dem 
Draden! ih kann ihre Made 
verlachen. Trotz dem ſchweren 
Kreuzes joch! GOTT mein Vater, 
lebet noch. Trotz des bittern To⸗ 
des Zaͤhnen; trotz der Welt und 
allen denen, die mir find ohn' Ur⸗ 
ſach feind, GOtt im Himmel ift 
men Sreund! 

4. Laß die Welt nur immer neis 
den, will fie mich nicht länger lei⸗ 
den; ei fo frag ich nichts darnach, 
GOtt ift Richter meiner © 
Will fie mich gleih von ſich treis 
ben, muß mir doch der Dimmel 


ein zum ew'gen Fried 
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bleiben; wenn ich nur den Himmel 
krieg, hab ich alles zur Genuͤg. 

5. Ich will ihr gar gerne, lafs 
fen, mas ih fonften pfleg zu hafs 
ſen;* fie hab :ihren -Erdenkorh, 
und laß mir nur meinen GDtt. 
Ah HErr, wenn ih dich nur 
habe, fag’. ich allem andern abe; 
legt man mid) gleidy in das Grab, 
gnug, Herr, wenn ih dich nur 


° d.h. ihr fündliches Weſen. 
645. 
T on GOTT will ih nice 
laffen, denn er läßt nicht 
von mir, führe mic auf rechter 
Straßen, da ich fonft irr’te fehr; 
reichet mir feine Hand; den Abend 
als den Morgen thut er mic wohl 
verforgen, ſey wo ich woll im Land. 
. Wenn fih der Menſchen 
Hulde und Wohlthat all’ verkehrt, 
fo find’e ſich GOtt gar balde, fein’ 
Macht und Gnad bewähre,* hils 
feet aus aller_ Noch, errett't von 
Sind und Scanden, von Ketten 
und von Banden, und wenns auch 
wär’ der Tod. | 
° d.h. er beweifet fi auf eine ſehr 
nahdrädlihe Art. } 
3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchweren Zeit, es wird 
mid nicht gereuen, cr wendet als 
(es Leid, ihm ſey es heimgeftelle; 
mein Leib, mein? Seel, mein Br 
ben, ſey GOtt dem HErrn erges 
ben, er machs, wies ihm gefällt.‘ 
4. Es. thut ihm niches gefallen, 
denn was mir nüglih iſt; er 
meints gut mit uns allen, fchenfe 
uns den HErren Chrift, ſein'n 
allerliebften Sohn; durdh ihn er 
uns befheret, was Leib und Seel— 
ernähretz; lobt ihn ins Himmels 
Thron. 
5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, »weihs er uns beides 


Sach. ſchenkt; das ift ein felige Stun- 


ide, : darin ı man. fein. gedenkt, 
font 
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zubring'n auf Erden; wir follen 
fig werden und bleib'n in Ewig⸗ 
de N DE NR 

6. Auch wenn die Welt vers 
gehet mit ihrer folgen Pracht, 
wed'r Chr noch Gut beftchet, wel⸗ 
ches vor war groß geacht't; wir 
werden nach dem Tod tief in die 
Erd' begraben; wenn wir geſchla⸗ 
fen haben, will ung erwecken GOtt. 

7, Die Seel bleibt unverloren, 
geführt in Abrahams Schooß; der 
Leib wird neu geboren, von allen 
Sünden los, ganz heilig, rein und 
zart, ein. Kind und Erb des HEr⸗ 
ren; daran muß, ung nicht irren, 
des Teufels liſt'ge Art. 

8. Darum, ob. id ſchon dulde 
hier Widerwärtigkeit, wie ichs auch 
wohl verſchulde, koͤmmt doch die 
Ewigkeit, iſt aller Freuden voll; 
dieſelb' ohn ein'ges Ende, dieweil 
ih Chriſtum kenne, mir wieder⸗ 
fahren ſoll. El a er 

9. Das ift des Vaters Wille, 
der. ums erfhaffen bat, fein Sohn 
hat Guts die Fülle erworben uns 
aus Gnad; aud GOtt der Heil'ge 
Gef im Glauben uns regieret, 
zum Reich des Himmels führetz 
Ihm fep Lob, Ehr und Preis! 


Ä 646. - .» 
+ as mein GOtt will, das 
g'ſcheh allzeit, fein Will’ 
der ift der beftez zu ‚helfen den'n 
er ift bereit, die an ihn gläuben 
fefte; Er bilfe aus North, der 
fromme GOtt, und züchriget mit 
Maflen Wer GDtt vertraut, 
teft auf ihm baut, den will er nicht 
verlaffen. 
92 GOStt iſt mein Troft und 
Zuverfiht, mein’ Hoffnung und 
mein Lebens was men GOTT 
will, das mir geſchicht, will ih 
nicht widerfireben; fein - Wort 


iſt wahr, denn all mein Daar er 


| Don dem Vertrauen auf GOtt. 
fonft verdirbt alle Zeit, die wir 


felber hat gezaͤhlet, er huͤt't und 
wacht, ftets für uns tracht't,* auf 
daß ung ja nichts fehler. 
» *d. h. ſtets für unfer Beſtes forget. 
3. Drum will ih gern von 
diefer Welt fcheiden nah GOttes 
Willen, zu meinem GOtt; wenns 
ihm gefällt, will ih ihm halten 
ſtille! Mein’ arme, Seel ih GOtt 
befehl in meiner Icgten Stunden; 
o frommer GOtt, Sind, Höll und 
Tod haft du mir überwunden! _ 
4, Noch eins, HErr, will ih 
bitten dich, du wirft mirs nicht 
verfagen; wenn mid der böfe 
Geiſt anfıhe, laß mich dod nie 
verzagen; hilf, ſteur und mehr, 
ah! GOtt, mein HErr, zu Ehren 
deinem Namen! Wer das begehrt, 
dem wirds gewährt, drauf ſprech 
ich fröplig: Amen. . 


647. In eigener Melodep. 
zen id in Angff und Noth 
mein’ Augen heb empor 
zu deinen Bergen, HErr, mit 
Seufzen und mit Flehen, fo reichfl 
du mir dein Ohr, daß Ih nice 
darf betrübt von deinem Antlig 
geben.  - | 

2. Mein Schu und Huͤlfe 
koͤmmt, o treuer GOtt, von dir, 
der du das Firmament | und 
Erdreich haft gegründet; Fein 
Menfh Eann helfen mir, vor deis 
nem Onadenthron allein man 
Rettung finder. 

3. Du: fhaffeft, daß mein Fuß 
mir nicht entgleiten kann; du lei⸗ 
teft felber mih auf allen meiner . 
Legen, und zeigeft mir die Bahn, 
wenn mir die Welt, der Tod und 
Zeufel Stride legen. | 

4. Du Hüter Sfrael, du fchläfft 
noch ſchlummerſt nicht; dein’ 
Augen Tag und Nacht ob denen 
offen bleiben, die ſich im deiner 


Pflicht zur Kreuz⸗Fahn durd 
= — bein 


4 


Don dem Dertrauen auf GOtt. 


dein Blut, 0 ZESU, - laffen 
fchreiben. 

5. Der HErr behüte mid für 
allem Ungeluͤck; infonders meine 
Seel er väterlich bewahre fürs Teu⸗ 
fels Lift und Tuͤck, auf daß hin⸗ 
fürder mir Fein. Uebel wiederfahre. 

6. HErr, Mus meine Tritt, 
wo ich geh’ aus und ein; auch 


was ich: red’ und thu', laß alles. 


wohl gelingen, und dir befohlen 
feyn; -fo kann ih meinen Lauf 
hier ſeliglich vollbringen. | 
7. Und wenn ich aus der Wele 
nad) deinem Willen‘ geh’, fo hilf, 
daß ich in dir fein ſanft von hin— 
nen fcheide, und fröhlich auferftch’ 5 
denn führe mich hinauf in deine 
Wonn' und Freude. | 


648. M. O HErte GOtt, dein 9. 


IB“ GOTT vertraut, hat 


wohl gebaut, im Himmel 


auf JEſum Chriſt, dem muß 
der Simmel werden; darum 
auf dh al Hoffnung ih ganz 
feſt und fteif thu' fegen. HErr 


JEſu Ehrift, mein Troft du biſt 


in Todesnoth und Schmerzen. 

2. Und wenns auh wär dem 
Teuſel fehr, und aller Welt zumis 
der; dennoh fo bift du JEſu 
Chriſt, der fie all ſchlaͤgt darnie⸗ 
der; und wenn ich dich nur. hab 
um mid) mit deinem Geift und 
Gnaden, fo Eann fürwahr mir 
gen und gar wed’r Tod noch 

eufel Schaden. | 

3. Dein tröf® ih mih ganz 
fiherlih, denn du kannſt mir wohl 
geben, was mir iftnoth, du treuer 
GOtt, hie und in jenem Leben; 
gieb wahre Reu, mein Ders er⸗ 
neu, errette Leib und Seele! ad) 
höre, HErr, dies. mein Begehr, 
daß meine Bitt nicht fehle 
M 


41 


N 


bensanker! | 
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649. Mel. Es ift das Heil uns k. 


Wee GOtt mich fuͤhrt, ſo 
will ich gehn, ohn alles 
Eigen wählen; geſchieht, was 
er mir’ auserſehn, wird mirs an 
feinem fehlen; wie er mich führt, 
fo geb ih mit, und folge willig 
Schritt vor Schritt, in kindlichem 
Vertrauen. i 

2. Wie GStt mich fuͤhrt, fo 
bin ich till und folge feinem Leis 
ten, obgleich im Sleifh der Eigens 
will will öfters widerftreiten; mie 
GOtt mid führe, bin ic) bereit, 
in Zeit und auch in Ewigkeit, 
ſtets feinen Schluß zu chren. 

3. Wie GHDre mid führe, bin 
ih vergnügt, ih ruh im feinen 
Händen; wie er es ſchickt und mit 
mir fügt, wie ers will kehrn und 
menden, ſey ihm hiermit ganz 
heimgeftellt, er mad’ es, wie «8 


ihm gefällt, zum Leben oder Ster⸗ 
und anf Erden; wer fih verläßt b 


en. 

4. Wie GStt mid führe, fo 
geb ich mic) in feinen Vaterwillen; 
fheints der Vernunft gleidy wun⸗ 
derlich, fein Rath wird doch erfüls 
len, was er in Liebe hat bedacht, 
eh er mid an das Licht gebracht; 
id bin ja nicht mein -eigen. 

5. Wie GhDte mich führe, fo 
bleib ich treu im Glauben, Hoffen, 
Leiden; ficht er mie feiner Kraft 
mir bei, was will mid von ihm 
fheiden? Ich faffe in Geduld mid) 
feft, was GOtt mir wicderfahren 
taͤßt, muß mir zum Beften dienen. 

6. Wie GOTT mid) führt, fo 
will ich gehn, «8 geh durh Dorn 
and Hecken; von vornen däße ſich 
Gott nicht fehn, doch legt wird 
ers aufdecken, wie er nach feinem 
Vatersrath mih treu. und wohl 
geführet. hatz dies ſey mein Glau⸗ 


650. 
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650, Mel. Was mein GStt will. 
TB“ GHDTT gefällt, ſo g'faͤllt 
mirs aud, und lab mid) 
gar nichts irren, ob mid zu Zei⸗ 
ten beige der Rauch, und wenn 
ſich fhon verwirren, al’ Saden 
gar; ih weiß fürwahr, GOtt 
wird zulegt wohl richten; wie ers 
will han, fo muß es gahn, folls 
fepn, fo ſeys ohn Tichten.“ 
«d.h. ohne mich mit unnützen Ber 
danken zu quälen. 


2. Wies GOtt gefällt, zufried'n 
ich bin, das Uebrig' laß ich fahren; 
was nicht ſoll ſeyn, ſtell ich GOtt 
heim, der will mich recht erfahren, 
ob ich auch will ihm halten ſtill; 
GOTT wird doh Gnad beſcheren; 
ich zweifle nicht, ſolls ſeyn, man 
fpricht, fo feys, wer kanns GOtt 
wehren? 

3. Wies GOTT gefaͤllt, fo 
g'faͤllt mirs wohl, in allen meinen 
Sachen; was GStt verfehen hat” 
einmal, wer fann «8 anders mas 
hen? Drum iſt umfonft Weltwitz 
und Kunft, es hilfe nicht Haar 
ausraufen. Man murr’ od’r beiß; 
ſolls feyn, fo ſeys, wird doch fein’n 
Weg naus laufen. 

4. Wies GDte gefält, laß ichs 
ergehn, will mic darein ergeben; 
molt ih ſein'm Willen wider—⸗ 
fiehn, fo müße ich bleiben Fleben.* 
Denn gwiß fürwahr, all Tag 
und Jahr bei GOtt find abge- 
zaͤhlet. Ich ſchick mid drein, «8 
g'ſcheh, fols feyn, fo ſeys bei mir 
erwaͤhlet. 

»in Noth, und darinnen umkommen. 


5. Wies GHOtt gefällt, fo ſolls 
ergehn, in Lieb und auch im Leide; 
dahin mein Sach will geftellt han, 
dab fie mir follen beide gefallen 
wohl; drum mich aud fol Ja 
oder Nein nicht ſchrecken, ſchwarz 
oder weiß;* ſolls ſeyn, ſo ſeys, 
GOtt wird wohl Gnad erwecken. 

* d. h. Glüg oder Unglüg. 

6. Wies GOTT gefällt, fo laufs 
binaus, ich Laß die Voͤglein ſorgen; 


A 


Rath wird nur vollbradt. 


Don dem Dertrauen. auf Bote: 


koͤmmt mir. das Gluͤck hent nie 
zu Haus, ſo wird es doch ſeyn 
morgen. Was mir beſchert, bleibt 
unverwehrt, ob ſichs ſchon thut 
verziehen; dank GOtt mit Fleiß, 
ſolls ſeyn, fo ſeys, er wird:mein 
Gluͤck wohl fuͤgen. 
7. Wies Gott gefällt, daſſelb 
ich will, und weiter nichts begeh⸗ 
ren; mein'r Sach hat er geſetzt 
ein Ziel, dabei laß bleiben gerne. 
Das Leben mein ſetz ich auch 
drein, auf gutem Grund zu bauen, 
und nicht aufs Eis;* ſolls ſeyn, 
fo feys, will GOtt allein vers 
trauen. | 
+». i. aufs Ungemiffe. 
8 Wies GOtt gefällt, fo nehm 
ihs an, um G'duld will ib ihm 
bitten; er ift allein, der helfen 
kann, und wenn ih fhon wär 
mitten in Angft und Noth, läg 
gar im Zod, kann er mich wohl 
erretten gewalt'ger Weis; folls 
ſeyn, fo ſeys, ich gewinns, wer 
nur will wetten. 


651. Mel. Wie wohl ift mir, o Sr. 
ie wohl ift mir in meiner 

Seelen, wenn ih in GOt⸗ 
tes Führung ruh!' Ich darf mich 
nicht mit Sorgen quälen, id 
fchließe nur die Augen zu, und 
folg ihm, wie er mid) will führen ; 
weil ih doch immerdar kann ſpuͤ⸗ 


ren, daß nur fein Rath allein bes 


fteht, und daß nur diefes wird ges 
fhehen, was er, und nicht was 
ih, erfehen, drum laß ichs geben, 
wie. 18 geht. 

2. Was fol mein Eigenfinn 
mich kraͤnken? Sen Will > 
darf, was fünftig, nicht beden⸗ 
fen; er hat. fchon felber dran ger 
dacht, da, ch ih noch zur Welt 
geboren, ja ewig her fchon aus⸗ 
erkoren, wie er nad jedem Tritt 
und Schritt mid felig durch die 

Welt 


Don dem Vertrauen auf GOtt. 


Welt will führen, und alles mir 
zum Heil regieren; drum geh ic 
immer Findlich mit. | 

3. Ich habe mid ihm ganz ers 
geben, und dies ift auch mein ins 
nig Flehn, daß nur fein Will im 

anzen Leben an mir doch möge 
itets gefhehn; fo wird denn num 
in meinen Jahren mir auch nicht 
etwas wiederfahren, als was fein 
Kath mir hat erkieſt; und diefeg, 
wie es auch gefchienen, wird mir 
zum Heil und Beſten dienen, weil, 
was er thut, ftets heilfam if. 
. Zivar, wenn mid meine 
Sünden fränfen, fo ftelle ſich mans 
de Furcht noch ein, ob GOtt 
nicht werde dran gedenken, und 
mir ein ftrenger Richter ſeyn, und 
ob ih nicht in fernern Sahien 
noch erft die Strafe werd erfahren, 
die ih durh Sünde wohl ver: 
dient; doch nein, es ift ing Meer 
verſenket,* daß er nicht ferner dran 
gedenket; es iſt durh Chriftum 
fhon verfühnt. 
"Mid. 7, 19. 

5. Ich müßte ſelbſt mein Rich⸗ 
ter werden, mid trifft fein Todes⸗ 
Urthel⸗Spruch.“ Der HErr vers 
giebet Hier auf Erden, alödann fo 
weiher Straf und Fluch; und 
wird mic) gleich was treffen koͤn⸗ 
nen, fo darf ichs Keine Strafe 
nennen; «8 ift vielmehr ein Kies 
bespfand, «8 kommt von feinen 
Vaterhaͤnden; die werden auch zum 
beften wenden, was ſich zu meinem 


Gall verband. 
* oh. 3, 18. 5, 24. 


6. Ich weiß, er hat mich nicht 


vergeffen, ih lieg ihm ja im 
Herz und Sinn; er hat mein 
Zheil mir zugemeffen, dadurch 
ih fhon vergmüget bin, wenn 
ih in Hoffnung mid recht faffe, 
und mich ihm Eindlich uͤberlaſſe. 
Ich freu mih da auf feinen 
Schluß, und weiß, wenn all 
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Wetter toben, daß dennoch, was 
der HErr von oben befhloffen hat, 
gefhehen muß. 

“ 7. Nür werd ih feinen weifen 
Schluͤſſen, die ja auf lauter Ses 
gen gehn, auch immer kindlich fols 
gen müffen, fo bleib ih in der 
Ruhe ſtehn; hingegen, wenn ich 
felber wähle, und feinen Rath das 
bei verfehle, da Erieg ih Unruh, 
Dein und Quaal. Ich muß durd 
Schaden mic, belehren, und no 
dazu den Vorwurf hören: Sich, 
das iſt deine eigne Wahl. 

8. Drum fürde ih dih, du. 
Eigenwille, und will nur flets 
gelaffen ſeyn; ich finde da die 
größte Stille, es Felle fih Freud 
und Frieden ein. Da bin id denn 
gar wohl zufrieden mit dem, was 
mir mein GStt beſchieden; was 
rum? Sein Will ift nun mein 
ziel. Und da ih fonft nichts will 
begehren, als was er mir nur 
will gewähren, fo Erieg ich immer, 
mas ih will. 

y Ich will nicht dies und das, 
verlangen, ih will auch nichts 
vorhero ſchaun; ih nehme die . 
Bernunft gefangen, und will nur 
feiner Fuͤhrung traun. Ih will 
in meinem ganzen Leben auf feis - 
nen Wine nur Achtung geben;. 
id) warte, wie ers mit mir fchide, 
und will zu allem mich bequemen, 
wag er denkt mit mir vorzunchs 
men, fo weiß, ih, daß mirs flets 
gegluͤckt. 

10. Denn wollt ih gleich mich 
nicht bequemen, ih muß, GOtt 
fähre mir durch den Sinn; id 
feb die fcharfe Ruth ihn nehmen; 
drum, Vater, nimm mid wils 
fig bin. Doch, wel fih noch 
will Schwahheit regen, fo laß 


du über mein Vermögen mid) 


nur nicmals verfucher feyn. Du 
weißt, wie wenig Edwah’ ers 
tragen; will gleih der Geiſt N. 
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doch bitter ein. 

11. Drum gieb mir Kraft, in 
allen Dingen, in Wohl und Weh, 
zu jeder Zeit, nur deinen Willen 
zu vollbringen; gieb mir noch mehr 
Gelaſſenheit. Will ich nach eig⸗ 
nem Willen gehen, ſo komm, mir 
gleich zu widerſtehen, und leite 
mich nach deinem Sinn; laß mich 
das beſte Theil erwaͤhlen, und nie 
den rechten Weg verfehlen, bis 
ich bei dir daheime bin. 


652. M. Nun danket alle GOtt. 


ze! dem, der Jacobs GOtt* 
zum Helfer ſich ermähler, 
der, mas fein Herze kraͤnkt, vol 
Hoffnung ihm erjählet, der feine 
Zurerfihe feſt auf den HErren 
ftelle, der alle Huͤlfe thut und ewig 
Glauben bäft. 

»S. 1 Mof. 28, 10:15. 

2. Unmoͤglich ifts, daß den fein 
Hoffen kann betrügen, der GOttes 
Wahrheit traut, die nimmermepr 
kann lügen. Der HErr ift gut 
und fromm, und was fein Wort 
verfpriche, das folget in der That 
gewiß, und fehlee nicht. 
> 3. Wie gut ifts, aufden Herrn, 
und nihe auf Menfhen, bauen! 
Wie eitel, ſchwach und falfh, wie 
ſchnoͤd' ift ihr Vertrauen, fo ſich 
auf Zleifh verläßt und einig Mens 
ſchenkind! denn. auh die Götter 
felbft auf Erden * fterblich find. 

» d. i. Fürften, Könige. ©. Pf. 82, 

6.7. 146, 4. 
A. Die ſich mit ihrer Noch zu 
ihren Fuͤßen legen, die muͤſſen 
Zeugen ſeyn, wie nichtig ihr Ver⸗ 
mögen, wie wandelbar ihr Sinn, 
und ihrer Hoheit Pracht, wie mans 
her Ungluͤcksfall ihr Können 
ſchamroth macht.* 

"d.h. zeigt, daß fie nicht vermögend 

find, in allen Dingen zu helfen. 

5. Viel fihrer ift mein Zroff, 
ih weiß, an wen ich glaube; 
trog, daß die größte Noch mir 


Don dem Vertrauen auf GOtt. 
willig wagen, dem Fleiſche gehts 





ſolch Vertrauen raube, zu dem, 
der ewig bleibt, dem rechten Wun⸗ 
dermann, dem keine Noth zu groß, 
der helfen will und kann. 

6. In ihm iſt meine Seel in 
hoͤchſter Unruh ſtille, fein’ Hand 
iſt unverkuͤrzt, ſein gnadenvoller 
Wille iſt unveraͤndert gut; uns 
endlich ſeine Kraft, die ſtets von 
Alters her hat Huͤlf und Rath 
geſchafft. 

7. Drum halt ich mich zu 
GOtt, und das iſt meine Freude, 
wenn mein erquicktes Herz nach 
uͤberſtandnem Leide ſich ſeiner Wohl⸗ 
that ruͤhmt, und ihm mit ganzem 
Fleiß ein Danklied dichten kann, 
zu ſeines Namens Preis. 


Von der Demuth gegen 
GOtt. 


653. M. JEſu, meines Lebens 2. 
O du majeſtaͤtiſch Weſen, das 

ein unzugaͤnglich Licht ſich 
zum Sig und Thron erleſen! o 
wie ſchnoͤde bin ih nit, wenn 
ib mich, mid Kind der Hölle, 
neben deine Klarheit ſtelle! Ad! 
wie finfter, arm und Elein ſchein 
ih mir dann felbft zu feyn! 

S. 1. Tim. 6, 16. 

2. Du haft niemals angefangen, 
du bift GOtt von Ewigkeit; ih 
bin geftern* aufgegangen, und vers 
geh vielleicht fhon heut. Deine 
Macht hat keine Schranfen, meine 
Kraft will immer wanfen. Du 
bit felbft die Quell des Lichts; 
ich bin ein lebendig Nichts. 

°», i. vor kurzem. 

3. Nies von Wahrheit, nichts 
von Guͤte, wohnet in- mir von 
Natur; wo ift jene in dem Ges 
müthe, jener erfien Schönheit 
Spur? Ah dein Bild ift ganz 
verblihen, ale Kräfte find ents 
wichen, und mein Körper es 
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rad wie die Blumen, die vers 
bi 


n. | 

4. Fluch und Elend, Zorn und 
Sünde ift nunmehr mein Element, 
wo id meine Nahrung finde, wo 
mein Fuß zur Hölle rennt. Tau⸗ 


fd Wunden, taufend Flecken 
fhänden mih an allen Een, und ° 


in der verderbten Bruft grüne. die 
Wurzel böfer Lufl. —— 

6. Was ih. Gutes an mir 
habe, iſt ein Denkmal deiner Hand, 
deine Wirkung, deine Gabe, die 
du mir haſt zugewandt. 
freie milde Gabe ſchmuͤckt mich 
armen Wurm und Made; naͤh⸗ 
meft du zurüd, was. dein, ach was 
‚ würde übrig ſeyn? 

6. Doch auch deiner Gaben 
Menge Elaget meinen Undank anz 
Seel und Herz kommt ins Ger 
dränge, weil id; gar nicht leugnen 
fann, daß dein Eifer billig rauchet, 
weil ih fie nicht recht gebrauchet. 
Ah wie haͤuf ich meine Schuld 
durh Verachtung der Geduld}. 

7. HErr, die Wunder deiner 
Liebe machen mid fhamroth vor 
dir. Ah wie zart find: deine 
Zriebe, wenn dein Derz fih neigt 
gu mir! daß fih fo ein herrli 
een einen Wurm zur Luft < 
leſen, der fo nackend und fo klein; 
das mag, das mag Gnade fepn! 


8. HErr, bier lieg ih in dem fe 


Staube, unter deinen Fuß ges 
kruͤmmt; doh mein demuthsvoller 
Glaube, der im Staub und 
Afche glimmt, freue ſich heimlich 
deiner Güte, und mein tief ger 
beugt Gemuͤthe hebt fih aus des 
Todes Thor voller Zuverfiht 


empor. 

9. Meine Kräfte, meine Glies 
der ſtehn zu deinem Dienft bes 
rei. Sich, bier fine ich vor 
dir nieder, voller Ehrerbietigkeit. 
Deinen Willen thun und leiden, 
fey der Gipfel meiner Freuden. 


Deine 
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Du Beherrfher aller Welt, 
thu' mit mir, was. dir gefällt. 


Bon den Pflichten ges 
gen GOtt. 
Nach dem 2. Gebot. 
Naͤmlich: 
Von der Anbetung 
GOttes im Geiſt und 
in der Wahrheit. 
654. Matth7, 711. 
Melod. JEſu, meines Lebens 2. 
ittet, fo: wird: euch gegeben, 
was nur euer Herz begehrt 5 
was zu diefs und jenem Leben 


nuͤtzlich iſt, wird euch gewährt. 
Sucht mit Fleiß, ſo werd't ihr 


finden Rath und Troſt fuͤr eure 


Suͤnden; klopft bei GOtt im 
Glauben an, ſo wird euch bald 
aufgethan. 
2. Denn wer bittet, der erlan⸗ 
get, mas fein Glaube hoffe und 
will; wer GOtt ſucht und ihm 
anhanget, finder feiner Gnaden 
ll. Wer mit rechtem Ernſt 
anklopfet, dem bleibt nimmermehr 
verſtopfet GOttes Ohr, das alles 
hoͤrt; ſein Leid wird in Freud ver⸗ 


hrt. 
3. Welcher iſt wohl von euch 
allen, ſo ſein Sohn von ihm heiſcht 
Brodt, der ihm einen Stein zus 
fallen läßt in feiner Hungersnoth? 
Dder fo er zu ihm träte, undum 
einen Fiſch ihm bäte,. der ihm 
braͤcht auffeinen Tiſch eine Schlang 
für einen Fiſch? | 
4: So denn ihr, die ihr doch 
Sünder und aus argem Saas 
men ſeyd, koͤnnt begaben eure 
Kinder mie den. Gütern. diefer 
Zeit; vielmehr wird : auf euer 
Bitten euer GOtt ‚und: Dater 
ſchuͤt / 
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ſchuͤtten über euch den Heilgen 
Gcif, den er: euch durch mich vers 


ißt. 

5. JEſu, dies iſt deine Lehre,” 
ſchreib ſie mir ins Herz hinein, 
damit ich niemals aufhoͤre anzu⸗ 
klopfen und zu ſchrei'n. Ja du 
wollſt ſelbſt fuͤr mich bitten, Gnad 
und Segen auf mich ſchuͤtten; das 
fuͤr will ich fuͤr und fuͤr Halleluja 
bringen dir. J u 
+ Matt. , I. ©. i 
655. M. Ah GOtt, vom Himmel. 
ED haft. gefagt, : 0 + treuer 

7 GDrtt, wo jemand muß 
vertraden Kreuz, Trübfal,: Uns 
gluͤck, Angft und Noth, der folte 
nicht verzagen; du: wolleft ihm auf 
feine Bitt, wenn :er im Glauben 
vor dich tritt, dur ſtarke Hand 
erlöfen. * 

2. Nun bleibt dies Wort no 
heute wahr bei denen, die drauf 
bauen, und du erretteſt immerdar, 
die dir von Herzen trauen; drum 
ruf ih dich auch jetzund an, da 
mir fonft niemand helfen Eann, 
denn du, GOtt, meine Hülfe. 

3. Herr, der du vormals gnaͤ⸗ 
dig haft aus Ungluͤck mid geführ 
ret, dazu verhuͤt't, daß manche 
Laſt und Plag mich nicht beruͤhret, 
der du vormals aus lauter Gnad 
all. meine Suͤnd und Miſſethat 
bedecket und vergeben. 

4. Der du haft meine Jammers 
flimm vormals gar oft erhöret, 
und deines Zorng gerechten Grimm 
in Gnad und Guͤt verfehret; er: 
‚böre mid) auch diefesmal, und 
fhiE vom hoben Himmelsfaal 
Zroft, Hülfe und Errettung. 

5. D großer GOtt, erbarm di 
doch, es fiche in deinen HDäns 
den; fannft allein das fchwere 
Joch der Zrübfal von mir wens 
den. Ich fer nicht Zeit, Maaß 
ee bei er find ja der * 

| ; nun ) 
Gnaden. b En Her, 
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6. Erhör, o DBater, mein Ger 
frei, laß deinen Grimm fih flil- 
fen, und was ich bitte, mir vers 
feid um JEſu Ehrifti willen; auf 
daß, weil ich noch lebe hier, ich 
deine Güte für und für mit Herz 
und Mund erhebe, | 


656. Mel. An Wafferflüffen Bab. 


u GOtt! der du in Lichess 
" brunft ‚ganz gegen. ung 
entbrenneft und dich, aus großer 
Huld und Gunft, felbft unfern 
Vater nenneft; der du im hoben 
Himmel bift, und alles fichft, was 
niedrig iſt; auch uns felbft haft 
gelehret, wie man recht Eräftig 
beten fol; gieb, daß der Mund 
dich andachtsvoll von ganzem Ders 
gen ehre. | 

2. Laß uns doch deinen hohen 
Ruhm fo in der Welt vermehren, 
wie dich in deinem Heiligthum die 
Auserwählten ehren, damit wir 
deinen. Namen hier, mie dort die 
Engel thun bei dir, dreiheilig moͤ⸗ 
‚gen heißen.“ Gieb reine Lehr und 
Hilf‘ dazu, daß wir ung, großer 
GOtt, wie du, der Heiligkeit bes 

eigen. Jeſ. 6, 3. 

3. Vergoͤnn uns, HErr, dein 
Gnadenreich auch noch in dieſem 
Leben, bis daß du uns dein .Greus 
denreih wirft dermaleinften geben. 
Dein werther Geift der wohn ung 
bei, daß unfer Der; nicht irdifch 
fey; er ſchenk' uns feine Gaben, 
dab wir aus diefer Eitelfeie ung 
fehnen nah der Seligkeit, und 
deren Vorſchmack haben. 

4. HErr, was du willſt und dir 
gefällt, das laß vollender werden, 
gleihwie im deinem Himmels⸗ 
jelt, alfo auch hier auf Erden. 
Hilf, daß mir dir gehorfam feyn im 
Lich und Leid, in Luft und Peinz 
laß uns, wann du betrübeft, bes 
denken, daß du, HERR, uns 


ſchlaͤgſt, 
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beten dich, erhöre.ja genädiglih in 


ſchlaͤgſt, und es alfo zu: machen 
pflegſt mit denen, die du liebeſt. 
5. Gieb uns heut unſer taͤglich 
Brodt und was den Leib ernaͤh⸗ 
ret. Wend Aufruhr ab und Kries 
gesnorh, die Leut' und Land ver⸗ 
heeret; daß wir gefund in Fried 
und Ruh dies arme Leben. bringen 
8. Geſegn' all unſre Sachen. 
Treib Theurung ab, und Peſtge⸗ 
fahr. Hilf, daß wir dir uns 
trauen gar, und dich nur laſſen 
machen. 

6.Daß unſer ſuͤndlich Fleiſch 
und Blut, durch große Miſſetha⸗ 
ten, dir, HErr, fo viel zuwider 
thut, vergieb ung doch aus Gna⸗ 
den; gleichwie auch wir von Her⸗ 
zengrund denſelben, die durch That 
und Mund uns Leid anthun, vers 
geben. HErr, gieb ung einen 
fanften Geift, der auch denfelben 
Guts beweiſt, die uns zuwider 
eben. 

Te: Verleihe einen Heldenmuth, 
wann wir hier follen kämpfen mit 
Teufel, Welt, auch Zleifh und 
Blut. Hilf ale Feinde dämpfen. 
Sey du der rechte Mittelsmann, 
und nimm. dih unfer treulih an. 
Lehr unſre Arme Eriegen, daß wir 
behalten Oberhand, und wann der 
Feind ift übermannt, mie großen 
Sreuden fliegen. 

8. Da au in diefem Jammer⸗ 
thal nichts Gutes iſt zu hoffen, 
weil lauter Elend, Muͤh und Quaal 
darin wird angetroffen; ſo ſteh 
uns doch in Gnaden bei, und mach 
uns von dem Lichel frei. Ad! 
laß die Zeit bald kommen, daß 


wir zu deiner Herrlichkeil aus dies 


fer ſchnoͤden Eitelkeit ganz werden 
aufgenommen. 

: Nun dein, HERR! ift 
die Herrlichkeit, dag Reh, die 
Macht ohn' Endes drum geben 
wir uns jederzeit ım deine treue 
Hände. “4 HErr! was wir ge 
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JEſu Chriſti Namen. Weil der 
ſelbſt uns ſo bitten heißt, und uns 


die Betkunſt alſo es „and wir 
erhöret, Amen: Yin 


657. M M. Ah GH vom Hmm 
+ Bater, unſer BD; iſt 
unmöglich." auszuſinnen, 
wie du recht anzurufen biſt; man 
kanns nicht eins beginnen; des⸗ 
halben geuß, wie du verheißt, ſelbſt 
uͤber uns aus deinen Geiſt der 
ann und des Gebetes. 

2. Daß er bei dir uns kraftig⸗ 
lich "mit Seufjen mög vertreten, 
fo: oft wir fommen, HErr, vor 
dich, zu danken und zu beten. Laß 
nicht nur plappern unfern Mund, 
hilf, daß zu dir aus Herzensgrund, 
h großer GOtt! wir rufen 

‚3. Zeuch unfer Herz zu dir hins 
auf im Beten und im Singen, 
und thu uns auch die Lippen auf, 
ein Opfer dir zu bringen, das dir 
gefalle, wann. allda das Herz iſt 

mit den Lippen nah, und nice 
von dir entferne. 

4. Im Geift und Wahrheit (af 
zu dir das Herz und immer richs 
ten, mit Andacht beten für und 
für, ohn fremdes Denk⸗ und Tich⸗ 
tem. Gieb uns des Glaubens 
Zuverfiht, daß, was wir bitten, 
zweifeln nicht, durch Chriſtum zu 
erhalten. 

5. Hilf, daß wir keine Zeit und 
Maaß im Beten dir vorſchreiben, 
anhalten ohne Unterlaß; bei dem 
allein auch bleiben, was iſt dein 
Will, was deine Ehr, und unſre 
Wohlfahrt uns noch ‚mehr befoͤr⸗ 
dert hier und ewig. 

6. Laß uns im Herzen und 
Gemuͤth auf unfer Werk nicht 
bauen; auf deine unausſprech⸗ 
lich' Guͤt laß einzig uns vers 
trauen. Ob wir «8 gleih nicht 
würdig feyn, fo wolleſt du aus 

Gnad 
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Gnad allein uns doch der Bitt 
gewähren. * 
7. Du, Vater, weißt, was uns 
ie ‚weil: wir noch find im 
Leben; es ift dir auch werborgen 
nicht, in was Gefahr wir ſchwe⸗ 
ben. Um Beiftand flehen wir 
dich an, dein Baterberze uns nicht 
Tann verlaffen, deine Kinder. 

8. Wir haben ja die Freudig⸗ 
keit in JEſu Chriſt empfangen; 
der Gnadenſtuhl iſt da bereit die 
Huͤlfe zu erlangen; drum laß hier 
und an allem End' uns ſtets auf⸗ 
heben heilge Haͤnd, zu dir gen 
Himmel ſchreyen. ER: 

9.. Dein Nam, o GOtt! ger 
heilige werd’. Dein Reich laß zu 
uns kommen. Dem Will gefchehe 
auch auf Erd. Gich Sried, Brodt, 
Nug und Srommen. AU’ unfre 
Sünden uns verzeib. Steh. ung 
in der Verſuchung bi. Erlös 
uns von dem Uebel. un 

10. Dies alles, DBater! werde 
wahr, du mwolleft es erfüllen; erhör 
und hilf ung immerdar um JEfu 
Chrifti willen. _ Denn dein, 9 
Herr! iſt allzeit von Ewigkeit 
zu Ewigkeit das Reh, die Macht, 
die Ehre. 


658. M. Ach was find wir ohne J. 
ich, bie bin ih, Ehrenk 
‚nig, lege mid) vor deinen 
Thron, fhwache Thränen, Eindlich 
Sehnen, bring id dir, du Men— 
ſchenſohn! Laß dich finden, laß dich 
finden, von mir, der ih Aſch' und 


Thon. 
2. Sieb doch auf mid, HErr, 
ich bite dich, lenke mid) nad) dei⸗ 
nem Einn! dich alleine ih nur 
meine, dein erfaufter Erb ich bin; 
laß dich finden, laß dich finden, 
gieb did mir, und nimm mid) hin. 
3. Ich begehre nichts, 0 HErre! 
als mur -deine freie nad, die 
du giebeft, den du liebeft, und 
der dich Liebe im der That; laß 


vids Stamm!  . - 
d. i. im Berborgenen. 
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dich finden, laß dich finden, der 
hat alles, der dich hat. 

4.. Himmelefonne, Seelenwonne, 
unbeflecktes GOtteslamm! in der 
Höhle* meine Seele ſuchet did, . o 
Bräutigam! Lab dich: finden, laß 
dich finden, flarfer Held aus Das 


5. Hör, wie klaͤglich, wie bes 
weglich ‚dir die treue Secle fingt! 
wie demüthig und wehmüthig deis 
nes Kindes Stimme flingt; laß 
dih finden, laß did). finden, denn 
mein Herze zu dir dringt. \ 

6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Woluft, Chr und 
Sreud, find nur Schmerzen meis 
nem Herzen, welches ſucht die 
Ewigkeit; laß dich finden, laß dic) 
finden, großer GOtt, ic) bin bereit. 


659. 

+ ater unfer im Himmelreich, 
der du uns ale heißeſt 
gleich Brüder ſeyn, und did) rufen 
an, und willſt das Beten von uns 
han; gieb, Daß nicht ber alleın 
der Wiund, hilf, daß es geh 
Aus Serzensgrund. 

2. Geheilige werd der Name 
dein, dein Wort bei uns Hilf hal⸗ 
gen reim, daß wir auch leben hei⸗ 
figlich, nad deinem Namen würs 
diglich; behüt uns, HErr, vor fals 
ſcher Lehr, das arm’ verführte 
Volk befehr. 

3. Es komm' dein Reh zu 
diefer Zeit, und dort hernach im 
Ewigkeit, der Helge Geiſt ung 
wohne bei mit feinen Gaben, mans 
cherlei, des Satans Zorn und 
groß’ Gewalt zerbrich, für ihm dein’ 
Kirch erhalt. 

3. Dein Wil gefheh, HErr 
GOtt, zugleich auf Erden, wie 
im Himmelreich; gieb uns Geduld 
in Leidenszeit, gehorfam feyn 
in Lieb und Leid; wehr Pe 

ur 
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fteur allem Sleifhy und Blur, das 


wider deinen Willen thut. 

5. Gieb uns heut unfer täglich 
SBrodt, und mas "man darf zur 
Leibesnoth; behüt uns, HErr, vor 
Unfried und Streit, vor Seuchen 
und vor theurer Zeit, daß wir in 
gutem Frieden ftehn, der Sorg 
” Geizes müßig flehn. 

Ar unſre Schuld vergieb 
HERR, daß fie ung nicht 
un, mehr, wie wir auch unſern 
Schuldigern ihr’ Saul. und 
Fehl vergeben gern; zu dienen * 
mad uns all bereit in rechter Lich 


und Einigkeit. 
? ie denen, die uns eeiget das 


* Führ ung, HCrr, in Ver⸗ 
ſuchung nicht, wenn ung der boͤſe 
Geiſt anficht; zur linken und zur 
rechten Hand, bilf uns thun flars 
ken Widerſtand, im Glauben feſt 
und -wohl.gerüftt, und, durch des 
Heilgen Geiſtes Troft, - | 

8. Bon allem Uebel uns erloͤs, 
es find die: Zeit und Tage Fös; 


erlös. uns von dem ewgen Tod, 


und tföft uns in der lernten Noth; 


beſcher uns auch eim ſelges End, 


nimm unſ're Seel in deine Haͤnd. 


9. Amin, das iſt, es werde 
wahr! ſtaͤrk unſern Glauben im⸗ 
merdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, was wir hiermit 
gebeten han, auf dein Wort in 


dem Namen dein; fo, ſprehen wir 


das Amen fein. 


660. ‚Mel, An — Bab. 


mein Herz vor dir, 
meiner 


u, a Hort, in 


Noch ausfhärte, und auf dein 


mwährheitvolles Wort bei dir um 
wenn meine Seele 


Hülfe bitte; 
ruft uud ſchreit, und dir, 0 
Gott, das ſchwere Leid mit Ach 
und Seufzen klaget; wenn mein 
Geiſt durch die Wolken bringt, 
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und dir’ ein —— Bringt, 
fo bin ich nie verzage 

* wobei: —* das Sn Gout daige 
boten wird. 


2. Ich werde. ‚vielmehr, freuden⸗ 
voll, daß ich vor gutem Muthe 
nicht weiß, wo ich mich laſſen ſoll, 
weil du mit deinem Gute mid) 
als mit einem Than, ergnichſt, 
und dich mir.fo ins Derie, druͤckſt, 
daß ich die Guͤte ſchmecke; die 
Güte, „die du bei der ‚Rail: des 
Kreuzts fo. verborgen haſt, als 
unter einer Dede. 

: 3... De, wird mein Her ein 
GOttet haus, und deines Geiftes 
Kammer, ‚mein. Jammer bricht in 
Zhränen- aus, und iſt mir do 

kein Jammer; die Wehmuth ſtaͤr⸗ 
ket meinen Geiſt, daß ich nicht 
weiß, obs Wehmurh- heißt, weil 
alle Pein verſchwindet, im. ‚aber 
bei dem größten Weh als wie. auf 
lauter Roſen geh, werie- man 
Anmuth findet. ; ng i 

4. Du, Vater, läßt dein Angez 
ſicht mit ſolchem Litht mir blicken, 
womit das große Sonnenlicht das 
Land pflegt zu erquicken; /da nimmt 
dein heist . ‚Liebesftrahl von m 
die Furcht, ſammt Aller. ‘N, 
und leichtere Anleihe. Sie, 
ich mit Troſtes uf, ai & 
id) Heftig fämpfen u. R Di 
deniweghfel, söhle. Ä 

6. Dann faͤllt die. Bin * 
Herzen sin, ‚men - Glaub * 
bet oben; mir iſt nichts anders 
dem Sinn „als, waͤr ein Stein 
gehoben;. dir, werf ich — die 
Sorgen zu, mein Herz begiee ſich 
in die Ruh, uud harret in ber⸗ 
Stille, bis du mich Wonne hören” 
läßt, darauf beſteht mein Guͤübe 
feſt; HERR, es geſcheh „dein 
Wille. 

6. So merk ich ja, und bin 
gewiß, daß du, mein GOtt, mich 
liebeſt, weil du ſelbſt in der ins 
fterniß mir * und Freude 

Sf gies | 


us ’ 
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giebeſt, Ich merke, dag - mein 
Angftgefhrei bei dir im Chriſto 
kräftig ſey, und. dir. das Herz 
kann brechen; fonft würdeft du mir 
nimmermehr fo reihen. Troft und 
fuͤße Schr, mein GOtt, ins Herze 


forehen. | 
m So ſpuͤr ich, wie dein troͤſt⸗ 
lich Ya mein Sieben ſchon vergnuͤ⸗ 

3 ift gleich) der Nug nicht als⸗ 
ald da, wann fo’mein Glaube 
ſieget; fo bin ich mie ein Acker⸗ 
mann, der in Geduld ermarten 
fann die fhöne Frucht der Erden. 
Ich harre, HErr, bis daß einmal 
mein Troft, nah uͤberſtandner 
Quaal, wird offenbaret werden. 

8. Hilf denn, mein GOtt, nad 
deiner Dachte, ſchaff Rettung, Troft 
und’ Friede; gieb aber, daß id 
Tag und Naht im Deren nicht 
ermüdez fo will ich bis die Mors 
genroͤth mit Sreuden über ‘mir 
aufgeht; mit dir, o Vater, rin⸗ 
gen.“ Ich faſſe dich bei deinem 
More, undı werde' noch bei dir, 
mein Hort, davom den Ergen 
bringen. ag 0 
‚* wie: Jacob. S. 1 Mof. 32, 26. f. 


661. Mel. Dir, dir, Jehovah, will, für u vera 
er iſt wohl Moig, ſich zu unausſorechlich groß. ru 


nahen zu GOtt, dem uns 


veraͤnderlichen Licht? Will HE, 
was finſter, unterfaben, ſo wird 
der Frevel ihm gelingen nicht; 
fein’ Sünder* darf die Heiligkeit 
beruͤhrn, den Heiligen ** will fols 
ches nur gebührn. 

I” * — bleibet. | 

u · · 
2Der Menſch, dieweil er iſt 
gefallen, und ſich au feines Schoͤ⸗ 
pers Majeſtaͤt vergriffen, muß 


zurüde. prallen, wenn er zu ihm: 


au „gehn ſich unterſteht. Er iſt 
für fih gar Feiner Gabe werth, 
nur Fluch und Mangel, its, mas 
ihm. ‚gehört. in „it 
3. Doch, was. ihn 
* ana ° 
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up 37 


men $ 


tann mit. 


Don der Anbetung BÖttes: 


Recht ausſchließen vom ins 
gang in des Vaters Heiligthum, 
und was ihn, GOttes zu genie⸗ 
den, unwuͤrdig macht, und ihm 
benimmt den Ruhm, das iſt bei 
dem durch Chriſtum abgethan, der 
ihn. im Glauben hat gezogen an. 
4. Der it ee, der ung aufges 
fühnet durch fein felbft eignes theus 
res Opferblut; der hat uns Gnad 
und, Gab verdienet, und ung zum 
Sreund gemacht, das hoͤchſte Gut; 
drum wir durch ihn uns duͤrfen 
unterſtehn, ins Heilige zu GOtt 
ohn Furcht zu gehn. * 
5. Der Himmel iſt uns aufge⸗ 
ſchloſſen, den Weg dahin iſt ung 
durchs Blut gebahnt, das. unfer 
Bürge hat vwergoffen, als unfer 
Unredht an ihm ward geahntz 
nur frifh hinzu; der Rorhang it 
entjivei, nun fteht uns, Gnad um 
Gnad zu nehmen, frei. .. 1 
‘6. Er ſelbſt iſi hin zu GOTT 
gegangen, da’ er als unfer Mirtker 
ung vertritth ſeht / wie er brennet 
fuͤr Verlangen, zu thun, was von 
ihm heiſchet unſte Bitt; der Reich⸗ 
thum dem er hegt in ſeinem 
Schooß für uns, iſt theuer und 


7. Nun kann und darf ich nim⸗ 
mer zagen, mein Sündenelend, 
machet mich nicht ſcheu; im Glau⸗ 
ben will ichs ſroͤhlich wagen da⸗ 
durch ich Abba 4. lieber Water, 
fchrei, und, weiß, weil ich im Na⸗ 
Eu Ehriſt ihm bitte, daß; 
cs ihm gefällig ift. 

8. HErr, lehre mih nur, recht 
fo beten, denn eg iff deines Gei— 
ftes Gnadengab ! laß mid) wie ı 
ders. vor dich treten, als er 
deinen +. Sohn, im Derzen, habın 
Ah) mache mid nur von mir 
felbften frei, daß Chriſtus Alles 


mir in allem ſey. zu Var 
9: ‚Sein Nam, ſey mir ins 
m nm HR — Hann 
mus wen ee 


vom Lobe und Preife Bbttes. 


Herz gefchrieben ! mein Werk fey 
nichts; nur feins allein ſey groß! 
In Chriſti Ehmuf mußt vu 
mid) tieben,,- ohn ihn ſteh ich bes 
fhämet, 'nadt und bloß; bring 
ihn ich mit, ſteht offen mir dein 


Haus, ohn ihn werd id von dir- 


geftößen aus. 
10, Nun, Vater, fülle meine 
Hände, fo oft ih fie in Chriſto 
hebe aufz aus feiner Fuͤlle zu mir 
fende, was maͤchtig iſt, zu fördern 
meinem Lauf, dahin, wo man ohn 
End Halleluja dir und dem Lamme, 
finget: Das ſey ja: 
Vom Lobe und Preiſe 
GOttes. 
662. M. GOtt des Himmels und. 
Dankt dem Herrn, ihr Gottes⸗ 
knechte, kommt, erbebet feis 
nen Ruhm! Er hält Sfraels Ges 
ſchlechte* doch noch für fan Eigens 
tbum. JEſus Chriſtus ift noch 
heut, geſtern und in Emwigkeie.** 
"dt. alle wahrhaftig Gläubige. 


d. h. Er ift und bleibet Iinveräns 
dert. | 


1:2, Sprich nicht: Es iſt diefer 
Zeiten nicht noch wie es vormals 
war, GOtt macht ſeine Heimlich⸗ 
keiten*“, jetund niemand offenbar, 
was cr vormals hat gethan, das 
gebt uns-anjcre nit an.- - - 

° d. h. den ganzen Rath GOttes 
von unfrer Seligteit. S. 1 Eor. 


„6 f. 
3. Sprich fo nicht; des Hoͤch⸗ 
ſten Hände find, mit nichten jegt 
zu ſchwach, feine Guͤt' kat aud) 
kein Ende, er iſt gnaͤdig nah, und 
nach.“ JEſus Chriſtus iſt noch 
heüt, geſtern und in Ewigkeit. 

d. 1. zu allen’ Zeiten. | 

4. Halte dih in allen Dingen 
niit an deines GOttes Treu; 
laß dich nicht zur, Freude 
bringen, ehe dich dein Gott 
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erfreu. Such in aller deiner“ 
Noth nichts zum Troft als deinen 
GOtt 


5. AU ihr Knechte GOttes, 
hoͤret, ſucht den HErrn in curer 
Noth; wer ſich zu wem anders 
kehret als zu ihm, dem wahren 
GOtt, der geht irr' in allem 
Stuͤck, und bereitet Ungeluͤk.. 
- 6. Die nur, die dem HErrn 
vertrauen, geben auf der rechten 
Bahn; die in Angft, und Furcht 
und Grauen ihn nur einig rufen 
an, denen wird allein befannt 
GOttes Herrlichfeit und Hand. 
7. Drum dankt GOTT, ihr 
Sotreefneitee, komme, erbebet feis 
nen Ruhm! Er hält Iſraelkb Ges 
ſchlechte doch noch tür fein Eigen⸗ 
thum. JEſus Chriſtus iſt noch 
heut, geſtern und in Ewigkeit. 


663. M. Valet will ich dir geben. 
Tr u, mene Seele, finge, 
Ä wohl auf! und finge ſchoͤn 
dem, welchem alle Dinge zu Dienft 
und Willen ſtehn; ih will den 
Herren droben bier preifen auf 
der Erd; ich will ihm herzlich lo⸗ 
ben, fo lang ich leben werd. 

2% Hhr. Menfhen, laßt euch 
fchren, es wird uch nuͤtzlich ſeyn; 
laßt euch doch nicht bethören die 
Welt mit ihrem Schein, verlaſſe 
ſich ja keiner auf Fuͤrſten Macht 
und Gunſt, weil ſie, wie unſer 
einer, nichts find als nur ein 
Dunſt. — 
3. Was Menſch iſt, muß ers 
blaſſen, und ſinken in den Tod, 
er muß den Geiſt auslaſſen, ſelbſt 
werden Erd und Koch; allda iſts 
denn geſchehen mit feinem £lus 
gen Kath, und iſt frei Elar' zu fer 
* wie ſchwach ſey Menſcheu⸗ 
that. * 


4. Wohl dem, der "einzig 
ſchauet nah Jacobs GOtt und 
552 Heil, 
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Heil, wer dem ſich anvertrauct, 
der hat das befte Theil, das hoͤch⸗ 
fie Sur erlefen, den fhönften 
Schatz geliebt; fein. Herz und 
ganzes Weſen bleibe ewig unbes 
trübt. | 

5. Hier find die flarfen Kräfte, 
die unerfhöpfte Macht; das weis 
fen die Gefchäfte, die feine Hand 
gemacht, der Himmel und dik Erde 
mit ihrem ganzen Heer, der Fiſch' 
unzaͤhlich Heerde im großen wilden 


tr. | 

6. Hier find die treuen Sins 
nen, die niemand Unrecht thun, 
al’n denen Gutes Joͤnnen, die in 
der Treu beruhn; GHDte Hält fein 
Wort mit Treuden, und waß er 
ſpricht, geſchicht; und wer Gewalt 
muß leiden, den fhügt er im. Ge⸗ 

7. Er weiß viel taufend Weis 
fen, zu retten aus dem Tod; er 
naͤhrt und giebet Speifen zur Zeig 
der Hungersnoth; macht ſchoͤne 
rothbe Wangen, oft bei geringem 
Mahl, und die da find gefangen, 
die reißt cr aus der Quaal. 

8. Er ift das Licht der Blins 
den, erleuchter ihr Gefiht, und 
die fih Ihwach befinden, die ſtellt 
er aufgericht't; er: licher alle From⸗ 
men, und die ihm guͤnſtig feynd, 
die finden, wenn fie kommen, an 
Ähm den beften Freund. 


9. Er ift der Fremden Hütte, 
die Waifen nimme er an, erfülle 
der Witwen Bitte, wird: felbft 
ihr Zroft und Mann; die aber, 
die ihn haften, bezahlet er mit 
Grimm; ihr Haus, und wo fie 
faßen, das wirft. er im und Im. 

10. Ah! ih bin wich zu wenig, 
zu rühmen feinen Ruhm; der 
Herr allein it König, ih eine 
welke Blum! Jedoch, weil id ges 
höre gen Zion in fein Zelt*, its 
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billig, daß ich mehre fein Lob. vor 
aller Well. — 

* zu der Zahl rechtſchaffner Chriſten. 
664. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
*G85 mein Koͤnig, deine 

Guͤte, reicht ſo weit der 
Himmel iſt, und dein vaͤterlich 
Gemuͤthe ift fo ewig, wie du biſt. 
Deiner Lieb Unendlichkeit, war vor 
aller Zeiten Zeitz ihrer Flammen 
reines : Brennen wird aud nie 
kein Ende Eennen. eg 
2. Ch der Erdengrund. geleget,; 
haft du fhon an mid gedacht. 
Eh fih Luft und Meer beweget; 
eh du Sonn und Mond gemacht; 
eh der Kreaturen Schaar durch 
dein Wort erfchaffen war, haſt du, 
unerfhaffnes Weſen, mid zu deis 
nem Dienſt erleſen. 

3. Als ich noch in meinem 
Blute im der Mutter Leibe lag, 
thatft du mir fhon viel zu gute, 
und trugſt mich bei- Nahe und 
Tag. Deine Hand war flets bei 
mir; endlich zogſt du mich herfür, 
und ließ'ſt mich ans Licht der Erz 
den wunderſam geboren werden. 

4. D wer kann die Guͤt er— 
gründen, die du ſtets an mir: ges 
than! Du nahmſt mich, befreit 
von. Sünden, in den Zaufbund 
anädig au. Du haft in der Chris 
ftenheit mich: mit IEfu Blut ges 


weiht,* daß ih: durd das Band: 
der Liebe in der Kindfhaft GOt⸗ 


tes bliebe. 
.* dt. geheiliget. ö 

5. In den zarten Jugendjahren 
warſt du meines Lebens Stab; 
nachmals ließ'ſt du mich erfahren, 


daß ih einen Vater hab’; einem, 


Vater, der mich nährt, einen Bas 


ter, der verwehrt, daß des Ungluͤcks 


Sturm und Wellen mih nice in 
den Abgrund fällen. 

. 6. Großer GOtt, id 
fhweigen ; 


denn mein Mund 
bat 


muß nur 


— 


Dom Lobe und Preife BÖttes. 
hat Beine Macht, durch der Worte 


- Zahl zu zeigen, wie du ſtets an 
mich gedacht. Wenn gleih aller 
Sand am Meer nichts als lauter 
Zungen wär, ad fo würde durch 
ihr Loben deine Huld nicht gnug 
erhoben. 

7. Weil mid nun durch Liebes⸗ 
feile deine Güte zu dir zieht, fo 
Hilf, daß ich nicht vermweile, wenn 
dein Auge nad) mir ſieht; fondern 
dap nad deinem Sinn ih dir 
ſtets gehorfam bin. Lab mid 
fonft an nichts gedenken, als mein 
Herz dir ganz zu fhenken. 
665. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der. 
+ nr rar Lob, Preis .und 
Ar Ehr fey unfrem GOTT 
je mehr und mehr für alle feine 
Werke! von Ewigkeit zu Ewigkeit 
fey in uns allen ihm bereite 
Dank, Weisheit, Kraft und Stärs 
fe! Klinger, finger: Heilig! hei⸗ 
lig, freilich, freitich heilig ift GOtt, 
unſer GOtt, der HErr Zebaoth! 
2. Halleluja, Preis, Ehr und 
Macht ſey auch dem GOtteslamm 
gebracht, in dem wir ſind erwaͤh⸗ 
let, das uns mit ſeinem Blut er⸗ 
kauft, damit beſprenget und ge⸗ 
tauft, und ſich mit uns vermaͤhlet! 
Heilig, ſelig, iſt die Freundſchaft 
und Gemeinſchaft, die wir haben, 

und darinnen uns erlaben. 
3. Halleluja, GOtt Heilger 
Geiſt! ſey ewiglich von uns ges 
preiſt, durch den wir neu geboren, 
der uns mit Glauben ausgeziert, 
dem Bräutigam uns zugefuͤhrt, 
den Hochzeittag erforen.* Eia, ei 
da, da ift Sreude, da iſt Beide, 
da if Dianna, und ein ewig Dos 


anna! Ä 
°», i. die rechte Zeit auserſehen, da 
-i der Gnade und Gemeinfhait 
Ehrifti verfihhert worden. 
4. Halleluja, Lob, Preis und 
Ehr fey unferm GOtt je mehr 
. und mehr und feinem großen Nas 


immerdar mit Freuden: 
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men! Stimmt an mit aller Him- 
melsfhaar, und finget nun und 
Amen, 
Amen. Klinget, finget: Heilig, 
heilig, freilich, freitih, heilig {ft 
GOtt, unfer GOtt, der HErr 
Zebaoth. | 


1 Fa 
T Err GOtt, dich loben wir, 
- Herr GDtt, wir danfen 
dir 


Did, GOtt Vater, in Emigkeit 
Ehret die Be fehr weit und 
‚breit. 

AU Engel und Himmelsheer, 
Und mas dienet deiner Chr, 
Auch Eherubim und Seraphim . 

Singen immer mit hoher 
h Stimm: " 
Heilig ift unfer GOtt! 
Heilig iſt unfer GOtt! 
. Heilig iſt unfer GOtt! 
Der HErre Zebaorh! 
Dein’ göttlich’ era und Herr⸗ 
| t 
Gehe, über. Himm'l und Erden 
weit; 
Der Heiligen zwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten al’, 
Die theuren Maͤrt'rer allzumal 
Loben di, HErr, mit großem 


Die ganze werthe Chriftenheie 
Ruͤhmt dich auf Erden, aller 


zeit; 
Dich, GOtt Vater, im hoͤchſten 
ron, 
Deinen rechten und eingen 
Sohn, 
Den Heilgen Geiſt und Troͤſter 
werth, 
Mit gleichem Dienſt fie lobt 
und ehrt. 

Du König der — JESU 
| Ehrifl, 
GOtt Vaters ew’ger Sohn. du 

| bil; 
‚Der 


# 
.“ “ 
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Der Jungfrau'n Leib nicht: Hafens 
verſchmaͤht, 


Zu erloͤſen das menſchlich Ge⸗ 


ſchlecht; 
Du, haſt dem * J ſein 


Und all Chin ham Himmel 
bracht ;* 
Du ſitz'ſt — Reiten GoOttes 


leich, 
Mit aller ins Vaters 


Ein Richter du * biſt. 
Alles, was todt und lebend iſt. 
Nun hilf und, HErr, den Dies 
nern dein, 
Die ‚mit dein'm theuren Blut 
erlöfet feyn;5 
Lab uns im Himmel haben Theil, 
Mit den Bun im ewig'n 


Hei 
Hilf deinem Sal, HGır JEſu 
Und ſegne —* dein Bu 
Wart und. Hg — zu aller 


Und heb ſie Bra in Ewigkeit. 
Taͤglich, HErr GOtt, wir.loben 


dich, 
Und ehr'n deinen Namen ſte⸗ 


tigli 
Behuͤt uns heut, o ereuer GOtt, 
Fuͤr aller en ‚und. Miffes 


Sey uns TE — GO! 
Sey uns gu dig in. aller Roth, 

Zeig ung deine Bärmberzigkäit, 
Wie unfre Hoffnung zu dir 


ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber HErr, 

In Schanden laß uns nimmer⸗ 

mehr, Amen. 

”d. h. allen das Recht dazu erwor⸗ 
ben, und die deinem Geiſte Raum 
J auch wirklich zum Genuß 

eſſelben gebracht. 


667. Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten. 
ch ſinge dir mit Herz und 
Mund, HErr, meines Her⸗ 
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ar Luft; ih fing und mad auf 
rden fund, was mir von dir 
le 

2. Ih weiß, daß du der Brunn 
der nad’ und ci’ ge Quelle ſeyſt, 
daraus. uns allen . früh und ſpat 
viel Heil und Gutes fleußt. 

3. Was find wir doh? was 
haben wir auf diefer ganzen Erd, 
das uns, 0 Vater! nicht von dir 
allein gegeben werd? 

4. Wer hat das fhöne Himmels⸗ 
jelt hoch über uns geſetzt? Wer 
iſt es, der ung unfer Feld mit 
Zhau und Regen nent? 

5. Wer wärmer ans in Käte 
und Froſt? Wer ſchuͤtzt uns für 
den Wind? Wer maht es, daf 
man Del: umd Moſt zu ſeinen 
di re findet: 

Wer: giebt ung veben und 

6 Wer haͤlt mit ſeiner Hand 
den guͤldnen, werthen, edlen Sried 
in unferm Vaterland? 
7. Ach DErr, mein 6022 
das kommt von dir; du, du mußt 
alles thun, du haͤlt'ſt die Wacht 
an unſrer Thuͤr, und laͤßt uns 
Ben ruhn. 

. Du noͤhreſt uns von Habt 
zu u bleibit immer fromm- und 
treu, und ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bei, 

9. Du ftrafit uns Eünder mie 
Geduld, und ‚fchlägit nicht allans 
fehbr, ja endlih nimmt du unfre 
Schuld, und wirſſt ſie in: das 
Meer, | 
10. Wenn unfer Herze ſeufzt 
und ſchreit, wirſt du gar leicht 
erweicht, und giebeſt, was uns 
hoch erfreut, und dir zu Ehren 
reiht: 

11. Du zählt, wie oft ein 
Chriſte wein’, und was fein Kum⸗ 
mer fey, Erin Zähr> und Thräns 
eg ift fo klein, du hebt und legſt 
es 
. 412. Du rät des Lebens Mans 
gel aus mit dem, was ewig 

ficht, 


F 


ſteht,* und führft uns in das Him⸗ 
— wenn uns die Erd ent⸗ 
€ £; - 1, 4 4 (, +» 
x d. h. du .erfegeft mit ewigen Gü⸗ 
. , tern, was uns an zeitlichen entzo⸗ 
... „gen wird. PET 
13. Wohl auf, mein Herze, 
fing und fpring, und habe guten 
Muth! dein GOtt, der Urfprung 
aller Ding, iſt felbft und bleibe 
dein Gut. a a ee 
14. Er iſt dein Schag, dein 
Erb und Theil, dein Glanz und 
Sreudenliht, den Schirm und 
Schild, dein Huͤlf und Heil, ſchafft 
Kath und läßt dich niht. 
15. Was kraͤnkſt du dich in 
beinem Sinn, und graͤmſt did 
Zag. und Nahe? "Nimm deine 
Sorg, und wirf fie hin auf den, 
der dich gemacht. — 

16. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
gend auf verſorget und ernaͤhrt? 

tie, manchen fchweren Ungluͤcks⸗ 
lauf hat er zuruͤck gekehrt? 

17. ser bat noch niemals 
was verfehn in feinem. Regis 
ment; nein, was er thut, und 
laßt gefchehn, das nimmt ein 
Huteß send. 


° 48. Ei num, ſo laß ihn ferner 


thun, und red ihm nichts ‚darein; 


fo wirft du hier im Frieden ruhn, 
und ewig fröhlich fepn. | 


668. Mil. HErr GOtt / dich loben. 


+ will, fo fang ich fee hier) g 


dein HErren preifen für und 
für; viel Gutes hat er mir gethan, 
weit mehr als ich erzählen-Fann. 
2, Er hat geholfen Überall, und 


ſonderlich zu dieſem mal hat er fi 


allein durch feine Hand das Un⸗ 
glüf von uns abgewande. 

3. Niemand mir fonft zu Hülfe 
kam, nody meines Elends fih ans 
nahm; aud war der Menſchek 
Huͤlf zu ſchwach, darım befahl ich 
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4 Zu ? ihm rief ich bei Ing’ und 
Nacht/ daß feine Weisheit ‚ Guͤt 
und Macht mich reißen wollt aus 
der Gefahr, damit ich ganz ums 
ringit waͤ . 6 
6. Der Bitte hat er mich ge⸗ 
waͤhrt, und ſolche Rettung mit 
beſcheert, daß ich erkenn, wie ſeint 
Treu iſt alle Morgen an uns neu; 
6. Burch feinen‘ Engel hat er 
mich aus meiner Noth gewaltig? 
lich errettet, und zu rechtet Zeit 
an Sorg und Furcht 
efreit. Zu 2 
7. Sehr groß, o HErr, iſt deine 
Guͤt, die milch beſchuͤtzet und bes 
huͤt't; ich will ſie ruͤhmen hie auf 
Erd, ſo lang ich Odem holen werd. 
8. Ich will dir ſagen Lob und 
A daß. duy’ auf wunderbare 
eis, mir dieſe ſchwere Kreugehs 
laft fo gnaͤdig abgenommen halt: 
9, Wiewohl ichs hatte gtob ver⸗ 
ſchuldt, fo hat doch deine Keb⸗und 
Huld mit viel Erbarmen mein 
verſchont, und. nach Verdienſte 
nicht gelohnt. MEET 4 
10. Nuͤn ſeh ih, daß dein Bas 
terherz mir deshalb auflegt Pein 
und Schmerz, daß du mich ziehen 
willſt zu dir, weil ich auch ˖ Gnad 
im Strafen fpür. - mt © 
11. Drum ich mit Freuden dies 
erwäg, wie GOtt die Ruth bald 
niederleg, mie willig er die Hülfe 
ſchick, und’ zuͤrne kaum ein'n Aus 
enblick. a 
412: Und ob: e8 ſchon was län- 
ger: ſcheint, doc ifts zum Beſten 
fters: gerheintz er weiß wohl Mit: 
tel, Zeit und Rath, ich habs er⸗ 
ahren in der That." 22 
13. Verleipe, HErr, daB mirs 
gereich hinfore zur Lehr und Troft 
Jugleich, wenn mich vielleicht noch 
im der Welt neu Ungluͤck wieder 
ET ih, dab inte; gu mas 
44, Gieb, daß ich denke, gu mia 
Ihr % 9% ® > is. \ : „t Ein 


e 
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fendt, daß ich dem: Golde gleich 
mög: fepn, und durch dies Feuer 
werde rein. — 
15. Daß ich 
dich tret mit Glauben, Hoffnun 
und Gebet, damit anhalt — 
nicht ab, bis ich die Huͤlf erlan⸗ 
get hab. ae, 4 
16. Und: wenn die Rettung 
kommen ift, : (denn du, GOtt alls 
zeit gnaͤdig bift,): daß ich dir danke 
Nacht und Tag,, mit Herz und 
Munde alfo fag: ' 
17. Gelobet ſey des HErren 
Nam', der mächtig iſt und wun⸗ 
derſam; erſchallen muͤſſe ſeine Ehr 
in allen Landen mehr und mehr. 


669. Mel. JEſu, meine, Freude. 
+ fu, meine Liche, die ich oft 
, betrübe hie in. diefer Welt! 
Dir danke mein Gemüthe wegen 
deiner Güte, die mich nod erhält; 
die mir oft gar unverhofft hat 
geholfen in den Klagen, Noth, 
Leid, Angft und Zagen. | 

Nun will ih dran denken, 
wenn ih werd in Kränfen und 
in Aengfien ſeyn; wo ich werde 
fichen, wo ich werte geben, will 
ih denken dein. Ich. will dir, 
HER, für und für dankbar ſeyn, 
in meinem Herzen, denken diefer 
Schmerzen. 

3. Ich bat dich mie Thränen, 
mit Leid, Angſt und Sehnen, 
mein Aug und Gefihe hob: ih auf 
und ſchrie, beugte meine Knie, 
flund auch aufgericht't; ih ging 
bin und Her, mein Sinn ward 
befümmert und vol Sorgen, durd) 
die Nacht am Morgen. 

4. Ich, als ich nice fahe, daß 
du mir fo nahe, ſprach zu dir im 
Sinn: Ih kann: nie mehr bes 
ten, komm, mein Heil , getreten, 
ſonſt fine ih dahin, ja ich finE! 
Ei; ſprach dein Wink: Hate! 


auch alsbald vor 
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meinft du, daß ih nicht lebe, noch 
fort, um did ſchwebe. - 

5. Ich war noch im Glauben, 
den mir doch zu rauben Satan 
war bemuͤht, der die armen Sees 
fen im der, Leibeshöhlen vielmal 
nad) fi zieht; ih ſprach doch: 
Ih gläube noch, glaͤubt' ich nicht, 
wollt' ich nicht beten, noch vor dich 
hintreten. 

6. HErr, wer zu dir ſchreiet, 
ſeine Suͤnd anſpeiet, ruft dich 
herzlich an aus getreuem Herzen, 
deſſen große Schmerzen wirſt du, 
HErr, alsdann, wenn er feft 
glaͤubt, dich nicht laͤßt, als die 
Deinen ſelbſt empfinden, tilgen 
ſeine Suͤnden. 

7. Drum, o meine Liebe! die 
ich oft betruͤbe hier in dieſer Welt! 
dir dankt mein Gemuͤthe wegen 
deiner Güte, die mich noch erhaͤlt; 
die mir. oft ‚gar unverhofft bat 
ehölfen in den Klagen, Noth, 
Leid, Angft und Zagen. 


670. M. Ach alles, was Himmel. 
Kommt, ‚helfe mir den Schöns 
ften der Echönen befingen, 
laßt Herzen und Lippen aufs liebs 
lichfte Klingen! was Leben und 
Odem hat, rühre die Saiten, es 
muͤſſe ſich alles zum Loben bereiten. 
2. Ich habe in Einem nun als 
les gefunden, der Herzog des Les 
bens ift mit mir verbunden. 
febet und fieget, wie konnte id 
fterben? ih lebe, ich fiege,, ich 
kann nicht verderben. 

3. Die Bürde der Sünden: ifl 
von mir. genommen, ich habe den 
Brautſchmuck des Lammes befoms 
men. Ich prange in Unſchuld 
der reineſten Seide, Gerechtigkeit 
iſt es, womit ich mich kleide. 

4. Was acht ich den Stachel, 
der in mir ſich reget? Die Herr⸗ 
ſchaft der Suͤnden iſt — 

€ £ 
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* Immanuel ſchenket mir 
Kraͤfte zum Streiten, er laͤßt 
mich nicht ſinken, ſteht immer zur 
— ühl. der fiebenden 

“ a ; 

Sr A re 
5. Selbſt ſtraucheln und fehlen 
kann länger nicht fhaden, es treibt 
mich nur mäher zum Brunnen der 
Gnaden. Ich fchöpfe mit Sreuden 
die Waſſer des Lebens, das Höllenz 
» meer wuͤthet und lauret vergebens, 

6. Der Schlangengift muß’ nur 
ſich felber zernichten, mehr foll er 
und kann er bei mir nichts aus 
richten. Ich werde den Schönften 
der Schönen dort oben ohnfehlbar 
in völliger Klarheit noch loben. ' 

7. Laßt Bande und Trübfal 
nur immer mic drüden, bis alle 
ſich rüften, und wider mich ficken; 
laßt Ehre und Güter und Leben 
mir rauben, ich chre den Schoͤn⸗ 
fen der Schönen im Glauben. 


671.0. S. Freil. Geſ. 2. Tp. 819. 


ommt, ihr lieben GOtteskin⸗ 

der, laßt uns loben unſern 
GOtt, der ung, ſonſt verlorne 
Sünder, reißt aus Sünde, Noth 
und Zod. Lobe, Welt, was dir 
gefällt, rühme deine Koftbarkeiten, 
preife deine Seltenheiten, liebe 
Wolluſt, Ehr und Geld; dem gros 
ben GOTT danken, ihn lichen 
und loben, das bleibet das Eöftlichite 
hier und dort oben. 

2. Köfttich ifts, bei frühem Mor⸗ 
gen feiner Gnade Ruhm. erhöhn, 
feine Wahrheit, frei von Sorgen, 
preifen bei dem Schlafengehn. 
Einge, Welt,.. ins Saitenfpiel, 
was du willft, dir zum Gerichte; 
unſers Geiftes Lobgedichte haben viel 
ein edlers Ziel; denn unfer GOtt 
lehret uns freudenvoll fingen von 
görelihen Thaten und himmlifhen 
Dingen. 
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3. Herr, wie groß find deine 
Werke, mie: berborgen iſt dein 
Rath! deine Weisheit, Macht und 
Stärke zeigt: ſich Herrlich früh und 
ſpat. Dennoch will: die blinde 
Welt dies nicht glauben, noch er⸗ 
kennen; und ein Thor darf Thor⸗ 


heit nennen, was der Glaub für 


Wahrheit haͤlt. Wir laſſen den 
Thoren ihr Lachen und Scherzen, 
und nehmen die Wunder des 
Hoͤchſten zu Herzen. 
4 Die Gottlofen ſtehn und 
er Zeit. wie Gras und 
aubz .:aber,. die jetzt grünend 
fihtenen , ‚liegen: bald verdorrt im 
Staub. Die um Wind und Eis 
telkeit ihre Zeit und Müh vers 
kaufen, geh’n auf ewig übern Haus 
fen, und verfinken in dem Leid. 
Der Hoͤchſte wird bleiben, und 
erbiglich leben, und ewiges Leben 
den Glaͤubigen geben. | 
5. Sich’, HErr, fiehe, deine 
Feinde kommen um in kurzer Zeit, 
und die Haffer deiner Sreunde wers 
den, wie die Spreu, zerſtreut. Das 
hingegen wird uns nun unfer Horn. 
des Heils* erhöhet, und wir fehen, 
wie es gehet denen, die uns Un⸗ 
recht thun. Wir fehens, wir hoͤ⸗ 
rens; das Gute muß fiegen, and 
follten es noch fo viel Zeinde bes 
WERE ab a nd ma 
°2.i. da i 
— PL e und gewaltige Heil 
‚6. Es wird grünen der Ges 
rechte, wie ein Palms und Eederns 
baum; und die theuren GOttes⸗ 
knechte ſteh'n gepflanzt auf weis 
tem Raum. Ob man. auch das 
graue Haar fieht auf ihrem Scheis 
tel blühen, wirds doch feine Kraft 
entzichen; fie find fruchtbar im⸗ 
merdar. Ga ale, die redlih im 
GOttes Haus dienen, die werden 
in Ewigkeit blühen und grünen. 
7. Sie verfündigen, wie traue, 
und 
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und: wie Fromm: der Frommen 
Hort,. } unfer. GOtt im Himmel 
ſeye, und wie rihtig-all fein IBort. 
Nichts iſt unrecht, was er thut, 
er kann auch kein Unrecht leiden, 
Glauben, hoffen, Boͤſes meiden, 
ſchlecht und recht iſt vorihm gut! 
Und. diefemgeiwaktigen: Herrſcher 
zu Ehren Pen} unfer anne 
Bobtied, fi) ‘hören. 

“8, Großer Schöpfer; ſey ge⸗ 
prieſen, daB du deine Vatertren 
uns ſo reichlich haſt erwieſen; laß 
fie taͤglich werden neu. Heiland, 
nimm zu eigen hin, was wir find, 
und was wir haben. Guter Geift, 
mit. deinen Gaben fülle ferner uns 
fern Sinn. Laß ewiglich unfere 
Seelen: genefen, ‘9. heiligfte Drei 
beit in: einigem: en er 


672. 23 Jauchzet al Bu Mache: 


graftet ung den HErren preifen, 
und vermehren £,; feinen Ruhm] 
ſtimmet an die Füge Weiſen, die 
ihr ſeyd fein, 1 Eigenthum! a 
waͤhret fein Erbarmen, ewig wi 
et ung umarmen, mit der füßen 
Liebeshuld, nicht gedenken unſrer 
Schuld.“ Preifet ewig 2,2 feinen 
Namen, die ihr feyd vol Abrams 
Saumen;* ruͤhmet ewig ſeine 
Werke, gebet ihm Lob, : Chr 
und ‚Stärke. | 
n“ * h: wahrhaftig Glaͤubige. 

2. Ehe noch ein Menſch gebo⸗ 
ten, bat er uns zuvor erkannt, 
und in Chrifto auserkoren, feine 
Huld ung zugewandt. Selbſt der 
Himmel und die, Erden müffen 
und zu Dienfte werden, weil wir 
durch fein liebftes Kind feine Kins 
der worden find. Ewig ſolche 
Gnade währet, die er ung in ihm 
befcheret; ewig wollen wir uns 
üben, Über alles ihn zu lieben. 

Ja wir wollen ‚nur ‚mit 


Set, und zu de 


Vom. B.obe und‘ Preife GOttes. 
Freuden zu dem lichen Bater' gehn, 


ung im feiner Liebe weiden/ wie 
die thun, fo vor ihm: ſtehn, Heiz 
lig, Heilig, Heilig, fingen ; ‚Halles 


luja ſoll erklingen‘ unferm GOtte 
rn dem Lamm, unferm. Sn 


—*8 — Laſſet ſeinen 
—* llen, und one fein, ie: 
vor allen, dag er ewig ung. erwähs 
olk When 
4. Lernet euren J ken⸗ 
nen, der euch theur er aufet hat, 
lernet ihn fein lieblich nennen eu⸗ 
ten Bruder, Freund und Rath, 
euren. Starken. Held im Streiten, 
eure Luft in Sröplichkeiten, euren 
Zroft und euer Deil, euer allers 
beftes „Theil, Ewig folhe Güte 
waͤhret, die euch durch ihn wieder⸗ 
faͤhret; ewig ſoll das Lob erklin⸗ 
gen; ;, das wir ihm zu Ehren fingen. 
Tretet nur getroft zum Thro⸗ 
ee da der Gnadenftuhl* zu ſehn; 
es kann uch von GOttes Sohne 
nichts als Lich und Huld geſchehn. 
Er erwartet mit. Berlangtii, bis 
er koͤnne uns umfangen, und das 
llerhoͤchſte Sue uns mittheilen 
urch ſein Blue, Große Gnad 
iſt da zu finden, er will ſich mit 
ung verbinden, und ſoll niemals 
etwas. können uns von, fine — 
trennen. Chr 
6. Er hat nunmehr nr A 
Fuͤlle feiner Gottheit aufgethan, 
und es iſt fein ernſter Wille, daß 
nun fomme jedermann; keiner foll 
ſich hichei ſchaͤmen, ſondern Gnad 
um Gnade nehmen; wer ein 
hungrigs Serze hat, wird aus 
einer‘ Fuͤlle fatt. Ewig ſolche 
uͤlle waͤhret, die uns ſo viel 
uts beſcheret. Wolluſt, die uns 
ewig traͤnket, wird uns daraus 
eingeſchenket. 
7.. Nun, du Llebſter, unſer 
Kalk, damit wir dir dankbar 
ic 
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. feun, laß dir gnaͤdig wohlgefallen, 
bis wir alle insgemein ewig: deine 
Gütigfeiten mit: geſammtem Lob 
ausbreiten, da wir werden Gloria 
L fingen, und’ Halleluja, -Preis, 
Ehr, Ruhm, Dank, Macht und 
Stärfe, und was rühmet feine 
Werke, werde unferm GOtt gege: 
ben; laßt uns ihm zu Ehren 
leben. 


673. Mel. Haft —— sam, & * 


FLete den —* den maͤchti⸗ 
gen Koͤnig der Ehren, meine 
geliebete Seele, das iſt mein Bes 
gehren. - Kommet zu Hauf, Pfal 
ter und Harfe wad) auf, laſſet die 
Vuffam hören. : 

Lobe den Herren, der alles 
fo — regieret ‚ der dih auf 
Adelers Zittigen * ſicher geführet, 
der dich. erhält, . wie es dir 
ſelber gefallt; — du nicht die⸗ 
ſes berfohree? : x 

S. 2 Mofe 
3 Lebe den HErren, der kuͤnſt⸗ 
lich und fein dich bereitet, der dir 
Geſundheit verliehen, dich freund⸗ 


lich geleitetz in wie viel Noch I 


hat nicht der gnaͤdige GOtt über 
dir Slügel gebreiter? :,: 
. 4. Lobe ven Herren, der. deinen 
Stand fichtbar ‚gefegnet, der aus 
dem Himmel mit Strömen. der 
. Liebe geregnet; denke Daran, 
was. der Allmächtige in 
der dir mit Liebe begegnet. % 
- 5. Lobe den HErren! was in 
mir ift,  lobe.den Namen! alles, 
was Ddem hat, lobe mit Abra- 
hams Saamen,* er it dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, lobende 
fchliche mie Amen. ?,: 

°».i. mit allen Gläubigen. 


674. Der 146. Pſalm. 
Me. ©. Freil. Gef. 2. T. 9.828. 
obe den HErren, o meine 
Seele} ich wills ihn "toben 
bis im Tod; weil ic 2 Stuns 
den auf Erden zähle, will ih 


ſelbſt in ihren Strick. 
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bobfingen meinem GOtt. Der 
Leib und Seel gegeben hat, werde 
gepriefen früh und mat! Hals 
Iuja, Dalleiuja. 

2. Fürften find Menfhen:vom 
Weib geboren, und kehren: um zu 
ihrem Staub ;. ihre Anfchläge find 
auch verloren, wenn nun das Grab 
nimme feinen Raub. Weil dann 
kein Menſch uns Helfen ann, rufe 
man GOTT um Huͤlfe an. Hals 
leluja, Halleluja. 

3. Selig, ja ſelig, ift det zu 
nennen, deß Hülfe der "GOTT 
Sacob 4 iſt; welcher. nom Glau⸗ 
ben ſich nichts laͤßt trennen, und 
hofft getroft auf IEſum Chriſt. 
wer diefen 5FRRAV zum 
Seiſtand bat, findet am beften 
Rarhb und That. Halleluja, 
Halleluja. 2 
4. Diefer hat Himmel, Meer 
und die Erden, und was darinnen 
iſt, gemacht. Alles muß. puͤnkt⸗ 
lich erfuͤllet werden, was er uns 
einmal zugedacht. Er iſt der Herr⸗ 
ſcher aller Welt, welcher uns ewig 
Glauben haͤlt. Halleluja, Halle⸗ 
ua. 

5. Zeigen ſich welche, die Unrecht 
(eiden ; er iſts, der. ihnen Recht 
verfhafft. Hungrigen will er zur 
Speis befheiden, was ihnen diene 
zur Lebenskraft. Die hart gebundne 
made er freis Seine Genad ift 
mancherlei. Dalleluja, Dalleluja. 
6. Sehende Augen giebt er den 
Blinden; erhebt die tief gebeuget 
gehn. Wo .er Tann ‚einige 

tomme finden, die. läßt er 
eine Liebe fehn. Sein’ Auf 
ſicht ift des Fremden Aral Witt⸗ 
wen und Waiſen haͤlt er Schutz. 
Halleluja, Halleluja. 

7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte kehrt er mit ſtarker Hand 
zurüf; daß ſie nur machen 
verkehrte Schritte, und fallen 
Der 
iſt Roͤnig ewiglich; 


Zion, 


HERR: 
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Zion, dein GSott forgt ſtets 
für dich. Halleluja, Halleluja. 

3. Ruͤhmet ihre Menfhen, den 
hohen Namen deß, der fo große 
Wunder thut. Alles, was Ddem 
bat, rufe Amen, und bringe Lob, 
mit frohem Muth. Ihr Kinder 
GOttes, lobte und preift Vater, 
und Sohn, und Heiligen Geiſt. 
Halleluja, Halleluja. 


675. Mel. Liebſter JEſu, liebſtes. 
obe, lobe, meine Seele, den, der 
heißt HErr Zebaoth, 4 aller 
Herren HErr und GOtt; feinen 
großen Ruhm erzähle, :,: finge: 
roß find feine Werke, groß ifl 
feine Vatertreu, fie ift alle Mor⸗ 
gen neu; ih, 2, 2, ich will ruͤh⸗ 
men feine Stärke. Diel zu, 
viel zu, piel zu klein :,:- bin 
ih, daß mit fo großem Glanz 
mir feuchten: ſoll dein Gnadens 
fein, u 
2. Deine Hand hat mi fors 
miret und: gebildet wunderlich; 
deine Augen fahen mid; du Haft 
felbft mid ausgefuͤhret :,: aus der 
Mutter, die mich hegte. Ja mein 
ganzer Lebenslauf ift von dir ger 
ſchrieben auf, :,: 2,2 da ih mid 
noch nicht bewegte. Dick zu :,::,: 
3. Du, o GOTT, haft aufges 
nommen mid) in deinen Gnaden⸗ 
bund, den mir dein Wort machet 
fund, und ih habe fhon bekom⸗ 
men :,: mehr als taufendfahen 
Segen von dir,, Vater, in dem 
Sohn, unſerm eingen Gnaden⸗ 
— ach :,::,: ach daß ichs recht 
koͤnnt erwägen! Viel zu ꝛ, ꝛc. 
4. Gnad und Wahrheit 
ſind die Wege, die du uns zu 
fuͤhren pflegſt; wenn du auch 
auf uns zuſchlaͤgſt, ſind es doch 
nur Liebesſchlaͤge. 2: GStt, 
dein Pfad* iſt immer richtig; 
fheinet er uns — 
rumm, kommts daher, daß 


wir zu dumm; wer dr wer 


Preiſe GOttes. 


iſt ihn zu faſſen tuͤchtig? Viel 
nie. 
. . der eg, den du uns führeft. 
- 5. Wenn du etwas uns ent⸗ 
zieheſt, thuft du es, Daß unfre 
Fuft oft daran Flebr, uns uns 
bewußt; und weil du's uns ſchaͤd⸗ 
lich ficheft; :,: wenn die Hoffnung 
auch vermweiler, und viel Aengſten 
machet Raum, wird ſie noch zum 
Lebensbaum,*“ wenn 3,3 3,3 wenn 
ſie endlich zu uns eilet. Viel 
V x. 
..H. 
AR — * * Top 
6. Wenn die Feinde uns ans 
fallen, daß von außen Streit «6 
giebt, und von innen Furcht bes 
truͤbt; müffen fie zurüdfe prallen; 
2 da heißt dann der Stein der 
Srommen Eben⸗Ezer,* bis hicher, 
bis hieher Hilfe uns der HErr, 
bis hieher find wir nun fommen. 


7. O wer 
Herren, was ift doch mein Haus 
vor dir, daß du fo viel thuft am 
mir? Ya: du willft noh mehr 
gewähren, :,; ale ob «8 zu wenig 
wäre, was du bisher haft gethan, 
das ich doch niche zählen kann; 
dir, 2,3 3,3 dir ſey dafür alle Ehre. 
Diel zu :,: ꝛc. 

8. Nun ſo fahre fort und fegne, 
Herr, Herr, deines Kindes Haus, 
geuß doch deine Fuͤlle aus, und 
mit Licbesftrömen regne, :, laß 
in meinem Herzen klingen das 
Wort: Ich will mit dir feyn, 
Du bift mein, und ich bin dein. 
Dann :,: :, dann will ohn Auf⸗ 
hören fingen: Viel zu, viel zu, 
viel zu Elein :,: bin ih, daB mit 
fo großem Glanz mir leuchten fol 
dein Gnadenſchein. :,: 


676.. Mel. Nun Lob, mein’ Sec. 
n.tobe dich in der Stille, 

34 du hocherhabner Zions⸗ 
0 BD 
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GOtt; 1 des Rühmens iff die 
Gülle vor dir, d HErr GOtt Ze⸗ 
baoth! | Du biſt doch HERR 
auf Erden, der Frommen Zuver⸗ 
ſicht; in Truͤbſal und Beſchwerden 
laͤß'ſt du die Deinen nicht. Drum 
ſoll dich ſtuͤndlich ehren mein Mund 
vor jedermann, und deinen Ruhm 
vermehren, fo : lang er. allen 
kann. — — 

2. Es muͤſſen, HERR, ſich 
freuen von ganzer Seel und jauch⸗ 
zen ſchnell, welch' unaufhoͤrlich 
ſchreien: Gelobt ſey der GOtt 
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ganz reich getröft, geheilige und 
geleitet. 
3. Du bift fo oft von GOTT 
erneut, verſoͤhnt, erquicket und ers 
freut, aus Noch und Tod gerifs 
fen; drum ſollſt du ja zu jeder 
Zeit, für GOttes Lieb und Gütigs 
keit, zum Lobe ſeyn befliſſen? 

4. Mein GOTT! mein. Herz 
fey ſtets bereit, zu: deinem Lob 
nad Möglichkeit, nimms hin im 
deine Hände. Es ſey dein Tem⸗ 
pel; ach! vernimm in ſelbigem die 
Freuden ſtimm Lob, Lob ſey GOtt 


Iſrael! Sein Name werd geprie⸗ ohn Ende 


fen, der große Wunder thut, und 
der auch mir erwieſen das, was 
mir nüg und gut: Nun, das.ift 
meine Sreude, daß ich an ihm ſtets 
fleb, und niemals von ihm feheide, 
fo lang ich leb und ſchweb. 

3. HERR, du Haft deinen Na⸗ 
men fehr herrlich in der Welt ges 
madt; denn al die Schwachen 
kamen, haft du gar bald an fie 
gedacht. Du haft mir Gnad ers 
jeiget, nun, wie vergelt ichs dir? 
Ad! bleibe mir geneiget, fo will 


ih für und für den Kelh des Leb 


Heils* erheben, und preifen weit 
und breit dich, Herr, mein GOtt, 
im Leben, und. dort in Ewigkeit. 


° d. i. den heil ? Ä 
Bin 127 — 


677. Mel. Kommt her zu mir, ſp. 
per Herz ſey GOttes Lobe⸗ 


thal*, darin der. Hoͤchſte 


allemal fein Lob erfchallen höre. 
So lang tu. dih durch GOtt ber: 
wegft, fo, ſieh zu, daß du ihn abs‘ 
legſt Ruhm, : Dark, Lob, Preis‘ 


und Ehre. 
» ©. 2 Ehron. 20, 26. 


2. Ah! frage ja side er; 


Warum? Denn du bift GOttes 
Eigenthum, zu GDttes Lob 
bereitet; durch Chriſti Tod und 
Blut erlöft, vom Heilgen Geift 


S5. Lob für dein. Lich und Chriſti 
Blue! Lob. für des Heilgen Geiftes 
Gnt! Lob für Hälf, Kraft und 
Stärke! Lob für fo manchen Freu⸗ 
denblick! Lob für al-Sceels und‘ 


| Lubes⸗Gluͤck Lob fuͤr all deine 


* 

6. Gieb, daß mein Herz im 
Springen ſteh, und jeder Sprung 
in Sımmel geb, mit Lob dich 
zu erheben; Gelobet ſey GOtt 
überall, mein Herz bleibe GOttes 
Lobethal im Sterben und im 
eben. — — 


+ 678, 


TR" danket alle GOtt, mit 
R Serzen, Mund und 
Zanden, der große Dinge thut 
an uns und allen Enden; der uns 
von: Mutterleib und Kindesbeinen 
an unzahlig viel zu gut, und 
jetzo noch, gethan. | 

2. Der ewigreihe GOtt woll 
uns bei unferm Leben ein immer 
ſroͤhlich Derz* und edlen Frieden 
geben; und uns in ſeiner Gnad 


» erhalten fort und fort, und uns 


ar aller Noch erloͤſen hier und 
ort. Ede: ’ i j 
- © weldyes: auch unterm Kreuz in, 
Lhdriſto dergnägt if 
3. Lob, Ehr und Preis ſey 
GOTT, dem Bater und dem 
Sohne, 
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Sohne, und auh dem Heilgen 
Geift im hoͤchſten Himmelsthrone; 
dem dreicinigen GOtt, als der ohn 
Urſprung war, ‚und iſt, und bieis 
ben wird jegund und immerdar. 

679, Mel Lobt GOtt, ihr Chriſt. 


or danket all’ und bringe 


Ehr, ihr Menfchen in. der 
Welt, dem, deffen Lob der Engel 
Heer im. Himmel ſtets vermeldt. 

2; Ermantert. euch, und. fingt 
mit Schal GOtt unferm hoͤchſten 
Gut, der feine: Wunder überall 
uni ‚große Dinge thut 3°. 

. Der uns vom Mutterleibe: an 
kr und gefund:erhält, und wo 
Fein Wienfch nicht helfen Bann; 
ſich felbft zum Selfer ſtellt. 

4. Der, ob wir, ihn gläd) boch 
betruͤbt, doch bleibet gutes Muths,* 
die Straf erlaͤßt, die Schuld ver⸗ 
sicht, und thut ung alles Guts. 

d. i. gütig und gnädig. 

5. Gr. gebe uns ein froͤblichs 
Herz, erfriſche Geiſt und Sinn, 
und wer al’ Angſt, Furcht, 
Sorg und Schmerz ins Meeres 
Ziefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
in Ifraelis Land,* er gebe Gluͤck 
zu unferm Thun, und Heil in uns 
lee Etant. 

* d.h. wo ‚Ehriften,. ale geiftiche 

‚ Itegeliten, wohnen. > 

I Er laſſe feine Lich und Gat 
um, bei, und mit uns gehn; 
was. aber. ängftet und bemüht, gar, 
ferne, von ung. fichn. 2 

8. So lange diefes Leben währt, 
ſey er ſtets unſer Heil, und bleib 
auch, wenn wir von der Erd abs, 
ſcheiden, unſer Theil. 

9. Er drucke, wenn das dere. 
bricht, uns..unfre Augen zu, 
und zeig uns drauf fein Ängcit 
dort in der ewgen Ruh. 

680, Der. 108. Pfalm.. 
un lob, mein' Seel; den 


TR SErren/ „was in mr 


gltoßen HErrn zu Ehren, 


Vom Lobe und Preiſe GOttes. 
den Namen fein; fein’ Wohlthat 


thut er mehren, vergiß es ‚nicht, 
o Herze mein! Hat dir. dein’ Sünd 
vergeben, und heilt dein Schwach⸗ 
heit groß, errett't dein armen: 2er 
ben, nimmt dic) in feinen: Schooß, 
mit reihen Troſt befhürtet, vers 
jüngt dem Aller gleich, der Koͤ⸗ 
nig ſchafft Recht, bebuͤtet, die 
leid’n in feinem Reid. 

S. Ef. 40, 31. 

2. Er hat uns wiſſen laſſen ſein 
Geiligs Recht und fein Gericht, 
dazu fein’ Guͤt ohn Maflen, «8 
mang’le an fein'r »Erbarmung 
nicht; fein’n Zorn läßt: er: bald 
fahren,  firaft nicht nach unfrer 
Schuld, die Gnad thut er niche 
fparen, den Blöden ift er hold, 
fein Guͤt' ift hoch erhaben ob den'n, 
die fürchten ihn; fo fern der Oſt 
vom Abend,* iſt unſre Suͤnd da⸗ 

i 
Ay vd. h. der Ort, wo die Sonne aufe 
gehet. von ihrem Niedergang. 


8. Wie ſich ein Vat'r erbarmet 
uͤber ſeine junge Kinderlein, ſo 
thut der HErr uns Armen, ſo 
wir ihn kindlich fürdten rein. 
Er kennt das arm' Geſchlechte, 
er: weiß, wir find nur Staub; 
gleichwie das Gras zu rechnen, 
ein’ Blum und’ fallend Laub, - 
Wind nur‘ drüber wehet, To i 
nımmer da; alfo der Menſch * 
eg fein send“ das iſt ihm 


4. Die Goties Gnad alleine 
fieht feſt und: bleibe in Ewig⸗ 
keit, bei feiner lieb'n Gemeine, 
die ſtets in ſeiner Furcht bereit, 
die ſeinen Bund behalten. Er 
herrſcht im Himmelreich; ihr 
ſtarken Engel," waltet ſein's 
Lobs* und Dienſts gilgleich, dena 
un 
ereibt fein Auch Wort; mein’ 
Ä Seel 


J 


Dom! Lobe und: 


rel foll end vermebren ſein Leb 
an: allem. Ort. 

u: —— za Eh &ob, * 3 
gelegen En 


5. y Lob und. Preis mit 
Ehren —— Vater, Sohn, Hei⸗ 
ligem Bar! ! der woll' in uns ver⸗ 


mehren, was, cr aus Onaden, ung 
detheißt, Den wir ihm. fe” vers 
trauen, gänzlich derlaff'n auf ihn, 
von —5 a ihn "bauen, . da 
unfr Herz, Much und Sinn ibm 
froͤhlich thun anfangen; -drau 
fingen wir - ur; Stund, Amen! 
wir, werdens erlangen gläub'n 
wir aus BerBenpgrnnd.. | B 


19: ‚dab ich taufend Zungen 
haͤtte, und: einen taͤuſend⸗ 
fachen Mund; ſo ſtimmt' ich da⸗ 
mit in die Wette vom allertiefſten 
Herzensgrund ein Loblied nach dem 
andern an, von dem was GOTT. 
an mir gerhan. 

"YO daß doch meine Stimme, 
ſchallte dahig, wo die Sonne 
ſteht. Prag mein Blut mie. 
— malte, fo lang es. noch 
im. Laufe: geht.:, Ah! wär ein 
jeder Puls: ein Dank, ern jeber 
Ddem ein: Gefang., 

3. Was —* ihr — ihr 
meine Kraͤfte? Auf, auf; braucht 
aillen euren Fleiß, und ſtehet mun⸗ 
ter im Geſchaͤfte, zu GEOttes, mei⸗ 
nes HErren, Preis; mein! Leib 
und Seele ſchicke dich, und lobe 
GOTT herzinniglich - = ° 

4. Ihr grünen Blätter in den 
Waͤldern, bewegt und regt uch doch 
mismir! Ihr ſchwanken Graͤxchen. 
in den Feldern, ihr Blumen, laßt 
doch eure Zier zu: GOttes Ruh”) 
belebet ſeyn, und⸗ ſtimmet lieblich 
mit mir ein. FT 

5. Ach! alles,“ alles, was ein 
Leben und einen! Odem in aiſich 


— — = mir zum Gchälfen: } 


7) 113 du» J. Ss AN 


—* 
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geben; denn: mein Vermoͤgen iſt 
zu: matt, die großen Wunder zu 
erhähn r die, halten: um mi 


96. Sir ſey No— alerlichfter Dar 
ten, unendlich Lob: für Sekt und 
Leid; Lob. ſey dir, mildeſter Be 
rather, für allen edlen Zeitvertreib,* 
den: dur: mir in der ganzen: Welt 
m; — — haſt beſtellt. 

ür die —— meitze 

J— ed — In —— I "np in 

nd, 
Wohlthaten. Bi * 

7 Mein: traufter: gasu,, {ep 
geprirfen, daß dein erbatmungss 
volles Herz ſich mir ſo huͤtfreich 
hat erwieſen, und mich durch Blut 
und Todesſchmerz von aller Teufel 
Grauſamkeit zu deinem Eigen⸗ 
thum befreit. 

8. Auch dir fep: ig Kuh 
md Ehre, o heilig⸗ werther GOt⸗ 
tesgeiſt, für deines: Troſtes ſuͤße 
Lehre, die. mich din Kind des Le— 
bens heißt. Ah wo was Guts 
von mir geſchicht, das wertet nur 
dein goͤttlichs Licht. 

9. Wer überffrömer mich mit 
a - es nicht" o -reis 

r er et- mid. 
auf meinen Wegen? Kr wu, 9 
get GOtt Zebaoth? Dy 

* meiner —— unſaglich 
gijaͤdige Geduld. 
* 10. Vor ahdern ‚€ ich deine 
Ruthe, die du, mir aufgebinden, 
haft; wie viel hut fit mir doch 
au gute, und iſt mir‘dtie ſanfte 
Laſt; fie’ macht nid) fromm, und 
zeugt, dabei, daß I. ‚2001 deinen 
Liebſten ſey. 

‚1 Ich Hab, is. he. ‚mein. ben 
tage ſchon ſo Mandy; liches mal 
gefpürt, daß du, mih,tunter vieler, 
‚ Plage e durch DiE ‚und Dünne haſt 

eführt; denn in der groͤßeſten 

efahr ward ich dein TEE 
ftets gemahr. TIFLZ 

gun sr 4 1 wie 

35... e 1 1 
ana a 138% > Ye 
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12. Wie fole ih nun nicht 
voller Zreuden in deinem fleten 
Lobe ſtehn? Wie. wolle: ih auch 
im tiefften Leiden nicht triumphis 
rend einher: gehn ? Lind fiele auch 
der Himmel ein, fo will id) 
doch nicht traurig feyn. : 
13. Drum reiß ich mid) - jene 
aus der Höhle der ſchnoͤden Eitels 
keiten los; und rufe mit. erhöhter 
Seeles Mein GOtt! du biſt fehr 
Koh und. groß! Kraft, Ruhm, 
Preis, Dank und Herrlichkeit ges 
höre dir jene und allezeit. 
14. Ich will:von deiner Güte 
fingen, :fo lange fih die Zunge 
regt; ih will dir Freudenopfer 
bringen, fo lange fih mein. Ders 
bewegt; ja, wenn der Mund wird 
fraftlos ſeyn, fo fimm ih doch 
mie Seufjen ein: | 
415. Ad! nimm. das arme Lobr 
auf Erden, mein GOTT in allen: 
Gnaden Hin. Im Himmel ſoll 
es beffer werden, wenn ih «im. 
fhöner Engel bin; da fing ich dir 


im böhern Chor* viel tauſend 


Halleluja vor. KT 
— S. dr. 1. v. 3. “ 


682.0. S. Freil. Geſ.1. T.p. 776. 


Dr Lob, Chr, Ruhm, Danf, 


Kraft und Macht fen dem‘ 
erwürgten Lamm gefungen, das 
uns zu feinem Reich gebracht, 


und theur erfauft aus allen Zuns 
gen; in ihm find wir zur Geligs 
eit bedacht,*“ ch noch der Grund 
der ganzen Welt gemadıt. 
dh. ermwähl 


et. r 
2. Wie heilig, heilig, heilig iſt 


der HERR der Herren und Deers 
fhaaren! der uns geliebt in JEfu 
Ehrift, da wir nod feine Feinde 
waren, und feinen Sohn zu eigen 


uns geſchenkt, fein Herz der Lich* 


in unfer Herz verfenft. 
* d. d. fein liebevolleß Herz. -" 

3. Im Weinſtock JESU 
fliehen wir gepfropft, und ganz 
mit GOtt vereinet; dies iſt die 

fe Wonn und Zier, obſchon 


_— 


Dank, Lob, 


Vom Lobe und Preife GOttes 


der Unglaub ſolch's verneinet; das 
durch der Geiſt die Lebensquell 
ſtets trinkt, die Seel in GOttes 
Liebesmeer verſinkt. 

4. Ihr ſieben Fackeln vor dem 
Thron des Lamms,* ihr. Himmels⸗ 
freuden-Geifter, erhebt mit Jauch⸗ 
zen GOttes Sohn, der unfer Kös 
nig, Hirt und Meiſter; lobt ihm 
mit uns gefamme ‚in. Ewigkeit; 
fein’s Namens Ruhm erſchalle 
weit und breit. ——— 
Offenb. 4, 5. = 

5. Ihm, der da lebt in Ewig⸗ 
keit, ſey Lob, Ehr, Preis und 
Dank gefungen von feiner Braut, 
der Ehriftenheit; ihn loben Menſch⸗ 
und Engeljungenz «8 jauchze ihm 
der Himmel Himmelsheer, und 
was das Wort je ausgeſprochen 


mehr. 

Id. b. erfchaffen bat. Joh. 1, 3. 
"6. Die hoͤchſt⸗ gelobte Majeſtaͤt 
der. heilgen Einheit ſey erhoben, 
die in fidy felber wohnt und, ficht, 
fie möffen alle. Dinge loben; in 
ihr beſteht das Freudeulebenslicht, 
von deffen Blick die düftre Welt 
zerbricht.* Se 

© 9, ph. dereinſt vergehen, und ein 
+ Ende nehmen, wird. 2 Petr. 3. 
7. Deß ‚Stadt, die fhönfte 
Zion, ift mie Edelften und Pers 
lenihoren erbaut zum Lobe IEſu 
Chriſt für uns, die er ſich ausers 
foren;* mir jauchzen dir mie 
5 und Ruhm; 0 
! o Licht! o Lebens⸗ 


— 


Freud! o Lu 
lum. 

S. Offenb. 21 
683. Mel. Es iſt das Heil uns k. 
Ser Lob und Ehr dem hoͤch⸗ 

ſten Gut, dem Vater aller 
Guͤte, dem GOtt, der alle Wun⸗ 


der thut, dem GOTT, der mein 
Gemuͤthe mit ſeinem reichen Troſt 


erfuͤllt, dem GOTT, der allen 
Jammer ſtillt; gebt unſerm GOtt 


die Ehre! TR TB 
2. Es danken bir die Himmels⸗ 
heer, 


Dom Lobe und Preife GOttes. 


Heer, 0 Herrſcher aller Thronen ! 
und die auf Erden, Luft und 
Meer, in deinem ‚Schatten woh- 
‚nen, die ‚preifen deine Schoͤpfers⸗ 
madıt, die alles alſo wohl bedacht; 
gebt unferm GOtt die. Ehre !. 

3. Was unfer GOtt geſchaffen 
hat, das mill er. auth erhalten, 
darüber will er. früh und ſpat mit 
feiner Güte walten. In feinem 
ganzen Königreich, ift alles recht 
und alles gleich; gebt unſerm 
GOtt die Ehre! 
4 Ih rief zum Hren "in 
meiner Noch: Ah. GOtt, ver: 


Nimm mein Scireien!. Da’ half. 


nein. Helfer mir vom Tod, ließ 
mir Zroft angedeiken ; drum dank, 
ach GOtt! drum dank ih dır: 
Ah! danke, danfet GOTT mit 
mir; gebe unſerm GHDre Die 


‚Ehre! ac > 
5. Der HERR iff noch und 
nimmer" nihe von feinem Bolt 
gefchicden, er bleibet ihrer Zuver⸗ 
ſicht, ihr Segen, Heil und Frie⸗ 
den. Mit Mutterhaͤnden leitet 
er die Seinen ſtetig Bin und her; 
gebt unſerm GOtt die Ehre! 
6. Wenn Troſt und Huͤlf er⸗ 
mangeln muß, die alle Welt ers 
deiget, ſo koͤmmt und. hilft der 
Ueberfluß,* der Schoͤpfer ſelbſt 
und neiget die Vatersaugen deme 
gu, der ſonſten nirgends findet 
* gebt unſerm GStt die 
re! a 


* der an allem Guten einen Webers 
fuß hakende GOtt und Heiland. 

7. Ich will dich all mein Lebe⸗ 
lang, o GOtt! von nun an ceh⸗ 
Yen; man ſoll, HEHE! deinen 
Eobgeſang! an Allen Dreätischören. 
Mein ge Et erniünere ſich, 
mein Get und Lei | 
gebt unferm GOit die Ehre! 
8* Ihr, die iht Chriſti Na⸗ 
men, nenut, ‚gebe unſerm GOtt 


‚SHE. Hat alles wohl bedacht, 
‚alles, alles’ wohl gewacht. Gebt 


b erfreue ſich; 
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die. Ehre! ihr, die ihr GOttes 
Macht hekennt, gebt unſerm GOtt 
die Ehre! die falſchen Gören maht 
zu Spott; ‘der HErr ift GDTZ, 
tar HErr iſt GOTT; gebe unferm 
GStt die Ehre! nei 

9. So fommet vor fein Ange: 
ſicht mit jauchzenvollem Springen, 
bezahlet die gelobte Pflicht, und 


laßt uns fröhlich fingen; Gott, 
und 


unſerym GOtt die Ehre. 
684. M. Meine Seel erhebt den. 
Mas Lobes ſoll'n wir dir, p 
Bater fingen? Dem’ 
hat kann Feines Menſchen Zung 
ausbringen.“ "= 9 79 
“d.i. gerrügfambefhreiben. " 7 
2. Du. haft uns wahre: Siegel 
usgedrücder,* dabei mir ‘deine 
Bunf und Güre fhmeden. 
"dh. recht deutliche Merkmale ge⸗ 
geben. 74. teilen? 
3Den böfen Pharao im Meer 
erwürget; Iſrael in. der Wuͤſten 
mit Brodt verſorget. 2 
4. Dabei wir ſollen lernen heut 
und morgen, daß du willſt unſern 
Leib und Scel verſorgen..4 
5. Zu beweiſen deine hohe Wun⸗ 
derwerke, haft: dus: zerknirſchet der 
Hethiter Staͤrke. ER Fr 


: J S. Joſ. 14, 4. f .4 Yun { 
ee ‚Bund 
em, der 


de Dazu ein n ein) 

mit uns gemachet; wohl 

gr dem Derjen ——— 
> Baer! deine Reden ſind 

—2 „G * „Wahlheit, 

Werke deiner Haͤnde. — 

Du ſendeſt dic Erlöfung, den 
Gefangnen, und trägeit w ag 
Kid —*c Prangen. 

9. Zug ſchrecklich, unver⸗ 
gaͤnglich Pin Name, wer den 
435 der wird zur Weisheit 

om F 20 J 


10. Lob, Chr und Dank muß 


466 ___ Von der Yeiligung des Sabbaths. 


Bir, f Dater, werden in Ewigkeit, 
auch hier auf dieſer Erden. 


\685. M. S. Freil. Geſ. 1. T.p 782. 
uͤnderbarer Koͤnig, Herrſcher 


yon uns allen, laß dit un— 
fer "Rob geſallen! Deines Vaters 
‘She. haft du laſſen triefen, ob 
wir ſchon von dir wegliefen. Hilf 
uns noch, ſtaͤrk uns doch, laß die 
Zunge fingen, laß, die. Stimme 
Lingen. 

2. Himmel; lobe prachtig ſvlines 
goͤpfers Thaten, mehr als BE. 
cafdien" Staatl nr, grdßes „Li 

der Sonnen, aihe Keine‘ 34 
en, die das groke Rund bemah⸗ 
fen; lobet gern, Mond und 
fepd bereit,. zu ehren Anen 


Erren. 
“Di * Procht und Sersfiäfele, 
3 O du meine Secle, 


Er finge ‚finge, deine, 


Stern, 
olchen 


finge _ 
lau: 


benglieder! Was den Odem holet, 


jauchze, preiſe, klinge, wirf dich 
in den Staub !danieder.,Er::ift 
GOtt Zebaoth, er iſt nur zu lo⸗ 
ben hier und ewig droben. 

4: Halduja bringe, wer den 
HEıren kennet, wer den. HErren 
HEfum' lieber! Halleluja finge, 
welcher Ehriftum: nennet, Ah von 
Herzen ihm ergiebet. O wohl dir! 

(aube mir. sEndlich wirft Du 
Broben ohn a, ihn loben. 


“ Bon den ‚pfüchen, 
egen GOtt. 
Nach dem 3. Bibel‘, 


"37 


Bon der Heiligung : des 
Sabbaths. 


686. M. Mo GHte der Her n. 
Ga: fepft du, ZESu 

Chriſt, daß nun der Zag ers 
re der unfer werther Rubs 
tag iſt, dem ie 892 au 


dienen; hinweg mit aller Eitels 
feit! hinweg mit Ungeredjtigkeie!* 
laßt alte Arbeit liegen. 

rs h. wg Wein: ©, 


1, Io 

2. Dem Höcften Herz, Gemuͤth 
und Sinn, laßt. heute: ſeyn erges 
ben;* ‚legt das, was fleiſchlich, 
von euch bin, dient GOtt mit 
eurem Lebenz ‚auf: daß er durch 
des: Geiftes : Staͤrk hab’ in. ung 
ſeiner Gnaden Werk, und ſtetig 
ob. ung walte. 

mit es we; in den fünftigen: Wo⸗ 
chentagen ei ihm. ſey und aan 
‚3. Hört baute. fleifig GSlttes 
Wort, mit Beten, Lefen, Singen; 
laßt uns dem. HErren fort und 
fort der Lippen Opfer * bringen; 
kommt, trete hin zu dem Altar, 
und laffet mit, der Frommen Schaar 
ein Eabbar*klied erfdallen. , 
° ER aber_auß, denn innerſten Grimde 
‘Herzens igehe 

4 An dieſem Zar iſt HEfus 
Chriſt vom Zode.anferftanden; und 
hat ‚des: boͤſen Feindes Lift hiedurch 
gemacht zu Schanden; ver hat dem 
Zode’feine Macht genommen, und 
uns: miterbrantz 2 leider bu) 
verloren. „ui 30: * 

5. Wir Chriften miffen gleicher 
Weiſ auch von der Suͤnd aufſte⸗ 
ben, und: künftig nun. mit allem 
Fleiß auf guten Wegen gehenz 
auf daß wir donten ara = 
hochgewuͤnſchte Sabbathsruh 
Himmelreich begehen. a 


687. M. 1) was ſoll ich Stinder. 


TE Gr, @ ft: ein Ta erfchier 

'nen, der mich in den Him⸗ 
mel; weift, nnd an, GOtt gedenken 
heißt; ‚darum fomm ic, dir. zu 
dienen; richte du mich felber zu, 


daß ich deinen Willen thu. 


2. Stille felbit an diefem Mors 
gen dem, verwirrten Lauf der 
Welt,* der uns hier gefangen 
hält; brih die Macht der eiteln 

Ä Ä Sor⸗ 


⸗ 


Von der Ygeiligung des Sabbaths. 
die ganze Welt, und was dieſelbe 


Sorgen, daß ich heut, von allem 
fer dir allein ergeben ſey. 
d. h. laß mid aus allen Serfirene 
un en. weltlicher Geſchäfte im die 

rechte Stille der Seelen eingehen, 


ur: "Rleiver find mur ſchlechte Sa: 
en, mer fein Thun auf diefe richt, 
der gefällt dem Himmel nicht. Du, 
mein Jeſu, Eannfi es machen, daß 
ich werde fhön und rein in den Aus 
gen, Gottes feyn. 

4. Kröne mid), mit, diefen Ga⸗ 


ben zeuch mich: an mit deiner _ 
"Kraft, die den neuen Meunſchen 


fchafft. Ach! was Freude werd ich 
haben, wenn das Derz in ‚meiner 
Fall ſucht am Herren feine Luft. 

5. Laß die Predigt wohl gelins 
gen, ſteh aud deinem Worte bei, 
daß es in mir fräftig ſey; unfer 
Beten, unfer Singen, und was 
ſonſt noch wird gethan, ſiehe du 
mit Gnaden an. 

6. Laß mich nicht in Suͤnden 
‚fallen, laf mich heute nichts ver⸗ 
febn;” laß kein Ungluͤck wo ger 
ſchehen; lieber Vater! hilf an 
‘allen, fodann wird dir mein‘ ne 
fang! auf den Abend‘ fagen ‚Da an 


‚688, ‚Mel. Erſchienen if bie Herrl. 
+ ent iſt des Herren‘ Ruhetag, 


treibt eure Wochenarbeit nicht, 
kommt vor des Hoͤchſten Ange⸗ 
— Halleluja. 

2. Tret't ber, und fallt auf 
‚eure Knie, vor: Gottes Majeſtaͤt 
allhie; es iſt fein. Heiligtbum und 
Haus, wer Sünde dicht, gehört 
hinaus. Halleluja. 

3. Ganz unerträglich ift fein 


Grimm, doh höre er ger der 
— voll Weishelt, Güte, Macht 
und Staͤrk erkennen, und je mehr 


Armen Stimm; deswegen lobt 
ihn alleſamt, das iſt der Chriſten 


—— Amt. Halleluja. 
4. Rühme unſers Gottes Mei⸗ 
flerthat ‚da er aus nichts 


geſchaffen hat den Himmel und 


har 


vergeffet aller Sorg und Plag, 
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in ſich haͤlt. Halleluja. 

9. Und-als: er fie genug geziert, 
bat er den Menfhen drauf: fors 
mirf, und ihn, nach feinem: Eben⸗ 
bild, mie Weieheit und Verſtand 
erfüllt: Halkduja 

6; Erkennt mit danfbarem Ges 
müth, wie er allein durch feine 
Guͤt uns taͤglich ſchuͤtzet und ers 
nährt , und manches Unglück von 
und fehrei Halleluja. rt 

7. Denke auch, daß heut & 
ſchehen iſt die Auferftehung J 
Chriſt, dadurch die wahre Freudig⸗ 


keit in aller Noth uns iſt bereit. 


Halleluf ja. 6 
8. Der von“ den fden ‚ward 
veracht't / mit Mördern ſchaͤndlich 


umgebracht, -daß feine Lehr haͤtt' 
kurzen Lauf, und mit ihm müßte 


Kurch auf: Hallelujja. 


. Der if landen heil und 
ac, Kat heul erfreut’ fein? Fleine 
Schaar, die, F ans Ende ihn 
gelicht, und Ntinetalben war ber 
trübt. " Halleluja: 


10. —* er ſich ihnen wietz, 
chen’, hoͤrn und fühlen ich, 
damit verſichert waͤr ihr Sinn, 
des Todes Macht ſey nun dahin. 
Halleluja. 
An Drum. wollen wir: Begdhn 
mit Fleiß den Tag nach recht chiſt⸗ 
licher Weis, wir wollen aufthun 


unſern Mund, und ſagen das von 
Herzeusgrund. Halleluja. D 


12. O Dt, der du den Er⸗ 


denkreis erſchaffen haft: zu deinem 
Preis, uns au bewahrt fo mans 


ches Yahr: in“ vieler Zrübfal umd 
we »Dalleluja.. 
3. Hilf, dab mir -alle ‚deine 


und mehr ausbreiten deines. Nas 


mens Ehr. Halleluja. 
14..D rg Deiland, JEſu 
G682 Chriſt! 
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Ebriſt! der du vom Tod erſtanden 
biſt, richt unfre Herzen. auf zu 
dir, daß ſich der Suͤndenſchlaf ver⸗ 
lier. Halleluja- 
15. Gieb deiner Auferftehung 
‚Kraft, daß: diefer Troſt ja bei 
ung var und wir uns drauf vers 
laſſen fehlt, wenn uns. nun. ale 
Belt verläßt. ‚Halleluja. _ 

16. O Heilger Geiſt, laß uns 
dein. Wort fo hören, heut und 


immerfort, daß ſich in ung durch 


deine Lchr, Glaub, ‚Lieb, und 
Hoffnung reichlch mehr. Dal: 
leluja. 

17. Erleuchte, uns, du "wahres 
Licht! entzeuh uns deine Gnade 
nicht, all unſer Thun auch ſo 


regier, daß wir GOtt preiſen fe | 
0 y Lehrer Pfliht, für andere. 


und für Hakiue 


b. Bon den beſondern 
Pflichten,‘ die einem’ 


‚Ehriften obliegen. 


Nach 
der andern Tafel der Beil. 
zeben: Gebote. .. 
Nämlich: 


Von der ‚Liebe des 
Naͤthſten insgemein. 


689. M. Komme her zu mir, fp. 


Dt Sünger Ehrifti Zeichen iſt, 


wenn aus dem Herzen Liebe 
‚fließt, und in der That fi zeiget. 
SGDrE fordert Liebe. nicht allein für 
fih, es fol auch Liebe ſeyn, die 
ſich zum Naͤchſten neiget. 
+4. Ein jeder Chriſt des Naͤch⸗ 
ſten Wohl fo treu als feines fur 
hen fol, und dadurd Liebe üben 5 
man helfe‘ ihm in Leibesnoth, man 
rett' die Seele auch vom Tod, 
Dan man. wi chriſtlich lichen. 

3. Ach! lieber Menſch, bedenk 


es wohl/ wie es fo gar nicht, wie 


es ſoll, in dieſem Stuͤck hergebet; 
ein jeder ſpricht, ich bin ein Chriſt, 


und wenig thun, was chriſtlich iſt, 


und was der Lieb zuſtehet 
4. Der. meiſte Theil liebt ſich 


Rec, in Eigenlieb fein Elend 


mehrt, „wie kann er andre lieben? 
Man liebt den Naͤchſten nur ſo 
viel, als man’ihn etwwa brauchen 
wi, nad) feinen. böfen Trieben. 
5. Der. Leib wird. hoͤchſtens noch 


gelicht,. was aber Heil der See⸗ 


len giebt, "wird meiſtentheils ver⸗ 


Zeſſca; obb Naͤchſten Herz unwiſ⸗ 


ſend ſep⸗ ob es bekehrt, von Suͤn⸗ 


den frei, will faſt niemand ers 


meffen. 

b. an glaubt, dag fey ‚Kür 
gehoͤr 
es nicht, die warten andre —* 


hen; gleich als ob Prediger, allein 
zur, Nächftenlieb verbunden ſeyn, 


wer kaun fi bier frei machen? 
7. Ach GHDtt! erleuchte aller 


Sinu, 2; ihre Herzenskraft da? 


bin, ‚den Ni chſten recht zu lieben; 
lehr ung, . ‚daß der kein Chriſte 


ſeh, deß lade lauter Heuchelei, 
A nid 


will Liebe uͤben. 
ie Seelen, welche du ers 


—— die nauch auf Chriſtum ‚find 
getquft, laß uns niemals verach⸗ 


ten; was zu derſelben Seligkeit 
gedeihet,. und vom Tod ‚befreit, 
laß jeden wohl betrachten. 
9: Gieb, daß wir fein einander’ 
lehrn, den Suͤnder vom Irrthum 


bekehrn, zur Tugend ung erwecken, 
‚einen, den ‚andern bruͤderlich beſtrafe, 


dep, der beffert ſich, Schlerite in 
Lieb zudechen; 

10., Wo aber keine Aenderun 
erfolgt und keine Beſſerung, 
Umgang kluͤglich meiden, einander 
tröften in der: Noth, aud wenn. es 
endiich kommt zum⸗ Tod, : einander 
ſtehn zur Seiten. 

11. Ob wir. nicht alle ee pich o 

nd, 
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find, dennoch die Liche ung vers 


binde, für Naͤchſten Seel zu 
ftreiten 5 .das Lehramt. wird gar 
nicht. veracht, vielmehr man: «8 
scht frudtbar macht, wenn man 
fo Hilft arbeiten. er 
12. Ein jeder Ehrift ein Prie⸗ 


fler heiße, «8 trade ihn. auch der 


heilge Geift, fürs Naͤchſten Heil 
zu wahen! Wer JESU iſt am 
Sinne gleih, und liebet GOttes 
Ehr und’ Reich, kann diefes nicht 
verlachen. . ET 

13. Ah! mein GOtt, was ge: 


hört dazu, wenn man will zu der - 


Seelen Ruh ſich und den Nädften 
gühren? Gieb Weisheit , Eifer, 
Muth und Stärf, und förd’re 
dieſes fel’ge Werk, laß uns auch 
Frucht verfpüren. 

14; Gich, daß der Sünder fid 
befehr, und deine Freude dadurd) 
mehr, daß er fih halt zum Sromz 
men; fp wiıd er. auch nad. diefer 
Zeit zu dir im deine Herrlid keit 
mit, Fried und Sreude Eommen. 


690. Mel. Bon Gott wil id n. 


+ Dre ift ein GOtt der Liebe, 
ein Freund der Einigfeit; 
er will, daß man ſich übe in dem, 
was wirket Freud und Fried in 
einem Sinn, der Zwiſtigkeit ab⸗ 
ſage, ſich bruͤderlich vertrage, in 
Sanftmuth immerhin. 
2. Der Satan iſt ein Stoͤrer 
des Friedens, und. bedacht, Daß 
ja des Wortes Hörer ganz laffe 
“außer Acht, was wider Daß umd 
Neid der Heiland treulich Ichret, 
und wie von GOtt abkehret die 
Anverföbnlichkeit. 

3. Wer hier den Frieden lieber 
in Wahrheit ohn Verdruß, dem 
Naͤchſten fi ergiebet ohn Abſicht 
auf Genuß, der hat am Himmel 
Theil, da Fried und Liebe woh⸗ 
net, da Friede wird belohnet; 
GStt iſt und bleibe fein Heil. 


4. Hergegen wer beladen mit 
bitterm Haß. und Zorn, der hat 
dep großen Schaden, er iſt und 
bleibe verloren; «8 kommt das 
theure Blur, fo Ehriftus unver⸗ 
droffen aus. Liebe hat vergaffen, 
ihm nimmermebr* zu gut. 

* wenn er fi nicht befehrt. 

5. Wer feinen Naͤchſten haffet, 
der haſſet felbiten GOtt; drauf 
GOttes Zorn. ibu faffer, und 
ftürge in folhe Noch, darinnen 


“8 verdirbt, wofelbften Fein Er⸗ 


retter ; der Höllen Band und Kets 
ten. ihn feffeln,. wenn er: flirbt, 

6. Wer. diefes recht bedenket, 
der wird. der Eonnen Licht, wenn 
es zur Erd fih lenket, und ch 
der Glanz gebricht, nicht laſſen 
untergehn, bevor ſich hab geleget 
der Zorn, den er geheget; wohl! 
wohl! wenns ift geſchehn. 

7. O EChrifie, fteur und wende 
des Satans. Bitterfeit, damit er 
nicht behende erwecke Zorn und 
Streit bei denen, die der Geiſt 
des Friedens fol regieren, und im 
der Stille führen, zu dem was 
lieblich Heißt. | 

8. Hilf uns ja fleißig halten 
die Einigkeit im Geift, daß über 
uns mög walten dein Segen als 
termeift; nad deinem Geift und 
Einn einander uns vertragen in 
Sreundfhaft, und nahjagen um 
koͤſtlichſten Gewinn. | 


691. Mel. Ah GOtt vom Himmel. 
Folgen einer ale Ding ver⸗ 
1 ſuͤnd', mit Engelzungen 
redte, wenn er zugleich weißſagen 


kuͤnnt, den Wunderglauben haͤtte, 
daß er verſetzte Berge hin, und 


haͤtte nicht der Liebe Sinn, ſo 


waͤr es all's vergebens. 

2. Wenn einer auch all ſei⸗ 

ne Hab austheilete den Armen, 

und thäte nicht diefelbe Gab’ 

aus Liebe mund: Grbarmen 3 

wenn er fih brennen ließ m 
ei 
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bei, und hätte nicht die Kich und 
Treu, fo wär es ihm nichts nuͤtze. 


3. Die Lieb if lauter Sanfts 
muth voll, iſt gütig und gelinde, 
daß man, es komme, wie «8 woll', 
nichts Bittres an ihr finde. ABenn 
einer etwas Guts verricht't, fo eis 
fert und mißgoͤnnt fie nicht; fie 
thut nichts ungeſchicktes. 


4. Die Lieb nicht aufgeblaſen 
iſt, die Lieb beſchimpfet keinen; 
ſie ſucht nicht ihren Nutz mit 
Lift; fie rathet dem gemeinen; 
entruͤſt't fih nit, ob man viel 
fagt vom Näcften, über den man 
klagt; fie kehret al’s zum Beſten. 


:5.. Die Lieb ſich allda nimmer 
freut, wo unrehe wird gerichtet, 


der Wahrheit und Gerchtigkeit‘ 


von Herzen. fie. beipflichret; des 
Naͤchſten Mängel fie verträgt, bes 


decket und. zuruͤcke lege, und fie P 


ihm nicht aufrüder. 


6. Die Lieb vom Naͤchſten gern 
das Bel! ohn Argwohn glaͤubt 
in allen; ſie hofft noch ſeine Beß⸗ 
rung feſt, wenn er in Suͤnd ge⸗ 
fallen; wenn man ihr Leid thut 
unverſchuld't, vertraͤgt ſie alles mit 
un ‚wird auch dabei nicht 
mudg, 


7. Und wenn zuletzt die Wiſ⸗ 
fenfhaft und alles wird aufhören, 
behält die Lieb doch ihre Kraft, 
und wird fih noch vermehren, 
wenn wir dore in der Seligkeit 
einander in der hoͤchſten Freud 
vollkoͤmmlich werden lieben. 


8. Herr JEſu, du ſiellſt ſelb⸗ 
fen dich zum Vorbild 
Liebe; verleih, daß, dem zu folge, 
ih: die Lich. am Naͤchſten übe; 
dag ih bei allem, wo ih kann, 
Lich, Treu und Hülfe jedermann, 
wie ichs mir wänfh, erweiſe. 


Von der Liebe 


wahrer 


Von der Liebe der Freunde. 


der 


Freunde. 


692. Mel. O GDtt, du frommer. 
reund, der mir alles ift, und 
der mir alles giebet; Freund, 

der da Glauben hält; Zreund, der 

mich herzlich liebet; im Tod bes 
waͤhrter Sreund, mein füßer JEfu 

Chriſt! Freund, der alleim getreu, 

und der mein Alles ift. 

- 2 Du haft dich meiner Seel 

recht herzlich angenommen, ich bin 

zur Brüderfchaft dur Blue mie 
dir gefommen, du haft mid dir 
verlobt frhon vor der Welt und 

Zeit, im Glauben, im Gericht, 

und in Gerechtigkeit. 

3 Wie unteren iff die Welt, 

wie falfh und wie verlogen? Sie 

ſelbſt ift nur ein Dunft, die Gunft 
ein Regenbogen.* Gin menſchlich 
erz betrügt; in einem Augens 
blick verändert ſich die gt der 
Menſchen Sinn und GE. 


®. der, fo fchön er anzufehen iſt, bald 
verſchwindet. 


4. HERRN, ih bin auch ein 
Menſch, auch mir iſt nicht zu 
trauen, man kann noch mehr auf 
Sand, als meine Kräfte bauen. 
Die Zalfchheit Elebe mir an, und 
ich befenne dies, daß ich dem Naͤch⸗ 
ften nicht ſtets Redlichkeit bewies. 

9 Ah HErr, du wolleſt mir 
es nicht auf Rechnung ſchreiben; 
ach laß nicht meinen Lohn bei 
denen Heuchlern bleiben. Mic 
ſchreckt dein wahres Wort, daß 
GOtt die Mörder haft, und eis 
nen rechten Greul an denen Fal⸗ 
ſchen fast. 

6, Sich mir ein treues Herz, 
das alle Falſchheit haffe, Tas meine 
Greunde nicht in Kreuz und Ars 
muth laffe. Ich war weit aͤrmer 
noch; du Haft mich nicht veracht, 
du wurdeſt arm für mid, und 
haft mid reich gemacht. Ä 


Don der Liebe der Sreunde. 


7. Du allertreufter Sreund von 
ewig zarter Liebe! gieb mir auch 
einen Freund, der Treu und Liebe 
übe, der es fo gut mit mir als 
mit ſich felbften meint, fo gut 
als du mir mir, in Noth ges 
prüfter Freund! | 

8. Du mehr als Jonathan. dus 
prepud auch Deiner Feinde! 
egluͤcke felbiten mid mit einem 
folhen Zreunde, der meines Sin⸗ 
nes tft, nimm aber unfern Sinn 
In deine Einigkeit und flete Freund⸗ 
fhaft bin. 

9 D welch ein großer. Schug 
If, folhen Freund zu wiffen! o 


weh ein theurer Schatz ift ſol⸗ 


hen Freund zu Eüffen! Ach gieb 
mir, großer GOtt, nur Davıds 
Herze cin, fo wird mein “Jonas 
than mir aud befcherer ſeyn. 
10. Dir aber will id) mih auf 
ewig ganz verfchreiben, laß mid) 
nur ewiglih in deiner Liebe bleis 
ben. Sal ih, fo rihe mich auf, 
und fey mir immer nah, und 
nimm mid einft zu dir, mein 
Seat Amen! Ja! 
693: Med. Du, o ſchoͤnes Weltgeb. 
ESU, allerlichiter Bruder, ders 
am beiten mit mir meine! du 
mein Anker, Maft und Ruder,* 
und mein treufter Herzenefreund, 
der du, che was geboren, dir das 
Menſchenvolk erforen, auch mic) 
‚armen Erdengaft dir zur, Lich er⸗ 
‚sehen haft. 
: * mein Schuß und Beiftand auf dem 

Meer diefer Belt. 

2. Du bift ohne Zalfh und 
Tuͤcke, dein Herz weiß von- feiner 
Lift; aber wenn ıh nur erblide, 
was hie auf der Erden ift, find 
id) alles voller Lügen; wer am 
beiten kann betrügen, wer am 
ſchoͤnſten bheucheln kann, iſt der 
allerbeſte Mann. 
3. Ah! wie untreu und verlo⸗ 
gen iſt die Liebe dieſer Welt; iſt 
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fie jemand wohl gewogen, waͤhrts 
nicht länger als fein Geld. Wenn 
das Gluͤck uns fügt und grüner, 
find wir ſchoͤn und huͤbſch bedienerz 
fümme ein wenig Ungeftüm, kehrt 
ſich alle Sreundfhaft im.” — 
4. Zteib, HEtr, von mir, und 
verhuͤte ſolchen unbeſtaͤnd'gen Einn; 
hätt ich aber mein Gemuͤthe, 
weil ich auch ein Menſche bin, 
ſchon mit dieſem Koth beſprenget, 
und der Falſchheit nachgehaͤnget, 
fo erfenn’ ich meine Schuld, bitt 
am Gnad und um Geduld. | 
5. Laß ‚mir ja nicht wieder⸗ 
fahren, . was du, HERN, zur 
Straf und Laſt denen, die mit 
falſchen Waaren handeln, ange 
dräuct haft, da du fprihit?: Du 
wolleſt ſcheuen, und als Unflat 
don dir ſpeien aller Heuchler täls 
fhen Muth, der Guts vorgiebt, 
amd nicht thut. er 
6. Gieb mir ein beftändigs Herze 
gegen alle. meine Freund', aud 
dann, wann mit Kreug und 
Schmerze ſie von dir beleger ſeyndz 
daß ich mich nicht ihrer ſchaͤme, 
ſondern mich nach dir bequeme, 
der du, da wir arm und bloß, 
uns geſetzt in deinen Schooß. 
7. Gieb mir auch, nach deinem 
Willen, einen Freund, in deſſen 
Treu ich mein Herze moͤge ſtillen, 
da mein Mund ſich ohne Scheu 
Öffnen und erklaͤren möge, da id 
alles das ableae, nach dem Maaß, 
das mir genügt, was mir auf 
dem Derzen liegt. “ 
8. Laß mid Davids Gluͤck ers 
leben, gieb mir einen Jonathan,“* 
der mir fein Herz möge geben, 
der auch, wenn nun jedermaniı 
mir nichts - gutes mehr will goͤn⸗ 


nen, fid nicht laffe von - mir erens | 


nen, fondern feit im Wohl und 


eh als ein Seifen bei mir ſteh. 
» ©. 1 Sam. 18, 1. 
®. HErr, 


’ 
+ 


’ . 
H u — 
1 
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9, Herr, ih, bitte, dich, er: 
wähle mir aus aller Menſchen 
Meng eine fromme, .beilge 
Seele, die an Dir fein Fleb 
und bang, auch nach deinem 
Sinn und Geifte, mir ftets Troft 
und. Hülfe leiſte; Troſt, der in 
der Noth beſteht, Hülfe, die von 
Herzen geht. 


10. Wenn die Zung und Mund 
nur lieber, iſt die Liebe ſchlecht 
beſtellt; wer nur gute. Worte gies 
bet, und den Daß im Herzen haͤlt; 
wer. nur feinen Kuchen ſchmieret,* 
und wenns Bienlein nicht: mehr 
führet,** alsdenn gebt er nad) 
der Thür, ey! der bleibe weg von 
mir. a Ep ne Sr 
"dh. nur auf feinen Nugen fiehet. 
» d. i. wenn er. feinen Nugen mehr 
von einem haben kann. 


11. Hab ih Schwachheit und 
Gebrechen, HErr, fo lenfe mei⸗ 
nen Sreund, mid im Güte zu bes 
fprehen , und nihe als: ein Löw 
und Feind. Wer mid freundlid) 
weiß zu ſchlagen, ift, als der in 
Sreudentagen reihlih auf mein 
Haupt mir geußt Balfam, de 
am Sordan fleußt. | 


12. O wie groß ift meine Has 
be: 0 mie koͤſtlich iſt mein Gut, 
SESU, wenn mit diefer Gabe 
eine" Hand meinen Willen thut, 
daB mich meines Freundes. Treue 
und beffändigs Herz erfreue! Wer 
dich fuͤrchtet, liebe und ehrt, dem 
ift ſolch ein Schatz beſchert. 


13. Gute Freunde ſind wie 
Staͤbe, da der Menſchen Gang 
ſich hält, daß der ſchwache Fuß 
ſich hebe, wenn der Leib zu Bor 


den fällt. Wehe dem, der nicht | 


zum Frommen folhes Stabes 
weiß zu fommen,* der hat cinen 
fhweren Lauf; wenn er fälle, wer 
bilfe, ey auf A | 
I. De i 
Freundes daben — BEN 


eint. 
‚ale mit viel Schmerzen in deiner 
‚Mutter dir bisher gelegen feynd!* 
erinnre ung 
‚Sünder, daß alle wir nur eins 


Don der Liebe gegen die Bruͤder. 


14. Nun, HErr,, laß "dirs 
mwohlgefalten, bleib mein Freund, 
bis ın mein Grab! bleib mein 
Freund, und unter allen mein 
getreüffer ſtaͤrckſter Stab’! 

can du dih mir wirft verbinz 
den, wird ſich fhon ein Herze 
finden, das, durch deinen Geiſt 
gerührt, mir was Gutes gönnen 
wird. ” 
Bon der Liebe gegen 

. — 
die Bruͤder. 

694. M. Ach HErr, wenn kommt. 
AERR! einige doch bald die 

ꝰSchafe deiner. Deerde und 
deiner Kinder Zahl! laß fie nicht 
länger mehr fo unter fich zerſtreut 
auf diefer Jammererde! Es ift ja 
son genug, daß fie fo bin und 
ber. von diefer Welt häufig. hier 
werden zerſtreut; . wie follten fie 
unter fich felbit ſeyn gezweiet? 

2. Wie follten fie. fih felbft un. 
ter ‚einander beißen? Ad leid «8 
JEſu nicht; und ſteure doch dem 
Geind, der nur zerfireuen kann, 
und von einander reißen, was du 
verbunden haft, und inniglih vers 
eint! Ah! fammle uns aus der 
Verwirrung zufammen! Laß in 
uns auflodern der Bruderliche 


Flammen. 


3. Gieb uns durch deinen Geiſt 
die Lieb in unſre Herzen! dein 
Geiſt vereiniget, und deine Liebe 
Laß uns bedenken, daß wir 


arme und elende 


Einigen Kinder. 
* ©. Cſ. 46, 3 


4, Ay! Ichre doch einmal ein 
Glied das andre tragen, gleihs 


wie du alle deine Glieder trägft 


in dir? du warfeft uns nicht weg, 


als wir in Sünden lagen ganz 


gar 


elend, ſchwach und Frank, ja 
| vers 


Von der Liebe gegen die Brüder." 


s verloren ſchier; du eilteſt vietmehr 
erſt, uns gruͤndlich zu heilen, und 
uns zur Geſundheit dich ſelbſt 
mitzueheilen. | 

5. D wer jet iſt gefund,. der 
mag ja wohl zuſehen, daß er 
nicht kraͤnklich werd, und elend 
überall! und wer vermeint ganz 
feft- auf feiner Hut zu fliehen, der 
fehe kuͤhnlich zu, daB er- nicht 
plöglih fall. Wer wünfhe nicht 
vom Fall .aufgerichtet zu. werden? 
Was du dir wünfhit, das thu 
dem Bruder. auf Erden. 7 

6. Du rühmft dich ſtark zu ſeyn; 
o aber ſchwache Stärke, die ja 
noch ſchwaͤcher als der Schwache 
ſelbſten iſt; fehlt die Erbarmung 
dir, ſo ſey gewiß, und merke, 
daß du Fein wahres Glied am 
Leibe JEſu bift! Ah! führe ung, 
HErr!.auf. den Weg. deiner Liebe, 
worauf ganz Fein Auftop ift, der 
dich betrübe. FREE 

7. Wie ſchoͤn, wie fein, wie 
lieblich iſt «8, wenn die Brüder 
einträhtig ohne falſch, hier bei 
> einander ſeyn! mie wohl ſtets, 
. wenn in dir eins find fo ‚viele 
Glieder, und täglih darin durch 
dich dringen tiefer cin! wie koͤſt⸗ 
ih ifts, fo_in die Liche eingehen! 
ohn ſolche ift wohl keine Schoͤn⸗ 
heit zu ſehen. . 
8. Der Balfam riechet durch 
Vereingung vieler Kräftenz er 


riechet wohl und ſtark, und. breis > ° 
; v Kart ſind von dir gebunden,. fo bald 


tet fih weit aus! HErr, gieh 
dod) viel von deiner edlem Salben 
Säfen* uns allen, mehr, tmd 
mehr. in, unfers Herzens Haus! 
laß doch deine Liebe einft durch 
‚uns hinftrömen, und unfere Dürs 
„te bald vol uns wegnehmen. 
- * 9». h. von den Kräften des heiligen 
Be. ri 
9. Wo deine Lieb nicht iR, da 
kannſt du Auch nicht bleiben 5 wo 
deine Lieb nicht lebt, da findt ſich 
lauter Tod. 
ſe Glut in eins zuſammen trei⸗ 
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ben ! laß uns nur eine Flamm in 
dir fepn, unferm GOTT! ad! 
thu uns fein Bald mit einander 


verbinden! damit wir, o Liebe! 


durch Liebe dich finden. 
615.9. ©. Freil Gef. 1.7.9. 757. 
n oldfeligg GOttes⸗Lamm, fey 
hochgebencdeiet, DaB du. die 
Lirb erneuet, als unfer Bräutis 
gam; die Lich” wird triumphiren, 
und ung mit, Kronen zieren, weil 
he vom Himmel, am ,. holdfeligs. 
otteslamm.. — 
2. Bereinte Liebe fiegt, ſchwebt 
fiber allen Höhen, kann uͤberwun⸗ 
den ſehen den Feind, der ſie be⸗ 
kriegt. Die Siegespſalmen klin⸗ 
gen, dem König Dunk zu brins 
gen, weil all's zu: Boden. liegt; 
vereinte Liebe ſiegt. | 
3. Nah wohl. vellbrahtem 
Streit rechtfertige* fih das Leben, 
das und die Lich’ gegeben, zu 
großer Zubel Freud. Steh auf 
du Zürft der Deinen, ſiegpraͤchtig 
zu erfcheinen im "deiner: Lieblichkeit, 
had) lang geführtem Streit. 
sm d.ch. offenbaret, beweiſet fih als 


x. wahrhaftig. | , 


4. Du biſt nur liebenswerth, 
man wird dich immer muͤſſen, du 
Allerſchoͤnſter, kuͤſſen, ſo lang die 
Liebe waͤhrt. Die Liebe wird be⸗ 
ſtehen, wenn alles muß vergehen, 


wie uns dein Mund ſeloſt lehrt; 
du biſt nur liebenswerth. 


5. Du. feftes Liebesband, wir 


uns hat gefunden des Hirten treue 
Hand. Komm, laß uns in den 
Armen, der ſuͤßen Gunſt erwar⸗ 


men ; wir ſind dir naͤh verwandt, 
du feſtes Liebesband. 

6. Mit einem Herz und Mund 
fol in uns, unſer Meiſter,“* dich 
Vater aller Geifler, '-Hochpreifen 
alle Stund, frohlock'n und jubis 
firen, in Lichetriumphiren, fey unfer 
«neuer Bund. zu einem Herz und 
Drum laß ung dies ‘ 


. u ®nbenshetlge Geiſt. 
7. Der 


und. 
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7. Der beilgen Engel Chor vers 
Fündige deine Thaten, 0 Held, von 
Kraft und Rathen, und hebt dein 
Lob empor; zeuh ber in deiner 


Stärke, laß deine Licbeswerke erſt 
kommen — hervor, ſo ſingt der 


on 

— Zeltften ganze Schaar, 
bie vor dem Throne wohnen, die 
werfen ihre Kronen vors Lammes 
Fuͤßen dar. Wir fall'n mit ihnen 
nieder, und fingen Lobeslieder, 
denn kurz: Er ift es gar,* fo 


tuſt der Aeltſten Schaar. 
| ©. Dffenb. 4, 10, Sir. 43, 29, 
=» Die Licbesharmonie* foll im» 
mer füßer fpielen, je mehr fie 
Kraft wird fühlen, ohn Ende dort 
und hie; dein Reich muß in uns 
bleiben ,. vermifchte Kraft vertreis 
ben der eiteln Phantafic,"” durch 
Liebesharmonie. 
»». i. die aus wahrer Liebe herflie⸗ 
„she Einigfeit der Gemüther. 
d. h. und von aller falihen Einbils 
J in unſerm Chriſtenthum be⸗ 


| .o So waͤchſt · dein Leben mehr 
zur mannheitsvollen Staͤrke, wenn 
alle Liebeswerke dir bringen Ruhm 
und Ehr. Wenn Lich’ wird Enz 
del machen, fo kann fie wohl vers 
lachen der Zeinde ganzes Heer, fb 
wählt dein Leben mehr. 

11. Danf, Weisheit, Stärf und 
Pracht, Lob, Herrlichkeit und Les 
ben, ſey unferm GOtt gegeben, 
der ung zur Lich gebracht. 
Lamm, das uns befreiet, fey hoch 
gebenedeiet, ihm fey Lob, Preis 
und? Maht, Dank, Weisheit, 
Staͤrk und Pracht! 


696. M. S. Freil. Gef. 1.7.9.591. 


br Kinder des Hoͤchſten! wie 
ſtehts um die Liebe? Wie 
folge man dem wahren Verei⸗ 
‚nigungs s Triebe? Bleibt - ihr 
an im Bande der; Ginigfeit 


der wu geſchehn Der Das 


> 


Das 


Schaar. 
Iſt keine Zertrennung 


Don der Kiebe gegen die Bruͤder. 


ter im Himmel kann Herzen ers 
kennen, wir dürfen ung Brüder 
ohn Liebe: nihe nennen; die 
Flamme des Hoͤchſten*“ muß lichs 


terloh brennen. 2, 
r Mn von GHtt entzündete 


2. & bald wir von oben aufs 
neue geboren, da find wir von 
Chriſto zu Brüdern erkoren. Ein 
Vater, ein Glaube, ein Geifl, 
eine Tauf, ein voller zum Himmel 
gerihteter Lauf kann unfere Ders 
jew vollkoͤmmlich verbinden, wir 
fönnen nichts anders als Süfig- 
keit finden; Verdacht, Neid. und 
Aergernig müffen verfhwinden. :,: 

3. Die Mutter, die droben ift,* 
hält uns zufammen, und ſchickt 
uns herunter die himmliſchen Flam⸗ 
men; fein Unterſcheid findet bier 
einige Statt, weil‘ Demuth die 
Herzen verciniget hat. Wo Eis 
genheit, Zank und Haß fünnen 
regieren, da fann man den Fun⸗ 
fen der Liebe nicht fpüren, noch 
in den Chor englifcher ——— 
ihn fuͤ een." - in | 

* ©. Sal 
.* mit den Engeln und Auserwählten 
nicht verbunden werden. 

4. Die Zionegefellfhaft* verläße 
die Verwandten, ſetzt Brüder am 
hochſten vor allen Bekannten. 
Wer noch iſt bezaubert von Liebe 
der Welt, und fih in der Falſch⸗ 
heit zum Bruder verftellt, den 
Fann fie unmöglih zum Bruder 
annehmen, er müßt fih denn völs 
fig jur Buße bequemen, Sie 
darf fi des redlihen Sinnes nicht 


fhämen. : 


“dub. die Gemeine der Sfäubigen. 

5. ‚Seht aber, wie felig wir 

haben erwählee, die wir find 
zum Segen der Brüder gezaͤhlet! 
wir find die erkaufete feligite 
Ah! lobet den Das 
ter; denn kurz: Gr ifls gar. 
Ringe ihm il, vereinigten 
r\ Ders 

’ Pu 3 #7? DER Ha 
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Herzen und Munde, ohn loben 
und lieben vergeh Eeine Stunde, 
Wir flehn vor dem HErren als 
Einer im Bunde.* :,: 

° ©. Apoſt. Geſch. 4, 32. 

6. Was ich bin, mein Bruder! 
das bift du auch worden, wir find 
an dem himmlifhen Erbe Eonfors 
ten;* ein jeder für alle um Bar 
terland bringe,** die Kirche nad. 


Einem ſtets kaͤmpfet und ringt; 


wir muͤſſen bereit ſeyn, fuͤr Bruͤ⸗ 
der zu ſterben, wie JEſus uns 
auch ſo gemacht hat zu Erben. 
Ein Glied fuͤhlt und leidet des 
andern Verderben. :,: . 

° d. 1. Mitgenofien. 

” d.h. einer hilft dem andern ringen 
nad) dem himmlischen Kleinod. 

7. Ah! laßt uns einander erin⸗ 
nern und führen, daß wir nicht 
die Krone des Lebens’ verlieren. 
Wenn Babel nun trunken wird 
von Zions Blut,“* fo ſtehn mir 
vereinigte auf unferer Hut. Das 
Schreien der Kinder wird wahrs 
lich erhöret, durd völlige Ein? 


tracht wird Babel zerftörecz- wer: 


ift, der verbundenen Geiftern was 
wehret 2,2 
d. h. wenn die Feinde der wahren 
—58 ſelbige bis aufs Blut vers 
ra 


g 
8. Drum laſſet uns lieben und 
freuen von Herzen, verſuͤßen ein⸗ 
ander die leidenden Schmerzen! 
dringt kraͤftig, ihr Geiſter, in Ei⸗ 
nes hinein, vermehret die Strah⸗ 
len vom goͤttlichen Schein;* das 
laͤſſet der Vater ihm herzlich ge⸗ 
fallen, im Loben kann auch ſein 
Ruhm herrlich erſchallen, wenn 
Kinder, vor Liebe entzuͤndet, nur 
fallen. : — 

d. i. ſeyd dahin bemühet, daß einer 
dem andern das Licht der Erkennt⸗ 
niß und Liebe vermehren helfe. 

9 In jener Welt wird es 
noch beſſer hergehen, da wird 


vor dem Vater die Bruͤderſchaft 


ſtehen im heftigſten Feuer, in 


wur“ 


Kraft, 
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ſeligſter Brunſt, die ziehet zuſam⸗ 
men des Koͤniges Gunſt. Ach! 
drüdet zufammen die Herzen und 
Hände, und hittet, dab er Zion 
Hilfe bald fehde, fo kennet die 
Liebe nicht Anfang noch Ende. :, 


697. Der 133. Pfalm. 


Mei. GStt fep Dank in aller. 
T ieh! wie -lieblih und wie 
fein iſts, wenn Brüder 
friedlih feyn, wenn ihr Thun eins 
trächtig ift, ohne Zalfchheit, Trug 
und Fift. Ä ze 

2. Wie der edle Balſam fleußt, 
und ſich von dem Haupt ergeußt, 
weil er von fehr guter Art, in des 
Aarons ganzen Bart.* — 

°C. Pf. 133, 2. 

3. Der herab fleußtin fein Kleid, 
und erreget Luft und Freud, mie 
befälle der Thau Hermon, aud) 
die Derge zu Zion. 

4. Denn dafelbff verheißt der 
HErr reihen Segen nach Begehr, 
und das Leben in der Zeit, und 
aud dort in Ewigkeit. . 

5. Aber ah! wie iſt die Lich fo 
verlofhen, daß Eein Trieb mehr 
auf Erden wird geſpuͤrt, der des 
andern Herze rührt. 

6. Jedermann lebe für ſich hin, 
in der Welt nah feinem Sinn, 
denkt an feinen andern nicht; wo 
bleibe da die Liebespfliche? 

7. D HERR JESU, GOoOt⸗ 
te8 Sohn! ſchau doh einft von 
deinem Thron, fchaue die Zers 
fireuung an, die Fein Menſche 
beſſern Eann. | 

8. Sammile, großer Menfchens 
hirt, alles, was ſich hat verwirrt! 


Laß ın deinem Gnadenfhein alles 


ganz. vereinigt feyn. 

9, Gieß den Balſam deiner 
der. dem Herzen Lchen 
ſchafft, tief in unſer Herz hinein, 
ſtrahl in ung den Freudenſchein. 

10. Bind zuſammen Herz; und 

ET ae Dee 
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Herz, laß uns trennen feinen 
Schmerz; knuͤpfe ſelbſt durch deis 
ne Hand das geheilg'te Bruͤder⸗ 
band. 
11. So, mie Barer, Sohn 
und Geift drei und doh nur Eis 
nes heißt, wird vereinigt ganz 
und gar deine ganze Liebesfhaar. 
‚12. Was für Sreude, was für 
Luft wird uns da niche ſeyn bes 
wuße! was fie wuͤnſchet und bes 
gehrt, wird von GDtt ihr felbft 


gewährt. | 
13. Alles, was bisher verwund't, 
wird mit: Lob aus -<inem Mund 
preifen GOttes Liebesmacht, wenn 
er all's in Eins gebradt. 2 
14. Kraft, Lob, Chr und 
Herrlichkeit fey dem Hoͤchſten alles 
zeit, der, wie er iſt Drei in Ein, 
uns in ihm läßt Eines feyn. 


698. M.S.Zreil. Genf. 2T. p.1131. 


ie iſt es fo lieblich, wenn 

Sr’, Ehriften zufammen in brüs 
derliher Gintrache fichn, wenn 
görtliche: Liebe mie heiligen Flam⸗ 
men an ihrem Wandel ift zu ſehn! 
da. grünet und bluͤhet zu ewiger 
Wonne, der göttliche Segen; da 
ſcheinet die Sonne. 

2. Kommt, Chriſten, und ler⸗ 
net, die Bruͤder zu lieben, denn 
wer da liebt, der iſt von GOtt; 
hergegen verbotenes Haffen verüs 
ben, it GOTT verhaßt und 
wirkte den Tod. Ah! wollt ihr 
dem DBater der Liebe gefallen, fo 
muͤſſet ihr Liebe ausüben am allen. 

3. Bedencket, wie herzlich ‘der 
‘ewige Vater euch bat in feinem 
Sohn. geliebt! Wie Jeſus, der 
Heiland und Lebenserftatter, aus 
Liebe in den Tod ſich giebt! Da 
da und ich hatten die Hölle ver: 
dienet, hat er uns aus Liche dem 
Vater verfühnct. 

4. Sind: Cpriften die Feinde zu 
lieben verbunden, fo fol man 


vielmehr feinen Freund, der mit 
uns hat Ehriftum im Glauben 
gefunden, und der es mit GOtt 
treulih meine, aus brünfigem 
Herzen. mit Worten und ers 
fen, die Wahrheie der Liebe ftets 
laffen vermerken. | ER 

5. Wir find ja auf einerlet 
Hoffnung berufen zu einem gros 
Ben Abendmahl, wir wandeln zus 
fammen auf flifelen Stufen im 
fhmalen Weg zum Dimmelefaal; 
drum will uns eintraͤchtige Liebe 
geziemen ; ohn diefe mag niemand 
des Glaubens fih ruͤhmen. 

6. Wir wohnen jufammen, als 
geiftlihe Brüder, in eines eingen 
Vatershaus; es machen auch alle 
verbundene Glieder nur einen Leib 
in Chriſto aus; wie ſollten nun 
Bruͤder und Glieder ſich haſſen? 
Eins ſoll für das andıe das Les 
beu ja laffen. | 
7. Wir kommen auch alle aus 
einerlei Staube, und haben vor 
GOtt feinen Ruhm! In Chriſto, 
dem Heiland, gilt einzig der Glaube: 
wer gläubt, der ift fein Eigen 
tbum. Doch, wollen wir: Ehritten 
von Ehriflo uns Heißen, fo muß 
fihh der Glaube durch Liche ber 
weifen. 

8. Ah! zünde, o JESU, die 
Herzen und Secelen mit deinen 
Richesflammen au; hilf, dag wir, 
o Liebe, zu lichen erwählen dich, 
der fo viel an uns getban, und 
dann auch mit treuem und thätis 
gem Willen die Liebe an Sreuns 
den und Seinden erfüllen. . 


Von der Liebe der : 
Feinde. 


699. Mel. Vater unſer im Himmel. 


ch freundlichſte HErr JEſu 
Chriſt, der du die Liebe ſel⸗ 


ber biſt, und nichts von Zorn und 


Galle weißt, der du die Sanft⸗ 
muth 


Don der Liebe der — 


iR ſelbſten Heißt. Du rufeft 
durch dein Wort uns zu, wir fols 
(en: heilig ſeyn, wie du. 

2. Liebe, ſprichſt du, licht, wie 


betruͤbt; wuͤnſcht niemand böfes, 
fluchet nie, und wann fie fluchen, 
ſegnet ſie; thut denen, die: euch 
haſſen, gut, und traget ſie mit 
ir Muth. 


‚ale einen feuerwerthen Dorn, der 
‚alle Liebe, unterdrückt, und alle 
Glaubensfrucht erſtickt. 


Geiſt die Ungeduld. 


4. Die Rachgier iſt eig. Sin, 
denwuſt, ach fege ſie aus meiner Naͤa 
Ja, allerliebſter GOtt, 


Bruſt. 
verleih, daß ich den Feinden gern 


verzeib; hilf, daß ich ihnen niemal 
fluch, auch nirgend ihren Schaden 


fe des Feindes Sreund ? Menſch, 


ſuch. 
5. Du ſchenkſt, ob fie ſchon böfe 
ſeyn, doch ihnen deinen Sonnen⸗ 


auf. Mein Abend⸗ und mein 
Morgenroth ſey dein Verfoͤh⸗ 
nungblut und. Tod.* 


* d.i. laß mid, ſtets daran ‚gedenken, 


und dadurch zur Liebe gegen die 
Feinde erivedet werden. ’ 


"6. Der Regen meiner: Guͤtig⸗ 
„Leit. trief uͤber fie zu aller Zeit. 
‚Und meine Langmuth thue au 
fein Tanft auf einen Diftclftrauch.* 


Laß die Geduld den Nebel feyn, 


“der huͤllet die Gebrechen An. 

Hd. auf einen Menfhen, welcher 

fortfähret und wehe zu thum 

7. Mein GOTT und HERR, 
mir traͤgts nichts. ein, wann fie 
geftraft und elend feyn; ihr Sees 
-lenfgaden: freut mich nicht, wann 
ihnen Kraft und Troſt gebricht; 
vielweniger iſt meine Luft, wenn 
du fie einft verdammen ‚mußt: 

8. Dafür bewahre ſie und er 
Ä Srbarmantun, recht vaͤterlich. O 


dr a 


Vertreibe 
‚du durch deine Huld aus ‚meinem G 


dieſem Beifpiek nach. 
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Vater, der. du gnaͤdig biſt, du 
Sohn der Liebe, HESU Chriſt, 
du Geiſt des Friedens, höre mic), 


ich will dich preifen ewiglich. 
ich geliebt, die Feinde, welche euch 


700. Mel. Wenn; wir. inhöchften. 


Hie Liebe, zeigt ohn Heuchelei, 
ob einer heu geboren ſey; 0b 
GOtt in ihm wohn ,.. oder. nicht? 


"Und ob er fey und bleib im Fiche? 
3. Ach tilge in mir allen Zorn, f fe he? 


2. Wer licbet, der iſt GOttes 


Kind, in welchem fih das Leben 


de; wer ohne Lich iſt, bleibe im 

2 iſt ohn Erkenntniß, ohne 
tt. 

3. Schlecht muß um, den 


nl li 


— du. von ihm: * 
Hi mein Feind, wie kann man 


ich, es ift dein Sleifh und Blut, 


thu, als der Samariter thut.“* 
ſchein; ſo geh in meinem Him⸗ b 


melslauf auch ihnen meine Liebe 


Luc. 30, 33. 35. 


8 Hat dich denn Gott nicht 


“auch geliebt, ob du ihn. hatteft 
‚glich 


betrübt?, Er ließ 6 ſchwin⸗ 
den Zorn und Rach. D folge- 


6. Ein Heide Licht nur, wer 


ihn liebt, und thut dem Guts, 


der ihm was giebt; allein ein 
Chriſi muß insgemein, auch gegen 
Feinde, guͤtig feyn. en 
7. Drum: reihe, in Bruderliebe 
dar gemeine Lieb auch offenbarz 
‚fo. werdet ihr. * Feinde los, und 
euer Lohn bei GOtt iſt Re 
. Nun, GBrt, du Lieb: und 
griedens » HErr,. laß meine Licbe 
brünftiger und mid) darin unfträfs 


lich feyn, nah rechter Arc, ohn 


—— te 
Damit ih. auf, der, From⸗ 
Sn Pfad rchefhaffen fey, durch 
deine Gnad, und nchm im Gus 
"tem 


478 Von der Pflicht gegen Gbere und Vorgefeste, 


ten immer zu, bis daß ich kom 
gu meiner. Ruh. E 


Bon der Pflicht gegen 


die Obern und Vor⸗ 


geſetzten. 
701. M. Kommt her zu mir, ſpr. 
Au Menſchen⸗Sohn, HERR 


IESU Ehrift, der du der - 


Sohn des Hödften bift, du Vor⸗ 
bild aller Jugend. . Du, des Ge⸗ 
horfams Ebenbild, aud wann es 
Leib und Leben gilt, du Mufter 
aller Tugend. — 
2. Du thateſt, was dein Vater 
will, du hielteſt deinem Vater ſtill, 
auch unter feiner Ruthen.“ Du 
warft, gehorfam bei der North, ger 
horſam bis zum Kreuzestod, im 
Sterben und im Bluren. 

*»d. b. unter den Strafen um unfrer 


Sünde willen. i | 
3. Du .opferteft dich felber auf, 
in deinem ganzen Lebenslanf. Du 
ſuchteſt GOttes Willen in Liebe, 
Furcht, Ergebenheit, und Findlis 
her Vertraulichkeit, vollkommen 
zu erfüllen. | 
4.. Ah! dein Gehorfam decke 
zu, was ih aus Ungehorſam thu, 
und heile meine Sünden. Laß 
mih, durch dein Gehorfamfeyn 
und deine unverſchuldte Pein, der 
Schulden Nachlaß finden. | 
5. Gieb aber, gieb, ich bitte 
dich, ein ſolch gehorfam Herz in 
mid, daß ih in allen Dingen nur 
deinen- Willen froh und fill, nicht 
aber, was mein Wille will, bes 
gehre zu vollbringen. i 
6. Die du zur Obrigkeit beftelle, 


die laß mich, weil es dir gefällt, 


für deine Ordnung Halten. Wir 
follen unterthänig feyn, dann du 
regierft, durd fie allein, ung ſelb⸗ 
Ken durch dein Walten.* 

* d. i. durch deine Vorſehung. 


7. Laß mich dieſelben jederzeit 


als Diener deiner Herrlichkeit, in 


Furcht und Liebe ehren, mit Her⸗ 


zen, Worten und der That; denn 
dieſes iſt dein weiſer Rath: und 
heiligſtes Begehren. 
8. Laß Ungehorſam, Ungeſtuͤm, 
verborgne Schalkheit, oder Grimm, 
nicht mein Geſchaͤft zernichten. 
Laß mich demuͤthig, ſtille, frei, 
einfaͤltig, freudig und getreu, das, 
was ich ſoll, verrichten. 

9. Dein Sinn, o JEſu, war 
‘allein, den Vater durch gehorſam 


ſeyn in Lieb und Leid zu preiſen. 


Ach gieb mir einen gleichen Sinn, 
damit ich, recht begierig bin Ge⸗ 
horfam zu erweifen. 


702. M. Aus tiefer North fchrei. 
(ins hab ich, liebſter Vater, dir 
jene bittend vorzutragen. Ich 
weiß gewiß, du ſchenkſt «8 mir, 
du kannſt mirs nicht verfagen. 
Wohl mir, wenn deine Hand mir 
giebte, ein Herz, das den Ge⸗ 
borfam liebt, und fih darinnen 
—2 et. I dr !; 
v2, Dies ward, mas. Davids 
frommer Sohn von dir fih auss 
ebeten,* als er auf feines Vaters 
Thron vor Eurzem war getreten. 
Und dies war dir fo. angenehm, 
dag du fein: Haupt noch überdem 
mit Ehr und Reichthum Erönteft. 
° 1,Kön. 3, 9 Ä 


3. Gehorſam war der ſchoͤnſte 
Schmuck an deinem lichften Kinde, 
das unter Armuth, Schmach und 
Druck gebüße die Zauberfünde,* 
die uns um unfern Schmud ** 
gebracht, und uns: dem Satan 
‚gleich gemacht, dem Vater der 
Rebellen. - BL 

»d. h. den Ungehorfam Adams, 

1. Eam. 15, 23. 5, 
©. des göttlihen Ebenbildes. 

4. Wie willig war dies theure 
Lamm, o Dater, deinen Millen 
bis zu dem Tod am Kreuzes⸗ 
ſtamm gehorfam zu erfüllen! Ach 
gieb mir winen gleihen Sinn; 

| nimm 


“ 


Gebet für chriftlide Obrigkeit. 


nimm Herz und Geiſt zum Opfer 
bin, im Thun und auch im Leiden. 

5. War mein Grlöfer unter⸗ 
than den mürterlihen Händen; 
fo laß mein Ohr von Kindheit 
an zu guter Zucht fih wenden. 
Log meiner Eltern ihr Gebot, 
laß ihren Rath bis in den Tod 
mid) durch Gehorfam ehren. 
6. Sieb, daß ih auch fein folge 
{am fey, wenn mich die Lehrer 
äiehen.. Lab Widerfprud und 
Spötterei mich mie den Teufel 
fliehen. Nimm allen Troß und 
Eigenfinn, nimm allen Eigenwillen 
bin. Dein Wille ſey mein Wille, 


— fuͤr chriſtliche 
Obrigkeit. 


703, ai ir Gott nice mit. 
O großer J Ott von Guͤt und 
von dem der. Stand 
und‘ der Obrigkeit nah del⸗ 
nem, Rath iſt eingeſetzet worden, 
nnd ver da hn, als dein Geſtift, 
beſtaͤtigt haſt in heilger Soqhrift, 
— beine wi wahren W Worte.“ 
2. Ich bie vi für die obrig⸗ 
keit, als unter der wir leben in 
Schirm und Schutz zu dieſer Zeit, 
ihr deinen Geiſt zu geben, der he 
in Glaubensfraft erbaͤlt, daß 
davon 8* nicht ſo bald —2 
— 

— und geſunden Leib 
ei Ahr, Hiff;‘ daß fie möge führ 
Ko. ein Lblih ‚Regiment, allhier; 

{a6 fie ai) fonften fpfıren, 8 ji 
deine Dat und große Guͤt, Seh 
an * SR EM behuͤt, und firfte 


— 
J ee Blair ihrem Regiment 
wir guten Frieden fpliren, der 
nimmermeßt ſich von uns wend; 
damit wir können führen geruhigs 
lich zu aller Zeit das Leben in 
te zur Ehre deines 
amens. 


en mit ihren Liſt⸗ und 
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5. Beſchirme fie mit deinem 
Schutz, daß ihr nicht fhaden koͤn⸗ 
nen, mit aler Macht, Gewalt 
und Trug, die, fo, ihr —* goͤn⸗ 
nen, und ihrem Amt zuwider ſeyn. 
HERR, treib die Leute kraͤftig 
Tuͤcken. 

6. Gieb mir ein recht gehorſam 
Her, ja allen Unterthanen, da 
jedermann ohn allen Scherz, ke 
du ums laͤßt  vermabnen, d 


Obrigkeit im hoͤchſten Stand, und 


die, ſo von ihr ſind geſandt, in 
erg Ehren halte. 

7. Hilf, daß ih geb von Here 
zen gern y und zwar bei Zeit und 
richtig, was ich bier meinen Ober⸗ 
Herrn mid) feh zu geben pflichtig; 
immaffen es dein Wort gebaut, 
und ſagt: Gebt, was ihr fhuldig 
kn, | Schoß, dem der Schoß ge⸗ 


8. Behuͤt uns aber, hoͤchſtes 
ur, vor denen, die entbrennen 
ai ieicht in ihrem frehen Muth, 

nd felbft ins LUnglüf rennen, 
durh Aufruhr und durch Meutes 
rei, und, wie Elein auch das Fuͤnk⸗ 
fein ſey/ gleich, draus ein Feuer 
madıen. 

9. Bekehre du doch ſolche Leut, 
und hilf vor allen Dingen, daß 
wir dir, GOtt, zu aller Zeit die 
Chr am erften bringen, und denn 
Br Obrigkeit ja) dir, bis daß 

n Arm uns alle führ zu dei⸗ 
nem Xeich und Erbe. 


Von der Pflicht der 
Kinder gegen ihre 
Be Eltern. 


701. M. Allein GOtt in der Hip. 
O gnaͤdiger und großer GOtt, 

du. Urſprung aller Guͤte, 
barmberzigfter HErr Zebaoth, du 
vaͤterlich Gemuͤthe, der du der 
rechte Vater bift von allem, das 
. ar’ 
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auf Erden ift und. Kind, im Him- 
ar heifet. . 
2. Don Herzensgrunde danf ih 


dir, daß du Leib, Seel und Leben, 


durch meine liebe Eltern, mir und 
‚deine. Huld gegeben. Ich danke 
dir je mehr und\mehr, daß du 
die Eltern bis, daher gefund ‚und 
‚wohl erhalten. | 

3. Ich will dir als dein Eigen: 
thum für alle Gnade fingen, und 
Angbefondre Lob und Ruhm für 
dieſe Wohlthat bringen. Ach laß 
es mid) in Dankbarkeit, wie ger 
‚gen fie, fo, allezeit auch gegen dich, 
erkennen. 

4. Vergieb mir, wo ich fie/ber 
truͤbt, verzeihe dieſe Suͤnde, daß 
ich ‚fie nicht genug geliebt, aus 
Gnaden deinem Kinde. Nimm 
weg den Zorn, ogroßer GOtt! 
die Strafe, die dein vierts Gebot 
dem rg drohet. 

5. Gieb, daß ih ihnen danfbar 
bin, gieb cin. gehorfam Herze, da⸗ 
mit ih nicht mit Eigenſinn der 
Eltern Gunſt verſcherze; gieb 
Ehre, Liebe, Furcht und Treu, 
dag mein Gchorfam fie erfreu, 
und ihre Seelen tröfte. 

6. Mach fie.mir hoch und werth 
geſchaͤtzt; laß mich nach deinem 
Walten, fle felbft, weil du fie einz 
gefckt, fuͤr deine Ordnung halten, . 
und wenn ih etwa was verfhuldt, 
fo gieb „mir kindliche Geduld. bei 
elterlihen Strafen. 

7. Ad bring mir fo viel Klug: 
heit bei, damit ich recht erkenne, 
wie ſaur ich diefer worden fey, die 
ih nun Mutter nenne. Mit wie 
viel Soͤrgen, Angſt und Müh, 
mit wie viel heißen Thränen fie 
— birher auferzogen. 

8. Laß mich in Demuth, Furcht 
und Schau fie auch dagegen lies 
ben, laß. mih Gehorſam, Zucht 
und Freu in Wort und Werken 
—— — ge der Sn 


der Schrift, nein,, daB mich Nur 
dein Segen ‚trifft, den uns dein 
Wort verſprochen. 

9. Du folgſt, mein Heiland 
JEſu Chriſt, ver Eltern nah im: 
"Tempel, dieweil er deines Vaters 
iſt; joy, JESU, mein Erempel; 
ah! mahl did meinen Yugen für, 
und bilde felbft mein Der; ‚nad 
dir, du Muffer frommer Kinder. 
‚10. Du warſt chorſam uns 
ſerm GOtt, die Sünde zu, vers 
dammen; du warf. gehorſam bis 
zum Tod, zum Tod am Kreuzes⸗ 
ſtammen. Ach! mal dich meinen 
Augen für, und. bilde felbft mein 
Herz nah dir, du Müſter fioms 
mer Kinder. 

11. Ach pflanz mir den Gehor⸗ 
ſam ein, der Iſacs Herze triebe, 
des Joſephs Keuſch-und Zuͤch⸗ 

igfepn, des Jakobs Furcht und 
Ba Tobig fromm⸗ und ſtillen 
eift, und was man güts an 


Kindern ‘preift, das pflanz in 
meine Seele. 
12. Ach ſchick ‘den Glauben 


Abrahams und ach reihen Ser 
gen, den Schug, den Jacob Übers 
fam auf allen‘ feinen Wegen, 
Tobiaͤ Gnade, Joſephs Gluͤck; 
dies alles, lichfter Pater, ſchick im 
‚meiner Eltern Seelen. 

13, Leg ihnen viele Jahre zu, 
und laſſe auf der Erden im Frie⸗ 
den, Einigkeit und Ruh die Ele 
tern Älter werden. Laß felbit, ihr 
Kreuz gefegnet ſeyn, ja (indre 
ihnen all Nein, und ‚hilf. fie ih⸗ 
nen fragen. 

14, Laß ihr Gebet zum Himmel 
ein, fo. oft ‚fie dar dich. ‚treten. 
Ah GOtt! laß ſie erhöret ſeyn, 
auch wenn fie für ‚mich . beten. 

ERR, ſegne du ihr Stüdlein 

rodt, bewahre ſie fuͤr aller Noth 
des Leibes und der Seelen. 

15. Wenn. ihre, Zeit, — 

| ‚ den 


Don der Barmherzigkeit. 


den iſt, und es des Vaters Wille, 
mah ihren Tod, HErr JESU 


Eprift, fanft, felig, froh und ſtille; 


nimm ihren Geiſt in deine Dand, 
bring fie zum rechten Vaters 
land, duch JEſum Chriftum, 
Amen. 


Bon der Barmer: 
zigkeit. 
705. M. Meinen JEſum laß ich. 
ater der Barmherjigkeit! 

R. Menfhenfreund, und Gott 
der Gnaden! Du thuft niemand 
felbft Fein Leid, du begehreft kei⸗ 
nes Schaden, 9 du Meer voll, 
altr Duld, Liebe, Langmuth und 
Gould. | 
. 2. Vater, id befenne dir das 
"mir angeborne Boͤſe. Harte Uns 
art wohnt in mir, und mwaͤchſt 
ſtets zu mehrer Größe; ad! das 
Unbarmherzigſeyn nimmet mein 
Gemuͤthe ein. | 

3. Ad wie fündige doch, o 


GOtt, meine Seele an den Arz 


men; denn «8 rührt mich ihre 
Noch nicht zu herzlichem Erbar⸗ 
men; nicht rechtſchaffen zeig ich 
mich menſchlich, chriſtlich, bruͤ⸗ 
derlich. | 

4. Vater der Barmherzigkeit! 
ad vergieb mir diefen Frevel; 
wende, was dein Wort mir dräut, 
raͤche nicht mit Glut und Schwes 
fl. Du Barmperzigfter, verzeih, 
miß mir feine Härte bei.* 

d. h. rechne fie mir nicht zur Ders 


dammniß zu. 

5. Laß kein unbarmherzige Recht 
mir ein ftrenges Urtheil ſprechen; 
laß dir über deinem Knecht dein 
erbarmend Herze brechen. JEſus, 
der barmherzig iſt, hat mein har—⸗ 
tes Herz gekuͤßt. 

6. Ihn nimm an fuͤr meine 
Schuld, fur den Anecht, den 
Sohn der Liebe. Denke nur 
an geine Huld, denf nicht meis 
ner rohen Triebe. Sch bin nas 
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ckend, decke du mich mie Chriſti 
Kleidern zu. Er 
7. Sieb mir ein barmherzigs 
Herz, das aufs Zärtlichfte fi rer 
get, das des Nächten Gall und 
Schmerz leichtlich jammert und 


beweget. Laß bei meiner Brüder 
ig mich auch recht empfindlich 
en... 


8. Gieb mir, mann ih Wais 
fen weiß, Fremdlinge und Witt 
wen fehe, daB mein. Der; vor 
Liebe heiß, mit Erbarmung übers 
gehe, daß ih ohne Heuchelei ihr 
wahrhafter Diener ſep. 

9. GOTT, der du die Liche 


fiehft über aller Opferbrände, der 


du nie die Schärfe übft an den 
Werken deiner Dände; mein Erz 
barmer! richte du mich dir felbft 
zum Opfer zu. | }. 


Von Sanftmuth und 


Demuth gegen den 
Naͤchſten. 


706. M. Ein Laͤmmlein geht und. 
Demoͤthign Herz, HErr JE⸗ 
fu Chriſt, ih muß mein 

Herz verklagen, daß es fo voller 
Ehrgeiz ift, und daß mir diefe 
lagen des Satans angebornes 
ift vom erſten Athem angeftife, 
ſeitdem ich mich empfinde. Ach! 
Hoffart, die den Geiſt verderbt, 
die man von unſern Muͤttern erbt, 
iſt Mutter aller Suͤnde. N 
2. In Sünden fam ih auf der 
Welt; im Eitelkeit und Plagen 
bab ih mein irdiſches Gezelt als 
Pilgrim aufgefhlagen 5; mit 
Schmerzen, Reue, Furcht und 
Graus komm ih aus dieſem 
Siechenhaus; wer weiß noch wels 
de Erde und welches Pläglein in 
der Welt zu meinem Grabe fep 
beftelle, wo ih zur Erden werde. 
3. Ein Meer voll Elend iff 
56 mein 
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mein Geift, blind, da er GOTT 
ſollt feben, flumm, wo man GOt⸗ 
tes Namen preift, lahm, GOttes 
Weg zu geben. Schmerz, Sünde, 
Tod und Höllenglut, dies heißet 
all mein Haab und Gut, fonft 
nicht#, das mir gehöre. Ich bin 
auch feldften gar nflhe mein, was 
Gutes iſt, ift alles dein, dein iſt 
allein die Ehre. 

4. Dein ift fie} ja, doch leider! 
doch dir hab ich fie geraubet, und 
habe bei dem Dicbftahl noch mic 

groß zu ſeyn geglauber. Ich hab 
mit fremdem Gut geprangt, wor⸗ 
an des HErren Strafe hangt. Die 
KRehnung it gefhehen. Ich bin 
ein ungetreuer Knecht, ah firafe 
niche nah firengem Recht, ich 
kann fonft nicht beftchen. 

5. Ad laß mein Herze niedrig 
fepn, men Wort zur Cinfalt 
taugen. Mach mich geringe, still 
und fein, in meinen eignen Aus 
gen. Pflanz folhe Demuth febit 
in mich , damit ih immer nur 
auf dich, wo du mid braucheſt, 
fehe, daß ich gehorſam, froh und 
fromm, wo du mid rufeſt, wils 
lig komm, wo du mic fendeft, 
‚gehe. Er 

6. Laß mih auch den Gering 
fien nicht geringer als mid hal- 
ten, dann durd Demüthige vers 
rihe dein. wunderbares Walten 
die größten Dinge ganz allein, 
‚giebft Gnade, daß fie tuͤchtig ſcyn, 
was Heilfames zu wagen. D Gott 
des Friedens! rüft auch du mein 
Herz; durch wahre Demuth zu, 
dem Frieden nachzugehen. 

7. Bewahre vor der Heuchelei 
des Lobers meine Seele. Erinnre 
aber mich dabei, wie fehr viel mır 
noch fehle. Bild mid nad 
deinem Ebenbild, wo mur der 
Demuth Grundriß gilt, und 
lehr mih von dir lernen; wer 
bier den Fleinen Kindern 


s 
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Von Sanftmuth gegen den Naͤchſten. 


gleih, den zählft du einſt im 
Himmelreich zu denen größten 
Sternen. | 

8. Halt du mein Herze für und 
für in wahrer Demuth, Schranz 
Een, und wende Fünftig hin von 
mir hoffärtige Gedanfen, ein ho⸗ 
bes Aug, der Worte Pracht, und 
was Gcherden eitel made. Ad 
fhliefe doch mein Here in 
dein demüthig Herz hinein, da, 
da fol meine Ruhe ſeyn, daß 


ewig mid nichts fhmerze. 


707. Mel. Befichl du deine Wege. 


Nu Urfprung aller Güte, der 

Sanftmuth. Mufterbild, hold⸗ 
feligftes Gemüthe, HERR IEfu, 
du bift mild, Dein Herze walle 
von Lieben. In deinem Angeſicht 
ſteht Freundlichkeit geſchrieben; 
denn JEſus zuͤrnet nicht. 

2. Ich klage dir, und beichte 
mein elend Fleiſch und Blut. Mein 
Herze brennt ſo leichte von einer 
Hoͤlleuglut. Zorn, Hitze, Haß und 
Rache iſt mir ſo angeerbt, daß 
auch die beſte Sache ſolch wildes 
Feur verderbt. 

3. HErr, ſo bin ich geboren, 
fo hab ih von Netur der Liebe 
Feur verloren, der Zorn entflam̃t 
mid) nur, Es treiben diefe Triebe 
aus meines Herzens Haus, dein, * 
und die Bruderliebe, Langmuͤthig⸗ 
fter ! hinaus. 

° nämlic deine Liebe.‘ 

4. Beherrſcher der Geſtirnen, 
auch Boͤſen fheine dein Licht. Zurn 
nicht ob meinem Zurnen, räch 
meine Rache nicht. Du lichif 
ein Jiebreich Leben, du bift der 
— Feind. Daß ich nicht 


ets vergeben, vergieb mir, Men⸗ 


ſchenfreund. 
5. Ein Zorniger ſoll ſterben, 
und iſt der Hoͤlle werth, ſoll 


Gottes Reich nicht erben, wo 


GOtt die Liebe ehrt. So donnert 
Moſis Draͤuen. Ach nimm die 
Stra⸗ 


® 


Don der KReufchbeit und Reinigkeit. 


Strafe bin; laß mich dein Wort 
erfreuen, daß ich verföhner bin. 
6. Präg mir, fanftmüthigfl 
Herze, nur deine Sanftmuth ein, 
und ſollt es auch mit Schmerze 
des Alten Adams ſeyn; lab mid 
das Boͤſe dämpfen, daß ich den 


Zorn befrieg, und gieb nah lan⸗ 


gem Kämpfen der Langmuth ei⸗ 
nen Sieg. 
7. O HErr! wie viel Gebres 
chen haͤltſt du mir noch zu gue? 
O GoStt! was foll ich ſprechen, 
was deine Gnade thut! wie viel 
vergiebft du Sünden? wie vieles 
det du zu? Du duldeft im Ver⸗ 
binden, im Heilen trägeft du. 

8. Du rehneft mit den See 
fen nicht nad) dem ftrengen Bund, 
du fchenkeft, wenn fie fehlen, auch 
zehen taufend Pfund.* Ach lehr 
mich auch ſo lieben, wann gleich 
die Schuld ſich haͤuft, und ſieben⸗ 
zigmal fieben** in meiner Rech⸗ 
nung läuft. 

*S. Matth. 18,24. * ©. ce. 18, 22. 

9. Laß mich niche wieder flu— 
chen, laß mich mit fanftem Much 
auch deffen Beſtes ſuchen, der mir 
was böfes thut. Für Fluchen laß 
mid) fegnen, für Feinde laß mich 
fein, und gütig dem begegnen, 

er mir will widerftchn. 

10. Laß deine Liebeskerzen in 
mir entzündee feyn. Scließ mein 
Herz deinem Herzen, Sanftmuͤ⸗ 
tigfter! feſt ein. Da bin ich frei 
von Sünden, und in dir ewig 
froh, da kann ic ‚Ruhe. finden. 
Sa, es gefchehe fo. 


Von der Reufchheit 


und Reinigkeit. 


708. M. Vater unfer im Himm. 
919 HERR und GOTT, du 

hoͤchſtes Gut! der du erfors 
derft heilgen Muth, und willfl, 
daß unfer Herz allein dem Gu— 
ten foll ergeben feyn, und daß 


'merdar ih mich vor ihrem 
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wir. meiden allejeit, was wider 
unfre Seligfeit. 

2. Du weißt, o HErr, daß 
Boͤſes nur in unſerm Fleiſch ſteckt 
von Natur, und daß wir, leider! 
fuͤr und fuͤr geneigt zu ſchnoͤder 
Luſtbegier, die nichts, als Jam⸗ 
mer, Angft und Noch, und end⸗ 





lich gar gebiert den Tod. 


3. Ich bitte, gicb mir deinen 


Geiſt, der mir getreuen Beiſtand 


leift’, und wenn unreine Luft fi 
regt, und mid zu fündigen: bes 
mwegt-, durd feine Kraft mein 
Herz und Sinn zur Reinigkeit 
fiets neige hin. Ä ; 

4. Ah ja! er thue fih Herfür, 
fo bald die Luft ſich rege in mir, 
und ihren erften Wahethum mehr, 
eh fie mit ſtarker Kraft ſich mehr, 
und mid, bevor ich felbfi es fpür, 


in großes Leid und Elend führ. 


5. Ya Hilf, o HErr! daß ims 
| Ne 
bewahr, und che fie noch nifter 
ein, mög ihrer Hert und mächtig 
ſeyn; wirf diefe Sclangenbrut 
hinaus, die dir entheiliget dein 
Haus. | 

6. Erfuͤll Hingegen meine Bruft 
mit rein und keuſcher Zucht und 
Luft, daß mein Verlangen und 
Begier nur Speif’ und Weide 
find’ in dir, und ich, von ſchnoͤ⸗ 
den Lüften frei, dein Heiligehnm 
und Tempel fey. — 


709. M. JEſu, der du meine S. 
ESeuſcher JESU, hoch von Adel! 


unbeflecktes GOteslamm, zuͤch⸗ 
tig, heilig, ohne Tadel, du mein 
reiner Bräutigam; o du Krone 
keuſcher Jugend, du Liebhaber 
reiner Tugend, ah! entziche mir 
doch nicht dein Holdfelig Angeficht. 

2. Darf ih dir in Wehmuth 
flagen meinen tiefen Sammers 
ftand ? Ah! ih ſchaͤm michs faft 
iu ſagen; doch dir iſt es 

DE ee | 


(hen 
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fhon befannt, wie mein ganzes 
Herz befleket, und ganz voll von 
Unflat ſtecket; diefer Gräuel, dies 
fer Gift mid von Mutterleib ans 
trifft. I — 

3, Ach! es iſt mir angeboren 
nichts als nur Unreinigkeit, aber 
du biſt auserkoren, unbeſudelt iſt 
dein Kleid. An der Bluͤte der 
Jungfrauen“* laͤßt ſich nichts Un⸗ 
reines ſchauen, denn wenn ſie 
fhon ſchwanger heiße, iſt es doch 
vom heilgen Geiſt. | 


* d.h. an dem von einer Jungfrau 
gebornen Heilande. 


4. Was Natur im: mir verdors 
ben, hat der reine Keuſchheitsruhm, 
deiner Menfchheit mir erworben, 
weil du biſt mein Eigenthum! 
D du unbeflecktes Weſen, laß mid 
doch dur dich genefen ! mehr als 
engelreines Lamm, tilge meinen 
‚Sünden » Schlamm. | 

5. Hat: was Boͤſes -angefliftet 
diefer Abgrund ſchnoͤder Luft, und 
‚mir Leib und Seel vergifter, wie 
dir alles wohl bewußt, weil Be⸗ 
gierden und Geberden leichtlich ans 
geflammet werden, wo der. reine 
Gottes Geiſt nihe im Herzen 
Meifter heißt. | 

6. O! fo wollft du mich ver: 
treten, mein geneigter. Gnaden⸗ 
thron! laß doch feyn zuruͤckgebe⸗ 
ten den hierdurch verdienten Lohn; 
fol es nah dem Rechte achen, 
o! fo ifts um mid gefdichen; 
‚dein für mid) vergoßnes Blut ſey 
für dieſe Wunden gut. 

7. Sollen nun dein Antlig 
‚fchauen, die von Derzen keuſch und 
rein; 0! fo werden ja mit Grauen 
ſinken bin zur Höllenpein, die aus 


unverfhäamten Herzen ihre Rei⸗ 


nigkeit verfcherzen; drum, HErr 
JEſu, ſteh mir bei, mach mid 
diefer Bande frei. 
8. Ich kann auch nicht zuͤchtig 
B, wenn dein Gnadenüberflug 


Don der Reufchbeit und Reinigkeit. 
mirs nicht wird von oben geben, 


0: drum fall ich dir zu Fuß; du 
wollſt ein rein Derze fchaffen, mich 
anthun mit Keuſchheits Waffen; 
ah! mein Heil, verſtoß mich nicht 
weg von deinem Augeiht.” 


9. Gieb, daß unverfälfchter 
Glanbe mid) vom Unflat made 
rein, und dein Geiſt, die reine 
Zaube , nehm’ mein Herz. zur 
Wohnung eimz laß mich ſtets in 
Buße impfen, und dic böfen Lüfte 
dämpfen, auch die neue Kreatur 
zeige mir die Keufhheitsfpur. 


10. Hilf, daß Satan nicht ber 
fie. midy ale fein „unreines Haug, 
noch mit feiner Glut erhitze; ſloß 
ihn von mir voͤllig aus, daß er 
nicht den Leib anſtecke, Geiſt' und 
Seele nicht beflecke; halt von ſei⸗ 
ner Teufelei mir auch die Gedan⸗ 
ken frei. 


11. Alle ſchnoͤde Unzuchtsflam⸗ 
men hilf durch deine Gotteskraft 
in mir tilgen und verdammen; 
Sich, mas Zucht und Ehre fhaff’t; 
meine Lenden, meine Nieren laß 
den Gurt der Keufchheit zieren. 
Reiner Zweig aus Davids Stamm, 
ſey allein mein Bräurigam. 


12. Faſſe mic), mit deiner Liebe, 
und vermähle dih mit mir; laß 
mein Herz mit keuſchem Triebe 
ſeyn erfüllet fuͤr und fuͤr; meine 
Sinne und Gedanken halte ſtets 
in Zucht und Schranken! Deine 
keuſche Liebesglut iſt ſtets fur 
Verfuhrung gut. | 

13. Hilf, daß ih. an deinem 
Leibe, 0 mein auserwähltes Licht 
ſtets ein reines Glied verblebe ; 
ach! verhuͤte, daß ich nie durch 
verführifche Geberden mög ein Glicd 
des Satans werden; lab mich 
feyn ein rein Gefäß, deiner Herr⸗ 
lichkeit gemäß. 


14. Da: 


Don der Reufchbeit und Reinigkeit. 


14. Made mih zur faubern 
Hütte, da du ſtets gehſt aus und 
ein; und hilf, daß ich nie ver: 
fhütte deiner Gaben Glanz und 
Schein! Laß mich ja das nid 
verlieren, womit du mid wollen 
teren; laß. mich dır zum Preis 
allein dein verfhloßner Garte ſeyn! 


15. Laß mich Zucht und Keufch- 
heit fcheiden von unfaub’rer Geis 


ſter Schaar, wie au von unreis > 
; ‚Adel, unbefleftee GOtteslamm, 


zuͤchtig, heilig, ohne Zadel, du 


nen Heiden; fee du mid ganz 
und gar dir zum feften Band und 
Siegel, ſey mir ein verwahrter 
Riegel;* laß mich, als dein Liebes⸗ 
ſchrein, keinem als dir offen ſeyn! 
°». bh. bewahre du mein Herz vor 
allen böjen Lüften. 


16. Mach in keuſcher Glaubens: - 


freue mid dir gänzlih angenehm, 
daß mich nicht, als Korb, aus: 
.fpeie dort dein nen Serufalem ! 
Dieſe Thore, diefe Gaffen können 
nichts Unreines faflen; wer den 
Pallaſt will befehn, der muß weiß 
- gekleidet gehn. 

17. Huf, daß ih dir mög ans 
bangen, als ein Geiſt, ein Herz, 
ein Leib, auch ganz innig dic 
J——— und dir ſtets vereinigt 
bleib, ja recht bruͤnſtig dir nach⸗ 
laufe; weil ſchon in der heiligen 
Taufe du zu wahrer Heiligkeit 
mich gewaſchen und geweiht! 

18. Weil du meinen Leib willſt 
ehren, daß er dir ein Tempel fey, 
und den gänzlich willſt verheeren, 
der denfelben bricht entzwei; o fo 
fey, was du gechret, nie durd 
Unkeuſchheit zerflörct; alter, alles 
bleibe rein, was dir foll ein Tem⸗ 
pel fepn ! i 
19. Nun, mein Lichfter, der 

weidelt unter Rofen reiner 
Zucht, feine Geilheits + Neffeln 
leideft, dein Kuß reine Lippen 
ſucht; du ſollſt ſtets vor andern 
allen meinen Augen wohl gefals 


du 


auch 


es mir, daß 


‚485 


len; laß denn auch bei mir nichts 
ein, was dir fönnte widrig fepn! 

20. Du haft dih mit mir ‚vers 
maͤhlet, dein Geiſt ift mein Uns 


‚terpfand; auch ih habe dih er 


mwählet, und mit Derzen, Mund 
und Hand meine Treue dir ge— 


ſchworen, did allein hab ich erko⸗ 


Es wiff’ alle Kreatur: JE 


ren, 


ſum, JEſum lieb ih nur. 


21. Keufcher JESU, hoch von 


mein reiner Bräutigam; o du 
Krone keuſcher Jugend, du Lieb⸗ 
baber reiner Tugend, laß mein 
End’ und Anfang ſeyn; IEſum 
lieb ich ganz allein. 


710. Me. Die Tugend wird d. 

erflärtes Luſtſpiel reiner Sees 

len, Immanuel, voll Licht 
und Lieb! der du dich denen willſt 
vermäblen, die folgen deines Geis 
fies Trieb; wie gerne möcht ich 
im Reihen der remeften 
Qungfrauen ftehn, mid) aller ans 
dern Lich’ verzeiben, nur dir, dem 
Lamme, nadjjugehn! 

2. Du forterft nur ein reines 
Herze, wer aber fhafft und giebe 
es wie ‚eine Fichte 
Kerze in Liebesluſt brenn ſtets 


nach dir? Ich weiß, hier kann 


kein Menſche taugen, es ſey denn, 


daß du Weisheit ſchenkſt, und uns 


mit deines Geiſtes Augen zu rei⸗ 
ner Luſt und Liebe lenkſt. 

3. Dies iſt die Kur fuͤr Adams 
Schaden, Lieb ift die beſte Arze⸗ 
nei; giebſt du uns GOttes Lieb' 
aus Gnaden, ſo weiß ich, daß 


man ſicher ſey vor aller falſchen 
Liebe Kraͤften, die nur auf Suͤnd 


und Schande geht; und vor des 
Feindes Mordgeſchaͤften, ſo das 

noch zarte Leben toͤd't. 
4. Geuß dieſen Balſam in 
mein 
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mein Leben, durddring mit deis 
nes Feuers Kraft mein Innerſtes, 
mir Lich’ zu geben, die alles tods 
te Werk ausfhaffe, verzehrt die 
Sucht der argen Lüfte, und in 
ein goͤttlich Licht ausbricht. D 
wer die reine Liebe wuͤßte, der 
wuͤrd nach andrer hungern nicht! 


5. Greifft du die angeborne 


Seuche nicht an der tiefſten Wur⸗ 
zel an, fo bleibts, daß fie im Sin 
ftern fchleihe, und hinters Licht 
ſich ſtecken kann. Das zartite Got⸗ 
tesliebs⸗ Bewegen wird unvermerft 
ins Fleiſch geführe,* wo nicht des 
Geiſtes ſtarkes Regen uns zum 
Gebet und Wachen rührt. 
* d. h. von unferm natürlihen Ber: 
derben zum geiftlihen Hochmuth, 
und auf andere Art gemißbrauchet. 


6. Was kann uns der Gefahr 
entnehmen, als die purslautre Geis 
ftestieb? Wil ſich das Herz hier⸗ 
zu bequemen, fo fühle cs einen 
höhern Trieb, der führet den ger 
fang’nen Willen zu dem Genuß 
"der Sreuden ein, und Fann die 
Luft fo reihlih ftilen, daß Fleiſch 
davor muß ekel ſeyn. 


7. Wenn du, men GStt! 
fein Bild läße fichen im Herzen 
neben deinem Bild, fo muß der 
eitle Sinn vergehen , weil GOTT 
den ganzen Menſchen fülle. Da 
wird tif nah dem Schatz 
gegraben,, die Perl forgfältig beis 
gelegt; Fein Thier Tann ſolches 
Kleinod haben, das GOttes Braut 
zur Lich’ bewegt. 


8 Wird JEſus Lieb’ zum 
Grund gefeget, ift er der Eckſtein 
von dem Bau; wer ift, der dies 
fen Grund verleget, daß man ihn 
nicht ſtets wachſen fhau? Dei 
Reizung und Gelegenheiten wird 
er die Kron vom keuſchen Kampf, 

weil diefe Sonn die Eitelkeiten 
vertreibt ſo ſchnell als einen Dampf. 


Von der Keufchbeit und Reinigkeit. 





9. Sp triumphirt das GOttes⸗ 
(eben noch in dem Leib der Sterbs 
lichkeit; kein Kleinod würde ſonſt 
gegeben, wär nicht der Seind noch 
an der Seit. Wo bliebe fonft die 
Kunft im Siegen, wie hielt man 
im Gebet fo an, wenn niht auch 
bei den blut'gen Kriegen der Lies 
beseifer fiegen Eann. 


10. Die Feine Muh, das 
Furze Streiten bringt unauss 
fprechlich fuße Rub; die tief- 
ten GO®ttes + SeimlichFeiten 
aus Zion fließen denen zu, 
fo aller Dinge fich enthalten, 
auch nicht daB Zartfte ruhren 
an; laßt man den draurfgam 
felber walten, fo fieht man, 
was die Liebe Fann. 


11. Die Liebe frönt des Lamms 
Qungfrauen, und führt fie vor 
des Vaters Thron, den nur ein 
reines Herz darf fhauen. Die 
Liebe wird der Keufchheit "Lohn. 
O! wer nur JEſu Lieb' beſitzet, 
hat gnug und über gnug an ihr: 
wen feine Brunſt ohn End’ ers 
— der wird ergoͤtzet dort und 
ier. 


711. M. Entfernet euch ihr matt. 


ah auf, du Geiſt der treus 

en Zeugen,* der vorbezeugt 

den lautern Sinn der Seelen, die 

ganz JEſu eigen,* und ſich ſtets 

fhwingen zu ihm hin! bring an 

das Licht, verbale uns nicht der 

Jungfrauſchaft Bortrefflichkeit, Urs 

fprung, Unfhuld und Ehrenkleid. 

.2.3im. 1, 6. ** 1. Betr. 2, 9 
Tim. 2, 14. 


2. Sie iſt des Hoͤchſten theure 
Gabe ,* nihe Evaͤ Kindern anges 
erbe,** fie ift viel eine beffre Das 
be, als die Natur, die fo ver: 
derbe; denn Chriſtus giebt dem, 
der fie liche, daß ihm, dem reis 
nen Sungfraus Sohn , * das 

Herz 


von der Beufchheit und Reinigkeit. 


Herz fep, gleich, C*) das er ber 


wohn. 
B. d. Weish. 8, 21. Matt. 19, 
1.51, 7. **€Ej.7, 14. 


. 11.12. 
(*) Spr. Cal. 33, 26. (**) Röm. 
Eph. 3, 17. 


8, 10. Gal.2, 20. 

1.Eor.6, 16. 
» 3, Eie ift von koͤniglichem Adel, 
weil fie aus GOttes Geiſi gebor’n,* 
und als ein Lamm, fo ohne Ta— 
del, zum Opfer von GOtt auss 
erkohr'n ‚* und kein Gebot nod) 
eine Noth, zwingt fie in den Ent⸗ 
— ‚ dem nichts als 


reiheit ift befanne. *** . 
” B. d. Weish. 8, 3. Gal. 5, 22 
"8%, Moi. 12,5. Röm. 12, 1. 
*** 4, 6or.7,35.37.c. 9, 5.19.25. 


4. Wird hoher Stand durd) 
Soͤhn' und Töchter mit großem 
Namen fortgeführt ;* fo ift dies 
altes doch viel firlechter, als was 
Verſchnittenen gebührt, **- aud 
Engel feyn felbft Jungfräulein,C*) 
ja unfers Hohenprieſters Braut 
wird ihm als Jungfrau nur vers 


. * Matth. 19, 12. 

€) Zuc.20, 35.36. (**) 3.B.M. 

21, 13.14. Hobel. 6, 8.22. Cor.11, 2. 

5. Die Weisheit, fo mit Gots 
tes Herzen am allernäditen iſt 
verwandt ,„* wird wahrlich gar 
ohn alles Scherzen ein” Jungs 
frau** ſelbſt und keuſch genannt, () 
ſie koͤmmt nicht hin, wo nicht der 
Sinn iſt abgeſondert von der Luſt, 


die GOttes Herzen unbewußt. () 

B..d. Weish.7, 25.26. ** Eap.8, 1. 

* (*) ac. 3, 17. u B. d. Weish. 
7,37. 2.Pet.1, 4. 


6. Sie Hilfe den froͤmmſten 
SGDOTTes- Kindern , die keuſch, 
wie Joſeph, blieben ſeyn,* dag 
Kreuz, fo. unvermeidlich, mindern, 
fegt fie darnady zu Herren cin;** 
da Ruben hat durh feine That 
das Recht der Erftgeburt verderbt, 
hats Rahels Eeufher Sohn ers 
34 2 Ahle 


1. B. Moſ. 39, 12. ** Pf. 105, 18 
21. . 1. B. Moſ. 36, 22. 
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7. Ja GOtt thun Jungfrau'n 
ſo gefallen, daß er ſie, als ein 
koſtbar Gut, zaͤhlt und erkauft 
aus anderg allen zu Erſtlingen 
mit ſeinem Blut, ihm und dem 
Lamm aus jedem Stamm zwoͤlf⸗ 
tauſend, die dem Lamm nach⸗ 
gehn „ als unbefleckt vor ihm 
zu ſtehn.* * Dff. Joh. 14, 1.5, 


8. Die finds, fo hier zu feinen 
Süßen ſich ſetzen, und. entzündet 
find, im feiner Liebe nur zu wiffen, 
wie man fih ganz mit ihm vers 
binde * im Licbesfeil, zu -großem 
Heil. Wie hat GOTT diefe Laut 
fo lieb, ſprach Moſes fhon aus 
GOttes Trieb. ** 

° Que. 10, 39. » 5B. M. 33, 3 

9. Sieh! welch ein Schmuck, 
darinnen yrangen des Königs 
Töchter innerwärts,* die bloß an 
JEſu Herzen bangen, und opfern 
ihm ihr ganzes Herz ʒ**es iſt der 
Geift, der fi) entreißt von allem, 
was niht JESU iſt, bis er ſich 
felbft aus Lieb vergiße.”** 

°mf.45, 10. * Vxuec 10, 27. 
1.45, 11.12 


10. Dies ift Eöftlih und fein zw 
heißen, ftets unverhindert, unver⸗ 
ruͤckt, und fo, daß man nicht ab- 
zureißen, dem HErren dienen ar 
feyn beftriekt in feinem Netz, daB 
er ergög in feligfter Gefangen⸗ 
(haft das Herz mit Unfhuld, Lich 
und Kraft. 

*Erh. 6, 24. 

11. Nur Chriffi ſeyn bringt 
Chriſti Leiden ,* ein's andern ſeyn 
bringt feines mit,** erwähl num 
eines unter beiden , fols ja 
fo feyn , nimms Schlimmſte 
nit; (*) von Sorgen fiel, und 
ftets getreu dem HErren Dies 
nen, ift ja feihe, wenn fremdes 
Joch nicht niederbeugt. (** ) 

LQue. 9, 23. "1. Eur. 7, 8. 

.(*) Doil.1, 10. (**) 2. Cor. 6, 14. 

12, Die Zeit iſt kurz,“* der 
Abend 


> 
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Abend fommert,** da man fi 
auf den Sabbath freut; * wer 
flug ift, ſchafft, was ewig from⸗ 
met, macht Zeierabend in der Zeit, 
ſchmuͤckt fih aufs Belt zum Hoch⸗ 
zeitfeſt, *** kauft Dele ein mit 
guter Ruh, und richt't die Lam⸗ 
pen kluͤglich zu. * 

*4 Gor. 7, 29. * Zah. 14, 7. 

2 Ebr. 


4, 9. 10. 11. *** Matth. 
22, 10. » Que. 12, 31. ſq. 


.13. Ah! aber, wo ift die zu 
finden, der fo wohl ift ins HEr⸗ 
ren Daus, da fie ſich nicht läßt 
überwinden durch Eigennutz, zu 
gehen draus, liebe ihn fo feft, 
daß fie ihr läßt das Ohr durch⸗ 
bohrn an's Lebens Thür,* und 
dienet ihm dann für und für. ** 
® - un Mof. 21, 5.6. ** 1Cor. 


14. So lehrt die Schrift und 
wird bezeuget vom Geiſte, daß 
Geiſt Wahrheit ſey;* wer unter 
diefes Hoch ſich beuget, den macht 
die Wahrheit vällig frei,** die 
niemand zwingt, noch darauf 
dringt, ob waͤr die Ehe nicht ers 
laubt , denn Paulus felbft niche 


fo geglaubr. ** 
| oh. 5, 6. * ob. 8, 31. 32. 


r. 7, 36. fg. 

15. Das Kraͤnzlein lieb, halte 
nicht für eigen, bewahrs als eine 
GOttes Gab, * mit Keufchheit,** 
Demuth und GStillfchweigen, *** 
die wahre Lich’ zum Naͤchſten 
hab; **** denn müßig gebn,***** 
und fih aufblähn,T verdirbt den 
Schar; gewiß fey des. Wers faf- 


1 Vetr. 3,4. Ephef. 
.. 4, Timoth. 5, 12. 

2,18. 19. ++ Matth. 19, 12. 
712. De. Nun laß uns den keib. 


Wee Luſt, du unluſtvolle 
Seuch, du Peſt der Sees 
len, von mir weih! du GHDt- 


tesliche, nimm mich ein, und Ja 
mi deinen Tempel feyn. * 


Von Vermeidung boͤſer Geſellſchaft. 


2. Treib aus, was mich macht 
frech und wild, ergaͤnz in mir der 
Gottheit Bild, daß ih mit Herz 
zensreinigkeie nur dih zu lichen 
ſey bereit... \ 

3. Laß mic) bedenken jene Lich, 
die GOTTes Cohn zum Tod 
felbft tieb, daß, ihm zu Lich, 
mein Zleiih ih haß; nichts, was 
er haßt, mic) lüften laß. 

4. Und warum folle unreine 
Luft mir nicht auch bleiben uns 
bewuße? indem ihr End ein Elend 
heißt, das endlich ab zur Höllen 
reißt. 

5. Bin Augenblid‘, der hier 
ergögt, gefchwind in ewig 
Trauren fegt; drum beilige mir 
Herz und Einn, o JEſu, zeuch 
mid zu dir hin. 

6. Schaff in mir, GOtt, ein 
reines Herz, daß ich den Himmel 
nicht verſcherz; erneure meinen 
Geiſt, und gieb, daß id) was dros 
ben ift, nur lieb. 

7. Bis daß ich. Eomme zu der 
Luft,, die keinem Herzen noch bes 
wußte; wo nichts unreines, eitel 
rein, ganz heilig und geredet wird 
ſeyn. 


Von Vermeidung boͤſer 
Geſellſchaft. 


713. Mel. Wer nur den lieben G. 
Yflen, und doh nicht ganz als 

leine bin ih in diefer Eins 
ſamkeit; denn wenn ich ganz vers 
laffen fcheine, vertreibt mir IEſus 
felbft die Zeit. Ich bin bei ihm, 
und er bei mir; fo komme mir 
gar nichts cinfam für. . 

2. Komm ih jur Welt, fo 
hör’ ih Sachen, die nur auf Eis 
telkeit geriht; da muß fi laffen 
der verlahen, der etwas von 
dem Himmel fprihe; drum 
wünfh ih licher ganz sn 

a 


Don Vermeidung des Geizes: 


als bei der Welt, ohn GHDOTZ, 
zu fepn. 


3. Verkehrte können leicht vers 
fehren, wer greift Pech ohne Ele 
ten an? Wie follt ih denn dahin 
begehren, da man GOtt bald vers 
geffen Fann? Gefclifchaft, die ger 
fährlich feheint, wird oftmals nad) 
dem Fall beweint. 


- 4. Drum kann mirs niemand 
hier verdenfen, wenn ich im meis 
ner Einfamfeit mich alfo ſuche zu 
beſchraͤnken, dag GOtt allein mein 
Herz erfreue; die Welt ift voller 
Trug und Liſt; wohl dem, der 
GOTT verbunden ift. 


5. Ein Erdfind mag Gefell- 
fchaft ſuchen; ih fuhe GOtt in 
ftiler Ruh; und follte mir die 
Melt gleih fluchen, fo ſchließ ich 
meine Kammer zu, und nehme 
GOtt mit mir hinein; fo wird 
die Welt betrogen feyn. 


6. Ach JEſu! laffe dich nur 
finden im diefer meiner ftillen Zeit, 
und laß mir alle Luft verſchwin— 
den zur weltlihen Bergnüglichkeie! 
Nimm du mein Herz, und gich 
dih mir, fo find ih alles wohl 
bei dir. 


7. Laß Satans arge Tüde fehr 
fen, womit er fletig an mich ſetzt, 
um mid in meiner Ruh zu aufs 
len; »ftöhr, was mih außer dir 
ergögt! Mein Glaubenzauge feh 
auf dichz ac, liebſter JEſu, lehre 


mich! ⸗ 


8. Sey du mein Lehrer und 
Regierer, damit ich alles Boͤſe 
flieh! und meines Lebens einzger 
Fuͤhrer, der mich auf guten We⸗ 
gen zieh! Ja fuͤhr mich endlich 
aus der Zeit, HErr JEſu, in die 
Ewigkeit! 


a nf 
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Von Vermeidung des 
Geizes und unnöthigen 
| Sorgen. = 
714. M. Ein Laͤmmlein geht und. 


rſtaunlich reicher Herr der 
Welt, doc) gnädiges Gemuͤthe, 


du König in dem Dimmelszelt, 


du Vater hller Güte, du Iſraelis 
Schatz und Theil, id) Plage meines 
Herzens Greul, den Satanas ge: 
ftiftee. Ya leider! hat der arge 
Feind, der ſtets mich zu beftricken 
meint, mein Der; mit Geiz ver: 
giftet. 

2. Die harte Unbarmherzigkeit, 
das zeitliche Vertrauen, die finds 
liche DBerwegenheit, auf Geld und 
Gut zu bauen, die unerfättlice 
Degier der unbefländgen Güter 
bier, der Mißbrauch deiner Gaben, 
ja alle böfe Reichthumsſucht iſt 
diefer Wurzel bittre Frucht, die 
wir im Herzen haben. | 

3. GOtt, der du doch mein Bas 
ter bift, vergieb mir diefe Sünden. 
Erbarmender HErr JEſu Chrift, 
adı laß mid Gnade finden. Ich 
wandte gar zu liederlih von mei⸗ 
nem reihen» Schöpfer mich auf 
arme Kreaturen. Ich fühle wohl 
in meinem Sinn, daB ih von 
GOTT gewichen bin, Geſchoͤpfen 
nachzuhuren. 

4. Ach reinige doch meine Bruſt 
von dieſen guͤldnen Goͤtzen, von der 
verdammten Augenluſt, und*ihren 
Greulgeſetzen; und weilen ja mein 
Lebensgeift nicht fterblich noch ver: 
gänglih heißt; laß ihn nad fols 
chen Dingen, die nichts, als Koth 
und Unflach feyn, nicht wie ein 
hungrig Erdenſchwein nad. denen 
Zräbern, ringen, 

9. Ad moͤchteſt du in meinen 
Sinn dies güldne Sprüdlein 

| ſchrei⸗ 
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fhreiben: Es ſey der größefte 


Gewinn, gottfelig feyn und 
bleiben. Dies ift das reichſtt Ca⸗ 
pital,. ohn Sorgen, Wuder, 
Geiz und Qual, mit wenigem 
zufrieden. Denn der iſt reich, 
und groß, und fatt, der ſtets ges 
nug 
fein GOtt beſchieden. 


6. Giebſt du mir Segen, laß 
auf dies mich keine Schloͤſſer bau⸗ 
en; der Reichthum iſt zu unges 
wiß, laß mid) darauf nicht trau 
en;- Lebendiger ® du ſollſt allein 
mein Reihthum, Schloß und Fel⸗ 
fen ſeyn, auch unter Thränengüfs 
fen, auf dir fleht meine Hoffnung 
frei, denn du giebft reihlih als 
ferlei, was wir allhier genießen. 


7. Laß mid auf deinen Troft, 


beruhn, und deine Kraft mic 
ftärfen , gieb, daß ich lerne Gu⸗ 
tes thun, reich feyn an guten 
Werken, gern geben und behülfs 
lich ſeyn; dann diefe erndten kaͤrg⸗ 
lich ein, die auch fo kaͤrglich fireus 
en, und ſtreu ih auch mit Thräs 
nen aus, fo kann ich endlich doc) 
zu Haus mic) meiner Gaben freuen. 


715. Mel. Es ift genug, fo nimm. 


E⸗ iſt genug! ihr Sorgen, gute 
Nacht! Fleuch, ſa ndder Kums 

er, fleuch! da JEſus ſelbſt mit 
feiner Sorgfalt wacht, fo flieht 
und packet cuh! Ihr habet mid 
genug geplaget. Wohl, daß mein 
IEſus felber faget: Es ift genug. 

2. Es iſt genug! da JEſus 
felber forgt, was iſts, das mid 
noch quält? wer feine Ruh bei feis 
nem Helfer borgt, dem hat nod) 
nichts gefehlt. GOtt Lob! ich 
weis mich wohl zu faſſen; deswes 
gen fpreh ih ganz gelaflen: Es 
it genug! 

3. Es ift genug! daß er mid 
ſelbſt gefande, und id fein Juͤn⸗ 


an diefem hat, was ihm 


Don Vermeidung des Geizes. 


ger bin. Drum fleh ih feft, und 
feb auf feine Hand; weich, eitler 
Kummer, Hi Er fanns mie 
mir niche böfe meinen; denn id) 
gehöre zu den Seinen. Es iſt ger 
nug. | 

4. Es ift genug! ‚und diefes 
troͤſtet mih, ich bin in mir vers 
gnuͤgt. Mein Glaube ficht, © 
Heiland, fets auf dih, und wie 
dein Will es fügt. Ich forge nicht, 
und bin zufrieden, was mir dÄn 


Schluß befhieden. Es ift genug! 


5. Es ift genug! HErr, meines 
Lebens Zeit, beforg auch meinen 
Tod, und führe mich zu deiner 
Scligkeit aus diefer Erdennoth ! 
Sprid gnädig, wenn die Augen 
breben, wenn fih die matten 
Glieder ſchwaͤchen: Es ift genug! 


716.9. ©. Sreil. Geſ. 2. T. 9.258. 


T Det lebet noch! Seele, was 
verzagft du doch? GOtt 
ift gut, der, aus Erbarmen, alle 
Hülf auf Erden thut, der mit 
Macht und flarken Armen machet 
alles wohl und gut; GOtt kann 
beffer, als wir denfen, ale Noth 
zum DBeften lenken; Seele, fo ges 
denke doch: lebt doch unfer Derr 
Gott noch. 
2. GOtt lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Sollt der ſchlum⸗ 
mern oder ſchlafen, der das Aug 
hat zugericht? Der die Ohren hat 
erſchaffen, ſollte dieſer hoͤren nicht? 
GOtt if GOtt, der hört und 
fiebet, wo den Srommen Weh ger. 
fhichet. Seele, fo gedenke doch: 
lebt doch unfer Herr Gott nod. 


3. Gott lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Der den Erden⸗ 
kreis verhuͤllet mit den Wolken 
weit und breit; der die ganze Welt 
erfuͤllet, iſt von uns nicht fern 


noch weit. Wer GStt liebt, 
dem will er ſenden Huͤlf * 
ro 
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Troſt an allen Enden; Seele! ſo Friede , Sreud und Himmel geben. 


gedenke doch: lebt doch unfer 
HErr Gott noch? 

4. GOtt lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Biſt du ſchwer 
mit Kreuz beladen, nimm zu 
GOtt nur deinen Lauf; Gott iſt 
groß und reich von Gnaden, hilft 
den Schwachen gnaͤdig auf; Got⸗ 


tes Gnade waͤhret immer, ſeine 


Treu vergehet nimmer; Seele! 
ſo gedenke doch: lebt doch unſer 
HErr Gott noch. 


5. GOtt lebet noch! Seele, was 
verzagſt du doch? Wenn dich deine 
Suͤnden kraͤnken, dein Berbrechen 
quaͤlt dich ſehr, komm zu GOtt, 


er wird verſenken deine Suͤnden 


“ 


in das Meer. Mitten in der Angſt 
der Höllen kann er dich zufrieden 
ftellen. Seele, fo gedenke doch; 
lebe doch unſer HErr Gott nod. 


6. GOtt lebet noh! Seele, 
was verzagft du doch? Will dich 
alle Welt verlaffen, und weiße 
weder aus noch ein, GOtt wird 
dennoh dih umfaffen, und im 
Leiden bei dir ſeyn; Gott ift, 


der es herzlih meinet, wo die 


Noth am größten fcheinet. Seele, 
fo gedenke doch: lebt doch unfer 
Herr Gott nod. . , 


7. GOtt lebee noch! Seele, was. 
verzagft du Doch? Laß den Himmel 
fammt der Erden immerhin zu 
Zrümmern gehn; Laß die Höll 
entzuͤndet werden; laß den Feind 
verbittert ſtehn; laß den Zod und 
Zeufel bligen; wer GOtt traut, 
den will er ſchuͤtzen. Seele, fo ger 
denke doch: lebt doch unfer HErrs 
gott noch. | 

8. GStt lebet noch! Seele, was 
verzagft du doh? Mußt du fhon 
geaͤngſtet wallen, auf der harten 
Dornenbahnz es ift Gottes Wohl: 


‚gefallen, dih zu führen himmelan. 


Gott will nad dem Sammerleben, 


! 


Drum, 0 See, gedenfe doch: 
lebt doch unfer HErr Gott noch. 


717. M. In dich hab ich gehoffet. 
erzage nicht, o frommer 
Chriſt, der du von GOtt 
erfhaffen bift, obgleich die Zeit ift 
ſchwere, vertrau du deinem lieben 
GOtt, er wird dich wohl ernaͤh⸗ 


ren. 

2. Hat er dich doch zu feiner 

Zeit, im Augenbli dein’ Seel 
und Leib, auch das natürlh: Les 
ben, ohn all dein Muͤh, Sorg 
und Arbeit im Mutterleib geges 
n. 
3. GOtt naͤhrt und ſpeißt die 
Vögelein, die doh gar nichtes 
fammeln ein, und ih den Lüften 
ſchweben, fie fäen_ nicht, fie ernds 
ten nicht, noch friſt't ihn'n Gore 
das Leben. | 

4. Das find die klein'n Walds 
vögelein, die und zu gut gefchafe 
fen ſeyn; find wir doch gar viel 
beffer, wie follt denn GOtt vers 
geffen dein, weil du auf ihn vers 
traueft ? — 

5. Sieh an die ſchoͤnen Bluͤm⸗ 
lein zart, in weitem Feld an al⸗ 


= 
rn 


lem Dre, wachſen aus Staub ‚und 


Erden, die doch fo bald in ſchnel⸗ 
ler Sabre müffen zunichte werden. 
5. Ob fie fhon find dahin ges 
richt't, daß fie nähen und fpinnen 
niht, noch fhmüfe fie GOTT 
fo ſchoͤne, alfo, daß ihnen nichts. 
gebricht an Kraft, Schönheit und 
Zierde. | 
7. Weil GOTT Eleidet das 
rüne Gras, und ziert es ſchoͤn 
über die Maaß, das doch gar 
bald verdorret, wie vielmehr wird 
GOtt uns das thun, -dieweil er 
für uns forget. | 
8. Wie ein Vater für feinen 
Sohn, alfo wird GOTT treu⸗ 
ih hun, wie Chriſtus uns thut 
fagen 5; drum ſepd getroſt, 
| fpricht 
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foriht GOttes Sohn, und laßt 
die Deiden jagen: 

9, Wer iſt, der feiner Läng ein’ 
Ei, ob er gleih drum hat große 
Quaal, mit Eorgen kann zufeken, 
ob er gleich leid't groß Ungemach, 
und kuͤmmert fih ım Herzen? 

10. Faß fahren, was nicht blei⸗ 
ben will, denn GOtt der HErr 
nach feinem Ziel, hat allbereit ger 
meflen dein Theil, und wird dire 
geben wohl, er wird dein nicht 
vergeffen. 

11. Sprih nihe im Mangel 
und in North, wo werden wir 
denn nehmen Brodt, daß wir nicht 


Hunger leiden? wir haben gar : 


cin'n Elein’n Vorrath; 
ſoll'n wir ung kleiden? 

12. Denn der himmliſche Dar 
ter dein, der für ung trägt die 
Sorg allein, weiß wohl, was wir 
bedürfen; ſieh nur, daß du die 
Sorge dein im Glaub’n anf-ihı 
thuft werfen. Ä 

13. Sud erft fein Reich und 
G'rechtigkeit, und fey in dem all: 
jeie bereit, fleißig vor allen Dins 
genz fo werden dir zu rechter Zeit 
al’ Sachen wohl gelingen. 

14. Wenn fihs anliek, als wollte 
nun Noth, Angft und Mangel, 
auch dazu Unglüf mit Haufen 


womit 


kommen; .fo laß dichs nicht ers 


fhrefen thun, gläub, «8 wird 
feyn dein Frommen. 

15. Wirt du num alle deine 
North, im Leben dein bis in den 
zod, nah GOttes Willen tragen, 
fommt Zeit, koͤmmt Rath, der 
gtreue GOtt wird dich nicht laff’n 
verjagen. 

16. Hilf, Helfer, Hilf aus aller 
North, beider uns auch das tägs 
ih’ Brodt, Hilf allen gläub’gen 
Leuten, die jegund leiden Angft und 
North in -diefen ſchweren Zeiten. 

17. Verlag uns nicht, HErr 


JEſu Chriſt! weil du auh arm . 
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gewefen bift, und in Kummer fo 
ſchwere, fo hilf uns auch zu dies 
or den Leib und Seel ers 
nähre, | 
18. Du giebft allbier auf dies 
fer Welt, nicht allen gleih viel 
Gut und Geld, du weißt die 
rchte Maſſe; jedoch wirft du, 
wenn dirs gefällt, in keiner Noth 
uns laſſen. F 

19. Denn Gut und Geld nicht 

allezeit, in Noth, Angſt und Ge⸗ 
faͤhrlichhkeit den Menſchen kann 
erfreuen; vielmehr an gut'm Ges 
willen liegt, das kanı den Muth 
erneuen. 
20. Ein gut Gewiſſ'n nimmt 
man mit ſich, das glaͤub ein Chriſt 
ganz ſicherlich, wenn man ſcheidet 
von hinnen, ſonſt bleibet alles 
hinter ſich, wenn wir uns recht 
beſinnen. 

21. Darum halt immer feſt an 
GOTT, es ſey fo groß als woll 
die Noch, laß dir nichts liebers 
werden; wer GOtt vertraut, ihm 


gnuͤgen läßt, der iſt der Reichſt' 


auf Erden. 

22. Wenn uns nun nahe 
jegund der Tod, fo tröfte uns, o 
HErre GOtt, um deines Soh— 
nes Namen! Hilf ung endlih aus 
aller Noth, durch JEſum Chris 
ftum, Alten. 


718. 
Tagen betrübft du dich, 
mein Herz, befümmerft 
dich, und trägeft Schmerz nur um 
das zeitlich” Gurt? Vertrau du 
deinem HErren GDtt, der alle 
Ding erfhaffen hat. 

2. Er Fann und will dich laſ⸗ 
fen nidyt, er weiß gar wohl, was 
dir gebriht, Himmel und Erd ift 
fin. Den Vater und mein 
HErre GOtt, der mir beiftehe in 
aller Noch! 

3. Weil du mein GOtt und 

| Das 


y 
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Dater bift, dein Rind wirft 


du verlaffen nicht, Du väter: 
liches Serz; id bin ein armer 
Erdenkloß, auf Erden weiß ich 
keinen Troſt. 


4. Der Reich' verlaͤßt ſich anf 
ſein Gut, ich aber will vertrau'n 
auf Gott; ob ich gleich werd ver⸗ 
acht't, fo weiß ih und gläub fer 
ſtiglich, wer GOtt vertraut, 
dem mangelts nicht. 


5. Elia, wer ernähret dich, da 
es fo lange regnet nit in fo 
Aſchwer theurer Zeit? cin’ Wittwe 
aus Eidonier Land, zu welcher 
du von GStt warft gefandt. 
6. Da er lag unterm Wachol⸗ 
derbaum, ein Engel GOtt's vom 
Himmel fam, und bradt'. ihm 
Speif und‘ Trank; er ging gat 
einen weiten. Gang, bis zu dem 
Berg Horeb genannt.“ | 

S. 1 fön. 17, 19. 

7. Des Daniel GOtt niche 
vergaß, da er unter den- Löwen 
faß, fein’n Engel fande er hin, 
und lich ihm Speife bringen gut, 
durch feinen Diener Habanıc. 

8. Zofeph in Egypten verkaufet 
ward , vom Könige Pharao ge: 
fangen hart, um feine Gott's⸗ 
fürdtigkeit ; GDrt macht ihn zu 
ein’m großen Herrn, daß er konnt 
Bar’r und Brud’r ernähren: 


9, Es verließ auch vicht ‚der 
getreue GOtt die drei Männer 
im Feucrofen roch, fein’n Engel 
fandt er bin, bewahret fie vor des 
Feuers Glut, und half ihnen aus 
aller Noth. 

10. Ah Gott! du biſt noch 
heut fo reich, als du bift g’wer 
fen ewiglich, mein Vertrauen 
ſteht ganz zu dir; mad) mid) an 
meiner Seelen reih, fo hab ich 
genug hier und ewiglich. 

11. Der zeitlich'n Ehr will ich 
gern entbehrn ‚du wollſt mir nur 
das Ew'ge gewährn, das du ers 
mworben haft dur deinen bers 
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ben bittern Zod; das bitkich dich, 
mein HErr und GOtt. 

12. Alles, was iſt auf diefer 
Welt, 8 ſey Silber, Gold oder 
Geld, Reichthum und zeitlichs 
Gut, das waͤhrt nur eine kleine 
Zeit, und hilft doch nicht zur 


Seligkeit. 


13. Ih dank’ dir ‚, Chrifte, 
GOttes Sohn, dab du mid) ſolchs 
erkennen lahn durch dein göttlis 
des Wort; verleih mir aud Bes 
ftändigkeie zu meiner Seelen Ser 
ligkeit. 

14. Lob, Ehr und Preis ſey 
dir geſagt fuͤr alle dein' erzeigte 
Wohlthat, und bitt demuͤthiglich/ 


laß mich nicht von dein'm Angeſicht 


verſtoßen werden ewiglich. 


719. Mel. Warum ſollt ih mid). 
+ arum willſt du doch für 
\ morgen, armes Herz! 
immermärts als. ein. Heide forgen? 
Wozu dient dein taͤglich Grämen, 
weil GOtt will in der Still ſich 
der Noch annehmen. 


2. GOtt hat dir geſchenkt das 
Leben, Sec und Leib, darım 
bleib ihm allein ergeben; er wird 
ferner alles ſchenken, traue vet, 
er verläße nicht, die an ihn 
denken. 

3. Cage nicht: mas foll ich‘ 
effen ? GDrt hat dir ſchon allhier 
fo viel zugemeffen, daß der Leib 
fi) kann ernähren, uͤbriges wird 
indeß GOttes Hand beſcheren. 
4. Es iſt mehr als Trank und 
Speiſen dieſer Leibh, darum glaͤub, 
daß GOtt wird erweiſen, daß er 
Späf und Trank kann geben 
dem, der fh feftiglih ihm ers 
giebt im. Leben: 
5. Sorgſt du, wie du di 
ſollſt —* JEſus ſpricht: forge 
nicht, ſolches thun die Heiden; 
ſchau die Blumen auf den — 
ern, 
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dern, wie fo fchön diefe fichn, 14. Ihre Sor 


und die Baum’ in Wäldern. 

6. Sorge ein Vogel auf den 
Zweigen, wenn er finge, huͤpft 
und fpringt, wer ihm foll anzei- 

eu, was er effen fol und trins 
en? Nein, ah nein, cr allein 
folgt des Himmels Winken. 


7. Ah! der Glaube fehlt auf 
Erden, wär er da, muͤßt' ung 
ja, was ung Noth ift, werden; 
wer GOtt kann im Glauben faß 
fen, der wird nicht, wenns ges 
bridt, von ihm ſeyn verlaffen. 

8. Wer Gerechtigkeit nachtrach⸗ 
get, und zugleich GOttes Reich 
über alles achtet, der wird wahr⸗ 
lich nah Verlangen, Speif und 
Zranf lebenslang, wie im Schlaf 


<mpfangen. 
9. Laß die Welt denn fih bes 
mühen, immerhin, ah! . mein 


Sinn fol zu JEſu flichen; er 
wird geben, was mir fehle, ob 
ers oft unverhofft eine Weil vers 
heblet. | 

10. Will er prüfen meinen Glau⸗ 
ben, und die Gab, die ich hab, 
mir gar laffen rauben, fo muß 
mirs zum DBeften kommen, wenn 
GOtt mir alles fhier hat hinweg 
genommen. 

11. Er Eann alles wiedergeben, 
wenn er nimmt, fo beftimme er 
fein Wort zum Leben ;* ah! wie 
viele fromme Seclen leben fo, und 
find froh, ohne Sorg und Duälen. 

"d.h. Er erhält mich durd fein 

Wort. ©. Matth. 4, 4. 

12. Sie befehlen GOtt die 
Sorgen, wie er will, und find 
ftill immer im Verborgen; was 
GOtt will, iſt ihr Vergnügen, 
und wie's er obngefähr will mit 
ihnen fügen. 

13. Dod kann ihnen nicht vers 
fagen GOTT ihr Brod in der 
North, wenn er hört ihr Klagen; 
er koͤmmt wahrlich, fie zu tröften, 
eh mans meine, und erfcheint, 
wenn die Noch am größten. 
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ift für die Sees 
fen, und ihr Lauf geht hinauf 
zu den Felſenhoͤhlen, zu des Herren 
JESU Wunden, hier find fie 
aller Muͤh, aller Noth entbunden. 

15. Nun, Herr JEſu! meis 
ne. Freude, meine Sonn, meine 
Wonn, meiner Sünden Weide, 
forge nun für meine Sede! fo 
wird mir auch allhier nichts am 
Leibe fehlen. | 

16. Alles ſey dir unverhohlen, 
was mir fehlt, was mid quält, 
großer GOtt! befohlen; forge du, 
fo will ich ſchweigen, und vor dir 
nad Gebühr meine Knie beugen. 
: 17. Ich will dir mit Freuden 
danken fort und fort, hier- und 
dort, und mill nimmer wanfen ; 
Lob und Preis fey deinem Nas 
men, ſey mein Theil, Hülf und 
Heil, liebfter IJEſu! Amen. 


720. 

T er nur den lieben GOtt 

läßt walten, und hoffee 
auf ihn allezeit, den wird. er wun⸗ 
derlih erhalten in allem Kreuz 
und Traurigkeit, wer GOtt dem 
Allerhoͤchſten traut, der hat auf 
feinen Sand gebaut. 

2. Was helfen uns die fhwer 
ren Sorgen, was hilft uns unfer 
Web und Ah? was hilft es daB . 
wir alle Morgen befeufzen unfer 
Ungemah? Wir madhen unfer 
Kreuz und Leid nur größer dur 
die Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wenig 
ftille, und ſey doch im ſich ſelbſt 
vergnuͤgt, wie unſers GOttes 
Gnaden Wille, wie fein’ Allwiſ⸗ 
fenheit es fügt, GOtt, der uus 
ihm bat auserwählt, der weiß 


auch fehr wohl, was uns fehle. 


4. Er Eenne die rechten Greus 
denflunden, er weiß wohl, wenn . 
es nmuͤtzlich ſey z wenn er 

uns 
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uns nur hat freu erfunden, und 
merket Feine Heuchelei, fo koͤmmt 
Gott, eh wir uns verfehn, und 
läffee ung viel Gut's geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drang? 
fals Hitze, daß du von GOtt 
verlaffen fepft, und dap der GOtt 
im Schooße fire, der fi) mit fies 
tem Gluͤcke fpeift, die Folgezeit 
‘ verändert viel, und fert ein'm 
jeglichen fein Ziel. 

6. Es find ja GOtt ſehr ſchlechte 

Sachen, und iſt dem Hoͤchſten alles 
gleich, den Reichen klein und arm 
zu machen, den Armen aber groß 
und reich; GOStt iſt der rechte 
Wundermann, der bald erhoͤh'n 
bald ſtuͤrzen kann. 
77. Sing, bet und geh auf 
GDttes Wegen, verricht' das dei⸗ 
‚ne nur getreu, und trau des 
Himmels reihen Segen, fo wird 
er bei dir werden neu; denn wels 
cher feine Zuverfiht auf GOtt 
fegt, den verläßt er nicht. 


721. Mel. Wie wohl iff mir, o Fr. 
We gut iſt doch, in GOttes 
Armen als ein noch ſchwa⸗ 
ches Kindlein ruhn, und an der 
Liebesbruſt erwarmen, ohn alle 
Furcht und aͤngſtlichs Thun, o 
Seele, laß dein banges Sorgen, 
der heute lebt, der lebt auch mor⸗ 
gen; ſein Herz iſt immer gleich 
geſinnt; GOtt iſt cin Freund, 
getreu im Lieben, er hat mit 
Blute ſich verſchrieben, wohl, 
wenn dein Herz ihn alſo find't. 
2. Wie thoͤricht iſts, als blin⸗ 
de Heiden, der ſchnoͤden Sorg er⸗ 
„geben ſeyn? Du kannſt ja ſolchen 
Kummer meiden, dring nur in 


GOTTes Herz hinein. Da wird 


das Sorgen fih verlieren, und 
du die fanfte Stille fpüren, wenn 
Chriſti Liebe ſich verflärt, die fhon 
von Ewigkeit geglüher, und fi 
um unfer Heil bemüher, und die 
auch ewig, ewig währt. 


495 


3. Was forget man doch für 
fein Leben? was forget man für 
Speif und Tran? Das erfte hat 


dir GOtt gegeben, das andre fols 


get ohne ge Der uns mit 
Chriſti No bekleidet, und Feine 
Seelenblöße leidet, hat auch an 
unfern Leib gedaht, und feine 
Dede ihm beſchieden; drum bleibe 
ruhig und im Srieden, weil GOt⸗ 
tes Zreue für dih wacht. 


4. Ja ‚ lerne do ‚du Kind 
der Liebe, von unvernünftger Krea⸗ 


‚tur; fieh auf des Schöpfers Als 


machts⸗Triebe, merk auf die gnas 
denvpolle Spur. Ein Böglein, wel⸗ 
ches GOtt ernähret, befhämt dich, 
weil es GOtt vertraut; iſts moͤg⸗ 
lich, daß dein Glaube wanket, 
und GOtt nicht unanfhoͤrlich dans 


ket fuͤr das, was er von ferne 


ſchaut.? | 
5. Wirf dein Geſicht auf gruͤ⸗ 


ne Auen, da kannſt du, Gott ers 
.gebnes Herz, ein Bild der Lieb 


und Allmacht hauen ; drum wählt 
auch alles himmelwärts. Hier blüs 
hen Rofen unter Dornen, um 
dich zum Glauben anzufpornen, 
dort ein beliebtes Zaufendfhön, 
nebft andern Blumen vieler Ars 
ten, die auf des Himmels Eins 


flug warten, und bloß durch Gore 


fo fhöne ftchn. 
6. Ihr Schöpfer hat fie fo ger 


'zieret, daß ihre Anmuth uns ans 


laht, und Salomo den Preis 
verlieret in feiner ungemeinen 
Pracht. Thut dies nun GOtt an 
einer Blume, ſo ſtehet feſt zu feis 
nem Ruhme; er ifte, der dein 
Begehren ftillt, du haft den ſchoͤn⸗ 
fin Schmuck ererbet, da GOtt 
dich felbft mie Blute färbet, und 
did in Chriſti Purpur huͤllt. 


7. Die Dinge dieſes kurzen 


Lebens 
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Lebens find doch nicht vieler 
Sorge werth; dein Lauf und 
Kennen ift vergebens, nur eins 
ift Krorh,. wie Chriſtus lehrt. 


Wie mancher quäler fein Gemüz 


the, da doch des treuen Vaters 


Güte ſchon felber auf fein Wohl⸗ 


feyn denkt; und das, fo ihm ums 
möglich fcheinet, ch mans gehof⸗ 
fet und gemeinet, zum 
wünfcheen Ende lenkt. 
8. So ruhe, ohne Sorg und 
Grämen noch ferner in der Liebe 
Schooß; 0 Seele, laß «8 dir nicht 
nehmen ‚ vielmehr fey dies dein 
beftes Loos! Gott hat in Chri⸗ 
ſto mich erwählet, und meine 
Seufzer längft gesahler; Er 
ifts, der meine Schritte mißt, 
der felbft mein Leiden abger 
wogen, und deffen Fuͤhrung 
nie betrogen, der meiner ewig 


. 


nicht vergißt. | 


Bon der Aufrichtigfeit. 
722. Mel. Wer nun den lichen ©. 
Tab ihr vor GOtt auf 

richtig wandeln, vorfichtig 
und in Frömmigkeit, fo müßt ihr 
mit dem Naͤchſten handeln aud) 
recht, und ſchickt euch im die Zeit; 


ein Ya und Nein ift allgenug, 
wenn man «8 redet obn Betrug! 


2. Sei ohne Falſch, glei wie 
die Tauben, doh klug, als wie 
die Schlange iſi; hab gut Ger 
wiffen, Zreu und Glauben; leg 
alle Bosheit ab, mein Chriſt; 
denn der Gerehten Weg iſt 
fchleht , ihr Thun und Worte 
find gerecht. 

3. Bift du nun au, im dei— 
nem Leben, ein folder Menſch 
und .rediih Mann, fo wird dirg 
Lob und Nugen geben; denn Gott 
fiebt den mit Gnaden an, den er 
aufs Gute weıfe finde, und an 
der Bosheit, wie ein Kind. 


A. Wer aber Args im Herzen 


hoͤchſter⸗ 


meint? wer ſo mit Raͤnken kann 
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denket, und das mit ſuͤßen Wor— 
ten deckt; wer heimlich ſo den 


Gift einſchenket, und unter fal— 


ſchen Schein verſteckt, der iſt ein 
ſchaͤdlich loſer Mann, bat lein⸗ 
und wollne Kleider an.* | 
welches GOtt im alten Teftamen 
als ein Bild der Heucelei verbo« 
ten. 5 Mof. 22, 11. 
5. Allein, wie will vor Gott 
beſtehn, wer anders redet, ale er 


umgehen , dem ift der Höchfte 
gram und feind; der fo den Schalk 
im Herzen hegt, wird bald in 
Schand und Staub gelegt. 

6. Der HErr hat, Gräucd an 


dem allen, ale der wohl weiß, was 


recht gethan; auch kann ihm kei⸗ 
ner wohlgefallen, der ſich ſchein⸗ 
heilig ſtellen kann; er ſtuͤrzet der 


Verkehrten Rath, und ſtraft der 


Narren Wort und That. 

7. Drum hüte dih vor falfhen 
Tuͤcken, GOtt prüfet Nieren und 
das Herz; vor ihm läßt fih Fein 


Boͤſes ſchmuͤcken, drum leg ab al: 
les hinterwaͤrts; fey lauter, umd 


ohn Argelift, fo lebſt du wie ein 
rechter Ehrift. Br | 
8. Mein GStt, verleihe mir 
die Gnade, daß ich einfaltig fey 
und Flug; ich feinem, und mir 
feiner fhade, mit falfhen IBorten 
und Betrug; laß mid) bebüten 


fchlehe und reht, HErr GDtt, 


erhöre deinen Knecht. 


Bon der DVerfchmie: 

genheit. 

723. M. Ach was ſoll ich Suͤnder. 

Se JEſu bei den Wunden! 

unſchuldvolles Gotteslamm! 

Iſt doch bis an Kreuzesſtamm 

fein Betrug in dir erfunden; jars 

tes Herze, füher Mund, mad 
mir deine Stille fund. 

2. Gieb mir einen fanften, 

ſtil⸗ 
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flilen, fittfamen, gelinden Geift, 
der nichts von der Lügen weiß, 
und dich fürde’e um deinet willen 5 
einen Mund, der an- fih hält, 
und mid nicht durch Plaudern 


faͤllt. 

3. Haͤng ein Schloß, leg einen 
Riegel mir an den verwaſchnen 
Mund; druͤcke mir zu einem Bund 
auf mein Maut ein feites Sıegel, 
dag nicht meiner Zungen, Gift 
mir.mein eigen Ungluͤck ſtift. 

4. Narren, die mit. Enden 
ſcherzen, haben ftets ihr Herz im 
Mund; aber, wen die Weisheit 
Fund, trägt den Mund in feinem 
Herzen. . Schreib dies Spruͤchlein 
mir in Einn, bis ih recht ver 
fihwiegen bin. 

5. Denn es mifhe fich. viele 
Sünde unter vielen Reden ein. 
Dftmals redet man zum- Schein, 
oftmal aber ohne Gründe. Denn 
die Lıpven, melde Elug, reden 
wenig, doch genng. a 

6, Lippen, fo die Treue lichen, 
die gefallen unferm GOtt; die 
find? GOtt ein Greul und Spott, 
welche nichts, als Falſchheit üben; 
GOtt der Wahrheit, bilde mir 
ſolche Wahrheit immer für. | 
7. Kicber GOTT, mad. mid) 
verſchwiegen; leg mir dieſe Zus 
gend bei, dab mein Mund vers 
fchloffen ſey; ſchenk mir aber dies 
VBergnügen, daß er, als dein Eis 
genthum, offen fich zu deinem 
Ruhm. A 5 
- 8, Lab dies meines Herzends 
Sreude, laß e8 meine. Wonne 
ſeyn, dih zu loben in der Pein, 
bis fih nah vollbrachtem Leide 
Mund und HDerze deiner freut in 
der ſuͤßen Ewigkelt. 


ce. Bon den befondern 
Pflihten der Chriſten zu ger 


wiſſen Zeiten, und bei bes 


fondern Umftänden. 
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Beim Antritt‘ eines 


. heiten Jahres, 


724. Mel. Singen wir aus Ders. 
Ab tewa iſt eins dahin, von 
der Zeiten Anbeginn, aber⸗ 
mal iſt dieſes Jahr, wie wir ſel⸗ 
ber, wandelbar; es iſt nunmehr 
alt und kalt, hoͤret, wie die Zei⸗ 
tung bald von’ dem neuen Jahr 
erſchallt! — 

2. GOtt ſey Lob, daß abermal 
eins dahin iſt yon der Zahl uns 
frer Jahre, die wir. fehn ſchneller 
als den Rauch vergehn ; ta von 
ünfrer Pilgrimſchaft aber eins iſt 


hingerafft, durd fo fehneller Zei⸗ 


ten Kraft. | | 

3. HERRN, wie groß iff deine 
Ge! ah wie fromm ift dein Ges 
müth! Haft du. doch zu Tag und 
Nacht dieſes Jahr an uns ger 
dacht; da doch wir nur Staub 
und Koth, nichts verdienet als 
den Tod, ja fogar der Höllen 
Mob us m 
4. HERR, dein Nachtmahl, 
Tauf und Wort haſt du noch an 
unſerm Ort rein erhalten, und 
dazu den gewuͤnſchten Fried und 
Ruh. uns fo mildiglich beſchert; 
ja was unfer Herz begehrt, ha 
du reichlih uns ‘gewährt. 3 

5. Billig ſagen wir dir Dank 
für. die“ Kleidung. ,. Speif und 
Trank, für: Gefundheit, Ehr und 
Gut. Lob ſey dinß, daß auch die 
Glut, noch das Waſſer, noch der 
Mind, uns; die wir fo fräflih 
find, nicht verderbt fo gar geſchwind. 

6. Zwar haft’ du uns laffen 
fehn, was den Sündern muß ges 
ſchehn, aber deine Guͤt und Treu 
war doch alle Morgen neu. 
regier uns Herz und Sinn, daß 
wir jegt zum Anbeginn alle Bos⸗ 
heit legen hin. 

7. Gute Naht, vergang'nes 

Ji Jahr, 


Ach 


—— Ei 
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Sahr, ſammt der Trübfal und 3. Entzeuch uns nicht dein heil: 
Gefahr: gute Nadıt, du — ges Wort, welchs iſt der See: 
deükleid, decke mich, o Froͤmmig⸗ * hoͤchſter Sort !* Vors 
keit! ſuͤßer JEſu, ‚führe mich zu Pabſts Lehr und Abgätterä behuͤt 
dem Neuen gnaͤdiglich daß ich® und, ‚ HErr, und fteh ‚ung bei. 
lieb und Tobe dich ——— Stärkung und Er 


7%. M, Meine‘ Hoffnung ſtehet vr & EA, wir von her Sins 
an, und fromm zu werden fanz 
DR e gen an; kein'r Suͤnd des alten 
mit verjuͤngtem Adlers «Teiche, * A Par . gnadenreih Neu⸗ 
br. ung ſchenk. 
Be Be Dramen af 5. en ig 
dertritt den Segens: Goit. lich zu ſterben , und hernach fröbs 
ft ih am jüngften Tag wied’r aufs 
ig Robet eufeit guiteh Meifter, zuſtehn, mit dir im Himmel eins 
feine Harfe Wunder: Hand; Übers zugehn. 
gebt dem Gtt ver Geiſter uch 6. Zu danfen und zu loben dich 
und allen curen Stand; ſaget Mit allen Engeln ewiglich. O 
nicht, wage geſchicht, ſucht nur JE Eſu! uuſern Glauben mehr’, - 
das mahrhafte Luc... zu deines Namens Lob und Chr. 
3. Diefes icht im‘ Fleiſch er⸗ 727. (. ( koch da. 
ſchienen, ift der Hr, der große * — Sa 
Mann; welcher ale, die ihn dies J ya = N b in * 
nen, ſchglich berathen Bann. Seine a8 herzeliebe IEſu⸗ 


leın, bringe: abermal «in neues 
veige — verſucht, giebet eine Sahr- der auserwaͤhlten Chiſten⸗ 


“Fir, ae Saar. 

4. Bittet, daß er ohne Ende ſei⸗ 2. Deß freuen fih die Enger 
nen Segen walten laß, und durd) (ein ; die gerne um und-bei ung 
feine Gnadem⸗ Hände Üiberfchtieee ſeyn, und fingen in den Lüften 
ohne Maaf,' die er liebt;* denn frei, daß GOtt mit uns wer: 
er giebt alles, er erfreut, -betrübt, reine ey. 

* Seine Kirche und Gläubigen. ' 3. J Sott verſoͤhnt und 

65. Vater, hoͤre unſer Flehen, unſer Freund, was kann uns 
(af zu dieſem neuen Jahr deinen thun der arge Feind! Trog 
Segen flärker gehen, als er fonft Teufel und der Zoͤllen Pfort, 
verfpüret war ; Di: dich über we Eſulein ıft unfer Hort: 
en und uns alle v RM: 8 bringe das rechte Jubel⸗ 

736 — was trauren wir denn 
immerdar? Friſch auf, jetzt iſt es 

D⸗ alte e Jahr vergangen if, Singens ⸗Zeit, das JEſulein 

wir. danken dir, HErr wpprende alles Leid. 
JEſu Chriſt, daß du uns info 5. h. die Zeit, fröhlich zu ſeyn und 
großer Gefahr fo gnaͤdiglich bes zu jubiliren. 


huͤt't dies Jahr. 728. Mel. So iſt denn nun die H. 
2. Wir bitten di, ewigen er du bift A und DO, 4 Ans 
Sohn des Vaters in dem hoͤchſten fang und Ende, cin HErr 


Thron , du wollſt dein’. arme der Zeit und aud der Ewigkeit, 
eg ferner bewahren alles dem alles ſteht zu feinem Dienft 
zeit. Br bereit! zu deinem Thron, Jeho— 

vab,4 


ce 
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va, ih mid wende, da diefe 

Zeit ein ‚neues Jahr uns bringt, 

und ion”* dir ein Halleluja fingf. 
e Ehriftlihe Kirche. 

h Dich bet ih an, unwandel⸗ 
bares Weſen, du Weſen, das fein 
Zeiten Wechſel trift! du bifts, von 
welhen zeuge der Pfalmen 
Schrift, daß deiner Jahre Zahl 
niche ift zu leſen;* denn obgleich 
Erd. und Himmel muß vergehen, 
bleibft du doch, wie du bift, und 
ewig ſtehen. 

— unzählbar, unendlich, \ 

3. Wir aber find von geftern 
her entftanden, und müffen auch, 
eb wir des uns verfehn, oft in 
der beften Bluͤthe untergehn; wir 
find wie Gras, das frühe zwar 
vorhanden, und doc wohl, ch die 
Sonne von und weicht, durchs 
Schnitters Hand fein Ende fhon 
erreicht. 

4. Das macht der all, der 

deinen Zorn erwecket, und ung in 
diefen Sammer bat verſenkt, Co 
wohl dem Menſchen, der es recht 
bedenke!) der fih nun über ‚alles 
Fleiſch erſtrecket. Fleiſch iſt wie 
Heu, wie eines Graſes Blum, 
wie ieichte Spreu, in — be⸗ 
ſten Ruhm. 
S5. Du biſt gerecht, wer darf 
dein Urtheil tadeln? Doch ſey ges 
prieſen die Barmherzigkeit, die 
von uns nimmt fo gnaͤdig unfer 
Leid, und uns fo hoch hat wieder 
wollen adeln, daß, ob wir gleich 
bier die Verwefung fehn, wir doc) 
dereinft zum Leben auferfichn. 

6. Durch Epriftum ift ung dies 
fe8 Heil gefhenket, der kommt 
aus deinem Scooß zu uns herz 
ab, wird Menſch, und fiheuet wer 
der Tod noch Grab; wodurch er 
deine Huld fo zu uns lenket, daß 
aller Jammer, alle Noth und 
Pein, uns nichts als Segen 
und Gewinn muß feyn, 
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7. Durh ihn find wir zur 
Ewigkeit erfaufee, wo Zreud und 
unvergänglic Weſen grünt ; hierzu 
find wir dir, Vater, aufgefühnt, 
und auf des Sohnes Blut und 
Tod getaufet. Wie gnädig haft 
du, GOtt, an uns gedacht, daß 
du, unſer Hal,” dies Heil, 


er s 
& — unfern belland. 

* Dies if der Brunn, au 
weidhem hergeflofien, was mid) in 
meiner Wallfahrt früh und fpat 
an Seel und Leib jemals erquicer 
bat, der fih hat firommeis. über 
mic) ergoffen, daß ih den Augen⸗ 
blit nicht nennen kann, da mir 
nie wäre daraus Guts gethan. 

9. Gelobet ſey, o Herrſcher, 
dieſe Liebe, die ſonderlich auch im 
verſtrichnen Jahr mich armen 
Staub, der deß unwuͤrdig war, 
ſo merklich ſpuͤren laſſen ihre Triebe; 
ih ſtelle mich dafür in meinem 
Sinn, dir, großer GOtt, ſelbſt 
zum Dank» Dpfer hin. 

10. D denke nicht an der ver 
gangnen Zeiten gemachte viel und 
hberhäufte Schuld; laß deine Gnad 
und milde Vater⸗Huld, zu meis 
nem Zroft, in Chriſto fie beftreis 
ten;* Was 'ıch geleber- hab, 
das Dede zu; was ich noch 
leben foll, regiere du. | 

d. h. tilgen, wegnehmen. 

11. Ernetire mich, der du machſt 
ales neue, das alte laß von num 
an untergehn, laß. Heiligkeit an 
deffen Stelle ftehn, die neue Krea⸗ 
tur dich ſtets erfreue; der Geiſt 
aus dir verändre Sinn und Muth, 
nur dich zu lieben als dag hoͤchſte 
Gut. 

12. Die Zeit fleucht hin, laß 
mih auch von ihr fliehen, die 
Ewigkeit ruͤckt näher ſtets herbei, 
gieb, daß ich ihr im Geiſt recht 
nahe ſey, laß mich als eilend 
ſtets von hinnen ziehen, es muͤſſe 

J12 mit 
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‚mir nie kommen aus dem Sinn, 
daß ich bier fremd, ein Gaft 
und Pılgrim bin. 

13. Ach! lehre mid) recht meine 
Tage zählen, das ih fie al’ 
aufs beit anwenden mag; hilf 
mir auch tragen ihre. Laft und 
Plag, fo will des rechten Zweds 
ich nicht verfehlen ; ich will ders 
einft mit der erfauften Schaar 
bei dir — das große neue 
Jahr. 


+ elft mir er Güte preis 

jen, ihr liebcu Kinderlein, 
mit G'ſang und andern Weiſen 
ihm allzeit dankbar ſeyn; vornaͤm⸗ 
lich, zu der Zeit, da ſich das 
Jahr thut enden, die Sonn ſich 
zu ung wenden, das Neu⸗-Jahr 
ift niche weit. 

2. Ernfttih laß ung berraditen 
des Herren reihe Gnad, und fo 

ering nicht achten fen unzaͤhlich 

ohithat; ſtets führen zu Ge— 
muͤth, wie er dies Jahr hat ge⸗ 
ben all Nothdurft dieſem Leben, 
und uns vor Leid behuͤt't. 

3. Lehr⸗Amt, Schul, Kirch 
erhalten in gutem Fried und Rub; 
Nahrung für Jung und Alten bes 
fheret auch dazu, and gar mit 
mıder Hand fein’ Güter ausge: 
fpendee, Berwüflung abgewendet 
von diefer Stadt und Cdiejem 
ganzen ) Land. | 

4. Er hat unfrer verſchonet 
aus väterliher Gnad, wein er 
uns hätt” beiohner al” unfre Mifs 
ſethat mit. gleiher Straf und 
Pein, wir wären längft geſtor⸗ 
ben, in mandıer Noth verdorbeii, 
dicweil wir Sünder fepni Ä 

5. Nah Vaters Art und Treus 
en‘ pr uns fo gnädig iſt; wenn 
wir die Sünd bereuen, glauben 
an JEſum Eprift, herzlich ohn 
Heuchelei, thut er al Suͤnd 
vergeben, lindert die Straf dar 
ncben, ficht uns in Neehen bei. 


“= 


Beim Antritt eines neuen Jahres. 


6. Al’. ſolch dein Guͤt wir 
preifen, Bater ins Himmels Thron, 
die du uns thuft beweifen durd 
Ehriffum deinen Sohn, und bit: 
ten ferner dich, gieb uns ein frieds 
jam Sabre, vor allem Leid ber 
wahre, und nähr uns mildiglid. 


730. Mel. HErr, id habe mißgeh. 


T Hi, Herr JEſu, laß ge 
lingen! bilf, das neue 
Sahr geht an; laß es neue Kraͤf⸗ 
te bringen, daß aufs neu“* ich 
wandeln kann. Neues Glüf und 
neues Leben wollt du mit Gna⸗ 

den ao. 
. b. im einem neuen Leben mit 

— Ernſt im Chriſtenthum. 

2. Alles, was ich zu beginnen 
und zu reden bin bedacht, all 
mein Trachten und mein Sin— 
nen, werde ſtets durch dich voll⸗ 
bracht, daß auch das, was id ge⸗ 
denke, dich zu preiſen ſtets ſich 
lenke. 

3. Meiner Hände Werf und 
Zhaten , meiner Zungen Red und 
Wort, müffen nur durd did ger 
rathen, und "ganz gluͤcklich gehen 
fort; neue Kraft laß mich erfüls 
len, zu vernichten deinen Willen, 

4. Was ic dichte, was ih mas 
de, das geſcheh' in dir* allein; 
wenn id) fAlafe ; wenn ich wache, 
wollteſt du, HERR, bei mir 


ſeyn; geh ih aus, halt an zur 


Sciten, fomm ich heim, hilf mich 
begleiten. 
"ut m deiner Kraft und Gemein» 


af 
5. Laß mic) beugen meine Knie 
nur zu: deines Namens Ehr; hilf, 
daß. ich mich) ſtets bemühe, dich 
zu preifen mehr und mehr; laß 
mein Bitten und mein Flehen, 
dod im Himmel vor dir fichen. 
6. Laß mid, HErr, in deinem 
Namen, fröhlich nehmen Speif” 
und Trank; ‚Güter, die von dir 
berfamen, fordern ja von mir 
den Dank; deine Weisheit kann 
mich 
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und. 14. Lab mich armen Sünder 


mid flärfen, zu der Lich”. 
guten Werfen. | 
77. Men Gebet das müß auf 


fteigen, HErr zu deinem Gna⸗ 


den⸗Thron; dann wirft du zu 


mir dich neigen, wie zu deinem: 


lieben Sohn; HErr, ih weiß, 
es wird vor allem dies mein Op⸗ 
fer dir gefallen. r 
8. Laß dies fegn. ein Jahr ‚der 
Gnaden, lab mic büßen * meing, 
Suͤnd; hilf, daß fie mir nimmer 
ſchaden, fondern bald Verzeihung 
find, HErr, in dir; nur du mein 
Leben‘, kannt die Suͤnd allein 
vergeben. * d. i. bereuen. 
“9, Zröfte mich mit deiner Liebe, 
nimm, 0 GhDter mein Stehen hin, 
weil id) mich ſo fehr betrübe, und 
voll Angit und Zagen bin; ſtaͤrke 
mich in meinen Nöchen, daß mid 
Suͤnd und Tod nicht tödten. 

10. Salb, o Pater, meine 
Wunden, waſche mi mit Dfop 
ab; zwar ich bin noch unverbun— 
den, dom verletzet bis aufs Grab; 
filg, HErr, meine Miſſethaten, 
fo.wird meiner Noch gerathen. 
1. Große "Sünder Fannit du 
heilen, ady ich bin in ihrer Zahl; 
du, du Eannft mir Gnad ertheis 
len, hilf mir doc) ans diefer Qual; 
denn. du kenneſt ja die Echwas 


en, die du wiedrum ſtark willſt 


machen. 

122. Zaͤhle los mich Hochbetruͤb⸗ 
ten, der ich nicht bezahlen kann; 
liebe mich in dem Geliebten, dein 
Eohn JEſus nimme mid an! 
JEſus laͤßt mich nicht verderben, 
JEſus läge mich nicht im Ster⸗ 
ben. 


geben, daß dies Jahr mir heilig 
ſey, und ich qriſtlich koͤnne leben, 
ſonder Trug und Heucheleit, daß 
ich noch allhier auf Erden 
zum und felig moͤtze wer⸗ 


13. HErr, du wollteſt Gnade 
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ziehen deinen Weg der Srömmigs 
keit, laß mich Stolz und Hof—⸗ 
fahre fliehen, laß mich beten je⸗ 
derzeit, Taf mih Schand und Uns 
zucht meiden, faß mich willig Uns 
glüf meiden... . . 

15. JEſus richte mein Begins 
nen, JEſus bleibe flets bei mir, 
JEſus zjaume mir die Sinnen, 
JEſus ſey nur mein Begier, JEs 
fus fey mir in Gedanken, JE⸗ 
fus laffe nie mich wanfen. 

16. JEſu, laß mich froͤhlich 
enden dieſes angefangne Jahr, 
trage mich ſtets auf den Haͤnden, 
halte bei mir in Gefahr, freudig 
will ich dich umfaſſen, wenn ich 
ſoll die Welt verlaſſen. 


731. Mel. Wer nun den lieben G. 


Tram das alte Jahr vers 
floffen, und wir, die GOtt 
nunmehr verneut, deffelben Gnad 
aufs nen genoffen, fo find wir 
billig hoͤchſt erfreut, daB ung der⸗ 
felbe Gluͤck -und Leb'n, fo reich? 
lich bis hierher gegeb’n. 

2. Der geb uns lauter neue 
Kräfte, damit der Will, wie aud 
Verſtand, fih feit an ihn allein 
anhefte, und nimmermehr werd 
abgewandt. Er geb uns aud den 
neuen Will'n, fein neu Gebot 
nun zu erfuͤll'n. 

"3 Er lab aufs neu fein Liche 
aufgehen, gleich wie die Sonn 
jegt höher fleigt. Sein Gnadens 
Slanz bkeib ob uns fliehen, big 
fi die Welt zum Ende neigt; 
damit wir wie die Srommen fichn, 
und immer als im Tage gehn. 

4. Der Name, den er felbf 
bekommen , als er für uns bes 
fehnitten ward, durch den wir uns 
fer Deil vernommen; der fey ein 
Schmuck in unfrer Kron, und zier 
uns vor des Hochſten Thron. 

6. Er lehrt uns unſer ur 

e⸗ 


502 


befchneiden,, von allem, das uns 
von ihm trennt; erfüll uns mit 
erneurten Freuden, die nie fein 
weltlich Herz erkennt; damit was 


alt, in uns erfterb’, und unfer 


Geiſt fein Reich ererb’ 


732. Me. Wach auf, mein Herz. 
TR laßt ung gehn und tre⸗ 
ten, mit Singen und mit 
Beten, zum HErrn, der unferm 
Leben bis hicher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wans 
dern von einem Jahr zum ans 
dern, wir leben und gedeien vom 
alten bis zum neuen. 

3. Durch fo viel Angft und 
Dlagen, durch Zittern und durd) 
Zagen, durh Krieg und große 
Schrecken, die alle Welt bedecken. 


4. Denn wie von treuen Mut⸗ 


tern, in fchweren Ungewittern, 
die Kindlein hier auf Erden, mit 
Fleiß bewahret werden. 

5. Alſo auch, und nichts minz 
der, läßt GOtt ihm feine Kins 
der, wenn Noch und Zrübfal 
ur in feinem Schooße figen. 

. Ah Hüter. unfers Lebens, 
fürwahr «8 ift vergebens mit an 
form Thun und Machen, wo nicht 
dein’ Augen wachen. 

7. Gelobt ſey deine Treue, die 
ale Morgen neue; Lob fey den 
ſtarken Händen, die alles Herz⸗ 
leid wenden. 

8. Laß ferner dich erbitten, o 
Vater, und bleib mitten in uns 
frm Kreuz und Leiden, ein 
Brunnen unfrer Freuden. 

9, Sieb mir und allen denen, 
die fih von Herzen fehnen nad 
dir und deiner Hulde, «in Herz, 
daß fih gedulde. 

10. Schleuß zu die Jammer⸗ 
Pforten, und laß an allen Orten, 
auf fo viel Blutvergießen, die 
Friedens⸗ Ströme fließen. 

1. Sprid deinen milden Se: 
gen zu allen unfern Wegen, laf 
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Großen und auh Kleinen die 


Gnaden  Eonne fcheinen. 

12. Sey der PVerlaffnen Bas 
fer, der Srrenden Beratber, der 
Unverforgteen Gabe, der Ars 
men Gut und Daabe. 

13. Hilf gnädig allen Kranz 
fen, gieb fröhlihe Gedanken den 
hochberrübten Seelen, die fih mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das mei 
ſte, füll uns mit deinem Geifte, 
der uns hier herrlich ziere, und 
dort zum Himmel führe, 

15. Das alles, wollt du ger 
ben, o meines Lebens Leben, mir 
und der Chriſten Schaare zum 
felgen neuen Jahre. 


733. Me. An Wafferflüffen Bab. 
To — GOtt, wir danken 

en dir, dein Name ſey 
geprieſen, daß du uns ſo viel 


Wohlthat hier das vor'ge Jahr 


(die vor'ge Woch) erwieſen; ges 
geben haſt du uns dein Wort; 
die Obrigkeit hat unſern Dre im 
Friede noch regieret; du haft ges 
fegnet jeden Stand, und bei dem 
Werke unfrer Hand, verforgt und 
wohl geführet. | 

2. Du haft viel Noch und. 
Herzeleid von uns ganz abgewen⸗ 
det, auch manchen noch zur rech⸗ 
ten Zeit, Rath, Huͤlf' und Troff 
gefendet. Du haft, gleih wie ein 
Vater thut, bald weggeleget deine 
Ruth, uns fo zu dir zu ziehen, 
daß wir dich liebten gleiche Weiſ', 
und emfig möchten feyn mit Fleiß, 
die Sünde flets zu fliehen. 

3. Da ift nun leider! wenn 
wirs bloß und frei befennen wols 
len, in alle dem der Mangel groß, 
dag wir verrichten follen. Wir 
haben, o du frommer GOtt! dein 
Recht verlaffen und Gebot, find 
dir abfällig ‚worden. Den Nädys 
fin Haben wir betrübt, er 

alfo 
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alſo, wie uns felbft geliche, in 
feinem Stand und Orden. 

4. Berfhon uns, Vater , gnäs 
diglih, ſtraf nicht ſolch böfes Les 
benz; gedent, daß dein Sohn ſelb— 
ſten fih für ung zur Straf gege⸗ 
ben 5; um deffentivillen allg vers 
zeih, gieb deines, Griſtes Kraft 
dabei, uns täglih zu erneuen, 
dee Nächften Nug undf deine Ehr zu 
fuchen, und uns deffen mehr, denn 
aller Schaͤtz' zu freuen. - Ä 

d. In deiner Kirche weit und 
breit gieb fort die. reine Lehte, daß 
Wahrheit, Lich und ‚Einigkeit, 
auch Gottesfurcht ſich mehre; 
Dem Landesherrn ( der Obrig⸗ 
keit) gieb Fried und Ruh, gut 
Regiment und Kraft dazu, zu 
ſchuͤtzen Reich' und Arme; hilf 
denen, die Kreuz, Drangſal, Noth 
anfechtet, oder gar der Tod; ihr'r 
aller dich erbarme. 

6. Das Jahr (die Woch) laß 

uns geſegnet ſeyn, vom Anfang 
bis zu Ende; wo wir ausgehen 
oder ein, all's Uebel von uns 
wende; laß alles, was wir greis 
fen an in unferm Amt, feyn wohls 
getban, wenn wir den Sleiß nicht 
fparen. Gieb endlih, wenn «8 
dir gefällt, ung heimzuholen aus 
der Welt, daß wir in Fried bins 
fahren. 
7. GOtt Vater in’ dem hödje 
ften Thron, erböre unfer Flehen, 
verleih durch deinen ein’gen Sohn, 
daf alles mög gefchehen.” Den Das 
ter bite, o JEſu Eprift! weil du 
für uns geſtorben bift, daß ers 
ibm daß gefallen. Durd deine 
Kraft, o Heilger Geift! uns bie 
ans End hier Beiftand leiſt. Hilf 
uns, HErr, hilf uns allen. 


Des Morgens. 


734. M. Nun laßt uns GOtt dem, 
+ uf, auf, ihr meine Lieder, 
mein Herz, mein Geiſt und 
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Glieder! dem Hoͤchſten Lob: zu 
fingen, und Opfer ihm zu brin- 


gen. nn Baar 

2. Er hat die Nacht. gewendet, 
das Licht herab gefendet, und mid 
ohn alle Sorgen exrweckt an die 
fem Morgen. 7" 

3.: Er iſt Mein Schuß geweſen, 
daß ich frisch; nund genefen an die⸗ 
ſem' Zag aufſtehe, und meine 
Pflicht angehe . 

4. Es hätten tauſend Schrecken 
mich grauſam koͤnnen wecken, wo 
er nicht ſelbſt gewachet, und als 
les gut gemachet. ee 

5. Mein Leib, Seel und. mein 
Leben, fen ferner ihm ergeben; 
hilf, HErr, auch heut und fen? 
de den Beiſtand deiner Hände. 

6. Daß ih von dir geführet, 
und überall regieret, zu-deiues Nas 
mens Ehre mein ganzes Leben 
kehre.. N. 

7. Behuͤte mich vor Sünden, 
und lab mich : fists empfinden 
ein’n. Abfcheu vor den Dingen, 
die deinen Zorn mir bringen. ' ' 

8. Dein guter Geiſt der leite 
mein Herz, daß fichs bereite; damit, 
als Rind ‚und. Erbe, ich dir 
nur leb und fterbe. | 

9. Begnade mid mit Segen 
auf allen meinen Wegen, beglüde 
meine Thaten, und laß fie wohl 
gerathen. _ 

10. Verleihe Kraft und Stärke, 
daß des Berufes Werke, durch 
deines Geiftes Senden, ich möge 
gluͤcklich enden. 

11. Sieb, daß mich deine Güte 
vor Anfall ſtets behuͤte, ja daB 
ih ewig bleibe cin Glied an dei: 
nem Leibe. 


12. Mein Hoffen und Der: 
trauen laß nur Auf dich hinz 
fhauen, daß fih mein Glauben 
mehre, und did mit Früchten chre. 

13. Laß Freund’ und Anvers 
wandte,» Wohlthäter und — 

nn: 
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kannten, und .die fih Chriſten 
fhreiben von dir bewahret bleiben. 


14. Und fol ih Schmach und 
Neiden, Kreuz und DVerfolgung 
leiden, fo hilf mirs fräftıg tragen, 
und laß mid) nicht verzagen. 


15: Schuͤtz alle Hart: Geplag- 
ten, erfreue die Verjagten, gieb 
Brod und Troſt den Armen, gieb 
Gnaden und Erbarmen, 


16. Erhör auch alle Beter, bes 
fchr die Uebertreter! ſey gnädig 
mir und allen, nah deinem Wohl⸗ 
gefallen. ir —— 


17. Inſonderheit am Ende 
nimm mich in deine Haͤnde, und 
laß mich ſelig ſterben, und ew'⸗ 
ges Leben erben. | 


735. Mel. Valet will id) dir geben. 
FAr, auf, mein Geiſt, zu lo⸗ 


ben! auf, auf, und werd 
erhitzt; bedenke, wie von oben der 
Hoͤchſte dich beſchuͤtzt; haͤtt er dir 
nicht die Wache der Engel zuges 
ſchickt, fo hätte dih der Drache 
‚ im tiefen Schlaf erſtickt. 


2. Dir, dir und deiner Güte, 
dir, dir mein GOTT allin, 
dir, dir fol mein Gemuͤthe von 
Herzen dankbar ſeyn; denn du 
haft mir mein Leben noch bis das 
ber verlängt, und täglıd auch das 
neben viel Wohlthat eingeſchenkt. 


3 D Herr der Himmels Zels 
ten, wie fol ih nad Gebühr, 
wie fol ich dir vergelten, was du 
gethan an mir? Ich bin zwar zu 
geringes doch nimm dies Dpfer 
bin, nimm bin, was id) dir brins 
ge, ein'n dir ergebnen Sinn. 


4. Nur weg mit Horn und 
Klauen,* ih opfre Herz: und 
Bruſt. Ein Findliches Der: 
trauen, das, das ift deine. Luft; 
dad, das laß dir gefallen; wie 
ſchlecht es immer feine, fo 
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iſt dennoch vor allen dies Opfer 
gut gemeint. 
* d.h. mit Opfern der Thiere. 


5. Verzeihe mir die Sünde, die 
ic bisher verübt, und die ih jetzt 
befinde, wie fie mein Herz bes 
trübt; verzeihe mir und dämpfe 
al üppige Begier, mit der id) 
taͤglich kaͤmpfe. O, HErr, verzeihe 
mir. 


6. Send auch auf meinen We⸗ 
gen mir deinen Engel zu, und 
ſprich du ſelbſt den Segen zu al⸗ 
lem, was ich thu! HErr, ſende 
du mir Kraͤfte von deiner Him⸗ 
mels⸗Hoͤh, auf daß all mein Ge⸗ 
ſchaͤfte gewuͤnſcht von ſtatten geh. 


7. Gieb mir vor allen Dingen 
getroſten Muth und Geiſt, dies 
freudig zu vollbringen, was mein 
Beruf mir heißt; laß mich in gu— 
ten Tagen nicht übermüthig feyn, 
und laß mid) auch nicht jagen, 


dringt gleich ein Kreuz herein. 


8. Hilf, daß in meinem Stans 
de ich thu, was dir gefällt, auch 
laß mid nicht in Schande gera⸗ 
then vor der Welt; riht, HErr, 
mein ganzes Leben nad deinem 
Willen ein! Laß auh mein Haus 
daneben von dir geſegnet ſcyn. 


9. Sieb, daß in Kreuz und 
Gluͤcke ich ſtets fo leben mag, daß 
ih all Augenblife dent an den 
legten Tag, und wenn der wird 
einbrechen, fo gieb, daß ich erfreut 
von Herzen könne ſprehen: Eomm, 
HERR, ih bin’ bereit, 


736. Me. Kommt her zu mir, fpr. 
T uf, auf, mein Herz zu 

GOStt dih fhwing, mit 
Sreuden deinem Cchöpfer fing, 
weil fhon die Nacht vergangen ; 


gleihmwie vom Schlaf ſich jegt 
aufrich't der Leib, fo — 
ee⸗ 
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Seelen nicht den Suͤndenſchlaf 
anhangen. | 
2. Sieh, wie mit frifher Wa: 
«erheit der ganze Erdfreis iſt ber 
reit, des Schoͤpfers Macht zur ch: 
ven; ja, was fein ganzer Raum 
beſchleußt, mie hoͤchſter Mühe ſich 
befleißt, des Schoͤpfers Chr zu 
mehren. | 
3. Mas foll denn dieſe Träge 
heit ſeyn, die nur, mein Herz, 
bei dir allein noch gleichwohl wird 
gefpüree? O fiy nice dummer 
wie day Wild, du bift ja mit des 
Schoͤpfers Bild von ıpme ſelbſt 
gezieret. | I 
4. Nun, HERR, du fchaffeft, 

daß dies Licht, das jetzt ſchwach 
dur die. Wolken bricht, bald völ- 
lig. wird aufgehen; o laß aud in 
dem Herzen mein aufgehen deiner 
Weisheit Schein, daß ich dich mög 
verſtehen. 
S5. Auch Gras und Blumen du 
jetzt ſchmuͤckſt, da du mit deinem 
Thau erquicit das dürre Land der 
Erden; wenn auch dein Geiſt 
mein Herz befeuch't mit deiner 
Gnad, fo wird es leihe von Zus 
gend fruchtbar werden. 

6. Ja Hilf, Herr, dab ich dier 
fen Tag nad deinem Wort fo 
enden mag, damit ich dir gefalle, 
wenn dort der ewge Tag anbricht, 
da du, 0 ſchoͤnes Sreuden -Kicht, 
wirft fcheinen uͤberalle. s 


737. Mel. Der lieben Sonnen 2. 
FI ‚, Se’! und danke deir 

nem HErrn, aus reinem 
Herzens: Grunde! Das belle Licht 
‚vertreibt die Stern’ in diefer Mor⸗ 


senflundez die Sonn entdecket 


dir der Güter GOttes Zier, die 
AH zu GOttes Kinder Schau 
befpiegelt in dem Morgen s Than. 

2. Sprich: GOtt, ich bin nice 
gnug dazu, die Gnade zu'erzähs 
beny die du durch fichre Leibes- 
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Ruh erzeige haft meiner Seelen. 
Ich kanns niche zeigen an, ‚was 
du mir Guts gethan-, nebſt ans 
dern, die auch trauen dir, und 
eines Glaubens find mit mir. 


3. Nun meiner Seelen Hülf 
und Schuß! ih ruͤhme deine Treue, 
die deinen Kindern kommt zu 
Nug, die alle Morgen neue; aiͤch 
dank herzinniglich, daß du fo gnäs 
dig mih und auh die Meinen 
diefe Nacht durd deine Engel Haft 
bewacht. ER Ä 

4. Sieb, lichfter GOtt, daß fers 
ner auch ich heute chriſtlich wandle, 
und meiner Pflicht alfo gebraud), 
daß, was ich thu und handle, ges 
reiche mehr und. mehr zu deines 
Namens Ehr, zu meiner Seelen 
Hal und Schug, und meines 
Nähften Dienſt und Nug. 
S5. Behüte mich vor alle. dem, 
was Leib und Seele kraͤnket; bins 
gegen gieb, was angenchm, was 
Beinen Segen ſchenket. Wend ab 
Gefahr und North, Krieg, Huns 
ger, Feur und Tod, ſchickſt du 
mir aber. Kreuz mit zu, fo gich 
Geduld, Troſt, Huͤlf und Kup. 

6. Ich will gern alles nehmen 
an, zu Lieb' und auch zu Leide, 
weil deine Hand es aͤndern kann, 
und wenden Leid in Freude. Dein 
Herz, auf mich gericht't, kann mic) 
verlaſſen nicht, denn wer im 
Glauben kommt zu dir, der“ 
ift gefegner fur und fur. 


7. Nur dir ſey alles heimge⸗ 
fiellt, Seel, Leib, Stand, Gut 
und Leben; mad) alles, wie «8 
dir gefällt, dir hab ich es erges 
ben. Bewahre Stadt nnd Land, 
Lehr⸗, Wehrs und auch Näbhr: 
Stand; erhalte Wort und Sa— 
crament; gieb cin vernünftige, 

ſeligs End. 
8. Mein HErr und GOTT, 
dich laß ich nicht, dir lieg ich. hie 
du 
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zu Züßen, bis mir dein Mund 
den Segen ſpricht, der alles kann 
durchſuͤßen, bis mich dein Him— 
mel tränft, und mir viel Guts 
einſchenkt, wenn mid dein füßer 
Gnaden-Geiſt aus meines JEſus 
Wunden fpeift. 

9. Hierauf nehm ich mit Sreus 
den an, was mir ift anbefohlen; 
dein Geift mich führ auf ebner 
Bahn, bis du mid wirft einholen 
ins fchöne Paradeis zu deinem 
Lob und Preis. So iſt der Tag 
in GOtt vollbraht, Anfang und 
Ende gut ae 


If": meines Herzens Grunde 
fag ih dir Lob und Dank, 
in diefer Morgenz Stunde, dazu 
mein Lebenlang, o GOtt in deir 
nem Thron, dir zu Lob, Preis 
und Ehren, durch Chriſtum, uns 
fern HErrn, dein’n eingebornen 
. Sohn. | | 

2. Daß du mich haft aus Gnas 
den in diefr vergangnen Nacht, 
vor G'fahr und allem Schaden 
behütet- und. bewacht; und bitt des 
müthiglich, wollſt mir mein Sind 
vergeben, womit in dieſem Leben 
ich hab erzüme dich.. 
3. Du wollteſt auch behüten 
mich gnaͤdig dieſen Tag vors 
Teufels Liſt und Wuͤthen, vor 
Suͤnden und vor Schmach, vor 
Feu'r und Waſſers-Noth, vor 
Armuth und vor Schanden, vor 
Ketten und vor Banden, vor boͤ⸗ 
jem fehnellen Tod. | 

4. Mein’n Leib, mein’ Seel, 
mein Leben, men Weib, Gut, 
Chr und Kind, (Gut, Ehr und 
al’ das Mein) in deine Händ 
thu geben, dazu mein Haus-Ger 
find, (und was mir lieb mag 
ſeyn) ift dein Geſchenk und Gab, 
mein’ Eltern und Verwandten, 
mein? Brüder und Bekannten, 
fammt allem, was ich ba 


| ch hab. 
5. Dein’n Engel laß auch blei⸗ 


Licht; ohne 
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ben, und weichen nicht von. mir, 
den Satan zu vertreiben „ auf 
daß der böf Feind hier in dieſem 
Sammerthal fein’ Tuͤck' an mir 
nicht übe, Leib und Seel mir 
nicht betrübe, und bring mid) 
nicht zu Fall. ey 

6. GOTT mill id laffen ras 
then, denn er al’ Ding vermag; 
er fegne meine Thaten, mein 
Vornehmen und Sad); denn ich 
ihm heimgeftelle mein’n Leib, mein? 
Seel, mein Leben, und was er 
mir fonft geben; er mahs, wies 
ihm gefällt. | 

7. Darauf fo fpreh ih: Amen, 
und zweifle nicht daran, GOtt 
wird es all's zuſammen ihm wohl- 
gefallen lan; drauf ſtreck ich aus 
mein’ Hand, greif an das Werk 
mit Freuden, dazu mich GOtt 
beſcheiden in mein'm Beruf und 
Stand. 
739. Mel. Chriſtus, der uns ſelig. 
Core wahres Seelen⸗Licht, 

deiner Chriſten Sonne, o du 

klares Angeſicht, der Betruͤbten 
Wonne, deiner Guͤte Lieblichkeit 
iſt neu alle Morgen, in dir bin 
ich recht erfreut, darf nicht uͤbrig 
ſorgen. | 

2. Werke mid, vom Sündens 
Schlaf, der du bift dag Leben, 
neues Leben in mir fhaff! denn 
haft du gegeben dieſer Welt das 
Sonnen⸗Liht, welches al’ ers 
freuet, wirft du mih ja lafjen 
nicht täglich unverneuet. 

‚3. Ohne Licht ficht man kein 
GOttes Leuchten 
ſieht ein Menſche Chriſtum nid, 
der uns muß befeuchten mit dem 
hellen Himmels⸗Thau feiner für 
gen Lehre; drum, HErr Chrifte, 
auf mich fhau, und dih zu mir 
fehre. | = 

4. Kehre zu mir deine Guͤt', 
freundlich mich anblicke, dab mein 
innerfies Gemuͤth in - dir. fich 


erquicke, und die füße Him⸗ 


maels⸗ 
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melstuft mit Begierde ſchmecke; 
fonften ſey mir nichts bewußt, fo 
da Frend etwecke. 

5. Laß ja ſerne von mir ſeyn 
Hoffart, Augenweide, Fleiſchesluſt 
und allen Schein, JESUL mir 
verleide, damit fih die Welt ers 
goͤtzt zu ihr'r felbft Verderben; 
denn was ſie fuͤrs Beſte ſchaͤtzt, 
machet ewig ſterben. 

6. Nun ſo bleibe ſtets mein 
Licht, JEſu, meine Freude, bis 
der frohe Tag anbricht, da nach 
allem Leide, ich in weißer Kleider⸗ 
pracht werde freudig ſpringen, und 
daß GOtt es wohl gemacht, ohn 
Aufhoͤren ſingen. 


740. Mel. Herzlich thut mich verl. 


ank ſey GOTT in der 
Höhe in diefer Morgen 
fund, durch den ih wied'r aufs 
fiche vom Schlaf frifh und ges 
fund; mich hatte zwar gebuhden 
mit Zinfterniß die Nacht, ich hab 
fie überwunden* mit GOtt, der 
mih bewacht. 

* d. h. überftanden, zurüdgeleget. 
2. Wild'rum thu ich dich hits 
tn, o Schutzherr Sfraet! du 
wollſt treulih behüten den Tag 
mein Leib und Seel. All' chriſt⸗ 
lich Oberkeiten, unſr' Schulen und 
Gemein' in diefen böfen Zeiten 
laß dir befohlen ſeyn. 

3. Erhalt uns durch dein’ Güte 
bei g’funder reiner Lehr, für Ketze⸗ 
rei. behüte, freie für dein Wort 
und Chr, daß wir mie unſerm 
Saamen immer in einem Geift 
ſprechen: Des HErren Namen 
fep groß und hoch gepreift. 

‚4 Dem Leibe gieb daneben 
Nahrung und guten Zried, ein 
g’fund und mäßig Leben, dazu ein 
fröhlih Gemüth, dag wir in allen 
Ständen Tugend und Ehrbarkeit 
lieben, und Zleiß drauf wenden, 
als rechte Ehriftenlent. 
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5. Gieb mildiglih den’n Ser 
gen, daß wir nad deinim Geheiß 
wandeln auf guten Wegen, thun 
unfer Amt mit Fleiß, daß ein je⸗ 
der fein Netze auswerf, und auf 
dein Wort fein’n Trojt mit Perro 
fee, fo geht die Arbeit fort. . 

6. Was Dir gereicht zu Eh⸗ 
ren, und der Gemein zu Krug, 
das will der Satan mehren 
mit Lift und großem Trug; 
doch Fann ers nicht vollbrins 
gen, weil du, HErr JESu 
Tsriſt, berrfcheft in allen 
— und unſer Beiſtand 


iſt. 

7. Wir ſind die zarten Reben, 
der Weinſtock ſelbſt biſt du, daran 
wir wachſ'n und kleben, und brins 
gen Frucht dazu. Hilf, daß wir 
an dir bleiben, und wachfen 
immermebr; dein guter Geiſt 
uns treibe zu Werken deiner Ehr. 


74. Mei. Wo GOtt zum Haus. 
+ FJas walt GDtt Vater und 
GOtt Sohn, GOtt Heils 
ger Geift* ins Himmels Thron! 
Man. dankt dir, ch die. Sonn 
aufgeht, wenns Lihe anbridt, 
man vor dir ficht. 
*d. h. die allgewaltige Hülfe ‘des 
dreieinigen GDtted regiere und 


fördere all mein Thun und Vor⸗ 
haben. 


2. Drum beug ich diefen Mors 
gen früh in rechter Andacht meine 
Knie, und ruf zu dir mit heller 
Stimm: dein Ohren neig, mein’ 
Red vernimm ! 

3. Ich rühm von Herzen -deine 


Guͤt, weil du mich gnädig haſt 
behuͤt't, daß ih nun hab die fins 


fire Nahe in Ruh und Zriede 
zugebracht. 

4. Ich ſchlief und wußt nicht, 
wie mir waͤr, ſo ſchlich der Teufel 
um mich her, den hat, HErr, 
deine Macht vertrieb'n, daß ich 
vor ihm in Ruh geblieb'n. 

— 5. Mein 
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5. Mein GOtt, ich bite durd 
Ehrifti Blut, nimm mich auch 
diefen Zag in Hutz laß deine lie⸗ 
be Engelein mein’ Wächter und 
Gefährten fepn. - . 

6. Dein Geift mein’'n Leib und 
Seel regier, und mid mit feinen 
Gaben zier; er führ mih heut 
auf rechter Bahn, daß ih was 
Guts pollbringen Eann. 

7. Gieb, daß ich‘ meine Wert 
und Pflihe mit Freuden diefen 
Tag verriche” zu deinem Lob und 
meinem Nug, und meinem Näd- 
ften thue Guts. 

8. Hilf, daß ich zu regieren 
wiß' mein’ Augen, Ohren, Haͤnd 
und Fuͤß', mein' Lippen, Mund 
und ganzen Leib, al’ boͤſ' Der 
gierden von mir £reib. 

9. Bewahr mein Herz vor Sind 
und Echand, dab ih, vom Le 
bel abgewandt, mein’ Seel mit 
Sünden nicht beſchwer, und mein 
Gewiſſen nicht verfchr. — 

10. Behuͤt mid heut und alle— 
zeit vor Schaden, Schand um 
Herzeleidz erite zwifhen mich und 
meine Feind, fo, ſichtbar und un: 
fihtbar feynd. Ä 

11. Mein'n Aus⸗ uud Ein 
gang heut bewahr; daß mir kein 
Uebels wiederfahr 5; behüte mid) 
vor fehnellen Tod, und hilf mir, 
wo mir Hülf ur 1 


*D⸗ walt mein GOtt, GOtt 
Vater, Sohn und heil- 
ger Geift, der mid). erfhaffen hat, 
mir Leib und Seel gegeben, im 
Mutterleib das Leben, gefund ohn 
allen Shad. 

2. Ah treuer GOTT, der du 
dein’n Sohn vons Himmels Thron 
für mich gegeb’n in. Tod, der für 
uns ift geftorben, das Himmels 
—*— erworben mit ſeinem theuren 

ut. 


3. Dafür ih dir aus Herzens⸗ 
grund mit Zung und Mund lobs 
finge mit Begier, und danfe 


Morgen: Kieder. _ 


dir mit Schalle für deine Wohl⸗ 
that alle, früh und fpat für und 
für. re 

4. Auch fonderlih,'fag ich dir 
Danf mit diefem G'ſang, dar du 
fo gnädiglih, aus laurer Gnad 
und Güte, mih diefe Naht be⸗ 
huͤtet durch dein’ Eng'l fiherlic. 
5. Und bitte dh, du wollſt 
hinfore, ah GOtt, mein Hort! 
ferner gnädiglih mich dieſen Tag 


behuͤten vors Teufels Macht und 


Wuͤthen und Kit tauſendfaͤltig. 
6: Durb deine Gnad’ bewahr 
mir, HERR, Leib, Seel und 
Ehr, vergich die Miſſethat; vor 
G'fahr, Sünde und Schande, zu 
Waſſer und zu Lande behüe mich 


fruͤh und fpat. 


7. AU’ Tritt und Schritt, im 
GOttes Nam’n, was ih fang 
an, tbeil mir dein’ Hülfe mit, 


‚und fomm mir früh entgegen mit 


Gluͤcke, Heil und Segen, mein? 
Bitt' verfag mir nicht. 
+ 8. AU mein Arbeit in GOttes 
Nam’n, was ih fang an, ges 
reich zur Nutzbarkeit! mein Leib, 
mein’ Sec und Leben, was du 
mir haft gegeben, lob dich in 
Ewigkeit. 
743. M. Dir, dir, Jehovah, will: 
He frohe Morgen kommt ges 
/ gangenz das fchöne Licht am 
Himmel bricht hertür; man fpüs 
ret fhon der Eonnen Prangen ; 
das Dunkle weiht,: der Tag ift 
vor der Thür, und was vorhin 
erftarrt und fchlafend lag, das res 
get fh, iſt munter, friſch und 
wach 


2. Du auch, mein Geiſt und 
meine Kraͤfte, ermuntert euch, 
gebe keiner Schlaſſucht Platz. 
GOtt loben ſey jetzt eu'r Geſchaͤf⸗ 
te, GOTT, der Iſraels einger 
Schutz und Schatz; def Auge 
ſchlaͤft noch ſchlummert nimmer 
nicht, weil es der Gottheit nie 
an Kraft gebricht. 

3. Es 
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3. Es ift der HERR der Tag 
und Nächte, Er fprady: es werde 
Lihe! und es ward Licht. Des 
Himmels Bau ift fein Gemädhte, 
und was daran fi zeiget dem 
Geſicht, die Sonn, der Mond, 
das ganze. Sternenheer, erzählet 
diefes. großen Schöpfers Chr. 


4. Die Luft, und was darinz 


nen fchmwebee, das Meer und ale 


les, was es in ſich hält, was auf 
dem Rund der Erden lebet; mit 
einem Wortr die ganze weite 
Welt ift fchuldig, diefen Herrn 
mit Preis und Ruhm ftets zu ers 
böhn in feinem Heiligthum. 

5. Drum will ich auch jegund 
niche  fhweigen, und (ob. is 
gleih für. mid nicht würdig bin) 
vor feiner Majeität mid beugen, 
daß ich ihr opfre Dank im Geift und 


Sinn; ja ih will ihm mich felbz 


ften ganz ‚und gar, fo que id 
kann, zum Dpfer fielen dar. 


6. Er ift mein Vater, GOtt 
und Schöpfer , von dem ich Leib 
und Seel und alles hab; id) bin 
fen Thon, er ift mein Zöpferz 
mas gut an mir, ift alles feine 
Gab; er nährt, er pflegt, er 
ſchuͤtzt, er träget mid, und was 
noch mehr, er giebet felbft mir fi. 


- 7. Zwar ging ih ir” in fin⸗ 
ſtern Wegen,“* er aber zeigte mir 
fein Angeſicht; ich fpürte feines 
Geiftes Regen, ich kam zu feinem 
wunderbaren Licht; mir war, als 
- wär ih aus dem Schlaf erwacht, 
wenn bei uns Abſchied nimme die 
finftre Nadit. 

‚" der Sünde und Unwiffenheit. 


8. In Chriſto „hat er mich ger 
liebet , durch deſſen Tod. bin ich 
ihm ‚ausgeföhntz; die Schuld und 
Sünden er vergiebet, und waͤr er 
dadurd noch fo: hoch verhöhnts 
ja durch den Sohn bin ich fein 
Erb und. Kind, das ewig 
vor ihm Gnad um Gnade findt. 
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9. Er hat mir ſeinen Geiſt ge⸗ 
ſchenket, zum Fuͤhrer, Sieget,* 
Licht und Unterpfand; der iſts, 
der meinen Willen lenket, und 
unterthaͤnig machet ſeine Hand; der, 
wenn ich ſchwach, bedruͤckt und 
elend bin, mit Fried und Troſt 
erquickt den blöden Sinn. 

. * d.h. zur Verſicherung feiner Gnade, 
Eph. 1, 13. 14. 

10. Nun, Vater, fey gebenes 
deier, ſey hochgeruͤhmt von mir in 
Ewigkeit, für alles, womit mid 
erfreuet die Gülle deiner Guͤt hier 
in der Zeit, und was fie Guts 
mir dort hat zugedacht, wo ung 
die frohe, Ewigkeit anlacht. 

‚11. Dir will id ferner mid 
ergeben, und deiner Treu auf 
ewig anvertraun; ic heilge, dir 
mein ganzes Leben, mein Auge 
laß beitändig auf dich ſchaun; 
daß diefer Zag, mit dem ich bin 
erwacht, von mir durch dich im 
dir. werd zugebracht. 

12. 3a, fegne Vater, und bes 
büte den ganzen mid und, alles, 
was nur dein; das Antlig deiner 
Guͤt erleuhte mich mit ‚feiner 
Klarheit Schein; ah richt auf 
mic ‚dein gnaͤdigs Angefiht, und 
A dein goͤttlichs Friedens⸗ 
icht! — 


744. Mel. Chriſt, der du biſt der h. 


4 Des Morgens, wenn ich früß 
aufiteh, und des - Abends 
zu Bette geh, ſeh'n meine Aus 
gen, HErr, auf dich; Herr JEſu, 
dir befchl ich mich. 
2. In den heilgen fünf Wun— 
den dein, da kann ich ruhn und 
ficher ſeyn, mit Leib und Seele, 
Haab und Gut; mein Schug 
ift dein heiliges Blut. 

3. Denn, o HErr Ehrift, ans 
"Kreuzes Stamm , dein. heilges 
Blut die Sind hinnahm; drum 
ih wach oder fchlafe, ein, thuſt 

du, 
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du, Herr f 


ſeyn. | 

4. Dein heilger Engel mid) 
bewah, drum. wed’r Tod, Teufl 
noch Zeind.ih acht; denn wo ich 
pin, biſt du bei mir, mein Gluͤck 
und Kreuz; kommt allg von dir. 

5. Ich leb od'r fterb, fo bin 
ich dein, darum ich dir die Seele 
mein befehl jegund und auch im 
Tod, nimm fie zu dir, o trener 
GOtt. 


745. Mel. O Traurigkeit, o Herzel. 


allezit bei mir 


De Nacht iſt hin, mein Geiſt 


und Sinn ſehnt ſich nach 
jenem Tage, von dem voͤllig wei⸗ 
hen muß Finſterniß und Plage. 
2. Der Zag ift da, das Licht 
ift nah, das Dunkle ‚zu vertreiz 
ben; vor dir, JEſu, ſchoͤnſtes 
Licht, kann nichts dunkel* blei⸗ 


ben. 
d. i. verdeckt. 

3. Der Sonnen Licht aufs neu 
anbricht; o unerſchaffne Sonne! 
brich mit deinem Licht hervor mir 
zur Freud und Wonne. | 

4. Des Mondes Glanz verliert 
fih ganz, er muß dem Gröfern* 
weihen! Mit dir, Glanz der Heer⸗ 
lichkeit, ift nichts zu vergleichen. 

*»t. der Sonnen. Ä 

5. Der Sternen Pracht muß 
mit der Naht vom Himmel Ab⸗ 
fhied nehmen ; unfers Morgen: 
ſternes Pracht datf fih niemals 
ſchaͤmen. 

7 9, h. Chriſtus darf feinem andern 
Lichte weichen. 

6. Der Menfhen Schaar, die 
als todt war, greift jegt zu ihren 
Werken; lab mih, HErr, bei 
meinem Werk, dein Werk in mir 
merken. | 

7. Ein jeder will der füßen 
Se un une a geben; 

u, deine ftile Ruh ſey des 
Geiſtes ne b ſer 

*». b. erquide meinen Geiſt durch 

eine von dir ſelbſt gefchentte Ruhe. 


R__ 
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8. Denn ich will auch, nach 

meinem Brauch, zu meinem 
Werke greifen; aber laß aus 
deiner Ruh mein Herz nie auss 
fhweifen. 
9. Halt du die Wah, damit 
fein Ah und Schmerz den Geiſt 
berühre; meinen ganzen Lebens⸗ 
lauf deine Hand regiert. 

10. Wenn aber foll der Wech⸗ 
fel wohl der Tag’ und Naͤchte 
weichen? Wenn der Tag anbres 
hen wird, dem fein Tag zu gleis 
den. 

11. In jener Welt, wenn diefe 
fälle, die Zion noch macht wei— 
nen, foll noch heller ſiebenmal 
Tag und Some fheinen. 

12. Ja, dann wird nicht der 
Sonnen Fichte SYerufalem  verlies 
ren; denn das Lamm iſt felbft 
das Licht, das die Stade wird 
jieren. 

13. Halleluja, ey wär ih da, 
wo meine Sonne wohnet, wo die 
Arbeit diefer Zeit. völlig wird ber 
lohnet. | 
. 414. D JEfulein, gieb Licht und 
Schein in unfern dunkelu Zeiten; 
führ uns aus der finftern Welt 
in die Ewigkeiten. 


746. Mel. Auf, auf, mein Herz. 
Hu GOTT des Lichtes, vor 
‘ dem des Tages Schein, die 
Morgenröch und Sonne, ſcham⸗ 
roth ſeyn, du ſchickeſt fie, und 
(daft, daß ihre Strahlen den 
Erdenkreis mit hellem Licht ber 
malen. | 
2. Send in mein Herz das 
wahre Licht der Welt, das Chris 
ftus iſt, das Heil, das du beftellt; 
fo weicht die Macht, fo treten 
Liebes⸗Flammen mit heilger Furcht 
und Schein in mir zufammen. 

3. So mirft du in deinem 
Sohn bekannt, die Zinfterniß der 
Sünd’ in Glanz verwandt; id 
werde los vom Eiteln, das ih 
| | füpts 
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fühlte; das Band zerreißt, das 
mid gefangen hielte. 

4. Drum lehre mi), durch deis 
nen Geift im Wort, recht Buße 
thun, und bring mid) weiter fort; 
‚geleite mih im Wandel auf der 
Erde, daß ich dir glaub, und dir 
gehorfam werde. Ä 

5. Dann bricht mein Dank 
und Lobes Glue herfürz wie ich 
dir dien, alfo gefällt es dir; HErr 
IJESU Chrift, fey dazu meine 
Sonne, mein Morgenftern, 
Gerechtigfeit und Wonne. 

6. Seh in mir auf, erleuchtet 
mich immerdar, dein Flügel ſey 
die Wehre vor Gefahr; dein 
Sabbaths⸗-Tag mein Werk im 
ganzen Lebenz* mein Werfeltag 


zu deiner Ruh ergeben. 
"d.h. in dir zu ruhen, und mit 
dir umzugehen, ‚jey mein bejtändir 
ges Geſchaͤfte. 


7 Erwecke mich vom Schlaf : 


der Sicherheit, und zeige mir die 
rechte Wirkungs-Zeit. Was ich 
verricht, entſteh' aus deinen Kraͤf⸗ 
ten, ſo herrſcht kein Tod bei mir 
in den Geſchaͤften. 

8. Mein Lebens⸗Zweck ſey bloß 
zu dir gericht, leb du in mit, 
denn ſonſten leb ich nicht. 
Du ſtarbſt darum, und biſt auch 
auferſtanden; toͤd deinen Feind, 
der noch in uns vorhanden. 

9. Dein heilger Geiſt zier un? 
fre Herzen aus, fer ihn darein, 
mah Schul und Tempel draus, 
worin du lehrſt, was wir ver: 
ſtehn, und wollen, gedenken, thun 
und unterlaffen folen. 

. 10, Erklär dein Wort , daß 
Trug und Heuchelct von uns ents 
ferne, und Wahrheit nahe fey, 
daß uns dein Werk, was dir ger 
fällt, gelinge, und ih «8 num 
und ewiglich vollbringe. | 


747. Mel. Nun freue euch, lieben, 


rhebe dich, o meine Sec! 
die Finſterniß vergehet; der 
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HERXR erſcheint in Iſrael,* fein 
Licht am Himmel ſtehet. Erhebe 
dich aus deinem Schlaf, daß er 
was Gutes in dir ſchaff, indem 
er dich erleuchtet. 


d. h. vor den Augen feiner Gläus 
bigen. i 


2. Im Licht muß alles rege 


fepn, und fih zur Arbeir*. 


wenden, im Licht fingt früh das 


Voͤgelein, im Liht will es voll 


enden; fo folder Menſch in GOt⸗ 
tes Licht aufheben billig fein Ges 
ſicht zu dem, der ihn erleuchtet. 
* fein Gefchäfte und Lob GOttes. 
3. Laß uns an unfre Arbeic 


gehn, den HErren zu ‚erheben; 


laßt uns, indem wir auferficehn, 
beweifen, daß wir leben, laßt uns 
in diefem Gnaden- Schein nicht 
eine Stunde ‚müßig ſeyn; GOtt 
ifts, der uns erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem ans 
dern fort, und unfer Werk bleibe 
liegen. Ah! Hilf ung, Herr, du 
treufter Dort, daß mir ung nie 
betrügen! gieb, daß wir greifen 
an das Werk,* gieb Gnade, Ser 
gen, Kraft und Stärf im Licht, 
das uns erleuchtet. 

die Sorge für unfre Seelen. 

5. Du zeigft, was zu verrich⸗ 
ten fey auf unfern Glaubens-Ißes 
gen; fo Hilf uns nun und ſteh 
uns bei, verleibe deinen Segen, 
daß das Geſchaͤft von deiner Hand 
vollführee werd in allem Länd, 
wozu du uns erleuchtet. 

6. Ich flehe, HErr, mach uns 
bereit zu dem, was dir gefällig, 
daB ih recht brauch die Gnaden- 
Zeit; fo flehen auch einhellig die 


‚Kinder, die im Geift geborn, 


und die fich fürchten vor dem Zorn, 
nachdem du fie erleuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens fey 
in mir ein Licht der Kraft und 
Stärke; es ſey die Demuth 
meine Zier, die Lich das Werk 
der Werke. Die — 

ießt 


\ 
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fliege in diefen Grund,* und öf 
net beides Herz und Mund, die⸗ 
weil die Seel’ erleuchtet 

*d. h. wo es fo zugebet, da fehlt es 

nicht an göttlicher Weisheit. 

3. HERR, bleib bei mir, du 
ew'ges Licht! daß ich ſtets gehe 
richtig; erfreu mich durch dein 
Angeſicht, mach mich zum Guten 
tuͤchtig, bis ich erreich die guͤld⸗ 
ne Stadt, die deine Hand ger 
gründete hat, und ewiglih cr 
leuchtet. 

748.. Me. HErr JEſu Chriſt; w. 


ey hiemit, o GoOtt, und dich 
demuͤthig bitt! Ach! wende doch 
dein Angeſicht von mir, hoͤchſtar⸗ 
men Suͤnder, nicht. 

2. Du haſt mich, o Gott Va⸗ 
ter mild, gemacht nach deinem 
Ebenbild; in dir bin, ſchweb und 
lebe ich, vergehen muͤßt ich — 
dich. 


3. Errettet haſt du mich gar 
oft, ganz wunderlich und unver⸗ 
hofft, da nur ein Schritt, ja 
nur ein Haar, mir zwiſchen Tod 
und Leben war. 

4. Berftand -und Ehr hab ich 
von dir, des Lebens Nothdurft 
giebſt du mir, dazu auch einen 
treuen Freund, der mich im Gluͤck 
und Ungluͤck meint, 

5. GOtt Sohn, du haft mid 
durch dein Blue erlöfet von der 
Hölen Glut, das ſchwer Geſetz 
für mich erfuͤllt, damit des Das 
ters Zorn geſtillt. 

6. Wenn Suͤnd und Satan 
mid) anklagt, und mir mein ar— 
mes Herz verzagt, alsdann brauchſt 
du dein Mittler: Amt, dab mid 
der Vater nicht verdammt. 

7. Du bit mein Fuͤrſprach als 
lezeit, mein Heil, mein Troſt, und 
meine rend; ich kann durch dein 
Berdienft allein hier ruhig, und 
* ſelig ſeyn. 

8. GOtt beilger Geiſt, du 


or deinen Thron tret ih. 
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õ chſ⸗ Kraft! des Gnade in mir 
alles ſchafft, iſt etwas Guts am 
Leben mein, ſo iſt es wahrlich 
lauter dein. 

9 Dein iſts, daß ich Gott 
recht erkenn, ihn meinen HErrn 
und Vater nenn, fein. wahres 
Wort und Sarrament behalte und 
liebe bis ans End; 

» 10. Daß id) feit in Anfechtung 
fieh, und nicht in Truͤbſal unters 
geh; im Herzen ftarken Troſt em⸗ 
pfind, und endlich Fröhlich übers 
wind. 

11. Ich danke dir mit Her 
und Mund, 0 GStt, im dicfer 
Morgenftund, für alle Güte, Treu 
und Gnad, die meine Seele em: 
pfangen bat. 

12. Uund bite, daß deine ‚Gnas 
den= Dand bleib über mir heut 
ausgefpannt; mein Amt, Gut, 
Chr, Freund, Leib und Sed in 
deinen 5 ich dir befehl. 

13. Hilf, Daß ich ſey von 
Herzen fromm, damit mein 
ganzes Chriſtenthum aufrich- 
tig und rechrfchaffen ſey, 
nicht Augenfchein noch Heus 

elei. 

‘14. Erlaß mid) meiner Eüns 
den Schuld, und hab mit deinem 
Kirche Geduld 5 zuͤnd in mir 
"Glauben an_und Lieb, zu je 
nem Leben Soffnung. gieb. 

15. Ein’ feligg Ende mir bes 
fher, am jüngften Tag erweck 
mid, HErr! dag ih dich ſchaue 
ewiglid) ; Amen, Amen, erhöre 
mid: 

749. Mel. O Ewigkeit, du Donn. 

OTT, der du felber-bilt das 

Licht, deß Guͤt' und Treue 
ſtirbet nicht, dir fey jeht Lob ges 
fungen! Nachdem durd deine gros 
fe Macht der belle Tag die fin« 
fire Nacht fo fräftig bat verdrun⸗ 
gen, und deine Gnad und YBuns 
erthat mich, da ih fchlief, ers 
halten hat. | 

2. Laß 
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2. Laß ferner mich in. deinem 
Schuß, 0 Bater,. vor des Gar 
tans Trug, mit Freuden aufers 
ſtehen, damit ich diefen ganzen 
Zag dich ja zu meinem Nugen * 
mag im Glauben fröhlich ſehen; 
vor allen fey du felber. mir das 
Licht des Lebens für und für, 
+ d, 4. zum Heil meiner Geele. 


3. Des Glaubens Licht in mir 
bewahr, ab ftärk und mehr «8 
immerdar, erwecke Treu und Lies 
be, die Hoffnung mad; in Noͤ⸗ 
then feſt; Hilf, daß ich mich aufs 
allerbeft auch in.der Dermub übe, 
daß deine Fuxrcht ſtets por mir 
fich, und ic auf guten Wegen gch. 


4. HErr, halte: meinen Gang 
gewiß, treib aus von: mir die 
Sinfternig und. Bosheit meines 
Herzens; behüte mid) den ganzen 
Zag: vor. Aberglauben, Zorn und 
Dlag, auch vor verbotnem 
Scherzen, bewahre mich vor ſtol⸗ 
ger Pradt, und allem, was 
mir: läftern macht. ; 3 

* d.h. was zur. Verläfterungideines 
Namens und eines wahren Chri⸗ 
ſienthums Gelegenheitgiebet." 
5, Sich, daß ich dir gehorſam 
ſey, und mic vor Zank und Has 
der fchen, auf daß der Sonnen 
Strahlen mich diefen Tag nicht 
zornig fehn, und nahmals trau⸗ 
rig untergehn; ach! laß mich nicht 
bezahlen dem Nächften feine Bits 
terkeit mit Eifer, Feindſchaft, 
Grimm und Neid. 


:.. 6. Bor Unzucht und vor böfer 
Luft, vor Krankheit und des Geis 
zes Wuſt behüte mih in Gna⸗ 
den; gieb, daß die Falſchheit dier 
fer Zeit, zufamme der Ungerech⸗ 
tigkeit, mein Herz ja, nicht bela⸗ 
den. Ah! dag dein hHeilges Ans 
in doch ſolche Suͤnd erblicke 
nicht. 
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7. O treuer GOTT, erweck 
in mir nur einen Hunger ſtets 
nach dir, daß ich die Welt ver⸗ 
liere; ja, lehre mich, du flarker 





Held, zu thun allein, was dir ges 


fälle; dein guter Geift-mich führe, 
damit ih, außer böfem Mahn, 
ſtets wandeln mag: auf ebner Bahn, 
8. Befiehl auch deiner Engels 
Schaar, daß fie mein Leben vor 
Gefahr den ganzen Tag befhügen, 
und auf den Händen tragen mic, 
dag niche der Satan graufamlicd) 
mic könn’ allhie beſchmitzen; fo 
werd ih gegen Löwen ſtehn, und 
unverzagt auf’ Drahen gehn.“ 
*9[.91, 12. 13. — 
9. So nimm von mir, o Va⸗ 
ter, hin mein Herz, Gedanken, 
Muth und Sinn, daß ich dir 
ganz ‚vertraue; behuͤte auch, du 
treuer Hort; nein Dichten, Ne 
deri,- Merk und Wort, daß ich 
nur ftetig ſchaue auf deines theu⸗ 
ren Namens Ehr, auch meine! 
Naͤchſten Nug vermehr. ni 
10. HERKIJESU Ehrifte, 
laß allein mich Armen ein Gefähe 
ſeyn und Werkzeug deiner Gna⸗ 
den; ride al mein Thun, Beruf 
und Stand, halt uͤber mir dein’ 
Hülf und Hand’; fo kann mir. 
niemand ſchaden; du wolleſt auch 
ja gnaͤdiglich vor den Verlaͤum⸗ 
dern ſchuͤten /mich. 
11. Mit Herz und Mund ih 
dir befehl, HErr JEſu Chriſt, 
mein Leib und Seel, auch Ehr 
und Gut darneben; wenn ich nun 
ſitze, geh und ſteh, als denn ſo 
ſchaffe, daß ich ſeh, HErr, uͤber 
mir dich ſchweben; gieb ja, daß 
deine Gnaden-Dand ſey nimmer 
von mir abgewandt. en 
12. Vor. böfen Pfeilen, die bei 
Zag auf Erden. bringen große 
Pag, als vor des Todes Eau: 
He, vor Peſtilenz bebüte mid, 
Kk damit 
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damit ſie nicht ſo grauſamlich bei 
Nacht herummer ſchleiche. Be⸗ 
wahr uns auch vor Kriegesnoth, 
wend einen ‚böfen ſchnellen Tod. 
13. Gich, lieber Herr, zu die⸗ 
fer Srift, fo viel. im Leben nöthig 
% doch nur nah deinem Willen, 
Wenn du die Speis und Rahrung 
bie. mit Gnaden fegneft fpat und 
fruͤh, kannſt du ung reihlih fül: 
len; doh, daB man deine milde 
Gab auch nicht zu einem Miß⸗ 
brauch hab. | 
14. Allein zu dir hab ich gefegt 
mein Herz, 0 Vater, gieb zulent 
auch mir «in felges. Ende, ...auf 
daß ih meinen juͤngſten Tag * 
mit großer Freud' erwarten mag, 
drauf fire ih aus die Haͤnde, 
Ah. fomm, Herr JEſu, komm. 
mein Ruhm! und nimm mich in 
dein Eigenthum. 6 
d. i. meinen Todestag: u 
15. Men GDe und Dater 
fegne mid, der Sohn erhalte gnäs 
diglih, was er mir hat. gegeben; 
der Geift erleuchte Tag und Nacht 
. fein. Anrlig über mich mit Mag, 
und fhüre mir mein Lehen. Nur 
diefes wünfh ih. für und, fürt 
Der Friede GOttes ſey mit mir! 


Ä 750... - 
T Det des Himmels und der 
4 I Erden, Pater, Sohn, und 
Heilger Geift! der du Tag und 
Nacht läße werden, Sonn und 
— Mond uns feheinen heißt; deſſen 
ftarke Hand die Welt, und was 
drinnen ift, erhält... 
2. GOtt, ih danfe dir von 
Herzen, daB du mich im dieſer 
Nacht vor Gefahr, Angft, Noth 
und Schmerzen, haft behütet und 
bewacht, daß des böfen Feindes 
Liſt mein nicht maͤchtig worden ift. 
3. Laß die Nacht aud meiner 
Sünden jetzt mit diefer Nacht 


— — — — — — — 
vergchn! 10 5Err JEſu, laß 
mich finden, deine Wunden 
offen ſtehn, da alleine Huͤlf 
und Rath iſt fuͤr meine Miſſethat. 
4. Hilf, daß ich an dieſem Mor⸗ 
gen geiſtlich auferſtehen mag, 
und fuͤr meine Seele ſorgen, daß, 
wenn nun dein großer Tag uns 
erſcheint und dein Gericht, ich da⸗ 
vor erſchrecke nicht. | 
8. Kühre mid, 0 HERRN! und 
leite meinen: Gang wach deinem 
Wort; fey: und. bleibe du. auch 
heute mein Befhüger und mein 
Hort! Mirgends, als von dir al 
kin, kann ich recht bewahrer ſeyn. 
6.: Meinen Leib und meint 
Seele, ſammt den Sinnen und 
Verſtand, großer GOtt, ih dir 
befehle unter deine: ſtarke Hand; 
HErr, mein Schild, mein Ehr 
und. Ruhm, nimm mih_auf, dein 
Eigenthum. ne 
7. Deinen Engel zu mir fende, 
der des. böfen Feindes Macht, Liſt 
und Anſchlaͤg von mir wende, 
und mid halt in guter Acht, der 
auch endlich" mich zur Ruh trage 
nach dem: Himmel zu. — 
8. Höre, GOtt, was ich bes 
gehre, Vater, Sohn und Heilger 
Geiſt! meiner Bitte mid gewähre, 
der dur felbft mid) ‚bitten heiße, ſo 
will ich dich, Hier und dore Herzlich 
preiſen fort und fort, 


751. M. S. Freil. Geſ. 1. Th. p. 2943. 
uͤter! wird die Naht der Suͤn⸗ 
@’ den. nicht verfhwinden? Huͤ⸗ 
ter! iſt die Nahe ſchier bin! 
Wird die Zinfternig der Sinnen 
.. zerrinnen, darein ich verwickelt 
in 
2. Möcht” ich wie das Rund 
der Erden lichte werden! Seelen⸗ 
fonne, gebe auf! ih bin finfter, 
kalt und trübe! JEſu, Liebe! 
komm, beſchleunige den Lauf. 
3. Wir 


— — 


— 3. Mir find ja im neuen Buns 
de, da die Stunde der Erfheinung 
fommen ift, und ich, muß mid) 
ſtets im Schatten fo ermatten, 
weil du mir fo ferne bift. 

4. Wir find ja der Nacht ents 
nommen, da du kommen; aber 
ih. bin lauter Nacht. Darum 


wollſt du mir, dem Deinen, _aud . 


erfcheinen, der nach Lichte und 
Nechte trahte u 

5 Wie kann ich des Lichtes 
Werke, ohne Stärke in der Sins 
ſterniß vollziehn? Wie Eann id 
‚die Liebe üben,  Demurh. lieben, 
‘und der Nacht Geſchaͤfte fliehn? 


6. Laß doch nicht den Geiſt der 


Seelen ſich ſo quaͤlen, zuͤnd' dein 
Feuer in mir anz laß mich fin⸗ 
ſtern Wurm der Erden helle wer⸗ 
den, daß ich Gutes wirken kann. 
7. Das Vernunftlicht kann 
das Leben mir nicht geben; IE⸗ 
ſus und ſein 
zu muß das Herz anbli- 

en und erquiden, JiEfus 
muß die Sonne ſeyn. 

8. Nur die Dede vor den Aus 
‚gen kann nicht taugen, feine Klars 
Brit kann nicht ein; wenn fein 


‚helles Liche den Seinen fol erſchei⸗ 
nen vor diefer argen Welt, und 
mich dein’n ‚Diener nennen, nicht 


nen, muß das Auge reine ſeyn. 
9. JEſu, gieb gefunde Augen, 

“die was taugen, rühre meine Aus 

"gen an! denn das ift die größte 

Rage, wenn am Tage man das 
icht nicht fehen kann. 
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+ h dank dir, licher HErre, 
daß du mich haft bewahrt, 

in diefer Nahe fo g’fähre, darin 

ich lag fo hart mie Finſterniß um⸗ 

fangen, dazu im großer Noch, 

daraus (ih bin entgangen) Halfit 

du mir, HErre GOtt! 

2. Mit Dank will ih dich lo: 
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| e für deine Wohlthat. all, die 
g st2 h » ’ 
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ben, o du mein GOtt und HErr! 


im Himmel hoch dort oben; den 
Tag mir auch gewaͤhr, warum 


ich dich thu bitten, und auch dein 
Will' mag ſeyn; leit mich in dei⸗ 
new Sitten,* und brich den Wil⸗ 


len mein. 


* in den Wegen und Tugenden, bie 

du in deinem Wort erforderſt. 

3. Daß ich, HErr, nicht ab⸗ 
weiche von deiner rechten Bahn, 
der Feind mich nicht erſchleiche, 
damit ich irr moͤcht gahn; halt 
mich durch deine Guͤte, das bitt 
ih fleißig dich, fürs Teufels Lift 
und Wüthen, damit er fegt an mid. 

4. Den Glauben- mir.-verfeihe 
an deinn Sohn JEſum Chriſt; 
mein’ Sünd mir auch verzeihe all⸗ 
hier zu diefer Griff; du wirft mirg 
nicht verfagen, wie du verheißen 
haft, daß er. mein’ Suͤnd thu tras 


‚gen, und föf’ mid von der Laſt. 
beller Schein, . 


5. Die. Hoffnung mir auch 
giebe, die nicht verderben läßt, 
dazu ein’ chriftlich" Liebe zu dem, 
der mich verlent, daß ich ihm Guts 
erzeige, ſuch nicht darin das mein, 
und lieb ahn, als mic) eigen, nach 
al dem Willen dein. 

6. Dein Wort laß mich beken⸗ 


fürdten G'walt noh Geld, das 
mich bald möcht’ ableiten ‚von dei⸗ 
ner. Wahrheit: Elarz wollft mich 


auch nicht abſcheiden von der chrift- 


lihen Schaar. 


7. Laß mich den Tag vollenden, 


zu Lob. dem; Namen dein, da 
mid) nichts. von dir wende, an 
End’ beftändig ſeyn; behuͤt mir 
Leib und Leben, dazu die Fruͤcht' 
im Land; was du mir haft gege: 
ben, ſteht all’s in deiner Hand. 
8. HEvr Chriſt, dir Lob ich fa: 
du 
‚mir 
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mir al’ mein Tage erzeigt haft 
überall; dein’n Namen will id 
preiſen, der du allein bift gut; 
mit deinem Leib mich fpeifeft, 
traͤnkeſt mich: mit deinem Blut. 
9. Dein ift allein die Bhre, 
dein ift allein der Ruhm, die 
Rad Dir. niemand wehre, 
®ein Segen zu uns komm, 
daß wir im ‚Sried einfchlafen, 
mit Gnaden zu und eil, gieb 
uns des Glaubens Waffen, 
vors Teufels liſt'ge Pfeil. 


753. 


ch dank dir ſchon durch 
*F deinen Sohn, o GOtt, fuͤr 
deine Guͤte, daß du mich heut in 


dieſer Nacht ſo gnaͤdig haſt be⸗ 


uͤtet. 

b 2. In welcher Nacht ich lag ſo 
hart mit Finſterniß umfangen, 
von meinen Suͤnd'n geplaget ward, 
die ich mein Tag begangen: 

3. Drum bier ih dich aus 
Herzens Grund, du wollteſt mir 
vergeben all meine Sünd, die id) 
begunnt im meinem ganzen Leben. 

4. Und wollte mich auch dies 
fen Tag in deinem Schug erhal 
ten, daß mir der Geind nicht ſcha⸗ 
den mag mit Liften mannigfalten. 

5. Regier mid nah dem Wil⸗ 
(en dein, {aß mich in Sind nit 
fallen, auf daß dir mög dag Les 
ben mein, und all men Thun 


gefallen. —— 

6. Denn ich befehl dir Leib und 
Seel, und all's in deine Haͤnde, 
in meiner Angſt und Ungefaͤll, 
HERR, deine Hälf mir fende. 

7. Auf daß der Fuͤrſte diefer 
Welt kein? Macht an mir nit 
finde, denn wo mid nit drin 
Gnad erhält, iſt er mir viel zu 
g'ſchwinde. 

8. Ich hab es all mein 
Tag gehört, wlenfchen-Hulf 
fey verloren; drum ſteh mir 


— — J 
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bei, du treuer GOTT, zur 


sülf bift du erforen. 

9. Allein GOTT in der Höh 
fey Preis, famme feinem eingen 
Sohne , in Einigkeit des Heil 
gen Geifts, der herrſcht ins Him⸗ 
meld Thron. 

754. Mel. Herzliebſter IJEſu, was. 
F n dieſer Morgenſtund will 

ih dich loben, o GOTT, 
mein Vater, in dem Himmel 
oben; was du fuͤr Gabe mir ſtets 
thuſt beweiſen, will ich nun preiſen. 

2. Du haft mid an das Tag⸗ 


Licht laſſen kommen, auch durch 


die Tauf in dein Reich aufgenom⸗ 


men, und laͤſſeſt mich in deinem 


Sohn entbinden von Schuld und 
Suͤnden. 

3. Du giebeſt mir den Heilgen 
Geiſt darneben, daß er mich lehr 
und fuͤhr in meinem Leben, da⸗ 
mit ich lern auf dich alleine ſchau⸗ 
en, und dir vertrauen. 

4. Du haſt mich allzeit vaͤter⸗ 
lich ernaͤhret, was ich bedurft, mir 
immerzu beſcheret, und wenn mich 


Noth und Ungluͤck hat beruͤhret, 


bald draus gefuͤhret. 

5. Jetzt haſt du auch durch deis 
ne Engel⸗Schaaren mich laſſen 
heut in dieſer Naht bewahren, 
dag mid darin Fein Linfall Has 
erſchrecket, noch aufgewecket. 

-6. D HERR, mit meinem 
Munde und Gemüthe erzähl und 
rühm ich ſolche große Güte, die 
id). empfangen hab an allen Ens 
den von deinen Händen. 


7. Sch bit, du wolleſt über 
mir fore walten, und mih au 
heute diefen Tag erhalten, daß 
Satan nicht dur feine Lift und 
Pfeile mich übereile. 

8. Hilf, daß ih. bleib, wie 
zuftehr frommen Chriften, rein 
von der Welt und ihren Suͤn— 
densLüften, daB ich auch meinen 

eignen 


ar — 


at 


F 
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eignen boͤſen Willen nicht moͤg er⸗ 
fuͤllen. 


9. HErr, laß in deinen Schutz 
ſeyn eingeſchloſſen Leib, Seele,— 
Freunde, Kinder, Hausgenoſſen, 
und was ich ſonſt, durch deine 
milde Gabe, auf Erden habe. 

10. Die Obrigkeit erhalt bei 
gutem Stande, gieb Friede, Gluͤck 
und Heil im ganzen Lande, behuͤt 
uns allerſeits, HErr, aus Gna- 
den, vor Schuld und Schaden. 

11. Du wolleſt auch an diefem 
Tag mich flärken, durch deine 
Kraft, in mein's Berufes Wer⸗ 
Ten, auf daß ich möge in denfel- 
ben allen dir wohlgefalten. 

42. Zulegs verleih, wenn id 
aus diefem Leiden, es fey Heut 
oder morgen, werd abfcheiden, daß 
ih auf Chriſti Tod mag fröhlich, 
flerben, den Himmel erben. 

13. So bin ich denn an Leib 
und Seel genefen, und wohl auf 
Diefer Melt allhie geweſen; dort 
habe ich das rechte Kleinod funden, 
hie überwunden. 


14. Das hilf mir, Vater, der 
Du mit dem Sohne und Heilgem 


Geiſt regierft in einem. Throne; 
gieb, daß ich deffen, was ich jetzt 
begehret, ja werd gewaͤhret. 
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Spypersingtanı der Ewigkeit, Licht 
» vom unerfchöpften Lichte, ſchick 
und diefe Morgenzeit deine Straps 
Ien zu Geſichte und vertreib durch 
deine Macht unfre Nacht. 

2. Die bewoͤlkte Finfternig muͤſſe 
deinem Glanz entfliegen,* die 
durh Adams Apfelbig ung, die 


Eleine Welt, beſtiegen ; daß wir, 


HERR, durch deinen Schein felig 
pn. 
d. h. durch das Licht deiner Gnade 


vertrieben werden. 


3. Deiner Güte Morgenthau 
fall auf unfer matt Gewiffen ; laß 
die duͤrre Lebensau lauter füßen 
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Zroft genichen, und erquick uns, 
deine Schaar, immerdar. 
4. Sieb, daß deiner Liche Glut 
unfre Falten Werke tödte,* und 
erweck uns Herz und Muth bei 
erflandner Morgenröthe, daß wir, 
ch wir gar vergehn, recht auffichn. 
"d. b. aus unfrer Frägheit und 
Lauigkeit erwede. 

5. Laß uns ja das Suͤnden⸗ 
kleid durch des Bundes Blut ver⸗ 
meiden, daß uns die Gerechtigkeit 
mög als wie ein Rock bekleiden, 
und wir ſo vor aller Pein ſicher 
ſeyn. 

6. Ach! du Aufgang aus der 
Hoͤh, gieb, daß auch am juͤngſten 
Tage unſer Leichnam auferſteh, 
und, entfernt von aller Plage, ſich 
auf fener Frendenbahn freuen kann. 
7. Leucht uns ſelbſt in jene 
Welt, du verklaͤrte Gnadenſonne! 
fuͤhr uns durch das Thraͤnenfeld 
in das Land der ſuͤßen Wonne, 
da die Luſt, die uns erhoͤht,* nie 


% hr i. wodurd wie verherrlicet 
werden. . 


756. Mel. Nun fich der Tag geend. 


TR ſich die Nacht geendet 
, hat, die Finſterniß zertheilt, | 
wacht alles, was am Abend fpat 
im fanfter Ruh verweilt. 

2. So wacht nun auf, ihr Sin⸗ 
nen, wacht, legt allen Schlaf bei 
Seit, zum Lobe Gottes feyd bes 
dacht, macht euch zum Dank bes 
reit. 

3. Und du, der Seelen liebſter 
Freund, du edler Leib, ſteh auf 
vom Suͤndenſchlaf, als deinem 
Feind, zu Gott richt deinen Lauf. 

4. So kann ich, o du Seelen⸗ 
licht, von Herzen dankbar ſeyn, 
wenn Leib, und Seel nach ihrer 
Pflicht bei dir ſich fielen ein. 

5. Dir, JESU, geb ih 5% 

Ä Ä A 
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Gab zu einem Unterpfand, dies 
weil ich fie empfangen hab von 
deiner Liebes⸗Hand. ’ 

6. Lind diefe deine Liebes⸗Hand 
hat heut bei mir gewacht, umd 
allen Schaden abgewandt in diefer 
finftern Nacht. 

7. In deinen Armen fchlief ich 
ein, drum fonnte Satan wicht 
wit feiner Lift mir ſchaͤdlich ſeyn, 
die er auf mich gericht. | 

8. Vor Zeuerz und vor Wafs 
fer Noch hat mid, HERRN, dei⸗ 
ne Güt, auch vor dem. böfen 
fhnellen Tod, heut diefe Nacht 
behuͤt't. 

9. O 3ESU, habe Herzens⸗ 
Dank fuͤr deine Lieb und Treu; 
hilf, daß ich dir mein Lebenlang 
von Herzen dankbar ſey. 

10. Gedenke HERR, doch 
auch an mich heut dieſen ganzen 
Tag, und wend von mir ges 
nädiglic all’ Leibs⸗ und Seelens 


Plag. | 

11. Erhör, o IJESu! meine 
Bitt, nimm mene Safer an, 
laß alle meine Tritte und Schritt 
bingehn auf rechter Bahn. 

12. Laß mih, HErr JESU, 
feine Sind heut diefen Tag ber 
gehn, ſonſt möcht ih armes 
Menfhenz Kind nicht wohl vor 
dir beftchn. | 
- 413, Kehr meine Augen gänzs 
lih ab von der Welt Eitelkeit, 
damit auch bis ins ſchwarze Grab 
ich alles Böfe meid. - 

14. Gieb deinen Segen diefen 
Tag zu meinem Kath und That, 
damit ih gläubig fagen mag: 
wohl dem, der JEſum hat! 

15. Wohl dem , der JEſum 
bei ſich führt, ſchleußt ihn ins 
Herz hinein! fo ift fein ganzes 
ei geziert, und cr Bann felig 
eyn. EEE Zu 
16. So fang ich denn mein’s 
eg enge in De — 

‚der ſey ſelbſt meine 

1d Staͤrk, dag ichs vollenden kann. 


—— — — 


— — 
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757. Mel. Aus meines Derzens 
GOTT! ih thu dir dans 
fen, daß du durd deine 
Guͤt, mich haft vors Teufel 
Wanfen * in diefer Naht bes 
huͤt't, alfo, daß er mic fein hat 
müffen laffen ſchlafen, und mir 
mit feinen Waffen nicht fünnen 
ſchaͤdlich ſeyn. 


"rd. h. Anfällen und Beſchädigung. 


3. Beſchuͤtze mich auh heute _ 
vor großer Angſt und Noth, vor 
Gott’ssvergeßnen Leuten, vor eis 
nem fehnellen Tod, vor Sünden 
und vor Schand’, vor Wunden 
und vor Schlägen, vor Waſſer 
und vor Brand. 

3. An meinem Geiſt mich flärs 
fe, ſowohl auch an dem Leib, daß 
ich mein’s Amtes Werke mit als 
fen Freuden treib, und thu nad) 
meiner Pflihe fo viel, als wie 
befohlen, bis. das du mich wirft 
holen zu deinem heilen Licht. 


4. Mein Gfihte mir — 
bis an mein letztes End, und gn 


für mic in fehweren Zeiten, und 
davon armen Leuten kann geben 
eine Gab. 

5. Bor allem mic) regiere mit 
deinem Gnaden⸗Geiſt, daB id) 
mein’ G'danken führe in Hims 
mel allermeift ‚- und ja nid 


ganz und gar ſey mit dem Geiz 


beſeſſen, und fhändlih mög vers 
geflen des lieben Himmels klar. 
6. Erhalt mir Leib und Leben, 
fo fang «8 dir gefällt, und thu 
mir , HERR , nur geben den 
Schag in jener Welt; fo gilt mir 
alles gleih, und bin gar wohl 
zufrieden, ob ich gleich nicht hier 
nieden bin vor den. Menfhen 
rich. | 
7. D HErr, hilf mir vollenden 
die faure Lebens» Zeit, thu mir 
. Ä dein’ 


un 
‚dig bemedeie die Arbeit meiner _ 
- Hand; damit, ih auch was hab 
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dein’ Hülfe ſenden, und ſey nicht 
allzuweit, ‚wenn id heim: fihlafen 
geh, auf daß ich friedfih fahre, 
und mit der Chriſten-Schaare 
zum Leben auferfich. 


758. Mel. Wer nur den lieben ©. 
TO heilig, heilig, Heilig Wer 
fen! GOtt Vater Sohn 
und Heilger Geiſt, der du mich 
dir zum Dienſt erlefen, und dich 
felbft meinen Vater heiße: hier 
. bring ih meine Kindes Pflicht, 
da du mir zeigft des. Tages Kicht. 
. 2. Im Zelte deiner Macht und 
Gnaden haft du für Unfall mid 
bedeckt, und ohne Leibs⸗ und See: 
len Schaden mit Segen wieder 
aufgeweckt; wie theuer GOtt, iſt 
deine Guͤt, die der ſo ſchwachen 
Menſchen huͤtſit. -. 
‚3. Des Yägeıs* Strick, des 
Loͤwen Rahen find an mir nur 
umfonft geweſt; ich laß dichs Heut 


auch ferner mahen, und gläub, 


daß du den nicht verläßt, der fei: 
ner Greudigkeie zum Grund legt 
deinen theuren Gnadenbund. 

+ pölliichen. 

4. Ich fuche nun nah deinem 
Worte dein fegenreihes Angeſicht; 
ſey meine Kraft und Lebens: 
Dforte, die keine Hoͤllenmacht zers 
bricht, fo muß der Feind in Schan: 
den flehn, und mir kann denn 
Fein Leid gefchehn. 

5. Lab auch die Welt mich 
nicht ableiten von SEfu, meinem 


hoͤchſten Gut, die mit fo vielen. 


Schaͤndlichkeiten mid zu betrügen 


nimmer ruht. Ihr Gift fep mir 


ganz unbewußt, ihr” Hoffahrt, 
Geiz und Zteifches Luft. 

6. Und weil ih noch mein 
Sleifch empfinde, (wer wird mid 
gar erlöfen doch?) fo toͤdte mehr 


und mehr die Sünde, des Todes 
Leib; Hrich diefes Joh der Suͤn⸗ 
den’ durch des Glaubens Kraft, 


der meiner Seelen Freiheit ſchafft. 


519 


7. Des Glaubens, der in 
ee dringer, und mit ihm 
theilt fein’ Herrlichfeit, fein 
bitter. Leiden auf mich brin— 
get, und feines Lebens Reis 
nigfeit 5; damit erwart't vor 
GDttes Thron an ſtatt der Straf 
den Gnadenlohn. 
8. So wird die Welt von ihm 
getödtee in IEſu, der nur himm⸗ 
liſch war; was der gedacht, gethan, 
geredet, dasift des Glaubens ganz 
und garz wer alfo ZEfu Schoͤn⸗ 
beit kennt, dem flinke die Belt, 
nnd war fie nennt. 

9. Laß mih des Glaubens 
Werke üben; Lieb, Hoffnung, Der 
muth, Fleiß, Geduld, genügfam, 
keuſch ſeyn, Geinde lieben, Amts: 
Klugheit; ſchenk mir deine- Huld 
zur Sanftmuth ,. Treu, Gelaffen:: 
heit, zum Dienſt der Armen mich 
bereit. -. 

10. Dein Wört, mein Herz 
ſtets kraͤftig rühre, daß ih nur 
wolle, was du will; dein Geift 
mich felbft - zum Brunnen* führe, 
daraus, HErr, dein’ Erkennt⸗ 
nis quillt, der mich zum Lob und 
Beten treib’, und als mein Lehrer 
in mir bleib. 

* des göttlihen Wortes. 

11. Was ich heut thu, red’ und 
gedenke, laß, HERAN, in deiner 
Kraft geſchehn; die Werke meines - 
Amts fo lenke, daB fie gefegnet 
vor fih gehn; daß ih vor GDtt, 
aus GOtt, in dir, o JEſu, 
wirke mein Gebühr. 

12. Bor allem mwollteft du ver: 
ſchaffen, daß dein erwähltes Gna⸗ 
den= Kind flets wachſe in des 
Lichtes Waffen, daß fein Ges 
fhöpf mic überwind; du biſt ja 
größer, flarker Held! als was fi 
mir entgegen’ ftellt. 

13. So fegne mid) denn und 
behuͤte, o HErr! du einge Ser 
gens + Quell! erquicke mich in deis 
ner Güte, dein Antlig leucht' 

mir 
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mir freudig Hell, Herr, heb dein 
Antlig über mich, dein Fried bleib 
in mir. ewiglih. : 
759. Mei. O GOtt, du. frommer. 
+ JEſu, füßes- Lihe! nun 
— iſt die Naht vergangen, 
nun hat dein Gnadens Glanz aufs 
neue mich umfangenz nun iſt was 
an mir ift, vom Schlafe aufge: 
merkt, und, hat nun im Begier 
zu dir ſich ausgefircd. 
2. Was fol ich dir denn nun, 
mein GDte! für Dpfer fchenken ? 
Ih will mid ganz und» gar in 
deine. Gnad  einfenken, mit Leib, 
mit Seel, mit Geiſt, heut diefen 
ganzen Tag, das foll mein Dpfer 
ſeyn, weil ih fonft nichts vermag. 
d. Drum fiehe da, mein GOtt! 
da Haft du meine, Seele, fie ſey 
dein Eigenthum, mit ihr dich 
heut vermähle im deiner Liebess 
Kraft; da haſt du meinen Geift, 
darinnen wolltſt du dich verklären 
allermeift. 
4. Da fep denn auch mein 
Leib zum Tempel dir ergeben, zur 
Wohnung und zum Daus, ad 


allerliebfies Leben! ah! wohn, 


ad) Ich in mir, beweg und rege 
mid; fo bat Geift, Seel und 
Leib mit dir vereinigt fid. 


5. Dem Leibe hab ich jetzt die 


Kleider angeleget , laß meiner 
Seelen feyn dein Bildniß einge⸗ 
praͤget im guͤldnen Glaubens⸗ 


Schmuck, in der Gerechtigkeit, ſo 


en Seelen ift das rechte Ehrens 
eid.. 

6, Mein JEſu! ſchmuͤcke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, mit 
Keuſchheit, mit Geduld, durch 
deines Geiſtes Triebe,. aud) mit 


der Demuth mich vor allen Eleide - 


an, fo bin ih wohl gefhmükt, 
und koͤſtlich angethan. 

7. Laß mich doch diefen Tag 
ftets vor den Augen ſchweben, 
daß dein’ Allgegenwart mich 
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wie. die Luft umgeben! Auf 
daß mein ganzes Thun durd) Herz, 
durh Sinn und Mund, did) lobe 
inniglih, mein GOtt! zu aller 
Stund. | 

8. Ah! fegne, was id thu, ja 
rede und gedenfe, durch deines 
Geiſtes Kraft es alſo führ und- 
lenke, daß alles nur gefcheh zu 
deines Namens Ruhm, und daf 
ih uwerruͤckt verbleib dein Eis 
genthum. 


760. el. Hüter, wird die Nacht. 


eele, du muſt munter werden, 
denn der Erden blift hervor 

ein neuer Tag. Komm, dem 
Schöpfer diefer Strahlen zu bes 
zahlen, was dein ſchwacher Trieb 
vermag. Ä 
2. Do den großen GOTT 
dort oben recht zu loben, wollen 
nicht nur Lippen feyn; nein, cd 
hat fein reines Wefen auserlefen 








Herzen ohne falfchen Schein. 


3. Deine Pflihe, die kannſt du 
lernen fvon den Sternen, deren 
Gold der Sonnen weiht. So laß 
auch von GOtt zerrinnen, was 
den Sinnen bier im Finſtern 
fhöne deucht. 

4. Wer ihn ehret, wird mit 
Fuͤßen treten müffen Luft und 
Reichthum diefer Welt. Wer ihm 
irdiſches Ergoͤtzen gleich will ſchaͤtzen, 
der thut, was ihm mißgefaͤllt. 

5. Schau, wie das, was Ddem 
ziehet, ſich bemuͤhet um der Sons 
nen holdes Lihe! Wie fih, was 
nur Wachsthum fpüret, freudig 
rühret, wenn ihr Glanz den Schats 
ten bricht. 

6. So laß did auch fertig fins 
den, anzuzünden deinen Weihraud, 
weil die Nacht, da dich GOtt vor 
Ungläds» Stürmen wollen fdirs 
men, ift fo glüdlidy zugebradit. 

. 7. Bitte ,. daß es dir Gedeien 
mag 
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em 
mag verleihen, wenn du auf was huͤt't, daß mein Seelen: Zeind 


Gutes zielſt; aber daß er dich mag 
ftören und befehren, wenn du böfe 
Regung fühlt. 

8. Es wird. nichts fo klein ge⸗ 
fponnen, daß der Sonnen endlich) 
unverborgen bleibe 5 GOttes Auge 
fiehe viel heller, und noch ſchneller, 
was ein Sterblicher betreibt. 

9. Denk, dab er auf deinen 
Wegen iſt zugegen," daß er allen 
Sünden Wuft, ja die Schmad) 
verborgner Flecken, kann entder 
Een, und errathen, was du thuft. 


10. Wir find an den Lauf der 


Stunden feft gebunden, der ent⸗— 
führt, was eitel heißt, und der 
Gefäß, o Seele, nad der‘ 


dein 
Höhle eines Sterb⸗Gewoͤlbes reißt. 
11. Drum fo feufje, dag mein 


Scheiden nicht ein Leiden, fondern- 


fanftes Schlafen ſey, und daß ich 
mit Luft und Wonne feh die 


Sonne, wenn des Todes Nacht, 


vorbei. 


12. Treib indeffen EOttes Blicke 
nicht zuruͤcke; wer fich feiner Huld 
bequeme, den wird ſchon ein fros 
bes Glänzen bier bekraͤnzen, das 
der Sonnen Glut befhämte. 

13. Kraͤnkt dich etwas, diefen 
Morgen; laß ihn forgen, der «8 
wie die Sonne 
pflegt der Berge Spigen zu ers 
no und auch durch die Thaͤler 

t. 


14. Um das, was er dir verlie⸗ 
hen, wird er ziehen eine Burg, 
die Flammen ſtreut,“ du wirft 
zwiſchen Legionen L Engeln wohs 


sen, die der Satan felber heut. 
° d. i. feurige. 


761. Mel. Freu dich fehr, o meine. 


Ste JEſu, deiner Gnaden 

fag id) Dank, und deiner 

Güte, daB du mid vor allem 

Schaden diefe ganze Naht ber 
® 


macht, welche 


durch: Lift mein nicht maͤchtig 
worden iſt; daß ih ganz gefund 
— und mit Luſt die Sonne 
che. 

2. Wär ih, HErr, ohn' dein 
Erbarmen diefe Nahe gefchlafen 
ein, 0 wie würde dann fhir Ars 
men manches Leid gefchehen ſeyn; 
Satan und die böfe Welt hätten 
mih ſchon längft gefällt; aber 
weil du mid gefchüger, hat ihr 
keines mich beſchmitzet. 

3. Nun fo laß, mein Fels nnd’ 
Hügel, JESU, meine Zuverfiht, 
unter deiner Gnaden Zlügel, drauf 
mein Hoffnung ift geriht’t, mid) 
auch ferner diefen Tag, ohn Ges 
fahr und alle Klag, wohl beglüdt 
zu Ende bringen, laß mir auch 
mein Werk gelingen. 

. 4. Leib und. Seel ſammt allen 
Sinnen, die Gedanken, Werk 
und Wort, mein Thun, Laffen 
und Beginnen fey allein, dir treu⸗ 
Dort, zu regieren heimgeftellt, 
machs mit mir wie dirs gefällt, 
denn ih mich dir ganz ergebe, 
ob ich fterbe oder che. 

5. Zilge meine ſchwere Süns 


den, JEſu, durh dein theures 


Blut; lag mich deine Gnad em⸗ 
pfinden, wenn in Angſt fie nös 
thig thut; ſey mein Reichthum, 
Schutz und Licht, wenn: mir fons 
fien all's gebricht; laß im deiner 
Wunden Hölen ſeyn die Ruhſtaͤtt 
meiner Seen. 


6. Laß auch deine Hülf ems 
pfinden , die in Angft und Nös 
then feyn, denen aller Troft will 
ſchwinden, geuß dich felbft- ing 
Herz hinein; fegne einen jeden 
Stand, fey auch gnädig -unferm 
Land, und laß deiner Engel 
Schaaren uns vor allem Leid bes 
wahren. 

7. Ad, HErr JEſu, mid re 
giere durch den werchen er 

. l 
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Geiſt, daß ich ſo mein Leben fuͤh⸗ 
re, wie mich dein Wort unter⸗ 
weift, daß ich meinen Lebens⸗ 


Lauf richte nach dem Himmel auf,. 
und wenn ich einſt werde ſterben, 


laß mich. dann den Himmel erben. 


762. pre, Nun lag uns GOtt d. 


Wey auf, mein Herz! und 
ſinge dem Schoͤpfer aller 
Dinge, dem Geber aller Guͤter, 
dem frommen Menſchenhuͤter. 
Dat, 
Schatten mid ganz umgeben hat 
ten, bat Satan. mein begehret, 
GDrt aber hats gewehret. 
3. Ja, Pater, als er ſuchte, 
daB er mich freffen mochte, war 


ich in deinem Schooße, dein Fluͤ— 


gel mich befchloffe. | F 
4. Du ſprachſt: mein Kind, 
nun liege, trog dem, der dich bes 
trüge! ſchlaf wohl, laß dir nicht 
grauen, du ſollſt die Sonn fhauen. 
5. Dein Wort das iſt gefcher 
hen, ih kann das Licht noch fer 
hen, vor Noth bin ich befreiet, 
dein Schuß hat mich verneuek. 

6. Du willft ein Opfer haben, 
hier bring id meine Gaben, mein 
Weihrauh und mein Widder find 
mein Gebet und Lieder. 

7. Die wirft du nicht verfhmä- 
ben, dur kannſt ins Herze fehen, 
und weiße wohl, daß zur Gabe 
ich ja nichts beffers habe. 

8. So wollt du nun vollenden 
dein Werk an mir, und fenden, 
der mih an diefem Tage auf feis 
nen Händen trage. 

9. Sprich Ta zu meinen 
Zhaten, hilf felbft das Beſte ras 
then, den Anfang, Mittel und 
Ende, ah HErr ! zum befien 
wende, 

10. Mit Segen mic beſchuͤtte, 
mein Herz fey deine Hütte, dein 
Wort fey meine Speife, bis ic) 
gen Himmel reife. 


als die dunkeln 
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763. Diel. Wie fhön leuchtet der. 
We ſchoͤn leucht't uns der 


Morgenſtern, vom Firma⸗ 
ment des Himmels fern, die Nacht 
iſt nun vergangen; all Kreatur 
macht ſich herfuͤr, des edlen Lich⸗ 
tes Pracht und Zier mit Freuden 
zu empfangen. Was lebt, was 
ſchwebt, hoch in Luͤften, tief in 
Kluͤften, laͤßt zu Ehren ſeinem 
GOtt ein Daͤnk⸗Lied hoͤren. 


2. Du, o mein Herz, dich auch 
aufricht', erheb' dein’ Stimm, und 
fäume nit, dem HErrn dein Lob 
zu bringen. Denn, HERR, du 
bifts,. dem Lob gebührt, und dem 
man. billig muſicirt, dem man 
läßt innig Flingen, mit Zleiß: 
Dank, Preis, Freuden Saiten, 
daß von weiten man kann hören, 
dich, o meinen Heiland, ehren. 


3. Ich lag in flolger Sicherheit, 
ſah nicht, mit was Gefährlichkee 
ich diefe Nacht umgeben; des Teus 
fels Lift und Büberei, die Hoͤll, 
des Todes Tirannei ſtund mir 
nah Leib und Leben, daB id 
fhwerlih wär entkommen, und 
entnommen diefen Banden, wein 
du mir nie beigeftanden. 


4. Allein, 8 JESU! meine 
Freud in aller Angſt und Trau⸗ 
rigfeit , du Haft, mich Heut bes 
freiet; du haft der Zeinde Macht 
gewehrt, mir Schug und fanfte 
Ruh befchert, deß ſey gebenedeiee! 


Men Much, men Blue, fol 


nun fingen, foll nun fpringen, 
al mein Leben fol dir Dankes⸗ 
Lieder geben. 


5. Ep! mein HERR, füßer 
Lebens Hort, laß ferner deiner 
Gnaden Pforte mir heut auch ofs 
fen bleiben ; feyg meine Burg und 
feftes Schloß, und laß kein feind« 
liches Geſchoß, daraus mid nims 
mer treiben. Stell dih für 


& mich 


— — — 


t 
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mich hin zu kaͤmpfen, und zu 
daͤmpfen Pfeil und Eiſen, wenn 
der Feind will Macht beweiſen. 
6. Geuß deiner Gaben reichen 
Strahl auf mid), vom hohen Hims 


meld» Saal, mein Herz in mir» 


verneue; dein guter Geift mich 
leit und führ, daß ich nach meis 
ner Amts» Gebühr zu thun, mich 
innig freue. Gich Rath und That, 


laß mein Sinnen und Beginnen 
ſtets fih wenden , feinen Lauf in 


dir zu enden. 

7. Wend Unfall ab, kanns ans 
ders ſeyn, wo nie, fo geb ich 
mid darein, ih will nicht widers 
fireben; doch komm o füher Mor⸗ 
gen⸗Thau, mein Herz erfriſch, 


daß ich dir trau, und bleib im 


Kreuz ergeben; bis ich endlich nach 
dem Leiden, zu den Freuden werd 
erhoben, da ich dich kann ewig 
loben. 

8. Indeß, mein Herze, ſing 
und ſpring, in allem Kreuz ſey 
guter Ding, der Simmel ſteht 
Dir offen; laß Schwermuth dich 
nicht nehmen ein, denk, daß die 


liebiten Kinderlein allzeit das Uns 


gluͤck troffen; drum fo fey froh, 


gläube fefte, daß .das Belle, fo 


bringt Frommen, wir in jener 
Welt bekommen. 


Des Abende. 


765. Mel: Ach was foll ih Suͤnd. 


ch, mein JEſu! ſieh', ich tre⸗ 
te, da der Tag nunmehr ſich 


neigt, und die Finſterniß ſich 


zeigt, hin zu deinem Thron, und 
bete. Neige du zu deinem Sinn 
auch mein Herz und Sinnen hin. 

2. Meine Tage gehn ge— 
fhwinde, wie ein Pfeil, zur 
Ewigkeit, und die allerlängs 
fte Zeit fauft vorbei, als wie 
die Winde, fleußt dahin, als 
wie ein Fluß mit dem fchnells 
ften Waſſer⸗GSuß. 

3. Und, mein JEſu! fich, ih 
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Armer nehme mich doch nicht in 
Acht, daß. id dich bei Tag und 
Nacht herzlich. ſuchte. Mein Ers 
barmer! ne Zag geht fo das 
bin, daß ich nicht rechte wacker bin. 

4. Ach! ih muß mich herzlich 
fhämen, du erhaͤltſt, du ſchuͤtzeſt 
mih Tag und Nacht fo gnädigs 
lich, und ih will mich nicht bes 
quemen, daß ih ohne Heuchelei 
dir dafür recht dankbar fey. 

5. Nun, ic komme mit Ders 
gnügen, o mein Herzens »Sreund 


zu dir! neige du dein Liche zu 


mir, da der Tag nunmehr vers 
gangen; fey du felbft mein Sons 
—— das durch alles Finſtre 
richt. 


„6. Laß mir meine Tage 
zahlen, die du mir noch yöns 
nen willt; mein Herz ifey mit 
dir erfüle, fo wird mid nichts 
fönnen quälen. Denn wo du bift 
N: und Licht, fhaden uns die 
Nächte nice. 

7. Run, mein theurer Heiland, 
wache, wache du in diefer Nacht, 
fhüge mich mit deiner Mad, 
deine Liche mich anlache. Laß mic) 
felbft auch wachſam fepn, ob ich 
gleich jetzt fihlafe ein. 


765. 


hriſt, der du biſt der Kelle 
Zag, vor dir die Nacht 


7 


nicht bleiben mag, du leucheeft 


uns vom DBater her,* und bift 
des Lichtes ** Prediger. 
* d.h. du biſt wahrhaftiger GOtt, 
vom Bater in Ewigkeit gezeuget, 
und in der Zeit zu ung 5* et. 
d. i. des göttlihen Wortes, das 
uns erleuchtet. 
2. Ad, lieber HERR, hehuͤt 
uns heut in diefer Macht vorm 
böfen Feind, und laß uns in dir 
ruben fein, daß wir vorm Satan 
fiher feyn. , 
3. Dbfhon die Augen ſchlaſen 
ein, fo laß das Herz doch * 
er 
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er* ſeyn, halt über ung bein’ 
rechte Hand, dab wir nicht fall'n 
in Sünd und Schand. 

. ©. Hehel. 5, 2. 

4. Wir bieten dh, HERN 
JEſu Chrift, behuͤt ung vor des 
Teufels Lift, der ſtets nach) unfrer 
Seelen traht't, daß er an ung 
hat keine Macht. 

5. Sind wir doch dein ers 
erbtes Gut, erworben Durch 
dein theures Blut, das war des 
eigen Vaters Rath, als er uns 
dir geſchenket hat. 23 

6. Beficht dein'm Engel, daB 
er fomm, und ung bewad dein 
Eigenthum, gieb ung die lieben 
Wächter zu, daß wir vorm Gas 
tan haben Ruh. 


7. So ſchlafen wir im Namen. 


dein, dieweil die Engel bei uns 
feyn, du. Heilige Drei » Einigkeit, 
wir loben dich in Ewigkeit. 

| 766. 
T hrifte, der du bift Tag und 


Licht, vor dir ifl, HERR, 5 


verborgen nicht,* du väterlichen 
Lichtes Glanz, ** lehr uns den 
Weg der Wahrheit ganz. 

* was wir thun und leiden. 

"©. Hebr. 1, 3. 6. . 

2. Wir bitten dein’ göttliche 
Kraft, behüe uns, HErr, in 


diefer Nacht, dewahr uns, HErr, 


vor allem Leid, GOtt Dater der 
Barmherzigkeit. 

3. Bertreib den ſchweren Schlaf,* 
Herr Chriſt, daß uns nicht ſchad 
des Feindes Liſt; das Fleiſch in 
Zuͤchten reine ſey, fo find mir 
mancher Sorgen frei. 

* der Sünde und Sicherheit. 

4. So unfre Angen fchlafen ein, 
laß unfre Herzen wacker ſeyn; bes 
(hirm ung GOttes rechte Dand, 
und loͤs von ung der Sünden 
Dan. , 

5. Beſchirmer, HERR, der 
Chriſtenheit, dein’ Huͤlf allzeit 
ey uns bereit; Hilf ung PErr 


—__ 
— — - — 


GStt, aus aller Noch, durch dein’ 
heilge fünf Wunden roth. 

6. Gedenk, o HErr, der ſchwe⸗ 
ren Zeit, darin der Leib gefangen 
leitz * der Seelen, die du haft ers 
töft, der gieb, HErr ZEfu, deinen 


roft. 

" * Fenden der Roth und Sünden 
iegt. 

7. GOtt Vater ſey Lob, Chr 
und Preis, dazu aud feinem 
Sohne weis,* des Heilgen Geis 
ſtes Gütigkeit, von nun an bis 
in Swigteit. 

° d.h. der allweife, die ewige Weis⸗ 
heit if. Sprühw.8, 22. 
‘ 


767. 


+ Ter lieben Sonnen Licht und 

Pracht hat nun den Tag 
vollfuͤhret, die Welt hat fih zur 
Kuh. gemaht, thu', Seel! was 
dir gebühree! Tritt an die Him⸗ 
melsthuͤr, nud bring ein Lied her⸗ 
für, laß deine Augen, Der; und 
. auf JEſum ſeyn gerichtet 

n. 


* 


2. Ihr hellen Sterne, leuchtet 
wohl und gebet eure Strahlen; ihr 
macht die Nacht des Lichtes voll, 
doch noch zu tauſend malen ſcheint 
heller in mein Herz die ew'ge Him⸗ 
melskerz, mein JEſus, meiner 
Seelen Ruhm, mein Schatz, mein 
Schutz, und Eigenthum. 

3. Der Schlaf zwar herrſchet in 
der Nacht bei Menfhen und bei 
Thieren, doch einer iſt, der oben 
wacht, beidem fein Schlaf zu ſpuͤ⸗ 
ren. Es fhlummert, ZEſu, nicht, 
dein Aug’ auf mich geriht; drum 
foll mein Herz auch wachend ſeyn, 
dag JEſus wache nicht allein. 

5. Verſchmaͤhe nicht dies ſchlech⸗ 
te Lied, das ih dir, JEſu, 
finge: In meinem Herzen iſt 
fein Fried, bis ich es zu dir. brin⸗ 
ge; ich bringe, was ih kann, ad! 
nimm es gnädig au; es iſt doch 

rz⸗ 


—⸗ 
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Herzlih gut: gemeine, o ZEfu, 
meiner Seelen Freund. 

9. Mie dir will ih zu DBerte 
gehn, dir will ih mic, befehlen, 
du wirft, mein Schutz⸗Herr, auf 
mih ſehn, zum Bellen meiner 
Seelen. Ich fürchte Eeine Noth, 
auch felbften nicht den Tod; denn 


wer mit JESU fchlafen 
geht, mit ‚Steuden wieder 
auferfteht. | A 


6. Ihr Hölens Geifter packet 
euch, hier Habe ihr nichts zu 
ſchaffen; dies Haug gehört in IE⸗ 
fu Reh, laßt es ganz ficher 
ſchlafen; der Engel ſtarke Wacht 
haͤlt es in guter Acht, ihr Heer 
und Lager iſt ſein Schutz, drum 
ſey auch allen Teufeln Trutz. 

7. So will ich denn nun ſchla⸗ 
fen ein, JEſu, in deinen Armen; 
mein Bette ſoll dein’ Aufſicht ſeyn, 
‚mein Lager deln Erbarmen, mein 


Kiffen deine Bruft, mein Traum 


die füße Luft, die aus der Seiten 
Wunde fleuße, und dein Geift: in 
mein Herze geußt. 
8. So oft die. Kracht mein 
Ader fchlagt, fol. dich mein 
Geift umfangen; fo vielmal 
fi) mein Herz. bewegt, ſoll 
Dies feyn mein Derlangen, 
Daß ich mit Tautem Schall 
mögrufen überall; Ach JEſu! 
JEſu! du bift mein, and 
ich auch bin und bleibe dein. 
9. Nun, matter Leib, gieb 
di zur Ruh, und fchlafe fanfe 
und ſtille ; Ihr müden Augen fließt 
euch zu, denn das iſt GOttes 
Wille; ſchließt aber dies mit ein: 
HErr JEſu, ich bin dein; ſo 
wird der Schluß recht wohl ge⸗ 
macht. Nun JEſu, JEſu! gute 
Nacht. . 


v | 
768. M. D Traurigkeit, o Herzel. 
He Tag ift hin, mein Geift 
und Sinn ſehnt fih nad) 
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jenem Tage, der ung völlig mas 
hen wird frei von aller Plage. 

2. Die Nahe ift da, fep du 
mir nah, JEſu, mit hellen Kers 
zen; treib der Sünden Duntel- 
heit weg aus meinem Herzen. 

3. Der Sonnen Licht ung jept 
gebricht; o unerfhaffne Sonne, 
brih mit deinem Licht hervor, 


mir zur. Freud und Wonne. 


4. Des Monden Schein fälle 


‚nun herein, die Finſterniß zu mins 


dern; ah! daß nichts veränders 
is ‚meinen Lauf moͤcht hindern. 

9. Das SternensHrer zu GOt⸗ 
tes Chr am blauen Himmel wim⸗ 
mert; wohl dem, der in: jener 
Welt gleich den Sternen ſchimmert. 

6. Was ſich gerege und vor⸗ 


bewege‘, ruht jest von feinen 


Werken; laß mid, HErr, in ſtil⸗ 
n Ruh dein Werk in mir. mer: 
en. > 

7. Ein jeder will bei ſolcher 
Still der ſuͤßen Ruhe pflegenz laß 
die Unruh diefer Zeit, JEſu, 
bald ſich legen. 


8. Ich felbft will auch, nad 


‚meinem Brauch, num in mein 


Dettlein fleigen; laß mein ‚Herz 
zu deinem ſich, als zum Betilein 
neigen. - | 

9. Halt du. die Wach, damit 
fein Ah und Schmerz den. Geiff 
berühre 53 fende deiner Enge 
Schaar, die mein Bettlein. ziere. 


‚10. Wenn aber foll der Wech⸗ 
ſel wohl der Tag’ und Nächte 
weichen? Wenn der Tag anbrechen 
wird, dem kein Tag. zu gleichen. 

11. Zn jener Welt, da diefe 
fält, die Zion noch macht weis 
nen , fol noch Heller fiebenmal 
Mond und Sterne fcheinen. 

12. Alsdann wird nicht der 
Sonnen Licht Jeruſalem verlieren; 
denn das Lamm ift felbft das 
Licht, das die Stadt wird zieren. 

13. Hal: 
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da alles lieblich Elinger, da man 
ohn Abwechfelung heilig, heilig 
finget. —— 
14. O JEſu, du, mein’ Huͤlf 
und Ruh! laß mich dahin gelan⸗ 


gen, daß ich moͤg in deinem Glanz 


vor dir ewig prangen. | 
769. M. Die Sonn hat fi mit. 


He 209 ift Hin. Mein IJEſu, 
bei mir bleibe. O Sedlens 


licht, der Sünden Nacht vertreibe. 
Geh auf in mir, Glanz der Ge⸗ 
rechtigkeit! Erleuchte mich, ah) 
HErr, denn es iſt Zeit. 

2, Lob, Preis und Dank ſey 
dir, mein GOtt, gefungen, dir 
ſey die. Ehr, daß. alles wohl ges 
lungen nad). deinem Rath; ob ichs 
gleich nicht verfteh, du bift gerecht, 
es — geh. | 
3. Mur eines ift, das 
pfindlich quaͤlet, Beſtaͤndigkeit im 
Guten mir noch fehlet, das weißt 
du wohl, o Herzenskündiger! Ich 
ſtrauchie noch wie ein Unmüns 
diger. — 

4. Vergieb es, HErr, was mir 
ſagt mein Gewiſſen; Welt, Teu⸗ 
fel, Suͤnd hat mid von dir ges 
riffen. Es ift mir leid, ich ſtell 
mich wieder ein, da iſt die Hand, 
dur mein, und ich bin dein. 

5. Iſraels Schutz, mein Hüter 
und mein Hirte, zu meinem Troſt 
dein ſieghaft Schwerdt umgürte:, 
Bewaͤhre mich durch deine große 
Macht, wann Belial 4 nad) meis 
ner. Seelen tracht't. | 

6. Du fhlummerft nicht, wenn 
matte Glieder fhlafen: Ach. laß 
die Seel im Schlaf auch Bus 
tes fchaffen. O Lebensfonn! ers 
quicke meinen Sinn, did laß ih 
nicht, mein Fels! der Tag it hin. 


170, 
ID" Nacht ift vor der Thür, 
und liegt fon auf der 


mid em⸗ 


vw 
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13. Halleluja! ey wär ih da, „Erden, mein JEſus tritt herfür, 


und läße es helle werden; bei dir, 
o JEſulein! iſt lauter Sonnens 


ſchein. ne 
2. Ich habe manchen Tag viel 
Eitelkeit getrieben, du haft den 
Ueberfchlag gemacht, und aufges 
ſchrieben,* ich felber ſtelle mir die 
ſchwere Rechnung für. 
.d. h. die ganze Summe meiner 
Sünden iſt von dir in das Bud 
der Altwifienheit gefammlet. 


3. Solle etwa meine Schuld 


noch aufgefchriebew- ſtehen, ſo laß 


durch deine Huld dieſelbe doch ver⸗ 
gehen; dein roſinfarbnes Blut 
macht alle Rechnung gut. 
4. Wohlan, id lege mich in 
Heine Arme nieder, des Morgens 
ruft du mich: zu meiner Arbeit 
‚wieder; denn du bift Tag und 
Nacht auf meinen Nug bedacht. 
5. Ich fchlafe, wache du, id 
Schlaf in IJEſu Namen, ſprich du 
zu meiner Ruh ein fräftia Ja 
und Amen; und alſo ſtell ich dic) 
zum Waͤchter uͤber mid. 
7A: Mi Der Tag iſt pin, Mein, 
Hi Sonn hat fih mit ihrem 
‚Glanz gewendet, und was 
fie foll, auf diefen Tag vollendet 5 
die dunkle Nahe dringt allenthafs 
ben zu, bringe Menfhen, Vich, 
und ale Welt zur Ruh. | 
2. Ich preife dich, du HErr 
der Nächte” und Tage, dap du 
mich ‚heut vor aller Noch und 
lage, dur deine Hand und hoch⸗ 
erühmte Macht, haft unverletzt 
und frei hindurch gebracht. 
3. Vergieb, wo ic bei Tage fo 
gelebet, daß ih nah dem, was 
finſter ift, geftrebet, laß ale Schuld 
durh deinen Onadenfhein im 
Ewigkeſt bei dir verlofhen ſeyn. 
4. Schaf, das mein Geift dich 
ungehindert fhaue, indem + 
Ä | mi 
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mich der trüben Nacht vertraue, 
und daß der Leib auf diefen ſchwe⸗ 
ren Tag ſich deiner Kraft fein 
fanft erholen mag. h 

5. DVergönne, daß der. lieben 
Engel’ Schaaren mid vor der 
Nahe. der. Zinfternig bewahren, 
auf daß ich vor der Liſt und Tys 
rannei der argen Feind' im Schlafe 
ſicher ſey. | 
6. HErr! wann mich wird die 


lange Nacht bedecken, und in. die 


Kuh des: tiefen Grabes ſtecken, fo 
blicke: mid) mie deinen Augen an, 


daraus. ih. Licht im Tode nehmen 


kann. 


allen Srommen mich zu dem Glanz 
des andern Lebens kommen, da du 
uns haft den: großen. Tag: ıbes 
fimmt, dem Feine: Nahe fein 
Licht. und Klarheit nimmt. 


772.0. Du, o ſchoͤnes Weltgeb. 


Dee, du laͤſſeſt mich erreichen 


abermal die Abendzeit, das 
iſt mir ein neues Zeichen deiner 
Lieb und Gütigkeit. Laß jetzund 
mein ſchlechtes Singen durch die 
truͤbe Wolken dringen, und ſey 
gegen dieſe Nacht ferner auf mein 
Heil bedacht. ee ns 

2. Neige dih zu meinem Bit⸗ 
ten, ftoß nicht dies mein: Dpfer 
weg. Hab ich gleich oft übers 
fehritten deiner Wahrheit heilgen 
Steg, fo verfluch ich meine Suͤn⸗ 
den, und will mich mit dir vers 
binden, reiß du nur aus meiner 
Bruſt alle Wurzel böfer Luft. 

3. HErr, “8 fey mein Leib und 
Leben, und was du mir haft ges 
ſchenkt, deiner Allmacht übergeben, 
die. den Himmel. felbft beſchraͤnkt. 
Laß um mih und um die Meis 
nen einen Strahl der Gottheit 


fheinen, der, was deinen Namen- 


trägt, als dein Gut, zu ſchaͤtzen 
pflegt. 


7. Und laß hernach zugleich mit. 
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+4, Lab mich, mildiglihh bethauen 
deined Segens Ueberfluß, fchirme 
mih vor Angft und Grauen, 
wende Schaden und Derdruß, 


Brand und ſonſt betruͤbte Faͤlle. 


Zeichne meines Hauſes Schwelle, 
daß hier keinen nicht der Schlag 
des Verderbers treffen mag. 

5. Wirke du in meinen Sin: 
nen, wohne mir im. Schatten bei, 
daß mein fchlafendes. Beginnen dir 
aud nicht zumider ſey. Schaffe, 
daß ih ſchon auf Erden mag ein 
folher Tempel werden, der nur 
dir, und nicht der Belt, ewig 
Licht und Feuer Hl. 

6. Gehe, ihr meine müde Glie⸗ 
der, geht und ſenkt euch in die 
Ruh; wenn ihr euch regt morgen 
wieder, ſchreibt e8 eurem Schöpfer 
zu, der fo treue Wacht gehalten. 
Wenn ihr aber müßt. erfalten, 
wird des bittern Todes Pein doch 
der Seelen Vortheil ſeyn. 


773. Me. D du Liebe meiner. 
Err und GOtt der Tag’ 
and Nächte, der du fchläfft 

noch ſchlummerſt nicht! ſchaue, 

wie dein arm Gemaͤchte jetzt nach 
ſeiner Kindespflicht, da der Abend 
iſt geworden, und der Tag ſich 
hat geneigt, ſammt der Deinen 
ganzem Orden ſich vor deinem 
Throne beugt. | 


2. Pater! ih bin zu geringe 
aller Treu und Gütigkeit, die du, 
Weſen aller Dinge, mir in mis 
ner Lebenszeit und auch Kente haft 
erwiefen; © daß ich recht dank⸗ 
bar wär! HErr, dein Nam’ ſey 
hoch gepriefen! dein Derz ferner 

zu mir kehr. | 
3. Siehe nicht an mein Per: 
breden, ach! gedenke nicht der 
Schuld, die dein firenges Recht 
könnt rähen, habe doch mit mir 
Geduld; fhaue an des Sohnes 
Wuns 
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Feind nicht fäll, vor Schrecken, 


Wunden, dadurch ich verſoͤhnet 


bin; dadurch ih Erloͤſung funs 
den, und daB Leben zum Gewinn. 

4. Ich verlange frei zu werden, 
durch das reine Lammess Blur, 
von der Sünden Luſt⸗-Beſchwer⸗ 
den, von der finftern Schlangens 
Brut. Ad HERR! rein’ge mein 
Gewiſſen, Leib und Seel dir hei⸗ 
lig fey, dein Geiſt made mich 
befliffen, dir zu dienen ohne Scheu. 

5. Laß mich) nicht dabinten blei⸗ 
ben, laß mid, nicht zurüdfe feyn, 
dein Geiſt müffeı mich ſtets freis 
ben, unverzüglih fort zu gehn, 
ja mit ſchnellem Schritt zu laus 
fen zu dem. Kleinod , das das 
Lamm uns mit Blute zu erfaus 
fen, iſt gebracht ans. Kreuzes 
Stamm. 

6. Drauf will ich mich ſchlafen 
legen, laß mich dir empfohlen ſeyn. 
Vater! goͤnne mir den Segen, 
der am Leib und Geiſte rein mich 
auch in der Nacht bewahre; deine 
Gnade ſey mein Schild, bis ich 
meinem En nachfahre, und ers 
wach nah feinem Bild. . 


774.9. Chriſte, der du biſt Tag. 


+ inunter iſt der Sonnen 
Schein, die finftre Nacht 


bricht ſtark herein, leuche! uns, ° 


Herr Ehrift, du wahres Licht, 
laß uns im Sinftern wandeln nie. 
2. Dir fey Danf, daß du uns 
den Tag vor Schad’n, Gefahr und 
mancher Plag, durch deine Engel 
haft behür’e, aus Guad und vaͤ⸗ 
terliher Guͤt. 


3. Womit wir hab'n erzürnek. 


dich, daſſelb' verzeih uns gnädig- 
ih, und rechn' es unſrer Seel 
nicht zu, laß uns ſchlafen in Fried 
und Ruh. 


4. Durch deinen Eng'l die 
Wach beſteli, daß uns der böfe 


G'ſpenſt und Seuers- Noch behüt 
uns heut, 9 treuer GOtt:! 
5. Lob fey dem Vater und dem 
Sohn, fammt Helgem Geift in 
einem Thron.. Der Heiligen; Drei⸗ 
einigkeie fey Lob und Preis. in 


775. M. Werde munter, mein ©. 
T Eſu, fey von mir ‚gepriefen 
fuͤr die Gnade, die. du heut 
an. mir vaͤterlich ermwiefen, oͤhne 
meine Würdigkeit 5. thue hierzu 
noch das Gut, und Laß: mid: in 
deinem Blue die Vergebung. meis 
ner Sünden bei dir auch in Gna⸗ 
den - finden. - — 
2. Und weil ih will ſchlafen 
gehen, gieb mir deiue Engel zu, 
daß ſie um mein Bett her ſtehen, 
mich zu ſchuͤtzen in der Ruh. Laß 
mich unter deinem Schutz, wider 


allen Satans: Trug, durch den 


Glauben tapfer fiegen, und die 
Nacht fein ſicher liegen. ur 

3. Wend ‚auh. ab durch diefe 
Hüter von mir Schaden und Ge⸗ 
fahr, nnd aud meine Haab und 
Guͤter vaͤterlich darzu bewabr; 
nimm dich meiner gnaͤdig an, daß 
mich nichts gefaͤhrden kann, laß 
mich deine Engel⸗Schaaren um 
und um fein wohl bewahren. 
4. Sollte diefe Naht aud) kom⸗ 
men. dein Gerihtss und degter 
Tag, HErr, fo mache mit den 
Frommen mid auch) los von aller 

lag, mid zu deiner Rechten 

el, und dies gute Urtheil faͤll: 
Komm Her, jege mill.i dir. ges 
ben , bei mir ewiglich zu leben. 
5. Oder fol mein. Lebens⸗Fa⸗ 
den ſonſt abreißen dieſe Nacht, 
alsdann habe auch aus Gnaden, 
SESU, auf mich gute Acht; 
nimm mid nur im Glauben bin, 
wenn. du wilft, id. wilig bin, 
in dir, JEſu, abzuſcheiden zu 
den reinen Himmels⸗Freuden. 

6. Iſt 
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6. Iſt es aber auch dein Wille, 
daß ich heinte chen fol, fo laf 
mid) fein ſanft und ſtille ſchlafen 
wohl, auch amMorgen früh aufs 
fiehn , und.an meine Arbeit gehn, 
die du mir ‚haft aufgetragen: hier 
in. meinen Lebens⸗ Zagen.. 

7. Dierauf geh ich Hin zu Bette, 
ſchlafe, JEſu, auf ‘dein Wort, 
Elch an dir, wie eine Kette, fchlas 
fend‘, wachend, o mein Hort; 
denn ich glaube ‚recht und wohl, 
daß es dabei bleiben, foll, daß dur 
uns wirft felig: machen, ob wir 
ſchlafen oder wachen.. 
8. Sich, ich ziehe aus die Klei⸗ 


der, mir den Rock des Heile-ans 


leg 5 ich vergeb auch meinem Nei⸗ 
der, weil ih noch bin auf: dem, 
Weg, und leg mid nun ſanfte 
bin, weil: ich ganz verſichert bin, 
deiner Gnad; in IEſu Namen 
ſpreche ih von Herzen, Amen. 


. 776. Me. Durch Adams Fall if. 
By komm ih, HGrr, vor dei: 
nen Thron‘ mit loberfülftenn 
Munde, und danke dir, durch deis 
ner Sohn, im diefer Abend-Stuns 
de. Nimm am das. Opfer, das ich 
dir mie meinen Lippen bringe, 
ach! höre an as ich dir zu 
deiner Ehre finge. | 
2. Ich preife dich, daß du mich 
haft in deinem Schuß geleitet, 
und, nah. der. ſchweren Tagess 
Laſt, die Nacht zur Ruh, bereitet, 
daß ih vor Leibss und ‚Seelenz 
Noth befreiet bin. geblichen, und 
mid), durch Eeinen fchuclen Tod 
dein, Zorn hat aufgericben.. 
3. Ich biete dich, du wollſt die 
Schuld, die ich gehaͤuft ohn Ma— 
Ben, nad) deiner vaͤterlichen Huld, 
mir, deinem Kind, erlaffen, Ber⸗— 
gieb mir, was ich wider dich: heut 
diefen Tag begangen; fieh an. den 
Mittler, der für mich am Kreuze 
bat gebangen. 


— * haſt des Teufels 
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4. Breit über mich noch ferner 
aus die Slügel deiner Güte, und 
mid vor Schrecken, Furcht und 
Graus auch .diefe Nacht behuͤte. 
Wo aber ih, nad) deinem Kath, 
nicht wieder folle aufſtehen, fo laß 
mid, HErr, durd deine Gnad, 
zu deiner Freud eingehen. | 
5. Dir, GOtt, befehl ich Leib 
und Seel zu deinen treuen Haͤn⸗ 
den; du flarker . Hüter Yfracl, 
kannſt all; mein Unglü wenden; 
du wollt, was uns mag ſchaͤdlich 
ſeyn, von unfrer — trei⸗ 
ben; laß alle Chriſten insgemein 
in deiner Obſicht bleiben. | 
6. Beſchirme, was ‚mir nad 
dem Blue und Namen angehörers 
wer mir fonft Gutes gönnt und 
thut, bleibe allzeit unverfehrerz 
dir fey ihr Leib, Seel, Gut und 
Chr, in deinen Schutz ergeben, 
Laß fie, mein GOtt, je mehr und 


mehr in vollem Segen ſchweben. 


7. Sieb mir die’ lieben Engel 
zu, die ſtarke gelben War ,* 
daß fih an mic) in meiner Kup 
der böfe Feind nice made; fo 
will ich, wein des Tages Schein 
wird wieder, zu uns ehren, ... zu 
deinen Lobe freudig ſeyn, und 
dih mit Dank veredren. 
SG. Pf. 108, 20. k 
777. Me. EN Ye dit. 
I ein Augen fhlich ich jetzt 
TM in GOttes Namen su, 
dieweil der milde Leib begehret‘feis 
ne Ruh; “weiß aber nicht, ob ich 
den Morgen werd erleben 5 ce 
koͤnnte mich vielleicht der Tod uch 
heine umgeben. —— 

2. Drum ſag ich dir, o ED, 
von Herzen Lob umd Dank, ich 
will auch folhes thun hinfort mein 
Lebenlang, weil du mich diefen 
Tag haft wollen fo bewahren, daß 
mir fein Ungelü hat Können wis 
derfahren. 

Liſt 


von 
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von mir ganz abgefchrt, der als 
ein grimm’ger Löw zu freffen mid) 
begehrt; beſchuͤtz auch dieſe Nacht 
mich, HErr, durch deine Waffen, 
wenn als ein todtes Bild der Leib 
wird liegen ſchlafen. 
4. Regier auch mein Gemuͤth, 
und richt es ganz zu dir, daß 
keine boͤſe Luſt durch Traͤume mich 
beruͤhr; auch deinen Engel mir 
an meine Seite ſetze, daß mich 
der Satan nicht mit ſeiner Liſt 
verletze. A 

5. Alſo, wenn morgen id des 
Zages. Licht erblick, ih mid) 'gar 
willig denn zu deinem Lobe ſchick. 
She Sorgen, weicher hin! du 
ber, Herr, verleibe den Glie- 
dern ihre Ruh, daß mir der 
Schlaf gedei. 

6. Und fo ja diefe Nacht: mein 
Ende kaͤm herbei, fo. hilf, daß ich 
in dir, o JEſu, wader fey, auf 
daß. ih ſeliglich und ſanft vom 
binnen ſcheide; denn führe meine 
©:,f hinauf zur Himmels⸗Freude. 


778. Del. D Welt, ich muß dich 1, 


pur ruben. - ale Wälder, 
IV Dich, Menſchen, Städt’ 
und Gelder, es ſchlaͤft die ganze 
MWeltz. ihr aber, meine. Sinnen, 
auf, auf! ihr Tolft beginnen, was 
eurem Schöpfer wohlgefaͤllt. Ä 

2. Wo bift du, Sonne blichen? 
Die Nahe hat dich vertrichen,, 
die Nacht des Tages Feind; fahr. 
bin, ein’ andre Sonne, mein 
JEſus, meine Wonne, gar heil 
in meinem Herzen ſcheint. 

3. Der Tagift num vergan⸗ 
gen, die -goldiien Sterne Yrans 
gen am blauen Himmels-Gaal; 
alfo werd ih auch fichen, wenn 
mid wird heißen geben mein 
ED aus diefem Jammerthal. 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
legt ab das Kleid und Schube, 
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das Blid der Sterblichkeit; tie 
zieh ich aus, dagegen wird Chris 
ftus mir anlegen den Rock der 
Chr und Herrlichkeit. _ 
5. Das Haupt, die Süß und 
Hände find “froh, daß nun zum 
Ende die Arbeit kommen ſey; 
Herz, freu dich, du ſollſt werden 
vom Elend dieſer Erden, und von 
der Sünden Arbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glie⸗ 
der, geht hin, und legt euch nie⸗ 
der, der Betten ihr begehrt; es 
kommen Stund: und Zeiten, da 
man euch wird. bereiten zur Ruh 
cin Bettlein in der Erd. 

7. Mein Augen ſtehn verdroſ⸗ 
fen; im. Hui find fie gefdloffen ; 
wo ; bleibe denn Leib und Secl? 
nimm. fie zu „deinen Gnaden, ſey 
gut- für allen Schaden, du Aug 
und Wächter Sfrad.. "; = 34 
‚8, Breit aus, die Zlügel beide, 
o JEſu, meine Sreude, und 
nimm = dein Kuͤchlein ein; witl 
Satan mid verfhlingen, fo. laß 
die Engel fingen: Dies Kind fo 
unverleget feyn. a 

9. Auch euch, ihr meine Lie⸗ 
ben, ſoll heinte nicht betrüßen, ein 
Unfall noch Gefahr; GOtt laß 
euch A Tolkien, ftell euch ‚die 
goldnen Waffen ums Bett, und, 
feiner Engel Schaar. ° 


. 
* 
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779. Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten. 
Sein fih'der Tag geendet 
"hat, und feine Sonn mehr 
ſcheint, ſchlaͤft alles, was ſich ab⸗ 
gemat't und ivas' zuvor geweint. 
2. Nur du, men GDtt, Haff- 
feine Ruh, du ſchlaͤfſt neh ſchlum⸗ 
merft nicht; die Finſterniß iſt dir) 
— weil du biſt ſelbſt das 
icht. J J — 


3. Gedenke, HErr, doch auch 
an mich ‚" im dieſer ſchwarzen 
Naht, und ſchenke mir genaͤdig⸗ 
lich den Schug von deiner Macht 

u 4. Abend 
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4. Wend ab des Satans Wür 
ferei durch deiner Engel Schaar, 
fo bin ich aller Sorgen frei, und 
bringt mir nichts Gefahr. 

5. Ich fühle zwar der Sünden 
Schuld, die mich bei dir flagt an, 
ad)! aber deines Sohnes Huld hat 
gnug für mid gethban. 
6. Den feß ih dir zum Bürs 
gen ein, wenn ih muß vors Ges 
richt; ih kann ja nicht verloren 
ſeyn im folcher Zuverficht. 

7. Drauf thu ich meine Augen 
zu, und ſchlafe fröhlich ein; mein 
GOtt der wacht in meiner Ruh, 
wer wollte traurig fepn ? | 

8. Weihe, nichtige Gedanken 
bin, wo ihr habe euren Lauf, ich 
baue jegt in meinem Sinn. GOtt 
einen Tempel auf. 

9. Soll dieſe Nacht die letzte 
ſeyn in dieſem Thraͤnen-Thal, ſo 
fuͤhr mich in den Himmel ein, zur 
auserwaͤhlten Zahl. — 
10. Und alſo leb und ſterb ich 
dir, o HErr GOtt Zebaoth, im 
Tod und Leben hilfſt du mir aus 
aller Anugſt und Noth. 


780. Mel. Mein JEſu, der du. 


So iſt nun abermal von meiner 
Zage Zahl ein Tag verftris 
hen; o wie mit ſchnellem Schritt 
und unvermerftem Tritt ift er 
gewichen. 
2. Kaum war der Morgen nah, 
nun iſt die Nacht fhon da mit 
ihrem ' Schatten; mer fann der 
Zeiten Kauf und Eilen halten auf, 
fie abzumatten ? 

3. Nein, nein, fie fäume fi 
nicht, fie Eehret ihr Geſicht nies 
mals zuruͤcke; ihr Zuß ſteht nim⸗ 
« mer file} drum wer ihr brauchen 

will, ſich im fie ſchicke. 

4. Sie fleugt als wie ein Pfeil, 
zum Ziel in fchneller Eil; ch mans 
gedenket, und fihs verfehen mag, 
bat uns der letzte Tag ins Grab 
verſenket. — 

5. Was traͤumeſt du denn 
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nech, mein Geift? ermede 
doch die tragen Sinnen, um 
von der fihnellen Zeit auf 
jene Ewigkeit was Zu gewin— 
nen. — 

6. Wie mancher Tag iſt nicht 
vor deiner Augen Licht nun ſchon 
vergangen ? da du, zu ſolchem 
Zweck zu haufen deinen Weg, 
faum angefangen. 

7. O HErr der Emigfeit, der 
du. vor aller Zeit all meine Tage, 
eh fie noch worden feyn, ins Bud) 
gefchrichen ein, hör, was’ id) fage. 

8. Vergieb nad) deiner Huld, 
(wie du bisher Geduld an mir gelis 
bet,) dab mein’ Unachtſamkeit 
dich im verwichner Zeit fo oft bes 
trübet. 

9, Sich aber Waderheit, den 
Reſt der Lebenszeit fo anzuwen⸗ 
den, daß. ich den leuten Tag einff 
fröplih fließen mag, und .felig 
enden. : 

10. Hilf auch durch diefe Nacht, 
und habe auf mih Acht; fey mir 
dur Wonne, zum hellen Tag und 

iht, wenn mir das Licht ges 
brihe, Iſraels Sonne. 


781. Mel. Ach was ſoll ich Suͤnd. 


Urg zaffue Lebens = Sonne ! 
Liche vom unerſchaffnen Licht, 
das die Finſterniß durchbricht! gehe 


auf zu meiner Wonne, und bes. 


ftrable meinen Sinn, da man 
fprihe: Der Tag iſt hin. 

2. Zinfter ift mein ganzes Bez 
fen‘, und Egpptens dunfle Nacht, 
die die Hoͤll hervorgebracht, macht, 
dag ih nicht kann genefen, wo 
nicht deiner Klarheit Schein meine 
Kräfte nimmet cin. | 

3. Ach! drum dringet meine 
Seele aus der Sünden Dunkel⸗ 


heit hin zu deiner Heiterkeit, die 


ih mir zum Troft erwähle, wenn 


der Ziniternig DVerdruß ih mit 


Schmerzen leiden muß. 
4. Denn die. Sünde : bringt 
212 uns 


& 
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uns Leiden, als die aus dem Abs 
grund ift, von dem, der durch 
feine Lit uns geführet in ein 
Scheiden von der Liebe, die fo 
zart fih ehmals mit uns gepaart. 
S. Aber dein Licht iſt das Les 
ben, das die Todten wecket auf, 
und befoͤrdert ihren Lauf. O was 
Freude kann es geben! nichts als 
lauter Wolluſt iſt, wo du Licht 
und Leben biſt. F 
6."Paf mich die Wolluſt ſchme⸗ 
Een, die fo Eeufh und fauber 
macht, dag ich fremdes gar nicht 
acht. Neiße weg die Suͤnden⸗De⸗ 
cken, welche mahen , daß dein 
Glanz mein Herz nicht erfuͤllet 
ganz. u 
7. O! daß doch der Abend kaͤ⸗ 
me, da es foll fo lichte fepn,* 
und des Geiftes Heller Schein ung 
dir machte recht bequeme! Ja was 
mehr, daß ih im Sinn hören 
möcht: Die Nacht ift Hin! 

S. Zadar. 14, 7. 

8 Nunmehr iſt der Tag er⸗ 
ſchienen, der nicht feines Gleichen 
hat! da der guͤldnen GOttes⸗ 
Stadt foll zur Sonn nnd Leuchte 
dienen das Lamm GOttes; Glos 
ria! Auf, Triumph! der Tag ift da! 
782. Med. Werde munter. mein G. 
Ur müden Augen » Lieder 
Ä ſchließen ſich jetzt ſchlaͤfrig 
zu, und des Leibes matte Glieder 
grüßen ſchon die Abend⸗ Ruh; 
denn die dunkle finſtre Nacht hat 
des hellen Tages Pracht in der 
tiefen See verdecket, und die Ster⸗ 
ne aufgeſtecket. 

2. Ach! bedenk, eh du gehſt 
ſchlafen, du, o meines Leibes Gaſt, 
ob du den, der dich erſchaffen, heute 
nicht erzuͤrnet haſt; thu, ach thu 
bei Zeiten Buß, geh und fall ihm 


auch zu Fuß, und bitt ihn, daß 


er aus Gnaden dich der Strafe 
woll entladen. 

3. Sprich: HErr, dir iſt uns 
verholen, daß ich dieſen Tag voll 


— u — 
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bracht anders, als du mir befoh⸗ 
len , ja ih babe nicht betracht' 
meines Amtes. Ziel und Zweck 
habe gleichfalls deinen Weg 
ſchaͤndlich, o mein GOtt, verlaffen 
bin gefolgt der Wolluſt Straßen. 

4. Ah Herr, laß mid Gnad 
erlangen, gieb mir nicht verdien⸗ 
ten Lohn, laß mid deine Huld 
umfangen ſieh an deinen lieben 
Sohn, der für mid genug ger 
than; Vater, nimm den Bürgen 
an, diefer hat für mid) erdulder, 
mas mein’ Unart hat verſchuldet. 


5. Oefne deiner Güte Fenſter, 
ſende deine Wach herab, daß die 
ſchwarzen Nacht⸗Geſpenſter, daß 
des Todes finſtres Grab, daß das 
Uebel, ſo bei Nacht unſern Leib 
zu faͤllen tracht't, mich nicht mit 
dem Netz umdecke, noch ein boͤſer 
Traum mich ſchrecke. 


6. Laß mich, HErr, von dir 
nicht wanken, in dir ſchlaf ich gut 
und wohl; gieb mir heilige Ge⸗ 
danken, und bin ich gleich Schla⸗ 
fes voll, ſo laß doch den Geiſt in 
mir zu dir wachen fuͤr und fuͤr, 
bis die Morgenroͤth aufgehet, und 
man von dem Bett aufftehet. 

‚7. DBater droben in der Höhe, 
dein Nam iſt uns theur und 
werth, Dein Reich komm, dein 
Will gefhehe, unfer Brod werd 
uns befchert, und vergeb uns uns 
fre Schuld, ſchenk uns deine Gnad 
und Hußd, laß uns nicht Verſu—⸗ 
hung tödten, hilf uns, HErr, 
aus allen Nöthen. 

783. Mel. Herzlich thut mid verl. 
alts GOtt, mein Werk ich 
faffe, die Sonn’ Feirabend 
meldet, fie hat vollendet ihr Straße, 
fehleihhe wieder im ihr Zelt; fo 
mögen auch mein’ Sachen ruhn 
bis zu feiner Zeit, jene. will ich 
Schihte mahen mit fhuld’ger 

Dankbarkeit. 
2. Mein' Augen, Dez und 
— Däns 


— — 


— — 
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Raben Brode und Fleiſch brach⸗ 


Hände, o IJEſu, GOtites Sohn, 

zu dir ich nunmehr wende, mit 
Dank vor deinem Thron; denn 
du biſt ſelbſt getreten an meine 
Werkſtatt gut, haſt mir helfen 
arbeiten, regiert mein'n Sinn und 
Muth. 

3. Mein Haupt haſt du geſtaͤr⸗ 
ket, mein'n Fingern g'geben Kraft, 
hab deinen Seg'n vermerket, der 
allzeit Frommen ſchafft; daher iſt 
wohl gerathen mein' Arbeit und 
mein Kunſt, ohn dich geht nichts 


von ſtatten, ohn dich iſt all's um⸗ 


fonft. Ä 
4. Drum id von Herzengrunde 
dich, HErr GOtt, lob' und preif’, 
in diefer Abendflunde, und bitt 
mit ganzem Fleiß, du wolleſt gnäs 
dig hören mein arm Veſpergebet, 
das Gut in mir vermehren, dur 
dein’ Barmperzigfeit. 
5. Gleihwie vor alten Zeiten 
du haft viel Guts erzeigt des 
Abends denen Leuten, der'r Derz 
ſich zu dir neigt, und feſt auf dich 
gebauet; fo wollſt du auch geruhn, 
wie unſer Herz dir trauet, uns 
Liebs und Guts zu thun. 
6. As Noah hat gelaſſen ein 
Taͤublein aus ſein'm Schiff, kehrt' 
es wieder fen” Straßen, und 
bracht ein'n Friedensbrief, zur 
Veſperzeit im Munde fuͤhrt es 
ein Oelblatt gruͤn, daraus Noah 
verſtunde, des HErrn Zorn waͤr 
dahin. 
7. Zween heitge Engel kamen 
des Abends zu dem Lot, in ihren 
Schutz ihn nahmen, wid'r die 
gottloſe Rott; erlöften den Pro⸗ 
pheten, bald fiel cin Schwef’l und 
Feu'r, macht den gettlofen Städs 
ten ihr” Freud und Frevel theu'r. 
B. Jugleichen wir auch leſen, 
da Eli, der Prophet, im Hun⸗ 
gerland gewefen; hoͤrt! was der 
Here“ thaͤt; Boͤgel 
aben zu Tiſch dem Gottes⸗ 
"Manu, Abends und Morgens 


gedienet 
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ten an. 

9. Sp welt u, HErr, uns 
geben Abends und Morgenbrodt, 
und mas in diefem Leben une 
uͤberall iſt noth; dein'n Engel 
wollſt auch ſchicken, auf daß er 
uns bewahr vors Teufels Lift und 
Stricken, fo find wir ohn Geſfahr. 

10. Erhoͤre unſre Bitte, ach 
HErr, du treuer GOTT! die 
Stadt wollft du behuͤten vor Feu'r 
und aller Noch. Und weil die 
Dölker toben, erregen Krieg und 
Streit, fo fende uns von oben 
den Fried zu unfrer Zeit. | 

11. Ja weils will finfter wer⸗ 
den ums Wort, der - Gnaden 
Lichts denn Satan auf der Erden 
viel Ketzerei anricht't; fo bleib 
bei uns, HErr Ehrifte, mit deis 
ner Gnad und Schein; dein wer⸗ 
thes Wort uns frifte, alsdenn wir 
figer ſeyn. un Zn 

12. Hiermit ich nun vollende 
mein Tagsgefhäft und Sach, und 
bite herzlich zu Ende: HErr, den 
Geirabend mah, drauf der Sab- 
bach angehet, der währt viel taus 
fend Jahr, der ewiglich beſtehet! 
Amen, das werde wahr. 


784. 
+ erde munter, men Ge⸗ 
mürhe, und ihr Sinnen 
geht herfür, daß ihr preiſet GOt⸗ 
te8 Güte, die er hat gethan an 
mir, da er mid) den ganzen Tag 
vor fo mander fhweren Plag bat 
erhalten und beſchuͤtzet, daß mid 
Satan nidt — 
2. Lob und Dank ſey dir ges 
fungen, Bater der — 
daß mir iſt mein Werk gelungen, 
daß du mich vor allem Leid, und 
vor Sünden mander Art fo ges 
treulih Haft bewahrt, aub die 
Feind' hinweg getrichen, daß ich 
unbefhädigt blichen. 
3. Kei⸗ 
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3, Keine Ktugheit kann aufs 
rechnen deine Guͤt und Wunder⸗ 
that, ja fein Redner kann aus- 
fprechen, was dein’ Hand erwiefen 
bat. Deiner Wohlthat iſt zu vie, 
fie hat weder Maaß noch Ziel; ja 
du haft mic fo geführet, daß Fein 
Unfal mich herühret. | 


4. Diefer Tag ift num vergans 
gen, die betrübte Nahe bricht an, 
es ift hin der Sonnen Prangen, 
fo uns all’ erfreuen kann; ftehe 
mir, 0 Dater bet, daß dein Glanz 
flets vor mir fey, und mein Faltes 
Herz erhige, 0b ich gleih im Fin⸗ 
ſtern fine i | 


5. HERRN, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Suͤnd und Miffethat, 
die mein armes Herz beladen, und 
fogar vergiftet hat, daß auch Car 
tan durch fein Epiel mich zur 
Höllen ftürzen will! da Eannft du 
alein erretten, ſtrafe nicht mein 
Uebertreten. | 


6. Bin ich gleih von dir ges 
wichen, fiel ih mid) doch wieder 
ein; bat ung doh dein Sohn vers 
glihen durch fein’ Angft und Tos 
des: Pein. Ich verleugne nicht die 
Schuld; aber deine Gnad und 
Huld iſt viel größer als die Suͤn⸗ 
de, die ich ſtets in mir befinde. 


: 7. D du Fichte der frommen 
Seelen, 9 du Glanz der Ewigkeit, 
dir will ih mich ganz befchlen 
diefe Naht umd allezeit: Bleibe 
doh, mein GOtt, bei mir, weil 
es nunmehr dunkel fchier, da ich) 
mich fo fehr betrübe, tröfte mid 
mie deiner Liebe. 


8. Schuͤtze mid vord Teufels 
Netzen, vor der Made der Sins 
ſterniß, die mir mande Nacht zur 
fegen, und erzeigen viel Verdrieß: 
Laß mich dich, o wahres Licht, 
nimmermehr verlieren nicht; wenn 
id dich nur hab im Herzen, fuͤrcht 
ih nicht der Sünden Schmerzen. 


L 
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9, Wenn mein’ Augen ſchon 
fid) ſchließen, und ermuͤdet fhlafen 
ein, muß mein Herz dennod ger 
fliffen, und auf dih gerichtet ſeyn. 
Heiner Seelen mit Begier träume 
lets, o GOtt, von dir, daß ich 
feft an dir bekfeibe, und auch ſchla⸗ 
fend dein verbleibe. . 


10. Laß mich diefe Naht cms 
pfinden eine fanft und fühe Ruh, 
alles Liebel laß verſchwinden, decke 
mid mit Segen zu. Leib und 
Seele, Much und Blut, Weib 
und Kinder, Daab und Gut, 
Sreunde, Zeind’ und Hausgenoffen 
feyn in dein Schuß gefhloffen. 
411. Ah! bewahre mid vor 
Schrecken, fhüge mid vor Uebers 
fall, laß mid Krankheit niht aufs 
teen, treibe weg des Krieges 
Schalt, wende Feur⸗ und Waflerss 
Noch, Peftitenz und ſchnellen Tod; 
(aß mich nie in Sünden fterben, 
noch an Leib und Seel verderben. 

12. D du großer GOtt! erhöre, 
was dein Kind gebeten hat! JE⸗ 


fu, den ich ſtets verchre, bleibe ja 


mein Schug und Nach. Und 
mein Hort, du werther Geiſt, der. 
du Freund und Zröfter heißt, höre 
doc) mein fehnlichs Zichen. Amen! 
ja, «8 foll geſchehen. | 


785. Mel. Hüter, wird die Nacht. 


Wo iſt meine Sonne blieben? 
deren Lieben mir fo wohl 
und. fanfte that, da fie in den 
Sinnen fpielte, und ih fühlte, 
was für Kraft man durd) fie bat. 

2. Aber nun empfind ih Schmer: 
zen in dem Herzen, die Berfuhung 
wählt in mir, und ih bin ganz 
matt zu fämpfen, und zu dämpfen, 
weil ich feine Eonne fpür. 

3. Ich kann nihe die Wele er 


‚tragen, ich twille, ‚wagen‘... viel- 


leicht find. ‚ih meinen Freünd, 
daß 


— - 
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daß die ſchwere Naht der Leiden 
fi muß ſcheiden, wenn fein maͤch⸗ 
tige Licht erſcheint. | 

4. Seele; fchlafe nur im Friede, 


du biſt müde, und. findft jene die 


Sonne nicht; du mußt in der 
Still ertragen deine Plagen, bis 
der Morgenftern anbrit. 
"5. Meide nur der Nahe Ger 
fhäfte, laß die Kräfte zu dem 
Licht gefchree feyn, fo wird dir 
der güldne Morgen ohne Sorgen 
endlich- wieder treten ein. 
6. Weit die Eleine Welt wird 
ſtehen, wird man fehen Tag und 
Nahe im Wechſel ſtehen; denn, 
fol durch den Thau die "Erden 


fruchtbar werden, muß die fühle 


Nacht ergehn. 

7. Kaͤlt' und Hige muß den 
Frommen nüglih fommen, Wind 
und Regen hHilfee nur; denn. 8 
kommen feine Grüdte nur bei 


Lichte zur vollfommenen Natır. 


8. Schaue, wie die meife Fuͤ⸗ 
gung nur Vergnügung ſtatt des 
bittern Klagens macht! danke die 


fem weifen Vater und Berather, hig 


daß er. es fo wohl bedadıt. 

9. Laß dir nur den theuren 
Glauben niemand ranben, und 
verharre. im Gebet; fchlafe, und 
dein Herze mache, deine, Sache 
in des Vaters Haͤnden⸗ ſteht. 


10. So nimmt dich die klare 
Sonne in der Wonne eigenthuͤm⸗ 
lich in ſich ein; da wird dich ſein 
Blitz 
daß kein Theil wird finſter ſeyn. 

11. JEſu, gieb in dunkeln We⸗ 
gen deinen Segen, weil die Nacht 


des Glaubens waͤhrt; hilf mir, 


ftatt vergebner Klagen, alles tra⸗ 
gen, weil es nur die Kraft vers 


zehrt. 


12. Und dein Fried erhalt die 
Sinne bei mir inne, er bewahre 


durchgehen, du wirft fehen, 


. # 


- meinen Sinn, daß die Nahe‘ 


535 
durch deine Gnade mir nicht ſcha⸗ 
de, bis ih ganz im Lichte bin. 


Bor und nach Tifche, 
756.:Me. Danket dem HErren. 
>) Wh (affee ung dem HErren 
fröhlich fingen, was an uns 
tft, foll ihm Danfopfer bringen. 
2. Aus feiner Hand,_die auf 
den jungen Raben fhafft Unter⸗ 
halt, wir Gut's empfangen haben. 
3. D- milder OOtt! in deinen 
reihen Schägen kann unfer Leib 
ſich nähren und ergögen. 
4. Das Himmels-Brodt, die 
frifche Lebens: Duelle * find unfte 


Luſt und. Staͤrk auf alle Faͤlle. 
IEſus und fein Wort. i 


5. Wir preifen dich dafür, und 
unfer Leben foll dir allein feyn 
dankbar untergeben. 

6. Ad! —* nicht vor Augen 
unſre Suͤnden, laß, Vater, uns 
nur Gnad' und Beſſ'rung finden. 

7. Erwecke doch ein herzliches 
Erbarmen, zuͤnd in uns an die 
Liebe zu den Armen. ; 

8. D! laß mit Dank und ru⸗ 
igem Gewiffen uns deiner Güt 
und Friedens doch genießen. | 
. 9 Auf daß wir flets mit ſehn⸗ 
lichem Verlangen an deiner Lich’ 
und Himmels» Woluft bangen. 

10. So fingen wir in JESU 
Ehrifti Namen: O großer &Dtt, 
es. ſey erhöret, Amen. 


787 . 


TOT dem Herrn, denn 'er 
iſt ſehr freundlich, und fer 


ne Guͤt und Wahrheit bleiber 
ewiglich. | 
9. Der, als ein barmherziger, 
gütiger GOTT, uns Ddürftige 
Kreaturen geſpeiſet hat. 
3. Singet ihm aus Herzens: 
Grund mit Innigkeit: Lob und 
Dank fey dir, GOTT Vater, in 
Ewigkeit. J 
4. Der du. uns als ein reis 
* ae 


: 
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er, milder Vater, fpeifeft und 
Fleideft dein? elende Kinder. 

5. Verleih, daß wir dich recht 
fernen erkennen, und nah dir, 
ewigen Schöpfer ung fehnen. 

6. Durch JEſum Chriſtum, 
deinen allerliebſten Sohn, welcher 
unſer Mittler iſt worden vor dei⸗ 
nem Thron. | 

7. Der helf uns allzufammen 
hier. zugleihe, und mah uns 
Erben in fein’s Vaters Reiche. 

8. Zu Lob und Ehren feinem 
heilgen Namen; wer das begehrt, 
der fpreh von Herzen Amen. 


799. Mel. HErr Chriſt, der einge. 

Err GOtt, nun fep gepreis 

fet, wir fag’n dir großen 
Dank, du haft uns wohl geipeife, 
und geben guten Trank, dein 
Mildigkeie zu merfen, und unfern 
Glaub'n zu flärken, daß du ſeyſt 
unfer GDtt. 

2. Ob wir ſolchs hab'n genom⸗ 
men mit Luſt und Uebermaaß, 
dadurch wir moͤchten kommen viel⸗ 
leicht in deinen Haß, fo wollſt du's 
uns aus Gnaden, o HERR! 
nicht laſſen ſchaden, durch Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn, 

3. Afo wollt allzeit. nähren, 
HErr, unfre Seel und Geiſt, in 
Ehrifto ganz, befehren, und in dir 
machen feift; daß wir den Hun— 

er meiden, ſtark feyn in allem 

eiden, und leben ewiglich. 

4. D Dater aller Frommen, ges 
heil'get werd dein Nam, 

laß dein Reih zu uns fommen, 

dein Will der mah uns zahm, 

ieb Brodt, vergieb die Sünde, 

“kein Arg's das Herz entzünde, 

(öf’ uns ans aller North. 


7389. Der 147. Pfalm. 
Lebet ten HErren, lobet den 

HErren, denn er tft fehr 
freundlich; es ift fehr Föfllih, uns 
fern GDte zu loben :,: fein Lob 
it ſchͤn und tichlih anzuhören. 
Lobet den HErren. :, 


‚ter väterliher Weiſe; :,: 
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2. Singt geg'n einander :4 
dem HErren mit Danfen, lobt 
ihn mit Darfen, unfern GDtt, 
den Werthen; :,:: denn er ift 
mädtig und von großen Kräften. 
Lobet den HErren. 1% 

3. Er kann den. Himmel :,: 
mit Wolfen bededfen, er giebt den 
Regen, wenn er will, auf Erden; 
2: er läßt Gras wachſen hoch auf 
dürren Bergen. Lobet den HE 
ven. 2,2 A 

4. Der allem Zleifhe :,: giebet 
feine Speife, dem Vieh fein Zuts 
den 
jungen Raben, die ihn thun ans 
rufen. Lobet den HErren. :,: 

5. Er hat Eein’ Lufte :,; an 
der Stärf des Koffer, noch Wohls 
gefallen an jemandes Beinen, ?,: 
er hat Gefall'n an den’n, die auf 
ihn trauen. Lobet den HErren. t,: 

‚6. Danket dem HErren, 2, 
Schoͤpfer aller Dinge, der Brunn 
des Lebens* thut aus ihm ents 
fpringen, :,; gar hoch vom Hims 
mel ber aus feinem- Herzen. ** 


Lobet den DErren. :,; | 


23Eſus Ehrifius. 
** oder göttlihem Weſen. 


7. O JEſu Ehrifte,':,; Sohn 
des Allerhoͤchſten, gieb du die Gnade 
allen frommen Chriften, :,: daß 
fie dein’n Namen ewig preifen, 
Amen. Lobet den Herren. :,: 


790. Mel. Herzlichfter IEſu, was. 


Lebet den HErrn, und dankt 
ihm ſeiner Gaben, die wir 
aus Gnad von ihm empfangen 
haben jetzt an dem Tiſch, und 
ſonſt an allen Enden, wo wir uns 
wenden. 
2. Wir find durch ihn ans 
Licht der Welt gekommen, und 
durch die Tauf in fein Reich aufs 
genommen; er läßt uns noch im 
feinem Sohn verkünden Ablaß der 
Sünden. 

3. Durd feinen Geiſt er ung fo 
| wohl 
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wohl regieret, ſtraft, unterweiſt, 
erhaͤlt und weislich fuͤhretz auf 
daß wir feſt im Kreuz, ohn alles 
Grauen, ihm koͤnnen trauen. 

4. Er thut auch wohl durch 
ſeine Engelſchaaren, uns Tag und 
Nahe vor Leibsgefahr bewahren; 
damit der Zeind an uns fein’n 
böfen Willen nicht mög erfüllen. 

5. Zudem cr auch all feine 
Kinder naͤhret, und ihnen Huͤlf 
in aller Noch beſcheret, und läßt 
gewiß al’ ihre Feind auf Erden 
zu Schanden werden. | 
6. Derhalben fepd in GOtt 
getroft, ihr Srommen, denn ihr 
folle Schutz und Brodt genug bes 
fommen, und fiber das, nad) die 
fem armen Leben, bei Chriſto 
ſchweben. 

7. Des danket ihm, ihr Leut, 
von Herzensgrunde, und bittet 
ihn desgleich zu aller Stunde, 
daß er uns nur, als ſeinen lieben 
Erben, helf ſelig ſterben. 

8. So ſind wir recht an 
Leib und Seel geneſen, und 
reich genug in dieſer Welt 
geweſen, und haben auch, den 
beſten Schatz gefunden, und uͤder⸗ 
wunden. ae, 


791. 
Nun laßt uns GOtt dem HEr⸗ 
ren Dank ſagen und ihn 
ehren, von wegen feiner Gaben, 
die wir empfangen haben. 

2, Den Leib, die Seel, das Les 
ben hat er allein ung geben, dies 
felben zu bewahren, thut er nicht 
etwas ſparen. Ä 
3. Nahrung ‚giebt er dem Leibe, 
die Seel muß uns doch bleiben,* 
wiewohl tödtlihe Wunden find 
fommen von der Sünden. 


* wenn fie in Ehrifto durch den Glau⸗ 
ben bleibet. 


4. Ein Arzt ift uns gege- 
ben, der felber ift Das Leben, 
Chriſtus für uns geftorben, hat 
uns das Heil erworben. 
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5. Sin Wort, fein’ Tauf, 
fein Nachtmahl dient wider allen 
Unfall,* der Heilge Geift im Glau⸗ 
ben Rt uns darauf vertrauen. 


en die Sünde im Gewiſſen ans 
richtet. | 


‚6. Durch ihn iſt ung vergeben 
die Sind’, geſchenkt das Leben, 
im Himmel fol’n wir haben, 0 
GStt! wie große Gaben. 

7. Wir bitten deine Güte, 
wollt uns hinfort behuͤten, die 
Großen mie den Kleinen, du 
kannſts niche böfe meinen. 

8. Erhalt uns in der Wahr; 
heit, gieb ig Freiheit, zu 
preifen deinen Namen, durch JE 
fum Chriftum, Amen. Ä 
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pin lobee ale GOTT, den 
HErren Zebaoth, der uns fo 
wohl gefpeifet, ja diefe Stund 
erweifet, daß feine Güte und Treue 
mehr, als wir würdig feyn, fi 
alle Tag’ erneue,' ja ſchenkt ung 
häufig ein. 

2. Wir, die wir waren matt, 
find nunmehr ſtark und ſatt, dies 
weil er bat gegeben die Nahrung 
unferm Leben, dazu uns armen 
Kindern fein? überreihe Hand, 
(mwiewohl fo großen Sündern) aus 
Gnaden zugewandt. 

3. Wir fagendir, HErr, Dank 
für deine Speis und Zranf, die 
du mit Wohlgefallen fo treulich 
ſchenkeſt allen, die deine Guͤt ers 
warten, und in der Nicedrigkeit 
dir treulich nachzuarten, find Tag 
und Nacht bereit. 

4. Dein Sorgen macht uns 
reich, du fättigeft zugleich das, 
was auf Erden lebet, und in den 
Lüften ſchwebet, du giebft den wils 
den Thieren ihr Futter, Heu und 
Gras, daß alles Fleiſch muß ſpuͤ⸗ 
ren dein’ Hülf ohn Unterlaß. 

d. HErr, alles if dein * 

wa 


- 
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ſeſt ja. die Raben, die Eeinen 
Glauben haben; wie folleeft du 
nicht hören die Menſchen insges 


mein, die du. .ja läffeft Echren zu. 


dir und gläubig feyn. 

6. Es mangelt nichts bei dir, 
du reicheft uns herfür Brodt, Nah 
rung und die Hüllez du giebft ung 
ja die Fülle, doch denen, die ‚dir 
trauen, nicht denen, welche gar 
auf diefes Eitle bauen, das doch 
fo wandelbar. 


7. Wer ſtolz und prächtig. ifl, 
dazu voll Trug und Lift, dem wird 
das nicht gewährt, was er durch 
Zroß begehrt; mur denen, die da 
wiffen mit Furcht des Menſchen 
Sohn in diefer Zeit zu Eüffen, 
giebt er den Gnaden » Lohn. 


& So treten wir heran, 0 Bas 
ter, auf den Plan, uns dankbar 
ju erweifen, und ‚deine Mache zu 
preifen, hernach um Chriftus wils 
len zu bitten dieſe Stund, und 
damit anzufüllen, was nüg iſt und 
gefund.: 


9. Dir geben wir die Ehr und 
bitten ferner fehr, wenn wir bins 
führe tifhen, fo wolleft du erfri- 
ſchen mit deinen edlen Gaben den 
Leib, und auch zugleid die arme 
Seel erlaben, fo find wir dop⸗ 
pelt reich. 


10, Gieb ung des Leibes North, 
die Kleidung und das Brodt durch 
deinen reihen Segen, dran alles 
ift gelegen, fonft nuͤtzet kein Ber 
gießen. Dein Wort, HErr, hilft 
uns wohl die Spelfe zu genießen, 
welch' uns erhalten fol. 


11. Nun, HERR, ich zweifle 
nicht, du giebft, was mir gebricht, 
behüte mih vor Sorgen, vor 
Klagen, heut und morgen, und 
was man Geizen nenne! Hat 
doch eim jeder Tag, wie Chriftus 
ſelbſt bekennet, fein’ eigne Gorg 
und Plag. 


‚die Fruͤcht geneußt. 


Tiſe ch ⸗Lieder. 
was du geſchaffen haſt: Du fpeis 


— 


12. Ich will mein Lebenlang 
dir fagen Lob und Danf, daß du 
mir. haft befcheret vielmehr, als 
ih begehret. Ah! GOtt, was 
werd ich haben nad) diefer böfen 
Zeit? Viel wunderfhöne Gaben 
dort in der Ewigkeit. 


793. Mel. Wer nur den lichen ©. 


+9 GOtt! von dem wir allıs 
haben, die Wele ift ein fehr 
großes Haus; du aber theileft deis 
ne Gaben recht wie ein Vater 
drinnen aus. Dein Segen made 
uns alle reih: ach lieber GOtt! 
wer ift dir gleid. 

2. Wer kann die Menfchen alle 
zählen, die heut bei dir zu Tifche 
gehn? Doch muß die Nochdurfe 
einem fehlen, denn du weißt allen 
vorzuftehn, und fhaffelt, das cin 
jedes Land fein Brode bekoͤmmt 
aus deiner Dand, 

3. Du machſt, daß man auf 
Hoffnung fäet, und endlih auch 
Der Wind, 
der durh die Felder wehet, die 
Wolfe, fo das Land begeußt, des 
Himmels Thau, der Sonnen 
Strahl find deine Diener all 
zumal. 

4. Und alfo wählt des Men: 
fhen Speife, der Acker felbft wird 
ihm zum Brodt; es michret fi 
vielfäle der Weiſe, was anfangs 
fehien, als wär es todt, bis in der 
Ernte Jung und Ale erlanget fei- 
nen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was foll man 
erft bedenfen? Der Wunder ift 
bier gar zuviel. So viel, als du, 
fann niemand ſchenken, und dein 
Erbarmen hat Eein Ziel, denn im 
mer mird uns mehr befhert, al 
wir zufammen alle werth. 

6. Wir wollens auch keinmal 


vergeſſen, was uns dein Segen 
traͤget ein. 


Ein jeder *262 
den wir. eſſen, ſoll deines Na— 
mens Denkmal ſcyn, und Herz 

und 


Geburtstags: Kieder. 


und. Mund foll —— für 
une Nahrung fagen Dank. 


794. | 

+ ingen wir aus Herzens 

Grund, loben GOtt mit 
unferm Mund, wie er fein’ Gür 
an uns beweiſ't, fo bat er ung 
auch gefpeiftt; wie er Thier und 
Dog ernährt, fo hat er uns 
auch befchert, welches wir jegund 
hab'n verzehrt. 

2. Lob’n wir ihn, als feine 
Knecht, das find wir ihm ſchul⸗ 
dig von Recht, erkenn'n, wie er 
uns hat geliche, dem Menſchen 
aus Genaden giebt, daß er von 
Bein, Fleiſch und Haut artlid 
it zufamm’n gebaut, daß cr des 
Tages Licht anfhaut. 

3. Alsbald der Menfch fein Bes 
ben hat, feine Küche * vor ihm 
ficht, in dem Leib der Mutter 
fein iſt es zugerichtet fein; ** ob 
er ift ein Kleines Kind, Mangel 
doch ar nirgends finde, bis es 
an die Welt Hier koͤmmt. | 

* d. i. feine nöthige Koft und Nah» 

rung. ** was zu feinem Unter⸗ 
halt erfordert wird. . | 

4. GOtt hat die Erd fhön zus 
gericht, laͤſts an Nahrung mans 
geln nicht; Berg. und Thal die 
macht er naß, daß dem Vieh aud) 
währt fein Gras; aus der Erden 
Wein. und Brod ſchaffet GOtt, 
und gichts uns fatt, daß der 
Menſch fein Leben hat. | 
5. Das Maffer, das muß ges 
ben Fiſch, die laͤßt GOtt trag'n 
zu Tiſch; Eier von Bögeln einges 
legt ,. werden Junge ausgeheckt, 
muͤſſ'n der Menfhen Speife ſeyn; 

Hirſche, Schaafe, Rind'r und 
Schwein, ſchaffet GOtt und glebts 
allein. — ——— 

6. Wir danken ſehr, und bitten 
‚ihn, daß er uns geb des Geiſtes 
Sinn, daß mir, ſolches recht 
verſtehn, ſtets nach feinen Ges 
boten: gehn, feinen Namen 


—ꝰ 
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machen groß, in Chriſto ohne 
Unterlaß, fo ſing'n wir rede 
das Gratias. 

"7. Das Gratias Bas fingen 
wir; HEr GOtt Dater, wir 
danfen dir, daß du uns fo reich? 
lich haft gefpeif’e, dein? Lieb und 
Zreu an uns beweiftz gieb ung 
auch das Gedeien dazu, unferm 
Leib Geſundheit und Ruh; wer 
das begehrt, ſprech Amen dazu. 


Am Geburtstage. 


79. M. Ad) alles, was Himmel. 


Hi Güte des HErren, die 
ewige Güte, beftrahlet von 
oben mein Her; und Gemüthe;z 
erbarmende Liebe, die immerdar 
neue, iſts, daB ih noch lebe, 
macht, daß ih mich freue. 

2. Der Himmel heut meiner 
im beſten gedenket, ein ftrömender 
Regen des Lebens mich tränfet;z 
wie groß iſt die Treue, wie reich 
ift der Segen? D Urfprung des 
Lebens, du kommſt mir entgegen. 

3. Sort, Sünden» Gemwirfe, du 
thörihter Handel! Was dienet 
zum Leben und göftlihen Wan⸗ 
del, was führet zur Ruhe und 
füßefter Stille, ſchenkt IEſus aus 
feiner unendlihen Fülle. 

4. Ein Herze vol Glaubens 

und goͤttlicher Kräfte, voll Geiftes 
der Liebe, voll himmliſcher Säfte, 
ein geiftlih und göttlih geſtimm⸗ 
tes Gemuͤthe erlangt man durch) 
unfers Immanuels Güte. 
5. Auf. Sede, auf Sinnen, 
auf Geiſt und Gemüthe, auf Herze, 
auf Glieder, auf Leib und Ger 
bluͤte! auf, ſtimmet vereinigt die 
heißeften Flammen der Liebe zum 
Lobe des Hoͤchſten zufammen. 

6. Erhebt euch, wie Adler, ent: 
ferne von der Erden, erfheint 
vor ihm dankbar. in Engels Ger 
berden,* feyd fröhlich und — 

ze 
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locket mit Händen, hüpft, Elinget 
und fpringet. 

° di. in geffter Demuth. Ef. 6. 1. 

7. Ihr Sinnen, müßt wadien 
zu Ehren den Wunden, die JE⸗ 
fus an Händen und Fuͤßen em⸗ 
pfunden; mein Fuͤhlen  gereiche 
dem Lämmlein zum Preife, das 
für mid gerungen im blutigen 
Scheiße. 

8. Ihr Augen und Ohren, ihr 
müffee euch Kehren zu ihm mur 
alleine, dem König der Ehren, 
dem Lehrer vom. Himmel;* den 
fehet, den höret, dem folget von 
Herzen, den liebet und ehret. 

+ Sefu, Joh. 3, 2. 

9, Mein Riehen und? Schme⸗ 
en genieße der Speife, dem 
Brunnquell der Güte zum ewigen 
Hreife, zum Lobe des Freundes, 
der alles bereitet, der unter den 
Rofen und Lilien* weidet. 

° ». i. feinen Gläubigen. Hohelied 


2,16. 

10. Auf, lobe den HEiren, 
Berftand und auh Wille, Ges 
daͤchtniß und alles, auf! lob in 
der Stille, die Weisheit des Hoͤch⸗ 
ften, die Almaht und Stärke, 
die Wunder der Liche in jeglichen 
Werke. 

11. Mein Seel und Geift müffe 
fih lobend auffhwingen, und did, 
HErr, mit jedem Puls fröhlich) 
befingen; mein Ddem des Lebens 
umd alle die Glieder, die müffen 
dir bringen viel taufend Loblieder. 

42. Ab laß mih dih, Her 
kichfter, würdig erhöhen, laß Tag 
und Nahe Herz und Mund offen 
dir Ifichen, dich, dich mit vers 
nenertem Lobe zu füffen, und 
gänzlih im Liebe und Lobe zer⸗ 
fliegen ! 

413. Doch, Höchfter, wer kann 
ih nah Wuͤrdigkeit preifen ? 
Wenn Hinmel und Erde fih lo: 
bend erweifen, und dich mus zum 


Geburtstags» Kieder. 
get, im hoͤchſten Ton finget, froh⸗ 


u — — — — 
Ziele des Lobes erleſen, iſts doch 
noch zu wenig, du herrliches 
Weſen. | 

14. Selbſt du bifts, der in mir 
fein Loben ausführet, wie deiner 
unendlihen Hoheit gebühret; du 
wirft mich mit Leib und Sec in 
dich erheben, da werd ich in deis 
nem Glanz ewiglich leben. 

d. i. in deine Ganeinſchaft. 


796. Mel. Mein Salomo, dein f. 
O Freudenlicht, das in der Welt 
DA geſchienen, als ih das Son⸗ 
nenlicht zuerſt erblickt; ich preiſe 
GOtt, der mich gar hoch begluͤckt, 
daß mirs zum Lebenslicht hat muͤſ⸗ 
ſen dienen. Geſegnet bleibt die 
erſte Liebesſtund, da mich der HErr 
in meinem Blute fund.* 

Ezʒech. 16,6. 

2. Zwar waͤr es wohl ein Un⸗ 
gluͤckßtag zu nennen, und ſelbſt 
mein Leben hieß ein ew'ger Tod, 
wenn nicht Immanuel aus finſtrer 
Noth den Geift entführt, mit 
Kraft durch fein Erkennen; was 
möcht ein Höllenbrand wohl wüns 
fhen mehr, als daß er nimmer 
nicht geboren wär? Ä 

3. Drum jauchzt mein Sinn, 
daß ih auch nen gebaren. aus 
GOtt, zum Lihe und Lebenszu⸗ 
verfiht, als er fein Leben in mir 
angeriht, und mid zum Pims 
meiserben auserforen. Ah hätt 
ich nur ſolch Heit fhon laͤngſt ers 
kannt, und alle Zeit auf Chriſti 
Ruhm gewandt! 

4. GOTT hat mih erft zur 
neunten Stund gedungen, ad 
haͤtt ih um die dritte mi ges 
neigt! doch felig, daß mein Herz 
nur da erweicht, und mir nidie 
um die eilfte erft gelungens was 
fhon geſchehn, bteibe wohl ver» 
gangne Zeitz. od, «8 
schade nichts meiner Eeligkeit. 

5. Ich Habe nun den Frieden 
GOTTES funden — 


J 


Reife: Lieder. 
Dienit nun ganz verzehren, und 


aller Schuld erfreut mein Herz; 
Immanuel zernichtet „allen 
Schmerz, nachdem ſein Blut von 
Banden mich entbunden. Des To: 
des Schrecken felbft erſchreckt mich 
nicht, weil ih im Doczeits- Kleid 
ſteh im Gerichte. 

6. Mein Geift frohlockt, daß 
GOtt mein GDrre ift worden, «8 
wallt mein Blue, wenn feine Luft 
mich rührt; und weil Gerechtig⸗ 
keit mid) Sünder ziert, fo ſteh ich 
nun in einem beffern Orden. Ich 
bin des Königs aller Kön’ge Kind, 
ja feine Braut, die man bei 
Chriſto finde. 

7. Sch bin geſchmuͤckt mit Hims 
mels güldnen Stüdfen, doch iff 
die Pracht inwendig* nur zu fehn; 
td muß noch im der Welt verbors 
gar gehn, bis midı mein Braͤut⸗ 


gam wird zun Sternen ruͤcken. 


Dann führen Engel mid zum 
Kön’ge hin, der mih umarmt 
als Himmels + Königin. 

° 91.45, 14. 

8. Drum acht ich nicht den Koth 
der eitlen Erden, mein Glaube 
ſchaut und ſucht ein ander Ziel, 
ein Kleinod, das an Wuͤrden viel 
zu viel, als mit der ganzen Welt 
vertauſcht zu werden. Ich ſag aufs 
neu der Welt jetzt völlig ab, und 
Ehrifto an zur Treue bis ans 
Grab. 

9. Mein Leib und Seel bleib 
ewig GOtt ergeben, wie ers in 
Mutterleib mir Hat geſchenkt. 
Mich reuet fhmerzlich, wenn mein 
Herz bedenkt, daß ich ihm nicht 
geopfert alles Leben. Ad) laß mid) 
in der kuͤnf'gen Jahre Zahl recht 
wohl befefligen meine Gnaden⸗ 

. Wahl. * “2. Pet. 1, 10. 

10. Ein jedes Jahr, ja Stund 
und Augenblide, fo meinem Les 
ben GOtt noch zubeſtimmt, will 
ih durch feine Kraft, fo in mır 
glimmt, da mid. fo felig. feffeln 
fine Strife, in feinem edlen 
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fol fein Widerſtand den Vorſatz 
wehren. | 

11. Doh trau ih nur allein 
auf deine Gnade, daß du mein 
Seelen » Greund mid haft erloͤſ't; 
ih weiß, wenn mih dein Blue 
und Labfal tröft, daß Teufel, Sünd 


und Tod mir niches niche ſchade. 


Dein Kennen ſchenket Licht und 
Glaubens» Kraft, ja Helden⸗Lei⸗ 
dens » Much und Lebens s Saft. 

12. Ah ja, mein Freund, ih 
hab auf dich gebauet, den Fels 
und Grunditein meiner Seligfeit ; 
du heißeſt Rath und Kraft und 
Hd im Streit, und haſt auf 
ewig dich mit mir vertrauet. Ge⸗ 
wiß, du bleibeft treu, ich bleibe 
treu; ad bleibe mein, daß ich 
dein ewig fey. 


Auf der Reife. 
797. Mel. Ich dank dir ſchon d. 


Va JEſu Chrift, der du 
‘@’ felbft biſt fehr weit umherges 
sogen, ja welches Hand gemacht 
das Land, dazu die Waſſerwogen. 

2. Du bill. der Mann, der 
fhaffen fann, daß wir auf rech⸗ 
ten Wegen fein friedlich gehn, und 
nimmer fehn, was ung kann Augſt 
erregen. 

3. Sieh, HERR, ih bin bes 
dacht, dahin in deiner Furcht zu 
reifen 5 du wollteft mir doch für 
und für die fihre Straßen weiſen. 

4. Gieb Gluͤck und Heil, daf 
ih in Eil die Reife wollenbringe, 
und mir mein Werk, durch deine 
Staͤrk, o Vater, wohl gelinge. 

5. Laß mid doch heut, HErr, 
folche Leut auch zu Gefährten ha⸗ 
ben, die fromm, gelind und red⸗ 
lid) find, auch fonft von guten 
Gaben. 

6. Dein 


4 
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6. Dein’ Engelein laß mit ung 
feun, auf daß wir fiher geben, 
und umfer Land in gutem: Stand 
hernachmals wieder ſehen. 
7. HErr, lehr uns auch, daß 
den Gebrauch des Reiſens wir im 

‚Leben verſteben recht, als fromme 


Knecht, und nah dem Himmel 


fircben. Ä 

8. Laß uns doh nun, wie 
Pilger thun, des Fleiſches Lüfte 
meiden, und flets durd) dich ges 
duldiglih Noth, Angft und Trübs 
fal leiden. er 

9, Es kommt hernach des Tos 
des Tag, da wir fort müffen reis 
fen, wenns GDrt gefällt, aus 
diefer Welt, und bier die Wuͤr⸗ 
mer fpeifen. . 

10. Doch führt die Seel aus 
diefer Hoͤhl hinauf ins Reich der 


Sreuden, da Eeine Noth, Gewalt ° 


noch Tod uns kann von JEſu fcheiden. 

11. Da darf ih nicht ohn eis 
nigs Licht, wie hier bei Nacht 
oft wallen. O füßer Ort, wo 
fort und fort mein Dank-Lıed fol 
erfchallen. 

798. Me. Nun freut euch, lieben 
O GOtt! im Namen YEfu 

Chriſt, ref ih nun meine 
Straßen; mein Hüter und mein 
Hirt du bift, du wirft mid 
niche verlaffen; mein’n Leib, und 
Seel befehl ih dir, mein Ehr und 
Gut, und was du mir auf die- 
for Wet beſcheret. 

2. Ich weiß, daß ich allbie auf 
Erd bin mit Gefahr umfangen; 
zu Feiner Zeit auch völlig werd 
die Ruh dafelbft erlangen. Ich -bin 
ein Pilgrim, der flets muß fort 
fegen feinen Stab und Zuß, der 
nirgend hat fein Bleiben. 

3. Doc hilft du, daß ich im- 
merzu die Noch noch überwinde, 
bis daß ich dort die wahre Ruh 
und rechte Heimath finde. Da ift 
=... er) Sue aus, * 

eigent u Haus; die 
Unruh bat ein Ende, _ 


Reife: Lieder. - 


4. An ſolche Ruhſtaͤtt dene ich 
bier, jegund bei meinem Wal—⸗ 
len; ich biete, o HErr, mid fo 
regier, daß dirs auch mög gefals 
len; leit mid allzeit auf rechter 
Bahn, und alles, was ich fange 
an, das fegne du von oben. 

5. Du meißt, o HErr, daß 8 
mein Stand erfordert auszureifen, 
drum wollteft du mit deiner Dand, 
die Wege ſelbſt mir weifen; bring 
mid gefund, dahin ich foll, mein 
Werk laß mich verrichten wohl, 


‚und glücklich wiederfommen. 


6. Wend unterdeb al Unheil 
ab_von meinen Anverwandten, die 
ih zu Haus gelaffen hab, von 
Sreunden und Bekannten; laß fie 
dir, GOtt, befohlen feyn, Hilf, 
daß ich fie und all das Mein im 
gutem Zuſtand finde. 

7. Darneben mir auch dies vers 
leip, daß ih bebutfam wandle, 
und immerdar vorfihtig ſey im 
allem, was ich handle. Durd) deis 
nes Heilgen Geiftes Guad gieb 
rechte Zeit, Verſtand und Rath 
ju meinem Thun und Lajfen. 

Schick deinen Engel vor 
mir her, den Weg mir zu bereis 
ten; befiehl, daß er den Satan 
wehr, und allen böfen Leuten; 
nimm mid, o DErr! in deinen 
Schutz, daß ihre Lılt, Gewalt und 
Trug mir nimmer koͤnne fdaden. 

9, Nun, Vater, dir ergeb ich 
mih, du kannſt ſtets Hülfe fens 
den, bewahr und führ mid gnäs 
digtih bier und an allen Enden; 
und laß mid bald, wo dirs ges 
fälle, nad) diefer Unruh in der 
Welt, bei dir dort Ruh erlangen. 


799. Mel. Freu dich fehr, o meine, 


Upe orturno⸗ Meer der Gnas 
den, Abgrund aller Gütigs 
keit, GOtt, befhüge mich vor 
Schaden, leite mih in Sicher⸗ 
heit! Führe, wie du fonft’ ges 

than, 


M Reifi e⸗Lieder. 
wie ſoll ich genug erklaͤren deine 


than, mich die rechte ſichre Bahn, 
daß auch doch an dieſer Reiſe deine 
Huld ſich herrlich preiſe. 
2 Bor der Luͤfte Sturm und 
Krachen, vor der Wellen wilden 
Wuth, vor des Abgrunds ſchwar⸗ 
zem Rachen, halte mich in ſtchrer 
Hut! Ach laß deiner Gnaden 
Schein meinen holden Leit⸗Stern 
ſcyn! Vor des Schiffbruchs Moth 
and. Schrecken laß mid deine 
Fluͤgel decken. — 
3. HErr, zu deſſen Preis und 
Ehre ; jeder -Tropf “im? Waller 
rinntzftarker GOtt, dem Wind 
und Meere, Blig und Keil ges 
hotſam find. nimm. durch. deiner 
Engel Wacht Echiff, Gut,:Scef 
und Leib in Acht! Und du felber 
wollſt zum Segen deine Hand ans 
Ruder legen ⸗ a 
4 Wenn dein, nad) des Fle⸗ 
hens "Sthreien, ung die Ankuinfe 
ſelbſt ergoͤtzt, ad). fo. Eröne mit 
Grdeien,. was ſich jeder: vorgeſetzt! 
Ya: laß jedes Werk allein eine 
reiche Duelle ſeyn, draus zu: gluͤck⸗ 
ihrem: Erfprichen milde Segens⸗ 
Ströme fließen: © ° — 
5. Dringt, ihr Setifger ; durch 
die Lüfte, die aus Mund und Hers 
zen gehn! dringer durch die Wol⸗ 
ken⸗ Dirfte, ruͤhret GOtt mit: dier 
fem Sichn: HCrt, Hr,’ führe 
ung gluͤcklich ſort am den vorge⸗ 
ſetzten Ort? Und fuͤhr uns im 
letzten Scheiden an den Dre der 
Himmels » Freuden. 7 
800. Del. Werde munter, mein G. 


* 


su) 


art { 


- 


zu des Hoͤhſten Dankbarkeit, 
daß ich feinen; Ruhr, erzähle die⸗ 
fen Tag an.aladi, meil er auch 
in dieſer Nacht mich ſo paͤterlich 
bewacht, daß: ich nicht bin hinge⸗ 
— der Macht der Finſter⸗ 


2. Did gtoßer GOtt der Eh⸗ 


ren, Vater aller Guͤt und Gnad, 


erde munter, meine Seele}, 
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große Wunderthat, die vor Un“ 
U mancher Art mich fo- treulich 
hat bewahrt, daß ich Heute meine 
Pflichten mit Gefundheit kann 
verrichten. | | 
3. D Jehovah, mein Vergnuͤ⸗ 
gen! Sonne. der Gerechtigkeit, 
laß mich doch nicht Länger tiegen 
in der Seclen-⸗Dunkelheit; laß 
doch. ‚deinen: Liebes ⸗Schein auf 
mich ſtets gerichtet ſeyn, daß ich 
mit erfreuter Seele deines Namens 
Ruhm erzaͤhle. 
4. Kann das Licht der Sonnen 
machen, daß die Thiere luſtig ſeyn, 
daß die Felder gleihfam laden, 
durch den bunten Blumen-Schein; 
ach! mein auserwaͤhltes Licht, was 
wirft: du denn’ felbers nicht. dermal⸗ 
eins in jenem Leben deinem Vol⸗ 
ke wieder. geben ©. 0:0, 
.d Nun ichreife meine Straßen, 
HERR , in deinem Namen hin; 
laß mich, "gänzlich dir . gelaffen, 
wandeln: nur nad deinem Sinn; 
gleich. wie vormals deine - Knecht 
wandelten nach ‘deinem Recht, daß 
ih heut auf meinem Wege dei⸗ 
nen Himmel uͤberlege 
„e. Sey denn auch ſtets bei den 
Meinen, die mich wuͤnſchen bald 
zu ſehn! laß auf fie, als auf die 
Deinen , deine. "Gnaden > Xugen 
gehn. Führe fie doc allermeiſt, 
großer HD! dur deinen Geilt, 


f f 


daß fie ja nicht hingerathen in 


- Gefahr und Miſſethaten. 


NT Schaffe, daß ſich ihre Her⸗ 
zen mit mir fehnen nach der 
Stadt, wo kein Unfall, Suͤnd 
noch Schmerzen, das geringſte 
an uns hat; fondern da uns 
deine Bruſt ewig ſpeiſſtt mit Him⸗ 
mels⸗Luſt, da wir ewig werden 
ſtehen, und dein Angeſicht anſehen. 
8. HErr, es ſteht in deinen 
Haͤnden alle die Gelegenheit, wo 
ich mich hin werde wenden, 
rer zu 
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zu regieren allegeit. Waſſer, Wet⸗ 
ter, Wind und Land alles ficht 
in deiner Hand; ohne di und 
dein Bewegen kann fih fein Ger 
ſchoͤpfe regen. 

9. Darum wollſt du alles len⸗ 
fen nur allein nach deinem Sinn, 
daß ich dadurch mög gedenken, 
wie ich. dir verpflictee bin, deine 
große Guͤt und Treu, welde, alle 
Morgen neu, nah. Bollbringung 
meiner Reifen , deſto cifriger zu 
preiſen. Eu 

10. Gieb, daß ih. vorſichtig 
wandle in Geſellſchaft böfer Leutz 
daß ih ja an ihrem Dandel hab 
ein’n Abſcheu allzeit, doch, was 
ich nicht Ändern kann, höre nur 
geduldig an, und fie doch, nad 
Möglichkeiten, ſuche davon abzu⸗ 
keiten. J 

11. Laß mich fo die Reif volle 
führen, daß. ein jeder, wo id bin, 
mög an meinem Wandel fpüren, 
daß ich ganz nach deinem Sinn, 
meine Zeit will wenden an; bis ich 
endlich ewig kann, nad den ſchwe⸗ 
ren Pilgrims + Laften, fried⸗ und 
freudenvoll ausraſten. 7 


801. Mel. Wer nur den lieben G. 


We nur. mie feinem GOtt 
verreifet, der findet immer 
Bahn gemacht; weil er ihm laus 
ter Wege weiſet, auf welchen ſtets 
fein Auge wacht. : Hier gilt die 
Loſung früh und fpat: Wohl dem, 
der GOtt zum Zührer hat. 


2. Wenn Jacob durd die Wuͤ⸗ 


ſten gehet, triffe er cin liegend 
BerhEil an. Wenn Iſrael am 


Jordan fichet, zeige ihm der 


SErr ein Canaan. Geht David 
in das Thal hinab, fo lehnt er 
fih auf GOttes Stab. 

„ 3. GStt hat fih gar zu fehr 
verbunden, daß er will bei den 
Seinen fepn. Kein Dre wird in 
der Welt gefunden, er ziehe, mit 
innen aus und ein, dur Feuer⸗ 


Reife» Lieder. 


und durch Waſſers⸗-Noth, auch 
felbften mitten durd den Zod. 

4. Er leitet ung mit feinen 
Augen, er gängelt ung mit feiner 
Hand. Wenn Luft und Wetter 
niche. mehr taugen, ſo uͤberdeckt 
uns fein Gewand. Ya feine Liche 
kann allein der beile Schirm. im | 
Sturme foyn. - 

5. Er.ift uns Wolk⸗ und Feu⸗ 
erfäule, ſowohl bei Tag als auch 
bei Nahe. Durh ihn wird ung 
die laͤngſte Meile zu einem Schrit⸗ 
te nur gemacht. Kein Stein wird 
in den Weg gelegt, den er nicht 
auf die Seite trägt. 

6. Er ſelbſt iſt Wahrheit, IBeg 
und Leben, und wer ihm folgt, 
der irret nicht. Er hat die Dand 
uns drauf gegeben, daß uns bei 
ihm fein Leid gefhicht. Und wenn 
der Weg voll Draden wär, fo 


‚ geht fein Schu doch vor uns her. 


7. Die Wagenburg if. fletd ges 
fhlagen , die dort. um: Dothans 
Berg* gefegt. Er läffet uns auf 
Händen -tragen , dab ung kein 
Stoß. den Zuß. verlegt. "Die: En⸗ 
el müffen, wo wir gehn „sur 
—* und zur Linken ſtehn. 
S. 2 Kön. 6, 17... 


8. So wallen wir hier auf der, 
Erden,, wo mir nur, lauter, Pils, 
ger feyn, bis uns das Vaterlaud 
wird werden, da gehen wir zum, 
Himmel ein. Ein fanfter „Tod 
zeigt uns die Bahn, wie men zur 
Heimath Eommen kann. 

9. Indeſſen laffen wir uns fühs 
ren, wie GOttes Hand den Was 
en lenkt; weil wir aus 'Tände 

eitung fpüren, daß er auf unſer 
Beſtes denkt; und ob es wunder⸗ 
lich gleich fcheint, gnug, daB es 
ſelig iſt gemeint. ee 5 

10. Wir reifen, HErr, in deis 
tem Namen , fey du Gefaͤhrte, 
eg und Stab. Die Helden, die 
zu Jacob kamen, fend auch zu 

uns 


— 


Um fruchtbar Wetter. 


unferm Schuß herab. Mad) Aus: 
und Eingang fo beglücft, daß ung 
Fein Gall das Ziel verrückt. 
- 11. Bleib bei uns, wenns will 
Abend werden, gieb Licht dur 
deine Gegenwart. Sey unſer Leit: 
Stern hier auf Erden; und if 
der Kreuz-Steg ſchwer und hart, 
ſo troͤſt uns mit der Roſen⸗Bahn, 
die man dort oben laufen: kann. 


12. Wirſt du mie uns auf die⸗ 


fem Wege durd deinen Schutz 
und Leitung feyn, und aud ins 
deffen deine Pflege den Hinterlaf- 
fenen verleihn; fo foll das’ unfer 
Opfer ſeyn: Schober fey der HErr 
allein! | Eh 

13. Wir ‚wollen einen Altar 


bauen , der, Eben 2 Eer* "heißen - 
fol; daran fol man die Worte 
ſchauen: GOtt fuͤhret ſeine Kins Will 


der wohl! Und alſo finde die Lok 
fung ſtatt; wohl dem, der GOtt 
zum Führer hat. "©. 1. Sam.7, 12 
Bei unterfchiedenen, 
Witterungen. 
Um fruchtbar Wetter. 
802. Mel. Wo GoOtt der HErr m. 


>) 6 HErre, du gerechter GOtt! 
wir habens wohl verdicner, 


mie unfrer Schuld und Miſſethat, 


daß unſer Feld nicht gruͤnet, daf 
Menfhen und Vieh traurig fen. 
Wenn du nicht giebet Sonnens 
fhein (wenn dus zuſchleußt den 
Himmel dein,) fo müffen wir 
verſchmachten. ur 
2. HErr,. unfre Suͤnd' beken⸗ 
nen wir, die wollt'ſt du uns vers 
äcihen; all uufre Hoffnung ſteht 
zu dir, Zroft, Huͤlf thu ung vers 
feihen ; gieb uns Klarheit umd 
Sonnenfhein, (Regen und Ser 
gen dein) um deines Namens 
will'n allein, HErr unſer GOtt 
und Troͤſter. | 
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3. Gedenke, HERR, an deir 
nen Bund, um deines Namens 
willen ‚bitten wir dich aus Her⸗ 
zensgrund, "und thu unſre Noth 
ſtillen, vom Himmel mit dem Son⸗ 
nenſchein, (Regen dein,) HErr, 
iſt der Himm'l allein, ohn dic). die 
Sonn nmicht ſcheinet. (kan es 
nicht regnen.) 


vera nr dh 


er}; um. y du GOtt 
der Sich j — ſo jornig 
ſeyn? Ad) was ſind/ wir? Stop⸗ 
peln, Blätter, Wuͤrme, Schaum, 
ein leerer Scheinl Laß doch unfre 
heiße Zaͤhren deinen: Zorn. in 
Guade kehren. 0° 
3. Sieh, o HErr, das Feld 
muß trauern, weil es nicht ger 
traͤnket wird; unſre Aecker ſind 
wie Mauern, fo iſt alles ausge⸗ 
duͤrrt, unſre Gruͤnde ſind ganz 
trocken, und die Saat die bieibet 
Rosen. = © "Tr rn 
4. Iſt der Himmel dern vers 
ſchloſſen? Sol forthin das Wol⸗ 
konz Faß nicht mehr werden aus— 
gegoſſen? Soll forthin das Him— 
mel⸗ Naß nicht mehr’ unfer Feld 
ergögen ? Nicht mehr unfre Saat 
beneßen? ⸗ — 
5. Sol das Feld nun Eiſen 
werden? Sol das Zeld num öde 
ſtehn? Sollen, wir fammt unfern 
Heerden gar verſchmachten, gar 
vergehn? Ach HErr, laß doc 
Mm dich 
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dich bewegen, laß doch deinen Zorn 
ſich ‚legen. > Te Bat ad a 


6, Denke doh an deinen Bor 
gen, den du in die Luft geſtellt, 
als "dur deinen Bund vollzegen, 
nad) der Suͤndfluth erſter IBelr;* 
du, DERN, Halt! nach nie“ ger 
brodyen, was du damals haft vers 
ſprochen. 

SA Mof, 9, 12:26.» ; 

7. Ya. du haft mit deinem Ser 
gen uns zu jederzeit beſchenkt, haft 
mie fruͤh⸗ und ſpatem Regen un: 
fer duͤrres Land getraͤnkt. Denn 
dein Wort bleibe ewig ftchen , muß 
gleich Erd. und Luft vergehen. 

8. Drum, 8 HERR, wir wol: 
{en trauen, du wirft unfre Bitt 
erhoͤt'n, du wirft unſre Felder 
bauen, und derſelben Fruͤchte 
mehr’n. Du wirft ung mit Fülle 
fpeifen, daß wir dich drum werden 
preifen. 


Bei entftehenden - Un⸗ 
404, M. Erbarm dih-mein, o D. 
ch GOtt, wie ſchrecklich iſt dein 
Grimm, wie. du ſtark auf 
den Wolken gehſt, und deine 
ſchwere Donnerſtimm mit großem 
Krachen von dir ſtoͤßt; wir arme 
blöde: Menſchen Kind, erkennen 
deine große Macht, drum wir in 
Furcht und Schrecken ſind, dies 
weil der Himmel blitzt und kracht. 
‚2. Die Erd-Kug'l, die ſich 
fonft nicht regt, in großer Furcht 
erfhürtert ſich; wenn du nur 
ſchnaubeſt, wird bewegt der Ber⸗ 
ge Grund, und fuͤrchtet di. Dein 
Arm iſt ſtark, dein, Hand iſt 
ſchwer, wenn du im Zorn fie bes 
beit auf,.und wirft die. Strahlen 
bin und Her, mis Zittern treten 
wir zu Hauf. 
3. Wir hätten wohl verdient, 
9 BDrt, mie unfern Sünden 


Ber entftiebendem Ungewitter. 
ſchwer und viel, 


daß du uns 
ſchluͤgſt mit Grimm zu tod, weil 
faſt niemand gehorchen will; doch 
weil wir deine Kinder ſeynd, dein 
Bste und Schafe deiner Weid, 
das Volk, das feine Suͤnd bes 
meint, fo hoffen wir Barmher⸗ 
jigkeit. 
4. Wir wiffen nichts und nirs 
gende. hin ‚ wenn wir durdlaufen 
ale Welt, zu wem wir ficher 
möchten fliehn; al’ Kreatur zur 
Rad) ſich flellt. Wir wiffen nichts, 
als deine. Gnad, die alle Morgen 
neu aufgeht, die groß ift, und 
u Eude hat, die jedermann 
ets offen ſteht. —— 

5. Wir ſchreien aus dem Jam⸗ 
merthal, durch Chriſtum, deinen 
lieben Sohn, hinauf zu dir ins 
Himmels Saal; um ſeiner willen 
unſer ſchon, o Vater der Barm⸗ 
herzigkeit, 5 uns ja nicht, wie 
wir verſchuld't, uns iſt die Suͤn⸗ 
de herzlich leid; kehr dich zu uns 
mit Gnad und Huld.— 

6. Laß nicht anzuͤnden deinen 
Blitz, was du an Nahrung haft 
ee vor Donnerfhlägen ung 
beſchuͤtz, laß unſern Leib ſeyn un? 
verſehrt. Sey du bei uns in dieſer 
Noth, zu dem all' Hoffnung iſt 

ericht, er vor. böfem ſchnellen 
Tod, mit deiner Huͤlf verlag uns 


nicht. - — er 
‚ 7. Bedecke du, mit deiner Hand 
Leib, Leben, Haus, Vieh, Gut 
und, Haab; erhalt die Früchte auf 
deu Land, und was fonft mehr 
ifi deiner Gab, ‚vor Schloffen, Das 
gel, Waflerflüth, vor Feur und 
anderm Wetter⸗Schad. Halt ung, 
o GStt, in deiner Hut; Wir 
wollen rühmen deine Gnad., , 
8. Du bift allein der HERK 
und GOtt, dem Donner, Blig, 
geur, Luft und Wind, dem alles 
ftehee zu Gebot, und feinen Wil⸗ 
len thut geſchwind. Ad HErr, 
wo 


Bei entfiandenem Ungewitter. 


wo iſt dir . jemand gleich, im 
Himmel ns in er a Wer 
bat ein folh gewaltig Reih, da 
alles ſtracks zu Füßen fälle? 

9. Drum fprih ein Wort, fo 
weichet bald des ſchweren Wetters 
Grauſamkeit; dein Wort durch⸗ 
dringet mit Gewalt, drum ung 
zu retten fey bereit. Ad komm, 
ach komm, und jent beweis, daß 
du. der. rechte Helfer ſeyſt! So 
soolen. wir Dir fingen, Preis, 
famme Chriſto und dem Heilgen 
Geiſt. | 
805. Mel: Ermuntre dich, mein. 
Olch licher HERR, du großer 

+ BSD, den alle Welt muß 
ehren, auf welhes Winfen und 
Gebot der Donner fi läßt hoͤ⸗ 
ven?! «8 breiten ſich die ſchnellen 
Blitz' jetzt weit von. deinem hoben 
Sitz, ihr Glanz: geht Hin und 
wieder, dein Regen trieft hernieder. 

B2Wir Hören Wolken-Donner, 
Feur, dazu den Wind dort oben 
mit Praffeln, Brüllen, ungehaur, 
und Schlägen ſchrecklich toben, die 
Felſen fpalten fid vor dir, die ho— 
den Berge fpringen fchier , die 
Waffer-Ströme braufen, die flars 
fen Winde faufen. 


3. Des Himmeld Säulen zit⸗ 


tern fehr,o GOTT, vor deinem 
Schelten! wir arme Sünder noch 
vielmehr, denn deine Macht muß 
gelten ſehr Hoch in unſerm ſchwa⸗ 
chen Sinn; ah Herr, wo fol 
man fliehen hin, wo du dich willſt 
erheben, der Welt den Lohn zu 
geben. 

4. Wirſt du nah unſrer Miſ⸗ 
ſethat die Straf ergehen laffen, 
ſo koͤnnen wir nicht Troſt und 
Rath vor großer Truͤbſal faſſen; 
denn alles Fleiſch iſt liederlich von 
dir gewichen hinter ſich, kein 
Menſch kann hie beſtehen, dein 
Grimm laͤßt uns vergehen. 
6. Ach aber, HErr, erbarme 


er uns zerſtoͤren. 
2. Ach weh uns! wenn uns 
nicht GOtt, unſte Zuverſicht, 
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dich, du biſt ja groß von Gnade; 
wend' ab das Wetter vaͤterlich, 


daß uns der Blitz nicht ſchade; 


du frommes Herz, du Lebens— 
HEXX, du Gluͤcks- und Heils⸗ 
Befoͤrderer, ach hoͤr, ach hilf ge⸗ 
ſchwinde, ſchau nicht auf unfre 
Suͤnde. 

6. Kein Ungluͤck kann uns tref⸗ 
fen doch, HErr, hilf nach deiner 
Guͤte! wir ſind ja deine Kinder 
noch, ach ſchone dein Gebluͤte; thu 
nicht nach deinem Zorn und 
Grimm, hab Acht auf unſre Jam⸗ 
mer⸗Stimm; HERR, hilf in 


dieſen Noͤthen, laß uus den Strahl 


nicht. tödten. F 
7. Bewahre Menſchen, Dich 


und Kraut, dazu die Grüche’ in 


Seldern, und was zur Wohnung 
iſt erbaut, ſchon auch: der Baum 
in Wäldern ; hilf, daß ja nicht 
von oben ber, ein großer Keil 
uns fchnell verzehr, und unſer 
Gut und Erbe his auf den Grund 
verderbhe. 


8. Laß deinen Donner, Wind 
und Blitz, o lieber GOtt, auf—⸗ 
hoͤren, laß weder Knall noch 
Schlag, noch Hitz uns treffen und 
verſehren; gieb, daß ein ſchoͤner 
Sonnenſchein nach dem Gewitter 
moͤge ſeyn, ſo wollen wir dich 
preiſen, und ewig Ehr erweiſen. 
806. Mel. Auf meinen lieben G. 

in Seufzen, HENR, ver: 
* nimm, daß deine Donners 


‚Stimm aus meinem Herzen prefs 


fet; indem der Donner läffer ſich 
in der Wolken hören, als wollt 


befreit und beſchirmet, wenn fo 
der Himmel ſtuͤrmet. Weh ums! 


wenn es fo. blitzet, wenn GOtt 


uns nicht beſchůͤtzet. 
3. Wer aber dem vertraut, 
und: deffen Werk anſchaut, dem 

Mm2— wird 
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wird kein Wetter ſchaden. GOtt 
handelt mit Genaden mit ſeinen 
frommen Chriſten, die ſich zum 
Sterben ruͤſten. za 


4. Was foll ic doch denn nun 
in diefem Wetter. thun? Es mird 
GDtt Feiner Fönnen entlaufen noch 
entrennen; vor GOtt Hilfe Fein 
Derfteken,. Verkriechen und Ber 
decken. 

5. Nichts Beſſers, als daß ich, 
mein: GOtt! erſuche dich, 
dir die Wahrheit ſage, die leider! 
hell arı. Tage; daß ih die Suͤnd 
‚erkenne, und dich barmherzig nenne. 


6. So hab, o GOtt! Geduld 
mit meiner ſchweren Schuld, und 
laß dies flarke Wetter, o JEſu! 
mein Erretter, mit feinen Feuers 
Strahlen die Sünde nicht bezahlen. 


7. Was manchem widerfährt, 
das bin ich doppelt wetrh; doch 
wollſt du meiner, fhonen, und 
nihe nah Werken lohnen; du 
wollt in Donners +» Nöthen, o 
JEſu! mid nicht tödeen. 


8. Ich bitte nochmals dich, du 
‚wollt ja nimmer mid ‚in folchen 
Donners Fällen mit Sterben übers 
ſchnellen; wenn Blitz und Donner 
wüthen, fo wollt du mich be 
hüten; ee 

9. Bewahre Haus und Dat 
vor ‚allem Ungemach; beſchuͤtze 
Holz und Felder, die Wieſen, Thier 
und Waͤlder; behuͤte dag Getreide, 
daß es nicht. Schaden leide. 

10. Bleib bei mir dieſe Zeit, 
und wende Traurigkeit,, befreie 
mir mein Leben, das du mir haft 
gegeben. D großer GOtt von 
zu. bewahre mich vor Schar 

en. 1 


11. Es fiehet ja bei dir, drum 
hilf mir für und füry wenn 


Dig und Donner breälten „ fo 


weißt. du fie au flillen 3 wenn ‚fie 


J 


und. 


Rechten ſtehen, 


Bei entſtandenem Ungewitter. 


ſich ſtark erregen, kannſt du ſie 
niederlegen. | 

12. Es fleht in deiner Madıt, 
wie hart der Donner kracht, du 
jeigft ihm im der Schnelle die uns 
bewußte Stelle; es ſteht in deinen 
Haͤnden, wohin er ſich ſoll wenden. 

13.° &o treib demnach zuruͤck 
Angſt, Noth und Ungeluͤck, und 
gönn’ uns deinen Segen, mit eis 
nem warmen Regen. HErr! flärs 
fe meinen Glauben, wenn fo die 


Wetter fhnauben. 


14. O JZEſu, beſter Freund, 
du haft es gut gemeint mit Boͤ⸗ 


ſen und mit Frommen; drum biſt 


du zu uns kommen. Hilf, daß ich 
dir gefalle bei dieſem Donner⸗ 
Schalle. Su u 
15. Daß ich den jüngften Tag, 
da einſt der Donnerfhlag was 
ſichtbar, wird zerſchmettern, nicht 
gleich den rohen Spoͤttern verwerfe 
noch verachte, beſonders recht be⸗ 
trachte. — 
16. Daß ich mag zu der Zeit 
in großer Herrlichkeit an deiner 
und aus dem 
Grabe gehen, und alſo nach dem 
Sterben die Freude moͤg ererben. 


807. Mel. Allein zu dir, HErr 5, 


Die ‚guofi;. o GoOtt, iſt deine 


Madıt, . die. du laͤßt ſehn 


and hören, wenn. dein ergrimmier 
Donner Fracht, wenn ſich die Blig 


empören! Wie ſchrecklich biſt dn 
von Gewalt! Dein Herrlichkeit iſt 
mannigfalt; wir arme Sünder 
wiſſen nicht, wie das geſchicht, ob 
Himmel, Luft und, Erde bricht. 
‚ 2%. Den Erdens Kreis beiwegeft 
du, dab feine Gründe beben, die 
Berge wackeln fonder Ruh, und 
alles Land daneben. Die dicken 
Wolken trennen ſich, GOtt fels 
ber donnert grauſamlich! Die 
Dlige leuchten: weit und. breit, 


4 +4) J 1 — nichts 


Krach dem Ulngewitter.‘ 


nichts ift befreit, denn Feu'r und 
Waſſer ſteht im Streit. 

3. Das GErdreih fiehets und 
erſchrickt, eg fhmeljen Berg und 
Dügell. Wann mander Menſch 
den Blitz erblickt, haͤtt er wohl 
erne Slügel; denn auch des ſtar⸗ 
en Donners Macht, o HERR, 
bezeuget deine Pracht, und wir, 
fo grober Sünden voll, erkennen 
wohl, daß GOttes Hand uns 
ftrafen fol. 

4 Nun unfer iff allein die 
Schuld, daß wir dies wohl vers 
dienen; trag aber, HErr, mit uns 
Geduld, und laß dich bald ver: 
fühnen. Du Vaterherz von Ans 
beginn, wo follen wir jegt fliehen 
hin? Wir find vor deinem Grimm 
und Zorn ja gar verlorn, wird 
Gnade nihe für Recht erforn. 

d. Wir arme Würmlein alljus 
mal, verfammlen ung zu fehreien 
zw dir, aus diefem Jammerthal 
du wolleſt uns befreien in diefem 
Wetter vor Gefahr. HErr, laß 
uns niht fo ganz und gar, im 
ſtarken Donner untergehn; tag 
doch geſchehn, daß wir dich. wicder 
gütig fehn. En 

6. Du bift ja groß von lauter 
Gnad, ach rüfte dich, zu ſchuͤtzen 
dein armes Volk, daß uns nicht 
ſchad' im Wetter Feu'r neh 
Blitzen. Laß uns, 0 Vater, trefs 
fen nicht ein'n Schlag, der Berg 
und Selten bricht. Beſchirm ung 
vor des Donners Macht, der 
ſchrecklich kracht, zufoͤrderſi in der 
ſenſtern Nacht. 

7. Bewahr uns, HErr, Leib 
Gut und Haus, haft uns in fer 
ftem Glauben. Laß ums die Furcht 
durd) diefen Strauß der Hoffnung 
nicht berauben. Bor einem böfen 
ſchnellen Tod, behuͤt ung ja; ſteh 
in der Noth jege deinen ſchwachen 
Kindern bei, damit wir: frei ers 
halten Leben und Eebäu. - 
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8. Das Vieh im Feld, au 
Laub und Saat ſey dir jet ans 
befohblen; von Niemand anders 
kann man Kath als bloß von dir 
herholen; du ſchuͤtzeſt uns mit 
ſichrer Hut vor Schloffen, Hagel, 
Waſſerfluth; ja was wir haben 
in der Welt, wenn dirs gefällt, 
das bleibt in Sicherheit geſtellt. 

9. Es muß ja Donner, Hagel, 
Blitz, welch' oft ein Land vernichs 
ten, dazu das Waffer, Wind und- 
Hitz, HErr, dein Gebot auvrich⸗ 
ten; verfhon uns aber gnädiglich, 
laß dies Gewitter legen fih. Ich 
weiß, du bift von Gnaden reich. 
Wer ift dir gleich? Sprih: daß 
der Donner von ung weih. 

10. Ach! Laß dein treues Bas 
terherz im dieſer Augft uns ſehen. 
Es muß ja deiner Kinder Schmerz 
dir ſchwer zu Herzen geben. 
Drum ſchuͤtz ung, Herr, zu diefer 
Srift, durch unfern Heiland IEſum 
Chriſt. So wollen wir dich in 
der Zeit erheben weit, umd preifen 
in der Ewigkeit. 


Nach dem Ungemitter. 


9) UUmaͤchtiger und flarker 
GStt, du Herr der Melt, 
GOtt Zebaoth! jetzt haben wir 
gehoͤret an mit Zittern, was dein’ 
Allmacht Eann. 

2. Wir foben, reifen, ehren 
dich, die wir gleih zent fo fuͤrch⸗ 
terlih die Wacht von deiner Hand 
gefehn, wor welcher niemand kann 
befichn. Ä 

3. D großer GOtt! wir dan- 
fen dir, dag wir vor Schreien 
bebten hier, erkannten doch zu 
diefer Friſt, daß du ja unfer Bas 
ter bift. : 

4. Dit haft: erhöret in der Noth 
dein Volk, und gabft uns nicht 
dem Tod; du haſt in diefer ſchwe⸗ 

Sr ren 
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Ten Zeit ermiefen viel Barmher⸗ 
digkeit. : 

5. Ah Herr! wenn Trübfal 
koͤmmt herbei, und du vernimmit 
ein Angitgefchrei, wenn wir vor 
Zagen werden bleich, fo bift du 
fehr von Liebe reich, . 

6. Du giebſt auf alles fleißig 
acht, halt dieſe Stund an ung 
gedacht, als an den Noah in der 
Sud, dem du gefrifter Leib und 

uf, 


7. Du haſt ung, Herr, in die 
fer Noch bewahrt vor einem ſchnel⸗ 
len Tod, gleichwie du dort der 
Juͤnger Schaar erhielteft in des 
Meers Gefahr. 

8 Es bat uns weder Feur 
noch Hitz, noch Donner, noch ein 
ſtarker Blitz, noch auch der Hagel 
in der Bahn des Ungewitters 
Leid gethan. | 

9. Was du verfprahft vor fans 
ger Zeit, daB uns der Flammen 
Graufamfeit im wenigften nicht 
ſchaden fol, iſt nun erfuͤllet recht 
und wohl. 

10. Du haſt verhuͤtet Feur und 
Brand, dazu mit deiner Gnaden⸗ 
hand gehalten mich auf mein Bes 
gehr, wie dort fanct Petrum in 
dem Meer. 

11. Dein’ Hand und Schats 
ten hat bederft uns, die wir was 
ren fehr erſchreckt; du haft ber 
fhirmet unfern Leib, auh Haus 
und Hof, Gut, Kind und Weib. 

12. Dem Satan hielteft du zu 
Zruß, o großer GOtt! uns flars 
fen Schuß; du ſtundeſt bet ung 
in Gefahr, bis daß dein Zorn 
vorüber war. 

13. Du haft dein freundlich 
Angefihe in diefer Noth verbor- 
gen nicht; du haft erwichen in 
der That, daß deine Treu kein 
Ende Hat. 

14. Fuͤr folhe Wohlthat dans 
fen wir, aus reinem Herzen bils 
lig dir, und geben dir mie hoͤch⸗ 


VNach dem Lingewitter. 


ftem Fleiß in diefer Stunde Lob 
und Preis. 

15. Und obgleich nichts verſoͤh⸗ 
nen kann, fo nimm doch unſer 
Dpfer an, das auf dem Altar 


JEſu Eprift im Glauben dir ges. 


widmer if. 

16. Verleih ung Gnad, o uns. 
fer Licht! daB nimmer wir vers 
geffen ‚nicht, der Wohlthat, die 
dein’ Huͤlf und Hand auf uns, 
dein armes Volk gewandt. :: 

17. Hilf, daß es uns zur Buße 
treib, und Froͤmmigkeit nit au⸗ 
fen bleib ; auf daß, wenn ploͤtzlich 
bricht herein dein Tag, wir ja 
nicht ficher feyn. e J 

18. O ſuͤßer IEſu, mach uns 
fromm! o du mein liebſter Hei⸗ 
land, komm! ich wart' auf dich 
mit hoͤchſtem Fleiß, und opfre dir 
Lob, Ehr und Preis. 


809. DW; Helft mir GOttes Güte, 

ir haben jest vernommen, 

wie du HERRN Zebaoth, 

zu uns. bift fchreflih kommen 

durch Blig und Feuersnoth. Wir 

wären. gar. verzehrt, wenn du «8 

nicht gewendet, und Hülfe zuges 
fendet, wie wir von dir-begehrt. 

2. HErr, deine Made wir preis 
fen, dein Zorn iſt uns befanntz 
doch Fannft du uns auch mweifen, 
wie deine Gnadenhand, die di 
anfleben, ſchuͤtzt. Wer fih zu bie 
befehret, der bleibet unverfehrek, 
wie fehr es kracht und bligt, 

3. Sf Trübfal da mit Haufen, 
ſo denkſt du jederzeit an die, fo 
dih anlaufen, hilfft in Barmher⸗ 
zigkeie; du haft an uns gedacht; 
wie du des niche nergeflen, der in 
der Arch’ gefeffen, haft ihn zu 
Lande bracht. 

4. Das Wetter 'iſt vertrieben 
durch deine Gnad und Kraft, du 
bift flets bei uns blichen, haſt 
Sicherheit verfhafft, wie du, 

HErr 


Bei allgemeinen Aandplagen. 


Herr Jeſu Chriſt, im Schiff das 
Meer bedräuet, die Jünger drob 
erfreuet, gewehrt des Teufels Lift. 
5. Du haft Haus, Hof, Leib, 
Leben, und was ein jeder hat, 
mit deinem Schuß umgeben, bei 
ans und unfrer Stadt. - Dein 
freundlih Angefihe läßt du ung 
wieder fhauen, die wir uns dir 
vertrauen, mit flarfer Zuverſicht. 
-- 6, Dankopfer wir dir bringen 
für die, was du gethanz von 
deiner Hülf wir fingen, ah nimms 
in Gnaden an, durch Ehriftum 
deinen Sohn, um ſein's Verdien⸗ 
ſtes willen, der deinen Zorn kann 
fliten, der wahre Gnadenthron. 
7. Wenn du am jüngften Tage; 
du großer Himmielsfürft, mit dei⸗ 
nem Donnerfhlage die Welt vers 
jehren wirft, fo ſtreck aus deine 
Hand, und zendh uns, die wir 
Hläuben an dich, und treu vers 
bleiben, hinauf ins Vaterland. 


Bei mancherfei Noth 
und Trübfal. 
Als: 
Bei allgemeinen Land⸗ 
| plagen. 
810. Die teutſche Litanei. ]. 
+ Korie „eleiſon! hr — 


Kyrie, eleifon! Ehriſte, erhoͤre 
| ii ung} 
Herr GOtt Vater im Himmel, 
Erbarm dich über ung! 
Her GOtt Sohn, der Welt 
— Heiland, 
Erbarm dih fiber uns! 
Herr GhDre Heiliger Geiſt, 
Erbarm dich über uns! 
Sep uns guädig, — 
Verſchon uns, lieber HErre 
GOtt! 
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Sey uns gnaͤdig, 
ilf uns, lieber HErre GOtt. 
Dor allen Sünden, EEE, Eh, 
Bor altem Srrfal, 
Voßt allem Uebel, 
Dor des Teufels 


r 


. 
12 


Zug und 

gif, £ 
Vor böfem ſchnellen Tod, 
Vor Peſtilenz und theurer 


Zeit, F a a 
er Krieg und Blntvergies 
Br. Be 
Bor, Aufruhr und Zwie⸗ 


tracht, TORE | 
Dor Hagel und Ungemitter, 
Bor Feuers und Wafferss - 
noth, — 
Vor dem ewigen od, 
Durch deine heilige "Ger 
burt, ..£ i en 
Rurh, deinen Todes⸗ 
Kampf und blutigen 
‚Schweiß, | | 
Durch“ dein Kreuz und 


Ä — eilig? Auf 
Durch dein’ Heilig? Aufer⸗ 
..ftehung' und Himmel⸗J 





fahrt; 
Sn anfrer legten Noth, 
Am.jüngften Gericht, | 
Wir armen Sünter bitten, 
Du wolleft uns erhören, 
Here GOtt! 
Und deine heilige Chriſtli⸗ 
he Kirche regieren und 


rühren, 

Ale Bifhöfe, Pfarr⸗ Her: 
ren und Kirhen-Dier 
ner im beilfamen Wort 
und heiligem Leben er⸗ 

Allen Rotten und Aergers 
niffen wehren, 

Ale Irrige und Verfuͤhrte 
wiederbringen, 

Den Satan unter unſere 
Fuͤße treten, 

Treue Arbeiter im beine 
Ernte fenden, 

Deinen 
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Deinen Geiſt und Kraft 
zum Worte geben, 

Allen Berrübten und Bloͤ— 
den helfen und fie troͤ⸗ 
ften, 

(Dem Kaiſer fleten Sieg 
wider deine Feinde göns 


BEL) - 
Allen Chrifllihen Königen, 
Ehurs und Fürften Fried 
und Eintradht geben,  - 
Unfern König ſammt allen 4. 
‚feinen Gewaltigen leiten | 
‚und fhüßen! oe. 
Unfern. Rath, Kirch, Schule 
und Gemeine fegnen und 
behuͤten, 
Allen, fo in Noth und. Ger 
fahr find, mit Huͤlf er⸗ 
einen, 
Allen Schwangern und Säus 
gern froͤhliche Frucht und 
edeihen geben, — 
Aller Kinder und Kranken]. 
pflegen und warten, 

Ale unfhuldig Gefangne, 
[08 und ledig machen, 
Ale Witwen und Waiſen 
vertheidigen und verforz 


den, 

Aller Menſchen dih erbar⸗ 
men,. . 

Unfern Zeinden, Derfolgern 
und Läflerern . vergeben, 
und fie. befehren, 

Die Fruͤchte, Saljs und 
Bergiwerke diefes Landes 

. geben und bewahren, 

Und uns gnädiglih erhoͤ⸗ 
ven. 
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O JEſu Ehrifte, GOttes Sohn, 
Erhoͤr uns, lieber HErre GOtt! 
O du GOtteslamm, das der Welt 
Suͤnde traͤgt, 
Erbarm dich uͤber uns! 
O du GOttetlamm, das der Welt 


Sünde trägt, 
Erbarm: did über uns! 


Dei Allgemeinen KAandplagen: 


D du GDttesiamm, daß der Welt 
| Sünde trägt, 
Verleih ung fteten Sricd! 
Chriſte, erhoͤre uns! 
Kyrie, eleiſon! 
Chriſte, eleiſon! 
Kyrie, eleiſon! Amen, 


811. M. Vater unſer im Himmel. 
imm von uns, HERR, du 
treuer GOtt, die ſchwere 
Straf und große Noth, die wir 
mit Sünden ohne ‚Zahl verdienet 
haben alzumal, behüt vor Krieg 
und theurer Zeit, vor Seuchen, 
Geur und großem- keid. 

2, Erbarm did. deiner böfen 
Knecht, wir bitten Gnad, und 
nicht das Recht; denn fo du, 
HERR, den rechten Lohn ung 
geben wollt'ſt nad unferm Thun, 
fo müßt” die ganze Welt vergehn, 
und koͤnnt kein Menfh vor dir 
beſtehn. 

3. Ad HErr GOtt, durch die 
Treue dein mit Troſt und Rets 
tung uns erfhein, beweil’ an ung 
dein große Gnad, und flraf ung 
nicht auf frifcher That; wohn ung 
mit deiner Güte bei, dein Zorn 


und Grimm fern von uns fey. 


4. Warum, wiljt du. fo zorni 
feyn über uns arme Würmelein 
Weiße du doch wohl, du großer 
GOTT, daß wir nichts find als 
Erd und Koth, es iſt ja vor 


dein'm Angefihe unfre Schwach⸗ 


heit verborgen nicht. 

5. Die Suͤnd hat ung verders 
bet fehr, der Teufel plagt uns 
noch vielmehr, die. Welt, auch 
unfer Fleiſch und Blut ung alles 
zeit. verführen thut;* ſolch Elend 
fennft du, HErr, allein, ad) laß 
e8 dir befoblen feyn. 

* d. b. reizet zum Böſen, obwohl 

wahre Ehriften nicht einmwilligen. 


6. Gedenk an dans Sohns 
bittern Tod, ſieh an fein beilge 
- Wuns 


Bei allgemeinen Kandplagen 


Wunden roth, die find ja für. die 
ganze Welt die Zahlung und: das 
Loͤſegeld, deB- tröften wir uns alles 
ur und hoffen auf Barmherzig⸗ 
1 A — j 

7. Leit ung mit deiner rechten 
Hand, und fegne ‚unfre Stadt 
und Land, gieb uns allzeit: deim 
heiligs Wort, behüt vors Teufels 
Lift und Mord, verleih cin feligs 
Stündelein, auf daß wir ewig. bei 
dir feyn. 


812. Aus der Hifforie Abrahams, 

im 1. B. Mof. e. 18. | 
+9 großer GOtt von Madit, 

/ und reih von Gütigkeit, 
willſt du das ganze Land ftrafen 
mit Grimmigfeit? Vielleicht moͤch⸗ 
ten noch Sromme feyn, die thäten 


nah dem Willen dein! drum wol⸗ 


leſt du verfhonen, nicht nach dem 
Werken lohnen. . 

2. D großer GOtt von Chr, 
dies ferne ſey von dir, daß Bf’ 
und Fromm' zugleich die firenge 
- Straf berühr! der'r möchten etwa 
funfjig feyn, die thäten nad) dem 
Willen dein; drum wolleft du 
verfhonen, nicht nach den Werken 
lohnen. re 

3. O großer GOtt von Kath, 
laß die Barmherzigkeit ergehen, 
und Halt inn’ mit der Gerechtig⸗ 
keit!* der’r möchten fünf und viers 
zig ſeyn, die thäten uach dem 
Willen dein; drum wolleft du 
verfhonen, nicht nad) den Werken 
lohnen. | .. 


*d. i. mit den gerechten und wohl 
verdienten Strafen. 


4. D großer GOtt von Stärf, 
fhau an. das arme Land, und 
wende von der Straf dein’ auss 
geftrefte Hand! der'r möchten 
etwa vierzig ſeyn, die thäten nad) 
dem Willen dein; drum. wolleft 
- du verfhonen, nicht nah den 
Werken lohnen. 

5. D großer GOtt von Kraft, 
laß. doch erweihen dich, weil 
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das elend "Geber . fo: oft erholet 
ſich! der’r moͤchten etwa dreißig 
ſeyn, die thaͤten nah) dem Willen. 
dein; drum wolleſt du verfhonen, 
nicht nah) den Werfen lohnen. 
6: D großer. GOtt von Gnad, 
erhör auch diefe Stimm,: und in 
dein’m hohen Thron das. Seufjen 
tief vernimm! der’r möchten etwa 
zwanzig fepn, die thäten nach dem 
Willen dein; drum wolleſt du vers 
fhonen, nicht ‚nad den. Werken 
lohnen. BR 

7. D großer GOtt von That, 
fhau, wie die arme Erd, von dei⸗ 
ner. Mildigkeie noch einen Wunſch 
begehrt! der’r möchten :eriva zehen 
feyn, die thäten mach dem Willen 
dein; drum. wolleſt du werſchonen, 
nicht nach den Werken lohnen. 

8. O großer GOtt von Lob, 
wenn ‚ja das Maaß erfuͤllt der 
Sünden, und aus Zorn ung gar 
verderben willſt, ſo möchten doc 


die Kinderlein thun nach dem rech⸗ 


ten Willen dein; drum wolleft du 
verfhonen, uns nicht nah Sün: 
den lohnen. 

9. O großer GOTT von 
Treu, weıl vor Dir niemand 
gilt, als dein Sohn JEſus 
Ehrift, der deinen Zorn ger 
ftillt, fo fieh doch an die Wun⸗ 
den fein, fein’ Marter, Angft 
und"fchwere Pein; um feiner 
willen fchone, und nicht nad) 
Sünden lohne. 


813. Mel. Singen wir aus Herz. 
10% chter Iſrael, deß 

ſich freuet Leib und Seel, 
der du weißeſt alles Leid deiner 
armen Chriſtenheit! o du Waͤch⸗ 
ter, der du nicht ſchlaͤfſt noch 
ſchlummerſt, zu uns richt' dein 
huͤlfreiches Angeſicht. 

2. Schau, wie große Noth 
und Quaal trifft dein Volk jetzt 
überall.t. täglich: : wird ni 

a 
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fat mehr; Hilf, ach Hilf! ſchuͤtz 
deine Ehr, wir: verderben, wir 
vergehn, nichts wir fonft vor Aus 
gen fehn, wo du nicht bei uns 
wirft fichn. | 
3. Hoherpriefter, JEſu Chriſt, 
der du eingegangen biſt in den 
heilgen Ort zu: GOTT, durch 
dein Kreuz und bittern Tod, uns 
verföhnt mit deinem Blut, aus⸗ 
gelöfht der Hoͤllen Glut, wieder⸗ 
bracht das hoͤchſte Gut. — 

4. Sitzſt auch heut ins Bar 
ters: Reich, ihm an Macht und 
Ehre gleih, .unfer Mittler und 
— feine hoͤchſte Freud und 

ron; den er in dem Herzen 
trägt, wie ſich ſelbſt zu. lieben 
pflege, dem er keine Bitt abs 


54 Klaͤglich ſchreien wir zu dir, 
klopfen an die Gnadenthuͤr, wir, 
die du mit hoͤchſten Ruhm dir 
erkauft zum Eigenthum; deines 
Vaters Zorn. abwend, der “mie 
lauter Geur jegt brennt, und ſchier 
alle Welt durchrennt. 

6. Zeig ihm deine Wunden 
roth, red von deinem Kreuz umd 
Zod, und was du mehr haft ge 
than, zeig ihm unfertwegen an; 
fage, daß du unſre Schuld haft 
bezahlet im Geduld, uns erlanget 
Gnad und Huld, —* 

7. JEſu, der du JEſus heißt, 
als ein JEfus Hülfe lift! Hilf 
mie deiner flarfen Hand, Miens 
fhenhülf hat ſich gewandt; cine 
Mauer um-uns bau, daß dem 
Feinde davor grau, und mit Zit⸗ 
tern fie anſchau. 

8. Treuer Hort, Immanuel, 
du Beſchuͤtzer unſrer Seel; GOtt 
mit uns in aller Noth, um uns, 
und auch in ung GOtt. GOTT 
für uns zu aller Zeit; trotz dem, 
der ung thu ein Leid, Ottes 
Straf iſt ihm bereit. 

B. Deines Vaters ſtarker Arm! 


Bei allgemeinen Landplagen 


komm, und unſer dich erbarm; 
laß jetzt ſehen deine Macht, drauf 
wir hoffen Tag und Nacht; aller 
Feinde Koppel trenn', daß dich alle 
Welt erkenn, aller HErren HErs 
ren nenn. 

.10. Andre trann auf ihre Kraft, 
auf. ihr Gluͤck und Ritterſchaft; 
deine Chriften trau'n auf dich; 
auf dich trau'n fie feſtiglich, laß 
fie. werden nicht zu Schand, bleib 
ihr Helfer und Beiſtand, fie find 
dir doch all’ bekannt. 

11. Guͤrte dein Schwedt an 
die Seit, als ein, Held,. und für 
ung ftreit, und zerſchmettre deine 
Feind, fo viel ihr auf Erden feynd, 
auf die Hälfe tritt du ihn'n, leg 
fie dir zum Schemel hin, und 
brich ihren ſtolzen Sinn. 

‚42. Du biff ja_der ‚Deld und 
Mann, der den Kriegen fleuren 
kann, .. der da Schwerdt und 
Spieß zerbricht, der. den Bogen 
macht zunicht, der die Wagen 
gar verbrennt, und der Menſchen 
Herzen wende, daß der Krieg ges 
winnt ein End. | 
‚13 IEfu, wahrer Sriedefürft, 
der der Schlangen hat jerknirſcht 
ihren Kopf durh feinen Tod, 
wiederbracht den Zried bei GOtt; 
gieb uns Frieden gnädiglih! fü 
wird dein Bolk freuen fih, dafür 


ewig preifen did. 
814. | 
+ enn wir in hoͤchſten Nös 
then feyn, und willen 
nicht, wo aus noch ein, und fins 
den weder Hülf noch Rath, ob 
wir gleich forgen früh und fpat. 
2. So ift das unfer Troft als 
fin, daß wir zufammen insge⸗ 
mein dich anrufen, o treuer GOtt! 
um Rettung aus der Angſt und 
Noch. 
3. Und Heben unfer Aug und 
Herz zu dir im wahrer Neu und 
Schmerz, 


— 


In Rriegeszeiten. 


Schmerz, und fuhen der Sünd 
Bergebung und aller Strafen 
Linderung, 

: 4. Die du verheißeft gnädiglic) 
allen, die darum bitten dich im 
Namen dein’s Sohns JEſu Chriſt, 
der unfer Deil und Fuͤrſprecher iſt. 
5. Drum Eommen wir, o HErre 
GOtt, und Flagen dir al’ unfre 
North, weil wir jetzt ſtehn verlafs 
fen gar, in großer Zrübjal und 
Gefahr. 

6. Sieh nicht an unſre Suͤnde 
groß, ſprich uns derſelb'n aus 
Gnaden los, ſteh uns in unſerm 
Elend bei, mach uns von allen 
Plagen frei. 

7. Auf daß von Herzen koͤnnen 
wir nachmals mit Freuden dan⸗ 
ken dir, gehorſam ſeyn nad) dei⸗ 
nem Wort, dich allzeit preiſen hier 
und dort. — 


In Kriegeszeiten. 


815. 

u Friedefuͤrſt, HErr JEſu 
CHriſt, wahr'r Menſch 
and wahrer GOTT! ein ſtarker 
Nothhelfer du bift, im Leben und 
im Tod; drum wir allein, im 
Namen dein, zu deinem Vater 

ſchreien. 

2. Recht große Noth uns ſtoͤßet 
an von Krieg und Ungemach, 
daraus uns niemand helfen kann, 
denn du; drum fuͤhr' die Sach, 
dein'n Vater bitt', daß er ja nicht 
im Zorn mit uns woll fahren. 

3. Gedenk, HErr, jetzund an 
dein Amt, daß du cin Friedfürft* 
bift, und Hilf uns gnädig aller 
ſammt jegund zu diefer Friſt; laß 
uns hinfort dein goͤttlich Wort im 
Fried noch länger fchallen. | 

* der nicht nur den Srieden erwors 

ben und geftiftet, fondern auch vers 


tündiaen läjlet, und als ein König 
ne Sriedens im Srieden regieren 
w 


4. Verdienet hab'n wir alles 
wohl, und leidens mit Geduld; 


⸗ 
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doch deine Gnad groͤßer ſeyn ſoll, 
denn unſre Suͤnd und Schuld; 
darum vergieb nach deiner Lieb, 
die du feſt zu uns traͤgeſt. | 

5. Es ift groß Elend. und: Ges 
fahr, wg, Peſtilenz regiert; aber 
viel größer iſts fürwahr, wo Krieg 
geführee wird; da wird veracht't, 
und. nihe betracht't, was recht 
und loͤblich waͤre. — 
6. Da fragt man nicht nad 
Ehrbarkeit, nah Zuht und nah 
Gericht, dein Wort liege auch zu 
fotcher Zeit, und geht im Schwans 
ge nit; drum hilf uns, HErr, 
treib von uns fern Krieg und al’ 
fhädlihs Weſen. j 

7. Erleucht' au unfern Sinn 
und Herz, durch den Geiſt deiner 
Gnad, dab wir nicht treib'n dars 
aus ein’'n Scherz, der unfrer Sees 
(en fhad’; o JEſu Chriſt, allein 


du biſt, der ſolchs wohl kann auss 
richten. 


816. M. Du Sriedefürfl, Herr: 
TOD" Siegesfürft, - HERR 

IESU Chriſt, ein wahr 
ver .Menih und GOtt, der du 
ein Held und Helfer bift, Hilf 
uns, HErr Zebaoth; du kennſi 
allein die Straf und Pein, womit 
wir ſind umgeben. 

2. Du weißt, was uns iſt zu⸗ 
gedacht, und womit man uns 
draͤut; wie grauſam es der Feind 
gemacht zuvor und anderweit; 
der Kriegeszwang draͤut Unter⸗ 
gang der Stadt und unſerm 


Leben. 


* 3. Sie find uns ſchon fo nah 
geruͤckt, wir find in ihrer Hand; 
fo bald nur wird das Schwerdt 
gezüct, erbeben Leut und Land. 
Es iſt nun gar mit der Gefahr 
aufs Äußerfte. gefommen. 

4. Wer ift nun, der ung Hälf 
erweiſt? Hier ift nicht Gegen⸗ 
wehr. Der Schutz, den uns ein 
Wenſch nur leiſt't, wenn ein fo 

gro⸗ 
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großes Heer um Gut und Geld, 
uns Überfälle, fchaffe wenig Nug 
und Srommen. 

5. Nun, HErr, wir haben 
taufendfah dies und viel mehr 
verdient; wir hängen unfser Thors 
heit nah, ind 
gruͤnt; wer will jene nod im 
fanften Joch, ‚das du auflegeft, 
geben? 

6. Man fpottet oftmals deiner 
Lehr, und läftere deinen Geift; 
der Lehrer hat hier kein Gchör, 
den du ung doch verheißt; es fol 
dein Blut dem Uebermuth nur 
ſtets zu Dienfte ſtehen. 

7. Wer träger wahre Neu und 
Leid? Mer denkt an Befferung? 
man meint, «8 fep Bußfertigkeit, 
man fey ſchon fromm genung, 
wenns: nur der Mund fpriche 
ohne Grund, und wir von außen 
gleißen. J 

8. Wer glaͤubet dir und deinem 
Wort? Man ſchlaͤgt es in den 
Wind; man ſtreitet drüber im⸗ 
merfort, und bleibt doch taub und 
blind. Gehorſam ſeyn muß Heu⸗ 
chelſchein, und Zankſucht Glauben 
heißen. 

9. Es gehet gottlos bei uns 
her, man haͤlt hier kein Gebot; 
das Unheil kommt nicht ungefaͤhr, 
es iſt beſtimmt von GOtt. Ges 
ſetz und Recht beſtehen ſchlecht; 
Gewalt gar oft regieret. 

10. HErr, du haſt Sodom 
umgekehrt, Gomorra ward vers 
derbt; was find wir beſſern Loh⸗ 
nes werth, die wir von ihr geerbt 
den Suͤndenſtand? und deine Hand 
ſoll unſer doch verfhonen ? 

11. Du bift gerecht, bift wei 
und gut, barmherzig und getreu; 
gieb, daß, was uns der Feind 
jetzt thut, zum Vortheil ung ges 
deih, und daß wir doch erkennen 
noch, du wolle bei uns wohnen. 

12. D Vater! tritt ins Mittel 


das Ungluͤck 
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din, errette ſelbſt dein Volk, ſetz 
zwifchen ung den Grenzeftein, die 
ftarke Feuerwolk, und denen, die 


uns Angſt und Müh, auf dein 


Geheiß erregen. 

13. Gieb deinen Kindern die 
Geduld, nimm dich dein's Erb⸗ 
theils an; beſtrafeſt du der Boͤſen 
Schuld, fo beſſre jedermann, dar 
mit allzeit in Heiligkeit wir gehn 
auf deinen Wegen. Re 

14. Laß uns im Zorn nie 
untergehn, verleib uns rechte Buß, 
und laffe Ehriftum bei uns ftehn 
zu unferm Heil! fo muß der größte 
Teind, wenn ers nicht meint, bald 
aufgerieben werden. , 
18. Breit, Heiland, deines Nas 
mens Ehr in deinen Wundern 
aus, durh deine Kraft erleucht 
ung mehr, nimm du. cin Stadt 
und Haus. Daͤmpf Zlifh und 
Blue durd Liebesglut, und deines 
Geiſtes Gaben. 

16. Befeſt'ge bier dein Heiligs 
thum, und fegne uns zugleid. 
Gühr ung, zu deiner Ruh und 
Ruhm, ein in dein herrliches Reichz 
daß weltlich Leid, Moth, Krieg und 
Streit, ein Ende möge haben. 


817. Mel. Durch Adams Fall iſt g. 
(Si Sried, 0 frommer, treuer 

GOtt! du Water aller Gna⸗ 
den, wend ab die groß’ vorfichend’ 
Noch, verbüt all unfen Scas 
den. Der Zeind mit Macht das 
bin nur tracht't, die Völker zu 
verheeren, die deinen Sohn, den 
Heiland fromm, erkennen, lob'n 
und chren. 

2. Gieb Fried, o JEfu, licher 
Herr, du Schüger deiner Heer⸗ 
de! es langet an dein Amt und 
Chr, den Gottesdienft fo werthe 
ſolch's all's der Feind mit Ern 
jetzt meint, wills hindern und 
ausrotten, drum ſteh uns bei, 

HErr 
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HErr JEſu frei, die Geinde mach 
zu Spotte. 
83. Gieb Fried, 0 HErr Gott 
Heilger Geiſt! du Troͤſter aller 
Sloͤden, dein’ Huͤlf uns jetzt * 
‚allzeit leiſt', laß dein' Kirch nicht 
veroͤden; das bet erweck, den 
Glauben ſtaͤrk, gieb wahre 
Buß und Reue ;, die Feinde 
flürz, dein Volk bei, a daß 
ſichs — frau. — 


818. —RBPB 


DR ung Frieden kan 
HERR GOTT, zu unſern 
Zeiten, «8 iſt doch ja kein andrer 
nicht, der für ung koͤnnte ſtreiten 
denn du unf r HERR GOtt Alan? 
= Sieh. ‚unferm „König und 
‚aller Obrigkeit Fried und giüt 
Regiment, daß wir, unter ihnieh 
‚ein ruhigs und ſtilles Leben fuͤh⸗ 
ren mögen, in "aller — 
and Ehrbarkeit, Amen. — 


In Peſt⸗ Zeiten, e 
— Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. 


O frommer. ‚und getrener, GOtt 
aller, die auf dich Hoffen }: «8 
hat uns eine fehwere Noth durch 
deine, Hand getroffen; dein: Zora 
der druͤckt uns mit Gewalt, und 
wirft di Menſchen jung und. alt 
mit. Peffilenz danieder. | 


2. Dubiſt gerecht und. dein 
Gaicht Bann. unfer keiner ſtrafen; 
von wegen ‚unfrer Suͤnd' geſchicht, 
daß wir ſo ſchnell entſchlafen; 
unfre große Miſſethat dich ſo gar 
hoch — hat, dein Pfeil in 
uns zu ſchießen. 

3. O HErr, vergich, und firaf 
uns nicht im Zorn fo gar ge⸗ 
ſchwinde ⸗ kehr doch dein Vater⸗ 
Angeſicht zu deinem lieben Kinde; 
daß ſinken dein’ n gerechten Grimm, 
zu Gnaden wieder uns annimm, 
um deines Namens willen. 

4. Sieh, HErr, wie wir betruͤ⸗ 
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bet gehn, Eraftlos, mit Furcht 
‚umgeben, in Angft und großen 
Sorgen ſtehn, und in viel Kums 
mer ſchweben; die Nachbarſchaft 
ſich vor uns ſcheut, cin jeder vor 
uns läuft und fleucht, als wären 


wir verbannet, 


5. Lehr⸗ Amt und andre Ord⸗ 
nung mehr gehn nicht in vollem 
Schwange ,: al! unfre Nahrung 
welket ſehr; uns ift von Herzen 
bange, und wiſſen weder aus. noch 
ein; o Dater, ſieh ‚doch gnaͤdig 
drein, uud thu uns wieder tröffen, 

6. Laß ab von uns mit deiner 
Ruth, nimm ſie von unſerm Ruͤ⸗ 
cken! was haſt du Nug.an un⸗ 


ſerm Blut, wenns thut der Tod 


hinzuͤckem? Ein todter Körper dich 
nicht preif’t.zmdc: jemand zum 
Erkenntniß weiſt deines gelligen 
Namens. , u a 

7 Erzeig uns Gnad, o from⸗ 
mer Herr ‚sich deinen Grimm 
aufheben, und ſey mit deiner Huͤlf 
nicht fern; du haſt ja Luft zum 
Leben, umd.ibift ein GOtt von 
Wahrheit feſt, der ſeinen Zorn 
bald fahren läft,: wenn man. di 
Herzlich bittet... 

8O JEſu Chrifle, — Heil, 
thu alles Ungluͤck wenden; nimni 
doch den: Bogen und den Pfeil 
aus deines Vaters Händen ; heiß 
den. Berderber hoͤren auf, daf er 
nicht fo geſchwinde lauf, zu wuͤr⸗ 
gen deine Bruͤder. 


9. Dein Will geſcheh wir bie 


J * all; in Noth ung nicht vers 


daffes Hilf uns: nad) deinem Wohls 
gefalln, du weiße die rechte: Mas 
Be, und wirft wohl deine Zeit ers 
ſehn, wenn uns hierin fol Hülf 
geſchehn, das wolln wir dir ver⸗ 
frauen. | 


‚40, O Heilger. Geiſt, mit deiner 


Kraft, die fterben follen, ſtaͤrke, 
dag man des ‚Glaubens. Ritter: 
ſchaft an ibrem End: xermat· 


m 
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— — — — — — 
und fie alſo mit Fried und Freud 
entgehen allem Herzeleid , in 
Chriſto, unferm HErren. 


820; M. Herr JEſu Chriſt, du h. 
Ri troͤſtlich hat dein treuer 
Mund, o liebſter GOtt! 
verheißen, daß, wenn uns Krank: 
heit will zu ‚Grund und in die 
Grube reißen, :und wir mit rech⸗ 
ter. Zuverſicht vor. dich zu freten 
zerſchmeißen. 
2Ach HErr, wir haben dieſe 
Plag' ung auf den Hals gezogen; 
die Peſt iſt, teider? diefe Tag uns 
fſchleunig zugeflogen. Es hat die 


fäumen: nicht, du wollft uns. nicht 


Stud uns 'angeftedt, das Grab - 


bat manchen: ſchon bedeckt, eh' 
man es hat erwogen. 
ZDF will uns, den Schar 
fen gleich, durd Dig und Krank 
heit falachten; fchr viele, macht er 
Batt: und bleich, die nicht „daran 
gedachten. Peſt iſt noch ſchneller 
als: das Schwerd, das ohne Scheu 
und Rau verzehrt; noch ‚will man 
es nicht achten. 
4. Nun mag ich nicht verſi 

cket ſeyn, ich mwill- mich ſchuldig 
nennen; geſuͤndigt hab ih dir al⸗ 
lein, bin würdig drum zu brem- 
nen, wie mander ſchon, duch) 
deine: Ruth, in diefer Peſt und 
Krankheit ihut. Die. Schuld muß 
ih bekennnen. E 


5. Ich habe nicht dein göttliche 


° . 


Wort mir Andacht angehöretz oft h 


hat mir: ein: verfehrter Ort den 
guten Sinn verflöret. Der Teufel, 
Wolluſt, Fleiſch und Belt, von 
welchem uns wird nachgeſtellt, die 
haben mich bethoͤret. — 

6. Ach GOtt! wir haben Geld 
und Gut vor allem nur begehret; 
wir haben unferm frechen Muth 
und Süuͤnden nicht gewehret. 
Dies iſt nun worden und 
Gift, das -unfre-f 


trift, ja Mark und Bein ver- 
zehret. Zu 

7. Wir. haben diefen Madens 
Sad fehr herrlich ausgeſchmuͤcket, 
der kurz hernach gar fehr erſchrak, 
als ihn der Scherz gedrüfet. Wo 


dienet nun die Doffahrt zu? Der 
‘Kranke lieget ohne Ruh, auch 
bis ins Grab gebüder. 


8, Mir haben unfer ganzes 


Land und Häufer oft beflecket mit 
Unzuht , Graͤuel, Suͤnd und 
Schand; es hat uns nicht erſchre⸗ 
Eet des Höchften Wort und Dons 
'nerftimm. Iſt es denn Wunder, 
daß dein Grimm uns hat fo ans 
angeſtecket? | 

9 Nun, treuer GOit, wir 
koͤnnen nicht des Unrechts und 
entfreien; mir kommen vor. dein 
Angefiht, um Troft did anzus 
freien. Es dringet ung der gros 
$e Schmerz, wir bringen ein zers 
ſchlagnes Herz , das bittet um 
Berzeiben. 

10. Auf unfen Knien liegen 
wir, und unſte Augen weinen. 
Cs freien Tag und "Naht zu 
Bir die Größen fammt den Kleis 
nen: Vergieb uns doch die Miſſe⸗ 
that,‘ die dich fo hart eruͤrnet 
Hat, laß deine Gnad uns ſcheinen. 
11. Nimm von uns dieſe ſcharfe 
Ruth, hör auf ung fo zu plagen. 
HErr, firaf ung, als cm Vater 
ihut, damit wir nicht verzagen. 
Im Glauben hab ich dich gefaßt, 
if mir und’ andern dieſe Laſt 
jeht gnaͤdig auch ertragen. 
42, Du biſt noch Helfer in der 
Noth, bei dir iſt ya zu finden. 
Du kannſt die Krankheit, ja den 
Zod , Hanz fiegreih überwinden. 
Du fhlägft gu Zeiten eine Beul, 
und Bannft jedoch diefelb’ in Eil, 
als unfer Arzt, verbinden. 

"43, Nün,: HERR, bezeichne 


Thor und Thuͤr mit EHrifi Blut 
Leiber und Sterben, daß, wenn Ri 
— — a 


In tbeurer Zeit und "Bungersnotb. 


Wöürger geht. hervor ,. wir nicht 
durch ihm verderben, Sep gnaͤdig, 


HErr, und laß uns bald gefunde 


Leider und Geſtalt durch deine 
Guͤt ererben. 
In theurer Zeit und 
Hungersnoth. 
821. Mel. Bon GOtt will ich n. 
Hı reicher GOtt der Armen, 
/ du. Schöpfer aller Welt, der 
kann und will enbarmen , -der 
ewig ‚Glauben hält. Weil dır Ge⸗ 
bet erhoͤrſt, fo kommt zu dir im 
Beten auch alles Fleiſch ‚getreten; 
weil du es alles nähıfl.. 

2. HERR, unſre große Suͤn⸗ 
den verdienen diefe Noch, daß wir 
mit Recht empfinden, was ung 
dein Wort gedroht 5. ein frucht⸗ 
bar Erdreich ſoll, um ſeiner Buͤr⸗ 
ger willen, nichts tragen, ſie nicht 
fuͤllen. Auch unſer Maß ift voll. 
3. Ach unſer boshaft Leben 
druͤckt ung nun allzühart. Du 
wollteſt uns vergeben nach deiner 
Vaters⸗Art. Uns träge die Suͤn⸗ 
de Frucht, allcin die Frugt iſt 

chaden; doch du vergiebſt aus 
naden, wenn man dein Antlitz 
ſucht. — — 
4. Ach träge du’ Erbarmen, 
wir tragen herzlich Ren. Erhoͤre 
doch uns Amen nach deiner Ann? 
ders Treu. Die Zuverſicht pflegſt 
du allein genannt zu werden von 
allen auf der Erden, und allen 
Mermidagu. un mm. 
6. GOtt, unfer Heil! ach wen⸗ 
de: der. Zeiten fehweren Lauf. Thu 
deine müde Dände, den Schatz der 
Allmacht, auf. Was: nur ein Le⸗ 
ben. hat, naͤhrſt du mie Wohlge⸗ 
fallen. Ach Vater von uns alten, 
mad) wieder alles ſatt. RL 
6. Du ruft dem Nichts zus 
fammen, damit es etwas fey, 
zum Lobe deinem Namen. oh 
unfer. Angſt⸗Geſchrei Da uns 
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der Hunger frißt, fo Hilf uns, 
und erhoͤre, zu: deiner. Gnaden 
Ehre, die immer troͤſtlich iſt. 
. 7EHERR, deine Brünnlein 
fliegen mie Waffer angefüllt, laß 
uns es auch geniehen, daß uns 
dein Segen quile. Such unfer 
2and bal) heim, mad fold;es reich 
durch Wäffern, damit durch dein 
Verbeſſern einft \alles wieder keim. 
B.Laß das Getreid gerathen, 
und baue ſelbſt das Land, und 
tränfe feine Staaten aus deiner 
Gnaden » Hand’; ja -fegne, was 
man. pflügt, und mac es weich 
mit Regen, daß fein Gewaͤchs mie 
Segen uns wiederum vergnügt. 

9. Dein Gutes überfhütte und 
frön die Yahres + Zeit, es triefen 
deine Zritte von fetter Fruchtbar⸗ 
feit: Laß alles, was da. weht, am 
Morgen wohl gedden, am Abend 
A— mach froͤhlich, was 
da lebt. a — 


822, Mel. Es woll uns GOtt gen, 
ie bift du doch fo. fromm und 
gut, HErr GOtt, in dei⸗ 
hen Werken! ganz willig ift dein 
Herz und Muth, in Noͤthen ung 
in ſtaͤrken; denn aller Augen wars 
ten nur auf dich, du ſollt fie 
—3— und deiner armen Kreatur 
kath, Huͤlf und Troſt ertweiſen, 
daß ſie dich wieder preiſen. 
2. Wir ſchreien jetzt in unſret 
Noth, und hochbetruͤbtem Stan⸗ 
de: Es mangelt uns das liebe 
Brod, die Theurung, iſt im Lanz 
de, der Hunger druͤckt ung tref⸗ 
ih ſchwer, das Voͤlklein muß 
verſchmachten, es läuft und bettelt 
bin und herz dies will Fein Rich— 
ter achten, noch fremde Noth bes 
trachten. nz 
3. Du haft den Vorrath ganz 
und gar, 0 GOtt, von ung ger 
nommen,. und leider I ein be 


truͤb⸗ 
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trübtes Jahr zur Strafe Laffen 
fommen, und weil die Nahrung 
ift fo. Schlecht, viel Arm’ auch wer 
nig. effen, fo. fprehen wirs GOtt 
it gereht, der vormals voll ger 
meffen, bat unfer jegt vergeffen.. 
: 4. Mun, Herr, wir wollen 
gleihwol. nicht wie die Verzagten 
fiehen; drum fuchen wir dein Anz 
gefiht, ah merk auf unfer ler 
hen!. Zwar,. da wir waren fatt 
und flark, da ließen wir dich fahr 
ren;.cin jeder fraß das beſte Mark, 
fo , daß ſehr wenig waren , welch 
etwas wollten. ſparen. — 

5. Wir machten lauter: gute 
Zeit mie Spielen, Effen, Zritis 
ken; wir ließen die Barmherzig⸗ 
keit zum armen Haͤuflein ſinken; 
wir halfen nicht der matten Schaar, 
ſehr boͤs war unſer Leben; drum 


muͤſſen wir jetzt offenbar in dies 


ſem Jammer ſchweben; 
du Lindrung geben. 4 
-5. So hilf nun, HErr, mit 
flarfer Hand, um deines Namens 
willen, du kannſt das ausgezehrte 
Land mit Guͤtern wieder fuͤllen, 
ernaͤhr uns in der —— doch, 
gieb Brod den armen Leuten, 
dein' Huͤlfe waͤhret immer noch, 
du kannſt ja auch von Weiten 
uns Speif und Trank bereiten. 
7. Erweck auch derer Herz. und 
Geiſt, die großen Reichthum ba- 
ben, daß. fie den Armen allermeift 
ertheilen ihre Gaben; infonders 
heit laß, uns forthin nad) deiner 
Gunſt, Herr, ſtreben; von. ihr 
allein komme der Gewinn, daß du 
dein Greuden Leben aus Gnaden 
uns wilft geben. or 

8. Da wird uns denn fein 
Hunger mehr, noh Durſt, noch 
Armuth quälen; da werden wir 
mit großer Chr, HErr, deinen 
Ruhm erzählen; ‘da wollen wir 
vor friſchem Muth in reiner Wols 
luſt fpringen, und wie die Schaar 
der "Engel thut, gar had 


— 
— - 


doch kannſt 


Bei befonderm Kreuz 


\ 


die Stimmen zwingen, dir ewig 
Lob zu fingen. - | 
Bei befonderm Kreuz 
e 
„und Trubfal der 
Chriſten. 

823. Mel. Vater unſer im Him̃elr. 
Mch Gott, wie manches Herze⸗ 
Er leid begegnet mir zu dieſer 
Zeit! Der ſchmale Weg iſt Truͤb⸗ 
ſals voll, den ich zum Himmel 
wandeln ſoll; wie ſchwerlich laͤßt 
ſich Fleiſch und Blut zwingen zu 
dem ewigen Gut. 

2. Wo ſoll ich mich denn wen⸗ 
den Hin? Zu dir, HErr JEſu, 
fieht mein Sinn, bei dir mein 
Herz Troſt, Hilf und Rath alls 
zeit gewiß gefunden hat; niemand 
jemals‘ verlaſſen iſt, der g'trauet 
bat auf JEſum Cgriſt. J— 

3. Du biſt der große Wunder⸗ 
Mann, das zeigt dein Amt und 
dein' Perſon; welch Wunder⸗Ding 
hat man En da du, mein 

GOTT, biſt Menſch gebörn? 
Und führeft uns durch deinen Tod 
ganz wunderlich aus aller Nord. 

4. JEſu, mein HErr und GOtt 
allein, wie füß iſt mir der Name 
dein! Es kann Fein Trauren ſeyn 
ſo ſchwer, dein ſuͤßer Nam erfreut 
pielmehr ; kein Elend mag. fo bit⸗ 
* ſeyn, dein ſuͤßer Name linderts 
Hin, sis \ P j 

5. Ob mir gleich Leib und Seel 
verſchmacht, ſo gieb, o HENN, 
daß ichs nicht acht; wenn ich dich 
hab , fo hab ih wohl, was mich 
ewig. erfreuen fol. - Dein bin’ ich 
ja mit Leib und. Seel, was kann 
mir thun Suͤnd, Tod und Hoͤll? 

6. Rein’ beffre Treu Auf 
erden ift, denn nur bei Dir, 
Herr JEſu Chrift. Ih weiß, 
dap du mid nicht verläßt, dein“ 
Zuſag bleibe mir ewig feſt; du * 

mein 


— — —, 
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mein rechter ereuer Dirt, der mich 
ewig behüten wird. 

7. JEſu, mein’ Freud, mein’ 
Chr und Ruhm, mein’s Herzens 
Schatz und mein Reichthum, ich 
kanns doch ja nicht zeigen an, wie 
hoch dein Nam erfreuen kann; 
wer Glaub und Lieb im Her: 
zen bat, der ‚wirds erfahren 
in der That. | | 

8. Drum Hab ich oft und viel 
geredt , wenn ih am dir niche 

reude hätt’, fo wolle ih den Tod 
wuͤnſchen her, ja daß ich nie ges 
boren wär. Denn wer dich nicht 
im Herzen har, der. ift. für- 
wahr lebendig todt. | 

9. JEſu, du edler Braͤutgam 
werth, mein’ höchfte Zier auf dies 
fer Erd, an dir allein ih mid) 
ergöß, weit über alle guͤldne Schaͤtz; 
fo oft ih nur gedenk an dih, all 
mein Gemüth erfreuet fi. 
- 410. Wenn ich mein Hoffnungftell 
zu dir, fo fühlich Greud und Troſt 
in mir; wenn ich in Noͤthen 
bet nnd fing, fo wird meın 
Serz recht guter Ding, Dein 
Seiſt bezeuge , daß folches 
rei des ew'gen Lebens Vor⸗ 
chmad ſey. 

11. Drum will ich, weil ich le⸗ 
be noch, das Kreuz dir billig tras 

en nad; mein GOtt, mad) mid) 
En bereit, es diene zum Bellen 
allezeit; Hilf mir mein Sad recht 
greifen an, daß ich mein'n Lauf 
vollenden kann. 

12. Hilf mir auch zwingen 
Fleiſch und Blut, vor Sind und 
Schanden mih behuͤt; erhalt 
mein Herz im Glauben rein, fo 
feb und fterb ih dir allein. JEſu, 
mein Zroft, hör mein Begier; 0 
mein Helland, wär ich bei dir. 


824. Me. Herr, ftraf mich nicht. 


T ch treuer GOtt, barmhers 
zigs Herz, des Guͤte ſich 
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nice endet, ich weiß, dag mir 
dies Kreuz und Schmerz dein’ 
Pater: Hand zufendet; ja, HErr! 
ih weiß, daß diefe Laft du mir 
aus Lieb ercheilee Haft, und gar 
aus keinem Daffe. 

2. Denn das iſt allzeit dein Ger 
brauch, wer Kind ift, muß was 
leiden, und wen du lichft, den 
ftäupft du auch, ſchickſt Trauern 
für die Sreuden, führft uns zur 
Hölen, thuft ung weh, und führft 
uns wieder in die Höh, und fo 
geht eins ums ander. J 

3. Du fuͤhrſt ja wohl recht wun⸗ 
derlich die, ſo dein Herz ergoͤtzen; 
was leben fol, muß erftlich ſich 
ins Todes Höhle fegen; was ſtei⸗ 
gen fol zur Ehr empor, lieg’ auf 
der Erd, und muß fih vor im 
Koth und Staube wälzen. _ 

4. Das hat, HErr, dein ges 
liebter Sohn felbft wohl erfahr’n 
auf Erden; dein ch: er Fam zum 
EhrensThron, mußt er gefreuzige 
werden; er ging, durch Zrübfal, 
Angſt und Noch, ja durh den 
herben bittern Tod drang er zur 
Dimmels s Sreude. 

5. Hat nun dein Sohn, der 

fromm un reht, fo willig ſich 
gegeben, was will ih) armer Süns 
den-Knecht, dir viel noch widers 
fireben? Er iſt der Spiegel der 
Geduld, und wer fih ſehnt nach 
feiner Huld, der muß ihm ähnlich 
werden. 

6. Ach liebſter Vater, wie fo 
fhwer iſt der Vernunft zu gläus 
ben, daB du demfelben, den du 
fehr ſchlaͤgſt, ſollteſt günftig bleis 
ben !’ wie macht doch Kreuz; fo 
lange Zeit, wie ſchwerlich will fich 
Lied und. Leid zufammen  laffen 
reimen ! Ä 

7. Mas ih nicht Fann, das 
gieb du mir, du hoͤchſtes Gut der 
Srommen!' gieb, dab mir nicht 
des Glaubens Zier dur Truͤb⸗ 

Rn Sal 
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fal werd entnommen ; erhalte mic, 
o ſtarker Hort, befeſt'ge mich in 
deinem Wort, behüte mich vor 
Murren. 


"8. Bin ih ja ſchwach, laß deis 
ne Treu mir an die Seite treten; 
hilf, daß ich unverdroffen ſey zum 
Rufen, Seufjen, Beten; fo lang 
ein Serze hofft_und 
und im Gebet beftändig bleibt, 
fo lang ifts unbezwungen. 

9. Greif mich auch nicht zu 
heftig an, damit ich nicht vergehe; 
du weißt wohl, was ich tragen 
kann, wie's um mein Leben ftehe; 
ich bin ja weder Stahl noch Stein, 
wie balde geht ein Wind herein, 
fo fall ih hin, und fterbe. 


10. Ah JEſu! der du worden 
biſt mein Heil mit deinem Blute, 
du weiße gar wohl, was Kreuze 
ift, und wie dem ſey zu Muthe 
den Kreuz und großes Ungtüt 
plagt; drum wirft du, was mein 
Herze Elagt, gar gern zu Derzen 
faffen. 


11. Ich weiß, du wirft im deis 
nem Sinn’ mit mir Mitleiden has 
ben, und mich, wie ich jetzt duͤrf⸗ 
tig bin, mit Önadeund Huͤlfe 
laben. Ad flärfe meine ſchwache 
Hand, ach heil und bring’ in beſ⸗ 
fern Stand das Straudeln meis 
ner Füße. - Ä 

12. Sprid meiner Seel ein 
Herze zu, und tröfle mid aufs 
Beſte; denn du biſt ja der Muͤ— 
den Ruh, der Schwahen Thurm 
und Veſte, ein Schatten vor der 
Sonnen-Hig, ein’ Hütte da ich 


fiher fig im Sturm und Unger: 


13. Und weil ih ja, nad) deis 
nem Rath, bier foll ein wenig 
leiden, (0 laß mich auch in deiner 
Gnad, als wie ein Schäflein weis 
den, daß ih im Glauben die Ges 
duld, und durch Geduld die edle 
Duld nach harter Prob erhalte. 

RK. 


- Lan 


glaubt, 
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14. O Heilger Geift, du Freu⸗ 
den-Del, das GOtt vom Him— 
mel ſchicket! erfreue mich, gich 
meiner Seel, was Mark und 
Bein erquicket; du biſt der Geift 
der Herrlichkeit, weißt was für 
Gnade, Zroft und Freud mein'r 
in dem Dimmel warten. 


415. Ach laß mid fchauen, wie 
fo fhön und lieblih ſey das Per 
ben „.daß denen, die durch Truͤb⸗ 
fal gehn, du dermaleinft wirft ger 
ben ein Leben, gegen welches hier 
die ganze Welt mit ihrer Zier 
durchaus nicht zu vergleichen. -- . 
16. Daſelbſt wirft du in ew'ger 
Luft, aufs. Süßte mit.mir hans 
dein; mein Kreuz, dasmir und.dir 
bowußt, in Freud und Ehr verwan⸗ 
deln; da wird mein Weinen 
lauter Wein, mein Aechzen 
lauter Jauchzen ſeyn. Dies 
glaͤub ich, hilf mir, Amen. 
625. Mel. Mein. Freund zerſchm. 
Nas edle Kreuz macht ja rede 
edle Chriſten; o ja es iſt umd 
bleibet wohl an dem. Ad) daß 

doch nur alle Seelen müßten, 
den'n Chriſti Joh fo ſchwer und 
unbequem, und die vor dem als 
Schlangen fliehn, was ihnen 
GOtt zum Stab nah Canaan 
verliehen. * 2. Moſ. &, 3. 
2. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; GOtt fährt 
damit ung Eräftig durch) den Sinn; 
denn wenn wir nicht die Rnthe 
fühlen müßten, fo riß uns ſtets 
das böfe Herz dahin. So aber 
wird die Luft der Welt durdy fols 
he Herzens Angft uns auf eins 
mal vergällt. | 
3. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; wir würden 
oft vor Uebermuthe fchwe’lin ; bei 
Chriſti Kreuz vergehet uns das 
Brüften, es kann gar bald das 


folge Herz zerſchelln, daß ſichs 


in Staub und Aſche biegt, > 
a 


— —— 


— — 
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ale ein Hündelein zu JEſu Fuͤ— 
fen liegt. 

4. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Ehriften, Gemaͤchlichkeit 
made nur dem Fleifhe ‚Raum. 
ie mancher fchläft halb trunken 
im Gelüften! das Kreuz weft auf, 
und hilfe uns aus dem Traum. 
Das Leben kann nicht bittrer 
feyn, als uns zu feiner Zeit das 
Sterben wird erfreun. | 

5. Das edle Kreuz macht ja 
reche edle Chriſten; ein Herz vol 
Geiz und Nabals fleinern Art 


verſchließet fih und feinen Gott 
in Kiften, da unfern Schag uns 


GOtt im Himmel fpart ; wir 
bleiben arm und überreih; denn 
was fommt unferm Theil, dem 
Sohne GOttes, gleich? 


6. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; wenn ſich der 
Freund uns recht vertrauen will, 
ſo fuͤhrt er uns mit Fleiß in eine 
Wuͤſten,* wo wir allein, und 
alles um uns ſtill. Wir ſchmach⸗ 
ten, weils an Licht gebricht; und 
wiſſen lange nicht, was uns da 
Guts geſchicht. *Hoſ. 2, 14. 


7. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; ſie machen ſich 


aus feinem Freunde viel. Sie ler⸗ 


sen bald entfliehn des Teufels Luͤ⸗ 
ften, und der Natur und Kunft 
ihr Affenfpiel. Das Kreuz mache 
fie von Schlafen rein, und JE⸗ 
fu Laͤmmleins-Art verbleibt ihr 
Pruͤfeſtein. 

8. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; der Haß der 
Welt, treibt ſie nur mehr zu 
Gott. Sie lernen ſich mit Waf⸗ 
fen GOttes ruͤſten, der Gegner 
Grimm wird cndlid gar zu Spott. 
Und wenn ipr Weg dem HErrn 
gefällt, wird oft ihr Ärgffer Feind 
zufrieden mit geftellt. 

9. Das edle Kreuz macht ja 


recht edle Chriſten; ach würde cs 


«8 bleibet fhon dabei. 
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doch nur für Freud geahe! Ach, 
daß wirs doch als unfre Freundin 
grüßten, weils uns vor GOtt fo 
reich umd edel macht! Ah edles 
Kreuz, Gluͤck zu! Gluͤck zu! 
ach wahrlich ja bei dir beſteht die 
Seelen-Ruh. 

10. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriſten; das edle Kreuz, 
der Chriſten beſte nf. Wie 


kannſt du doch, o Welt, in Lins 
flat niften, und weideſt dih von 


Sünden » Schlamm und Dunft ? 
Ad) wuͤßteſt du, was JEfu Schmad ; 
ih bin es ganz gewiß, du riffeft 
dih darmah. ! ©: en w 

11. Das edle Kreuz macht ja 
recht edle Chriften; ja, ja, fo iſis, 
A, daß 
dazu auf einmal fi entſchließten, 
die nimmer noch davor fo ſchreck⸗ 
ih ſcheu! Ei! mas ermuͤdet ihr 
euch fo? Lind werdet außerm Kreuz ” 
des Heilands nicht recht froß. 
‚12. Das edle Kreuz macht 
ja recht edle Chriſten; es 
bleibt. dabei,. man rede mir nicht 
drein. Willſt du, mein GOtt, 
men bischen Leben friften, fo (aß 
es ja nicht ohne Kreuze ſeyn.“* 
Ihr Kinder GOtt's, daß ihr es 
alle wißt, das edle Kreuz allein 


macht einen edler Ehrift. 


* das ift bald gefungen, aber tft 
auch dein Ernft. 

826. Mel. D füßer Stand, o felig. 
Hi Zugend wird durchs Kreuz 
geübet, denn ohne das kann 

fie niche ſeyn; wenn fie nicht oft⸗ 
mals wird betrübet, fo merkt man 
gar nie ihren Schein. Sie muß 
im ‘Kreuz die Stärke eigen, die 
fie verborgen in fih hat, daß fie 
den koͤnne unterbeugen,* der ihr 
nachftellet früh und fpat. 


* überwinden. 

2. Wer ſollte ohne Kampf wohl 
fiegen ? Die Zapferkeit kann 
nie beſtehn, wenn; man nicht 
Nu 2 will 
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will zu Selde liegen, und cinen 
ernften Streit angehn. Der Feind 
ift, wenn GOTT Kraft verlie⸗ 
ben, flugs da, der fich ihr. wider: 
fegt; da foll man ja den Schlaf 
recht fliehen, wenn Satans Heer 
die Schwerdfer wetzt. 


3. Zwar drüdft den Palm-Baum 
wohl zur — gar oft ein cent⸗ 
nerſchwer Gewicht, der doch nicht 
unterdrüdt kann werden, er ſte⸗ 
bet wieder aufgericht't; fo wird 
die Tugend auch gedrüdet, daß 
fie faft als in Zügen liegt, bald 
‚aber wird die Stärf erblicket, wenn 
fie mie Mache den Zeind beficgt. 


4. Sie kann zu hohen Stufen 

kommen, wenn fie im Streit ges 
über iſt. Areuz ift der Weg, 
den alle Srommen erwählen ; 
wer fich felbft vergiftet, und 
eilet zu den sEwigPeiten, wird 
durch des Daters Hand ges 
fuhrt, der ihn Durchs Kreuz 
fucht zu bereiten, eh er ibn 
mit der Ärone ziert. 


5. Denn GDrt Hat uns nit 
führen wollen durch einen Weg 
vol Zärtlichkeit, darauf wir em⸗ 
fig laufen follen im der fo kurzen 
Pilgrimss Zeit zum Leben, das 
da ewig währet, wo Streit und 
Kampf entfernet ift, und wo man 
recht die Ruh erfährer in GOtt, 
der alles Leid verfüßt. 


6. Darum, wen GOtt zum 
Kind erfläret, der hat am Satan 
einen Feind, mit dem fein Kampf 
flets wird vermehret, weil ers r 
wiß mit Ernſte meint; er bläft 
ihn dur fein giftige Hauchen oft 
Luͤſte mancher Lafer ein, und 
weiß ſich profer Lift zu brauchen, 
daß cr mög Licherwinder fepn. 

7, Denn wie GDtt aufwärts 

- sum —— ſo — pi 

zum - Untergang 5 er ſucht 
wie G zu widerſtreben, 


— Pr 
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und made, den armen Menfhen 
bang; er will den Muth danicder 
fhlagen , drum wagt er alle, 
was er kann, und läffee niche 
bald ab zu plagen, zu fällen ihn 
auf rechter Dahn. 

8. Do, wie er viel gefhlagen 
nieder, ſo wird er auch gar oft 
befiegt, wenn man ermannt die 
matten Glieder in GOTT, und 
tapfer ihn befriegt. Der Glaube 
muß ihm widerfichen, und hat in 
fi die GOttes⸗Macht,* der Sa⸗ 
tan muß vor ihm bald gehen, 


wenn man ih wachend nimme 


n Acht. 
*». 9. vermag alles durd den, 
— —————— —2 * 
9. O JZEſu! der du mir ers 
worden Heil, Kraft und Leben 
durch den Tod, da du am Kreus 
zes Stamm geflorben, nah auss 
geftandner vieler Noth; komm 
mir zu Hilf, und fchaffe Leben 
in mir, und flürge meinen Feind, 
der über mid fih will erheben, 
wenn mir dein Licht niche helle 
fcheint. * 
* d. di. dich meiner bemächtigen will 
—— trüben Stunden der Anfech⸗ 
10. Floͤß' immer in mich neue 
Kräfte, damit ih hang an deiner 
Bruft, und töd in mir all mein 
Geſchaͤfte,* dein Zriede bleib mir 
nur bewußt; ftärf du, mein Held! 
mir felbft den Glauben, und zeuch 
mein Aug auf dih nur hin, fo 
wird mich wohl der Feind nice 
rauben, weil du in mir, ih im 
dir hin. 
* meinen eigenen Willen, und was 
daraus herfommt. 


827.M. ©. Freil. Gef. 2.T7.9.641. 
u edles Kreuz, der Chriſten 
beite Kunſt, obgleich der bins 

den Welt ein Aergerniß, dadurch 
fie fällt; doch Weisheit den voll 
fommnen Seelen, die nur den 
engen Weg ermwählen ! deir 
helles Licht Hat nichts Dom 
fal⸗ 
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falfhen Dunft: Kreuz, wer dein 
Geheimniß kennet, ſchaut fchon 
hier in Himmel ein, und kann in 
der Gottheit Tiefe* ſtille, ruh⸗ 
und freudig ſeyn. 
° in der innigſten Gemeinſchaft mit 
GOtt 


2. Du edles Kreuz, der Chri⸗ 
ſten ſuͤße Luft, obgleich für Fleiſch 
und Blut ein Pfahl, der weh und 
ſchmerzlich thut; doch in dem ins 
nern Glaubensgrunde ein Honig 
aus des Löwen Munde,* ein füßer 
Sup ans Chriſti Liebesbruſt. 
Kreuz, du Cherub 1 mit dem 
Schwerdte am verfhloßnen Para⸗ 
deis; aber den ein GOttverlobter 


mächtig durdyzudringen weiß. 
* d. h. welches nach überfandener 
Noth viel Erquickung nah fi 


ziehet. 

3. Du edles Kreuz, der Chrir 
fen fchönftes Gut, zwar bei der 
Melt verhaßt, weil du nihe Gold 
und Eilber baſt; doch faun ein 
Chriſt bei deinen Gaben, nichts 
haben, und doch alles haben; bei 
dir hat nur die Armuth Herz und 
Muth. Kreuz, wer deinen Schag 
befiget, Ifi von allen Sorgen frei, 
geht allzeit bet GOtt zu Tifche, 
und weiß recht, was Glanbe fey. 

4. Du edles Kreuz, der Chri⸗ 
flen größer Ruhm, nicht wie die 
Welt flolziert, die ihren Ruhm 
von Thorheit führtz aus Keidem, 
Schmach, aus Spott und Hohne, 
entſteht und funkelt diefe Krone, 
das iſt der Ruhm, der Chriſten 
Eigenthbum. Kreuz, wen du be 
lanter Leiden Chriſti Bild Haft 


eingedrüdt, der wird vor dem 


Stuhl des Lammes zum Triumph 
4 dald hingeruͤckt. 

5. Du edles Kreuz, der Ehris 
fien fleter Sieg, au ſtarke GOt⸗ 
tee s Kraft, die immer füßen 
Frieden fhaffe, du ſclaͤgſt das 
ganze Heer der Hölle, und wirft 


darauf zur füßen Quelle, um dich 
entſteht, durch dich vergeht der 
Krieg. Kreuz! wie fleuche die 
atte Schlange, wenn fte deine 
Naͤgel ficht, und wie bindet fie 
ein Chrifte, wenn er nur im 
Kreuze blüht. * 

6. Nun, JESU Chriſt, du 
edler Kreuzesfürftz in dir iſt ja 
die Schaar, ch noeh die Welt 
gefhaffen war, ermählet, deine 
Schmach zu tragen; ad möchte 
fie nur alles wagen. Sch weiß, 
wenn du nun wieder kommen 
wirft, werden deine Kreuzesbruͤder, 
als gefrönte Haͤupter gehn, und 
mit Palmen in den Haͤnden, ſiets 
vor deinem Throne ſtehn. 


828. Mel. Nur friſch hinein, es 
Er fuͤhrt hinein,“ er muß auch 
Helfer ſeyn, der treue GOtt, 
der ſich nicht kann verleugnen; 
fein Unfall darf ſich ohne ihn ers 
eignen. Er, er. verfigts, er thut 
es ganz allein, er führe hinein. _ 
° md Kreuz, wie Iſraet ins rothe 
Meer. 2 Mof. 14, 21. 
2. Führe er hinein, fo kannſt 
du freudig feyn, er hat ja nit 
Gefallen am Berderben, Fein Sim: 
der fol in feinen Suͤnden fterben. 
Damit das Herz vom Unflat 
werde rein, führe er hinein. 
3. Er meint es wohl, nicht day 
man fallen fol, wenn dem Gefühl 
er feine Dand entziehet, nur die 
Vernunft ift blind; der. Glaube 
ſiehet, und kehret fih zu GOtt, 
als feinem Pol,* der meint «8 
wohl. 
°». f. feinem Leit» und Richtftern, 
dem er einzig 'und allein folget. 


4. Die Höllen s Pforte iſt oft 
der düftre Ort, in welhen man 
gedenket zu verfinten; bald 
flille der HERRN den Sturm 
mit einem Winken, und es 
Ä vers 
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die Höllenpfort. 

5. Der Zodten Zahl ficht man 
ein andermal in einem Blick ſchon 
vor und um fi ſchweben, Nnd, 
eh. mans hofft,. giebt GOtt ein 
neues Lehen, dag man fi ficht 
entferne vom finftern Thal der 
Zodten Zahl. 

6. Der HERR erhält den wel⸗ 
ten Kreis der Welt, den Erdens 
ball hat er hinein geſetzet; durch) 
feinen Schun bleibt alles unver⸗ 
ietzet; drum iſts gewiß, daß kei⸗ 
ner gaͤnzlich faͤllt, den er erhaͤlt. 

7. Die Bitterkeit, die man cms 
pfindet heut, kann morgen ſchon 
dem Geift wie Honig fhmeken.* 
Und folle er aud noch länger 
ſich verſtecken, fo bleibts doch 
wahr; es weichet mit der Zeit 
die Bitterkeit. 

° ©. Hebr. 12, 11, 

8. Dies merke auch: Was dir 
der Schlangen Haud in Adam 
fhon als Gife Hat eingeblafen, 
verfucht in dir nunmehr fein letz⸗ 
tes Kafen.* Wo Feu'r entſteht, 
da finder fih auch Rauch; dies 
merke auf. 

d. h. die Erbfünde reget und bes 

weget fi) mit Macht in dir, dich 
auch zu wirflihen Sünden zu 


bringen. 

9. So lang dies Gift kein Ges 
gengift antrifft, pflegt es gar 
fill und unvermerft zu toͤdten; 
wenn aber nun es felber iſt im 
Noͤthen, nahdem das Wort den 
Bußkampf angeſtift't, da brauft 
dies Gift.* 

d. h. wenn die Sünde mit Ernft 


angegriflen wird, da feget fie ſich 


gewaltig zur Wehr. 

10, Es folget nit, daB uns 
da nichts gebriche, wenn wir fein 
fanft auf unfern Hefen liegen, 
daß wir uns felbft an unferm 
Thun vergnügen; daß unfrer 
Seel alsdann fo wohl geſchicht, 
das folget nicht. 


Bei befonderm Brenz 
verfhmwindee auf ein einige Wort 
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11. Es iſt Betrug, wenn 
man den erſten Flug, womit 
die Seel ſich lieb ich aufwärts 
fchwinger, eh noch das Herz 
der Kreuzesdorn Durchdringert, 
erkennen will für Chriſten⸗ 
thums genug; daß ift Betrug. 

12. Dor Sicherheit verwahrt 
der faure Streit, den man in fi) 
mie Zleifh und Blut muß fühs 
ren, wenn fib nunmehr die bör 
fen Lüfte rühren, Der Streit 
bewahrt, o große Seligkeit! vor 
Sicherheit. - 

43. Dan lernt dabei, was für 
ein Held man fey, ob man nicht 
vor dem Kampf Triumph 4 ges 
fungen, und mit der Zungen nur 
voraus gefprungen; aud) wie man 
muß im Leiden ſeyn getren, lernt 
man dabei. 

14. Iſt ung denn gut der 
Streit mit Zleifh und Blut; fo 
muͤſſen aud die Kräfte in den 
Küften* ung nuͤtzlich ſeyn, anftatt 
ung. zu vergiften. Wer nur in 
GOTT durh Glauben ſtaͤrkt den 
Muth, dem ift es quf. 

°.’. i. die böfen Geifter mit Ihren 

Anfälten. S. Eph. 6, 12. 

45. Und wenn die Welt uns 
grimmig Überfält, und mit Ber 
folgung uns will unterdrüden, ja 


wenn fie gar uns lockt mit Hus 


renbliken, befieget doch, wer ſich 
zu JEſu hält, leicht auch die 
Welt. 

16. Mit einem Wort: Es fol 
die Höllenpfort, fammt aller Macht 
und Liſtigkeit der Feinde, nichts 
fhaden dem, der IEſum hat zum 
Sreunde. Denn JEſus ift der 
Seelen Geld und Hort, mit einem 


Wort. 

17. Mit Jeiden muß, wer 
dort den Zriedensfuß auf feinem 
Thron von ihme will erlangen; 
wer Kronen ſucht, muß vor 
mit Dornen prangen; dieweil 

ein 


ein Ehrift, nach ewigfeftem Schluß 
mit leiden muß. 

18. Drum frifh Kinein, fern 
nur geduldig feyn, o licher Chriſt, 
laß nichts das Ziel verrüden. 
Sey ſtets getroft, es muß dir 
endlih gluͤcken; das rothe Meer 
wird lauter Zuckerwein, nur frifc) 
hinein ! 

19. Den Lohgefang* mit ſuͤßem 
Sreudenklang eilt Moſes fhon am 
Ufer vorzufingenz; ſieh Mirjam 
dort am Reiben fröhlich fpringen. 
So folget dir auf deinen Kreuzes⸗ 
gang der Lobgeſang. 

S. 2 Mof. 14, 15. 

20. Der Zubelfhall giebt einen 
Gegenhall von oben her, von den 
verklärten Chören;* man kann 
im Geift die Engelftimme hören. 
Sie rufen laut, «8 toͤnet überall 
der Judelſchall: 

° d.h. die triumphirende Kirche im 


immel antwortet der ftreitenden. 


. Dffenb. 7, 14. 
21. Preis, Lob und Ehr bringt 
unferm JEſu her, der durch das 
‚Kreuz in diefe Freude führet, das 
Haupt mit Gold, die Hand mit 
Palmen zieret. Er bleibe erhöht; 
bringe ihm je mehr und mehr 
Lob, Preis und Ehr. 


829. Mel. Es Fofter viel ein Chriſt. 
r wird es thun, der fromme 
treue GOtt, cr kann ja nicht 
ohn alle Maas verfuhenz er bileis 
bee noch ein Vater in der Noth, 
fein Segensmund wird feinem 
Kind nihe fluchen. Ei höre nur, 
wie er fo freundlich fpriche:| Ders 
zage nicht. 1 
2. Bedenke fein, daß du beru: 
fen bift, in GOttes Reich durd 
Zrübfal einzugehen. Du glaubeft 
ja, du ſeyſt ein wahrer Chrift, fo 
muß man aud von dir die Probe 
feben. Sp lang es geht nach dei⸗ 
nem Fleiſch und Blut, fiehts noch 
nicht gut. 
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3. Du haft genug vom Ehris 

ſtenkreuz gehört, fo haft du au 
genug davon gefprocdhen, doch hafs 
tet mehr, mas die Erfahrung 
lehrt; drum komm getroft zum 
Kreuz heran gefrohen. er 
dieſes faßt, dem wird zulegt zu 
Theil Kraft, Troft und Heil. 
.„ 4 Ch Hofeph fleige auf ber 
Egypter Thron, muß er zuvor 
den ſchwarzen Kerfer ſehen. Eh 
David kommt zu der verheißnen 
Kron, muß er mit Schmach im 
Elend umher gehen. Hiskias wird 
erft nah der Sterbensnoth befreit 
vom Tod. 

5. Dein JEſus ſelbſt geht dir 
zum Beiſpiel vor; der mußte ja 
auf Erden vieles leiden, ch er fi 
hub zur Herrlichkeit empor, da er 
nun bat und giebt die ew'ge 
Greuden. Wer treulih kaͤmpft, 
bringt auch den guten Lohn zu—⸗ 
legt davon. 

6. Drum hoffe nur auf den, 
der Vater heiße, er iſt dir gut 
auh mitten in dem Jammer; 
dein Bräutigam ſteht, wenn dich 
der Kummer beißt, und ſchaut in 
deine Herzenskammer; da ficht ers 
wohl, wenn du bift Troftes blos 
und Hülfe fo. 

7. Und alſo briht das Herz 
ihm gegen dir, er ſpricht: Ich 
muß mic) Aber dich) erbarmen, da 
liches Kind, haſt niemand außer 
mir, drum Halt ich dich in mei- 
ner Güte Armen. Sey gutes 
Mathe, der Hülfe Stund ift nah, 
dein Troft ift da. 

8. Dir ſey gedankt, du ausers 
wählter Freund! daß du dein Aug 
fo richeeft auf die Deinen; denn 
wenn uns jetzt der arge Friedens⸗ 
feind fo hat gefaßt,” daß wir vers 
foren ſcheinen, fo flürzeft du ihn 
in der Höllen Schlund zur rechten 
Stund. | 

9. Gieb, daß auch wir, die . 

o 
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in Lieb und Hoffnung ehren, 
weil du ja. nicht von Herzen ung 
betrübft, und unfer Leid in Sreude 
willſt verkehren. So fey dir denn 
Lob, Ruhm und Dank gebracht 
aus aller Made! 


830.’ M. D du Liebe meiner Liebe, 
Fr fort mit Liebesſchlaͤgen, 
füßer JESU! liebſter Here! 
Laß ſich Zrübfalewinde regen, und 
bring mid hiedurch an Port. | 
Ab ih biete dir den Rüden, 
fhlag nur zu, ich habs verſchuld't; 
Kreuz und Noch find Liebesſtricke, 
Zeichen deiner großen Huld. 

2. Ich bin lang von dir gewi⸗ 
den, lang war mir das Eitle 
lieb; doch bift du mir nachgeſchli⸗ 
hen, weil dich deine Liebe trieb; 
Liebe, die dir Händ und Süße an 
des Kreuzes Holz :gefpicht, Liebe, 
die fo honigſuͤße auf die armen 
Sünder fließt. 

. Ah! fo denke nicht, wie 
lange ih dich, Bräutgam, nicht 
erkannt, wie ih mid zur alten 
Schlange oft mit Herz und Sinn 
gewandt; fondern denk an deine 
Wunden, die dein heilige Fleiſch 
durchrigt! denk am deine Trauer⸗ 
flunden, da du Blue für mid 
geſchwitzt. 

4. Fege durch die Rreuzesru⸗ 
the alles aus dem Herzen aus, 
waſch es denn mit deinem Blute, 
und mach es zu deinem Haus. 
Ach eroͤffne ſelbſt die Thuͤre, waͤlz 
den Suͤndenſtein davon; gieb, daß 
ih dich drinnen ſpuͤre, du gelichter 
GOttesſohn. 

5. Wenn' du es nun einges 
nommen, ſo laß gar nichts mehr 
hinein, denn ih hab mir vorges 


nommen, dein hinfort allein zu fl 


ſeyn. Ih will ſelbſt mich nicht 
mehr kennen, nicht die Welt, 
nicht Fleiſchesluſt; Augenluſt, 
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ſo innig liebſt, dich moͤgen ſtets 


Stolz, ſuͤndlichs Brennen ſey mir 
niemals mehr bewußt. 

6. Dann will ich in deinen 
Armen unterm Kreuz gar ſanfte 
ruhn; doch vertrag auch mit Ers 
barmen, wenn mein Laſſen oder 
Thun noch mit Schwachheit fehr 
befleefet, die dir nicht verborgen 
iſt; dieſe aber wird bedecket, weil 
du mein Erlöfer bift. 

7. Nun du foift mein in dem 
Peben, und im Tod auch meine 
feyn, dir mit Leib und Seel erger 
ben, geh ich in mich felbft hinein, 
dich fuh ih in meinem Herzen, 
bis du dich mir offenbarft; ſchenke 
mir des Glaubens Kerzen, wie du 
vormals gnädig warft. 

8. Hör, ach hör mein fehnlichg 
Flehen! ah! wie lang verbirgft 
du dih? Hilf mir kämpfen, wider» 
fiehben, meine Kraft verlieret ſich. 
Aber du bift in den Schwaden 
mädtig, wenn ihr Herz betrübe, 
drum magft du es mit mir mas 
hen, ZESU, wie «8 dir beliebt. 


831. M. Ringe recht, wenn GOtt. 
lü zu, Kreuz, von ganzem 
Herzen! komm, du’ anges 
nehmer Gaft! dein Schmerz madıt 
mir feinen Schmerzen, deine Laſt 
auch Feine Laft. 

2... Kreuzesſchmach iſt Feine 
Schande, es ift auch Fein Schimpf 
dabei! denn die harten Kreuzes⸗ 
bande folgen nicht auf Buͤberci; 

3. Sondern find der Wahrheit 
Zeihen, für die auch ſanct Stes 
phanus zu Serufalem erbleihen, 
und erbärmlich leiden muß. 

4. Hing doh JEſus, unſer 
Leben, unſer ſchoͤnſter Bräutis 
gam, da er ſich fuͤr uns gege⸗ 
ben, ſelbſten an dem Kreuzes⸗ 


amm. 

5. Und wie iſt er doch den Geis 

nen in der Liebe beigethan, — 
e 


und Träbfal 
16. Sehn wir doh den Hims 


fie bittere Thränen weinen unter 
diefer Kreuzesfahn. | 

6. Alle Zeugen und Bekenner 
ruͤhmen jene Feſſel noch, und die 
Bande frommer Männer, fammt 
der Maͤrt'rer Kreuzesjoch. 

7. Gluͤck zu, Kreuz, du lieber 
Bote der zufünftgen Herrlichkeit, 
der Gerechten in dem Tode lieb⸗ 
liche Zufriedenheit.* | 

*». i. defien man fi noch im Tode 

erfreuen Fann. 


8 Komm, du Freundin aller‘ 


Srommen, dein Gedaͤchtniß ruht 
in mir; komm, ih heiß dich ja 
willfommen, und umfaß did) mit 
Begier. 

9, Die ans Kreuz gehefte Wahr⸗ 
heit fire in Majeſtaͤt jegumd, und 
die Liebe herrſcht in Klarheit, die 
zuvor im Leiden ſtund. 

10. Ya im Himmel ftcht ges 
fhrieben der Bekenner werthe Zahl, 
und der Bräutigam ruft: hr 
Lieben! kommt, und halt das 
Hochzeitmahl. 

11. O! wer will nun nicht mit 
Freuden Kreuz, Verfolgung, Angſt 
und Noth, ſammt der größten 
- Marter leiden, ja den allerärgiten 


d% 

12. Sagt die Stimme doch des 
Lieben und ein einzige Liebens⸗ 
wort alles, was uns kann betrüs 
ben, neben aller Schande fort. 
43. Drum, fo kommt, ihr Kreus 
zeebrüder, folget unferm Bruder 
nad, komme und ſingt ihm neue 
Lieder mitten in der Todesſchmach. 


14. Band und Striemen find 
uns Kronen, unfer Schmuck und 
Eigenthum, und die Kerker find 
die Thronen, Schmach und Schans 
de unfer Ruhm. 

15. Kommet, denn die Engel 
bringen, weny uns gleich die 
Melt veracht't, und wir mit 
‚dem Tode ringen, Kraft und 
Stärke, Sieg und Macht. 


gar vieles zu leiden. 
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mel offen, wenn man uns zur 
Marter zieht. O! erwägt, was 
da zu hoffen, wo das Auge JE⸗ 
fum ſieht. 

17. Laßt uns vor die Thore 
geben, geht aus diefer Hütten. 
aus!* der Stern, den uns GOtt 
läße fehen, füßte ung zu des Da 
ters Daus. , 

° ©. Hebr. 13, 13. 14. 


832. Mel. Vater unfer im Himm. 

if, Helfer, Hilf in Angft 

und Noch, erbarm dich 

mein, o treuer GOTT, ih bin 

doch ja dein liches Kind, tro 

Teufel, Welt und aller Suͤnd! 

id trau auf dih, 9 GOtt, mein 

HERR, wenn ich dich hab, was 
will ich mehr? 

2. Ich hab ja dih, Herr JEſu 
Chriſt, der du mein GOtt und 
Heiland biſt! deß freu’ ih mid 
von Herzen fein, bin gutes Muths 
und harre dein, verlaß mich gänzs 
(ih auf deinn Nam’n, hilf, Hels 
fer, hilf, drauf foreh ih Am’n! 


833. M. Ihr Kinder des Hoͤchſten. 

hr Kinder des Hoͤchſten, mie 

ftehts um den Glauben? Laßt 
euch nihe vom Teufel die Sreus 
digkeit rauben. Bleibe immer im 
Bunde mit JEſu feſt ſtehn, laßt 
immer Anfechtung und Zrübfal 
hergehn. Wer mit will zum himm⸗ 
liſchen Zion hinwallen, der Täffee 
ſich diefes gar gerne gefallen. Wer 


"glaubet, der fleuht nicht, das 


merket vor allen :,: 

2. Shr wißt «8, hier giebt «8 
Das Haupt 
felbft das konnte dag Leiden nicht 
meiden, doch machte ihm dickes 
nicht zagend noch weih, durch 
Leiden des Todes ging es in fein 
Kid. Ei darum bedenft doch, 
bedenfer, ihr Brüder, wie waͤ⸗ 
vn wir Chriſti Anhänger a. 

[43 
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Glieder, wenn wir nicht auch wolls 
ten ins Leiden hernicder? },2 
3. Ei darum, ihr Brüder, nur 
immer gelitten, amd dabei -im 
Glauben fein muthig geftritten. 
Wenn JEſus ſich felber als grau: 
fam verftelle; wenn Moſes mit 
feinem Gefege herfällts wenn eier 
Gewiffen euch ſelbſte will verdam⸗ 
men; wenn Sünde und Teufel 
mit helfen anflammen; fo feret 
die Kräfte des Glaubens zuſam⸗ 
men. },: | 
4. Und laßt uns den Glau— 
bensfampf ritterlih Eämpfen. Die 
feurigften Pfeile kann diefer Schild 
dämpfen. Gntfale nur feinem 
das Herz und der Much. Es 
muß ung gelingen. Sa, ja «8 
geht gut. Nur immer im Glau⸗ 
ben gebetet, gerungen, und näher 
und näher in Chriſtum gedruns 
gen. So ift es noch allen Mic 
fireitern gelungen. :,: 
Scht an die Erempel der 
Väter und Alten, wie haben fi 


diefe fo tapfer gehalten? Wir has 


ben die Wolfe der Zeugen da 
ſtehn, an denen wir fünnen dies 
lernen und fehnz fie haben ges 
glaubet, gehoffet, gelitten, geruns 
gen, geflehet und tapfer geftritten, 
fie liefen den Kreuzweg mit hurs 
tigen Schritten. :,: 

6. Und fiche, wie herrlich iſte 
innen gelungen! jegt jauchzen fie 
droben mit herrlihen Zungen. 
Eie find nun vom Glauben zum 
Schauen gelangt; fie ſtehen da, 
wo ihr Daupe ewiglih prangt, 
mit Kronen der Ehren und Edel⸗ 
gefteinen, die GOtt hat bereitet 
aus Thränen und IBeinen. Der 
follte nicht wünfhen, auch da zu 
ericheinen ? :,: 


7. Bedenket auch ferner die. 


ſeligen Stunden, die ihr ſchon im 
Glauben an ZEſum gefunden. 
Gedenket, ihr Lieben, ach denket 
zuruͤck, wie mauchen boldſeligen 
lieblichen Blick habe, ihr ſchon 
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im Leiden, bei thränenden IBans 
gen, von eurem holdfeligen Brus 
der empfangen! Ihr koͤnnet ders 
felben noch taufend erlangen. ?,: 
8 Und ift nicht ein Gnadens 
blif höher zu fhägen, als aller 
Welt Freude und tolles Ergögen ? 
Ihr wiffet, euch bleibee ein gnaͤ⸗ 
diger GOtt, die kuftige Welt 
wird. hingegen zu Spott, dieweil 
ihr Vergnügen nicht ewig kann 
währen; es muß fih in Heulen 
und Weinen verkehren. Wer 
wollte nun wohl die Weltfreude 
begehren? :,: F 

9. Eur Weinen Hingegen vers 
kehrt fih in Zreude, wenn ihr 
einft gelanget zur feligen Weide, 
allwo ihr dem Lamme follt jauch⸗ 
zend nachgehn, wies bier ift mit 
thränenden Augen gefhehn. Da 
werdet ihr ewig in Freude vers 
bleiben, da wird euch fein Unfell 
zum Trauren antreiben. O koͤnn⸗ 
ten wir dieſes recht fallen und 
gläuben! 2, 
10. Ei darum, ihr Brüder, 
erweckt cuh zum Glauben. Laßt 
euch nicht den Muth und die 
Freudigkeit rauben. Bleibt feft 


und beſtaͤndig, ſeyd männlich, ſeyd 


ſtark! wer weiß noch, wie lange, 
dann liegt ihr im Sarg. Da 
muß doch die Ruthe des Treibers 
aufhoͤren. Die Stimme des Draͤn⸗ 
gers* kann auch nicht beſchweren; 
und ihr ſeyd doch ſelig, in Gna⸗ 
den und Ehren. :,: * 

“di. des ne Drohen und Be 

drängen der Welt. 

11. Entfallee niche felbften aus 
euerer Veſte; bedenket, Beftändigs 
keit iſt hier das Beſte. Drum 

reifet nur muthig den Glaubens⸗ 
ampf an, wir muͤſſen, wir müfs 
fen doch einmal daran; wir müfs 
fen dur ale Anfechtung ung 
gläuben, und gläubend an JEſu 
ſtets bangen und bleiben; fo kann 
man die Pforten der Höllen ver⸗ 
treiben. :,: 412 Du 
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12. Du aber, o SEfu, ad 
ftärk uns den. Glauben. Du fies 
heſt, wie um uns die Feinde herz 
fhnauben, des Belials | Sluthen 
die rauſchen mit Wacht, wir müf- 
ſen oft tappen in finfterer Nacht. 
Erbarme did unfer. Dergieb uns 
die Sünden, du wolle die Wun⸗ 
den der Seelen verbinden; uns 
völlig bereiten, und flärken und 
gründen. :,: 


834.M. ©. Freil. Gef. 1.7. 9.623. 
Kin Ehrift foll ihm die Rech⸗ 

nung maden, daB lauter 
Sonnenfhein um ihn ſtets werde 
feyn, und er nur ſcherzen mög 
und laden; wir haben feinen Ros 
ir hier zu gewarten. 

2. Wer dort mit Chriſto hofft 
zu erben, gedenk auch für und 
für, in diefer Welt allhier mit 
ihm zu leiden und zu ſterben; Hier 
wird, was GOtt uns dort erko⸗ 
ren, durchs Kreuz geboren. 

3. Was mußte Chriſtus felbff 
ausfichen! Er mußte ja durch 
Noth und jämmerlihen Tod zu 
feiner Herrlichkeit eingehen; und 
du vermeinft mie Recht zu Elagen 
in böfen Tagen. | 

4. Der Wein muß erft gefels 
tert werden, ch als ein füßer Saft 
das Zrauren von uns rafft; der 
Weizen, fo uns ſtaͤrkt auf Erden, 
komme durch das Mahlen und 
durch Hitze ung erſt zu nuͤtze. 


5. Gold, Silber und viel an—⸗ 


dres Weſen, muß auch durchs 
Feuer gehn, ch als es kann ber 
fichn. Ein Kranker, will er recht 
genen, wird über den Arzneiges 
tränken fich nicht viel kraͤnken. 


6. Wer hat den Siegeskranz 


getragen, der nicht vom. Lchbers 
muth der. Zeind’ im Schweiß und 
Blut und Kummer. bat gewußt 
zu fagen? Wer wird das Ziel 
im Wetterennen ohn Staub ers 
Eennen ? 
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7. Iſt noch fo viel uns wieders 
fahren, fo ift doch diefes Leid nicht 
werth der Herrlichkeit, die GOtt 
an uns will offenbaren, weil fie 
nah diefen kurzen Zähren fol 
ewig währen. 


835. Aus dem 11. Cap. Matth. 

ommt ber zu mir, fpriche 
wr Gttes Sohn, all’, die ihr 
ſeyd befchweret nun, mit Sünden 
hart beladen! Ihr Zungen, Alten, 
grau und Mann, ih will euch 
geben, was ih han, will heilen 
euren Schaden.  - 

2. Mein Joh iſt füh, mein? 
Buͤrd' iſt g’ring, wer mirs nadıe 
trägt in. dem Geding,* der Höll 
wird er entweichen; ich will ihm 
treulich helfen trag’n, mit meiner 
Hülf wird er erjag'n das ewge 
Himmelreiche. 

* d.i. mit dieſer Beingung, daß 

er fib durch den Heiligen Geift 
im Glauben, Geborfam und Ge» 
duld dabei wolle erhalten lailen. 


3. Was ich gethan und g’litten 

bie, im meinem Leben fpat -und 
früh, das fole ihr auch erfüllen; 
was ihr gedenke, ja red’e und 
thut, das wird euch alles recht 
und gut, wenns g'ſchicht nad 
GOttes Willen. - 
4. Gern wollt die Welt auch 
felig feypn, wenn nur nicht 
wär die fchwere Dein, die alle 
Chriften leiden; fo mag «8 doch 
nicht. anders feyn, darum ergeb 
ſich nur darein, wer ew’ge Pein 
will meiden. 

5. AU Kreatur bejeuget das, 
was lebt im Water, Laub und 
Gras, fein Leiden kanns nice 
meiden; wer denn in GHDtteg 
Nam’n nicht will, zuletzt muß er 


des Teufels Ziel mie ſchwerem 


S'wiffen leiden.* 

* d. 5. erfahren, der Teufel habe 
fein anders Ziel, als. ihn in ein 
ewiges Berderben zu ftürzen. 

6. Heut iſt der Menſch ſchoͤn, 


jung 


w 
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lung und lang, ſieh, morgen ift 
er ſchwach und Frank, bald muß 
er auch gar ſterben; gleichmwie die 
Blumen auf dem Feld, alſo witd 
auch die ſchnoͤde Melt in einem 
Hui verderben. 

7. Die Welt erzittere ob dem 
Tod, wenn ein’r liegt in der letz⸗ 
ten North, denn will er erft fronım 
werden; einer fchafft dies, der 
andre das, feinr armen Seel er 
ganz vergaß, dieweil er lebe auf 
Erden. 

8. Und wenn er nimmer leben 
mag,' fo hebt er an ein große 
Klag, mill ſich erſt GOtt ergeben; 
ih fürde fürwahr, die göttlich 
Gnad, die er allzeit verfpottet hat, 
wird fhwerlih ob ihm ſchweben. 

9. Dem Reihen hilfe doch nicht 
fein Gut, dem Jungen nicht fein 


ftolzer Muth, er muß aus dieſem 


Meyen;* wenn .einer hätt die 
ganze Welt, Silber und Gold, 
und alles Geld, noch muß er an 
den Reiben. 

*d. 1. dem Fleiſch und Blut ange 

nehmen Leben der Welt. 

10. Dem G''lehrten Hilfe doch 
nicht fein? Kunft, der weltlich' 
Draht ift gar umfonft, wir müfs 
fen alle ſterben; wer fih in Chrifto 
nicht bereite, weil cr lebt in der 
Gnadenzeit, ewig muß er vers 
derben. 

11. Hoͤret und merke, ihr lies 
ben Kind, die jegund GOTT er⸗ 
geben find, laßt euh die Müh 
nicht reuen, halt’t lets am heils 
gen GOttes Wort, das ift eu'r 
Troſi und hoͤchſter Hort, GOtt 
wird euch ſchon erfreuen. 

12. Nicht he um Uebel 
gebt, fhaut, daß ihr hier unfhuls 
dig che, kaßt eud die Welt nur 
affen; gebt GOtt die Rah und 
alle u ee Steg ge 
immer ber, tt wird die t 
ſchon fir 


afen. 


J 
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13. Wenn es ging nah des 


Fleiſches Much, in Gefundheit, 
Gunſt und großem Gut, würd’e 
ihr gar bald erkalten; darum ſchickt 
GOtt die Zrübfal her, damit cu’r 
Fleiſch gezüüchtige werd, zur ewgen 
Sreud erhalten. 

14. Sf euch das Kreuz bitter 
und ſchwer, gedenkt, wie heiß die 
Hölle wär, darein die Welt thue 
rennen, mit Leib und Seel muß 
Leiden feyn, ohn Unterlaß die ewge 
Pein, und mag doeh nicht ver- 
brennen. 

15. Ihr aber werd’e nad) diefer 
Zeit mit Chriſto hab'n die ew’ge 
Freud, dahin folle ihr gedenken; 
es lebt kein Mann, der ausfpres 
hen kann die Glorie L und den 
ewgen Lohn, den euch der Herr 
wird ſchenken. 

16. Und was der ewig gür’ge 
GOtt in feinem Wort verfpros 
den hat, geſchwor'n bei feinem 
Namen, das hält und giebt er 
g'wiß fürwahrz; der helf uns zu 
der Engel Schaar, durch IEſum 
Epriftum, Amen. 


836. M. O Liebe, die den Himmel. 

ein Freund zerfehmelit aus 

Lieb in feinem Blute, fein 
Leiden ift der Höllen firenge Pein; 
er löfhe den Grimm, zerbride 
des Zreibers Ruthe,* das Leben 
wirft ih in den Tod hinein, das 
von zerfpringt des Todes Schlund; 
nun macht mein Bräutigam mid) 
wiederum gefund. 

* di. die verdammende Kraft des 

Geſetzes. 

2. Er ſahe mich in meinem 
Blute liegen, fein Herz entbrannt 
in heißer Liebesmacht. Dies war 
genug, den Schöpfer zu beſiegen, 
das hat ihm bald in ſolchen Zrich 
gebracht, daß er mit GOttes Zorn 
gekaͤmpft. Nun hat fein fanftes 
Licht des Grimmes Quell gedämpft. 

3. Du mußt'ſt mit Angſt die 

uers⸗ 


und Trübfal der Chriſten. 
Sreuden feine Garben, des Him— 


Beuerss Macht zerfihellen, die der⸗ 
geftalt in deinen Geiſt gebligt, 
dag du geſchmeckt die Bitterkeit 
der Höllen, und in dem Kampf 
das milde Blue geſchwitzt; du 
ſinkſt fo tief in’ Tod hinein, daß 
du von deinem GOtt mußt wie 
gefhieden ſeyn. 

4. O Bräufgam! dein geheim- 
nißvolles Leiden, hat dich felbft 
zum Anathema* gemadt. Wie? 
wird die Lieb’ auch bis zum Fluch) 
getrieben? Ad ja! der Trieb hat 
fie fo weit gebradt. Das Leben 
nimmt ung wieder an, und wird 
felbft aus dem Buch des Lebens 
ausgethan. 

»d. h. zum Fluch⸗ und Gegopfer 

' für uns. 


5. So haft du denn, 0: Tod! 
den Mann verfhlungen, und wuß⸗ 
teft nicht, daß er das Leben trägt; 
dem Leben iſt der weiſe Rath ger 
lungen, des Todes Trug wird 
von ihm hingelegt. Geh ih nun 
in den Tod hinein, fo muß der 
Zod mir felbit des Lebens Wur⸗ 
gel ſeyn. 

6. In Eprifti Tod wird nun mein 
Tod vertrieben, er ift mir nur ein 
Weg ins Paradies; darinneufwird 
der frenge Sinn zerrieben , wenn 
ich fein Blut und feinen Tod ges 
nieß. Davon zerſchmelzt die Haͤr⸗ 
tigkeit, und wandelt meine Pein 
in reine Himmels⸗Feud. 


7. Nun wird mein Gold* im 
Leiden rein gefeget; der Dfen ift 
das Kreuz; der Zeft* das Her; 
die Schlacke ift, was fih in Glies 
dern reget; der Schmelzer ift mein 
Freund; die Glut der Schmerz. 
muß gleid) das Gold durchs 
‚Seuer, gehn, fo bleibt es doch 


verklärt in feinem Tiegel ſtehn. 


»des Glaubens. 
* das Gefäß, worinnen das Gold ge 
ſchmolzen wird, 


8 Da bringt mein Geift mit 


573 


mels Blitz durchſtrahlet feinen 
Einn, die IBeisheit fpiele in ih— 
ren Wunder-Farben, da blinfe das 
Herz wie Jaſpis und Rubin. Wenn 
ſich der Blick durchaus erſtreckt, 
fo kriegt mein Geiſt fein 
Kleid und wird mie Licht bedeckt. 

9. Da Eküffen ihn der Weisheit 
füße Blicke, da ruht die Seel in 
ihrem Liebes-⸗Schooß; da wird fie 
dann vom Tod, vom Gündens 


Stricke, und von dem Dienft der 


Citelfeiten los. Wenn fie des 
Dimmels Klarheit ziert, wird fie 
als Königin zum Könige geführt. 

10. Drum fchen ih nicht des 
Leidens bittre Mprrben, in Myr⸗ 
rhen liegt die fchönfte Balfamskraft ; 
dabei kann mih des Fleiſches 
Schmerz nicht irren, weil mir das 
Joch in Chriſto Ruhe fhafft. Die 
ficbe ging den fhmalen Steg, 
aus Liebe wähl ich mir der Liche 
Kreuzes: Weg: | 

11. Mein GStt, entzuͤnd in 
mir des Kreuzes» Slamme, laß 
deffen Glut des Geiftes Gold 
durchgehn, und flärke mich in 
dem erwürgten Lamme, dep ich 
verklaͤrt im Ziegel bleibe ſtehn. 
Wenn gleich das Fleiſch fih klaͤg⸗ 
lich ſtellt; gnug, daß der treue 
— im Kreuz den Sieg er⸗ 

t. 


837. M. Es ſpricht der Unweiſen. 


Noqh dennod mußt du drum 
nicht ganz in Traurigkeit 
verſinken, GOtt wird den ſuͤßen 
Troſtes⸗Glanz ſchon wieder laſſen 
blinken! Steh in Geduld, ware’ 
in der Still, und laß GOtt ma: 
chen, was er will; er kanns nicht 
böfe machen. 

2. Iſt denn dies unfer erſtes 
Mal, daß wir betrübet werden ? 
Was haben wir, als Angft und 
Quaal, bisher gehabt auf a 


bu) 
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den ? War find wohl mehr fo hoch 
gekraͤnkt, und doch bat 
ung drauf geſchenkt ein Stünd- 
fein voller Sreuden. 


3. So ift auch GOttes Meiz 
nung nicht, wenn er uns Unglüd 
fendet, als follte denn fein Anges 
fit ganz von ung ſeyn gewendet; 
nein, fondern diefes iſt fein Rath, 
daß der, fo ihm verlaffen bat, 
durchs Unglück wiederkehre. 


4. Denn das iſt unfers Flei⸗ 
ſches Much, wenn wir in Freu⸗ 
den leben, daß wir denn unferm 
hoͤchſten Gut, am erften Urlaub 
geben; mir find von Erd, und 
halten werth viel mehr, was hier 
auf diefer Erd, als was im Him⸗ 
mel wohnet. 

5. Drum fährt ung GOtt durd) 
unfern Sinn, und läßt ung Weh 
gefchehen ; er nimme oft, was un 
lieb , dahin, damit wir aufwärts 


ſehen, und uns zu feiner Guͤt 


und Wacht, die wir bisher nicht 
groß geacht't, als Kinder wicders 
finden. 

6. Thun wir nun das, ifl er 
Bereit, ung wieder aufjunchmen, 
macht aus dem Leide lauter Freud, 
und Ladien aus dem Grämen, 
und ift ihm das gar fhlechte Kunſt; 
wen er umfänge mit Lieb und 
Gunft, dem ift geſchwind gehols 
fen. 

7. Drum falle, du betrübtes 
Herz, in Demuth vor ihm nieder, 
fprich: HErr, wir geben dir die 
Ehr, ad nimm uns Sünder wies 
der im ‚deine Gnade, reiß die 
Laſt, die du uns aufgeleget haft, 
hinweg, heil unfern Schaden. 


8. Denn Gnade gehet doch vor 
Recht, Zorn muß der Liebe wei: 
den; wenn wir erliegen, muß 
uns ſchlecht GOtt fein Erbars 
men reihen 5 dies ift die Hand, 
“e uns erhält, wo wir die laffen, 


ie 


Bei befonderm Breuz 


brihe und fälle all unfer Thun 
GOtt 


in Haufen. 


9. Auf GOttes Liebe mußt du 
ſtehn, und dich nicht laſſen faͤllen, 
wenn auch der Himmel ein wollt 
gehn, und alle Welt zerſchellen; 
GOtt hat uns Gnade zugeſagt, 
fein Wort ift Elar, wer fih drauf 
wagt, dem kann es nimmer 
fehlen. | 

10. So darfit du auch an fels 
ner Kraft gar Eeinen Zweifel has 
benz; wer iſts, der alle Dinge 


fhaffe? Wer tHeilt uns alle Gas 


ben? GOStt thuts; und das ift 
auh der Mann, der Rath und 
That erfinden kann, wenn jeders 


mann verzaget. 


11. Deucht dir die Hülf uns 
möglich feyn, fo ſollſt du gleich⸗ 
wohl wiffen, GOtt räumt uns 
diefeg nimmer ein, daß er fih laß 
einfhließen in unfers Sinnes en⸗ 
gen Stall; fein Arm ift frei, thut 
überall viel mehr, als wir verſte⸗ 


hen. 

12. Was ift fein ganzes 
werthes Reich, als. lauter 
Wunder » Sachen ? Er hilft 
und baut, wenn wir ung gleich 
deß gar fein’ Hoffnung machen; 
und das ift feines Namens Ruhm, 
den du, wenn du fein Heiligtum 
willft feben, ihm mußt geben. 


1 838. 


as GOtt thut, das if 

wohl gethan, es bleibt ge⸗ 
recht ſein Wille; wie er faͤngt 
meine Sachen an, will ih ihm 
halten file; er iſt mein GOtt;, 
der in der Noth mid wohl weiß 
zu erhalten, drum laß ih ihn 


"nur walten. 


2. Was GStt hut, das iſt 
wohl gethan, „er wird mich nicht 
betruͤgen; er führe mid auf rech⸗ 
ter Bahn, fo laß ih mir genuͤ⸗ 

en an feiner Huld, und hab 
eduld, er wird mein Ungluͤck 
wens 


und Träbfal der Ebriften: 


wenden, es ſteht in feinen Haͤn⸗ 
den. | 
3. Was GOTT thut, daß if 
wohl getban, er wird mid wohl 
bedenken; er, ald mein Arzt und 
Wunder: Mann, wird mir nice 
Gift einſchenken für Arzenei; GOtt 
iſt getreu, drum will ich auf ihn 
bauen, und ſeiner Guͤte trauen. 
4 Was GStt thut, das iſt 
wohl gethan; er iſt mein Licht 
und Leben, der mir nichts Boͤſes 
goͤnnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud und Lead, es 
kommt die Zeit, da öffentlich er⸗ 
ſcheinet, wie treulich er es meinet. 
5. Was GStt thut, das ifl 
wohl gethan; muß ih den Kelch 
gleich fchmecken, der bitter ift nad) 
meinem Wahn, laß ih mich doch 
nicht ſchrecken; weil doch zuletzt 
ich werd ergoͤtzt mit ſuͤßem Troſt 
im Herzen, da weichen alle 
Schmerzen. | 
6. Was Ggtt thut, das ift 
wohl gethan , dabei will id. vers 
bleiben; es mag mich auf die rau⸗ 
he Bahn Noth, Tod und Elend 
treiben , fo wird GOtt mid ganz 
vÄterlih in: feinen Armen halten, 
drum laß ich ihn nur walten. 


839. Spr. Sal. 30. v. 7. ſq. 
Mel. Singen wir aus Herzen. 


Re bite ih von dir, 
km) zmeierlei: erag ich dir. für, 
dir, der alles reichlich giebt, was 
uns dient und dir belicht ; gieb 
mein Bitten, das du weißt, ch 
ih fterb, und fih mein Geift aus 
des Peibes Banden reift. | 

2. Gieb, daß ferne von mir 
fen Lügen und Abgötterei5 Ars 
muth, das die Maſſe bricht, und 
groß Reichthum gieb mir nid; 
alzuarm und allzureich ift nicht 
gut, ftürzt beides gleich unfre Seel 
ins Sünden > Reich. | | 
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3. Laß mid) aber, o mein Deil! 
nehmen mein befcheiden Theil, und 
befhere mir zur Noth hier mein 
täglih Bißlein Brod; ein Fein 
wenig, da der Muth und ein guet 
Gewiſſen ruhe, iſt fürwahr ein 
großes Gurt. 

4. Sonften möcht in Ueberfluß 
ih empfinden bald Verdruß, dich 
verleugeen, dir zum Spott fras 
gen; er it HErr und GOTT? 
Denn das Herz iſt Frechheit voll, 
weiß oft nie, wann ihm iſt wohl, 
wie es fich erheben foll. 

5. Wiederum „ wenns ſtehet 
bloß, und die Armuch wird zu 
groß, wird. er untreu, fliehle und 


stelle nach des Nächften Gut und 


Geld, thut Gewalt, braucht 
Raͤnk' und Lift, ift mie Unrecht 
ansgerüftt, frage gar nicht, was 
chriſtlich iſt. 

6. Ah! mein GOTT, mein 
Schatz, mein Licht, dicfer Feines 
ziemt mir nicht; beides ſchaͤndet 
deine Ehr, beides ſtuͤrzt ins Höl- 
len Meer. Drum fo gieb mir . 
Til und Huͤll, alfo, wie dein 
Herze will, nicht zu wenig nicht 
zu vie. | 


Bei geiftlichen Anfechs 
| fungen, | 

840. Mel. Wo GStt der HErr n. 
T27° GH, der Satan giebt 
L mir ein, du woll'ſt der 
Sünden wegen mir fortan nicht 
mehr gnädig ſeyn, ja felbft mir 
ganz entgegen, rufit alle Kreatnr 
herbei, daß fie zur Rache fertig 
fey, mid) ewig zu verderben. 

2. Du wirft mid) ja nicht, lieb⸗ 
fir GOTT, von deiner Gnade 
fheiden! dein Sohn hat ja durd 
feinen Tod und ausgeitandnes 
Leiden vertilget meiner Sünden: 


Schuld, und“ mir hinwieder 
Gnad 
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Gnad und Huld durch fein Ders 
dienft erworben. 

3. Drum gieb mir einen Gna⸗ 
den Blick, ich weiß font nicht zu 
bleiben, vertreib des Teufels böfe 
Tuͤck, und lehr mid feſte gläus 
pen, daß du mein Sreund und 
ater fenft, der alle Gnade mir 
erweife, um JEſu Chriſti willen. 

4. Ach tell dih nicht fo lange 
Zeit, als wollt'ſt du mid nicht 
fehen, ich moͤcht in meiner Ban⸗ 
gigfeit fonft ohne Troft vergeben; 
ad) eil und ſieh mid gnädig an, 
das ich mich wieder freuen kann, 
fo will ih, HERR, dir danken. 


glaͤubigen Seele. 


Mel. Lobe den HErren, den tie 


Seele. He du denn, JEſu, 

dein Angeſicht gänzlich) 
verborgen, daß id die Stunden 
der Nächte muß: warten bis mors 
gen? wie haft du doch, Suͤßeſter, 
mögen annoch bringen die trauri⸗ 
gen Sorgen? 

2. WESUS. Mußt du denn, 
Liebſte, dich alfo von Herzen bes 
trüben, daß ich ein wenig zu lans 
ge bim außen geblieben? Weißt 
du denn nicht, wie fid) mein Herze 
verpflihe, Liebſte, dich ewig zu 
lieben? | 

3. S. Meine betrübten Geifter 
die weinen im .Derzen, weil nun 
die Flammen und Funken der 
brennenden Kerzen Liched - Glut, 
feider! dein Zürnen austhut, fol 
ih nun diefes verſchmerzeu. 

4... Ad) du befümmerte Seele, 
fey fröblih von Herzen, jtille die 
traurigen Sorgen und quälende 
Schmerzen; keing Sündfluth_ tils 
get die feurige Glut meiner Licb⸗ 
brennen Kerzen. 


5. S. Wille du mic) laſſen in 


841. Geſpraͤch JESU mit einer 
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Roͤthen, o JEſu! verderben? El 
nun, fo laſſe mich, Suͤßer, doch 
ſeliglich ſterben, auf daß ich kann 
dorten die himmliſche Bahn end⸗ 
lich aus Gnaden ererben. 


6. J. Richte dich, Liebſte, nach 
meinem̃ Geſallen, und glaͤube, daß 
ich dein Seelen⸗Freund immer 
und ewig verbleibe, der dich ers 
gögt, und in den Himmel vers 
fegt aus dem gemarterten Leibe. 


7. S. Muß ih in diefem bes 
trübten zeitlihen Leben gleih im 
des Todes gefänglihen Schranken 
ſtets ſchweben, fo wird mir dort, 
JEſus, am feligen Ort, himm⸗ 
lifhe Freiheit doch geben. | 


8. 3 Traue nur fiher, und 
pleibe beftändig im Glauben, ob⸗ 
gleih Tod, Zeufel und Hölle ſich 
brüften und ſchnauben, follen fie 
doch nicht im ihr hoͤlliſches Joch 
dich aus den Händen mir rauben. 


9. S. Hiermit fo will ih ges 
fegnen die irdifhen Freuden, bies 
mit fo will ih vom zeitlichen Leis 
den abfchneidenz ewige Luft wird 
mir bald werden bewußt, wenn 
mid der Himmel wird meiden. 


10. 7. Herzlich verlangende 
Seele nah himmliſchen Freuden, 
ei nun, fo ſchicke dich felig von 
binnen zu fcheiden ; tröfte did mein, 
daß ich dein Hirte will feyn, und 
dich erquicken und meiden. 


11. Ade, o Erde! du ſchoͤnes 
doch ſchnoͤdes Gchäude! Ade, o 
Wolluͤſt, du füße, doch zeitliche 
Greude! Dei dir, 0 Welt! mir es 
niche länger gefällt, darum zu 
JEſu ich fheide. 


12. J. Ach nun willkommen, 
mein Erbtheil vom Vater gege⸗ 
ben! erbe die Schaͤtze des Himmels 
im ewigen Leben, da du mit mir, 

nach 
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deinem Leiden allhier, ewig in 
Sreuden ſollſt ſchweben. 


842. Mel. HErr IEfu Chriſt, ich 
AERR ZESU Ehrift ic 
ſchrei zu dir, aus hoch bes 
trübter Secle, dein Allmacht laß 
erfcheinen mir, daß ich mich nicht 
fo quäle; viel größer ift die Angſt 
und Schmerz, fo anficht und vers 
wirr't mein Herz, als daß ichs 
kann erzchlen. | 

2. HERN JEſu Chriſt, er 

barm dich mein, nach deiner gros 
pen Güte, mit Troft und Ret⸗ 
tung bald erfhein mein'm trauris 
gen Gemüthe, welch's elendiglich 
-Wird. geplagt, und wo du nicht 
hilft, gar verzagt, dieweils kein'n 
Zroft kann finden. 
3. HERR IEfu Chriſt, groß 
iſt die Noch, darin ich jetzt thu 
ſtecken, ah hilf, du allerhoͤchſter 
Gott, ſchlaf nicht, laß did er⸗ 
wecken, niemand it, der mir hels 
fen kann, fein Menfhe nimmt 
fih) meiner an, ih daris auch 
niemand Flagen. 

4. HERR IEſu Ehrift, du 
‚bift allein mein” Hoffnung und 
mein Leben, drum will ich in die 
Hände „dein mich ganz und gar 
ergeben. O HErr, laß meine Zus 
verſicht anf dich zu Schanden wer⸗ 
den nicht, fonft bin ich ganz vers 


laffen. : 

5. HERR JEſu Ehrifte, GOt⸗ 
tes Sohn, zu dir ſteht mein Ver⸗ 
tranen, du bift der rechte Gna⸗ 
den s Thron, wer nur auf dich 
tbut bauen, dem ſtehſt du bei in 
aler Noch, hilft ihm im Leben 
und im Tod, darauf ich mich vers 


laſſe. 

6. HERR JEſu Chriſt, das 
Elend mein thu gnädiglidy anfes 
hen, durch die heilgen fuͤnf Wun⸗ 
den dein hör mein Gebet und Sie: 
ben, welchs Tag und Naht mit 

Angſt und Schmerz zu dir auss 
geußt mein traurige Herz, Ad 
laß dichs doch erbarmen. 
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7. HERR JEſu Ehprift, wenn 
es iſt Zeit, nah deinem Wohl⸗ 
gefallen, hilf mir durd dein’ 
Barmberzigkeit aus meinen Nö- 
then allen, zerftöhr den Anfchlag 
meiner Feind', die mir zu ſtark 
und mächtig ſeynd, laß mich nicht 
unterdrüden. | 

8. HERR IEfu Chriſt, die 
Freunde mein, mit Leib und au 
der Seelen, ih in die Huld und 
Gnade dein ganz treulih tbu bes 
fehlen; fhüg fie dur dein’ Barm⸗ 
herzigkeie, und wend in Freud 
mein großes Leid, welch's ich dir 
ſchmerzlich Elage. 

% HERR IEfu Chriſt, ih. 
weiß kein'n Kath, mein’s Elends 
108 zu werden, fo du nicht hilfſt 
durd deine Gnad, fo lang ich 
leb auf. Erden; wenn «8 dir denn 
nun ja gefällt, daß ich alfo foll 
feyn gequält, fo gieb doch Kraft 
und Stärke 

10. HERR JEſu Ehrifl, ver: 
leih Geduld, Hilf mir mean Kreuz 
ertragen, wend nicht von mir ab 
deine Huld, und fo du mich willft 
plagen, es zeitlich hier am Leibe 
thu, gieb nur der armen Seelen 
Kuh, daß fie dort mit dir lebe. 

11. HERNR JEſu Ehrift, das 
gldıb ich doch aus meines Ders 
zens Grunde, du wirft mid wohl 
erbören noch zu rechter Zeit und 
Etunde, denn du haft mid noch 
nicht verlan, wenn ih dich hab 


gerufen an, deß ih mich herzlich 


freue. 

12. HERR JEſu Chriſte, ein’ 
ger Troſt, zu dir will ich mid 
wenden , mein Derzleid iſt dir 
wohl bewußt ,„ du Fannft und 
wirft e8 enden, in deinen Wil’n 
ſey es geftellt, machs, licher GOtt, 
wie dirs gefällt, dein bin und will 
ich bleiben. - 

13. HERR IEſu Chriſt, die 
Seufzer mein, fo ih jetzt vor did 

O o | brins 
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bringe, beſprenge mit dem Blute 
dein, damit fie hindurch dringen, 
und erweihen das DBaters Herz, 
daß er abwend’ all’ Angft und 
Schmerz, fo mid von dir will 
trennen. | 

14. Herr JEſu Chriſt, mit 
Huͤlf erfhein: all'n Armen und 
Elenden, die jegt in großen Aeng⸗ 
ften ſeyn, thu dich ‚zu ihnen wen— 
den, mit ftarfer Hand heraus fie 
reiß, dafür fie dir dort Rob und 
Hreis ewiglich fagen werden. 


843. Mel. Wentr mein Stündlein. 


GeErr JEſu, traut'ſter GOtt 

und HErr, wie weh iſt mei⸗ 
nem Herzen, denn ic empfind’ 
je mehr und mehr fehr große 
Angſt und Schmerzen, ja ich. weiß 
weder aus nod ein, und muß ohn’ 
Zroft und Ruhe ſeyn bei dir und 
allen Menfchen. 

2. Ich bin vor Leid verdorret 
fat, und ſteck in vielen Plagen, 
ich finde nirgends Ruh und Raſt, 
ih muß fchier gar verzagen; wo du 
mir nicht zu Huͤlfe koͤmmſt, und 

meiner did alsbald annimmt, fo 
geb id ganz zu Grunde, 

3. AH JEſu, du mein Sreund 
und Kath, dein Bruder: Herz 
entzuͤnde, und zeige ſolches im der 
That mir, deinem armen Kinde, 
und fchaff aus Liebe Beiftand mir 
in diefer meiner Noth allhier, ch 
ih darin verfinfe. ; 

4. Ah thu es ja, und bleib 
nicht lang mit deinem Gnaden⸗ 


Blicke, denn mir ift in dem Her⸗ 


sen bang, ad bfeib nicht lang 
zurüde, denn Menſchen = Hülfe 
fauget nicht, drum hilf mir, o 
mein Gnaden » Licht, fol mir ges 
holfen werden. 

5. Mein Heiland, du haft fols 
chhes Leid am DelsBerg aud ers 
tragen, da deine Ecel vor Ban⸗ 
gigkeit thaͤt zittern und auch za⸗ 
gen, um alle meine Miſſethat, 


— 
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die GOtt auf dich geleget hat, 
dab ich fol felig werden. 

6. Nun, allerliebfter HERR 
und GOtt, um ſolches Leidens 
willen, verlaß mich nicht in mei⸗ 
ner Noth, thu:doh an mir er⸗ 
füllen, was mir dein liebes Wort 
verfpricht, und wend zu mir dein 
Angefiht, denn ih muß fonft vers 
derben. . | 

7. Ah komm, erquife mid 


behend, und lab mich Gnade fins 


den in deinem Wort und Sacras 
ment, und mah mid los von 
Sünden. Denn du Berrübte niche 
verſtoͤß'ſt, weil du fie felber Haft 
erloͤſ't, dafür will id dir danken. 
844. Der 121. Pfalm. 
Med. Wo GOtt zum. Haus nm. 
ch heb mein’ Augen ſechnlich 
auf, und ſeh die Berge 
hoch hinauf, wenn mir mein GOtt 
vons Himmels Thron mit ſeiner 


Huͤlf zu ſtatten komm. 


2. Mein’ Huͤlfe kommt mir von 
dem Herrn, er hilft uns ja von 
Herzen gern, Dimme und Erd 
bat er gemacht, er hält über ung 
Hut und Wade. 

3: Er führee dich auf rechter 
Dahn, wird denen Fuß nice 
gleiten lan, feg nur auf ihn dein’ 
Zuverficht, der dich behuͤtet, ſchlaͤ⸗ 
fet nicht. 

4. Der treue Hüter Sfrael bes 
wahret dir dein Leib und Seel, 
er fchläft niche weder Tag noch 
Naht, wird auch nicht müde von 
der Wacht. 

5. Vor allem Unfall gnaͤdiglich 
der fromme GOTT behüter dich. 
Unter dem Schatten feiner Gnad 
bift du gefichere früh und fpat. 

6. Der Sonnen Hitz, des Mons 
des Schein dir follen nicht bes 
ſchwerlich ſeyn; GOtt wendet alle 
Truͤbſal ſchwer, zu deinem Nutz 
und ſeiner Ehr. 
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7. Kein Uebel muß begegnen 
Dir, des Herren Schuß. tft aut 
dafür, in Gnad bewahrt er deine 
Seel vor allem Leid und Ungefaͤll. 


8. Der Herr dein’n Ausgang 
ſtets bewahr, zu Weg und Steg 
gefund did ſpar, bring’ dich zu 
Haus in fein'm Geleit, von nun 
an bis in Ewigkeie! 


845.0. S. Freil. Geſ. 1.7.9. 386. 


mmanuel,] des Güte niche zu 

zählen, der Kranken Arzt, 
der Blödei Heil! verborgner GOtt, 
du Troſt betrübter Seelen, der 
geiftiih Armen Herzens s Theil! 
da du, JEſu,, felber wohneft, 
neigft auf ihr Geſchrei dein Ohr, 
und mit viel Geduld verfhoneft 
das zerbrodine Glaubens » Rohr. 

2. Ah! fiebe doch die Hoͤllen⸗ 
Angft, den Ecdmerjen, der To. 
viel Seufjer aus. mir zwingt; ad) 
fleure doch, HErr, meinem eig⸗ 
nen Herzen, aus dem die böfe 
Quell entfpringt 5; das mir will 
dein Wort vernichten, ah HErr! 
laß es ihm nicht zu! laß mich 
nicht den Satan ſichten, meinen 
Glauben ftärfe du. 

3. Ih kaͤmpf, ih ſchrei, ich 
änafte mich, ich bete, und bin 
erbaͤrmlich zugericht't; und wenn 
ih gleih mit Weinen vor dich 
trete, fo trau ih doch mir felber 
nicht, ob denn dies, warum id 
klage, mir auh wohl zu Herzen 
geht, weil des. böfen Zweifels Plage 
aus mir leider felbft entſteht. 

4. Mein Beten iſt voll zwei⸗ 
felnder Gedanken , wenn gleich 
dein Wort und Troft erfhallt, fo 
ift und bleibe mein Glaube doch 
vol Wanken, mein Herze fcheinet 
tode und kalt; es ift fo voll Angſt 
und Zagen, und ganz in fi 
felbit verwirrt, ich Fann kaum mid) 
felbit vertragen, fo gar iſt mein 
Sinn verirrt. 
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5. Die Wunder, die ich vor⸗ 
mals ſelbſt gepricfen, ‚die du von 
Anfang haft gethan, und die du 
mir infonderheir erwieſen, ſeh ich 
wie jener Blinde an, der die 


Menſchen ſah' als Bäume; ja ic 


halt ſie kaum fuͤr dein, und iſt 


mir, als ob mirs träume, daß 


ſie je geſchehen ſeyn. 


6. Wenn ich mein’ Herz mit 


deinem Wort‘ will ſtillen, und 
halte mit viel Thränen‘ mir die 
füße Schrift von deines Vaters 


Miller; und meines ZEfu- Leiden 


für, iſts, als ob ich Mährlein 


hörte, finde feinen Glaubens⸗Saft, 


und was für mein Herze nährte, 


‚giebt mir jekund Feine Kraft. 


7. Wie kann ich doch dem bös 
fen Herzen trauen, das auch dein 
Wort mir niederreißt, den Grund, 
darauf ich foll mein Hoffen bauen, 
und mich an allem zweifeln Heiße, 
daß mid) muß zum Beten zwingen, 
und kanns, mitten im. Gefchrei, 
leider ! doch nicht dahin bringen, 
daß es fonder Zweifel fey. 

8. Erforſche doch, erfahre, wie 
ichs meine, durchſuche doch mein 
boͤſes Herz, und pruͤfe mich, mein 
GOtt, warum ich weine, ob dies 
wahrhaftig ſey mein Schmerz, 
daß mein Glaubens = Tohe fo 
wanket, daß mein Herz fo laulicht 
it, und dir niche mie Andacht 
danfet, ob du mir mein Alle 
bl. | 

9. Tindft du denn noch bei mir 
den rechten Willen, daß mein 
Herz um den Glauben fchreit, fo 
laß ſich doch das Ungewitter ftil- 
len, das in mir regt den Zwei— 
feld» Streie! ift mein Glaube Elein 
und ſchmaͤchtig, bin ich elend, blind 
und bloß, fo fey deine Gnade maͤch⸗ 


tg, umd in meiner Schwachheit 


groß. | | 
10. Sole! aber, ah! mein 
Do 2 Glau⸗ 
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Glaube ſeyn verblihen, bat ſich 
vielleicht mein Herz der Welt, die 
mir mit ihrem Fuͤrſten nachge⸗ 
ſchlichen, und denen Thoren zuge⸗ 
fellt, die ganz keinen GOtt nicht 
glauben; ad! fo Andre meinen 
‚Sinn; la dir, JEſu, mid nicht 
raubenz; mid, der ich dein eigen 
bin. | 

11. Du kannſt ja GOtt! die 
Zodten auferwecken, wie ſollt' dir 
denn unmoͤglich ſeyn, des Glau⸗ 
bens Licht auch wieder anzuſtecken, 
und ein neu Herz zu geben ein, 
das ſich wieder zu dir kehre, treu⸗ 
lich und ohn Heuchelei, ohne 
Zweifelmuth dich ehre, und ſich 
laſſe deiner Treu. 

12. Du kannſt, mein Heil! und 
mußt mein Klagen enden, dein' 
eigne Ehre wills von dir; ich bin 
ja dein, und fteh in deinen Haͤn⸗ 
den; was huͤlf' dein ſchmerzlich 
Leiden mir, wenn du mich wolltſt 
fallen laſſen, weil ich, Glaubens⸗ 
Kranker, nicht dich getroſt und 
feſt kann faſſen, weil mein Herze 
mit mir ficht. 

13. Zwar hab ichs wohl mit 
Traͤgheit und mit Suͤnden ſchon 
laͤngſt, o treuer GOtt! verdient, 
daß ich jetzt weder Troſt noch 
Giauben kann empfinden, ach! 
aber ah! erbarme dich! JEſn, 
hilf dem Unvermoͤgen, ich will; 
wenn ich aber, ach! dir mein Herz 
recht vor ſoll legen, auch mein 
Wollen iſt ſehr ſchwach. 

14. Ah! ſtaͤrke, HERR, das 
Mollen und das Können, und 
gieb mir den gewiffen Geiſt, daß 
ich mich wieder freudig dein fann 
nennen, und glauben, wie dein 
Wort mis heißt! kann ich dich 
nicht fefte halten, defto felter 
balt du mich, laß mein Ders 
nie ganz erfalten, bis mein 
Staup’ erholet ſich. 

15. Trotz meines Herzens 
ireiflenden Gedanken ,  treß 
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meinem bofen Fleiſch und Blut, 
das mich fo quält, und macht 
mid immer wanfen, daß mein 
Gemuͤthe nimmer ruht, folaff du 
doch mein JEſus bleiben; ih will 
beten, und an dich, HERN, wie 
ſchwach «8 iſt, doch gläuben, iſt 
mein Herz gleich wider mich. 

16. Kann ich gleich nicht ſo, 
wie ich wuͤnſche, ſiegen, und fall 
aus Schwachheit bald zuruͤck, ſo 
will ih doch mit GOtt nicht ans 
terliegen, ah JEſu! gieb mir eis 
nen Blick, wie du dort dem Pes 
tro gabeft,* der fhon ganz ges 
fallen war; daß du meine Seele 
labeſt, und entreißeft der Gefahr. 

* ©. Luc. 22, 61. 


17. Nur zürne nie mit deis 
nem ſchwachen Kinde, und habe, 
HERR! mit mir Geduld, aud 
rechne mir, was ic in mir cms 
pfinde, nicht zur Verdammniß 
und zur Schuld! Laß die Schwach⸗ 
heit mir nicht fhaden, weil du 
fein Derdienst begehrt, Sondern 
doch nur bloß aus Gnaden ung 
die Seligkeit gewährft. 

18. Ach! aber ach! iſts möglich, 
ifts dein Wille, fo laß den Kelch 
doch von mir gehn, und mache 
mid von der Verfuhung file, 
und laß mid wieder ſeſte fichn, 
und mit Ängflliben Gedanken in 
dem Glauben, den mein Mund 
frei bekennet, nicht fo wanken, 
mach', o Arzt! mein Herz geſund. 

846. 

Ares „ laß mich bein 

Kleid berühren,* du ſiehſt, 
wie mich die JammersHütte druͤckt; 
mein armer Geift wird drunter 
fait erſtickt. Ach! darum laf mid 
bald die Kraft verfpüren, wodurch 
mein Geiſt das Eicges > Fähntein 
fhwingt, wenn Belial} nur zum 
Derderben dringt. 

° Matth. 9, 20. 21. 

3. D lenke nur mein. Schiff: 
lein 
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fein von dem Strande,* worauf 
der grimmge Feind mid) jetzt ge⸗ 
jagt, fhau, wie er meine Secl 
erbaͤrmlich nagt! Ad) bringe mid, 
mein Heil, zum Friedenslande, im 
dich und deine fihre Seitenhöl, 
da, da hinein führ meine arme 
Seel, | 
.* d. b. errette von dem ſchweren Ans 
fechtungen ded Satans. 

3. D moͤchte doch mein Allee 
dahin eilen! Ach treib mein Herz, 
o HErr! mit Macht herzu; denn 
außer dir iſt fuͤr mich keine Ruh. 
Wollt ich denn nun in Kedar | 
noch verweilen, da deine Treu 
mir die Erquickungsſtadt bereits 
allhier fo theu'r gelobet hat. 

3. So finf ih denn, o HErr, 
in dein Erbarmen, und faubre 
mich in "deinem theuren Blut; 
bier faffe ih mir einen neuen 
Muth, und fämpfe denn mit neu⸗ 
geftärften Armen, bis unter meis 
nem Zuß der Feind erliegt, umd 
bis mein Geiſt das Siegeszweig⸗ 
kin Ericgt. 


847. M. ©. Freil. Gef. 2.7. 9.567. 
aß dich, Licherwinder, von mir 
überwinden, und die Seele 
Kuh und Zroft in deinem Schooße 
finden; fage mir, men Freund, 
den meine Seele liebt; wo weideſt 
du? ich bin ohn dich betrübe. 

2. Weide auch mich Armen 
mit bei deinen Heerden, laß mid) 
auch aus deinem Brünnckin ges 
tränfer werden; ich mag nicht die 
Nahrung, die die Erde reicht, 
a Ehre, Luft, und was dem 

euge gleicht, 


3. Wirft du mir noch länger 


deine Koft entreißen, werd an dieſe 


Heerling* ih aus großem Dunger 
beißen; aber, Hirte, kannſt du 
wohl dein Schäflein hier ganz uns 
gelabt entfernet fehn von dir? 

d. i. an die böfen und fhädlichen 

Früchte der irdiſchen Lüfte. 

4. Hirte, ich befchwöre did 

pei deiner Zreue, daß du ſchaffeſt, 
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daß ich mich in deiner Liebe freue, 
ſiehe, was für Reizung meine 
Secle plagt, und was für Pfeil 
mic hin und her gejagt. 

5. Nun ih bin von. Suchen 
muͤde; JEſu, höre, zu mir deine 
Helfersarme und Geſicht herkehre; 
pörft du nicht, fo Frei ih: Hilf 
mir, Davids Sohn, wirf deinen: 
Strahl auf mid von deinem 
Zhron. 

6. Nur ‚geduldig, JEſus dein 
Verlangen merket, weißt du nicht, 
wie er vor dieſem ‚deinen Geift 
geſtaͤrket; feufze ferner, wenn er 
fchweiget, zurnt er nicht; bitt 
ihn und wart, big cr den Segen 
ſpricht. 


848. Mel. Freu dich fehr, o meine. 


aß es, JEſu, dich erbarmen, 
treuer Mittler, ſchlaͤfeſt du? 


Kenneſt du nicht mehr mich Ar⸗ 


men? ſprichſt du weiter mir nicht 
zu? GOtt, mein GOtt, ach wit 
fo lang? meiner Seel iſt angſt 
und bang! ſchauſt du noch, mein 
Sreund, durchs Gitter,* in dem 
ſchweren Ungewitter? ” 

· d.h. ſcheineſt nur von ferne zu fies 

ben und zuzufehen, Hoh. 2, 9. 

2. Hölle, Satan, Welt und 
Efinde fegen, flürmen auf mid 
zu, ach, dab ic die Stätte fündg, 
wo ich hätte Edirm und Ruf! 
Hilf mir, HERR, mein Se, 
mein Hort; mein Herz hält dir 
vor dein Wert; HErr, ih fol 
nicht fepn verloren, hat dein theu⸗ 
rer Mund gefchworen. 

3. Sfinde, wie magſt du fo 
drücken, und mich plagen ohne 
Kalt, bier auf meines JEſu Rür 
Kein liegt die mir fo ſchere Laſt; 
der bat fhon gezahlte für mid, 
was fo ſchwer verſchuldet id, 
GOTT hat felbit geftraft am 
Kinde, was der Kucht gethan 
für Sünde. 

4. Komme, kommet her, 2 

r⸗ 
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Armen! fein felbit treuer Mund 
ausfchreit, euer will ih mich er: 
barmen, die ihr hoch beladen ſeyd; 
nun id komme mit Begier, als 
ein matter Hirfch, zu dir, lab es, 
JEſu, mir gelingen, und dein 
Lebenswaſſer foringen. 

9. Du, mein JEſu, wirft ge: 
währen mid) der oft erholten Bitt, 
zählen ’meine heißen. Zähren, neuen 
Troſt mir theilen mit, ſtaͤrken 
mein’ erſchrockne Seel mit dem 
fügen Sreudenöl, und erleichtern 
mein Gewiſſen nah fo vielen 
Kümmerniffen. 8— 

6. Du wirft meine Sünden 
fenfen ‘im den tiefen Abgrund - hin, 
auch im Zorn nicht mehr geden“ 
fen, wie bös id geweien bin; 
deine Fürbite und Gefchrei “bei 
dem Vater Eräftig fep, zeig ibm 
mid und deine Wunden, fo bin 
ih quiet und entbunden. - . . 

7. Ich alsdann will täglich ſin⸗ 
gen von der, hohen Liebestreu, ich 
will Dank und Opfer bringen, 
rühmen, dag GOtt gnaͤdig fey. 
Sein Altar und Heiligthum wifle 
ftets von ſolchem Ruhm, wo mein 
Herz ihn täglich chret, Amen, ja, 
es ift erhöret. 


849. Mel. Wie wohl iſt mir, o Fr. 
Me JEſu, treuſter Freund 
der Seelen, ſchau, wie ich 
voller Angſt und Pein, in dieſer 
tiefen Marterhoͤhlen, mit Trauren 
muß verſchloſſen ſeyn, weil Satan 
mit den Feuerpfeilen mein Herze 
ſchlaͤget voller Beulen, daß es vor 
Schmerz zerſpringen will. Ach, 
ach ſoll ich es denn auch ſagen? 
Es iſt in mir nichts mehr als 
Zagen; denn meine Quaal iſt 
ohne Ziel. 

2. Erheb ih meine Augenlies 
der, erblick ih deinen Richters 
flubt, flag ih fie denn mit 
Schrecken nieder, fo zeiget ſich 


denmenge, 
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der Hoͤllen⸗Pfuhl, und Satan 
läßt in großem Grimme, mich 
hören diefe Mörderftimme: Da, da 
fol deine Wohnung feyn; da 
ſollſt du deinen Lohn empfangen; 
nichts anders darfit du dir vers 
langen, drum fort, und: fort, du 
mußt hinein. 

3. Sang ich denn an voll Furcht 
und Zittern, erbärmiglid zu dir 
zu fchrein, fo freie er in mie 
mit Erfhürtern: Schweig, ſchweig, 
was bildeft du dir ein, er ift nicht 
gütig, wie. ihr meiner; er hilfee 
nicht, wie es wohl ſcheinet, und 
wär’ «8 auch, fo hilfe dir's nicht, 
er wird dich nimmermehr erretten, 
im Zorne wird er dich zertreten, 
drum weg von feinem Angefiht. 
4. Nehm ich in folhen Hoͤllen⸗ 
ängften dein Zrofts und Lebenss 
wort vor mid, fo wird mir erſt 
am allerbängiten, weil mein Feind 
rufet duͤrſtiglich: Willſt du denn 
dieſen Schriften trauen; du wirft 
dich wohl betrogen ſchauen, du 
Einfalt, es iſt ja nicht wahr. 
Und ſollt es ſeyn, ſo waͤrs dein 
Schade, weil nur der Zorn und 
nicht die Gnade an dir muß wer⸗ 
den offenbar. 

5. Ja was mir ſonſten ſollte 
ſtillen die grauſam ſchwere Hoͤllen⸗ 
pein, muß mich mit groͤßerm 
Schmerz erfuͤllen, weil Satan in 
mich dringet ein mit ſo entſetzlich 
boͤſen Dingen, die ich mich ſcheu 
vor dich zu bringen, weil du das 
durch gefhänder wirft. Da möcht 
ih denn vor Angſt verderben, 
denn ich ja lieber wollte fterben, 
als folhes thun, mein Lehensfürft. 

6. Nun, JEſu, ah: was foll 
ih fagen? Ich habe ja mit meis 
ner Schuld verdienet ſolche ſchwe⸗ 


re Plagen, ja, ja, ich habe deine 


Huid verſcherzet mit der Suͤn— 
ich bin werth, daß 
du mich noch ſtrenge li 

n 


in der Höllen Schlund: und follte 


glei) dein Zorn entbrennen, fo. 
müßten doch gleichwohl bekennen, du; 


ſeyſt gerecht, mein eigner Mund. 


7. Doch weiß ich, es iſt nicht 


dein Wille, daß ich Elender ſter⸗ 
ben ſoll, es iſt ja deine GoOttes⸗ 
fuͤlle, o IESU, noch erbarmungs⸗ 
vol; du rufeſt liebreich und in 
Gnaden die, fo mühfelig und ber 
ladenz Auf, Eommet, fommet ber 
zu mir; ih will euch inniglich ers. 
quicken, bier ſollt ihr. ruhen für 
und für. 


s. So fomm ich denn voll 


Angſt und Schmerzen, voll: Aech⸗ 
zen, Seußzen und Begier, mit 
meinem gnug geplagten Herzen, 
o JEſu, du mein Heil, zu dir, 
ich werfe mich zu deinen Fuͤßen, 
und ſchrei: Ach, laß doch auf mich 
fließen en Tröpflein. von dem 
tbeuren Blut, das Stroͤmeweis 
von. dir gefloffen, das du aud) mir. 
zu gu, — o Lehensquel, 
mein höchftes Gut! 

9. Wohl mir, ıh höre. JEſum 
fagen: Was minfelft und was, 
schreieft du? Hör auf fo jaͤmmer⸗ 
(ih zu zagen, befinne dich, umd. 
höre zu, ih habe. ja mid und 
mein, Leben für did aus Liebe 
hingegeben, wie koͤnnt ich dir. un⸗ 
gnädig. ſeyn? Sich doch, wie 
freundlich ich mich. wende: zu. dir; 
ſchau her, in meine Haͤnde hab, 
w dig Au, gegraben «in. -: 

D JEſu, Troſt der. blöden 
a verſiegle dies dein, Wort 
in-mir, fo weichen alle ‚meine 
Schmerzen, fo freuet ſich mein 
Geiſt in dir. So will ih dich 
mit Macht erheben, men Dort, 
in meinem ganzen, Leben, und 
wenn du nad) vollbrachtem Streit, 
mid mit Triumph L wirft zu dir 
dringen, da will ih denn vol 
Freude fingen; Halleluja, + in 

Ewigkeit. 


Ber geiftlichen Anfechtungen. : 583 


850. Me. Wie fhön lube't uns‘ 
D GOttes Sohn von Ewigkeit! 

wie felig war dieſelbe Zeit, 
da man. did hat geſehen; ihr Aus 
gen ‚voller Herrlichkeit, ihr Ohren 
voller Lieblihkeit, wie wohl ift 
euch geſchehen! viele, viele Majer 
fäten und , Propheten - wollten 
fhauen, was die Jünger fonnt 
erbauen. 

2. Doch war's nur eine kleine 
Friſt, daß ſolches Licht erſchienen 
iſt im Fleiſch und Wunderblicken. 
Bald, ſprach der HErr, bald wird 
es ſeyn, ſo wird euch nicht mehr 
dieſer Schein durchs Angeſicht er⸗ 
quicken. Ein klein Stuͤndlein 
muß ich ſcheiden und viel leiden, 
und einfhlafen, ih trag eurer 
Sünden Strafen. 

‚3. Zwar iſt er drauf erflanden. 
bald in ſchoͤner 4565 und Ge⸗ 
Kalt, —* vierzig auf. Erz, 
den, al$ er, der ‚eingeborne Sohn, 
zu ſcines Vaters hoͤchſtem Thron 
nun ſollt erhoben werden. Eia, 
wer da möhte ſagen, ‚was. fuͤr 
Wagen. ihn begleitet, und was 
uns dort fey bereitet. 

4. Indeſſen war nun abermal 
der freudenvolle Sonnenſtrahl den 
Jünger, weggenommen; fie blie⸗ 
hen aber in der Lehr, und ſeinem 
Wort je mehr und mehr, er werde 
wieder kommen. Selig ewig, 
— nicht ſehen, doch beſtehen 

fl. im ‚Glauben, dieſen Troſt 
kann “niemand rauben. 

5. Drum, liebe Scel! ermuntre 
dich, dein. JEſus bleibt unſicht⸗ 
barlich, er ruft in deinem Herz 
jen:. Ei, huͤte dich vors Teufels 
Strick, es iſt ein kleiner Augen⸗ 
blick, ſo wirſt du mich verſcherzen; 
wache, lache mit Erzittern und in 
bittern Freudenthraͤnen, folder 
Kuß mag Gott verſoͤhnen. 

6. Gm — Wort ſpricht 

Salo⸗ 
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Salomo zur Weltluft: Was, wie 
wenn und mo bift du fo toll mit 
Springen? Wer meiß denn nicht, 
daß unfer Zeind bei ſchneller Zeit 
es ernftlih meint, und fucht uns 
zu verfhlingen? Immer fchlims 
mer, und je länger deflo firenger 
fümpft der Böfe, bis der Vater 
uns auflöfe. 

7. 2ob ſey dir, JEſu, GOttes⸗ 
lamm! daß du zuerft am Kreuzes⸗ 
ſtamm der Echlangen Kopf’ zers 
treten; ic faug’ aus deinen Wun⸗ 
den Saft, dein’ Auferftehung 
ift die Araft, dadurch ich lerne 
beren. Pie dir in mir will ih 
kaͤmpfen; ich, will dämpfen alle 
Sünden, Welt und Satan übers 
winden F — 

8. Allein, wie kommts, HErr 
JEſu Chriſt, daß du mir oft ſo 
ferne biſt mit deinem Licht im 
Glauben? Wie manther Seufzer 
fleucht mir aus, und bringet kein 
Oelblatt zu Hauſ', wie Noa ſeine 
Tanbe? Stille, Wille! laß dein 
Girren und Verwirren, mein 
Vertrauen muß auf OStt ohn 
Fuͤhlen bauen. 

9. Ein Weib, wenn ſie gebaͤ⸗ 
ren ſoll, befind't ſich vieler Schmer⸗ 
zen voll, und weiß von feiner 
Freude; bald, wenn der Menſch 
zur Welt gebracht, gedenkt fie nur 
an GOttes Macht, und weiß von 
feinem Leide. Warum? Darum 
daß die Klage, Angft und Plage 
unterm Zagen hat die edle Frucht 
getragen. | 

10. So ift der Glaube mans 
chesmal in großen Nöthen, Furcht 
und Quaal, und flagt, man fey 
verlaffen; halt im Gedaͤchtniß 
: HEfu Tod, und deffen wunder⸗ 
große Noch, der fehreiet gleicher⸗ 
maßen. Blinder Sunder, fo 
da meinet, wenn man weinet, 
GOttfep ferne. Inder Kracht 
gehn auf die Sterne. | 
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11. Durch folhen Weg gebt 


Chriſtus Hin, und lenkt zu uns 


des Vaters Einn, wie er vorhin 
gegangen. Ein Eleines laͤßt er 
fih nice fehn: wird aber in dir 
auferfiehn; er haͤlt fih nur ge= 
fangen. Auf, auf! fein Lauf iff 
die Sonne, meine Wonne, nichts 
denn Segen folget mir auf diefen 
Wegen. | 
12. Und foll ih mit der Kreus 
zeslaft, die du, mein Heil, getras 
gen haft, bis in den Tod dich eh⸗ 
ren; fo ifts doch ein geringes Nu, 
darauf denn bald, bald folget Ruh, 
in Greuden ohn Aufbören. Ends 
(ih werd ich Yubilate und Canzs 
tate | fröhlich fingen, drum will 
ih num tapfer ringen. 2 
13. O GDttes Sohn in Ewig⸗ 
keit; wir warten ſchon der letzten 
Zeit, da wir dich ſollen ſehen! 
Ihr Augen voller Herrlichkeit, ihre 
Ohren voller Lieblichkeit, wie wohl 
wird euch gefchehen! lauter, lauter 
Majeſtaͤten und Propheten werden 
hauen GOttes Lamm auf grüs 
nen Auen. 
851. Mel. Nün ſich der Tag geend. 
as mich in dieſer Welt bes 
truͤbt, iſt lauter Seelenpein, 
die mir ſo tiefe Wunden giebt, 
die kaum zu heilen ſeyn; die Suͤn⸗ 
denlaſt läßt mir nicht Raſt, der 
tief verborgne Feind, die boͤſe Luſt 
in meiner Bruſt macht, daß mein 


Auge weint. 


2. Kein Leiden, das die Welt 
beklagt, ſetzt mich aus meiner 
Kuh, vor Kummer, der die Deis 
den plagt, ſchließ ih mein Derze 
zu. Kein Unglüdefall, kein Donz 
nerknall erſchreckt und beugt mein 
Herz. In GDttes Huld ſiegt die 
Geduld, und leichtert allen Schmerz. 

3. Kein Mangel, Krankheit, 
Ungemach, der Tod betruͤbt mich 
nicht, GOTT iſt mir alles = 

end⸗ 
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fendfah, was mir allhier gebricht; 


der treue GOtt in Hohn und 


Spott, mein Freund, der nie abs 
ffirbe, mein Gut und Geld, wenn‘ 
in der Welt mir alles Gut ver 
dirbt. 


4. Das ſchwerſte Kreuz, das 
groͤßte Weh liegt ſelbſt in meiner 
Bruſt, das nagt mich, wo ich geh 


und ſteh 3 die angeborne Luſt, die 


mich beſtrickt, und oft beruͤckt, 
mich gar gefangen nimmt, eh ichs 
verfofr, »dartiber mir mein Herz 
in Thränen ſchwimmt. 


5. Die macht mir all mein 
Leben ſchwer, und fert fo heftig. 
an, als ob das nur vergebens 
wär, was GOtt an mir gethan. 
Mein Derze ſchreit: Ach! ah! 
wie weit bin ih von GOtt entz 
ferne, wie bat mein Geift, was 
gör:lih heißt, doch fo gar, bald 
verlernt. 


6. Was GSttes Geiſt mit 
großem Kampf in mir gewirket 
bat, reißt dieſes Suͤndengift wie 
Dampf hinweg, und macht mich 
matt in dieſem Krieg, daß mir 
der Sieg meiſt aus den Haͤnden 
geht, und meine Seel vom Sal—⸗ 
bungsoͤl und Kraft entbloͤßet 
ſteht. 

7. Ach! JEſu, ſoll denn meine 
Nothl, dir nicht zu Herzen gehn? 
Soll dieſer Feind, der meinen Tod 
nur liebt, ſich ſtets aufblaͤhn? 
Ach! ſchwaͤche doch mit deinem 
Sa die Made der Muhr 

mad heil und ‚rein dein Schäfes 
fein von"Satans Schlangenbiß. 

8. Erwecke doch den trägen 
Sinn zum rehten Kampf. und 
Streit, nimm hin, nimm, JEſu, 
als bin, was mid zur Sicher⸗ 
heit werleiten ann, brich felber an 
in mir, o Lebensliht. Dein Ges 
gen ſey mir täglih neh, mein 
Hort, ih daß dich nicht. 


852. Der 42. Pſalm. 
Mel. Freu dich fehr, o meine ©. 
ie nah einer Waſſer quelle 
ein Hirſch ſchreiet mit 
Begier, alſo auch mein' arme 
Seele rufe und ſchreit, HErr 
SGHDrt, zu dir; nach dir, lebendis. 
gem GOtt, fie duͤrſt't und Ver⸗ 
langen hat! Ah! wenn foll «6 
denn gefchehen, daß ich mag dein 
Antlitz ſehen? 
2. Tag und Nacht mir meine 
Zaͤhren ſind wie eine Speis und 
Brodt, wenn ih höre mit Ber 
ſchweren, daß man fragt: Wo iff 
dein GOtt? Ich ſchuͤtt' denn” mein’ 
Herz gar aus, denk, wie id in 
GOttes Haus geh mit Leuten, 
die lobſingen, huͤpfen und mit 
Freuden ſpringen. 

3. Mein' Seel, was thuſt du 
dich kraͤnken? Was machſt du dir 
ſelber Quaal? Hoff zu GOtt, und 
thu gedenken, ich werd ihm dan⸗ 
ken einmal; der mir hilft, wenn 
er nur richt't auf mich ſein klar 
Angeſicht; mein GOtt, weh iſt 
meiner ‚Selen, die ſich graͤmen 
thut und quälen: 

4. Ich denk an dich, meinen 
HErren, und ans himmliſch' Das 
terland, warum trittſt du, doch fo 
ferren, wenn im Truͤbſalsmeer und 
Sand ein Abgrund den andern 
ruft, uͤber mich auch in der Luft 
deine Ungeſtuͤme brauſen, und 
uͤber dem Haupt her ſauſen. 

5. Alle deine Waſſerwogen, 
deine Wellen ˖ allzumal uͤber mich 
zuſammen ſchlagen, doch troͤſt' ich 
mich in Truͤbſal, daß du helfen 
wirſt bei Tag, daß ich des Nachts 
ſingen mag, dich, als meinen 
Heiland, preiſe, anruf und anbet' 
mit Fleiße. 

6. GOtt, mein Fels, (will ich 
denn ſagen,) wie vergißt du mein 
ſo gar? wenn mich meine Feinde 
plagen, daß ich traure — 
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Ihr' Schmähwort und falfcher 
Mund mid bis aufs Gebein vers 
wund’e, denn fie täglich die Red’ 
treiben: Schau, wo nun dein 
GOTT mag bleiben. . ur 
7. Mein’ Seel, was thuft du, 


dich kraͤnken? Was machſt du dir. 


felber Quaat? Hoff zu GOtt und 
thu gedenken, ich werd ihm dans 


fen einmal, der-mir fein Heil ſicht⸗ 
barlich ftelle vor Augen; und der: 


ſich ferner wird hernach erklären, 
als den meinen GOtt und HEr⸗ 
vn. 


853. Mel. Komme her zu mir, fpr.: 
o dene ih armer Menſch 
| doch hin, wie komm id) nur 
auf diefen Sinn, dab ih zwar 
wider Willen, HERR, wider. did) 
ohn alle Maaß, vom böfen Geift 
mein Herze laß mit Läflerung ans 
fülen? Fu 
- 2. Du: haft mir ja von Kind 
beit an, an Leib und See: viel 
Guts gethan, und alle Gnad er= 
wieſen; ift. denn nun dies der 
Dank dafuͤr? Wirſt du, mein 
GOTT, alfo von mir für deine 
Guͤt gepriefen?: * 

3. Ah. HERR, ih hätte wohl 
verdient, daß du mid, als ein boͤ⸗ 
fes Kind, alsbald zur Höllen ſtie⸗ 
Feft, und mich dafelbft, bei hoͤchſter 
Quaal,. die Gortestäft'rung allzus 
mal im euer büßen lieheft. 

4. Du aber lehre mic verftchn, 
daß ſolches laͤſterliche Schmäh’n 
vom boͤſen Geiſt herruͤhre, daß er 
durch ſeine Laͤſterung mich Armen 
in Verzweifelung und andre Laſter 
fuͤhre. 

5. Rett' dein und meines Heis 
lands Chr, und laß den Zeufel 
nun nicht mehr in meinem Ders 
zen fhmähen. Ad gieb, daß ich 
dem Läftergeifl, der mich dich nur 
verläftern Heißt, mög kräftig widers 
ſtehen. 

6. Verleih, daß ich gleich zu 
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der Zeit, wenn ſich der. böfe Geiſt 
nice ſcheut, durch Läfterung zu 
toben, dich mög im meines Ders 
jens Grund, und Auferlih mit 
— Mund mit hohem Ruhme 
oben. 

7. Ach HErr, ich ſchreie noch 

zu dir, laß deinen guten Geiſt in 
mir mit ſeiner Gnade bleiben, ich 
raͤum ihm ganz mein Herze ein, 
das ſoll ſein heilger Tempel ſeyn, 
fein Werk darin zu- treiben, 
8 Ach Heilger Geift, komm, 
heilge mich, daß. Satan, der ſo 
taͤſterlich dich ſtets geſchaͤndet, weis 
che. Ach bleib und wirke du in 
mir, daß alles was ich nehme fuͤr, 
zu GOttes Lob gereiche. 


854. Mel. Wie wohl iſt mir, o Fr. 
ie weh iſt mir, o Freund der 
Seelen, wenn du mir dei⸗ 
nen Lichesfinn willft einen Augens 
blick verheelen, zu ‚prüfen, ob ich 
redlich bin; denn macht dein uns 
vermuthet Scheiden mir ein em⸗ 
pfindlihs Seelenleiden; die Unge⸗ 
duld vermehrt den Schmerz. Ich 
werfe mich mit Winſeln nieder: 
Komm doch, o Heiland, komme 
wieder in das mit Angſt erfuͤllte 


erz. 
2. Die Welt will meine Freund⸗ 
fhaft' haben, allein ih mag. die 
ihre nicht; nur JEfns Liebe fann 
mich laben; fie fchenket mir, was 
mir gebricht. Und Haft du dich 
gleich jert verborgen, wirft du doch 
für die Scele forgen, die ihre Zus 
flucht zu dir nimmt. Soll id) der 
Welt mich gleiche ftellen” O nein, 
das iſt der Weg zur Höllen, da 
mir der Himmel längit beitimmt. 
3. Die Sünde will mid nies 
derdruͤcken, fie madıt mir taͤg⸗ 
lich neue Laft, fie ſucht mir alles 
porzurüfen, was du mir längft 
vergeben haft. Ach könnt ich recht 
Vergebung glauben, wer wollte 
mir 
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mir den Troft denn rauben; allein 
der Glaube fehler mir; will: ich 
in deine Wunden fliehen, ſo 
Scheine mic) was zuruͤck zu: ziehen, 
— fagt: Der Dre gehört nid 
dir. 
4. Das Kreuz droht mir mit 


pieken Plagen, ih bin für eine. 


fhon zu ſchwach. Ich ſollt «8 
freudig mit dir tragen, und ſchlepp 


es dir mit Thranen nah. O— 


Heiland, gieb mir deine Stärke, 
‚denn weil ih dih nicht in mir 


merke, fall ih in meiner Ohn⸗ 


macht bin. Ib muß in dies 


‚fer Noch vergeben, wo du nicht 
eitft; mir beizuftehen, und aus der 


Tiefe mich zu zichn. 


5. Der Tod macht meiner Sees 


fen bange, weil fie zum Sterben 
nicht geſchickt. O JEſu, halt ihn 
doch ſo lange, bis du mit Glau⸗ 
ben mich geſchmuͤckt, ich ſorge, 
daß ich zu dem Grabe vielleicht 
noch wenig Schritte habe, allein, 
iſt doch der Tod beſiegt, o Segen! 
laß mich dies empfinden, ſo wird 
die bange Furcht verſchwinden, 
und ich bin wiederum vergnuͤgt. 

6. Wie wird mir denn, o Freund 
der See Mir iſt recht wohl; 
mir iſt nicht weh, bin ich denn 
aus der tiefen Hoͤhlen? Ach ja, 
mein Herz ſteigt in die Hoͤh, du 
kommſt aufs neu mit deiner Guͤte, 
und bilfft "dem menſchlichen ‚Ges 
muͤthe, «8 bricht dein Holder Glanz 
herfür. Nunmehro kann ich Zroft 
erlangen, du wirft auf ewig mid) 
umfangen, ich fühl «8 ſchon; wie 
wohl ift mir. 


Dei leiblichen Kranf: 
heiten. 


855. M. Mein’ Augen fchließ id. 
Hi Greude macht «8 nicht, 
daß man zu Zeiten fingtz 
ih finge, da mih Schmerz und 
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trübe Noch umringt. Der Mens 
fhen Hülf ift aus, zu wen fol 
ic) denn. gehn? Zu dem, der alla 
Schafft, wenn Freud und Leid ents. 


ehn. 

2. Das Elend fhauft du, GOtt, 
der du die Menſchen fhlägft, und 
meines Alters Blut. aufs Krans 
kenbette legſt; ſieh, wie mid) deine 
Hand mit ſchwerer Plag und 
Zucht, der Seufjer Unterhalt, 
viel Jahre lang befucht. | 
3. Sch werd in dem Beſchwer 
mit Wermuch ‚abgefpeift, wobei 
mein ſchwacher Mund. dich nad) 
Bermögen: preiſtz noch werden 
Klag und Angft in. meinem Geift 
erregt, daß er nicht allezeie die 
Laft mit Luft erträgt. 

4. Die Trübfal iſt fehr groß, 
und feret mid in:Pein, des Leis 
bes Uebel dringt zugleih zur Sees 
fen ein; laß, treuer Vater, mid 
der Marter Ende fehn, doch deis 
nen Willen Nur, und meinen 
nicht, gefchehn. — 

65. Dir unterwerf ich mich, wie 

ſauer es mir faͤlltz du haſt die 
Zeit, wie lang es waͤhren ſoll, 
beſtellt; die Urſach iſt dir kund; 
was deine Weisheit thut, und 
was dein Vorſatz will, das iſt und 
bleibet gut. 
6. Verhaͤngſt du über mich noch 
länger Kreuz und Leid, daß ich 
vom Koth der Welt, und ihrer 
Eitelkeit, durch diefes Feuers Glut 
geläutert werden fol; fo gehts 
nah deiner Gnad, und mir in 
allem wohl. | 

7. Wird durch den Ungluͤcks⸗ 
tbau, der immer auf mid trieft, 
auch die Beſtaͤndigkeit und Glaub 
an: mir geprüft, wird mir die 
Zraurigfeie darum zur bittern 
Fluth, fo geht mirs rechte wohl, 
denn was du thuſt, ift gut. 

8. Gefälle dirs, daß mein 
Stand cin fleter Jammer 4 

a⸗ 
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damit ich dir darin gehorfam und 
getreu, ein Spiegel der Geduld 
und Leidens werden follz wohlan! 
es ſey denn fo; du macheſt alles 


wohl. 

9. If aber, (GOtt, du weißt 
warum) dein ifefter Schluß, daß 
erft mein Lebensziel die Quaal bes 
ſchliefßfen muß; fo fcheinet es zwar 
bart, es Erümme Ah Fleiſch und 
Blut; jedoch, weil du «8 thuft, fo 
ift und bleibe «8 gut. 

10. Sch biete nicht, daß - du 

mich aller Noch befreiftz ich flehe, 
daß du mir nur deine Huld vers 
leihſt; uns ſchadt Fein harter 
Stoß, uns rühre kein ſchneller 
Schlag, wenn unfer Derze finde, 
woran fihs halten mag. 
. 11. HErr, fend mir deinen Geift 
zum Beiſtand aus der Höh, daß 
ih nicht fündlih murr, und dir 
nicht widerfich, vereinbar did mit 
mir, laß meinen Willen rein, und 
deinem heilgen -Räth volllommen 
ähnlich ſeyn! 

12. Geſchiehts denn, daß der 
Leib viel herbe Schmerzen leid't, 
das Auge weint, der Mund beim 
Serzensfeufjer ſchreit; fo bleibe 
toh der Geift getroft in feiner 
Ruh, durd deines Geiſtes Kraft, 
der helfe mir dazu! Ä 

13. Nun, Seele, richt did anf! 
GOtt bleiber dir doch gut; er iſt 
die Güte ſelbſt, und was dir 
fhmerzlih thut, verliert fih mit 
der Zeit. o nicht, fo denk ges 
wiß, daß er dein Beſtes ſucht; dir 
diene Bekuͤmmerniß. 


556. M. ©. Treil. Gef. 2.7. p. 940. 


OTT, den ih als Liche kenne, 
der du Krankheit auf mid 
legſt, und des Leitens Flamm ers 
reaftz daß ih davon hitz und 
brenne; brenne doch das Boͤſe ab, 
das den Geiſt bisher gehindert, 


Krankheiten. 


das der Liebe Regung mindert, 
die ich oͤfters von dir hab. 

2. Zu der Schwachheit ſey du 
fräftig, in den Echmerjen ſey mir 
füß; fchaffe, daß ich dich genich, 
wenn die Krankheit fireng und 
heftig; denn was jetzt den Leib 
bewegt, was mein Fleiſch und 
Mark versehret, was den Körper 
jegt befchweret, hat die Liebe ſelbſt 
erregt. 

3. Leiden iſt jegt mein Geſchaͤfte, 
anders kann ich jetzt nichts thun, 
als mur in dem Feiden ruhn, lei⸗ 
den muͤſſen meine Kräfte, Leiden 


iſt jene mein Gewinnſt; "das iſt 


jent des Daters Wille, den: vers 
ehr ih fanfe und flille; Leiden iſt 
mein Gottesdienſt. u 

4. GOTT, ich nehms aus dei« 
nen Händen als cin Liebeszeichen 
an; denn in folher Leidensbahn 
willſt du meinen Geift vollenden; 
auch die Labung, die man mir zu 
des Leibes Stärfung giebet, komme 
von dir, der mich gelichet, alles 
kommt, mein GOtt, von dir. 

5. Laß nur nice den Geiſt ers 
müden bei des Leibes Mattigkeit, 
daß er fih zu aller Zuß in dich 
fenf in Lieb und Friede laß des 
Leibes Angft und Schmerz nide 
der Seelen Auffahrt hindern, und 
die Ruhe in dir mindern, unters 
Base du das Herz. 

. Hilf mir, daß ih ganz bes 
fheiden, ganz in Ruh mit Freund⸗ 
lichkeit, fanfte, mit. Zufriedenheit 
mög auf meinem Bette leiden. 
Denn wer hier am Fleiſche leid't, 
wird errettet von den Sünden, fo 
den Körper oft entzünden, und an 
feinem Geift erneut. 

7. Dir empfehl ih nun mein 
Leben, und dem Kreuze meinen 
Leib; gieb, daß ih mit Freu⸗ 
den bleib an dich völlig uͤberge⸗ 
benz; denn fo weiß ich feſtiglich, 
ih mag leben oder fterben, = 


Don der: Beduld im Kreuz. 


ih nihe mehr kann verderben, 
denn die Liche reinigt mid). 


Bon der Geduld und 
anderm nöthigen Ver: 
halten im Kreuz. - 


857. Med. Wie fündlih groß. 


Hfımredig Hiletlein meiner See: 
-%+ fen, du wuͤſtes Net, was 
fuhft du doch in dem dir aufge⸗ 
legten Joh did felber mit Ders 
druß zu quälen? dein Haupt und 
Heiland Leider Pein, und du, du 
willſt befreiet feyn? Sich deines 
Herrſchers tiefe Wunden, die dich 
zu gleichem Bund verbunden, * 

* mit ihm zu leiden. “. 

2. Zwar du wirft rehe mit 
Kreuz gefrönetz er leidet fonder 
Recht und Zug für deine Bosheit, 
Trotz und Trug, der dich mit deiz 
nem GOTT verföhner; du haſts 
verbrochen, haſts verfehn, er will 
für dich zurMarter gehn; du haft 
die Straf und Tod verfchuldet, er 
hat dies all's für dich erduldet. 


3. Wie manchmal hat dein Fuß 
gegleitetz wie oft hat die verweg⸗ 
ne Hand ſich zu verbotnem Zweck 
gewande? Wie oft hat dich dein 
Aug verleitet? Was Satans Erbs 
Gift angehaucht, das haft du viel⸗ 
mals mit gebraucht; mein: Der) 
hat aus. des Geiſtes Schranfen 
durd deinen Trieb oft muͤſſen 
wanfen. 

4. Drum leide, was GOtt auf 
geleget, er meint es mit dir herz⸗ 
ſich que, du Eennft ja feinem Va⸗ 
ters Much, damıt er deine Schwach⸗ 
heit eräget ! Dies Joch, die 
Lat, die Buͤrd und Pein laß 
dir ein fihres Merkmal feyn, daß, 
wer nice bier auf Roſen gehet, 


bet 
5. Laß denn das Heer des Abs 


bei feinem GOtt in Gnaden fie 
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grunds brummen ! die theure 
Schuld, die hohe Poft, die mebr 


-als alle Schäke Eoft, die unbes 
greiflich fehweren Summen , Die. 


Satan auf uns bürden kann, die 
hat mein JEſus abgethan; hat 
mid von Sünden frei gezählet, 
und ewig ſich mit mir vermaͤhlet. 


6. O, fühes Joh, o fanfte 


Bürde, o vortheilbafte Kreuzes⸗ 


Laſt! die du mir das erworben 


haſt, daß ih mit GOtt vereinigt 
‚würde; wie leicht it, was GOtt 


aufgelegt ,„ weil: Chriſtus felber 
begt und trägt, weil GOttes 
Kind felbit feinen Rüden will uns 
ter. meine Buͤrde büden. 

7. Zilg, ab Herr JEſu, mein 
Gebrechen, loͤſch unſers GOttes 
Eifer⸗-Glut, wo mir mein Laſter 
Schaden thut, laß fuͤr mich, 
HERR, dein Leben ſprechen, Dampf 
alle Bosheit, ale Schuld; gieb 
Zroft im Leiden, gieb Geduld; lehr 
mid , daß deine Water » Ruche 
fomm meinem armen Geiſt zu gute. 

8: Laß mid) dein Leiden, dein 
Verdrießen, war, HENN, den’ 


Lieb’ für mid ertrug, ale GDts _ 


te8 Zorn Ruth auf. dih Flug, 
zu meinem Heil und Troſt genies 
Ben; laß, HERRN, das Gut, das 


du erwarbft, als du für mih am 


Holze ſtarbſt, mich, deinen Knecht, 
dein Kind, ererben, ſo werd ich 
in dir ſelig ſterben. 


858. M. Maria hat das beſte Th. 
a Herz, was willft du 


lange forgen, und did nur 
ängfien Zag und Nude nm das, 
was doch nicht ficht in deiner 
Macht? GDOtt bringe aus Nacht 
den angenehmen Morgen , oft, 
wer am Abend Eläglih finge, wohl 
Morgens GOtt mit Zreuden Lie⸗ 
der bringt. 


2. Verzagtes Harz, ei nur 
nicht gar verzaget, wenn De 
nicht 
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nicht bald die Hülf erfcheint, denn 
wenn du bitterlich erſt Haft ges 
weint, vergeht ‚die Naht, der 
helle Morgen tagetz drum wirf 
al’ Sorgen, Angft und Noth, 
ganz Eindlih nur allein auf deinen 
GOtt. 

3. Gepreßtes Herz, lieg nur 
darunter ſtille, die Traube muß 
gepreſſet ſeyn, wenns werden ſoll 
ein angenehmer Wein; denk nur, 
es iſt ſo GOttes heilger Wille, 
daß, eh mau ſteiget in die Hoͤh, 
man fuͤhlen muß mit Chriſto Ach 
und Weh. 

4. Verſtummtes Herz, ei nur 
auf Zefum ſchaue, er war vers 
ftummet, - wie ein Lamm ;- do) 
ſiegt' er, da er hing. am Kreis 
zes Stamm ‚, dein’n Hoffnungss 
Grund auf Diefen Zelfen baut, fo 
faͤllt er nicht; ob ffürme der Wind, 
leid nur; den Feind man dadurch 
uͤberwind't. 


5. Ermuͤd'tes Herz, richt dein 
Haupt in die Hoͤh, ſchau nur auf 
deines Daters Treu, der deinen 
Kummer weiß, und macht dich 
frei, durchs dick Bewoͤlkte durch 
auf ihn nur ſehe; ſein Anblick 
giebet lauter Kraft, der wieder in 
dir neues Leben ſchafft. 


6. Erniedrigts Herz, ſchwing 
deine beiden Fluͤgel, des Glaubens 
und der Hoffnung hin, wo wuͤnſcht 
zu ſeyn dein Herze, Geiſt und 
Sinn; vergiß der Angſt, es geht 
zum Sternen⸗Huͤgel. Zieh aus dein 
trauerſchwarz Gewand, denn du 
trittſt nun in den erhöhten Stand. 


7. Nun, liebes Herz, bleib Hier nicht 
länger ftchen, dring du mit Kraft 
in JEſum ein, laß dir hier nichts 
zu herb noch bitter feyn, des Kel⸗ 
dies Boden* wirft du endlich fer 
ben, drauf folget aud der Freu— 
ee der nie mit Gallen 
ermiſchet n. 
"d.h. year Lebens. 
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8. Begluͤcktes Herz, du biff 
wohl recht begluͤcket, daß du darfit 
unterm Kreuze ftehn, und kannſt 
in JEſu offnes Herze ſehn; ob 
ſchon dein Haupt muß etwas ſeyn 
gebuͤcket. Ach! weiche davon nicht 
zuruͤck, du Eriegft' von ihm ſchon 
manchen Liebes⸗Blick. 


V. O ſeligs Herz, recht ſelig, 
aber ſelig! daß du traͤgſt Chriſti 


Liberei! Sag, md ift einer, der 


wohl fel’ger fey? Ein GDttess 
Freund feyn hier und dorten ewig! 
Bift du im Glauben ihm ver- 
maͤhlt, haft du gewiß das beſte 


Theil erwählt. 
‚859. 9. Bon GDet will ih nicht. 


(Sul ift euch vonnöchen, wenn 
Sorge, Gram und Leid, 


amd was euch mehr will tödten, 
euch in das Herze fehneid't. 


D 
auserwählte Zahl! foll cuch Fein 
Tod nicht tödten, ift euch Geduld 


vonnoͤthen, das fag id) noch eins 


mal. 
2. Geduld iſt Fleiſch und Blute 


ein herbes bittres Kraut, wenn 


unſers Kreuzes Ruthe uns nur 


ein wenig draut, erſchrickt der 


jarte Sinn; im Gluͤck iſt er ver: 

wegen, komme aber Sturm und 

— fälle Herz und Muth das 
mn. - 

3. Geduld ift ſchwer zu leiden, 


dieweil wir irdish feynd, und nur 


in lauter Sreuden bei GOtt zu 
feyn vermeint , der doch fih Klar 
erklärt: ich firafe, die ich liebe, 
und die ich hoch betrübe, die halt 
ich hoch und werth. 

4. Geduld iſt GOttes Gabe, 
und ſeines Geiſtes Gut, der zieht 
und loͤſ't ung abe,* fo bald er in 
uns ruht; der edle werthe Gaſt 
erlöft ung von dem Zagen, und 
hilfe ung ereulih tragen die große 


Bird’ und Laſt. 
° ». i. befreiet und von dem unge- 
duldigen Klagen und Murren. 


5. Ge⸗ 
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5. Geduld : kommt aus dem 
Glauben, und hänge an GOttes 
Wort; das läßt fie ihr nicht rau⸗ 
ben, das ift ihr Heil und Dort, 
das it ihr hoher Wal, da hält ſie 
‚fih verborgen, laͤßt GOtt und 
— ſorgen, und fuͤrchtet keinen 

all. 


6. Geduld ſetzt ihr Vertrauen 
auf Chriſti Tod und Schmerz; 
macht Satan ihr ein Grauen, ſo 
faßt ſie ihr ein Herz, und ſpricht: 
Zuͤrn' immerhin, du wirſt mich 
doch nicht freſſen, ich bin zu hoch 
geſeſſen, weil ich in Chriſto bin. 


7. Geduld iſt wohl zufrieden 
mit GOttes weiſem Rath, laͤßt 
ſich nicht bald ermuͤden durch Auf⸗ 
ſchub ſeiner Gnad, haͤlt friſch und 
froͤhlich aus; laͤßt ſich getroſt bes 
ſchweren, und denkt: Wer wills 
ihm wehren? iſt er doch HErr im 
Hauf. 
8. Geduld kann lange warten, 
vertreibt die lange Weil in GOt⸗ 
tes ſchoͤnem Garten, durchſucht zu 
ihrem Heil das Paradies der 
Schrift; und ſchuͤtzt ſich fruͤh und 
ſpaͤte mit eifrigem Gebete, vo 
Satans Lift und Gift. 


9. Geduld thut GOttes Wils 
len, erfüllee fein Gebot; und 
weiß fih wohl: zu flillen in aller 
Beinde Spott! «8 lade, wems 
beliebt,. wird fie doch nicht zu 
Schanden; «8 ift bei ihr vorhan—⸗ 
den, win» Herz, das Nichts drauf 
giebt. 

10. Geduld dient GOTT zu 
Ehren, und Aaͤßt fih nimmermehr 
non feiner Liebe kehren; und 
fhlüg er noch fo fehr,' fo ift fie 
doch bedacht, Sein’ Heilge Hand 
zu loben, ſpricht: Der im Dim: 
mel droben hat. alles wohl ges 
macht. 

11. Geduld erhaͤlt das Leben. 
vermehrt der Jahre Zahl, ver⸗ 
treibt und daͤmpft daneben 


Liebe zu dir fließen, 
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manch' Angſt und Herzens⸗Qual; 
iſt wie ein ſchoͤnes Licht, davon, 


wer an ihr hanget, mit GOttes 


Huͤlf erlanget ein froͤhlich's Ange⸗ 
ſicht. | 
- 12. Geduld maht große Freu⸗ 
de, bringe aus dem Dimmelss 
Zhron ein ſchoͤnes Hals⸗ Geſchmei⸗ 
de, dem Haupt ein' edle Kron, 
und Fönigliyen Hut;* ſtillt die 
betrübten Thränen, und füllt das 
= Sehnen mit rehtem guten 
uf. | 


* die Berfiheruug und den Borihmad 
der en Herrlichkeit. 


43, Geduld ift mein Verlangen 


und meines Herzens Luft, nah 
der ich oft gegangen, das ift dir 


wohl bewußt. HErr! voller Gnad 


und Huld, ah! gieb mir und ger 
währe mein Bitten, ich begehre 
nichts anders ald Geduld. 

14. Geduld iſt meine Bitte, 
die ich fehr oft und viel aus diefer 
LeibessHütte, zu dir, HErr ſchi⸗ 
Een will. Kommt denn der legte 
Zug, fo gieb dur deine Hände 
aud) ein geduldigd Ende, fo hab 
ic) alles guug. 


860. Mel. Zion klagt mit Angſt u. 
Err! befänftige mein Herze, 
mach 28 von Gedanken los, 
daB es in Geduld verfhmerze, 
wenn es ficht, von Freuden bloß; 
meinen, Willen lenke fo, daß ich 
ftille fey und froh, ob du glei 
dein Licht verbirgeft, meinen Eis 
genfinn.erwärgelt. 

2. Laß mid) ſeyn feſt angeheftet 
mit dir an dem Kreuzes Baum, 
damit täglich mebr entkräfter werd 
die Sind, und faffe Raum in 
mir deines Geiſtes Stärf, zu 
vollführen folhe Werk, die aus 
fih als 
Glaubens: Strom ergießen. 

3. Mein verkehrter Fleiſches⸗ 
Wille muͤſſe angenagele repn, 

da 
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daß erſterb und werde flille, was 
an mir noch heißet mein; dein 
ill’, der allein iſt recht, muß 
der meine werden Schlecht, daß ich, 
mas du willft, beliebe, leide, preife 
wol’ und übe. 

4. So oft mich Gedanken ſchre⸗ 
Ken, die nicht find zu dir ges 
riet, und nur Ungemach erwes 
den, fo zertheil, o ewigs Licht, 
dies Gewoͤlk und Herzens: Nacht, 
treib es aus durch deine Macht; 
faß indeß mid ruhig ſtehen, bis 
dein Geiſt fie wird verwehen. 


5. Kann ich nicht fo merklich 
fpfiren in mir deine Gegenwart, 
und willſt du mid alfo führen, 
daß, ob du dich gleich ſtellſt hart, 
ic bei deinem Wort dich faß', 
auch des Abends nicht. ablaß', dei⸗ 
ne Wahrheit Hoch zu preifen, und 
getroft mich zu. erweiſen; 


6. Gieb mir, daß ih dennoch 
hange an dem Eidſchwur deiner 
Treu, daß dein Will gefheh, ver⸗ 
lange, und mid auch hierinnen 
freu, daß mir® geht, wie dirs ges 
faͤllt, weil mid doch dein Wort 
erhält; nimmermehr wird der vers 
laffen , der recht lernet IJEſum 
faffen. i 


7. Meiner Seel zwar trefflih 
fchmedet deine Guͤt und Sreunds 
lichkeit, kruͤmmt fih aber, wenu 
fie lecket aus dem Keld der Trau⸗ 
rigfeit. Drum, o JESU, lehre 
fie durch. dein Beiſpiel je und je, 
daß fie beides gleich gewohne, fi) 
nicht übrig lieb' und ſchone. 


8. Beſſer ift doch nichts zu fins 
den‘, "das du liebt, und nuͤtzlich 
fey, als ein Herz, das fi kann 
winden nach den Willen GOttos 
frey , das in ihm iſt ganz geſtillt, 
und aus dem dies einge quillt: 
Vater, dein, dein Wohlgefallen 
. das mein, und blabts in als 
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9, Zwar Vernunft und Flei⸗ 
ſches⸗ Fühlen flreiten wider diefen 
Sinn, laufen fort und fort wie 
Muͤhlen, wollen über GOtt noch 
bin; aber wenn der Glaubens⸗Geiſt 
in der Kraft fie ſchweigen heißt, 
legen fih die flolien Wellen, 
Fleiſch, Vernunft zur Ruh fi 


ſtellen. 

10. Waͤr doch dies kein GOtt 
zu nennen, der Vernunft ſich faſ⸗ 
fen ließ’, und fein Werk von ihr 
erkennen, der einſtellt', was fie 
verflieh. Nein, dein Nam und 
Wunderthat, deine Werke, Weg’ 
und Art, großer GOtt, weißt du 


zu richten, über Sinn, Bernunft 


und Tichten. 

11. Nur im Glauben kann 
man fehen did, der du im Duns 
fein bift; Fleiſch und Blue kann 
nicht verfichen, was an dir das 
Kieinfte iſt; aber wer, o GOtt, 
dich kann bloß im Glauben ſchau⸗ 
en an, ſiehet deine Güte walten; 
dabei wollſt du mid erhalten. 

12. Eins will ih nur noch aus⸗ 
bitten, ich weiß, du verfagit mirs 
nicht; wenu mich ftellen in die 
Mitten meine Feind’, die zuges 
rih’t, mid von dir zu trennen 
ab, und zu rauben, was ic hab, 
eile du, mir beizufpringen, laß 
ihr’ Tuͤcke nicht gelingen. 

13. Schwah und hocbetruͤglich 
finde ih mein eigen Fleiſch und 
Blut, was ihm luͤſtet, iſt nur 
Sünde, fliehet das, was recht und 
gut} in ihm wohnet allezeit Hoch⸗ 
muth, Heucheln, Gurt und Neid, 
aber dein Geiſt kann dies daͤm⸗ 
pfen, und in mir dagegen kaͤm⸗ 


pfen. 

14. Drum fo laß einft recht 
durchdringen meine Seel dein’s 
Kreuzes Kraft, fiegreih alles ums 
zubringen, was das Fleiſch will, 
wirkt und ſchafft. Toͤdte dur 
dein Blut und Tod alles 
Boͤſ', erwed den Much, muͤßig 


aller 


* — — 


aller Sünd zu geben, dir zu Eh⸗ 
‚ren aufzuſtehen. | 

15. O! daß doch mein Geift fih 
ſchwuͤnge tief in deine Lebenss 
Duell, unter fi das Irdiſch' zwuͤn⸗ 
ge, dir allein vergoͤnn die Stel, 
dab er feſt mit dir vereint, wie 
du, wollte, daͤcht' und meint, dir 
im Glauben heilig. lebte, oben in 
dem Himmel ſchwebte. 


16. Sollte das nicht einem Her⸗ 
zen ſchoͤn, ſanft wohl und lieblich 
thun, wenn es, ſtuͤnd es gleich in 
Schmerzen, koͤnnte ſo in JESU 


ruhn? Wär es doch fhon in der - 


Zeit, als im Himmel und in 
Freud, in nichts würd es fi ver: 
lieben, und um 
betrüben. | 

17. Drum fleh ih und bitte 
heftig dich, mein liebſtes Bruͤder⸗ 
lein, ei, laß mein Gebet ſo kraͤf⸗ 
tig, und mich bier fo ſelig 
ſeyn, daß ih nur allein dich lieb; 
deinen Geift dazu mir gieb, der 
mid foldies gründlich Ichre, von 
der Welt zu dir mich Echre. 


18. Denn muß ſichs wohl laſ⸗ 
fen flaben, wenn die Seel in 
Sefu ſteckt! wo viel Güter find 
zu erben, iſt man bald dazu er⸗ 
wet. Aus der Erd in Himmel 
ein, laß mir einen Wechſel ſeyn! 
Sollte wohl fi der fehr Eränfen, 
dem man wolle ein Kön’greich 
Schenken? | 
: 19. Meinen Kelch, den ich fol 
trinken noch zuletzt an meinem 
End, wirft du, nebſt ein'm Gnas 
dens Winfen, fegnen, durch der 
Engel Hand, zu dem Trunk auch 
ſtaͤrken mih, daß ih dennoch 
fanftiglih fahre heim ohn alles 
Zagen, als auf. meines Barers 
Wagen. | 

20.: Dann wirds heißen : 
Komm, willlomme! dann wirds 
an ein Küffen gehn; was id 
dir gefagt, du Fromme, fiche, 


Don: der Geduld im Kreuz. 


nichts fi mehr 


593 


iſt es nicht geſchehn? Biſt du num 
nicht engel rein? Könnt der Him⸗ 
mel fhöner feyn? Bin ih, GOtt, 
nicht lauter Liebe? Iſt auch was, 
das dich betrübe? 


21. D was Freud, was für Er: 
gögen muß feyn in der Seligfeie 
ber das, was davon fhiwären 
wir in Schwach- und Dunkel: 
heit! ‚Zanfenda tauſend⸗ taufend- 
mal ſchoͤner wirds feyn überall. 


Könnt man doch nur. Flügel Erier 


gen, und glei jetzt fo bald hin⸗ 
fliegen... . 0. | 
22. Doch ich will und muß er- 


warten, dieefalls die Entbindungs⸗ 


Stund, bis in Paradicfes s Gar 


ten mich ruft meines IJEſu Mund; 
fo lang will gedulden mid -hier 
auf Erden, bis daß ich nach des 


Vaters Willen fheide, JESU! 


mich dazu bereite, 


861. M. Was GOtt thut, das iſt. 


O reicher GOtt von Guͤtigkeit, 
von Gnade und Erbarmen, 


wie groß iſt deine Lieblichkeit bei 


allen geiſtlich Armen! Mein Herz 
iſt ſtill, und ſpricht: Dein Wil’, 
o Vater in der Hoͤhe, dein Will' 
allein geſchehe. 

2. Laß leuchten nur dein Ange⸗ 
ſicht in meinem dunkeln Herzen, 
da deines theuren Wortes Licht 
zerſtreuet alle Schmerzen, und 
öffnet mir die ſchoͤne Thuͤr der 
Gnaden und der Wahrheit, in 
lauter frohen Klarheit. 

3. Ach! felig und gar heilig iff, 
wer hierzu kann gelangen, daß 
du, 9 Mittler JESU Chriſt! 
den Willen nimmit gefangen, und 
bringit den Sinn zum DBater bin, 
verſohnt mit deinem Blute, da 
ſchmeckt man alles Gute. 


4. Denn GOTT if nicht ein 
Menfhiens Kind, was Boͤſes zu 
erwählen 5; der befle Menſch iſt 
oftmals blind, und Bann gar 

Pp | leicht⸗ 
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leichtlich fehlen. Wer aber ſich ganz 
lediglich vergnägt in GOttes We⸗ 
gen , der findet lauter Gegen. 

5. Drum ſchaff it mir, o Heil 
ger Geift, den wahren Sinn des 
Sohnes ,: und gieb mir, der du 
ZTröfter heißt, die Einfalt deines 
Thrones , daß ic) ja frei vom Wol⸗ 
fen ſey, und mid dir tibergebe, 
daß dein Will’ in mir lebe. 

6. Zerbrih, o GOtt, des Teus 
fels Lift, der immer will verhin⸗ 
dern, daß nicht, was auch dein 
Rathſchluß iſt, erſcheine deinen 
Kindern. Stoß ab den Feind, ders 
boͤſe meint, laß an das Licht 
nie Fommen, wa8 er zufugt 
den Frommen. s 

7. Wenn aber deines Friedens 
Schein nun zeiget deinen Willen, 
fo wolleſt du, ohn alle Dein, aud) 
alten Zweifel ftillen. Verſiegle du 
in tiefer Ruh al’ Junigkeit der 
Seelen. Dein Wille ſey mein 
Waͤhlen. er 
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ar ih Ungluͤck nicht wider⸗ 
ſtahn, muß Ungnad han der 
Welt, für mein recht glauben; ſo 
weiß ich doch, es ift mein? Kunſt, 
GOtt's Huld und Gunft, die muß 
man mir erlauben. GOtt iſt nicht 
weit, ein’ Heine Zeit er ſich vers 
birgt, bis er erwürgt, die mid 
feines Worts berauben. 

2. Richt, wie ih will, jegund 
mein’ Sad’, weil ich bin ſchwach, 
und GOtt mid Furcht laͤßt fin 
den; fo weiß ich, daß fein’ G'walt 
bleibe feft, iſts allerbeft, das Zeit⸗ 
lih muß verfhwinden; das ew'ge 
Gut macht rechten Muth, 
Dabei ıch bleib, wag But und 
— GoOtt helf mirs uͤberwin⸗ 
en. | 
3. All Ding ein’ Weil, ein 
Sprichwort if. HERRN IJEM 
Chriſt, du wirft mir fichn zur 


% 
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Seiten, und fehen auf das Un— 
glüf mein, als wär «8 beim, 
wenns wider mich thut flreiten. 
Muß ih denn dran auf dieſer 
Bahn, Welt, wie du wilt, GOtt 
it mein Schild, der wird mich 
wohl begleiten! 


863. M. Nun frifh hinein, es w. 


Vetze⸗ nicht, ob dir das Licht 
gebricht, und dich betruͤbte 
Finſterniſſen druͤcken; mein! ſieh 
auf deines treuen JEſu Ruͤcken; 
o was hat niche die Laft für ein 
Gewicht! Verzage nice. 


2. Da find wir ja dem lichen 


- Heiland nah, wenn wir-ihm auch 


auf diefem Rund der Erden, im Leis 
den und im Zode ähnlich werden. 
Hör, Seele! was der HErr zu 
folhem ſpricht: Verzage nit. 

3. Jetzt iſt die Zeit, da wir 
durch Kreuz und Streit zu jenem 
Wohl und Freuden müflen gehn 5 
nad Schnee und Zroft ficht man 
die Blumen fichen. Gewinne dann 
im Kreuz die Zuverfihe: Der: 
jage nicht. 

4. Zwar in dem Strauß fiebte 


oft, als wär es aus; wenn Kranfs 


heit, Tod, Verfolgung, manches 
Schrecken das Stifflan, als ers 
zuͤrnte Wellen, deren; doch weil 
gar nichts nicht ohne GOtt ges 
ſchicht: Verzage nicht. 

5. Es kommt der Tag, da man 
ſich freuen mag; o Seele! ſey nur 
ſtets getreu im Leiden, fo ſiehſt 
du fhon zur rechten Zeit die Freu⸗ 
den, auf Finſterniß und Naͤchte, 
folgee Licht: Verzage nicht. 

6. Er iff nicht weit zu ſchwe⸗ 
rer Leidens⸗Zeit; gefegt, die Welt 
beflürmet, tobet, bellet, und ficht, 
wie fie dir ihre Nege ſtellet. Dein 
JEſus ifls, der immer für dich 
fihe: Verzage nicht. 

| | 864. M. 


ar 
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‚Lob und Danf. D Dater, Sohn 


864. M. Bon GDre will ih nie. 
4 as willſt du dich betruͤben, 
o meine liebe Sed? Er: 
gieb dih, den zu lieben, der heiße 
Immanucl. Pertraue ihm allein; 
er wird gut alles machen, und 
fördern deine Sachen, wie dirs 
wird felig feyn. | 
2. Denn GStt verlaͤſſet kei⸗ 


nen, der ſich auf ihn verläßt; er. 


bleibe getreu den Seinen, die ihm 
vertrauen feft. Laͤßt fids an wun⸗ 
derlich, fo laß dir doch nicht grauen, 
mit Freuden wirft du fhauen, wie 
GOtt wird retten dich. 

3. Auf ihn magſt du es was 
gen mit unerfhrodnem Muth; 
du wirft mie ihm erjagen, was 
dir iſt nüg und gut. Was GOtt 
befchloffen hat, das kann niemand 
verhindern, aus allen Menſchen⸗ 
Kindern, es geht nah feinem 
Kath. | 


4. Wenn auch gleih aus der 


Höllen der Satan wollte. fi dir 
ganz entgegen ftellen, und toben 
wider dih, fo muß er doch mit 
Spott von feinen Ränfen laffen, 
damit er dich will faſſen; denn dein 
Werk förderte GOtt. 

5. Er richts zu feinen Ehren, 
und deiner Seligkeit; folls feyn, 
fein Menſch kanns wehren, und 
wärs ihm noch fo leid; wills denn 
GOtt haben nie, fo Fanns nie⸗ 
mand forttreiber, es muß zuruͤcke 
bleiben. Was GOtt will, das ges 
ſchicht. 

6. Drum ih mid ihm ergebe, 
ihm ſey es heimgeftelle 3 nach nıchts 


ih fonft mehr firebe, denn nur, - 


was ihm gefälle. Drauf wart ich 
und bin ſtill; fein Will der ift 
der beſte; das gläub ich fleif und 
fefle. GOtt mad «8, wie er will. 

7. HErr, gieb, daß ich dein’ 
Ehre ja all mein Zebenlang von 
Herzengrund vermehre; dir fage 


und Geil, der du aus lauter 
Gnaden abwendeſt Noth und Schas 


den, ſey immerdar gepreiſ't. 


865. Del. Freu dich fehr, o meine. 


underlih ift GOttes Sci 
fen, wunderbarlich iſt fein 
Kath, herrlich iſt doch fein- Er: 
quicken, dies erweiſ't zulege die 
That; wohl dem, der es recht be⸗ 


denkt, ſeinen Sinn zu GOtt nur 


lenkt, der wird ſich in ſeinem Le⸗ 


„ben GOttes Obhut ſtets ergeben. 


2. Alfo pflegt e8 GOtt zu mas 
den, diefes iſt fein alter Brauch ; 
über die fein’ Augen wachen, die 
betrübt und kraͤnkt er auch, ftöße 
in Jammer, Angft und” North, 
die er doh bald auf dem Koth 
mil erhöhen, hoch verfegen, und 
an Seel und Geift ergögen. 


3. Dies bedenf, du arme Seele, - 
wenn bei dir die Noth bricht ein, 
und dih ja nicht felbften quaͤle, 
als ſollt'ſt du vertaffen feyn. GOtt 
fpiele mit dir wunderlih, herrlich 
zu erretten dich; laß dein Herze 
nur niche wanken, du wirft ihm 
noch einmal danken. 


4. Denke felbften nur zurüce, 
deine Jugend dich es lehrt; o wie 
manches Ungelüde bat GOTT 
fhon von dir gefehre! oͤfters, da 
man hätt’ gedacht, du wuͤrd'ſt im 
der Kreuzes: Naht bleiben Liegen 
und erfterben, lich dich GOtt doch 
nicht verderben. 


5. Nun, der große GOtt der 
Erden, der ift unveraͤnderlich; wollſt 
du jetzt verzaget werden, als follt 
er nicht fhügen dich? Nein, fein 
werthes DBater Herz bricht ihm 
noch in deinem Schmerz, ja wies 


eine Mutter kraͤnket, fo dein 
EDtt an dich gedenker. 
Pr? 6. Alſo 
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6. Alfo fehles auch nicht am 
finnen, GOtt kann maden was 
aus Nichts ; drum. läßt er ſich 
mächtig nennen, wenn. er ‚redet, 
fo gerdides. Nimmt die Noth 
fhon überband, doch GOTT Mit 
tel find bekannt, wie er könne dich 
erlöien, wider al’ Vernunft vom 
Boͤſen. ee 

7. Hör auh, was dir GOtt 
verfprochen hier und da in feinem 
Wort, das hält er dir unverbros 
chen, fo gewiß, als er dein Hort. 
Himmel und die Erd vergeben, 
GOttes Wort muß doc beiichen. 
Drum nur GOttes Zufag’ traue, 
auf fein’ Maht und Gnade baue. 


8. Doch, mein Herz, noch dies 
ſes wife, GOtt iſt auch ein weis 
ſer Mann; denk nicht, daß er 
helfen muͤſſe vldtzlich, da er Helfen 
kann. Wunderlich fügt er die Zeit, 
wenn er menden will das Leid, 
wenn ers herrlih will ausführen, 
unfer Haupt mit Önaden zieren. 

9, Hälts nun GOtt vor dir 
verborgen, wenn, wie, wo er hels 
fen mil, mad dir darum feine 
Sorgen, ſey nur in dem HErren 
ſtill. Er mill fehen, ob auch feſt 
ſich dein Herz auf ihn verläht; 
er will, daß du ihn wohl Eenneft, 
defto mehr auch Vater nenneſt. 

10. Er will deine Andacht mehr 
ren, welche fonit faſt kalt und 
todt; er will germ das Lob anhös 
ren, fo du nach erlitt'ner Noch 
ihn , als der dein Lebens» Zürft, 
hocherfreuet geben wirft, wenn 
du eröfllich wirft erbliden GOttes 
herrliches Erquiden. 

11. Drum fo laffe GOtt nur 
walten, ob du manchmal harren 
mußt; er wird dennoch bei dir 
halten , deine North ift ihm ber 
wußt, die er fo genau abmißt, 
daß auch aller Feinde Lift dir kein 
Härlein magberührenohne GOTT, 
fie muß verlieren. 


Von der: Blüdfeligkeit. 


12, Run, mein IEfu, ſey ges 
lobet; freilich bift du mir getreu, 
ob des Kreuzes Meer ſchon tobet, 
ift doch deine Hand dabei. Stärf 
nur meine Zuverfiht, daß fie feſt 
auf dich gericht't, wunderlih wirft 
du's noch ſchicken, herrlich dein 
Kind zu erquicken. 


5. Von den Gnaden— 
Wohlthaten, Schaͤtzen und 
Gluͤckſeligkeiten, deren die 
Glaͤubigen im Stande der 
Gnade zu genießeu ha— 
ben, nebſt dem dafür ge 
bührenden Dank, 
namlich: 
A. Bon der Gluͤckſelig— 
feit der Gläubigen 
inggemein. 
866.1. ©. Freil. Gef. 1.7. 9.807. 
E⸗ glaͤnzet der Chriſten inwen⸗ 
diges Leben, obgleich ſie 
von außen die Sonne* verbrannt.** 
Was ihnen der König des Him⸗ 
mels gegeben, ift keinem als ih⸗ 
nen nur felbiten befannt. Was nies 
mand verfpüret, was niemand bes 
rühree, *** hat ihre erleuchtete 
Sinnen gezieret, und fie zu der 
göttlichen Würde **** "geführet. 
° der Leiden und Schmad. 
* d. i. ungeftalt gemadyt in der Men⸗ 
ſchen Augen. 
»S. 1. Cor. 2, 9. 10. 
⸗s der Kindſchaſt GOttes. 

2. Sie ſcheinen von außen die 
ſchlechteſten Leute, ein Schauſpiel 
der Engel, ein Eckel der Welt, 
und innerlich find fie die lieb— 
lichſten Bräute, der Zierach, die 
Krone, die JEſu gefällt; das 
Wunder der Zeiten, * die bier ſich 


bereiten, den König, der unter 
den 


vr 


der Gläubigen: insgemein. 


ab Fe 
den Lilien weider,**. zu Eüffen in 
guͤldenen Stüden gekleidet. 
ep, h. Leute, über deren unbegreifs 
liche Führungen fih jedermann 
verwundern muß. * 

*. Chritum, der feine Luft hat zu 
‚wohnen unter feinen Gläubigen. 
3. Eonft find. fie des Adams 

natürliche Kinder, und tragen das 

Bilde des Irdiſchen auch, fie leis 

den am, Fleiſche wie andere Suͤn⸗ 

der, fie cffen und. trinfen nad) 


nöthigem Brauch. In leiblichen 


Sachen, im Schlafen und Wachen, 


fiebt: man fig. vor. andern nichts 
Sonderlihe machen, nur daß fie. 
Die Thorheit der Weltluft vers 


lachen. - 


4. Doc innerlich. find fie aus 


göttlihem Stamme,* die GOtt 
durch fein maͤchtigs Wort felber- 
gezeugt, ein Funke und Flaͤmm⸗ 
fein. aͤus goͤttlicher Flamme,“* vie 
open Serufalem. freundlich geſaͤugt. 
Die Engel find: Bruͤder, die ihre 
Loblieder mit ihnen gar freundlich 
und. lieblich abſingen, das muß 
denn ganz herrlich, :gänz: prädtig- 
nn Ri a.) en Y 
stau ven. 4133006, 5, 4. 
a a a 
-- fein Wort md Geifthrerinend and 
Yo fcheinend’ gemalt. > "1 
»&. Sie wandeln auf Erden 
Ihn im Himmel;* fte bleiben ohn⸗ 
machtig und ſchuͤten die Welrz;** 
fie ſcmecken den Frieden bei allem 
Geiůmmel, ſie kriegen, die Aerm⸗ 
en, was ihnen gefaͤllt. Sie ſte⸗ 
en im Leiden, fie bleiben in Sreus 
en, fie ſcheinen ereödter den Aus 
eren Sinnen, und führen das 
Leben des Glaubens vom innen. 
*S. Phil. 20.. x“ 
durch ihr Gebet. er; 
: 6. Wenn Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden,  menn er 
ſich einft, wie: er ift, öffentlich) 
ficht, fo werden fie mit ihm, als 
Goͤtter der Erden,* auch herr⸗ 
lich erſcheinen, zum Wunder der 


und ber 
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Welt, Sie werden regieren, und 
ewig floriren, den Dimmel als 
prächtige Lichter auszieren, da wird 
man die Zreude gar offenbar 
fpüren. 

*».h. als Leute, die GOttes Bild 
an fich gehabt, und göttlicher Art 
theilhaitig worden find. 

7. Frohlocke, du Erde, und jauch⸗ 

jet, ihr Hügel, dieweil du den 
görtlihen Saamen* geneußt, denn 
das ift Jehovah fein görtliches 
Siegel,** zum Zeugniß, daß er 
dir noh Segen verheißt. Du 
ſollſt noch mit ihnen aufs praͤch⸗ 
tigite grünen, *** menn erft ihr 
verborgenes Leben ercheinet, wo⸗ 
nah fih dein Seufzen **** mit 
ihnen‘ vereinet. | 

"di. aus GOtt geberne Ehriften. 

* d. b.. damit verfihert Dih GOtt. 
*..G, 9. 10%, 27. 2 Petr. 3, 18... - 
. Rom. 8, 22. | 

8 D JEſu, verborgene, Leben 
der Seelen, du heimliche Zierde 
der inneren Welt !* gieb, dag wir 
die. heimlichen Wege ** erwählen, 
wenn gleich uns Die Larve des 
Kreuzes verſtellt. Hier ubel ge⸗ 
nennet und wenig erkennet, 
bier «heimlich mir Chriſto im 
Dater gelebet, dort oͤffentlich 
mit ihm im Himmel'gefchwer 
des in den Gläubigen hauptſächlich 
„n.befindlihen ‚Reiches, der Gnaden. 

Liſte. 17, 21. 
Joe des der Vernunft unbegreiflichen 


‚25 Brenzed 


riss i 
867. Mel. Singen wir aus Herz. 
ch bin GOttes Bild und Ehr,* 
pin fein Kind; was will ich 
mehr!“ Chrittus iſt mir anvers 
wandt uͤberkoͤſtlich ift mein Stand! 
Chriſtus iſt mein Schmuck und 
Kleid; hier und dort in Ewigkeit, 
-_ ihn werd ih hoch erfreut. 


‚1 Cor. 11, 7. 

2. GOtt hat: mich gerecht ges 
macht, Chriftus hat mir Heil ges 
bracht; GOTT zürnt — 
PR — mehr 
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mehr mit mir, ih bin felig für 
und fünt GOtt hält mich auf 
feinem Schooß, ih bin GDttes 
Hausgenoß, men Gig iſt im 
Dimmelsfhloß. | | 
3 GOTT verläßt mid nim⸗ 
mermehr, er giebt, was id nur 
begehr, alles, was. GOtt hat, 
ift mein; Chriſti Zaufe waͤſcht 
mid rein,* ih bin GOttes Heis 


ligthum. Chriflus zieret mich mit, 


Ruhm, fhenke fih mir zum Eis 
genthum, 
S. Cph. 5, 26. 


4. GDttes Liebe wohnt in mir, 


GOttes Gnad ift mein Panier ;* 
Ehriftus hat mih auserwählt, er 


bat fih mit mir vermählt, er. bat: 


fih mit mir vertraut, ich bin 

Chriſti Schatz und Braut, Chriſti 

Auge auf mich ſchaut. 

d. i. mein Feldzeichen, wonach ich 
mich richte, un 
führen und leiten laſſe. 


5. Meine Ruh bleibt ungeflört,: 
mein Vergnügen ewig währt, 
meine Luft vergehet nicht, ich 
komm nimmer ins Gericht; Chri⸗ 
ſtus ſelber iſt der Mann, der fuͤr 
mich hat gnug gethan, keine Plage 
ruͤhrt mich an. 

6. Drum bin ich ſtets wohlge⸗ 
muth, weil mich Chriſtus hat in 
Hut, und ſein Herz mich ewig 
llebt, ja weil er ſich ganz mir 
giebt. Auf, mein Geiſt, und nicht 
verweil, GOtt, der ſelbſt dein 
Gut und Theil, ſtets zu lieben 
fuͤr dies Heil. Sa 


868. M. Vater unfer im Himm. 
*F ch hab’ oft bei mir ſelbſt 
gedacht, wenn ich den Lauf 
der Welt betracht't; ob auch das 
Leben dieſer Erd uns gut ſey, 
und des Wuͤnſchens werth? und 
ob nicht der viel beſſer thu, der 
ſich fein zeitlich legt zur Ruh. 
2. Denn, Lieber! denk und 
ſage mir, was fuͤr ein Stand 
iſt wohl allhier, dem nicht fein’ 


wodurch ich mich 


Angſt, fen Schmerz und Ich 
alltäglich uͤberm Haupte ſteh? Iſt 
auch ein Ort, der Kummers frei, 
und ohne Klag und Sorgen ſey? 

3. Sich unſern ganzen Lebens⸗ 
lauf, ift aud ein Tag von Zus 
gend auf, der nicht fein’ eigne 
Quaal und Plag auf feinem Rüs 
Een mit fih trag? iſt nicht die 
Freude, die uns flile, auch ſelbſt 
mit Sammer überfüllt? 

4. Hat einer Gluͤck und gute 


Zeit; Hilf GOtt, wie tobt und 


flürmt der Neid! Hat einer Ehr 
und große Würd; ah mit was 
großer Laft und Bürd iſt, der vor 
andern ift geehrt, vor andern auch 
dabei befchwert. t 

5. Iſt einer Heute gutes Muths, 
ergögt und freue fih feines Guts; 
eh ers vermeint, fährt fein Ges 
winn zufamme dem guten Muthe 
hin. Wie. plöglih: kͤmmt ein 
Ungeſtuͤm, und. wirft die großen 
Güter uͤn? Ä | 

6. Bit du denn. fromm, und 
fleuchft: die Welt, und liebſi GOtt 
mehr als Gold und Geld, fo wird: 
dein Ruhm, dein Schmuf und 
Kron in. aller. Wele zu Spott 
und Hohn. Denn wer. der Welt 
nicht heucheln kann, den ficht die 
Welt für albern an... ° * 

7. Nun iſt es wahr, es ſteh 
uns hier die Truͤbſal taͤglich vor 
der Thuͤr, und find't ein jeder 
uͤberall des Kreuzes Noth und 
bittre Gall; ſollt aber drum der 
Ehriften Licht ganz nichts mehr 
feyn? Das glaub ih nicht. 

8. Ein Chrifte, der an Chris 
fto klebt, und ſtets im Geift 
und Glauben lebt, dem kann 
fein Ungluͤck, Peine Pein im 


ganzen Leben ſchaͤdlich ſeyn; 


gehts ihm nicht allzeit, wie 
es foll, fo ift ihm dennoch 

allzeit wohl. 
9. Hat er nie Gold, fo hat 
er GOtt, frage nichts nad u 
eute 


— 
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Leute Spott, verwirft mit Freu—⸗ 
den, und verlahe der Welt vers 
kehrten Stolz; und Pracht; fein’ 
Ehr iſt Hoffnung und Geduld, 
fein’ Hoheit iſt des Hoͤchſten Huld. 

10. Es weiß ein Chriſt, und 
bleibe dabei, dab GOTT fein 
Freund und Vater ſey; er hau, 
er brenn, er fich, er ſchneid, Hier 
iſt nichts, das uns von ihm ſcheid; 
- je mehr er ſchlaͤgt, je mehr 
er liebt, bleibe fromm, ob er uns 
sr betrübt. 

Laß alles fallen, wie es 
ur, wer Chriſti Lieb im Herzen 
haͤlt, der iſt ein Held, und bleibt 
beſtehn, wenn Erd und Himmel 
untergehn! 
Welt verlaͤßt, haͤlt GOttes Wort 
ihm ſteif und feſt. 

12. Des Hoͤchſten Wort daͤmpft 
alles Leid, und kehrts in lauter 


Luft und Freud, es nimmt dem’ 
Ungluͤck allen Gift, daß, obs uns 


gleich verſolgt und trifft, es den⸗ 


noch unſer Herze nie in allzugro⸗ 
dein Blut, alle meine Schuld abs. 


— u. sich. 
Ei nun, fo. mäfge deine 
“ ift diefes Beben voller Plag, 
ifts dennoch an der Ehriffen Theil, 
auh voller GOttes⸗Schutz' und 
Heil; wer GOtt vertraut, und 
Ehriftum ehrt, der bleibt im 
Kreuz auch unverſehrt. 
14. Gleichwie das Gold: durchs 
Teuer geht, und indem Dfen 
wohl beſteht; fo bleibe ein Chriſt 


durch GOttes Guad im Elends⸗ 


ofen ohne Schad. Ein Kind bleibt 
feines Vaters Kind, obs gleich 
des Vaters Zucht empfinde. 

15. Drum, liebes Herz! fey 
ohne Sceu, und fieh auf deines‘ 
Daters Treu, empfind’ft du auch 
hier feine Ruth, er meints nicht 
bös, «8 ift dir gut; gieb dich ges 
troft in feine Dänd, es nimme 
ae ein gutes End. 

Leb’ immerhin, fo lang er 


und wenn ihn alle 
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will, ifts Leben ſchwer, fo ſey du 
fill, es geht zuletzt in Freuden 
aus. Im Himmel ift ein ſchoͤnes 
Haus, da, wer nad Chriſto hier 
— mit Chriſti Engeln ewig 
ebt. 


869. M. JEſus, meine Zuverſicht. 


+ Efu, wenn ih. mein Gemuͤth, 

chriſtlich in mid felbften 
lenke, und den Reichthum deiner 
Güt,. meine Seligkeit, bedenke, 
fo deucht mih, ich fag es frei, 
daß ich fhon im Himmel. fey. Ä 

2. An dem-fhndden Sünden: - 
wuſt mag ich alsdann nicht mehr 
ficben, ih verfpüre ‚Kraft und 
Luft, heilig und nach GOtt zu 
(eben, ich bin. reiner Greuden: vol, 
mir ift überfhwänglic wohl. 

Dir ſey Dank, Preis, Ehr 
und Macht, JEſu, daß du durch 
dein Sterben mir das Heil haſt 
wiederbracht, und mich ſolches laͤſ⸗ 
fen erben im [der Tauf, die durch 


thut. 

4. Diefes macht mich ſchoͤn und 
fein, ohne Flecken, ohne Makel, 
heilig, ganz, gerecht und rein, 
heller als die Sonnenſackel; denn 
dein Unſchuld, mein 58RRXR 

Chriſt, macht mich ; wie du 
ſelber biſt. 

5. Hoͤll und Teuſel ſind gefällt, 
ihre Madie hart: weichen muͤſſen; 


die verfluchte böfe Welt: tret ich 


ritterlich mit Süßen, und die 


Greude Chriſti macht, dag ‚mein: 


Herz den Zod:verladt. 


6. Donnert das Geſetz und blizt 
ſchrecklich über alle Boͤſen; hier 
ſteht Chriſtus, der mich ſchuͤtzt, 


der mich kann vom Fluch aridſen; 


deſſen Thun vor GOtt fo gilt,! 

als hätt ich es ſelbſt erfülle. - 
7. Er, der große Welthei⸗ 
land, 


* 
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land, hat Enft in mein Herz zu 
ziehen, und hat mir, zum Liebes⸗ 
pfand, feinen werthen. Geift ver: 
lichen; GOtt mein Vater nohnt 
in mir; ih bin fein: Kind- für 
und für. ur 
8 Cage mir, Dernunft ja 
nichts Du bift elend und gebrech⸗ 
(ih; denn mein Glaub an Chris 
ftum ſpricht: Ich bin herrlih uns 
ausfprehlih ; niemand ſchrecke mid) 
forehin, weil ich hier fchon felig bin. ' 
9. Treib, 0 GOtt, aus mir 
davon, was den Glauben will zer⸗ 
ftören, laß dein Evangelion, Tauf 
und Abentmahl mich naͤhren; dies 
ſey mir, in Freud und Leid, meine 
liebe Seelenweid. 
10. Und Hei. ſolſcher werthen 
Koſt will ich mich ſo lang ergoͤtzen, 
bis du mich, mein ſuͤßer Troſt, 
wirſt zur Himmelstafel ſetzen, da 
ih recht ſoll nehmen ein, was es 
ſey, ganz ſelig ſeyn. — 


870. MM: Froͤhlich fol mein Herze. 

was für cin herrlichs We⸗ 
fen hat ein Eprift, der. :da: 
iſt recht im GOtt genefenz der 
aus ihm iſt neu geboren, und hier: 
fhon in dem Sohn ift zum Kind; 


erforen.: | ; 
Seel fih von der 


-. 


2. Wenn die 
| Erden: ganz los reift; durch dem 
Geiſt Heilig hier zu mwerdenz fo iſt 
das ihr hoher Adel, melden fie je 
und je findet ohne Tadel, 
| 3. grd’fhe. Erepter, .ird’fche: 
' Kronen, find ein Sand und ein: 
\ Zandı, nebft den hohen Thronen; 
‚eine Eee, die GOtt regieret, hat. 

bier! [don eine Kron, die fie ewig 
zieret. en 

4. Koͤſtlich iſt fie ausgeſchmuͤcket, 

reine Seid“* iſt ihr Kleid, hoch iſt 
ſie begluͤcket; innerlich glaͤnzt ſie 
von Golde.** Pranget ſehr, lebt 
in En, denn GOtt iſt ihr hole. 
ns erehtipfeit Chriſti. S. Dffen- 

des Glaubens. 
5. Doch ihr Glanz bleibt hier 


Don der Glüdfeligfeit 


verdefert, vor der Welt, die fie 
hält, als wär fie beflecket; ſie lebe 
jegt in GOTT verborgen, kriegt 
oft Hohn hier zum Lohn; Doch 
laͤßt fie GOtt forgen. 
6. Hier ſteht diefe Ro” im 
Grunde,* und ihr Schein bleibee 
flein bei der SPrüfungeitunde. 
Man tritt fie hier oft mit Fuͤßen, 
aber GOTT wird den Epote ihr 
einmat verfüßen. oo: 
* der Schmach und Verachtung. 
7. Chriſtus, der ſie hat erwaͤh⸗ 
let, und als Braut ihm vertraut, 
der ſieht, was ihr ſehlet; er troͤſt't 
ſie im bittern Leiden; fuͤhrt ſie 
dann auf die Bahn der vergnuͤgt'⸗ 
ſten Freuden. 
8. Ihre Hoheit wird vermehret 
bei dem Schmerz, der ihr Herz, 
hier im Kreuz bewaͤhret; dieſes 
ſchmuͤcket ihre Krone, die einmal 
nach der Quaal ſie bekommt zum 
Lohne. FE —— 

9: Ewig wird fie triumphiren, 
menn ihr Hirt Chriftus wird im 


fein Haus fie führen, und ihr. öffe 


nen ‚alle Schaͤtze, damit fie je. und 
je ſich daran ergoͤtze. 

10. Dann ‚wird fie Fein Leid 
mehr beugen, und ihr Glanz wird. 
ſich ganz: offenbarlich zeigen. Sie 
wird ; leuchten ; als: die Sonne! 
GOtt allein wird. flets ſeyn ihre 
Trend und Wonne. 

11, Denn wird fie mit Chriſto 


; figen auf dem Thron, ihre Kron 


wird; vom. Golde bligen; dann 
wird ‚jedermann fie kennen, und 
fie frei ohne ‚Scheu hoch von Adel 
nennen. 


871. M. Ad ! wie nichtig, ad! wie. 
+ I mie richtig und mie mid 
_ tig ift der Epriften Leben! 
weder heute, weder morgen, darf 
man vor DVerderben ſorgen; denn 
es iſt in GOtt verborgen. 
2. O mie richtig und wie wid 
tig find der Ehriften Tage! 
) 


‚der Gläubigen insgemein. 


ſich durch die Zeit gedrungen, und 
ins Ewige gefhwungen, dem iſt 


jeder Zag gelungen. 
3. D wie richtig und wie wich⸗ 
tig iſt der. Chriſten Freude! 


Freude! die in GOtt gegruͤndet, 
und den Geiſt mit ihm verbindet, F 


Sreude, die kein Ende findet. 
4. D wie richtig und wie wich⸗ 
tig iſt der, Ehriften Schöne! 


Zugendfchönheit im: Gemuͤthe iſt 
bei GOtt von groͤßrer Güte, als. 


die Baum⸗ und Roſenbluͤte.* 
® der vergänglichen Leibesſchönheit. 


5. O wie richtig und wie wich⸗ 


tig iſt der Chriſten Staͤrke! 


Fleiſch und Teufel muß verſpielen, 
und 'der Ehriften Kräfte fühlen, 
wenn fie nach den Seelen zielen. 

6, D wie rihtig und wie wich 
tig it der Chriſten Gluce! was 
fe GOtt zum Preis erfinnen, 


und darauf in ihm beginnen, muß: 


ſtets Gluͤck und Heil gewinnen. 
7. O wie richtig und wie wich⸗ 
tig iſt der Chriſten Ehre! ſie ſind 
GOttes Freund' und Kinder, 
Chriſti Bruͤder, und nicht minder 
Richter aller Feind' und Suͤnder. 
8. O wie richtig und wie wich⸗ 
fig“ ift der Chriſten Dichten! 


wenn fie GOtt in. taufend Weiz 


fen, bald zu Haus, und bald auf 
Reifen, durd Mund, De und 
Leben, preifen. | 

9 D mie richtig und mie ihr 

tig ift der Ehriften wiffen! was 
ſich diefer Welt eneriffen, iſt auf 
nichts als GOtt befliſſen, und will 
ig — JEſu wiſſen. 

0. O wie richtig und wie wich⸗ 

* find der Chriften Scäge! 
was die wahren CEhriften haben, 
find ganz unfihtbare Gaben, : wo⸗ 
nach keine Diebe graben. 

11. O wie richtig und wie wich⸗ 
tig iſt der Chriſten Serrſchen! 
* 5 Demuth ſpuͤren, wol⸗ 
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len keinen Scepter fuͤhren,* nur 
mit Chriſto dort regieren. 

° d. b. wollen nicht gerne herrſchen 


über andere, wenn fie GOtt nicht 
dazu rufet. 


12. D wie richtig und wie 
wichtig iſt der Ehriften Prangen! 
Chriſten iſt die Pracht vergangen, 


bis fie in die Stadt gelangen, wo 


ganz guͤldne Gaffen prangen. 
13. O wie richtig und tie 

wichtig ſind der Chriſten Sachen! 

GOtt wirkt ſelbſt ihr Thun und 


Tichten; heiße fie dies und dag 


verrichten; dies kann keine Zeit 
vernichten! 


872. M. OStt ſey Dan in aller. 
Dder: JEſu, fomm doch ſelbſt. 
TO wie felig ift die Seel, die 

in diefer Jammerhoͤl herz⸗ 
lid lieber IEſum Chrift, und in 
ihm vergnüget: ift. 

2. Eie beſitzt das. befte Theil, 
hat einanvergänglihs Heil, GOt⸗ 
tes eingeborner, Sohn. iſt ihre 
Schild und großer Lohn. 

3. Den hält fie im Glauben 
feſt; wenn fie alle Welt verläßt, 
ift und bleibee. er. ihr Freund, ders 
am beften mit ihr meint. 

4. Sie hat bier den Himmel 
ſchon ‚ und im Glauben auch die 
Kron, die ihr den getreue Hirt 
dort im Schauen geben wird. . 

5. Sollt' fie denn nicht fröhlich 
fepn? bricht gleich eine North her⸗ 
cin; GOTT, den fie im Herzen 
— weiß ja gar bald Huͤlf und 


Kath. 

6. Wird ihr Glaube etwa 
ſchwach, ſtimmt ſie an cin traus 
rigs Ach! JEſus liebt ihr ſchwa⸗ 
ches Werk, und wird ihre macht ge 
Staͤrk. 

7. Wandert fie im finftern Thal, 
JEſus ift da überall; zaget fie, 
er tritt herzu, und bringt fie zur 
füßen Ruh. 

8. Er⸗ 
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8. Er läßt fie im Finſtern nicht, 
er ift ſtets ihr Helles Licht; in der 
Dürr ihr Fühler Thau, er weid’e 
fie auf grüner Au. 

9. Darum hat fie guten Muth, 


da in feinem Schooß fie ruht, 


und an feiner Liebeebruft hat ers 
wuͤnſchte Freud und Luft. 


10. Alles, was der Welt gefällt, 


Ehre, Woluft, Gut und Geld, 
giebet fie mit Sreuden hin, JE⸗ 
fus bleibet ihr Gewinn. 

11. Sie iß't flets von feiner 
Gnad, feine Züle macht fie ſatt; 


darum preif’e fie feine Guͤt mit- 


erfreuetem Gemüth. 

12. O der großen Luft und 

Freud! YEfus flillee alles Leid, 
er wifcht alle Thränen ab, «er er=- 

quicket bis ins: Grab. 


873. M. Wo GOtt zum Haus n. 


Je: hat gethan’ der heilig” 
Eprift? fag’ an, o Herz, zu 
diefer Friſt; er Hat der bitterm 
Todes Band zerriffen gar mit eig’s 
ner Hand. 
2, Die Schuld der Wet Er 
zahlen ſollt', nicht zwar mit Sil⸗ 
ber oder Gold, fondern mit feinem: 
theuren Blut,* aisbald aufhören 
ſollt' der Tod. “ . 
-* ©, 1 Petr, 1, 18. 19. 

3. Im Himmel hoch Er jubis 
fire, fein Geift die ganze Welt 
regiert; durd Ihn geht fort des 
Vaters Rarh, ‚wie. der Prophet 
gefhrieben bat. 

4. Er hat mein Herz zu fi 
gekehrt, und mit dem hoͤchſten 
Schatz beehrt. Er hat wohl durch 
den Glauben mein gejogen mid 
in fih gar fein. 

5. Ich bin ein edles Pflänzes 
kin, und trag’ das Ehrenkraͤnze⸗ 
fein, und bin cin Zürft der Herrs 
lichkeit, gezieret mit: Gerechtigkeit. 

6. Der Sonnen Glanz fid 
ſchaͤmen thut vor meinem Licht 
und Klarheit gut.“ Es wuͤn⸗ 


Von der Gluͤckſeligkeit 


ſchen auch die Engelein: Ach! 
moͤchten wir ſo herrlich ſeyn. 

»das ich in Chriſto, vermöge feiner 

* zugerechneten Gerechtigkeit, 


abe. 

7. Des Vaters Herz, in Lich’ 
entbrannt, hat fih gänzlih zu 
mir gewandt.‘ Er fpridt zu mir 
aus Herzensgrund; du bit mein: 
Sohn zu aller Etund. 

8. Bitt, was du willft, es ift 
fhon dein, weil du der liche Erbe 


: mein; im deinem Ttmpel* wohne 


ich, wenn du beteft, erhör ich dich. 
des Herzens. 

9. Und weil Ehriftus nad) feis 
em Rath fih num mit. mir vers 
inige hat; wer will fagen, daß 
ich fo bald dem Heilgen Geiſt nıche 

haben ſollt? 

10. Denn ift der Born von 
Balfam voll, fo muß der Fluß 
auch riechen wohl. Der Weinſtock 
giebe den Nebenfaft, die Neben 
hab’n .die ‚meifte Kraft. 

11. Zudem bin ich «in maͤcht'⸗ 
ger Herr,* zu flreiten wider Gar 
tans Heer; kein’ Sünd nod) Zorn 
mich ſchrecken fann, das Geſctz 
muß mid zufrieden lan. 

° in’Ehrifto und durd Ehriftum. 

412. Denn "ih bin frei, von 
Sind und Zorn; was frag id 
nad) des Giſctzes Horn,* damit 
der Zeufel an mid will? Verloren 
hat er doh das Spiel. 

* di. die Kraft, welhe das Geſetz 

bat, Menſchen, die aufer Ehrifto 


“ find, um ihrer Eünden willen zu 
drüden und zu verdammen. 


13. Wenn er ftreitet in. hohem 
Muth, fo zeig’ ih ihm des Lam⸗ 
mes Blut, und halt ihm vor der 
Taufe Bad, damit gewinne ich 
von ſtatt. 

14. Der Tod kann auch mid 
würgen nicht, ob er gleich moͤrd⸗ 
ih in mid ſticht; denn weil ich 
bin in JESU Chriſt, der Tod 
mein’ Ruh und Leben if. 

15. Für diefe Wohlthat -_ 

a 


der Gläubigen insgemein. 


all fag’ ich dir Danf, mit frohem 
Schall, ah! du, mein lieber 
GOttesſohn, mein’s Herzens Zreud, 
mein Heil und Kron. 


874. Me. Wie fhön leuchtet der. 

ie groß ift deine Herrlichkeit, 

o Ehriftenmenfh! hier in 

der Zeit, und noch viel mehr dort 

oben! wenn anders was dein Name 

heißt, dein Weſen und die That 

beweiſ't, und deine Werk’ dich lo: 

ben; Chriftus JEſus falbe mit 

Dele deine Seele; Geiftesgaben 
finds, die dich fo hoch erhaben. 


2. Du bift ſelbſt görtliches Ge⸗ 


ſchlechts, der Kindfhaft und des 
Kinderrechts mir der Natur* theil⸗ 
haftig. Sich, melde Lieb und 


Ehr ift dies! die Welt hälts zwar, 
niche für gewiß; doch ob fie gleich 


gefchäftig, immer fhlimmer es zu 
machen mit dem Laden und dem‘ 
Haffen, muß fie dir die Ehre 
laffen. | 

* nämlich mit göttliher Natur, oder 

Art. ©. 2 Petr. 1, A. 

3. Du bift ein. SPriefter und: 
Prophet, der vor des Hoͤchſten 
Throne fteht, und wird von GOtt 
gelehret. Du bift ein König, 
deffen. Macht weit größer ift, als: 
man gedacht, ob dih gleih nie⸗ 
mand cehret. Freilich, heilig, und 
fo herrlich. biſt du ſchwerlich ohne 
Glauben, den dir doc kein Feind 
kann rauben. 
4 Du bift and deines JEſu 
Braut, hat er ſich nicht mit dir 
vertraut, und dic) felbft fhön ger 
fhmüder? Hat er dir nicht des 
Geiftes Pfand von feinem Thron 
herab gelandet, damit du unver 
ruͤcket, ſtuͤndlich gründlich mie dem 
Herzen unter Schmerzen ihm ans 
hangeft, und nad) ihm allein vers 
langeft ? 

5. Du ftehft, bedenfs! mit 
GOTT im Bund, fein Thron ift 
deines Herzens Grund, darin 
es Wohnung made. Ans dir 
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macht er fih "einen Ruhm, du 


bift fein beftes Eigenthum, darüber 
‚er fters wachet; was mehr? Daß 
er aus Erbarmen in den Armen 
dich ſtets träge, und wie eine 
Mutter heget. 
6. Wer ift, der alles fagen 
‚ kann, was dir für Ehre angethan 
fhon bier auf diefer Erden? So 
ifts auch noch nicht offenbar, doch 
bieibes gewiß und ewig wahr, daß 
du GStt gleih wirft ‚werden; 
deine reine Liebesaugen werden 
taugen, GOTT zu fehen, wenn 
du wirft verfläre aufſtehen. 
7. D Chriftenmenfh! bedenk 
: den Stand, baren dich GOttes 


Gnadenhand gefegt, ‚und feine 


Würde; rühm deine Höhe jeders 
zeit. in aller deiner Niedrigkeit; 
trag aber auch die Buͤrde. Rebe, 
ſtrebe, daß dein Adel ohne Tadel 
immer bleibe, und vor allen Dins 
gen Hläubel | 
875. Mel. Mein Sreund zerfhm. 
ie herrlich iſts, cin Schäflein 
JIEſu werden, und in der 

Huld des treuften Hirten: ftchn ! 
Kein höhrer Stand ift auf der 
ganzen Erden, als unverrüdt dem 
Lamme nadyzugehn. Was alte 
Welt nie geben kann, das trifft 
cin ſolches Schaaf bei feinem Hir⸗ 
‚ten. an. 

2. Hier findet es die angenchms 
ſten Auen; bier wird ihm ſtets 
cin frifher Quell entdeckt. Kein 
Auge kann die Gaben überfhauen, 
die es allhier in reiher Menge 
ſchmeckt. Hier wird ein Lchen 
mitgetheilt, das unaufhoͤrlich iſt, 
und nie vorüber eilt. 

3. Wie laͤßt ſichs da fo froh 
und ruhig fterben, wenn bier das 
Schaaf im Schooß des Hirten 
liege. Es darf ſich nicht vor 
Hl und Tod entfärben, fein 
treuer Hirt bat Hl und u 
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befiegt. Buͤßt gleich der Leib 
die Regung ein, ſo wird die 
Seele doch kein Raub des Moders 


ſeyn. 

4. Das Scdhaͤflein bleibe in 
feines Hirten Händen, wenn 
gleich vor Zorn Belt, Höl und 
Abgrund ſchnaubt. 


den, weil der allmaͤchtig ift, an 
den es glaube. Es kommt nit 


um in Ewigkeit, und wird im: 
Zodesthal von. Furcht und Fall: 


befreit. Ä 


5. Wer leben will, und gute: 


Zage fehen, der wende ſich zu 
dieſes Hirten Stab. Hier wird 


fein Fuß auf. füßer Weide geben, 


da ihm die Welt vorhin nur Traͤ⸗ 


bern gab. Hier wird nichts: Gu⸗ 
tes je vermißt, dieweil der Hirt 
ein: Hi£rr der Schaͤtze Got⸗ 


tes iſt. 


6. Doch iſt dies nur der Vor⸗ 


ſchmack groͤßrer Freuden, es folget 
noch die lange Ewigkeit; da wird 
das. Lamm die Seinen herrlich 
weiden, wo der iryitallne Strom 
das Waffer baut. 


und auserwählt ein Schäflein 


JEſu ſey. F 


876. M. Ach wie nichtig, ad wie. 


Woer recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Le⸗ 
ben, obgleich Zeit und Welt vers 
gebet, alles oberft! unten ficher, 
lebe doch unfer Leben, fehet! ° 
. 2. Wohl recht wichtig und recht 
tühtig find der Ehriften Tage, 
laß des Lebens Lauf zerrinnen;z 
wenn die Sinnen nicht mehr 
finnen, fahren wir mit Sreud von 
binnen! 

3. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Zreude, 
wenn ſich wechſeln Freud in Leis 


Es wird es 
ihm kein wilder Wolf entwen⸗ 


Da ſiehet man 
erſt klar ind“ frei, wie ſchoͤn 


den, Licht in Dunkel, Fried in 
Streiten, bleiben unſre Froͤhlich⸗ 


keiten. 


4. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Schoͤne, 
nur der Seelen Glanz beſtehet, 
da, ſo bald ein Luͤftchen wehet, 
alle Pracht der Welt vergehet. 
5. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Staͤrke, 
die aus Schwachhcit ſterben müfs 
fen, und die ſchwarze Erde füffen, 
werden doch dem Tod entriffen. 

6. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Gluͤcke, 
unſer GOTT und. Heil beſtehet, 
da der Welt Gluͤck ſchnell verge⸗ 
het, wie ſich eine Kugel drehet. 

7. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Ehre, den 
die Welt jetzt tritt mit Fuͤßen, 
wird, wenn ſie vergehen muͤſſen, 
dort die Himmelsglorie Jkuͤſſen. 
8. Wohl recht wichtig und recht 
tuͤchtig iſt der Chriſten Wiſſen, 
wenn die Weiſen Witz verlieren, 
will uns JEſu Weisheit zieren, 
und zu ſeinem Lichte fuͤhren. | 

9. Wohl rede wichtig und recht 
tühtig ift der Chriſten Dichten, 
der die Liebe lich: gewonnen ,. hat 
in IJESU feiner Sonnen ‚mehr 
als ale Welt erronnen.! ° 

10. Wohl recht wichtig und 
recht tuͤchtig find ‚der ‚Ehriften 
Schaͤtze, wenn bier Glut und 
Fluth entſtehen, Erd und Himmel 
untergehen, wird man .unfern 
Reichthum Tehen. EL 
411. Mohl rechte mihtig und 
recht tüchtig iſt der Ehriften Herr⸗ 
fhen, bier geduldig unterliegen, 
dorten über alles fiegen, kann das 
matte Herz vergnügen. 

12. Wohl reht wichtig und 
recht tuͤchtig ift der Ehriften Prans 
gen, die wir Hier in Schmach 

ge⸗ 


Don der Kindfchaft Gottes. 


gefeffen, werden alles Leid ver 


geffen,, dorten prangen uner⸗ 
meſſen. 
Von der Kindſchaft 


Gottes. 


877. 1. Joh. 3, 1.2. 


Me. Vater unfer im Himmelr. 
ch! ſehet welche Lich und Gnad 
der Bater uns erzeiget hat, 
der ung fein Eigenthbum erkennt, 
und Würmer feine Kinder nennt. 
Der uns Unmwürdigen, aus Huld, 
erläffee alle Sünden: Schuld. _ 

2. Dies zwar verftcher nicht 
die Welt, die uns für GOttes 
Feinde hält, und haſſet, würgt, 
belegt: mit Spott, und meint, 
fie dienen darin GOtt, denn fie 
erkennen GOtt nicht recht, drum 
kenne fie auch nice fein Geflecht. 

3. Indeſſen kann «8 fchaden 

nicht, wenn uns die böfe Welt 
anficht, vielmehr gedeit es uns zu 
gut, weil wir ſtehn unter GOt⸗ 
tee Hut. Wir rühmen uns auch 
in der Pein, daß wir des Hoͤch⸗ 
ſtin Kinder feyn. 

4. So jemand fluhet, fegnen 
wir, und tragen GOtt im Beten 
für , daß er der Feind Unwiſſenheit 

vergebe, nach Barmherzigkeit z wie 
denn ein jedes GOttes Kind if 
feinem Vater gleih gefinnt. 

5. Wenn wir denn alfo Kreuz 
und Schmah dem Sohne GDt- 
te8 tragen nah, fo find wir in 
ihm angenehm, zu allem guten 
Werk bequem; wir werden fchon 
im diefee Zeit die Erben wahrer 
Stligkeit. 

6. Dann zeuget GOttes Geis 
fles =» Kraft von unfrer Kinds 
und Erbeſchaft; durch welches 
Zeugniß unfer Geiſt GOtt Abs 
ba,+ lieber Vater heißt, daß wir 


noch den Tod? 
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in voller Zuverſicht zu ihm hin⸗ 
treten an das Licht. 

7. Der nimmt ſich denn auch 
unſer an, wenn unſer Mund. 
niche beten Eann, vertritt ung auf 
das allerbeft, wenn er die Senfs 
zer gehen läßt, die GOtt verſteht; 
obgleih der Mund vor ihm fie 
nicht kann machen Eund. 


8. Durch ihn verachten wir die 
Welt, und trahten nah dem 
Himmels: Zelt, das droben für 
uns ficht bereit, zu wohnen da in 
Ewigkeit. Da unfre Hoffnung 
wird. erfüllt, und unſer fehnend 


Der geftille. 


9. Iſt denn für.ung der große 
GOTT, was fheuen wir denn 
Iſt GDre für 
uns, der uns losſpricht; way kann 
denn übriges Geriht? Wer ift, 


“der uns von GDtt abtrennt, da 


GOTT vor Liebe zu ung brenne? 


10. ©o bleibt 8, daß GOTT 
unfer Freund, und wir denn 
GOttes Kinder feynd; und noch 


iſt es erfhienen nicht, was wir 


vor GOttes Angefiht dort wer: 
den feyn in Ewigkeit, und was 

18 allda ſey bereit. 

11. Doch aber wiffen wir ges 
wiß, daß dieſes einſt erfcheinen 
muͤß, daß wir in Gottes Zreus 
den⸗Reich ſeyn ihm und feinen 
Engeln gleich. Weil da ein jeder 
Slaubens-Mann ipn, wie er ift, 
wird [hauen an. - 


12. Drum, Pater, preifen 
mir aufe beft dih, der du ung 
dies wiſſen läßt. Wir bitten, gich 
uns deinen Geift, der ung die 
Wege unterweift, dadurch wir 
zu dir, Vater, gehn, und vor 
dir ewiglih beftichn. 


878. M. Es iſt das Heilung fom. 


in neu s gebornes GOttes⸗ 
Kind fchmedr feines Dar 
ters Liebe, der ihm in un 
ale 
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ale Suͤnd geſchenkt aus reinem 
Ttiebe, der «8 in feinen Gnaden⸗ 
Bund, in welchem er vor diefem 
flund, von Neuem aufgenommen. 


2. Ein neu gebornes GOttes⸗ 
Kind darf fich nicht knechtiſch 
fcheuen, wenn GDtet die ſtaͤrk⸗ 
ſten Ruthen bind’e, 
Haͤnde draͤuen. Der Geiſt der 


Kiudſchaft treibt den Sinn zum 


Schooß des lieben Vaters hin, 
den es darf Abba! nennen. 


3. Ein neusgebornes GOttes⸗ 
Kind wird feinen Vater lieben, 
und weil es ihm iſt gleich ge— 
finnt, fih im Gehorſam uben. 
Es hält ihn für fein hoͤchſtes Gut, 
und lebt mie ihm durch Chriſti 
Blur in einem füßen Frieden. 


4. Ein neusgebornes GOttes⸗ 
Kind Das liebt auch feine 
Bruder, die auch von GOtt ges 
boren find, die auch find Ehriftens 
Glieder; ja feine Lieb ift all 

mein, es weiß nit mehr, was 

einde feyn, fein Ders iſt ganz 
verfüßet. 

5. Ein neu⸗ gebornes GDttess 
Kind Fampfr gegen alle Sup: 
den. Es kann den Feind, der Ah: 
dre bindet, durch Chriſtum über- 
‚mwinden. Greift «8 der Arge grims 


mig an, fo wird ihm Widerſtand 


gethan, der tapfre Glaube fieger. 


6. Ein neusgebornes GOttes⸗ 
Kind ift brunftig im Derlan- 
langen, die Milch, die aus 
dem Worte rinnt, zur Nah— 
tung zu empfangen. Durd dies 
fes führe Lebens» Wort wachft «s 
im Guten munter fort, und wird 
im Geift geitärker. 


7. Ein neusgebornes GOttes⸗ 
Kind kußt feines Daters Ru— 
the, und ruft, weil «8 fie lich 
N. Du thuft mir viel zu 

utes Es unterwirfe fih ihrer 
Zucht, A 


weun feine 


umd laͤßt dadurd des Geis 


Von der Kindfchaft Gottes. 


ftes Frucht zu größrer Reife kom⸗ 
men. 


8. Hier prüfe, meine Seele, 
dich, ob du aus GOtt geboren ? 
Vielleicht regt Eigen⸗Liebe fich, 
und blaͤf't dir in die Ohren: du 
ſolleſt ohne Sorg und Pein auf 
deine Taufe ſicher ſeyn, und nur 
das Beſte hoffen. 

9. Ach haſt du deiner Taufe 
Kraft und Suͤnden-Dienſt vers 


‚ toren, ſo ruh' nie, bis GOtt 


Kath gefhaft, und dih aufs Neu 
geboren, fo ruh' nicht, bis der 
Kindſchafts-Geiſt dich durch fein 
Zeugniß uͤberweiſ't, daß du ſeyſt 
Kind und Erbe. 


879. Me. Allein GOtt in der Hoͤh. 


W⸗⸗ iſt das fuͤr ein großer 
I Schak, und wie kann mid 
dies laben, daß ih einft in dem 
Himmel Plag bei meinem GOtt 


ſoll haben? Und daß in aller Angſt 


und Pein ih doch fein liebes Kind 
fol feyn, bis id) zur Ruhe komme. 

2. Wie ehrt man eines Koͤ⸗ 
nigs Sohn! Wie fällt man ihm 
zu Süßen! Da ihm doch oftmals 
Kron und Thron und Scepter 
wird entriffen; ja wie iſt nice 
ein Fürften Kind oft gar zu ſtolz 
und hochgeſinnt, weil es ein Rand 
fol erben. 


3. Allein was iff ein Fuͤrſten⸗ 
tbum? Was eine Königs Krone? 
Das iſt ja ein weit höhrer Ruhm, 
daß. ih zu GOttes Sohne durch 
meinen Heiland bin gemaht, als 
er am Kreuze ward geſchlacht't 
von wegen meiner Sünden. 

4. Was kann mir jet der 
Zeufel thbun? Was Sünde, Tod 
und Höle? Sie müffen mid wohl 
laſſen ruhn, weil der nun mein 
Geſelle, und lieber Bruder wors 
den it, der ale Bitterkeit vers 
füße im Leben und im Sterben.- 

5. Nun wohl! fo will id auf 

der 


uw 


- der Welt nad fonften nichts mehr 
fireben, als daß ich, wie es GOtt 
gefälle, mag unaufhoͤrlich leben, 
weil ih fonft um mein Kindes: 
Recht und Reihehum mich muths 
willig braͤcht, indem ich ihm nicht 
folgte. 

6. So fang ich aber dieſes thu, 
mas er gethan will wiffen, fo kann 
die innre Secen:Rub mir alles 
Leid verfühen. Was acht ih Dos 
heit, Gut und Geld? Was frag 
ih nad der ganzen Welt, wenn 
GOtt mein Dater heißet. 


Bon der Rechtferti— 
gung und WVergebung 


der Sünden. 
850. M. Treu dich fehr, o meine. 
+ H HERR JEſu, Gnade, 


Schade, hoͤchſter Arzt, ad) beile 
mid, HERR, ih bin voll Suͤn⸗ 
den Schlamm, waſche mich, du 
GOttes-Lamm, in dem rothen 
Wunder-Badez ach Herr IE⸗ 
fu, Gnade, Gnade! 2 

2. Au HErr JEſu, Gnade, 
Gnade! Gnade ſuch ich mit Bes 
gir. Ah ih Wurm und arme 
Made Erimme mich in Angft vor 
dir. Ach zertritt mich Armen nice, 
JEſu, meine Zuverfiht, hilf, daß 
Sünde mir nicht fhade, ah HErr 
JEſu, Gnade, Gnade! 

3. Ah HErr IEfu, Gnade, 


Gnade! Die du ja in Händen’ 


bat. Ach erquide doch, entlade 
mich der ſchweren Sünden sLaft. 
HERR, verfhmähe -nihe mein 
Herz, das zerfnirfhe von Reu und 
Schmerz. Gnaden # Thron und 
Bundes-Lade, ach Here JEſu, 
Gnade, Gnade! 

4. Ach Herr JEſu, Gnade, 
Gnade! macht dein Blut doch 
alles gut, daß uns keine Suͤnde 
ſchade. Deiner Wunden Lebens⸗ 


‚Gnade! Jẽſu Hilf, erbar⸗ P 
me dich. Ganz verzweifelte ift mein, 
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Fluth laß mir einen Jordan * feyn, 
der mich waͤſcht vom Ausfag rein, 
wenn id) gläubig drinnen bade, 
ah Herr JEſu, Gnade, Gnade: 

2.8. Kön. 5, 14. 

5. Ah HErr JEſu, Gnade, 
Gnade! auf dein Blut verlaß ich 
mich. Zroß, daß mir die Sünde 
fhade, und der alte Schlangen, 
Stich; nur auf deine Todes-Pein 
leb und fchlaf ich felig ein, wenn 
ih alle Laft ablade, ah HErr 
JEſu, Gnade, Gnade! 


‚881. M. Ah was foll ih Sünder. 


+9]9! wie groß ift deine Gna⸗ 


de, du getreues Waters 


Herz, daß dich unſre Noth und 


Schmerz, daß dih aller Menſchen 
Schade hat gejammert väterlih, 
uns zu helfen ewiglich. 

2. Du haft uns fo Hoch gelies 
bet , daß der Menfh von aller 
ein frei, fol ewig felig feyn, 


daß dein Sohn fi ſelbſt hingies 


bet, und beruft uns allzumal zu 
dem großen Abendmahl. 

3. Ya, dein werther Geift ber 
zeuget, durch die Taufund Abends 
mahl, unfer Del im Himmels⸗ 
Saal, der die Herzen zu dir neis 
get, weil er uns den Glauben 
fhenft, daß uns Hol und Tod 
niche kraͤnkt. | 

4. Weil die Wahrheit nice 
fann lügen, will id dir vertrauen‘ 
feft, weil du feinen niche vers 
Läß’ft, weil dein Wort nicht kann 
betrügen , bleibe mir meine: Se⸗ 
ligkeit unverrüdt in Ewigkeit. 

5. Lob ſey dir für deine Gnade, 
dur getreues Vater⸗Herz, daB did) 
meine Noth und Schmerz, daß 
dih auch mein Seelen⸗Schade hat 
gejammert vaͤterlich; drum lob ich 
dich ewiglich. 

882. M. In dich hab ich gehoffet. 
FAut !auf, o Menſch! es iſt 

nun Zeit, zu ſuchen die 
Gerechtigkeit, die Chriſtus har 
erworben , der durch fein Blur 
/ gema’ 
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gemadhet gut, was Satan hat 
verdorben. * | 

2. Du warſt des Schöpfers 
fhönfies Wild, mit Lieb und Fiche 
von ihm erfüllte, ale er dich erft 
formirte, und feine Dand in fols 
dem Stand, did, einer Braut 
gleih, zierte. | | 

3. Doch fich, wie durd der 
Schlangen Lift du bald darauf 
‚gefallen biſt aus diefem fchönen 
en wie du ganz blind, und 
voller Sind, zum Scheufal bift 
‚geworden. 

4. Da liegft du nun in deinem 
Blut, getrennt von GOtt, dem 
hoͤchſten Gut, und deffen Licht und 
Leben, der dir dafür, das glaube 
mir, des Todes Lohn könnt geben. 

5. Schau aber den im Glauben 


an, den GOtt gefent zum Des 


fersmann, JESUM, den Schlans 
gensTreter 5 der felbft für dich ges 
opfere ſich; der, der ift dein. Erz 
retter. = 

6. Geh Hin und falle ihm zu 
Zug, und fprih in wahrer Her⸗ 
zens-Buß: HErr , tilge meine 
Sünden, dent nicht daran, was 
ih gethan, ah! laß mih Gnade 
finden. 

7. Bringſt du eim recht zer— 
fnirfchtes Herz, das feiner Süns 
den Dual und Schmerz erfährt, 
und mit Vertrauen zu JEſu 
flieht und den anficht, fo darf 
dir fort nicht grauen. 

8. Dies Dpfer ift GOtt anger 
nehm, und du bift alfo recht ber 
quem an Chriſti theuren Schäpen, 
die feine Treu dir ſchenket frei, 
did) innig zu ergögen. 

9. Deffelben rein und theures 
Blut, fd er vergoffen, dir zu gut, 
wird heilen deine Wunden; dies 
iſt der Saft, der Heil und Kraft 
dir gicbet ale Stunden. 

10. Drum auf, 0 Menſch! 
denn «8 iſt Zeit, geh, ſuche die 


ſpricht.* 


er die Suͤnd? 
Welt ?** Bo nicht, fo iſt gewiß 
dein Glaube ſchlecht beſtellt. 


Don der Rechtfertigung 
"Gerechtigkeit, die Ehriftus dir er⸗ 


worben ; fo Eommeft du zum Fried 
og Ruh, und bleibeft unverdors 
en. 


883. M. O GOtt, du frommer G. 


Nı faglt, ich bin gerecht, 
| weil ih an Chriſtum glaube. 


Trotz, troß fey dem gefagt, der 


mir den Dimmel raube! Fehl ich 
gleih oft und viel, darum vers 


‚sag ich nicht, wel GOttes Die⸗ 


ner mid von Giünden ledig 
* im Beichtftuhl. 


2. Du fagit, ih bin gerecht, 


ih glaub an Chrifi Wunden. 


Wo aber, fag es’ mir, haft du 


den Glauben funden? Iſt er in 
wahrer Buß von GOttes Geiſt 


— Wie? oder biſt du noch 
anz rob und fre inne. * 
” — *& 6.7. Fl gehn 

3. Du ſagſt, ih bin gerecht. 
Kannit du den Glauben zeigen? * 


Kann er dein Harz zu Gtt im 


reiner Liebe nigen? Beherrſchet 
Beſieget er die 


ac. 2,18. #* i. Joh. 5, 4. 
4. Du fagft, ich bin gerecht; 


wirft du von dem Gewiſſen in 


Zrübfat und Gefahr nicht heimlich 
noch gebiffen ** Biſt du von knecht'⸗ 
ſcher Furcht ** vor GOttes Stras 
fen los!** Vruhſt du bei Sturm 
und Noch in deines Vaters Schoß ? 
Siob 27, 6 
” Röm. 8, 15. 
” Sehr. 10, 22. 


5. Du ſagſt, ich bin gerecht. 
Gerechte haben ‚Frieden, * die 
Seindfhaft ift getilge, die fie von 
GDrr gefchieden. Sie haben durd) 
das Lamm an allem Segen Theil, 
fie freuen** fih im Get bei 


-dieiem großen Heil. 


— Röm. 6, 1. 
- Pfalm 32, 11, NRöm. 1A, 47, 


6. Du ſagſt, ich bin gerecht. 
Biſt du zur Rindſchaft koms 
men, da du des Hoͤchſten ar 

Ä im 


und Vergebung der Sünden. 


im Glauben angenommen?* Wo 
ift der fromme Sinn? Wo ift 
der Kindfhafts: Geift, der auch 
im Kreuz und Noth GOtt Abs 
ba, Vater, heiße ** 
- * oh. 1, 12. Röm- 8,15. 
‘ 7. Du fagft, ih bin gerecht. 
Haft du aus Ehrifti Wunden auch 
feinen Geift 
Zrieb empfunden ? Aus feiner 
Bruft floß Blue, doh nicht nur 
Blut allein; * macht dich fein 
Dlut gerecht, made dich fein 
Woaffer rein ?*** 

-* Saar. 12, 10. 

* rer auch Waſſer, Joh. 19, 34. 

"+ Hebr. 10, 22. 


8. Du fagft, ich bin geredet. 
Sf nunmehr dein Bemühen, auch 
die Gerechtigkeit des Lebens* ans 
zuzicehen? Fuͤhlſt du fo Trieb und 


Rraftzur wahren SertlichFeir?. 


Jagſt du dem Zrieden nah ?** 
ift du zum Kreuz bereit? 

"4. ob: 3, 7. Röm. 6, 22. 

* Hebr. 12, 14... 

: 9. Du fagft, ich bin gerecht, 
Gerechte find auch Erben* von 
ihres Vaters Reich, und koͤnnen 
froͤhlich ſterben.“ Bluͤht auch in 
deiner Bruſt die Hoffnung jener 
Ruh? Und ſchließeſt du darauf 
getroſt die Augen zu? 

* gt. 8,7. 

Luc. 2, 25. 29. 

10. Sag nicht, id bin gereht, 
bei deinem todten Glauben. Denn 
GOttes Wort kann dir dies Ruͤh⸗ 
men nicht erlauben. Wo du noch 
leer und bloß, von Glaubenss 
Fruͤchten biſt, fo bift du noch ein 
Baum, der reif zum Feuer iſt.* 

* Matth. 7, 19. 


11. Ah nahe dih zu GOtt, 
gekränfe von Reu und. Schmers 
gen, wirf dih vor feinen Thron 
mit einem treuen Herzen. * Sprich? 
Führe Buß und Glaub in 
meine Seele ein! ar Be du 
ier gerecht, dort aber fü eyn. 
hie sb 0.’2 ‚selig fey 


erlangt, * und deſſen 


609. 


884. Mel. Wie fchön leuchtet der. 
Sünder. 


Erbarm dich mein, du Davids 
Cohn, du aller Menſchen 
Gnaden »- Thron; hier liege ein 
ſchwacher Sünder, erfennet feine 
Miffethat , und ſuchet feinem 
Schaden Rath, ſieht aber, als 
ein Blinder, ſelbſt nicht fein Licht; 
denn ich finde mir die Sünde ans 
geboren. Meine Sind macht mich 


verloren. 
TESUS. 

2. Getroft, mein Kind! was 
zageft ou, und ſprichſt dir die 
Verdammniß zu, dab Sind dir 
angeboren? In mir ift deinem 
Schaden Rath, ih weiß von kei⸗ 
ner Miffethat, fo bift du unvers 
loren. Heilig bin ih, meine Sei⸗ 
de* iſt zum Kleide dir gegeben; 
deine Sund ift dir vergeben. 

* der Gerechtigkeit. Dffenb. 19, 8. 

Sünder 3. Crbarm dich 
mein! ich feh noch mehr, als diefe 
Blindheit, da fo fehr ih habe 
mid verfeben, daß dein gegebenes 
Gebot fo freventlih, mein HErr 
und GOTT, id dürfen fiberges 
ben, Mein Thun ift nun unredt 
handeln, unrecht wandeln, Boͤſes 
wählen. Meine Sind’ find nicht 
zu zählen. | 

IEſus. 4 Getroft, mein 
Kind! was willft dn did) um dei⸗ 
ne Sünden quälen? In mir haft 
du Gerechtigkeit, die GOtt, dein 
Vater, jederzeit für gültig pflegt 


zu zählen. Völlig kann ic) deiner 


Flecken dih im Schrecken überhes 
ben;* deine Sund’ find dir 
vergeben. 
* d. 5. dich mitten in Deiner Seelen: 
Angft von deinen Sünden : Zleden 
befreien. = 
Sünder... 5. Erbarm dich 
mein! das nicht allein iſt mir ein 
fhwerer Herzens + Stein, daß 
Bofes ich werrichtee 5 wie wenig 
Qq hab 


Di 
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bab id) das getban, was mir als 
einem Knecht ficht an, dazu ih 
bin verpflibtet! Suͤndlich, ſtuͤnd⸗ 
lid Gutes laffen, Gutes haffen, 
it mein Tichten. Meine Sünde 
muß mid) richten. 


TE fu. 6. Getroſt, mein 
Kind! ich bin dein Heil, du Haft 


an meinem Buͤßen Theil; was | 


kraͤnket dich dein Tichten? Dein 
Caſſen das hab id) allein erſtattet, 
daß der ſchwere Stein dih nice 
‚zu Grund darf richten. Brauchs 
nur; die Kur kann von neuen 
jegt gedeien dir zum Leben; deine 
Sund find dir vergeben. 


Sünder. 7. Crbarm did 
mein es ift mir leid, daß ich fo 
böslih meinen Eid und Taufs 
Bund hab gebroden. Ja, kenn 
ih mid), du Deiligfter, fo bin ic 
ja dein Kreuziger; ich madıte dir 
das Pohen, Zagen, Klagen, Spott 
der Heiden, taufend Leiden, alles 
Kränken. Meine Sind muß mid 
verfenfen. 


IEſus. 8. Getroft, mein 
Kind! du haft mir zwar der Muͤ⸗ 


he viel, viel der Gefahr, durd 


deine Suͤnd gemachet; doc denke 
nicht, daB ich dich haß; ich tilg 
die Suͤnd ohn Linterlaß, die wis 
der dich erwachet. Wir find, mein 
Kind, ungeſchieden, ſey zufrieden, 
laß dein Beben; deine Sund 
find dir vergeben. 


Sunder. 9. Grbarm dich 
mein! denn Mofis Buh* will 
mit dem ſchrecklich harten Fluch 
an mir fein Wort erfüllen. Ad) 
wehe mir! ih hör die Stimm 
auch über dem von GOttes Grimm 
mir flets entgegen brüllen. Der 
Blitz, die Dig, machen beide mir 
zum Leide lauter Flammen; meis 
ne Sünd muß mid verdammen. 

d. i. das Geſetz. 


Jefus. 10: Getroſt, mein 


s 
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Kind! Kein Mofis-Buh ver 
dammt dih; denn deſſelben Fluch 
bab wollen ich erfüllen; auch mei⸗ 
nes Vaters DommersStimm aus 
feinem billig ſchweren Grimm 
mird wider dih nicht brüllen. Der 
Blig, die Dig, thun dir beide 
nichts zu Leide; du follft lchen; 
deine Sund find dir vergeben. 


Sunder. 11. Erbarm did 
mein ! du bift der Mann, der für 
mih hat geuug getban dem flu—⸗ 
chenden Geſetze; du gabft dich wils 
lig ins Gericht, daß fih des Das 
ters Zuͤrnen nicht auf mid -zu 
tödten were. Dein Blut madıts 
gut, daß die Hölle mich nicht fälle, 
und im Sterben meine Sünd 
mid) nicht verderben. 


TsEfus. 12. Getroſt, mein 
Kind! ich bin ja der, fo für dich 
ward ein Sculdiger dem fluchen⸗ 
den Geſetze. Des Vaters Zürnen 
ſtillte ih, daß das Gerihte wider 
dih nicht feine Schaͤrfe were. 
Glaub du mir zu, daB mein 
Bluten Fluth und Gluten* koͤn⸗ 
nen heben; deine Sund ſind 
dir vergeben. 

° d. i. alle vom Geſetz angedrohten 

Strafen. 

Sunder. 13. Crbarm did 
mein! du figeft doch zur Rechten 
deines Vaters noch, mid Armen 
ju vertreten; du weißt ja, wie 
dem ſey zu Muth, dem GOttes 
Zürnen Wehe thut, und mußt 
ums Schonen beten. Laß mid 
durh dich ſeyn entbunden , mit 
den Hunden durd dein Sdelten, 
meiner Suͤnd nicht zu entgelten. 

° ©. Offenb. 22, 15. 

Tefus. 14. Getroſt, mein 
Kind! dene meiner Treu. Ich 
weiß, wie dem zu Muthe fey, den 
GOttes Zürnen quält. Dem 
fig ih nun zur rechten Dand; fo 

ft du bier mein Fleiſch zum 
Pfand, daß dirs an Gnad nicht 


fehlet. 


ne 


und Vergebung der Suͤnden. 


fehlet. Was ich fuͤr dich hab 
gelitten, und mein Bitten heißt 
dich leben; deine Suͤnd ſind 
dir vergeben. 

Suͤnder. 15. Erbarm dich 
mein! ich bin bereit in der noch 
kurzen Lebens⸗Zeit, was dir miß⸗ 
faͤllt, zu meiden. Ich will, ſtets 
meinem Schoͤpfer nun die Kin—⸗ 
dess Pflihten darzuthun, von feis 
nem eg nicht fheiden. Selbſt 
mih will ih ganz ihm geben, 


Ähm zu leben mid befleißen, mei⸗ 


en Sünden mid entreißen. 
JEſus. 16. Getroſt, mein 
Kind! biſt du «bereit, zu treten 
im’ der Lebens⸗Zeit von allen Süns 
dens IBegen; war iſt denn, was 
mir ferner fhad? Es hat dein 
Glaube GOTTes Gnad , dein 
Thun hat ſeinen Segen. Wir find, 
mein Kind, nicht zu trennen, ic) 
muß Eeunen meine Reben ; ‚deine 
Sund find dir. vergeben. 


885. 


Ä 8 ift das Heil uns kommen 
ber von Gnad und lauter 
Güte; die Werk die helfen nim— 
mermehr,* fie mögen nicht bebhüs 
ten;* ver Glaub ſieht JEſum 
Chriſtum an, der. hat gnug für 
uns al, gethan, er ift der Mittler 
worden. | 
*" nändih vor GDtt gerecht und fe: 
lig zu werden. ** vor dem Zorn 

Cote und dem ewigen Verder⸗ 

ben. 

2. Was GOtt im G'ſetz gebo⸗ 
ten hat, da man es nicht kunt 
halten, erhub fih Zorn* und qros 
Be Noth vor GOtt fo mannigs 
falten; vom Fleiſch wollt nicht. herz 
aus der Geiſt,“* vom G’ieg er⸗ 
fordert allermeift; es war mit ung 
verloren. —— 

„an Seiten GOttes und des Men: 
ſchen. » d. h·obgleich das Böſe 
fleiſchlich- geſinnte Herz aufs Her 
tigſte —18 wurde, jo war 

+ dennoch kein wahrer geiftlicher Ger 
dorſam zu erhalten... | 


—* 
——— 
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3. Es war ein-falfher Wahn 
dabei, GOTT haͤtt' fein G'feg 


‚drum geben, als ob wir moͤchten 


felber frei* nah feinen Willen 
leben; fo ift es nur ein Spiegel 
zart, der und. zeigt. an die fünd’ge 
Art, in unferm Fleiſch verborgen. 
d. h. aus eigenen Kräften. 


4. Nicht möglih war, dieſelb'⸗ 
ge Art* aus cignen Kräften laf- 
fen 5 wiewohl es oft verſuchet 
ward,** doch mehre ſich Sind 
ohn Maßen; denn Gleifners 
Wat GOTT Hoch verdammt, 
und jedem Fleiſch der Sünden 
Schand allzeit war angeboren. 

* das in uns wohnende Böſe. 


“durch allerlei auch wohl fireng 
Vebungen und Bemühungen. 


5. Noch muß das G'ſetz erfüls 
tet ſeyn, fonft waͤr'n wir all’ vers 
dorben ; darum ſchickt GOTT 
fein’'n Sohn herein ‚- der felber 
Menſch ift worden, das, ganze 
G'ſetz hat er erfüllt, damit fein’e 
Daters Zorn geſtillt, der über 
uns ging ale. 


- 6. Umd wenn «8 nun erfüllee 
ift durch den, der es konnt halten, 
fo lerne jege ein frommer Chrift 
des Glaubens recht Geſtalte; nicht 
mehr, denn: Lieber HErre mein, 
dein Tod foll mir das Leben ſeyn, 
du Haft für mich bezahler.* 

*d. b. daß der Menfh dur den 

Glauben die Rechtfertigung erlan- 
ae, wird nichts mehr erfordert, als 
ein durch den Heiligen Geiſt ge: 
wirftes feſtes Vertrauen auf Ehrifti 
©enugthuung und Bezahlung. 

7. Daran ih Beinen Zweifel 
frag, dein Wort. kann nicht ber 
truͤgen; und fagft dus Cdaß Fein 
Menſch verzag, das wirft du nim— 
mer lügen,) Wer gläubt an mid, 
und wird getauft, demfelben iſt 
der Himm’i erfauft, daß er nice 
werd verloren. 


..8. Der if gerecht vor ODTT 
242 | 


allein 
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allein, der diefen Glauben faſſet; 
der Glaub giebt aus von ihm den 
Schein, fo er die Werk nicht laͤſ⸗. 
fe.* mir G®tr der Glaub 
ift wohl daran, dem Vaͤchſten 
wird die Lieb’ Gut's hun, 
bit. dw aus GOtt geboren. 

* 9», h. weil der wahre Glaube ohne 
gute Werke nicht bleiben kann. 

9. Es wird die Suͤnd' durchs 
G'ſetz erkannt, und ſchlaͤgt das 
Gewiſſen nieder, das Evangelium 
fommet zur Hand, ‚und flärkt den 
Sünder ‚wieder; es ſpricht: Nur 
freuh zum Kreuz herzu,* 
im G'ſetz ift weder Raſt nod) 
Kuh mit allen feinen Werken. 

*9 4. nimm bei dem Schreren des 
*  Befered deine Zuflucht zu dem 
Berdienſt Ehrifti. 

10. Die Wear! die kommen 
g'wißlich her aus einem teten 
Glauben; denn das nicht rechter 
Glaube wär, wollſt ihm der Werk 
berauben; doch macht allein der 
Glaub gereht, Die Werke find 
des Naͤchſten Rnecht, Dabei 
wir'n Glauben merfen. 

11. Die Hoffnung wart't der 
rechten Zeit, was GOttes Wort 
zufaget, wenn das gefchehen oll 
zur Freud, ſetzt GOtt fein’ ges 
wiſſe Zage;* er weiß wohl, wenns 
am Berten ift, und braudt an 
ung fein’ arge Liſt', deß fol’n 
wir ihm vertrauen. 

°».h. ſchreibt GOtt Beine 

Zeit vor, wenn er helfen fo 

12. Ob fihs anließ, als wollt 
er nicht, laß dich es nicht erſchre⸗ 
ken; denn wo er ift am Bellen 
mit, da will er nicht entdecken; 
fein Wort laß dir gewiffer 
ſeyn, und ob dein Herz ſprach 
lauter Nein, fo laß doch dır 
nicht grauen. \ 

13. Sey Lob und Ehr mit ho— 
bem Preis, um diefer (aller) 
Wohlihat willen, GOtt Vater, 
Sopn, Heiligem GSeiſt; der wol 


y u an 


gesifle 


von der Rechtfertigung 


mit Gnad erfuͤllen, was er in 
uns angefangen hat, zu Ehren 
feiner Majeſtaͤt, daB geheiligt 
werd ſein Name. 

14. Sein Reich zukomm, ſein 
Will auf Erd geſcheh, wie ins 
Himmels Throne, das taͤglich 
Brod ja heut uns werd, wollſt 
unſrer Schuld verfhonen, als wir 
auch unfern Schuld’gern thun, 
laß uns nie in Befuhung ſtehn, 
loͤs uns vom Uebel, Amen. 


886. Mel. Wer uur den lieben G. 

ch weiß, ih weiß, an wer id 

glaube, ih glaub au IJEſum, 
GOttes Sogn, au JEſum, der 
mich ſeine Taube, der mich nennt 
ſeine werthe Kron; der, der hat 
mir das Heil erworben „da er für 
mid am Kreuz geftorben. 

2. Ah! ah! id habe nun vers 
ffanden, was ih in JEſu worden 
ſey; in JEſu bin id von dem 
Banden der Sünden und des 
Satans frei; in ihm bin id von 
GDtt betrachtet, fo heilig als er 
ſelbſt geachtet. 

3. In JEſu bin ich ſchon voll⸗ 
kommen, ich bin ganz ohne Schuld 
und Suͤndz in ihm hat mid 
GOtt angenommen , zu feinem 
lieben Gnaden» Kind; in ZEfu 
bin ih neusgeboren, und GOtt 
zum Dienfte auserkoren. | 

4. In JEſu bin ih aud ger 
fhaffen zu quten Werfen als ein 
Chriſt; in ihm bin id mit Kra't 
und Waffen zu allem Kampf 
wohl ausgerüft’e; in JEſu bin 
ih, wenn ich‘ flerbe, ein Sieges⸗ 
Fürft und Himmels » Erbe. 

5. D was für theure Glaubens⸗ 
Schäge! die ih fo lange nice 
gewußt, in welchen ih mich nun 
ergöge, in melden meine größte 
Luft; wer ift der, der mich will 
anflagen? Auf JEſum will ichs 
mit ibm wagen 

887. Mel. 


Ei 


- 


und Vergebung ver Sünden. 





887. Mel. HErr IEfu Ehrifl, m 
+Ren gröfrer Troft kann feyn 
im Schmerz, als daß man 
GOttes Vaterherz durh feinen 
Sohn darf firehen an, der allen 
gem abwenden kann. 


. Wie ofte kommt man durch 
nr "Sohn befördert vor des Kör 


nigs Thron; mand Sünder, der 
den Zod‘verdient, wird durd des 
Richters „Kin“ verfühnt. 

den Sohn GOttes. 

a e wird auch manch leib⸗ 
eigner Knecht bei feinem Herrn 
ebracht zu recht; nnd wird ger 
ellt auf freien Fuß, da er fonft 
ewig dienen muß. | 
4. Dies troͤſtet mich, 0 frommer 
GOTT! der ich befleckt mit Suͤn⸗ 
denkoth; daß ih vor deine Maje⸗ 
flät im deines Sohnes Namen 
tr * 

5. Aug Lich an ihn, fep gnaͤ⸗ 
dig mir, mich aus dem Suͤnden⸗ 
Berker fuͤhr; des Teufels Bande 
reiß entzivei, mad meine Seel sum 
Leben frei. 

6. Zwar mein Verdienſt und 
Wuͤrdigkeit draͤut mir den Tod 
und alles Leid; weil aber dein 
Sohn bitt't für mich, laͤßſt du 
durch ihn verföhnen dich. 

7. Wen ſoll id fonften bringen 

dir, der dein Herz neigen könnt’ 
ja mir, als. den, der ‚für die 
Schuld der Welt ift worden felbft 
das Löfegeld. 
B8. Eich doch, 0 GDtt, bier iſt 
dein Sohn, mein einges Heil und 
Gnadenthron; der ſich ſelb auf⸗ 
geopfert hat am Kreuz für meine 
Mifferhat. 


..9. Der nicht verſoͤhnet werden | 


darf, ob das Geſetz iſt noch fo 

ſcharf; er felber Hat Kin eigen Blut 

vergoffen reichlich mir zu gut. 

. 40, Sich da, fein- Opfer ift fo 

groß, daß ich. werd aller Sünden 

los; das Opfer, das dir wohl- 
le, dadurch verföhne iſt alle 


zu ſi⸗ 


— regier. 
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11. Das unbefleckte Lamm iſt 
hier, das meine Sünden nahm 
von mir; das Lamm, von welchem 
man- fein — vor ſeinem Sche⸗ 
rer hat gehoͤrt. 

12. Der gar nichts uͤbels hat 
gethan, den man mit Recht nicht 
tadeln kann; der hat die ſchwere 
ee der ganzen Welt auf 
ſich gefaßt. 

13. Durch feine Wunden find 
wir heil, und haben jet am Him⸗ 
mel- Theil: Darum, 9 GOTT! 
erbarm dih mein, der ich vor dir 

m erfhein. * - 

44. Laß dien ja tommen mir 
tt, was 4r am Kreuz erwors 
ben hat! Ich fen all meine Hoff: 
nung drauf,- hilf meinem ſchwa⸗ 
— Glauben: anf. 

5. O GDTT! mein Vater, 

Herr JEſu, hilf 
mir, und mich fuͤhr. O Heilger 
reift, mein Herz ermahn, daß ic 

s geh auf rechter Bahn. 


888; Net. Herzlich lieb hab ich d. 
Ri t ins Gerichs!* gerecht? 
er HERR! Ih bin dein 
größter. Schuener,. kann nicht 
die Schild verfhweigen. Ad! 
meine schen taufend Prund,** die, 
machen mich dem tiefiten Grund 
des Hoͤllen kerkers eigen; und kein 
Vermoͤgen iſt in mir nach Rechte 
zu begegnen dir;“ die Summa 
die iſt gar zu groß; wie werd ich 
doch der Rechnung los? HErr 
IXEſu Chriſt! Nicht ins Gericht! 
VNicht ins Gericht! Ich Ieugue 
Be Se en ja nicht. | 


atth. 3 
y. eine Gerentigteit zu Befeichioen;. 
* Nicht ins Gericht! wo ſoll 

ich int ‚Sich doch, wie ic ers 
(hroden* bin. in meiner armen 
Seelen. Es dräuet mir dein 
Nichterſtuhl, «8 Ängftet mid) der 
Hoͤllen Pfuhl, der Tod⸗ greift 
mir zur Kehlen; das. Sr 
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giſter ſchrecket mich, und mein Ge⸗ 
wiſſen ſchaͤmet ſich, denn «es bei⸗ 
nah von Stund zu Stund Aerbli⸗— 
cket neue tauſend Pfund. HErF 


Eſu Chriſt! Nicht ins Gericht! 


Be ing a Wo fol id) 
in? mein Herze bricht. | 
* Dfalm. 6, * a2 { 
3. Nicht ins Gerihel zu dir 
flieh ih, Immanuel! | - Verftößt 
du mich, fo iſts mit mir gefdichen ; 
läßt du nicht Gmade gehn vor 
Recht, fo bin ich ein verdamnter 
Knecht zu ungezaͤhlten Wehen. 
Auf taufend kann ih Armer dir 
nicht eins’ zur Antwort bringen 
für;* fein Bruder kann mein 
Fuͤrſprach ſeyn; vor dir iſt leider 
keiner rein. HErr JEfu Eprilt-! 
Nicht ins Gerihe! Nicht ins Ger 
richt! das mir 
icht. 
ga SE 
4. Nicht ins Gericht, 
ee ‚ her du im Leiden 
oh haft mir zu gut getragen, 
Ach! ward dir nicht. die Hölle 
beiß,* da du im blutig milden 
Schweiß mit Achgiten mußte 
zagen? Wie litteſt du nicht Strid 
und Band? Nie Schläge von 
der. Mörderhand? Nicht Shddhel, 
Geißel, Dornenfron? Da trugſt 
du meiner Sünden Lohn. HERR 
Jen Ehrift! Nicht ins Gericht! 
Nicht ins Gerichte! Das ifis, was 
heftig mich anfich. .,. 
Pÿſ. 18, 5. 6. ac 


5. Nicht ins Gericht! HErr, 
deine Lieb, 2 bruͤderlich geſinn⸗ 
ter Trieb hat did) dahin* gefuͤhret; 
du wollteſt Buͤrg und Zahler fepn, 
daß ich von jener Kerkerpein moͤgt 
bleiben unberuͤhret. Ich danke 
deiner Brudertreu, die macht mich) 
von den Schulden frei, und von 
dem finftern Kerfer- los, und 
fegt mich in des Vaters Schoof. 
HERR JESU * Nicht 
ins Gerige!- Nice ine Gericht? 


gedenke 
fir ein 


dag Leben-gar abs fd 


vVon der’ Rechtfertigung 


Thu nicht, was mein DVerfläger 
ſpricht. sa 
' And remge Gericht GOttes. Ef. 
6. Nicht ins Gericht! nun gelt 
ich was; nun hat dein Vater 
keinen Haß zu mir verſchuldtem 
Knechte. Ich ſage nun: HErr, 
hab Geduld, ih will bezahlen 
meine Schuß, verfhon mid mit 
dem Rechte; ih hab zur Zahlung 
fhon ‚bereie die theurefie Gerech⸗ 
tigkeit, die deine Vaterlieb nicht 
fhilt, die vor dir allerdinges giltz 
mein JEſus Ehrift hat dein Ges 
richt, ‚dein ſtrengs Gericht, vers 
gnügt mit völligem Gewide.* 
“ u eine, vollgültige Gnugthuung. 
7. Nicht im Gericht Fannit du 
mir num nad deinem Ernft, mein 
Darer, thun, ich bin mit dir vers 
hnet. Sind meine Schulden 
groß und ſchwer, fo biſt du doch 
ein folder HERN, der nicht die 
Demuth höhner,* die fih in JEſu 
Leiden hüllt, damit er deinen Zorn 
geitille, und für mich hat genug 
getban, daß ih mit Freuden fas 
gen kann, durch JEſum Chriſt: 
Nicht ins Gericht, nicht ins 
Gericht.** Ich feh dein gnädigs 
Angeſicht. 
* mit Schanden abweiſet. 
”. ih komme nicht ins Gericht der 
Berdammung. SIoh. 5, 24. 
889. Mel. Wer nur den lichen ©; 
D JEſu, wahrer Arzt der Sees 
len, ih ſchaue dih im Glau⸗ 
ben an, und will nur denen 
Ruhm erzählen, denn du haft mir 
viel Güts gethan; in dir allein 
beftebt mein Heil, dein Nam ift 
meiner Seelen Theil. - 
2. Du haft mein Elend anges 
feben ; zu mir gekehrt dein Anger 
fihe; du Haft erhoͤrt mein fehns 
lichs leben, und mein Geſchrei 
verachtet nicht; du waͤſcheſt meine 
Sünden ab, und'ſcharreſt fie ins 
finftre Grab. | 
Re ! 3. Ich 


und Vergebung der Sünden. 


‚3. Ich fahe an mir nichts ale 
Sammer, der. Sünden Auffag 
plagte mich; ich klopfte mit dem 
Glaubens hammer vor deiner Pforte 
ängftiglib; du wandteſt dein Ge⸗ 
fiht zu mir, und Öffneteft die 
Gnadenthür. | | 

4. Nun ih bin rein von meis 
nen Sünden, ich bin nun meiner 
Plagen quitt; in JEſu ift mein 
Heil zu finden, deß Gnatenantlig 
auf mic) ficht, der mit Barmher⸗ 
zigkeie und Gnad mid armen 
Staub gekroͤnet hat. | 
5. Dein Mund ift froh, GOTT 
fen gepriefen, der. mid — 
mit Adlerskraft,“ der ſich mir vaͤ⸗ 
terlich erwieſen, und den Geplag⸗ 
ten Frieden ſchafft; mein Heiland 
nimmt weg meine Pein, drum 
will ich ewig dankbar ſeyn. 

* ©. Pf. 103 


— . 


890. M. Auf! hinauf zu deiner F. 


Shin dih auf, o meine 
Seele! ſteig aus deinem 
Staub empor, fleud aus deiner 
finftern Höhle; dein Licht bricht 
mit Glanz hervor. Dein: fühes 
Heil, das dir lauter Freude brins 
get, und mit Luft entgegen fin 
get: GOTT ift dein Theil. 

2. Biſt du gleich befhmwert mit 
Stinden, mit Verdammniß über: 
det! Gnade, Gnade ift zu fins 
den wider das, was dich erſchrtckt. 

ier ift der Held, der die Sünde 

berwunden durch fein Blut und 
bittre Wunden. Sie ift gefällt. 

3. Alles, alles ift befieget, was 
dir die Berdammnif droht. Chri⸗ 


ſti Leiden uͤberwieget alle Sünden, 


Angft und Noth; der Tod iſt 
tode!* Drum fo laß dein Herz 
erklingen, und vor Freude immer 
fingen: VBerföhnt it GOZT. 

»d. h. die Macht iſt ihm genommen. 

4, Dadurd mußt du uͤberwin⸗ 
den, kleid dih mur in Chriſtum 
ein; durch Beſchauung deiner Süns 


615 


den geht nicht auf der Gnadens 
ſchein. Er ift das Licht, dran ſich 
muß das Auge meiden, draus 
entfteht der Glanz der Freuden, 
und ſonſten nicht. 

5. Moſis Strahlen* find zum 
Schrecken, die uns unſere Geſtalt 
und das fündlih Herz aufdecken, 
wie es gegen GOtt fo kalt. Es 
treibe das Herz, mit Bedrohen 
und mit Zluchen, Ehriftum unfer 
Heil zu fuhen, in Neu und 
Schmerz. | 

d. h. die Forderungen und Dro⸗ 

hungen des. Gefeses. 

6. Diefen zeuh denn an im 
Glauben, leer’ did von dir felber 
aus;* fein Verdienſt laß dir nicht 
rauben, fo vergebet Furcht und 
Graus. Er ift der Mann, der 
dein Herz weiß zu erquiden, und 
den Stein, der dih mag drüden, 


bald heben kann. 
⸗di. fuche von allem Mertrauen 
anf eigene Würdigkeit und Kraik 
befreiet zu werden. | 


891. Mel. Zion ktagt mit Angſt u. 


jest MWundergüte haft du, 

GOTT, an uns gethan, 
weil dein vaͤterlichs Gemuͤthe nun⸗ 
mehr bei uns ruhen kann. O wie 
machten wirs fo ſchlimm, und er⸗ 
weckten deinen Grimm uͤber uns 
zu vollem Eifer, durch den ſchnoͤ⸗ 
den Suͤndengeifer? 

2. Dennoch wollteſt du nicht 
ſchlagen, wie wirs hatten wohl 
verdient, lieber mit Geduld ertra⸗ 
gen, was ſich unſer Fleiſch ers 
kuͤhnt. Ja du ſuchteſt immerzu 
unſer Beſtes, unfre Ruh, daß wir 
nur wicht ewig muͤgen in der Hoͤl⸗ 
len: Abgrund liegen. 

3. Als wir feinen Finger ‚regen 
funnten, die Gerechtigkeit zu er⸗ 
fangen, brach dein Segen los im 
friiher. Morgen » Zeit;* da du, 
HERR, aus Liebes-Brunſt uns 
erwiefen deine Gunft, daß 

res 
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Zreter jener Schlangen follt in 
rechter Zeit anlangen. 
*».i. nad n Sündenfall, 1 2. 


of. 3, 15. 

4. Durch deffelben Tod und 
Wunden haben wir, GDtt Lob 
und Dank! fhon das Leben wies 
der funden, wir, fo fündlih, ſchwach 
und Frank; wenn. wir nur im 
Glauben feit, der uns gar nicht 
zweifeln läßt, hin auf dieſen Heis 
land ſchauen, und ihm unfre Sec 
vertrauen. 

d. Diefe Schlange* war der 
Chatten, du, HErr JEſu, bift 
es recht, den wir dort im Bildniß 
hatten, du bift der getrene Knecht 
deines GOttes, der den Tod, und 
die feur'ge Echlangennoth von ung 
gänzlich abgekehret, und das Leben 
uns befcherer. Ä 

* weldye Moſes in der Wüſten auf⸗ 

richten, und die Iſraeliten anfchauen 
mußten, wenn fie. von den feurigen 
——— gebiſſen worden, Joh. 


6. Nur, wenn wir mit Glau⸗ 
bensaugen dih am Kreuze fhauen 
an, und aus deinen. Wunden faus 
gen, was ung ewig heilen kann; 

- diefes rechnet GOtt uns zu, was 
nicht wir, befondern du wieder guet 
haft wollen machen, uns zu retten 
deine Schwachen. 


7. So hat GHDre die Welt ges 
liebet, daß er feinen ein’gen Sohn 
uns zum ftarfen Heiland giebet, 
der uns diefen Gnadenlohn in das 
Lebensbuch anfhreibt, daß, wer 
traurend an ihn gläubt, fol im 
fündlihen Beſchwerden nimmers 
mehr verloren werden. 


8. Gnad und Leben full er has 
ben, was der Himmel Guts vers 
mag, fühe Botſchaft fol ihn las 
ben, des Gefenes Donnerfchlag 
fol ihn treffen nimmermchr. O 
men GDtt, wie große Ehr, daß 
du deinen heiligen Erben für uns 
Sünder täffeft fterben! 


Don der Rechtfertigung 


9. Durch deffelben Blut und 
Leiden find wir gerechtfertigt gar, 
dag uns nichts von dir kann fheis 
den. Don dir bat der Engel 
Schaar nie empfangen folhe Gunft, 
als du uns aus Liebesbrunſt haft 
dur deinen Sohn erzeiget, da 
er ward ans Kreuz gebeuget. 
10. Lichter Vater, gieb den 
Segen, daß wir die Gerechtigkeit 
deines Sohn's im Herzen hegen, 
und ihr ja zu feiner Zeit wiederum 
verluflig gehn; laß uns feft im 
Glauben fichn,; "und auf deinen 
Wegen allen, wie rehtfhaffne 
Chriſten mwallen. 

11. Denn fo werden wir nad 
diefem die gewünfhte Seligkeit, 
welche du uns angewiefen, und 
dein Sohn uns hat bereit, fchon 
erlangen. : Höcjfter Hort, leg in 
unfer Herz dein Wort, daß es 
fhöne Frucht mag tragen! das 
wirft du uns nicht verfagen. 

12. Ehr und Preis fey dir ges 
fungen, Pater, Sohn und Heils 
ger Geiſt, mit dankbaren Lobes⸗ 
zungen. Liebſter Vater, was du 
weißt, uns hier und dort nuͤtzlich 
ſeyn, ſolches gieb uns gnaͤdig ein: 
ſprich uns los von allen Suͤnden, 
denn wird Hoͤllenangſt verſchwin⸗ 
den. 


992. Roͤm. 5, 1. folg. 

Mel. Freu dich ſehr, o meine S. 

enn das nagende Gewiſſen 

uns der Sünden Hands 

fhrift zeigt, und mir felbft befen- 

nen müffen, mas fonft alle Welt 

verſchweigt; fälle die Naht des 

Zodes ein, und läßt uns nicht ru⸗ 

big ſeyn; unfre Ketten find die 

Suͤnden, die uns zu der Höllen 
binden. - 

2. Wenn wir denn den Sams 
mer fpüren, und dabei auf Chris 
ſtum fehn, unfre Zeffel vor ihm 
rühren, feufgend aufs ‚und — 

ct; 


und Vergebung der Sänden. 


dergehn;. wenn wir uns in. feis 
nem Blut GOtt, dem allerhoͤch⸗ 
fen Gut, hin zu feinen Süßen 


legen, fo empfangen wir den 
Segen. : | — 

3. Denn die Suͤnden find ges 
rohen: am verfluhten Kreuzer: 
ſtamm, als der: Richterſtab gebro⸗ 
chen worden uͤber GOttes Lamm. 
er nun dieſen Mittler licbt, 
ſich im Glauben ihm ergiebt, kann 
den Frieden GOttes erben, und 
darf nicht in Suͤnden ſterben. 

4. Stehen wir ſodann in Gua— 
den, ſchreckt uns GOttes Stimme 
nicht, wenn uns ſolche will einlas 
den, zu .erfheinen vor Gerichts 
fprihe. er doch uns ſelbſt gerecht, 
weil - der -auserwählte Knecht, 
Chriſtus, allen feinen Willen. hat 

gewollt für uns erfüllen. Er 

5. Dorten mußte Adam flie⸗ 
hen, ob er ſchon ein Feigenblatt 
um die Bloͤße konnte ziehen, nach 
begangner Miſſethat; wer hinge⸗ 
gen glauben kann, und das Opfer 
ſchauet an, das man kroͤnt mit 
Dorn und Hecken, darf ſich ferner 
nicht verſtecken. 

6. Denn GOTT Hat den Fluch 
der Erden auf fein heiligs Haupt 
gelegt,: und wir koͤnnen fruchtbar 
werden, weil. er Dorn und. Difteln 
trägt; er bezahlet unfre Schuld, 
wir geniehen Gnad und Huld, 


daß wir zu den Gmadengaben eis : . 


nen freien Zugang haben. _ 

7. Wer wird uns verdammen 
wollen? Fehlet ung doch nicht der 
Ruhm, den wir, vor GOTT has 
ben follen; wir find GOttes Eis 
genthum! fplittere gleih an ung 


die Welt, die GOTT felbiten. 


mißgefällt, bleiben wir doc die 
- Gerehten unter allen Weltger 
ſchlechten. or 

8. Unfer Ruhm ift felbft im 


Leiden, Truͤbſal bringet doh Ger . 


duld, und verdoppelt nur die Freu⸗ 


T 
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den über GOttes Daterhuld.. 
Wer fan Kreuze täglich trägt, 
das ihm GOttes ‚Hand auflegt, 
kann ‚mie JEſu ſich verbinden; 
denn er ift am Kreuz zu finden. - 
9. Zrübfal kann uns- nice bes 
trüben; denn weil unfre- Namen 
find in dem Himmel angefchries 
ben, trifft uns mander rauber 
Wind Alfo prüfee GOtt zuvor, 
ob wir noch beweglich Rohr, bis 
wir,. unter Sturm und chen, 
wie die Cedern GOttes ſtehen. 
40. Unſer Ruhm wird ewig 
blühen, wenn einſt die. verdammte 
Welt wird vor ihrem Richter 
fnien, die den Frommtn nadıges 
fiellt; . denn wir werden: insge⸗ 
fammt, wenn die Welt zur Schmach 
verdammt, GDTT in. Ehrenkros 


‚nen fhauen, und. bei JIEſu Hüts 


ten bauen. 7 EIER 
41. Diefe Hoffnung. muß auf 
Erden unfer Dimmelsanfer,-fepn, 
fie. laͤßt nicht zu fhanden werden 
mitten in der: Todespein. Dieſes 
iſt die Herrlichkeit, daß wir, nad 
vollbrachtem Streit, vor des Lam: 
mes. Throne ‚dienen, und. mit 
Siegespalmen- grünen. 


Bon der Gemeinfchaft 
mit GOTT und 
‚Ehrifte 


893. Mel: Chriſtus der ift mein 2. 
ch! bleib mie deiner Gnade 
bei uns, HErr JEſu Chriſt! 
daß uns hinfort miche fehade des 
böfen Zeindes Liſt. | 

2. Ad)! bleib mil deinem Worte 


bei uns, Erlöfer werth, daß ung, 


beid’8 hier und dorte, ſey Zroft 

und Heil beſchert. 

3. Ach! bleib mit deinem Glan⸗ 
de 


| 
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je bi uns, On“ werthes Licht! 
dein’ Wahrheit: uns umſchanze, 
damit wir irren nicht. 

A. Ach! bleib mie deinem Ser 
gen bei uns, 9 reiher HErr, dein 
Gnad und all's Vermögen in uns 
reihlih vermehr. 

5. Ach? bleib mie deinem Schutze 
bei uns, du ſtarker Held! daß ung 
der Feind nicht trutze, und faͤll die 
en Welt. 

Ach! bleib mit deiner Treue 
* ing, mein Herr und GDte! 
Beſtaͤndigkeit verleihe , hilf: uns 
aus aller Noth. 


894. * 2, 19. 

Me. Es iſt das Heil uns komm. 
uf! Sehe, JEſus, GOttes 
Lamm; hat dih zur Brauf 
erwaͤhlet. Er hat mit dir Alb 
Bräutigam, o Gnade! ſich ver⸗ 
maͤhlet. Er brennt vor Liebe ges 
gen dich, ſein keuſches Herze ſeh⸗ 

net ſich nach keuſcher Gegenliebe. 
3. Er liebet nicht auf kurze 
Zeit, nein! fo iſt nicht fein Lies 
benz er will an dir in Ewigkeit 
techr treue Liche üben. Bleib 
du ihm auch in Liebe treu, und 


augenbliklih fie erneu; fein Lie⸗ 


ben wird nicht wanfen. 
- 3, Er :wilb ſich in. Gerechtigkeit 
mit dir nah Wunſch vertrauen; 
er ift sohn Unterlaß bereit,‘ dich 
gnädig anzuſchauen; er meinets 
recht, und ſchenket ſich ſelbſt zur 
Gerechtigkeit, die dich, als dein 
Gewand, ſoll kleiden. 
4. Er ſucht an dir Barmher⸗ 
zigkeit und Gnade zu bemeifen;z 
er giebet, was dein Derz erfreut, 
will did mit Manna ‚fpeifen. Wer 
ihn nur liebet, hat es gut, er 
ftärfe und labet Sinn und Muth; 
bei ihm iſt lauter Himmel. 

5. Du darfft dich feiner Pie 
bes⸗Brunſt im Glauben nur 
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vertrauen; du kannſt auf feine 
große Gunſt mehr ale auf Fel⸗ 
fen bauen. Er iſt die Wahrheit 
und das Lichts er weiß von kei— 
ner Falſchheit nihe; was er vers 
foricht, geſchieht. 

Du wirſt ihn erſtlich in der 
9— als deinen HErrn erkennen; 
auch ſelbſt der ſchreckensvolle Tod 
wird dich nicht von ihm trennen; 
dann wird er dich zum Himmels⸗ 
ſaal, als ſeine Braut, zum Hoch⸗ 
BR geſchmuͤckt und herrlich 


7. "a! Seele, liebe wiederum 
den, der dich herzlich liebet; ergieb 
dich dem zum Eigenthum, der au 
dir Gnade uͤbet. Ah!:faß ihn 
tief in deine Bruff, und lag dich 
nicht die ſchnoͤde Luft: der eiteln 
Welt verleiten. 

8. Ach! zuͤnde mich, o JEſu, 
an, dich inniglich zu lieben! laß 
mich ſtets meiden, was dich kann 
an meinem Thun betruͤben! nimm 
meine Seel und Sinnen ein! laß 
mich dir ganz ergeben ſeyn, und 
deine Braut verbleiben. 


895. Mel. Nun danket alle GOtt. 
en meine Seele liebt, hat gar 
nicht ſeines gleichen; drum 
muß auch ſeiner Lieb all' andre 
Liebe weichen. Denn was an ans 
deren geliche wird oft und viel, 
befige mein Bräutigam ohn alles 
Maaf und- Ziel, 

2. Liebe man, was wohlgeborn ; 
mein Freund ift hochgeboren, «ein 
wahrer GOTT von GOTT, ob⸗ 
wohl dazu erforen, daß er um 
feine Brant, die arme Sclavin, 
warb in fehlehter Knechtsgeſtalt, 
und thmählich für fie ſtarb. 

3. Liebt man, was maͤchtig 
if; mein Bräutgam iſt allmädı- 
tig; er kann das, was er till, 

ft von Thaten das 


h 


mie. GOtt und Chriſto. 


Mir fehlt bei ihm nicht Rath, 
nicht Beiſtand oder Schutz, mit 
ihm kann ich getroſt den Feinden 
bieten Trutz. 

4. Liebt man den Reichthums⸗ 
ſchein; mein Schatz hat wahre 
Güter, die ſchaffen fihre Freud 
und Ruhe der Gemuͤther; ihr Ab⸗ 
grund mird niemals durd) geben: 
ausgeleert, hät ich den. Mund 
weit auf, wie viel würd’ mir be⸗ 
fhere! n; 

5. Liebt man, was fugendreih 
mein Lichter ift die Quelle, da 
Tugend aus entfpringt, und ſich 
gar: rein und Helle ohn alles Maaß 
mittheile der Seel, die ihm ver⸗ 
traut, die in dem Glauben’ feft 
auf ihn ift wohl gebaut. 

6. Liebt man der, Schönheit 
Schmuck; 
ſagen, daß ſelbſt der Himmel nichts 
ſo ſchoͤn hat je getragen; als ſchoͤn 
mein Braͤutgam iſt; er iſt blut⸗ 
roth und, weiß, trogt wer ihm 
nehmen wollt: der hoͤchſten Schoͤn⸗ 
heit Preis. — 
7.Liebt man die Gegenwart; 
die iſt nicht ſtets zu haben von 
einem Menſchenkind; damit will 
aber; laben mein allerbeſter Freund, 
als der ſtets bei mir bleibt, und 
allen Kummer ſo von meinem Her⸗ 
zen treibt.s;, 2** 
8. Liebt man auch große: Ehrz 
ſeht, die mein Liebſter giebet, iſt 
unausſprechlich groß, der Seelen, 
die ihn liebet. Sie, als die wer⸗ 
the Braut, wird GOttes liebſtes 
Kind; fie iſts, die ihren Sig auf 
Chriſti Throne finde. rer) 

9. Man ſieht fie in dem Schmuck, 
den er ihr ſchenket, gehen, und 
in dem feinften Gold zu feiner 
Kehren ſtehen. Die Engel ehreh 
ſie, ſie ſchuͤtzen ihre Ruh; all 
Kreatur ruft ihr viel tauſend Se⸗ 


gen zu. | 
0. Gin folher iſt mein 


fo kann ilh kuͤhnlich ſchehn 
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Freund, und dies find feine Gas 
ben, mit welden er ohn End mid) 
inniglich will laben. So ih mas 
davon weiß, das iſt gewiß gering; 
ein, mehrers werd: ich fehn, wenn 
ih zu ihm eindring. . | 
‚11. Indeß ift mir genug, daß, 
ich hab folhe Schaͤtze, die. fid in 
mir vermehr’n, je mehr ich mid, 
ergöge an meinem Bräutigam, 
der noch viel lieber ſchenkt, als, 
mein. Gemuͤth und Sinn, zu neh: 
men jetzt gedenk. 
12. Drum fol die, Liebesflamm 
fi) mehr und, mehr vermehren. 
Ibr ſtete Glut fol dich, mein 
Schoͤnſter, ewig ehren. Es ſoll 
mein ganzes Thun, mein Reden, 
Gehn und Stehn/ ja das Geden⸗ 
Een felbft, aus reiner Brunſt ger 


„13. ©, JEſu, will ich ſtets 
mit dir einher ſpazieren, und froͤh⸗ 
lich mit der Zung dich ruͤhmend 
jubiliren. Wie wird mean Mund 
fo‘ voll von deinem Ruhme ſeyn, 
wenn du dereinft mich führft in 
deinen Himmel ein. ur: 


896. M. JEſu, komm doch felbff. 
Eriae Baspei A zen era 
da mein rechter Brautſcha 

iſt * haſt du ſchon vorlaͤngſt mi 
nicht ein Verloͤbniß zugericht't?* 

° — mich im Glauben zu dir ges 
2 fi de: flarke: Liebeshand 
nicht mein ſichres Unterpfand? 
Hate ich nicht den Siegelring, 
als ih deinen Geiſt empfing? > 
"37 Haft du mich nicht fhon ges 
liebt, ob ich dich gleich noch bes 
grüne? Haft du deine Werbung * 
niht, Bräutigam, auf mih ger 
tige? | 
durch oftmaliges Anflopfen an meine 
*  Geele.: ——— 


4. Bracht' der Vater meinen 
Sinn nicht aus Liebe zu dir bin, 
) Ip kill... 8 


* 
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als fein unverwehrter* Zug den 
Unglauben überwug?, 
*'). i. dem ich mich nicht muthwillig 
wibderfegte. 
5. As ih mich nun zu dir 
wandt', machteſt du dich mir bes 
fannt, mehr als man Verlobte 
ſchaut, mit einander ſeyn vertraut. 
6. So viel Jahre, Tag, und 
Stund iſt mir deine Liebe kund— 
and der Treu Standhaftigkeit 
dauret feft auf deiner Eeit. ,., 
7. Mir ift auch das Hochzeit? 
kleid in dir wefentlih* bercit't, 
deine Menſchheit,“ JEſu Chriſt, 
die mir angezogen iſt. — 
d. i. wahrhaftig, 25 — 
» d. i. die neue Geburt in und aus 


Edhtiſto. S. 8.8s.— 
8. Dies iſt die Gerechtigkeit, fo, 
die Suͤnde von mir ſcheid't, da 
du, in mir neugeborn, biſt nun⸗ 
mehr zum: Heil erkorn. 
9. Da, es mangelt mir auch 
nicht Heiligung, Kraft, Lieb und 
Licht; du bringſt weſentlich mir 
ein, was. mein cwigs Theil ſoll 


ſeyn. | | 
ro. Aber eines fehlt. mir bier, 
das ich nicht ganz find in mir, 
der verbundnen Einigkeit unbes 
wegte Feſtigkeit. KEN: 
11. Denn. mein Wille lenkt 
ſich wohl mandmal aus dir, da 
er foll in dich eingekehret feyn, 
dringen in das Eine” ein. - » 
* nämlich in das eine nothwendige. 
1%. Wie du mich nun, edler 
Saft, durch den Geift verfregelt 
haft, daß ich weiß, ich bleibe nun 
ewig in der Liebe ruhn: Ä 
13. Alfo ziehe meinen Sinn 
gänzlich im den deinen hin, daß 
id wie ein Siegel ſteh, und di 
eingedrude mir feb.* Ä 
»d. i dein Bild in mein Herz feſt 
und beftändig cingedrudt behalte. 
14. Ich begehr nur in dein 
Herz, fonft nicht aufs noch nier 
derwärts ; ohne dich mill ich nicht 
ſeyn irgendwo gedrüder ein. 
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15. O! daß diefes Siegel blich” 
auf den-Armen meiner Zieh" uns 
verruͤcket eingeprägt, wenn fich 
nur mein Leben regt. 

16; So, daß auch kein Augen⸗ 
blick mih von der Gemeinfhafe 
ruͤck', nichts zu wollen, nichts zu 
thun, ‚als in dir, mein’ Lich’! zu 


ruhn. 

17. Laß dies Bild ſtets feſter 
ſeyn in mein Herz gedruͤcket ein; 
Tod und Leben mach mich gleich 
deinem Bild und Himmelreich. 
48. Wer will alſo ſcheiden mich 
von der Lieb, die ewiglich als ein 
Siegel in mir ſteht, und aus 
—E in GOTT eingeht?* 


,*.d. h. von GOtt kommt, und wies 
der zu GDtt führet. 


897. Mel. Ihr Kinder des H. 


erz, freue dich ſolcher hoͤchſtſe⸗ 
ligen Stunden, da du dich 
mit JESU auf ewig verbunden; 
er hat mid zu feiner Braut fels 
ber erwaͤhlt, fih mit mir als 
Bräutigam ewig vermäßlt; mein 
Kerze muß gegen ihn Flammen 
und brennen, im Liebe mein Ein 
und mein Alles ihn nennen, nichts 
muͤſſe mich ewig von feiner Huld 

trennen. 
.Ach füßefter‘. Bräutigam, 
was für em Lieben gedenkeft du 
an mir Elenden zu üben? Gewiß, 
nihe nur Jahre, nicht Stunden 
noch! Zeit, woran ſich das ſterb⸗ 
fihe Leben erfreut, verloben in 
Ewwigkeit und im Gerichte;* dies, 
dies giebt der Liche das rechte 
Gewichte, worauf ih ja billig 

mein ganzes Herz richte. 

*, Sof: 2, 9. 10. 

de Selbſt deine Gerechtigkeit 
guet du zum. Kleide; mie koͤſt⸗ 
ch, wie reine, mie weiß iſt die 
Seide, worin du dih SBräutis 
gam mit mir vertraufl, und 
| mich 
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mich als die Deine in Schoͤnheit 
anſchauſt; Genade, Barmherzig⸗ 
keit iſt meine Krone, unendliche 
Klarheit, worinnen ich wohne, 
zur Rechten des Braͤutigams dort 
auf dem Throne. 


4. Did will ih alleine, mein 
Seecen:Zreund, haben; du, du 
fannft das Herze volllommen 
recht laben, mit himmlifher Wol⸗ 
fuft, als mit einer Fluth; leben⸗ 
dige Duelle, bei dir iſt es gut. 
Hier will ih mir ewige Hütten 
erbauen, und unter den Zlügeln 
der Gnade vertrauen, bis daß du 
mid führeft zum feligen Schauen. 


5. So lang ih indeffen hier 
unten muß mwallen , fey diefes die 
Looſung, nur dir zu gefallen. 
Verleid mir die ftinkende Liebe der 
Welt, die fhon fo viel taufend 
betrüglich gefällt. Fort Augen⸗Luſt, 
Fleiſches⸗Luſt, Hoffärtige Weſen, 
des Teufels Braut hat dich zum 


Theile erleſen; die Liebe des Hoͤch⸗ 


ſten macht mein Herz geneſen. 


6. Ach Braͤutigam gieße die 
Fluthen der Liebe ſtets in mich, 
damit ich aus innigem Triebe ohn 
Unterlaß in dich, mein Leben, ein⸗ 
dring, und gleich einem Adler, 
mich himmmel-wärts ſchwing; 
Welt, Teufel und Suͤnde, die 
moͤgen dann wuͤthen, ich ſitze und 
ruhe im ſuͤßeſten Frieden, mein 
Haus iſt dort oben, und nicht 
mehr hier nieden. 


7. In Noͤthen ſoll ich dich als 
meinen HERRN Eennen, das 
Sterben fol mich und dich nim- 
mermehr trennen; wo du bleibft, 
da bleibe ih. auch unverrüdt, dir 
gleich einem Siegel aufs. Herze 
gedrüft, bier unten in Zrübfal 
und mauncherlei Leiden, dort dros 

ben in Glorie und ewigen Freu⸗ 
den, du men, und ich deine, 
nichts. müffe uns ſcheiden. 


* 
— 2 
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8. Nun, theureſtes Herze, der 
Braͤutgam der Seelen, hat mit 


dir auf ewig ſich wollen vermaͤh⸗ 


len; du giebſt ihm das Jawort 
gar williglich hin; o dringe nur 


ferner mit redlichem Sinn tief in 


die Gemeinſchaft deß, welcher ſein 


Leben, aus flammender Liebe, dem 
Tod uͤbergeben, nur dich ans dem 


Tode ins Leben zu heben. 
9. Was willſt du, ſo lange du 


lebeſt, wohl üben? Nur JEſum, 


den Bräufgam, herzinnig zu lies 


ben. Nur diefes iſt koͤſtlich, dies 


Eine ift Noch; das andere Scha⸗ 
de und wirkliher Tod. Nun Amen! 
Smmanuely ja «8 geſchehe! Ach 
ftärfe du felbiten dein Lamm aus 
der Höhe, bis ih es dort oben 
vor deinem Thron febe. 


898. M. Du, 0 ſchoͤnes Weltgeb. 


Ay , Meiner Seelen Wonne, 
JEſu, meine befte Luft, SEs 
fu, meine Sreuden-Sonne, JEſu, 
dir ift ja bewußt, wie id dich fo 
herzlich liche, und mich ohne dich 
betrübe; drum, o JEſu, komm 
zu mir, und bleib bei mir für 
und für, 


2. JEſu, mein Hortl und Err 
retter, JEſu, meine Zuverfiht; 
JEſu, ſtarker Schlangen » Treter, 
Zefu , meines Lebens Licht, 
wie verlangee meinem Herzen, 
JEſulein, nah dir mit Schmers 
zen! Komm, ah komm! ih warte 
dein! komm! o liebſtes JEſulein! 


3. Kommſtdu? Ja, du kommſt 
gegangen; JEſu, du biſt ſchon 
allhier, klopfeſt ſtark und mit Ver⸗ 
langen an, an meines Herzens 
Thuͤr. Bleib doch nicht ſo draußen 
ſtehen, willſt du wieder von mir 
geben? Ach! ich laſſe dich durch⸗ 
aus nicht weg gehn von meinem 
Haus. un 


4. Ei warum ſollt' ich en 
| en 
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— — — — — — — — — — 
‚fen, JEſu, wieder von mir gehn? 


Meine Wohlfahrt müßt ih haſ⸗ 
fen, wenn ich ließe dies gefchehn ; 
ohne doh in meinem Herzen, 
fo muß alle Noch und Schmer⸗ 
zen weichen -alfobald von mir, 
wenn du, JEſu, bift bei mir. - 
5. Ach nun hab ich endlich fun⸗ 
den den, den meine Seele licht, 
der fih mit mir hat: verbunden, 
und ſich felbft für mid hingiebt; 
den will ih nun feſt umfaffen, 
und durhaus nicht von mir lat, 
len, bis er mir den Segen. fpricht. 
Meinen JEſum laß ich nice. 


6. Wohl mir, daß ih IEſum 


habe, o wie fefte Smile ih ihn, . 


daß er mir das Herze labe, wenn 
ich. krank und traurig bin; JE 
fum hab ih, der mid) lieber, und 
fein Leben für mich giebet; ad! 
drum laß ih JEſum nice, wenn 
mir gleih das Derze bricht. 


7. Muß ich alles gleih verlaf- 
fen, was id hab in dieſer Welt, 
will ih doh im Herzen fallen 
meinen JEſum, der gefälle mir 
vor allen andern Scharen , an 
dem ih mich kann ergoͤtzen; er ifl 
meine Zuverfihe. Deinen IE 
fum lab id nit. 


8. Ad) wer wollte JEſum lafs 
fen? YEfum laß ich nimmermehr ; 
Andre mögen JEſum baflen, I 
fum id allein begehr in den gi 
und böfen Tagen, daß er. mir 
mein Kreuz helf tragen. Weil er 
ift mein Weg fund Licht, laß ich 
meinen JEſum nit. 


9. Ich ſollt in der Höllen lies 
gen immerfort und ohne Zahl, 
und wid mie ein Schlaht sSchaf 
biegen in dem Schwefel + Pfupl 
und Quaal; ja: der Tod ſollt' ewig 
nagen mein Gewiſſen und mid 
— JEſus aber reißt mich 

aus des 
u —— — 
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10. JEſus hat durd feine Wun⸗ 
den mid gefund gemacht und heil; 


daran denk ih alle Stunden, drum 


ift er mein befles Theil; denn 
durh feinen Tod und Sterben 
macht er mid zum Dimmele-Ers 
ben; und das glaub ich fiherlich, 
JEſus machet felig mid. 


: 11. D wie fol! ih IJEſum 
laffen, weil ef mir fo wohl ger 
tban, und mich von der breiten 
Straßen hat geführer himmelanı ? 
JEſum will ih immer lichen, in 
den Freuden und Betrüben; Ex 
fum laß ih nicht von mir, weil 
ich leb auf‘ Erden. bier. 


12. Wenn die Welt mit ihren 
Netzen mich zu Boden fällen will, 
und die andern fih ergöken an 
derfelben Affen s Spiel, will ich 
meinen JEſum fallen in die Arm, 
und ihn nicht laffen, bis daß ich 
mit ihm zugleid herrfhen werd 
im Himmelreich. 


13. Demnah mögen andre 
meiden fih in dieſer Eitelkeit; 
mid fol nichts von JEſu ſchei⸗ 
den, und der ew'gen Seligkeit, 
die mir JEfu hat erworben, da 
er iſt für mich geftorben. Drum, 
o Belt, fahr immer hin, wenn 
ih nur bei IJEſum bin. . 

14. Wenn ih nur kann JE⸗ 
fum haben , nah dem andern 
frag ih nicht. Er kann meine 


Seele laben, und ift meine Zus 


verſicht in den legten Todes⸗Zuͤ⸗ 
gen; wenn ich hülflod da muß lies 
ur ‚ und mir bricht mein Augens 

iht, laß ich meinen JEſum nicht, 


15. Sollt ih. meinen JEſum 
laffen? Wer würd in der legten 
Noch, auf der finſtern Todess 
Straßen, bei mir-flehen, wenn 
der Tod feine Graufamkeit auss 
übet, und die Meinigen‘ berrüber, 
und der Teufel mih anficht? 
Meinen JZEſum laß ih nicht. 

10. JE⸗ 
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16. JEſum nur will ich lieb 
haben; denn er übertrifft das Gold, 
und al’ andre tbeure Gaben ;- fo 
fann mir der Sünden Sold an 
der Seelen gar nicht ſchaden, weil 
fie von der Sünd entladen, Wenn 
der Zod und Leib zerbricht, laß 
ih dennoh JEſum nidt. | 


17. JEſus bleibet meine Freu⸗ 
de, meines Herzens Troft und 
Saft; ZEfus fleuret allem Leide, 
er ift meines Lebens Kraft, meir 
ner- Augen Luft und Sonne, meis 
ner Seelen Schag und Wonne; 
o drum laß ih JEſum nicht aus 
dem Herzen und Gefiche ! | 

18. JESUS ift der Feinde 
Schrecken, JEſus iſt der Höllen 
Zwang; drum wird er mich aufer⸗ 
wecken durch Poſaunen Hall und 
Klang, da ih denn erneuert wers 
de auferfichen von der Erde, JE: 
ſum ſchauen von Geſicht, mieinen 
JEſum laß ich nicht. 

19. Ach! wie wird mich IElus 
herzen, meiner Augen Troſt und 
Licht! Alle Thraͤnen, alle Schmer⸗ 
wiſchen von dem Angeſicht, und 
mit großem Jubiliren mich zur 
Himmels⸗Freud einfuͤhren. Drum 
fo hoͤret alle herz JEſum laß ich 
nimmermehr. 


899. Mel. Es ift das Heil ung fom. 

hr Töchter Zions, kommt her⸗ 

bei, laßt uns ein Brautlied 
hören! vernehmt, wer euer Braͤut⸗ 
gam fey, von deffien Ruhm und 
Ehren gar lieblich fingt das Him⸗ 
mes Chor; drum hebt auch eure 
Stimm empor, dies Lob⸗Lied zu 
verwahren.. 


2. Er ift des hoͤchſten GOttes 
Sohn, von Ewigkeit gejeuget; 
vor feinem Scepter, Reh und 
Kron ſich Erd und Himmel beu⸗ 
‚get. Was Ehre, Lob nnd Ruhm 
erweift, dem Vater und dem 
Heilgen Geift, vor ihm ſich gleich⸗ 
falls neiget. 
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3. Er iſt hernach auch in der 
Zeit ein Menfchen- Kind geborens 
das Zweiglein Jeſſe, das verneut, 
was vormals war verloren; er iſt 
der holde Menfhen- Cohn, den 
GOTT zu Davids. Reich und 
Kron ſchon längft Hat auserkoren. 


4. Drauf hat ſich diefer Bräus 
figam in-unfern Tod gegeben; er 
felbit, das theure GOttes⸗Lamm, 
ſchafft feiner Braut das Leben; 
er führte feines Lebens - Zeit in 
großer Shmah und Niedrigkeit, 
zu GOtt uns zu erheben. 


5. Darum hat ihn auh GOtt 
erhöht, und aus der Schmach ges 
hoben; er ſitzet nun mit Majes 
ftät zur Rechten GOttes droben, 
er iſt das Haupt der Chriftenheit, 
er ift der HErr der Herrlichkeit, 
den alle Engel loben. 

6. Er ift vor GOtt mit feinem 
Blut ins Herligfte gegangen, und 
hat allda, der Braut zu gut, ein 
ewges Heil empfangen; die Braut 
kann nun zu aller Srift, weil er 
ihr Hoberpriefter ift, den Gnas 
den-Blick erlangen. 

' 7. Er ift der größefle Prophet 
den alle Welt foll hören; 2 Du 
ſter, defien Stimm ergeht mit 
himmelefüßen. Lehren; der feiner 
Kirchen: Hirten giebt, fo wie «8 
ihm nah Wunfc beliebt, ein 
Gnaden Reich zu mehren. 

8. Die Braut verehrt ihn auch 
zugleich im feiner Königs Krone; 
fie fpürt fein Mache und Gnaden— 
Reich, buͤckt ſich vor feinem Thro— 
ne; fie hoffet in Gelaſſenheit das 
kuͤnftge Reich der Herrlichkeit, nebſt 
vielem Gnaden » Lohne. 

9. Drum iſt die Braut fo wun⸗ 
derflil, wenn fie die Weit nicht 
fennet, aud fie wohl gar ver: 
dammen will, mit fremden Na: 
men nennet; ihr Schmud ift ih- 
res Bräutgems Schmach; fie 

traͤgt 


B__ 
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trägt das Kreuz ihm millig nad, 


wird dadurch nie getrennet. 

10. Des PBräutgams Stand 
der Niedrigkeit muß hier die 
Braut nur zieren; fo wird fie 
auch zu feiner Zeit ſchon die Er: 
hoͤhung ſpuͤren; er wird, wie ihr 
fein Wort verfpricht, fie einft mit 
vollem Glanz und Lit ins Bas 
ters Haus einführen. 

11. Er, als der Richter aller 
Melt, wird einft mit Feuer⸗Flam⸗ 
men das, was jih ihm entgegen 
ſtellt, zur cw’gen Pein verdam- 
men; dann findet dieſe theure 
Braut, was fie jetzt nur im Glau⸗ 
ben fchaut, auf einen Blick beis 
fammen. | 

12. Ihr Töchter Zions freuet 
euch, laßt, mit des Himmels 
Chören, aus eurem Derzen auch 
zugleih viel’ Halleluja hören, dem 
allerfhönften Bräutigam, dem aus: 
erwählten GOTTes⸗Lamm, zu 
ewgem Lob und Ehren. 


900. M. Victoria, das Laͤmmlein. 


— —— mein Braͤutigam, 
naht ſich zu meiner Seclen, 
mein Herz, das vor in Thraͤnen 
ſchwamm, ſteigt aus der Schwer⸗ 
muths⸗Hoͤhlen. Es reißet Strick 
und Kett' entzwei, ſo bald der 
Koͤnig tritt herbei. Immanuel, 
mein Braͤutigam. 

2. Er iſt in reiner Lieb ent⸗ 
braunt, mit mir ſich zu vermaͤh⸗ 
len. Er reichet mir Herz, Mund 
und Hand, ich auch, was kann 
mir fehlen? Hier iſt mein Herz, 
hier iſt mein Mund, hier Hand 
in Hand, ſo ſteht der Bund. Er 
iſt in reiner Lieb entbrannt. 

3. Sehova L deine Majeftaͤt, 
vor der ich ſchuͤchtern werde; wie 
hat mich die fo hoch erhöht? mid) 
Wurm, mich Ach, mid Erde! 
Wie ſchickt ſich doch zu meiner 
u iu — Schatten, 

und Tod, 
Majeflät! +, Schova, deine 


Ban, 


Rinde; was ih nicht bin, 


Don der Bemeinfcaft 


4. Jedoch, du wilft mich anz= 
ders nicht, als ih mich jetzo finde; 
das, was mir mangelt und ges 
bricht, das ſchenkſt du deinem 
das 
biſt du mir, ich uͤberlaß midy gaͤnz⸗ 
lich dir. Mein Lamm, du willſt 
mich anders nicht. 


5. Du legſt mir ſelbſt den Braut⸗ 
Schmuck an, den Schmuck der 
reinen Seide; mit Liebe werd ich 
angethan; das Licht wird mir zum 
Kleide. Der Glaube iſt mein neu 


Gewand, hier iſt der Ring, des 
Geiſtes Pfand. Du legſt mir ſelbſt 


den Braut⸗Schmuck an. 


6. Mein Lamm, meld übers 
ſchoͤner Kranz, wie ſchoͤn iſt er 
gewunden! Des diamantnen Kreus 
zes Glanz vermehrt ih alle Stuns 
den. Aus Thränen werden Perlen 
bier, der Spott wird Gold, die 
Schmach Saphir. Mein Lamm, 
welch uͤberſchoͤner Kranz. 


7. Mein Braul-Schag if dein 
Königreih, o HErr, das id bes 
finge. Dein Blut iſt unfer Chr 
Vergleich; dein Herz mein Leib⸗ 
Gedinge. Mein Aufenthalt ift deis 
ne Bruſt, die Nahrung jene 
Himmels: Lufl. Men Brauts 
Schatz ift dein Königreich. 

8. Dir aber geb ich alles hin, 
(aß mich nur dein genießen. Die 
müde Seel, den harten Sinn, 
und mein verwund’e Gewiffen, 
den ſtolzen Geiſt, das böfe Ders, 
die Sünden » Lafl, den Zodess 
Schmerz, dir geb ih, JESU, 
alles Hin. \ - 


9, Das Grab ift mir ein 
Braut-⸗Gemach; erfreut euch, ihr 
Befpielen. Ab JEſu, ziehe mid 
dir nah! du wirft mein Elend 
fühlen; du fühlt es, und bringſt 
mih zur Ruh; ad drüf mir 
bald die Augen zu. Das Grab 
ift mir ein Braut⸗Gemach. 

9. M. 


mit GOtt und Cbrifto. 


901. Med. Komm, bimmlifcher R. 
omm , himmlifches Lämmlein, 
erfülle das Herze mit himms 
liſchem Sinn, und Ienfe mein 
Sehnen in Freude und Echmerze 
nur himmelwärts hin, du ficheff 
ja, wie mid der irrdiſche Wuſt, 
verhindert im Ringen, empor mid 
au fchwingen zur bimmlifchen 
uſt. 2, 


2. Komm, lebendes Laͤmmlein, 
durchdringe mit Leben den ſterben⸗ 
den Geiſt, der ſich aus dem Tode, 
damit. er umgeben, noch faum, 
faum entreißt. Du bift es alleine, 
der Leben verfchafft, ſoll ichs nicht 
verlieren, fo laß mic verſpuͤren 
die Icbende Kraft. :,; 


3: Komm, lichendes Laͤmmlein, 
ein Herz zu durchſuͤßen, das did 
bat erkannt. Laß mid das Vers 
guügen nod ferner genichen, das 
id da empfand, als ih ward mit 
Sriede und Freude erfüllt. Beim 
Beten und Sieben gicb mir ouzu⸗ 
fehen dein liebliches Bild. ,; 


4. Komm, tröflendes Laͤmmlein, 
du ſieheſt, wie bange der Seele 


oft wird. Sie mwinfelt mit Thraͤ⸗ 


nen, es wird ihr oft lange, fie 
aͤchzet und girrt. Sie fehne ſich 
nad) einem gefiherten Ort, allıvo 
fie ohn Stören kann immerdar 
hören dein eröftendeg Wort. :,: 


5. Komm, flärfendes Laͤmmlein, 
fonft muß ich verfhmaditen, wo 
du nicht erfcheinft. Willſt du dag 


Verderben der Seelen nicht achten, 


um welche du weinſt? Ich falle wo 
du mir nicht Stärke verleihſt; ich 
ſinke fhom nieder, drum ftärfe mir 
wieder den fehnenden Geiſt. :,: 


6. Komm, lehrendes Laͤmmlein, 
ſonſt mag ich nichts hören, als 
einzig von dir, du traͤgſi mir 
die beſten und nuͤtzlichſten Lehr 
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ren ganz kraͤftiglich für, du machſ 
fie der Seele im Innerſten fund. 
Bas fie nicht durchſchauet, dag 
bat ihr vertrauet dein Ichrender 
Mund :,: 

7. Komm, herrliches Laͤmmlein, 
und fhenfe mir Klarheit , die 
mein Geiſt begehrt, damit er 
nad) Wunſche die göttliche Wahr: 
heit inwendig erfährt. Die Sonne 
ſcheint allen, du aber mir nicht, 
doch wirft du im Trüben mich 
länger nicht üben , o herrliches 
Lit. :,: 

8. Komm, heiliges Laͤmmlein, 
um mih von dem Boͤſen nun 
ganz zu befrein. Dies wird die 
Vollendung von deinem Grlöfen 
wahrhaftig mir feyn. Vertreibe, 
was ſich noch Unlauteres finde, 
bei tauſend Beſchwerden, fo will 
ih noch werden ein beiliges 
Kind 2 

9. Komm, kindliches Laͤmmlein, 
und gaͤngle mich Muͤden zur 
himmliſchen Bahn. Hoͤrſt du denn 
mein Wimmern, um goͤttlichen 
Fricden, ohn Antwort noch an? 
Ach laß doch das knechtiſche Fuͤrch⸗ 
ten vergehn, ſo wird, gleich den 
Tauben, mein aͤchzendes Glauben 
fich kindlich erhöhn. :,: 

10. Komm, treueſtes Laͤmmlein, 
du haſt mein Verſprechen gehoͤrt 
und gemerkt, drum laß mich den 
Eidſchwur num nimmermehr bre— 
hen, der dieſes beſtaͤrkt. Siehſt 
du, daß mir annoch die Treue ges 
bricht, fo führ mein Gemuͤthe aus 
göteliher Güte zur -treueften 
Pflicht. :,: 

11. Komm, ruhiges Laͤmmlein, 
und made mid flille bei vielem 
Zerſtreun, es iſt ja, mein JEſu, 
dein gnaͤdiger Wille, fein fie zu 
feyn. Wer flillet das Braufen des 
Meeres als du? Ah lab mein 
Gewiſſeu doch einmal genichen die 


flilefte R h. tr 
Ar 00, 42%. Komm, 
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12. Komm, liebendes Lämms 
fein, entzünde die Flammen der 
Liebe in mir, die einzig und ewig, 
mein Heiland, herflammen. alleine 
von dir. Mein laulichtes Weſen 
thut wahrlich nicht gut. Durch⸗ 
dringe, ich bitte, mein ganzcs 
Gemuͤthe mit himmlifher Glut.:,: 

13. Komm , freudiges Laͤmm⸗ 
fein, mein Herz zu ergößen nad 
mandherlei Pein. Doch will id) die 
Augen viel lieber noch negen, als 
Heifhlih mich freun. Die fleiſch⸗ 
liche Freude gebieree nur Schmerz. 
Es fchaffe dein Lieben nad vielem 
Betruͤben ein fröhliches Ders. :,: 

14. Mein Ein und mein Als 
(e8, mein Lämmlein willlommen ! 
Ich weiß, du bit hier. Du haft 
mir mein Herze ſchon längftens 
genommen, nun nehm ich «8 dir. 
Wann werd ich doch endlih ganz 
fedig und frei! Ich ſtrauchle, du 
fiebeft, ich bitte, du giebeſt. Du 
Laͤmmlein, biſt treu. 


902. Luc. 10, 14. 


Mel. S. Freil. Geſ. 2. Th. p. 867. 

aria hat das beſte Theil er⸗ 

waͤhlet, weil fie den HEr⸗ 
ren JEſum liebt, und ihren Geift 
in Kicht und Wahrheit übt; o fe 
lig, wer ſich fo mit ihm vermaͤh⸗ 
(et, daß, wenn er feine Schoͤn⸗ 
heit kenne, er, wol Verlangen, 
auh nah JEſu brennt ! 

2. Gewiß, er ift das befte Theil 
im Leben, wo er nice üflt, iſt 
nichts als Pein er ift der Friede⸗ 
Fuͤrſt, er iſts allein, in dem das 
Herz fih kann zufrieden geben; 
drum wer fein Herz mit ihm vers 
mäbhlt, der hat gewiß das befte 
Theil ermwählt. 

3. Was hilft dire, daß dein 
Leid fih wohl befindee? Was 
bilfe dirs, wenn du alles haft? 
Was ift bier Freud' und Luft ? 
Des Geiſtes Loft, die noch dazu 


! 


> — 


| Von der Gemeinfchaft 


mit dieſer Welt verſchwindet. 
Was hilfe dirs, daß du fie ges 
nießt, wenn JEſus nicht der 
Seelen Luſtſpiel iſt. 

4. Iſt aber der dein Theil, dein 
Freund der Seelen, und haft du 
feine Kraft geſchmeckt, die Suͤ— 
ßigkeit, die er im Geift erweckt, 
fo mag, dem Leibe nah, dir als 
les fehlen; er wird dennoch dein 
Alles ſeyn, dein Rabfal im der 
Noth, dein Lihe in Pein. 

5. Drum bleibe's dabei, Mas 
ria bleibe vergnüget, wenn alles 
drein und drüber gebt; wenn über 
fie nur Ealter Nord: Wind weht;* 
genug, daß fie zu JEſu Füßen 
lieget; und meil fie fih mit ihm 
vermählt, hat fie gewiß das befte 


Zheil erwaͤhlt. 
»d. h. wenn fie von aufen nichts 
ald Beſchwerlichkeit erdulden mu. 


903. Mel. Mir nad, ſpricht Chr. 
in Herze, rede mir nicht 
drein, ih muß von hinnen 

eilen; ich muß bald bei dem Laͤmm⸗ 
kein ſeyn, was foll ih bier vers 
weilen? Da Eitelkeit die Welt 
bedeft, mein Geift ift dorthin 
ausgeſtreckt. 

2. Mein Herzens⸗Freund, ich 
laß dich nicht, ich kann nichts 
Beſſers haben; in dir iſt Ruh und 
Freuden⸗Licht, du kannſt vollkom⸗ 
men laben! Nichts iſt, das mir 
Vergnuͤgen giebt, als von dir, 
JEſu ſeyn geliebt. 

3. Du, du biſt mein, und ich 
bin dein, wir find in eins verbuns 
den, dies gute Theil hab ich als 
fein durch deine blutge Wunden. 
Du bift mein Fels, der mid nicht 
u auf dir ruhe meine Sede 
eff. 

. 4. HErr JEſu, ohne dich muß 

mir die Welt zur Hoͤlle werden; 

ich habe, hang ich nur an dir, 
den Himmel ſchon auf Erden. Es 
quillt mein Lebens⸗Trank von 

dir, 


mit GSOtt und: Chriſto. 


dir, du ſetz'ſt dich mir zum Mans 
nal für. 

5. O felge Stunde, da man 
dich ins Herze recht kann fchlies 
ßen! Wie laͤß'ſt du da fo ſuͤßiglich 
Genad und Friede fließen. So oft 
das Herze nach dir blickt, wird es 
mit Himmels Luft erquickt. 


6. Das fchwerfte Kreuz wird 
feihe und Elein, denn du hilft 
felber tragen, du richteft es zum 
Beſten ein, Eannit nicht von Herz 
zen plagen. Dein Ruthen, ſtreich 
ift voller Huld, du forderfi nur 
von uns Geduld. 
77 Fuͤhrſt du mich un gleich 

mwunderlih, mein Freund, durd) 
die und dünne, halt du doch alls 
zeit über mich gewiß was guts 
im Sinne. Es fuͤhret mich dein 
under Pfad zu dir, in meines 
Vaters Stadt. 

8. Ich laß mich deiner Liebes⸗ 
Hand, fie labe mit ew’ger Liebe. 
Du bift entferne von Lnbeftand 
in deinem Liebes-Triebe. Dein 
Serz ift immer einerlei, gerecht 
und fromm und emwig-treu. 


9. Du blinde Welt, ſuch im- 
merhin nur Koth und Dunit der 
Erden; nur JEſus iſts, in dem 
mein Sinn fann rede ergöget 
werden. Drum rede mir nur 
niemand drein, ich will und 
muß nun bei ihm feyn. 

904. Mel.S. Freil. Geſ. 2.T. p. 875. 
O JEſu Chriſt! der du mir 

alles biſt, mein Schatz, mein 
Zbeil, mein Paradies der Freu⸗ 
den! Ach! laſſe mich doch ſtets um⸗ 
fangen dich, und nur an dir ſich 
meine Seele weiden; mein Herze 
ſey von deinem Licht und Glanz 
erſuͤllet ganz. 

2. Du biſt die Kraft, die alles 
wirkt und ſchafft, wo du nicht 
biſt, iſt nur ein todtes Weſen; 
Ach! bleib in mir, und wirke fuͤr 
und fuͤr, was dir gefaͤllt; ſo kann 
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ich recht geneſen; mein Glaube 
ns * herzinniglich umfaſſen 
di 

51 GOttes⸗Lamm! mein 
ala Bräurigam! wie foll mein 
Geift doch guugfam did erheben ? 
daß du mid hatt erloͤſ't von aller 
Lat, und durd den Tod mir 
wiederbracht das Leben; du haft 
mid durd ein theures Löfes Geld 
dir felbft vermaͤhlt. 

4. O Seligkeit! die Chriftus 
mir bereite, dab ich bei ihm als 
feine Braut fol leben ohn End 
der Zeit, in ſuͤß'ſter Wonn und 


Sreud; er hat ſich ‘mir zum * 


gen Lohn gegeben, ich fein, 
mein; o welde Herrlichkeit iſt — 


bereit't. 
905. Mel. Ach was ſoll ich Suͤnder. 


Oder: Auf, Triumph, es koͤmmt. 
O wie ſelig find: die Seelen, 
die mie JEſu ſich vermaͤh⸗ 
len! die ſein ſanfter Liebes-Wind 


ſo gewaltiglich getrieben, daß ſie 


ganz daſelbſt* geblieben, wo fid) 
ihr Magnet} befinde. ‚ 
* nämlich bei JEſu, welcer von feis 
ner dad Herz an ſich ziehenden Kraft, 
‚ mit einem Magnet verglichen wird. 
2. Denn wer faffet ihre Würs 
de, die bei diefer Liches Würde 
fih in ihnen ſchon befind’e? - Ale 
Himmel find zu wenig für die 
Seelen, die der König fo vortreffs 
lih angezuͤndt. 


3. Wenn die Seraphiml fi 
defen, und vor feiner Macht ers 
ſchrecken, wird er doch von feiner 
Braut in der wundervollen Krone 
auf dem glorieufen Throne ohne 
Det: angeſchaut.* 

. 1. JEſus giebt ihr fein Herz recht 

“ale zu erfennen, wie es gegen 

ſie geſinnet ſey. 
4. Sonſt erfreut man fi mit 
zittern , und bedienet mit Er 
——— dieſes Königs Heilig⸗ 
keit. Aber wer mie ihm vers 
trauer‘, wird ,. wienner fein: Ant⸗ 
Kr litz 
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(ig ſchauet, doch gar ſanftiglich 
erfreut. | Ä 


5. Wenn Jehovah | man ges 
nennet, wird nichts Höhere mehr 
erfennet, als die Herrlichkeit der 
Braut; fie wird mit dem hoͤchſten 
Weſen, das fie ſich zur Luft erles 
fen, ke zu einem Geiſt vertraut.* 

* ©, ı. Cor. 6,.17. 

6. Sie ift edler als Karfunkel, 
Diamanten find zu dunkel vor 
dem Glanz der Herrlichkeit, der 
fe durd und durch erfuͤllet, der 
wie Ströme aus ihr quillet, der 
die Königin erfreut. j 


7. Drum, mer wollte fonft 
was tieben , und fih nicht beftäns 
dig fiben, des Monarchen * Braut 
zu foyu? Muß man gleih dabei 
was leiden, fih von. allen Dingen 
fheiden, bringts ein Tag** doch 
wieder ein. 

* des alterhöchften Beherrſchers Him⸗ 

meld und der Erden. nn 
#. der Heimholung ded ewigen Gebens. 


8. Schenk, HErr! auf meine 
Hirte, mir ein göttlies* Ges 
muͤthe, einen königlichen Geiſt,** 
mich als dir verlobt zu tragen, 
aflem freudig abzufagen, was nur 
Melt und irrdifh heißt. 

„d. i. ein göttlich⸗ oder himmlische 

gefinntet. , 
»* der fidh mit den eiteln und gerin 

en Dingen der Welt nichts zu 
Ohafien made. 


9. So will id) mich ſelbſt nicht 
achten, follte gleich der Leib vers 
ſchmachten, bleib ih JEſu doch 
getreu. Sollt ich keinen Troſt er⸗ 
blifen,, will ih mid damit ers 
quicken, daf ih meines JEſu fep. 


10. Ohne Fühlen will ich trau⸗ 
en, bis die Zeit kommt, ihn zu 
fhanen , big er fi zu mir ges 
fee ,._ bis ich werd in feinen Ars 
men in gar füßer Lich erwarmen, 
und er mit mir Hochzeit haͤlt. 


I 


Von der Bemeinfchaft 


906. Hof. 2, 19. 20. 

M. Nun danfet alle Gott mit. 
ie freuet fih mein Herz, 
wie freue fih Leib und 
Seele, mein JEſu, fiber dir! 
mein Geift aus feiner Höble ſich 
ſchwinget hoch empor, zu preifen 
früh und fpat, was deine große 

Lich’ an mir erwiefen bat. 

2. Du Haft, o JEſu, dih mit 
mir aus lauter Liebe in Ewigfeit 
verlobt. Was ift, das mid betruͤ⸗ 
he, weil du mich fo erfreut? Ich 
pin nun, JEſu, dein, und du 
biſt gänzlich mein, wie kann ich 
traurig ſeyn. 

3. Nun kann und will ih di 
für meinen Schag erfennen und 
werthen Bräutigam. Ich kann und 
will did) nennen mein ein’ge Luft 
und Freud. Ich nehm von deiner 
Hand den Geift im Glauben an, 
zum wahren Liches » Pfand. 

4. Du bift fhön überall, und 
voller Rieblihkeiten, holdfelig, maͤch⸗ 
tig, reich, und treu zu allen Zei⸗ 
ten, du haſt von Ewigkeit mich 
dir. erwaͤhit zur Braut, und dir 
durch deinen Zod im Glauben mir 
vertraut. 

5. Du waoͤſcheſt mid gang rein 
mie deinem GOttes⸗-Blute, und 
deine Heiligkeit kommt gaͤnzlich 
mir zu gute, zu meiner Zierd und 
Ehmud. Du zeugt mid felber 
an mit einem weißen Kleid, das 
dir gefalten Fann. 

6. Ich din ein Geift “mit dir, 
ih will feit au dir hangen, als 
meinem. Zleifh und Bein, ich will 
dich ſtets umfangen mit ungefärbs 
ter Lieb. O berrlicher Gewinn, 
daß goͤttlicher Natur ich nun 
cheilhaftig bin! | ; 

7. Der wahre Glaub allein 
kann mid) mit dir verbinden; die 
Liebe will der Geiſt je mehr und 
mehr entzuͤnden; die Hoffnung 
bleibe gewiß und unverrüdt die 
A ren nnd . Treu, 


mit OOtt und Ebrifto. 


Treu, auf daß der heil’ge Bund 
feft und beftändig ſey. 

8. Du wirft mid aud gewiß 
zur Hochzeit bald heimführen, in 
deines Vaters Haus. Da wirft 
du mich recht zieren mit deinem 


Himmelsfhmud, und in volllomm⸗ 


ner Freud mit dir mich färtigen 
in alle Ewigkeit. 


9. Drum iff mein Much und 
Einn mit Himmelsluft erfüllt, 
die Freud je mehr und mehr im 
Mund und Herzen. quillet, wenn 
ih dies recht btdenk. 


dir dieſes ſchlechte Lallen, das ich 
in Schwachheit thu, in Gnaden 
wohl gefallen, dort ſoll es beſſer 
gehn. Dann fälle die Schwach⸗ 
heit hin, wenn ih nun volliglich 
* vereinigt bin. 


* wirſt Gnade 'acben, daß 
ih.als deine Braut beftäntig möge 
leben rein, heilig, unbefleckt, ohn 
‚alle Lich! der Welt, bis du mid) 
zu dir helft in jenes Zreudenzelt. 


oo7... 


+ ie khön leuchtet der Mor⸗ 
genſtern,“ voll Gnad und 
Wahrheit von dem HErrn, die 
ſuͤße Wurzel Jeſſe!* du Sohn 
Davids aus Jacobs Samm, mein 
Koͤnig und mein Braͤutigam, 
haſt mir mein Herz beſeſſen; lieb⸗ 
lich, freundlich, ſchoͤn und herrlich, 
groß und ehrlich, reich von Gaben, 
bed und ſehr prächtig erbaben. 
brifius, der und n Zag des 
„gie ebracht hat. 
er von David, . Dater 
diefen Namen — hat, her⸗ 
— nach ſeiner ———— 


2 & meine — du wer⸗ 


Ich muß: 
auch deinen Ruhm erzählen fort, 
und fört, o du-mein Eigenthum!. 


. 10. Laß nur, mein Bräutigam; 
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the Kron, wahr'r GOttes und 
Marien Sohn, ein hochgeborner 
König! Men Herz heißt dich. ein 
Lilium,* dein füßes Evangelium 
ift lauter Milch und Honig; ei, 
men Bluͤmlein, Hofianna! 4 
himmliſch Manna! [ das Mir 
effen,** deiner kann ich nicht vers 


Id. 

® weine Lilie, deren weiße Farbe die 

Reinigkeit und Unfhuld abbitder. 
 d. i. im Glauben genießen. 


3. Geuß fehr tief in mein Herz 
hinein, du heller Jaſpis und Rus 
bin,* die Flamme deiner Liche; 
und erfreu' mich, daß ih doc 
bleib an deinem auserwählten 
Leib ein’ lebendige Ribbe;** nah 
dir iſt mir, gratiofa Cou Rofa,*** 
frank und vn mein Herz 
durch Liebe ve 

° welche are Yun Fi Herrlichkeit 

— abbilden. 
d. i. ein -nüglihes Glied deiner 


ir 
ey, ge angenehme Himmelsroſe. 
Indeß gieb, JEſu, doch; 


4. Don GStt kommt mir ein 
Freudenſchein, wenn du mit deinen 
Aeugelein mid freundlich: thuſt 
anbliden; o HErr JEſu, mein 
trautes Gut! dein Wort, dein 
Geift,, dein Leib und: Blut 
mid innerlih erquiden. Nimm 


‚mid) freundlich im dein Arme, daf 
ih warme werd von Gnaden, auf 


dein Wort fomm ich geladen. . 
9. HErr GOtt Vater, miein 
ſtarier Heid! du haſt mich ewig 
vor der Welt in deinem Sohn 
geliebet, dein Sohn hat mich ihm 
felbft vertraut, er ift mein Schatz, 
ib bin fein’ Braut, ſehr hoch in 
ihm erfreuetz cia, dia, himmliſch 
Leben wird er geben mir dort 


oben, ewig fol mein: Der; ihn 
loben. 
‘6, Zwingt die Saiten in Ci— 


thara,* und laßt die fühe Mufica 
ganz freudenreih erfhallen, daß 
ih möge mie JEſulein, dem. 

wuns 
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munderfhören Bräut’gam mein, 
in fteter Liebe wallen. Cinget, 
fpringet, jubiliret, triumphiret, 
dankt dem HErren, groß iſt der 
König der Ehren! 
d. i. laßt euch recht ** en ſeyn. 
die 9 oder Harfe aufs lieblichſte 
ju ſpielen. 


7, Wie bin ich doch ſo Herzlich 


froh, daß mein Schatz iſt das A 
und * + der Anfang und daß 
Ende! Er wırd mich doch zu feis 
nem Preis aufnehmen ın Tas Pas 
radeig, deß Elopf ich in die Hände, 
Amen! Amen! komm, du fhöne 
Greudenfrone! bleib nicht lange, 
deiner wart’ ich mit Verlangen. 


Don, dem . göttlichen. 
„rlebeg und Ruhe 
der Seelen. 


908. Me. GOtt des Himmels u. 
>) KA was mach ich in den Städs 

ten, da nur Lift und Unruh 
iſt? Tichfter Zreund! komm, laß 
uns "treten auf das Feld,* ra. 


ohne Zwift, ohne Eorgen, Müh 
und Pein, wir im Lieben können 
a 


d. id. in der Gemeinichaft ber Melt. 
“in ‚die .Einfämkeit und Abgefhiedens - 
heit von der Welt. 


2. Findet ſich gleich groͤßer 
Prangen in der Stadt, als auf 
dem Feld, fo. hab ih dech Fein 
Verlangen nah der Schönheit 
dicfer Welt; draufen hab ich dei⸗ 
nen Kuß,* ohne, Muh und ohn 


Verdruß. 
— i. die füße Empfindung deiner 


3. Eott ich deinen; Kuß em⸗ 
pfangen in der Stadt vor jeders 
mann, und an deinen Lippen hans 
gen, daß mein Feind es ſaͤhe an, 
würde meine Licherpein nur ges 
ein Meuchlerfchein. 

4. Fleiſch und Blue hat nie er⸗ 
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fahren, wie der HErr fo freunds 
lich iſt; ſehen denn die Läfterfhaas 
ren, daß man geiftlih trunken iſt 
aus der Wolluſt Strom gemacht, 


ſo wird alles nur veracht't. 


5. Wie ein Braͤutgam pflegt 
zu kuͤſſen im Verborgnen ſeine 
Braut, laͤßt es niemand gerne 
wiſſen, wenn er ihr ſein Herz ver⸗ 
traut; ſo giebſt du, wenn wir 
allein, deiner Brüfte führen Wein.* 

d.h. den — Troſt deiner 
füßen Gnade. 

6. Wenn mid deine Lichess 
flammen, ſuͤßer IJEſu! zünden an, 
wenn du Leib und Sec zuſam— 


. men führet auf den Wolluſtplan, 


fo bricht. aller, was in mir, wie 
ein heller Strom herfür. 

:7. Mein Herz wallet,. und die 
Säle. ſchuͤttet es. zum Mund bers 
aus; men Fuß ſtehet and) nice. 
ſtille, gehet froͤhtich in dein Haus; 
meiner Augen: helles Paar weinet 
auch. vor Freuden gar. 

8. Wie die Quelle ſich ergießet, 
wenn fie reich an Waſſer iſt, und 
vor Reichthum uͤberfließet, ſo iſt 
der, der dein, genießt; fein verlieb⸗ 
ter. Greudenftand muß feyn aller 
Welt befannt. 

9. Er erdichtet Liebespſalmen, 
finget, feringet, jubtlirt, ſeine 
Hände find voll’ Palmen, feine. 
Runge‘ triumpbhirt, feine Flammen 
fann er nicht bergen, alles muß 
ans Licht. 

10. Wenn dies nun ein Welt⸗ 


kind boͤret, meint ed, er fey raſend 


toll, fein Gehirn ſey ihm verflöree 
oder ſuͤßes Weines voll; alles wird 
verlacht, verhöhnt, was er don der 
Liebe tönt. . 

11. Drum, mein Sreund! fomm, 
faß uns reifen auf das Feld, da 
wir allein in verfühten Liebekwei⸗ 
fen wollen feſt verknuͤpfet ſeyn; 
taufendmal will ich da dich kuͤſſen, 
und du wieder mid. 

12. Da, 


“und Kube der Seelen. 
42. Da, da wollen wir die 


Herzen blößen,* und vor Augen 
fehn deinen ich, du meinen Schmer⸗ 
an; da, da folls vor Lieb geſchehn, 
af wir uns mit füßen Weiſen 
froͤhlich um die Wette preifen. 
v. i. vertraut genen einander ent⸗ 
decten, was wir im Herzen haben. 
»13.. Du wirft fingen; Meine 
Taube, fomm zu meiner Wun—⸗ 
den, Gruft, daß dich kein Feind. 
mehr anſchnaube, 
ſichre Kluft, lege dic an meine 
— und genieße ſuͤße Luſt. 
44. Dann werd id) mit Freu⸗ 
den ſpringen im: die offne Wun⸗ 
denthuͤr, und, o JEſu, JEſu! 
ſingen, o wie ſuͤße. biſt du mir!. 
Ich bin dein, und du biſt mein, 
- ewig ſoll die Liebe ſeyn! 
15. Hoͤrt, ihr Blumen auf den 
Auen! hört, ihr Voͤglein in der, 
Luft! Ich will mid in Lieb’ vers 
trauen meinem JEſu, der mid 
ruft! Ich bin -fein, und er iſt 
mein, ewig fol die. Liebe ſeyn! 


909, Me. ZEfu, Hilf ſiegen, du. 
Si ach Zriede! ach goͤttlicher 

Sriede vom Vater durch Chris 
ſſum im ‚Heiligen Geiſt; welcher 
der Frommen Herz, Sinn und 
Gemuͤthe in Chriſto zum ewigen 
Lehen auffchleußt;* den follen die 


gläubigen Seelen erlangen, die— 


alles verleugnen, und JEſu ans 
bangen. — 
° 5, h. ihnen davon ſchon in der Zeit 
einen VBorfhmad giebet. 

2. Richte deswegen friedliebende 
Seele, dein Herze im Glauben zu 
JEſu hinan; was da iſt droben 
bei Chriſto, ermähle, verleugne 
dich felbft und den irdifhen Plan; 
nimm auf dih das fanfte Joch 
Chrifti hienieden, fo findeft du 
Ruhe und göttlichen Gricden. 

3. Nahm doch der Mittler des 
‚Sriedens viel Schmerzen, von 


1 


hier iſt eine 
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wegen des Vaters Verſoͤhnung, 
auf ſich; nimm dies, o Seele! 
recht fleißig zu Herzen, und ſiehe, 
was thut wohl dein JEſus für 
dich! Er bririget mit feinem Blut 
Frieden zuwege, und machet, daß 
alle Unruhe ſich lege. 

4. Nun, dafuͤr biſt du ihm ewig 
verbunden, du ſollſt dafuͤr gaͤnzlich 
ſein Eigenthum ſeyn, weil er dir 
ew'ge Erloͤſung erfunden, und 
ſchleußt dich in Gnaden⸗ und 
Friedensbund ein; drum ſiehe, daß 


Yu dich ihm gänzlich ergiebeſt, und 


immer befländig von Herzen ihn 
ftebeft. } , 

5. Siehe, von feinen Fried’ 
bundesgenoſſen erfordert er herzliche 
Liebe und Treu; darum ſollſt du 
von dir alles ausfloßen, was feis 
ner -feindfeligen: Gegenpartei ; * 
Melt, Teufel und Sünde die 
mußt du Beftreiten, was IJEſu zus 
wider ift, fliehen und’ meiden.‘ 

® angehöret und ihres Theil ift. 

6. Weisfih und fleißig mußt 
du dic entfhlagen der böfen Ge⸗ 
ſellſchaft und fündlihen "Rott, 
welche den weltlichen Lüften nach⸗ 
jagen, nicht fuͤrchten, noch lichen 
den heiligen GOTT; denn die 
fich zu ſolchen Gortlofen gefellen, 
die fahren mit ihnen hinunter zur 


Hoͤllen. 

7:: Kuͤchlein die bleiben bei ihrer 
Gluckhenne, ſie ſchreien und laufen 
den Raben nicht nach; alſo auch 
Seele, nur JESU nachrenne / 
dich fündliher Brut und Welt⸗ 
voͤgel entfchlag’, fo wird aud dein 
Heitand fein Kuͤchlein beſchirmen, 
wenn auf dich Welt, Teufel und 
Hölle los ſtuͤrmen. J 

8. "Liebe und übe, was JEſus 
dich Ichret, und was er dir ſaget; 
daffelbige thus haſſe und lafle, 
was fein ort REN cn 

Ä us 


Don dem göttlichen Srieden 


findeft du Srieden und ewige Ruh; 
denn‘felig, die alfo ſich IEſu ers 
geben, und gläubig und heilig 
nad feinem Wort leben. 

9, JEſu! du Herzog der Fries 
densheerfchaaren,* du König von 
Salem, 4 ah! zeuch uns nad 
dir, daB mir den Friedensbund 
freulih bewahren, im Wege des 
Sriedens dir folgen allhier; ad! 
laß uns dod deinen Geift Fräftig 
regieren, und dir nad im Frieden 
zum Vater binfirhren. 


°». i. der Engel und Auserwählten. 


910. Me. Durch Adams Fall if. 


T bin getroft, und freue 

mid, weil ih hab IEſum 
funden, ich lieg und fchlafe ſicher⸗ 
ih in: feinem Schooß und Wuns 
den.» Dies ift der Dre, allwo 
mid nicht Suͤnd, Tod und Hölle 
ſchrecket, weil mir im Chriſto 
nichts gebricht, und feine Macht 
mich decket. 

2. Er ſpricht zu mir: Ich bin 
ganz dein, und du biſt mein hin⸗ 
wieder; ih made dich frei aller 
Dein, drum finge Fricdenslieder. 
Ich fülle dich mit meiner Sreud, 
und kroͤne dih mit Wonne, ich 
gebe mich dir felbft zum Kleid, 
du bift ſchoͤn wie die Sonne, 

. Wer wil mih nun aus 
Ehrifti Huld verfloßen und weg⸗ 
treiben? er mir beimiffet eine 
Schuld, dem halt ih vor fein 
Leiden. Dies flellee mih in Sir 
cherheit, und fliler mein Gewiffens 
den Fricden kriege ih zur Beut, 
zum Schild und fanften Küffen. 

4. Hab Danf, o JEſu, GOt⸗ 
t8 Cohn, du Friedenswieder⸗ 
bringer, daß du herab von deinem 
Thron bit kommen als Be— 
zwinger deß allen, was den Frie⸗ 
den ſtoͤrt; ah! laß mein Herz 
doch werden zum Tempel, da der 


Fried einkehrt, ſey felbft mein Fried 
auf Erden. 


911. Me. D-Ewigkeit, du Donner. 
T Eſu, o du Zroft der Seden ! 

der du in den lieben Hoͤh⸗ 
len deiner Wunden haft zur Rup 
mich geaͤngſtet laffen fommen, und 
mid freundlih aufgenommen, gich 
noch dickes auch dazu, daß mich 
niemand hie vertreibe, daß ich ewig 
dein verblabe. | 

2. HERRN, in diefen deinen 
Wunden hab ih jetzo fhon ges 
finden all erruͤnſchte Sicherheit; 
wonach ih fhon längft geftanden, 
ift nun alles bier vorhanden. Ach! 
möcht ich denn allezeit dieſes edlen 
Guts genieken, und mid gänzlich 
hier einfchlichen. 

3. Niemand Haft du je vertries 
ben, der gern wäre da geblichen. 
Herr, jetzt fänaft du «8 niche 
anz dir’ haft felbft mich hingefühs 
ret, weil ih nicht, wie fihs ges 
bühret, ohne Leiter Eommen kann; 
follteft du denn nun ablaffen, bei 
der Hand mich noch zu faffen ? 

4. Zwar ich weiß «6, und em⸗ 
pfinde, daß die angeborne Sünde 
täglich darauf iſt bedacht, daß fie 
mich heraußer fälle, und id Ars 
mer im die Hölle werde letztlichen 
gebracht; aber, JESU, HErr 
der Ehren, du wirft deinem Geinde 
wehren. 

5. Was idy bin, iſt deine Güte; 
ac, fo bite ih denn, behüte, den 
du aufgenommen haſt! Hälıft du 
mich in deinen Dänden,. fo kann 
mich niches mehr abwenden, denn 
fo find ih Ruh und Raſt. Du 
fannft mih alleın bewahren vor 
der Menge der Gefahren. 

6. Gute Naht, all Weltyals 
läfte, die ihr dennoch eure Säfte 
nihe vollkommen felig Rn 

| ie 


und Rube der Seelen... : 


die ihr noch mit Angft gefuͤllet, 
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Weife, meines JEſu Freundlich⸗ 


niemal all Verlangen ſtillet; nun 
geb ich ench gute Naht. Ich hab 


den Pallaft gefunden in des HEr⸗ 


ren 3Efu Wunden. a 
7, Will zur Linken. oder Rech⸗ 
fen. mich picheiche der Feind anz 
fechten, bin id in der Zeitung frei. 
Dab ich ſelbſt mid wund geſchla⸗ 
gen, oder will mih Krankheit, 


plagen, ift fie auch die Arzenei; 


ſucht der, Tod mich hinzugeben, 
thut er doch nichts dieſem Leben. 
8. Hie allein ſo lieg ich warme, 
in des Allerliebſten Arme, ja ich 
lieg an deiner Bruftz da will ich 
den Durft recht flilen, und mit 
Suͤßigkeit mih füllen, die -der: 
Welt noch unbewußt. Aller Wein 
mag. nichts erlaben, wo ih JEſu 
Blut kann haben. 
I. Diefes hat mich neu gebos 
ren, da id vorhin war verloren, 
und verloren blieben waͤr. Diefes 
kann mic recht erlaben, denn als 
lein von Himmelsgaben kommet 
al Vergebung ber. Dieſes kann 
allein erquiden, und mid ewig 
wohl beglüden. Ä Lat 
10. JEſu, wohl! ih bin vers 
. gnüget, alle. andre Wolluſt trüget, 
aber diefe hat Beſtand; denn, daß 
fie fih ewig fchreibet, und ohn 
Ende bei ung bleibet,. machet deine 
milde Hand, die nicht hörct auf 
zu Schenken, und mit Sreudenwein 
u tränfen. \ te 
11. Süßer Tranf! 0 Wein 
des Lebens! den ich trinke nie vers 
gebeng, du biſt uͤberhimmliſch ſuͤß; 
ach, laß mich ſo trunken werden, 
daß ich nicht mehr auf der Erden, 
ſondern droben dein genieß; denn 
ih kann allein daroben deine Suͤ⸗ 
ßigkeit recht loben. 
12. Unterdeſſen dennoch preiſe 
ich, zwar auf noch ſchwache 


keit; der mich alſo heißen kommen, 
der mich liebreich aufgenommen, 
der die Wohnung mir bereit, der 
mid alſo lieblich traͤnket, ja, der 
mir ſich ſelber ſchenket. 
13. Wer will meiner Zungen 
wehren, dich, HERR JESU, 
ſchoͤn zu chren, ob «8 wohl gelal⸗ 
let ifl., Meinen Heiland fol ich 
loben, mein Erlöfer, JEſu Chriſt! 
Fuͤrſt des Himmels, HErr der 
Erden, dem nichts gleich genennt 


mag werden. — 


14. HERR, es werd: in allen 
Zungen dein unendlich Lob befunz 
gen,. es erſchall bei jedermann ! 
Das noch alles fey zu wenig, was 
von dir, o Himmelskönig, Mens 
fhenzunge rühmen: kann; gleich— 
wohl wird dir noch gefallen, was 
wir, deine Kinder, lallen. | 


912. Mel. Lichfter JEſu, du wirft. 
* ESU, Ruhe meiner See⸗ 
len, laß mich deine Ruh 
erwaͤhlen, wenn die Miſſethat ihr 
Spiel in der Unruh zeigen* will; 
denn du bleibeſt mein Ergoͤtzen, 
und ih kann mid felig ſchaͤten, 
wenn mein Geift in deinem Blut 
und in deinen Wunden ruht. 


d. b. wenn .mid ‚meine Sünden 
veruntuhigen tollen. 


‚2. Deine Ruhe bringet Gaben, 
welche Seel und Herze laben, deine 
Ruh ift meine Koft, und ein für 
ger Sreudenmoft;* und bei dir, du 
Seclenweide, findet man gewuͤnſch⸗ 
te Sreude, Heil und Friede in 
dem Geiſt, und was nur erfreulich 

ißt. 

or i. eine Urſache und Quelle geiſt⸗ 

licher Freude. ' 


3. Ah! was kann auf diefer 
Erden doh für Ruh gefunden 
werden? Arbeit, Schmerz; und 


Hers 
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Herzeleid, ift der Menſchen Lebens u 
zeit lauf der Welt ift alles bitter, 
und bei fletem Ungewitter wird 
der Menfhen Ruh und Raſt eine 
Eentnerfhwere Laft. 

4. Aber deine Ruh ift füße, und 
fo batd ich fie geniche, weicht aus 
meinem trüben Sinn Unruh, Laſt 
nid Unmuth Hin Sa, wenn ih 
in deinem Wunden habe Zroft und 
Kuh gefunden, hab ich dein ers 
abe Heil, und das ‚alerbefie 

Zhei 

5. Wenn die Sünden mid) ver⸗ 
giften, und im Herzen Unruh ſtif⸗ 
ten, eile ich nach IJEſu zu, und 
ergreife ſeine Ruh; dorten kann 
ich, trotz der Hoͤllen, mein Gemuͤth 
re ‚fellen, -umd für die Gewiſ⸗ 
ſenspein nehm ich ſuͤße Ruh herein. 

6. Muß ich "gleich auf Erden‘ 

feiden, und eneblößt feyn - aller 
&reuden, muß ih gleich im Fin— 
ftern . ſtehn, und fein Licht und. 
Stern mehr ſehn; trag ich dens 
noch) allen Schmerzen mit Gedufb- 
und ſtillem Derzen ; denn ich weiß, 
ih trage doch meines JEſu— ſanf⸗ 
tes Joch. 
77 Run will ih die Welt vers 
fluhen, und hingegen Chriſtum 
ſuchen, welchen meine Seele licht, 
weil er ſolche Ruhe giebt; id will 
ihm ins Herze faffen, durch den 
Glauben ihn nicht laffen, weil: er 
mid die rechte Bahn zu der Ruhe 
führen kann. - 

8. Nun, fo fomme denn, mein 
Lehen, deinen. Frieden wollt du 
geben; laß mich nicht in fleter 
Pein und ‚Gewiffensunrup. feyn; 
führ, ad führe meine Scele hin 
in deine Seitenhöhle, und bes 
reite mir die Ruh in dem ewgen 
Leben zu. 


913. M. JEſus, meine Zuverſicht. 
pin Seele ſenket fih bin in 
EHrtes Herz und Dände, 
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und erwartet ruhiglic) feiner Wege 
Ziel und Ende, liegt fein ftilfe, 
nackt und. blos in des liebſten 
Vaters Schooß. 

2. Meine Seele murret nicht, 
iſt mit allem wohl zufrieden; was 
der eigne Wille ſpricht, iſt zum 
Tode ſchon beſchieden; was die Un⸗ 
ra erregt, ift in Epritt- Grab 
gelegt. 

3 Meine Seele ſorget nicht, 
weit vielmehr an nichts gedenken, 
was gleich ſpitzen Dornen ſticht, 
und den Frieden nur kann kraͤn⸗ 
ken; Sorgen hoͤrt dem Schoͤpfer 
zu: Meine Seele ſucht nur Ruh. 

4. Meine Seele graͤmt ſich 
nicht, liebt hingegen GOtt im 
Leiden; Kummer, der das Herze 
bricht, trifft und aͤngſtet nur die 
Heiden; wer GOtt in: dem 
Schooße liegt, bleibt in aller 
Noch: vergnüge. 

5. -Meine Seele Flaget nit, 
denn’ fie weiß vom ‚Einen Nöchen, 
hangt an GOttes Angeſicht auch 
alsdann, wenn er will toͤdten; 
wo ſich Fleiſch und Blut beklagt, 
ge dar Freudenlicht verjagt. 

Meine Seel ift Mill zu 
— und die Zunge bleibe ger 
bunden; alfo hab ich allen Spott, 
alle Marter übermunden, bin gleich, 
mie cin flillee Meer, vol von 
GOttes Preis und Chr. 


914. M. O Durchbrecher aller B. 
| eine Eee! komm in bie 
Wunden Ebhrifti cin zur 
fügen Ruh, allwo Friede wird ges 
funden; bin, o Zänblein! fleuch 
hinzu; gieb dich wie ein Lamm 
zufrieden, ruhe, alter Sorgen log, 
da, wohin er dich beſchieden, im 
dem theuren werthen Schooß. 

2. Auf, o Seele! von der Ers 
den, ſchwinge dih in JEſu Herz, 
laſſe dir nichts liebers — 

n 


! 


und Ruhe der Seelen. - : 


denm du haft fonft eitel Schmerz.. 
Einem ſey dein Herz ergeben. 
JEſum liebe nur allein, nur nad): 


SEſu mußt du fireben, alfo kannſt 


du ruhig ſeyn. } 
3, As ein liebes Schäfhen: 
fuche nur auf ZEſu Rüden Plag,ı 
Sachen dieſer Welt. - verfluche,, 
GOtt im Himmel ſey dein Schatz. 
D was willft du. lange achten auf: 
der Güter falfhen Schein! Pein 
iſts. Darum mußt du traten, 
bei dem lichfien Schatz zu ſeyn. 
4: Haft. dir Luft did zu ers 
goͤtzen, richte dich nah GOttes 
Wort ;- JEſus liebet ohn Ver⸗ 
letzen, JEſus labet hier und dort, 
Alles iſt in ihm zu lieben, er 
har ‚allen: Ueberfluß, Ruhe, 
Reichthum ohn Betruben, 
Lebensgnuͤge ohn Verdruß. 
5. JEſus haͤlt vor andern al⸗ 
len Freundſchaft, ſey ihm nur ger; 
treu. Ei! »was kann dir doch 
gefallen Reichthum? Davon mach 
dich frei! dieſer Braͤut'gam mird- 
ja fhenken in der Welt, was dir, 


ift north; ei! fo mußt du: dich: 
nicht fenken ein in diefer Erden 


915.: Mel.) So: ift denn nun die H. 
ein, Salomo,“* dein freundliz 

es Regieren ſtillt alles. 

eh, das meinen Geift beſchwert; 
wenn fih zu dir ‚mein blöden 
Here Echrt, ſo läßt ſich bald. dein, 
Griedenggeift verfpüren; dein Gna⸗ 
denblick zerfhmelzet meinen Sinn, 
und nimmt die Furcht und Un? 
gnad von mir in. — 
So heißt unſer Heiland wegen des 


Friedens, den er gebracht, und wo⸗ 
rinnen er regieret. 


2. Gewiß, mein Freund giebt 
ſolche edle Gaben, die alle Welt 
mir nicht verſchaffen kann; ſchau 
an die Welt, ſchau ihren Reich⸗ 
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thum an, er kann ja nicht die 


muden Seelen: laben; mein 
JIEſus kanns, er thuts im 
Ueberfluß, wenn alle Welt zus 
ruͤcke ſtehen mußß. | 
3. O füher Freund, wie wohl 
ift dem Gemuͤthe, das. im. Gefeg 
fidy fo ermüder* Hat, und nun zu 
dir, dem Seelenleben, naht, und 
ſchmeckt in dir die wunderfüße 
Guͤte, die alle Angft, die alle Noch 
verfnlingt, und unſern Geiſt zu 


ſanfter Ruhe bringt. 


-* da ſichs bemühet, durch deſſen Ber 
obachtung fein Gewiſſen zu ſtillen. 
. 4. Gewiß, mein Freund, wenn 
Beine Licbeszeihen. mein armes 
Herz fo fanftiglih durchgehn,* fo 
fann in mir ein. reines. Liche** 
entfichn, durch das ich kann das. 
Daterherz erreihen, in dem man 
nichts als, nur Vergebung fpürt, 
da . eine Gnadenfluth ‚die andre 
ren 

d. i. wenn du mich deiner Liebe 
verſicherſt. ner | = 
»d. i. eine wahre Erkenntniß. 

ds Je mehr das. Herz ..fich 
zu dem Dater Fehrer, je mehr 
es Araft und ‚Seligteit ges 
nießt, Daß es Dabei der Eitel⸗ 
keit vergiß't, Die fonft: den 
Geift gedampfer und befchwer 
ret; ‘je mehr das: Herz: den 
fußen Dater fchmedt, ‚ie mehr 
wird es zur Heiligkeit erweckt. 
6. Der Gnadenquell, der in der 
Seele fließet, der wird in ihr ein 
Brunn des Lebens. feyn, fo in 


das Merr des Lebens fpringt hin⸗ 


ein, and Lebensftröme wicder von 

fi) gießet,* Behaͤlt in dir dies 

Waſſer ſeinen Lauf, ſo geht in 

dir. die Frucht des Geiſtes auf. 

d. i. welcher die Seele dahin brin⸗ 

get, daß fie Gtt zu verherrlichen 

. und auch dem Nächften zu dienen 
befliſſen und tüchtig iſ. 

7. Wenn ſich in dir des HEr⸗ 

ren 
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ren Klarheit fpiegelt, die Freund⸗ 
lichkeit aus- feinem Angefidt, fo 
wird dadurch das Leben angeridit, 
die Deimlichkeie der Weisheit aufs 
gefiegele,* ja ſelbſt dein Herz in 
foldhes Bild verflärt, und alle 


Kraft der Sünden abgefehrt. 
+» bh. da fiehbet und erfährt der 
Menſch, was fonft fein Auge ges 
feben, fein Ohr geböret. 1 Eor. 


2,9. 
8. Was dem Gefer unmöglich 
war zu geben, das bringt alsdann' 
die Gnade felbft Herfür, fie wirket 
Luft zur Heiligkeit in dir, und 
ändert nach und nach dein ganzes 
Leben, indem’ fie dih aus Kraft. 
in Kräfte führt, und mit Geduld 
und Langmuth dich regiert. 

.9. Es muͤſſe doch mein Herz 
nur Chriftum  fhauen! beſuche 
mid, mein Aufgang aus der Hoͤh, 
daß ih das Licht in deinem Fichte 


feh, und könne ſchlechterdings der 


Gnade trauen; kein Fehler fey fo 
groß und ſchwer in mir, der mid 
von ſolchem Blick der Liebe führ.‘ 

10. Wenn mein Gebrech mid 
vor dir niederſchlaͤget, und deinen 
Geiſt der Kindſchaft in |mir daͤmpft, 
wenn das Geſetz mit meinem‘ 
Glauben kaͤmpft, und lauter Angſt 
und Furcht in mir erreget; ſo 
laß mich doch dein Mutter⸗ 
herze fehn, und neue Kraft und 
Zuverſicht entſtehn. 

11. So ruh ich nun, mein 
Heil, in deinen Armen, du ſelbſt 
fouft mir mein ewger Friede ſeyn; 
ich wickle mich in deine Gnade 
ein; mein Element iſt einig 
dein Erbarmen; und weil du 
mir mein Ein und Alles biſt, ſo 
iſts genug, wenn dich mein Geiſt 
genießt. 


916. M. Seele, was iſt Schoͤners. 


Rube iſt das beſte Gut, das 
* man haben kann, Stille 
und ein guter Muth ſteiget him⸗ 


x 


Don dem göttlichen Srieven 


melan; die fuhe du. Hier und 
dore ift Feine Ruh, als bei GOtt; 
zu ihme zu! GStt ift die Rub. 

2. Ruhe ſucht ein jedes Ding, 
allermeift ein Eprift, mein Herz! 
sach derfelben ring, wo du immer 


biſt, ſuch Ruh, ſuch Ruh! Dier 


und dort xc. 

3. Ruhe giebet nicht die Welt, 
ihre Freud und Pracht; nicht giebt 
Ruhe Gut und Geld, Luft, Ehr, 
Gunſt und Macht, reiht Feines 
zu. Hier und dort xc. 

4. Ruhe giebt die Erde nicht, 
die ift Eugelrund, den fie in die 
Hoͤh' gericht't, Flürzee fie zur 
Etund! o ſchlechte Ruh: Dier 


und dort x. 


5. Ruhe geben kann allein 
ZJEſus, GOttes Sohn, der uns 
alle ladet ein vor des Himmels 
Thron zur wahren Ruh. Hier 
und dort c. 

6. Ruhe, wer die finden will, 
komme nur zu mir; haft du gleich 
des Leidens viel, ih Fanns lindern 
dir, und geben Ruh. Hier und 
dort ıc. | b 
7. Ruhe ſchenkt er allen gleich, 
die. beladen find; Klein und Große, 
Arm und Reich, Mann, Weib 
oder Kind finde bei ibm Ruh. 
Hier und dort x. 

8. Ruhe ſchmecket denen wohl, 
die ſchwer find gedrüdft, und muͤh⸗ 
fefig, fehmerzensvoll, daß fie faft 
erftike, gern finden Ruh. Hier 
und dort x. 

I. Ruhe ganz umſonſt verfpriche 
SESU treuer Mund! Sein fo 
freundlih Angefihe aus des Ders 
zenegrund lockt al’ herzu. Hier 
und doet x. 

10. Ruhe fo gar williglich JE: 
fus bietet an! Ich will euch ers 
quicken, id, ders am beften Eann, 
als felbft die Ruh. Hier und 


dort x. 
11. Ruhe aber und en 


und Ruhe der Seelen. 


fügiglich ein Herz, das da drüde 
und faße erflift; Kummer, Kreuz 
und Schmerz , das ſchreit: Ad 
Ruh! Hier und dort x. | 
12. Ruhe kommt aus Glauben 
ber, der nur JEſum hält; JE⸗ 
SUS madet leiht, was ſchwer, 
richtet auf, was fällt; fein Geift 
bringe Ruh. Hier und dort 26. ;; 
13. Ruhe find’e fih allermeifl, 
wo Gehborfam blüht, ein in GEOtt 


gefegter Geift made ein ſtill Ge⸗ 


müch und Secen «Ruh. Hier 
und dort 2. - J 

14. Ruhe waͤchſet in Geduld 
und Zufriedenheit, die in GOttes 
Zorn und Huld, und in Lich und 
Leid, ſich giebe zur Ruh. Dier 
und dort X. u > 

15. Ruhe hat, wer williglig 
Chriſti ſanftes Joch bingebüder, 
nimmt auf ſich; iſt es lieblich 


doch, und ſchaffet Ruh. Hier und 


dort" x. we 
‚16. Ruhe den erſt recht ergögt, der 
en Schüler ift, und ſich zu den 
Füßen ſetzt feines Herren Chriſt, 
und ferne die Ruh. Dier und 
dort 0. 

17. Ruhe nirgends licher bleib, 
als wo Demuth ziert, was zur 
Niedrigkeie fein treibe, und her⸗ 
unter führt, : giebt wahre Ruß: 
Hier und dort ec. 


18. Ruhe fpringee aus der 
Quell, wo die Liebe fleuße; ift das 
Herze Ear und hell,* fanfe und 
ſtill der Geift, da ſtroͤmt die Ruh. 
Hier und dort x. ww 


.*d. i. ohne, Neid, Haß, Zorn, welche 
* Gemüth gleichſam trübe mas 
en. 


19. Ruhe, noch mit einem 
Wort, ſoll ſie ewig ſeyn, willſt 
du ruhen hier und dort? Dring 
zu JEſu ein, er it die Ruh. 
Hier und dort iſt keine Ruh, als 
bei GOTT: zu ihme u? GOtt 
1 2] 2.) Se 
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917. M. Zerflich mein Geiſt in J. 
So ruht mein Geiſt in Chriſti 

Gnaden⸗Fuͤlle, nachdem ſein 
Geiſt in mir geſiegt. Mein Herz 
zerfließt in lauter Friedens⸗-Stille; 
da Hoͤll und Tod zun Fuͤßen 
liegt. Immanuels .. Gerechtigkeit 
umgiebt mich als ein goͤttlich 
Kleid. So ſtehe ich vor GOttes 
Throne, und ſchau bereits die 
Lebens⸗Krone. 


2. O Unverſtand, der mich ſo 
lang betrogen, und in der Luͤſte 
Garn verſtrickt, daß ih nicht 
ſchon vorlaͤngſt zu GOtt geflogen, 
und ihn in ſeinem Licht erblickt. 
IH ging im Labyrinth“ verirrt, 
mich der Sünden Neg verwirrt, 
da ſucht id Frucht doch meift mit 
Grämen, und jest muß ih mid 
folder ſchaͤmen. 

* der Welt. 

3. Drum hochgelobt feyft du, 
mein Hirt, gepriefen,, dak du 
mein Scäflein oft geſucht, mir 
Erdenwurm fo große Treu erwies 
fen, und nihe mein Weſen batd 
verfluht. Dein wallend Herze ging 
mir nah, und fand mid da am 
Hölen- Bach; drum nahmft du 
mid auf deine Armen, und -trugft 
mid fort mit Lichs sErbarmen. 


4. Zwar Adams Sinn, der 
ſtark in mir ſich regte, that maͤch⸗ 
tig großen Widerftand; dabei denn 
oft der Schmerz mein Herz bes 
wegte, wenn dein Geift nice 
gleich überwand. Ich fühlte des 
Unglaubens Schuld, und kämpfte 
hart mit Ungeduld, bis mir dein 
allmachtsvoll Berfühnen im Glaus 
bens» Lichte mit Troft erfchienen. 


9. Ach wie empfingft du da 
mit füßer Liche, mein Abba, | dein 
verlaufues Kind, daß auch mein 
Geiſt von deinem flarken Triebe 
mit frober Inbrunſt war. ent: 
zuͤndt. ZH ſchmecke nichts als 





Dimmels⸗ Luſt, an deiner Wol⸗ 


luſts⸗ 
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tuft:vollen Bruft, die du in Stroͤ⸗ 
men ließſt ausflichen in mid, und 
Secl und Leib durhgießen. 


: 6. Drum fhau ih jegt nur 
Chriſti Tod nnd Wunden in uns 
ausfprehlih großer Kraft, und 


wie mein Sreund mich aller Sünd 


enebunden , und dem Gewiſſen 
Ruh gefhaffe. Der Schulden Laſt 
beſchwert mich nicht, mid drüdt 
nicht GOttes ZornsGeriht. Tod, 
Teufel, Dölle kann ich fporten; 
and wer will wider mic) fi rotten. 


- 7. Setz ih nun fo mein hoff: 
nungevoll Vertrauen auf Chrifft 
angebotne Ginad, fo darf id frei 
des Daters Antlig fhauen, und 
von ihm bitten Rath und That. 
Er giebet mir des Geiſtes Pfand, 
und hält mid bei der rechten 
Hand. Da läßt er freundlich. mit 
ſich fherzen, und kuͤßt mich fanft 
an feinem Herzen. — 


8. a oft führe er mein Lich 
in feinem Lichte zur ungebauten 
Zions » Stade* daß ih da fhau 
die ganz verborgnen Fruͤchte, fo 
feine Guͤt bereitet hat dem Volk, 
das ihn von Herzen liebt, und 
fi) nur reinem Trieb ergiebt, daß 
er fie ihm nad diefem Leben in 
feinem Himmel möge geben. 

°2. Eor. 5, 1. 

9. D große Freud, dann Fchre 
der Sünden Kräfte mein Bräuts 
gam von mir treulih ab. Und 
ſenkt mit Kraft des Fleiſches 
Mord: Gefhäfte, nebft fih in feis 
ven. Tod und Grab; da ih denn 
als ein himmliſch Bild, mit Licht 
und GOttes Kraft erfüle, in 
großer Klarheit wieder lebe, und 
feiner Klarheit Lob erhebe. :; » 


10. Die Trübfal felbit, ſo mid 
fonft ſchmerzlich drüdet, wird 
bier in meinen Ruhm verfehrt; 
weil „dann erft “recht mein Lieb⸗ 
fter Mich erquicket, wenn Kreuz 


Von dem göttlichen Srieven 
Geduld und Hoffnung lehrt: 


da 
wird oft wenig Zraurigfeit ein 
Saame großer Himmels» Sreud. 
Sa duld ih nur hier treu auf 


‚Erden , fol mir ..die Himmels⸗ 


Krone werden. 
11. Drum aud der Tod, der 


Welt ihr größtes Leiden, ift mir 


ein Durdgang zum Gewinn.* 


Ich habe Luft. noch heute abzu⸗ 


fheiden, und GOtt zu fehn im 
reinen Sinn; hier fängt das fel’s 
ge Leben an, das jegt fein Menſch 
begreifen kann. Hier find die, die 
GOtt ewig loben. Ab wär ich 


auch nur jetzt Gon droben. 


* ded Himmels. 

12. Doch ruh, mein Geift, bis 
Eprifti Gnaden- Wille felbit deis 
nen Willen weislich fügt. Verbir⸗ 
ge dih in fanfte Secen» Stille, 
fo.wird dein Seelen-Schmerz bes 
fiege. Nimm, was dein Herz im 
Glauben fpürt, bis dich dein Freund 
zum Schauen führt. Und follft 


"du Hier noch länger mwallen, fo 


lebe ihm nur zu Gefallen. 


918.9. Ichbin vergnügt, wies G. 
o ruhe mein Much in JEſu 

— Blut und Wunden, da geht 
und weht ein fanfter Licbes⸗Wind, 
ih bin mit Sinn und Herz an 
ihn gebunden, weil ich für mi 
da lauter Anmuth find. Drum 
pfleg ih gern zu figen in feinen 
Wunden-Kigen, zu weiden meine 
Seel, da bin ih till, wenn alle 
Wetter bligen, und ruhe fanft 
In diefer Liebes: Höhl. 

2. Mein Gehn und Stehn, 
mein Arbeit, Beten, Gingen, 
fey fort und fore nah ZESU 
Sinn gelenkt, nicht: Sreud noch 
Leid foll mid von JEſu dringen, 
denn er ift der, der mid mit 
Wolluſt traͤnkt. Drum hab id 
alles Leben nun gänzlidy aufger 
Al das JEſus nicht belebt; 
ch will als Reb an ihm, dem 

eins 


und Ruhe der Seelen: . 
2. Ein Stein kann keine Ruhe 


Weinſtock Fleben, bis feine. Kraft 
mich ganz in fi erhebt. 
: 3. Mein Geift zerfleuße in IJE⸗ 
fu Angft- Schweiß⸗-Tropfen, er 
ſingt und fpringt, und ift voll 
‚füßer Luft, der Scheu. hierbei 
pflegt auch mit anzuklopfen, daß 
GOTT gar Spott und Hohn ers 
dulden muß. Ich find oft Freud 
darinnen, wenn ich pfleg nachzu⸗ 
ſinnen, doch iſt mirs gar zu 
hoch. Du bleibſt, o GOtt, mein 
Tichten und Beginnen, auch in 
der Schmach troͤſt deine Liebe noch. 
4. SH acht die Macht des Car 
tans nun zergangen., der. Held 
der Welt zerfchmettert alle Feind, 
er kann, als Mann, fie alle tas 
pfer fangen,. vertreibe, zerſtaͤubt, 
die ihm entgegen feynd. An diefem 
will ih Elcben,. und ihm - mid) 
ganz ergeben, troß, wer mir 
ſchaden Eann, in ihm werd id vor 
allem fiher leben, er ift mein 
Heil, men Schutz- und Helferss 
Mann. Ä 
5. Ah eil, mein Heil, mich 
- von mir felbft* zu retten, ad! 
fich mic) hie in meinem Sammer 
an, zerbrih, zerſtich die ſtarken 
Sündens Ketten, fo ring und 
dring ih durch zur Sreiheites 
Bahn. D dab ih nichts mehr 
wüßte, und nichts mehr Fennen 
müßte, al nur dich JEſum 
Chriſt! weg Fleifh, weg Welt, 
weg, weg ihr Sünden s Rüffe, 
mein Herz ſey nur, wo du, o 
JEſu, bift. 
* 2». i. von 
Eigenliebe: | 
919. M. Mein JEſu, dem die S— 
ie tböricht ‚handelt doch ein 
Herze, das außer JESU 
Ruhe fucht, und fih mit taufends 
fahem Schmerze abmattet, und 
als auf der Flucht, bem Rauch 
und Schatten ſtets nachrennet, 


meiner unordentlichen 


bald dies, bald jenes ihm ermwählt,- 


und doch des’ rechten Zwecks verfehlt, 
weil es nicht feinen Urſprung Eennet. 
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haben, fo lang er in den Lüften 
‚fchwebt; kein Thier kann ſich im 
Waſſer laben, das wie kein Fiſch 
auf Erden lebt; das: Voͤglein 
ſchwingt fih in: die Döhe, dag 
Wuͤrmlein kriecht in feiner Erd, 
und alle Kreatur begehrt, daß fie 
in ihren Urfprung gebe. . . 
3. Und du, der du von GOtt 
gefommen, ein Hauch* und Strahl 
von’ feinem Gef, bift dergeſtalt 
Dem. Wir entnommen, daß man 
dich billig thoͤricht Heißt, weil du 
‚auf Erden dies willft finden, mag 
‚nur der Himmel: geben kannz 
ach! glaub, «8 gehet nimmer an, 
die Thorheit iſt nicht auszugründen. 
1.8. Moſ.2, 7. — 


4. Wie kann das Scerbliche 
»ergnügen die Seele, die unfterbs 
lich iſi? Soll das, was ewig, uns 
terliegen dem, das da dauert kur⸗ 
je Friſt? Wie kann was irdifch, 
dich ergögen, da du zum Himmel 
bift gemacht; du biſt von GOtt 
fo hoch geacht, und weißt nicht 
deinen Werth zu fchägen. 

5. Ach! Schande, du giebſt deis 
nen Adel, und deine Herrlichkeit 
dahin; dein Schöpfer , der dich 
ohne Tadel formirt nach feiner 
Weisheit Sinn, muß felbit bei 
dir zurüde ſtehen; fein ſchoͤnes 
Reich iſt dir zu -fchlehe; darum 
geſchicht dir eben recht, wenn du 
dich mußt betrogen feben. 

6. Wie aber, wenn du gar 
darneben in Laftern fucheft deine 
Luft, und mehr als vieh'ſch in 
deinem Lebe, der Sind eröffneft 
Herz und Bruft, die GOtt zum 
Zempel ihm erforen; fo denk, 
mie groß fey deine Schuld, mie 
ſchmaͤhſt du nicht des Schöpfers 
Huld. Ah! wäreft du doch nie 
geboren. 

7. Dring ein in BHtr, verlaß 
die Sünden, fag ab der Thorheit 
diefer Welt. Dann kann dein Herz 

| dr DE 
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erst Ruhe finden, wenn dir. der 
Himmel bloß gefällt. Die Erd iſt 
rund, drum muß ‚man gleiten, 
wenn man daranf. zu ruhn vers 
meint; wer aber fih mit GOtt 
vereint, find’e Zried und Ruh zu 
allen Zeiten. 

8. Da ruht das Kindlein recht 
mit Frieden gar fanft in feiner 
Mutter Schoß 5 der Wanderss 


mann wird nah Ermüden, des 


Zages Laft und Hitze los; die 
Teffeln werden abgenommen ,. die 
den Gefangnen vor gedruͤckt; das 
Schifflein iſt dem Sturm entrüdft, 
und nun.in feinen Port | gelommen. 

9. Das Küdleln kommet zu 
der Hennen; das Scäflein, das 
fi) vor verirrt ; kann num des 
Hirten Stimm erkennen, und 
wird der Heerde zugeführt, der 
Cohn, der  fih bisher verloren, 
und in die Ferne weggewandt, 
wird von dem Vater nun erkannt, 
und gleihfam wieder neu geboren. 

10. Drum, Seele, lauf mit 
vollem Springen, ah! gehe ein 
zu deiner Ruh; und glaub, «8 
muß mir hier gelingen , fagft du 
nur GOtt die Treue zu; bier 
ſchmeckeſt du bereits den Srieden, 
den alle Welt nicht geben kann; 
dort gehet rcht die Ruhe an, da 
du von GDtt nie wirft gefhieden. 


920.1. ©. Freil. Gef. 1.7. 9.703. 
ie. wohl tft mir, 0 Freund 
der Secen! wenn ih in 

deiner Liebe ruh. Ich feige aus 

der Schwermuths⸗Hoͤhlen, und 
eile deinen Armen zu, da muß 
die Naht des Trauerns fcheiden, 
wenn mit fo angenchmen Srenden 
die Liebe firahlt aus deiner Bruff. 

Hier ift mein Himmel fhon auf 

Erden; wer wollte nicht vergnüs 

get werden, "der in dir ſuchet 

Ruh und Luff. 

2. Die Welt mag meine eins 
din heißen, «8 ſey alfo, ich trau ihr 


nicht, wenn fie mir gleich will 
Lieb' erweifen bei einem freundli⸗ 
hen Geſicht. In dir vergnüge fi 
meine Seele, du bift mein Sreund, 
den ich erwähle; du bleibit mein 


Freund, wenn Freundſchaft weiche. 


Der Welt Haß kann mih do 
nicht fällen, weil in den flärfiten 
Unglüfswellen mir. deine Treu 
den Anker reicht. * 


d. i. mid vor dem Verderben be« 
wahren. 


3. Will mih des Mofis Eifer 
druͤcken, bligt auf mid des Ger 
ſetzes Weh, droht Straf und Hölle 
meinen Rüden, fo fleig’ ih gläus 
big in die Höh, und fleh in deir 
ner Seiten Wunden, da hab ich 
fhon den Drt gefunden, wo mid) 
kin Sluhs Strahl treffen ann. 
Zritt alles wider mid jufammen, 
du bift mein Heil, wer will vers 
dammen? Die Liebe nimmt ſich 
meiner an. 


4. Fuͤhrſt du mich in die Kreus 
zes⸗Wuͤſten, ih folg und lehne 
mid) auf dich, du naͤhreſt aus den 
MolkensBrüften, und labeft aus 
dem Felſen mih; * ih traue deiz 
nen Wunderwegen, fie enden fi) 
in Lieb und Segen. Genug, wenn 
id) did) bei mir hab. Ich weiß, 
wen du willft berrlih zieren und 
über Sonn und Sternen führen, 


den führeft du zuvor hinab. 

° wie ehemals Iſrael, das in der 
Wüſten mit Manna aus den Wol: 
ten, und mit Wafler aus dem 
Felſen genähret wurde. 


5. Der Tod mag andern düfter 
feinen, mir nie, weil Seele, 
Herz und Muth in dir, der du 
verläffeit keinen , o allerliebſtes 
Lehen, rubt. Wen Eann des Wer 
ges End erfhreden, wenn er 
aus mördervollen Hecken gilanget 
in die Sicherheit. Dein Licht, fo 
will ih auch mit Freuden, aus 


dieſer finftern Wildniß fcheiden zu 


deiner Ruh der Ewigkeit. 
6. Wie 


6. Wie ift mir denn, o Sreund 
der Seelen, fo wohl, wenn id 
mich lehn' auf dich! mih kann 
Welt, Noch und Tod nicht quäs 
len, weil du, mein GOtt! vers 
gnügeft mid. Laß ſolche Ruh in 
‚dem Gemüthe, nah deiner uns 
umfchränften Güte, des Himmels 
füßen Vorſchmack feyn. Weg, Welt, 
mit alen Schmeicheleien; nichts 
kann, als JEſus, mic erfreuen. 
D reicher Troſt: Mein Freund 
iſt mein! 


„921. Mel. Der Tag ift pin, mein. 

ie wohl iſt mir, wenn ih an 

did gedenfe, und meine 

Seel in deine Wunden fenket O 

JEſu, nur bei dir bin ich vers 

gnügt, fo oft mein Geift durch 
did) die Welt befiegt. 

2. Wie wohl ift mir, wenn Id 
mich nad dir fehne, und meinen 
Geift zu dir allein gewöhne, wenn 
ich mit dir genau vereinigt bin, 
und reiße mich von mir zu dir 
ftets Hin! 

3. Wie wohl ift mir, wenn ih 
mein Kreuz umfaffe, und alles, 
pas du haffeft, herzlich haſſe! Ad, 
führe mih auf diefer fchmalen 
Dahn noch ferner fort, wie du 
bisher. gethan. | 

4. Wie wohl ift mir, fo oft 
ih zu dir bete, und eingefehre* 
vor deine Gottheit trete! Bring 
mih nur ganz zur Abgefchiedens 
heit, da mich nichts mehr, als du 
allein, erfreut. 

»d. i. aufmerffam. 

5. Wie wohlift mir, wenn mid 
die Welt verachtet, und wenn mein 
Herz nad) ihrer Gunft nicht trach⸗ 
tet: Ad, drum fo ſey 0 JSESU, 


völlig mein, fo wird mir ſonſt 


nichts mehr gefällig ſcyn. 

6. Wie wohl wird mir aud 
in.dem Zode werden! Denn alfo 
fomm ih von. der eitlen Erden ; 
da will. ih denn in weißen. Klei⸗ 


Don der Sreude im. Zeiligen Beift: 
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dern ſtehn, und nimmermehr. aus 
deinem Srieden gehn. 


Bon der Freude in dem 
‚Heiligen Geiſt. 

922. Med. Valet will ich dir geben. 

ch freu mih in dem HEr⸗ 

ren aus meines. Herzens 

Grund, bin fröhlid GOTT. zu 

Ehren jetzt und zu aller Stund. 

Mit Zreuden will ih fingen zu 

Lob dem Namen fein, ‚ganz lichs 

lich foll erklingen ein neues Lies 

delein. — | 

2. In Eünd war ich verloren, 
fündlih war all mein Thun; nun 
bin ih neu geboren in Chrifto, 
GOttes Sohn; der hat mir. Heil 
erworben durd feinen bittern Tod, 
weil er am Kreuz geftorben- für 
meine Miffetbat. 

3. A Suͤnd ift nun vergeben, 
und zugedecket fein, darf mich nicht 
mehr  befhämen vor GOtt, dem 
Herren mein. Ih bin ganz neu 
geſchmuͤcket mit einem fehönen 
Kleid, gezieret und geſticket mit 
Heil und G'rechtigkeit. - 

4. Dafür will ih ihm fagen 
Lob und Dank allezeit, mit 
Freud und Ehren tragen dies koͤſt⸗ 
lihe Geſchmeid, will damit herr⸗ 
lid prangen vor GOttes Majes 
flät, Hoff darin zu erlangen die 
ew'ge Scligkeit: 

923. Mel. Freu dich fehr, o meine. 
Eſu, meiner Sreuden Freude, 
JEſu, meines Glaubens Licht, 

ZESU, meiner Seelen Weide, 

ESU,. meine Zuverfiht, o wie 
omme dein Name mir fo ges 
wuͤnſcht und fieblih für! dein Ge⸗ 
dahenif, JESU, made, daß 
mein traurigs Derze lachet. 

2. JESU, dich lieh ih von Her⸗ 
zen, werd auch. nie von Liebe 
fatt 5 der iſt frei von allen. 
je "hi 8... Ki Schmer⸗ 
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Schmerzen, der dich, liebſter IE⸗ 


fu, bat. Du ſiehſt in mein Herz 
hinein, dir kann nichts verborgen 
feyn, du weißt wohl, daß ich did) 
fiebe, und fonft alles von mir ſchiebe. 
3. JEſu, meines Lebens⸗Sonne, 
Ef, meiner Sinnen Luft, aus 
ger dir, o meine Wonne, ift 
nichts Liebers mir bewußt ; £üffe, 
fhönfter JEſu, mid, werther 
Schatz, ich kuͤſſe dich; ih umfans 
ge dih im Glauben, did fol. mir 
ein. Zeufel rauben. 
4, JESU, Schutz⸗ HErr der 
Berwängten,* JEſu, der Ver⸗ 
laßnen Schild, JEſu, Delfer der 
Bedrängten, o du Vaters Ebens 
pid. Ih lag Erd. und Himmel 
fiyn , wenn nur JEſus bleibet 
mein; Erd und Himmel würden 
Hölle, wäre JEſus nicht zur Stelle. 
* 9, i. Betrtibten. :. Ä 


5. JEſus .ift, der mich kann 
laben, JEſus ift, der mid ers 
hält; werd ih meinen IEſum 
haben, ci fo daß ich alle Welt. 
Wenn. der Tod mein’ Augen bricht, 
(a6 ih dennoh JEſum nidt; 
werd’ ich meinen Geiſt aufgeben, 

iſt er meines Lebens Leben. 


6. Wird gleih Gut und Blut 
verfhmwinden, geht gleich Leib und 
Leben hin; Eann ich meinen JE⸗ 
fum finden, ei fo hab id doch 
Gewinn; jetzt fhon hab ih, JE⸗ 
fu, dich! JEſu, ‚IEfu, du haft 
mih! JESU, bleib du ewig 
meine, id will ewig ſeyn der 
Deine. 


924. Mel. Chriſtus ift erflanden. 
N meine Sonne, aller 
Frommen Wonne, was für 
rende muß es ſeyn, wenn du 
mmft ins Herz hinein: 

2. Du erleucht'ſt die Blinden, 
machſt die Nahe verſchwinden, 
bringeft dem Gewiſſen Ruh, giebſt 
ihm wahren Zroft dazu: 

3. Die betruͤbte Seele: jauchzt 


Bon der Sreude im geiligen Geift. 
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in ihrer Höhle, denn.du trämkit 
fie wie ein Strom, machſt fie 
heilig, fatt und fromm. 

4. Ale Kraͤft' und Sinnen 
werden deiner innen , aud die 
Glieder jauchzen fhier vor rohr 
(ofen über dir. 

5. Deine Liebes: Küffe find vor 
Zuder füße; dein Geruch iſt gänzs 
ih gleich GOtt und feinem 
Himmelrid. 

6. Ab, verzeuh nicht lange! 
denn wir find fhon bange, und 
mein Derze ſehnet fih, dich zu 
haben ewiglid. . 

7. Alte deine Gaben koͤnnen mid 
zwar taben , aber feine, JEſu 
Chriſt, ſchmeckt mir, wie du fel 
ber bill. 


925. Mel. Wie fhön leucht't uns. 

in JESU, fühe Seelen⸗ 

» Ruf! mir ift nichts außer 

dir bewußt, wenn du mein Herz 

erquickeſt, dieweil dein Kuß fo 

lieblich iſt, daß man auch feiner 

ſelbſt vergißt, wenn du den Geiſt 

entzuͤckeſt,* daß ich in dich, aus dem 

Triebe reiner Liebe, von der Erde 
über mich gegonen werde. 

d. h. zu dir zieheſt. 

2. Was hatt! ich denn für Troſt 
und Licht, als ih dein holdes Anz 
echt, mein ZESU! nch nicht 
annee? Wie blind und thöricht 
ging ich hin, da mein verfehrter 
Fleiſches⸗Sinn von Welt⸗Begier⸗ 
den brannte, bis mir von dir 
Licht und Leben ward gegeben, 
dich zu kennen, herzlich gegen dich 
zu brennen? | 

3. Die arme Welt hat zwar 
den Schein, als wär ihr ſchlech⸗ 
te8 Froͤhlichſeyn ein herrliches Vers 
gnügen; allein, wie eilend gehts 
vorbei! da fieht man, daß es 
Blendwerk fey, wodurch mir ung 
betrügenz drum muß JEſus mit 
den Schaͤtzen mid; ergögen, die 
beftchen, wenn die Welt⸗Luſt muß 
vergehen. Mu N“ "2 4. Der 


Von der Freude im geiligen Geift. 
4. Wer JEſum feſt im Glau⸗ 


ben hält, der hat die Kraft der 
andern 
ſchmecken; pflege JEſus gleich zu 
mancher Zeit bei großer Herzens: 
‚Zraurigkät fein Antlitz zu verde⸗ 
cken; ift doch fein Joh fanft und 


feiner , als wenn. einer. auf dem 


Bette diefer Welt zu. Schlafen 
hätte. _ 


6. So weiß ich auch aus dei⸗ 


nem Wort, daß du dich, liebſter 
Seelen⸗Hort! nicht ewiglich ver⸗ 
ſteckeſt; du thuſt vor mir die Aus 
gen zu, auf daß du deſto gröfre 
Ruh hernad) in mir erweckeſt, wenn 
ih treulih als ein Rebe an dir 
lebe, auch im Leide, nihe nur .in 
der füßen Freude. . 
6. Derhalben foll mich Feine 
North, mein JEſi! wir es auf 
der Tod, von deinem Dienft abs 
ſchrechen; ih weiß, dafı mid) dein 
Herze liebt, darum fo geh ih uns 
betrübet mit dir durch Dorn und 
Hecken. Plage, ſchlage, ih bin 
fille; iſts dein Mille, mich zu 
Bränfen, du wirft meiner dod ge: 
denken, g | 

7. Und fole ih auch, mein 
Hort, in mir dein fühes Manna 
nihe allhier in diefer Zeit em— 
yfinden, fo will ih. doch zufrieden 
feyn, und werde deinen Gnaden— 
Schein in jenem Leben finden, da 
man ftets kann, fih zu laben, 
JEſum haben, ſtets erblicken, und 
thn in die Arme druͤcken. 


8. Allein, du holder Menſchen⸗ 
Sohn! ich kenne deine Liebe ſchon, 
wenn uns die Dornen ſtechen; 
dein Herz, das mich in Trauern 
ſetzt, und ſich verſchleußt, muß 
doch zuletzt von lauter Liebe bres 
chen. Drum fuͤllt und quillt in 
mein Herze nach dem Schmerze 
deine Suͤße, die ich noch allhier 
genießfe. 

9. Du ſalbeſt mich mit Freu⸗ 
den⸗Oel, fo, daß ſich öfters Leib 


Welt: hier allbereits zu: 
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und Seel rcht inniglid erfreuen ; 
ih weiß wohl, daß du mid be 
erübft, ich weiß auch, was du der 
nen giebft, die fih davor nice 
fheuen. Drum gieb den Trieb, 
unabmendig und beſtaͤndig treu 
zu bleiben, und recht feft an dich 
zu gläuben. FE 
10. Der Glaub’ iſt eine ſtark 
Hand, und hält dich als eim fer. 
fies Band , ah flärke meinen 
Glauben; im Glauben kann dich 
niemand mir, im Glauben, kann 
mid niemand dir, o ftarfer JEſu! 
rauben ; weil ih fröhlih Welt 
und Drachen Eann verlahen, und 
die Sünden durch den Glauben 
überminden. 
926. M. Seelen » Bräutigam, 3. 
du fie Luft aus der Liebes⸗ 

-. Brut!” du erwedeft wahre 
Freude, daß ih falſche Freude 
meide; o du ſuͤße Luft aus der 
Liebes⸗Bruſt! 

—* „unfers Golttes und. Heilaudes 
Chriſti. 

2. Deine reine Quell giebet 

klar und hell geiſtliche Erquicküngs⸗ 
Saͤfte, lebensvolle Himmels⸗Kraͤfte. 
Deine reine Quell giebt es klar 
und hell. 
3. O gewalt'ger Trieb! o du 
JEſus⸗Lieb! 9 unendlich tiefe 
Guͤte! o wie froh iſt mein Ges 
muͤthe! O gewalt'ger Trieb! O 
du IJEſus-Lieb. 

4. Laßt mich in der Ruh, fragt 
nicht, was ih thu. Ich bin durch 
den Vorhang gangen,“ JEſum 
einig zu umfangen. Laßt mich in 
der Ruh, fragt nicht, was ich thu. 

“d.h. zu einer nähern Erkenntniß 

und Gemeinfhaft Chriſti kommen. 

9. Sch bin bencdeit, weil mid 
GOtt erfreut; diefe Zreud nies 
mand erfähret, als in dem ſich 
GOtt verklaͤret. Ich bin benedeit, 
weil mich Oott erfreut. 

6. Denn das ſinnlich Theil 
fuͤhlet nicht dies Heil, bloß der 

Ss; 2 Geiſt 
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Geiſt der Seelen» Kräfte trinket 
diefe Himmels: Säfte. Denn das 
ſinnlich Theil fühlee nicht dies Heil, 

7. Zn der Sabbaths-Ruh tritt 
er ſelbſt herzu. D wie große ſuͤße 
Wonne ftrahlet dann von diefer 
Eonne! In der Sabbaths⸗Ruh 
tritt er felbft herzu. | 

8. Alles wird verſenkt, was 
uns je gekraͤnkt ;  diefe Freud 
weiß nichts von Leiden, weil in 


Sreuden über Zreuden alles wird 


verſenkt, was uns je gefränft. 
9. D du füßer Hort, du leben⸗ 
dig's Worl! du mußt niemals 
mid verlaffeu bier auf diefer Pils 
grims» Straßen, o du füßer Dort, 


# 


du lebendig’ 8 Wort. 
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D GESU, mein Braͤut'gam, 
wie ift mir fo wohl! dein’ 
Liebe die macht mich ganz trunfen 
und voll; o felige Stunden! ih 
habe gefunden, was ewig erfreuen 
und fattigen fol. | 

2. Du haft mid, Ö JEſu, 


recht reichlich erquickt, und an die 


Troſt⸗Bruͤſte der Liebe gedruͤckt, 
mich reichlich beſchenket, mit Wol⸗ 
luſt getraͤnket, ja gaͤnzlich in 
himmliſcher Freude verzuͤckt. 

3. Nun, Herzens-Geliebter! 
ih bin nicht mehr men, denn 
was ih bin um und um, alles 
ift dein, mein Lieben und Haſſen 
hab ih dir gelaflen 5 dies alles 
wirkt in mir dein göttlicher ABein. 

4. Was ift es, das bier und 
dort mid noch anfıht der Eltern, 
der Brüder, der Kinder Geſicht? 
Weg, weg, ihr Verwandten, ihr 
Sreund’ und Bekannten, ſchweigt 
sp: nur flile, ih Eenn euch ja 
nicht. 


5. Kommt, jauchget, ihr From⸗ 
men?! frohlocket mit mir, ih ha⸗ 
be die Quelle der Zreuden ſeibſt 

s . = 
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hier; kommt, laſſet uns ſpringen 
und fingen und klingen, ja gänzs 
lich entbrennen in: Liebes⸗Begier. 

6. O Liebſter, wie haſt du mein 
Herze verwundt! wie hat mid dein 
heiliges Feuer entzundt! Ad ſchauet 
die Flammen, fie fchlagen zuſam⸗ 
men! nicht Himmel noch Erde 
weiß, was id empfind. 


7. Zrog Teufel, Welt, Hölle, 
Fleiſch, Sünde und Tod! ich fürchte 
fein Truͤbſal, kein Leiden noch 
Noch; will JEſus mich lichen, 
was fann mich befrüben? Al’s, 
was mir entgegen, muß werden 
zu Spott. 

8 Weg Kronen, weg Scep⸗ 
ter, weg Hoheit der Wet! weg 
Reichthum und Schäge, weg Güs 
ter und Geld! weg Woluft und 
Prangen; mein einzige. Berlans 
gen iſt JEſus der Schönfte im 
himmlischen Zeit. 

9. Wann nimmff du, 0 Lichs 
fer! mich gaͤnzlich zu dir, wie 
lang, ab wie lang fol ih wars 
ten allbier? wenn ſeh' ih, o 
Wonne! dich, ewige Sonne? o 
JEſu! o Schönfter! o einige Zier! 


928. Mel: Gedenke mein, Jehova. 


ie wobl ift mir, daß ich nun⸗ 
mehr entbunden von aller 

Suͤnd durch Chriſti Blut und 
Wunden! Was ich geſucht ſo 
lange mit Begier, das iſt mir 
nun durch Chriſti Tod gegeben, 
weil der Unfterbliche felbft worden 
ift mein Leben, daß mid hinfort 
kein Tod berühr. Wie wohl ift mır ! 


2. D große Sreud’! die much 
mit Luft umhuͤllet, demnad fein 
Will vom Vater iſt erfüllet, das, 
wo er it, ih ſey auch allezeit, im 
reinem Dimmels: Glanz mit ans 
zufchen, wo fo viel Laufende der 
beil gen Engel fichen, und fhauen 
feine Herrlichkeit in großer Freud. 

j 3. Ich 


Don der Srende im Bveiligen Geiſt. 


3. Ich bin vergnuͤgt! denn dies 
fer Erden Sachen, wie fon fie 
find, die kann ich frei verlahen; 
nichts Irdſches ift, das mein Ge⸗ 
muͤth beſiegt. Ich kann mid) kei⸗ 
nem Menfhen: mehr vertrauen, 
mein Auge das will nur, was 
himmliſch ift, beſchauen, und, was 


des: Vaters Wille füge, macht 
mid) mein JEſus heget, und mei⸗ 


mid vergnägt. : 
4. Er tft mein Hirt, er weidet 
meine Seele mit Lebensbrodt, mit 
Sreudenmwein und Dele, auf grüs 
ner Au’ werd: ih von ihm geführt. 
Mid kann kein Gluͤck noch Un⸗ 
fat mehr erfhrefen, denn JEſus 
Chriſtus ift ba mir, mein Stab 
and Steken, ih weiß, daß. mir 
nihts mangeln wird. Er iſt 
Mäh Hift.: - 755 
5. Mir wallt das Herz, wein 
ih, in Lieb erwarmet, oft ſpuͤr 
und fühl, wie heiß er mid um⸗ 
“armet, dadurd mir gleich entflie⸗ 
et aller Schmerz, aud) Anaft und 
Seufzen müffen beide meiden; o 
wohl! Fein Labſal iſt mie dieſem 
zu vergleidyen, weil voll von für 
sem HDimmelsfhmerz* mir walk 
ns Herz. ER 
8,8. i. himmliſcher Erquidung. 
6. Ich geh und fich, fo: bift du 
‚mein Begleiter, du machſt vor 
‚mir die Finftermiffe heiter ,. daB 
ich in deinem Lichte Das Licht er⸗ 
feb. Deß dank ich dir, du reine 
Lebensquelle! daB du . verwehrt, 


daß mich kein: böfer Gall nicht | | Par 
nnn nimmer flerdben, denn du er⸗ 


fäle, und daß ohn Schmerzen, 
Angſt und Weh ich geh und ſteh'. 
4. D füße Ruh! es mag in 
Unruh bleiben, wer fid) mit Sorg' 
läße von der Welt nmerciben. 
Ich wähle mir nicht felde ‚Luft, 
wie du, du tolle Welt, ich Hab 
was beffers funden; ih bin, o 
Gluͤck! an JEſu ſanftes Joh ges 
‚bunden, und kebe dennoch immerzu 
in füßer Rup. 

8 Men Speis und Trant 
iſt ſtets mie Luft gemiſchet, und 


dn, was dir 
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mein Gemüth wird täglid neu 
erfrifchee mit Himmelskraft, damit 
ich nicht. erkrank; ich forge nicht, 
er weiß wohl, was auf Erden 
mir täglich: nothig iſt, das läßt er 
reihlih werden; und ſo genich ih 
auch mit Dane mein Speif’ und 
Zranf. | Beh 

9, Ich fchlaf gar FÜR, wenn 


nem Haupt fein’ Linke unterleget, 
denn herzet mich die Rechte gar 
gewiß;* ich ſpuͤr im Schlaf, .wie 
er mit Liebekoſen mich ſtits er⸗ 
quickt, erfreut mit Lilien und Ro— 
fen; weit ih fo ſtolzer Ruh ge⸗ 


nieß, fo ſchlaf ich füß. 
EN  & 


al. 2. 6. 


10. Wenn ich erwach, bin ich 
ganz unverruͤcket bei dir, mein 


HErr! O dap ich fo entzuͤcket did 
halten. moͤcht ſtets unter ‚meinem 
Dan, daß ich dich allzeit finde bei 
mir Stehen! Laß, tiebſter Braͤut'⸗ 
gam, mein Verlangen doch ges 
ſchehen, auf daß ich freudig dich 
anlady, wenn ih erwah. . 
41. Ich flerbe nicht, mein! ſon⸗ 
dern ich werd leben, und deine 
Wer verfündigen daneben; ich 
glaub an dich, und komm nicht 
ing Geriht; und weil du Haft den 
Tod ſchon laͤngſt verfhlungen, fo 
bin ich gleichfalls auch zum Leben 
durchgedrungen. Ich eb und 
glaub an dich, mein Licht! ich 
ſterbe niht. 77 
12. So leb ih fort, und kann 
LöffE mein Leben vom PVerderben, 
bie du mid) gar hinführeft an den 
Drt, altwo ich uͤberkleidet werde 
fehben die neue Himmelsbraut, 
Serufatem, hergeben, auf daß ich 
ewig bleibe dort, und lebe fort. 
13. In Ewigkeit mit allen Aus⸗ 
erwaͤhlten, die nun genannt ſind 
deine Neupermaͤhlten, mit denen 
vorher. bereit’t, 
jegunder willſt die Herrlichkeit 
ge⸗ 
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genießen, wo die kryſtallenklare 
Ström’ und Waffer fließen, beim 
Holz des Lebens ohne Zeit, i 
Ewigkeit. en 

14. Es bleibe dabei’, ich will 
dich ewig loben, wenn ich in jener 
neuen Stade: dort. oben. verflärt 
anfhauen werd’ dih Eins. und 
Drei.* Ja, ja, ih glaub, «6 
wird nun bald gefhehen, daß ich 
dich, Jehova! werd’ loben, preifen, 
ſehen, weil ih von allen Banden 
frei. Es bleibt dabei! 

° d, h. dreieinigen GOtt. 


929. M. ©. Freil. Geſ. 1. T. p. 723. 
erfließ, mein Geiſt, in JEſu 
Blut und Wunden, und trink, 
nad) langem Durſt, dich fatt;. id 
habe jegt die Quelle wieder fun⸗ 
den, die Seelen labt, fp mid” iind 
matt... Eil, ‚wie ein Hirfh,. zü 
diefer Quell, . die Fräftig, lieblich, 
füß und.Hell aus ZEfu Herz und 
Seite fließet, und unſer Herz und 
Sec durchſuͤßet. BR 
2. Die Welt hat nichts, das 
dir ein Labſal wäre, ſie tränfe 
mit-Gift vom Höllfenpfuhl; HILL 
‚did bald zum Strom des Lebeus 
kehre, der lauter fleußt vor GDts 
te? Stuhl. Hier wird. d48 inner: 
fe vergnügt, das fonften als vers 
ſchmachtet liege; hier "wirft ein 
Balfam aller Säfte mit Kraft 
in alle Seelenkraͤfte. Re 
3. Spei aus, wo du no) et- 
was halt im Munde, das nah) 
den eitlen Waſſern ſchmeckt, daß 
der Kryſtall* fließ’ in dem reinen 
tir cutdeckt. 


Vermiſche nicht 


GOtt und die Welt, weil diefeg 


nie zufammen hält; es haben reine 


Sinn’ und Augen die Kinder, die ' Waffern "kann vertreiben Capp» 


tens dicke Zinfterniß, die Kraft 


die Gnade faugen. _ 
"d.h. die Ctröme der Gnaden und 
des Heiligen Geifte. Ä 
4. Und, 0 wie fhön, wie uns 


52 quillet die Himmels⸗ 


Grunde, den GOttes Brünnlein 


in unfer Herz, wenn GOtt 


Don der Freude um Seiligen Geiſt 


den Durft. im feiner Liebe ftils 
fet, und in uns firömet nieders 
waͤrts; dies kann fein fleiſchlicht 
Auge ſehn, vielweniger die Werk 
verſtehn, die GOTT in ſtiller 
Seele thut, wenn ſie von ihren 
Werken ruht. 

5. Der Menſch ſieht GOTT 
mit heil'ger Furcht und Zittern 
in Kräften über alle. Kraft, da er 
im uns: das ZYrd'iche: will zerſplit⸗ 
tern, “das uns hält in geheimer 
Haft.“ Doch fömmet er fo lieb⸗ 
lich füß, daß dieſe Pein iſt kein 
Verdrieß; ser haͤlt uns mit. vers 
borgnen Händen, daß wir uns 
gerne zu ihm wenden. . 

-* di. welde. uns auf eine verborgene 
Art gefangen, hält. | * 

6. HERR! deine Lich kann 
fonft unmoͤglich tragen die Kreas 
tur, die ſonſt vol Sünd; denn 
ob fie-wohl.hat hier ein Wohlbe⸗ 
hagen, wenn du. fie blickeſt an ges 
fhwind; fo muß doch, wenn ein 


‚Strahl entſteht von deiner hoben 
Majeftät, was fterblih iſt, vor 


dir erſchrecken, und mit. Elia ſich 


werde fen. j 


7. Doch offenbar’ft du dich in 
großer Wonne, die deinem Kind 


ertnäglich fällt, du fpielft in uns, 


o freiidenreiche 5Sonne, als Sonne 
in der neuen Well. Wir ſuchen 
nur die Meorgenröcth,* da. dad 


rein Licht ſtets höher geht, bie 
uns nach Herzensluſt 
dein volles Lihe der Blutrubi⸗ 


erſchienen 


nen.** 

* d.h. wir wollen. nur erſt gern ei⸗ 
nine Berfiherung der Gnade haben. 

“d.h. bid du und in ‚den Wunden 

* die völlige Gewißheit ſchen ⸗ 

t . ! 


8. Ein Strom von dieſen 


Eann man: wicht rehen oder. fhreis 
beu, die in dir macht das Derz 
gewiß; mir fühlen dieſen — 

en 


Von der VollEommenbeit in Chriſto. 


fen Geift, der deine große Liebe 
preift, in reiner Klarheit ohne 
Makel, als eine reine Wahrheits⸗ 
ſackel. 


9. Mein Heiland! hier kann 


th) mich recht erkennen, daß ich 


bin eine ſchlechte Mad’, ein fau⸗ 
les Holz, nichts werth, als zu 
verbrennen, und doch erhält mid) 
deine Gnad, dein Licht zeigt mir 
den kleinſten Staub der Süns 
den, die ih fonft nicht glaub; 
dies lege den Stolz fein bei mir 
nieder, und führe mid zu der 
Demuth wieder. 


. 10. Nun hier kann ih, mein 
Heiland! dich erkennen, wie gnas 
denreich dein Angefiht; du fegft 
den Staub von deiner lieben Ten⸗ 
nen, und. giebeft mir, was mir 
gebriht; mein, Elend nimmft du 
von mir ab, und giebſt dich mir 
zum fidern Stab; ‚und wenn id 
nicht weiß ‚fortzugehen, fo muß 
ein neues Licht aufgehen. 


. 11. Se treuer ih dih in dem 
Glauben halte, je klaͤrer wird 
dein Licht verflärt, und wenn 
ih denn die froben Hände falte, 
die Seel der Liebe Kraft er 
fährt. Dann hüpfer fie in Lies 
bestrieb, und hat did, HErr, ins 
prünftig fieb, und gäbe dir ‚wohl 


tauſend Welten, die treue Liebe 


zu vergelten. 


412. D HERR! laß mid 
dein Angefihe. oft ſehen, ich 
weiß font nichts, das omich vers 
vergnuͤgt; ah! laß doch bald 
die ſchwarze Wolk' vergeben, 
‚wenn Ne mir vor den Sin— 
‚nen liege. Du Sreundlichfter, 
du bift uns nah, wenn man did) 
ſucht, fo bift du da, und haͤlt'ſt 
did) immer zu den Deinen; da 
rum mußt du mir oft erfcheinen. 
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Bon der Volllommen: 
heit: in Chriſto. 
930.M. S. Zreit. Gef. 2. T. p. 462. 

ollfommenpeit, du Haupt der 

Gaben, die wir allein an 
Chriſto haben, du Kleinod, das 
den Glauben weiſt, du Tiefe, die 
fein Maag verſchleußt, wie ſoll ich 
deinen Urſprung nennen; die deine 
Würd und Hoheit Eennen,, und 
wiffen, was. vollfommen ift, bes 
zeugen, daß du görtlich biſt. 

2. Du bift fo bald nicht zu er: 
greifen. Die um die leeren Scha⸗ 
len fchmweifen, und denen. fich kein 
Kern entderet, vermeinen,; daß fie 
dich geſchmeckt; die recht dem Hei⸗ 
fand angehören, und thin, was 
feine Boten lehren, die ſtehn uns 
aufgefege nah dir, und halten 
Eeinen Wahn dafür. 

3. Du bift ein unaufhoͤrlichs 

efen, und was wir herrlichs 
von dir lefen, das wird in Chrifto 
erft erfüllt, denn er ift GOttes 
Ebenbild; was Gläubige davon 
genießen, muß fih aus ihm auf 
fie ergießen, du bift bei ihm von 
Anbeginn in feinem Geiſt und 
heilgen Sinn. * 

4. Denke dich ein Frommer zu 


erreichen, fo muß er ſeinem HEr⸗ 


ren gleichen; der Vorzug der Ge⸗ 
rechtigkeit erweiſet hier den Unter⸗ 
ſcheid; je mehr er ſeine Wunden 
heilet, ihm Huld und neue Staͤrk 
ertheilet, je kraͤftiger entſteheſt 


du, und nimmt dein Wachsthum 


bei ihm zu. — 

5. Je mehr der Menſch nun 
Weisheit lernet, je weiter ſcheinſt 
du ihm entfernet, dein Glanz, 
der in die Seele tritt, bringt Des 
muth und Erkenntniß mit; . er 


‚finde nicht Anlaß, fih zu ruͤh⸗ 
men, fein Elend laͤßt fih nicht 


verblümen, er fiehe den. tiefen 
Suͤn⸗ 
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Sündenfhlund, ihm wird fein groß 
Derderben Eund. 

6. Du madheft ihn zum Geift: 
lihs Armen, er fleht zu GOTT 
um .fein. Erbarmen, Icht einzig 
feiner .Gnad und Treu, wird nies 
mals wahrer Buße: frei; erhebt 
ſich etwas dem zuwider, fo ſchlaͤgſt 
du Allee in ihm nieder, was du 
ihm nimmft, das iſt fein Gut, 
dein Reichthum ein gebuͤckter 
Muth. SET —— 

7. Im Fall fih deine Schaͤtze 
mehren, gereihet ihm auch Schmach 
zu Ehren, er wird bei aller Welt 
verhaßt, Geduld erleichtert ihm die 
Laſt. Der Heiland hielt es ſo vor 
Jahren,* wer dich verlangt, wird 
dies erfahren; ſo viel das Herz 
von Chriſto hat, gewinnſt du 
darin Raum und Statt. 

"di. zu allen Zeiten. 

8. Bollfommenpeit, du hoͤchſtes 
Gluͤcke! wer Eennet alle deine 
Stuͤcke? Dein Werk erftredfer fi 
zu weit vor aller Menfhen Sterbs 
lichkeit; jedoch, wer etwas von 
dir träget, dem wird dein Name 
beigeleget; 0 großer Lohn, o reihe 
Sruht, für einen, der dich liebe 
und ſucht! RZ Ä 


Bon dem Schuge und 
den Wohlthaten der 
heiligen Engel. 


931, M. Mein Herzens⸗JIEſu, m. 
Hi Engel, die im Himmels; 

licht Jehovah fröhlih loben, 
und fhauen GOttes Angeficht, 
die find wohl hoch erhoben; doch 
find fie von dem Herrn beſtellt, 
daß fie die Kinder auf der Welt, 
behuͤten und bewahren. 

2. D große Lich’, o große Guͤt! 
die GOTT uns Armen zeiget, 
daB auch ein englifhes Gemuͤth 
ſich zu den Kindern neiget, die 


Von dem’ Schus der heiligen Engel. 
GOtt im Glauben bangen an. 


Drum lobe, was nur lallen kann, 
GOtt mie den Engelfhaaren. 

3. Ad) werdet doch den Engels 
gleih, ihr Sterblihen auf Erden, 
aud Hier in dieſem Gnadenreich, 
an Herzen und Geberden! Es ift 
der Engel Amt und Pfliht, daß 
GOttes Wil. allein geſchicht im 
Himmel und auf Erden. 

4. Dau’t ab, was euch verhins 
dern mag an diefem Gngellchen ! 
reiße aus die Unart nah und 
nach, und bleibee nicht bekleben 
am Grdenforh, ſchwingt euh em⸗ 
yor im Saft zu GOttes Engels 
chor, und dienet GOtt mit Sreus 
den. 

5. Ein Menſch, der Haͤnd und 
Süße laͤßt hier chun nah Wohl⸗ 
gefallen, der komme nicht auf des 
HErren Zeft, wo alle Engel ſchal⸗ 
len dem großen GOtt zum Preis 
und Ruhm, 'und da fein herrlichs 
Eigentbpum das dreimal Heilig 
finget. 

6. D JEſu, made mid bereie 
und tühtig, dich zu loben! damit 
id dich, nad) diefer Zeit, mit als 
Ion Engeln oben. erheben mög, 
und engelgleih mög ewig feyn im 
deinem Reich, das gieb aus Gna⸗ 
den! Amen. 


932. Mel. Sollt ich meinem GOtt. 
TE und Dank fey dir ges 


fungen, großer GOtt, mit 
füßem Zon! ale Voͤlker, ' alle 
Zungen müffen ſtehn vor deinem 
Thron, und di unaufhörlih los 
ben, daß du deiner. Engel Schaar, 
welch' uns ſchuͤtzet vor Gefahr, 
deinem Voͤlklein giebſt von oben, 
Ah! wer kann doch wuͤrdiglich, 
HERR der Engel preiſen dich? 
2. Diefe Seifter find geſchaffen, 
daß fie follen Nahe und Tag 
fügen uns mit folhen Waf—⸗ 
fen, die kein Menſch nicht ken⸗ 
nen mag; diefe Helden muͤſſen 
fümpfs 


Von dem Schutʒ der heiligen Engel. 


kaͤmpfen wider das, was in der 
Welt uns an Leib und Seel 
nachſtellt, ſonderlich den Satan 
daͤmpfen. Ach! wie kann man 
wuͤrdiglich, GOTT, für ſolches 
preiſen dich? 

3. Zwar es muͤſſen auch die 


Frommen, wenn der HErr fie pruͤ 


fen will, in Gefahr und Truͤbſal 
kommen, denn ſo ſtehn ihr' Engel 
ſtill. Aber wenn ſie ſich gehalten 
ritterlich, ſo treten dann auch ihr’ 
Engel wieder an, die ſo wohl ihr 
Amt verwalten, daß man kaum 
kann wuͤrdiglich, HErr, fuͤr ſol⸗ 
ches preiſen dich. | 

4. GOTT der forget für die 


Seinen, ob er erft zwar in Gefahr: 


feine Kinder. läffee weinen, zeiget 
er doc) offenbar, daß er fie bald 
wolle retten. Er allein weiß uns 
fer. Beſt, er, der feine Zürften läßt 
uns zum Dienft und Schuß. aufs 
treten. Ach! wie. fann.man wuͤr⸗ 
digtich, HErr, für ſolches preifen 
dich: 


5. Nicht allein durch tapfre 
Zhaten helfen vielmals fie ge⸗ 
ſchwind, Engel wiffen aud zu rar 
then, wenn wir ganz verirret find. 


Als, Elias gar nicht wußte, was . 


zu thun, da rieth ihm bad GOt⸗ 
tes Engel, was geftalt feinen Weg 
er nehmen mußte.* Härr, mie 
fann man — auch fuͤr 
ſolches preiſen dich 

S. ä B. Kön. 19, 5. 7. 

6. Engel koͤnnen uns erfreuen, 
wenn wir vor des Satans Liſt, 
und der argen Welt uns ſcheuen, 
wie das klar zu ſehen iſt dort an 
Joſeph, dem fie ſagten: Feind 
Herodes waͤre todt, und ſammt 
ihm des Kindleins Noth, daß ſie 
nichts nach Draͤuen fragten. 
HErr, wie kann man wuͤrdiglich 
auch fuͤr ſolches preiſen dich? 

7. Engel koͤnnen Troſt ers 
theilen,. wenn. cs ſcheinet, als ob 
ſchier unſre Schmerzen nicht 
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zu heilen, denn ſo treten fie her⸗ 
für, gießen Kraft in-unfre Herzen, 
wie fie Chrifto felbft gethan, als 
er. auf dem .Leidensplan,. fühlte 
Höls und Todesſchmerzen. HErr, 
wie kann man würdiglih auch für 
ſolches preiſen di?. oo 
8 Nun fo: wilk fihs ja gezie⸗ 
men, dag wir. unfre Herrlichkeit, 
welch' ung GOTT ertheilet, ruͤh⸗ 
men‘, wenn er uns in diefer Zeit 
folche große Fürften giebet, Helden, 
die zu Zag.:und Nacht ſchͤtzen 
ung durd feine Macht. Stchaue, 
wie der HErr ums licher! Ach! 
wie kann man wuͤrdiglich auch für 
ſolches preiſen dich? 

9. Ehr und Dank ſey dir ges 
ſungen, großer GOtt, mit ſuͤßem 
Ton! alle Voͤlker, alle Zungen 
muͤſſen ſtehn vor deinem Thron, 
und dich. unaufhoͤrlich loben, daß 
du deiner Engel: Schaar, welch' 
uns fchüget vor ‚Gefahr, ſendeſt 
taͤglich noch von oben. Laß hins 
fort uns würdiglihd, HErr der 
Engel, preifen dich. 


933. Mel. HErr Chriſt, der einge. 
8 fichn vor GOttes Throne, 

Sr 3, die unfre Diener find, 
der in fein’m lieben Sohne :, 
liebt aller Menfhen Kind. Daf 
er auch nicht der eines veracht't 
will han, wie Klein es auch je⸗ 
mals ift geborn, auch jemals ift 


‚geborn. 


2. Sie fehn fein Angefihte, :;: 


‚und. haben fleißig Acht, was er 
ihn'n auszurichten, 


2,2. befieblee 
Zag und Naht; da find die lies 
ben. Engel gefhwind, regen die 
Glügel, zu fahren hin amd her, 
zu fahren hin und ber. 

3. Wo Ehriften > Leute woh⸗ 
nen, :, in Häufern groß und 
flein, da fie felber nicht koͤn⸗ 
nen :,: vor Feinden fiher fepn, 
wo nicht ein englifh Lager gr 

er 
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her wird aufgefhlagen, in fleter” 


Hut und Wadır, in fleter Hut 
und Wacht. 

4. Solches hat Lorh erfahren, 
:,.: Abraham mit ſein'm Kuecht, 
Iſaac bei vierzig Jahren :,: nahm 
fo Rebeccam recht," Jacob fah auf 
den Leitern.’ die Boten. GOttes 
flettern, anf und’ ab alle voll, auf 
und ab alle voll.‘ 

5. Elias war: entfchlafen, :,: 
ein Engel weckt ihn auf, Clifa 
kriegt zu fchaffen, ':,; viel Enge 
warten drauf, erfhienen aud den 
Hirten, und große Freude Ichrten, 
wie Ehrift geboren wär, wie Ehrift 
geboren wär. 

6. Bei diefes Kindes Wiegen :,: 
der Joſeph fhlafen lag, ein Feind 
wolle ihn befriegen, :,; ein Engel 
es ihm fagt, 309 fern in fremde 
Lande, - Das fol in feinem Stande 
gläuben ein jeder: Eprift, gläuben 
ein jeder Chriſt. 

7. Auch ‚Lazarus, der Arme, :, 
wenns gleich zum Sterben koͤmmt, 
GOTT, der fih fein’r erbarmet, 
:,: hat [hen Engel beflimmt, die 
ihn gen Himmel - bringen, dem 
laßt uns alle fingen ewiges Lob 
und Preis, ewiges Lob und Preis. 


934. M. Werde munter, mein G. 
TO Künftler, HERR 
, und Meifter, welcher ums 
erſchaffen ift, der die unſichtbaren 
Geifter in der Schöpfung nice 
vergißt. Diefe flehn vor deinem 
Thron, flimmen an den Ehrenton, 


deinen Ruhm fo zu vermehren, 
daß es alle Himmel hören. - 


2. Viele taufend find bemühet, 


auf dein görtlihes Geheiß, wo 
dein Auge nur hin fiehet, dir zu 
Lob und Danf und Preis, mit 
Verſtand und Macht gefhwind, 
gleich als ein behender Wind, 
überall in allen Dingen, deinen 
Willen zu vollbringen. 

3. In der fchönften Ordnung 


w 





— 


Don dem Schutz der heiligen Engel. 


ſtehet tiefer deiner Boten Zahl ˖ 
Jeder von denfelben gehet aus 
dem hohen Dimmelefaal zu den 
Menfhen groß und flein, welche 
deine: Kinder. feyn, folhe in Ge⸗ 
fahr zu fhügen, wenn fie auch ım 
Finſtern figen. 

4. Habe Dank, mein treuer 
Huͤter, daß du mit der Engel 
Wacht gortesfürdtige. Gemuͤther 
alſo liebreich haſt bedacht. Gieb, 
daß wir mit boͤſer That, auf dem 
breiten Laſterpfad, dieſe Geiſter 
nicht betruͤben, ſondern immer 
Gutes uͤben. 

5. Goͤnn' uns aber auch am 
Ende, treuer GOTT, der Engel 


Schutz, daß derſelben ſtarke Haͤnde, 


wider aller Teufel Trutz, unſre 
Seel in deinen Schooß, wo die 
Freud und Wonne groß, wie des 
Lazari, hintragen, dir, wie ſie, 
dort Lob zu ſagen. 

6. Asdann wollen wir dir brin⸗ 
gen Rubm und Dank. und Preis 
und Macht, ewig Dalleluja fingen 
in der -allerfhönften Pracht, im 
dem hellen Sternenglanz, in dem 
beften Ehrenkranz, wenn wir 
werden’ ohne Mängel heilig ſeyn, 
als wie die Engel. 


935. M. Herr JEſu Chriſt, m. 
T Err GOtt, dich loben alle 

wir, und follen billig dan⸗ 
fen dir, für den Gefhöpf der 
Engel fhon, die um dih ſchweb'n 


in deinem Thron. 


2. Sie glänzen hell und leuch⸗ 
ten Elar, und fehen dich ganz of⸗ 
fendar, dein’ Stimm fie hören- 
allezeit, und find voll göttlicher 
Weisheit. 

3. Sie feiren auch und fchlafen 
nicht, ihr Fleiß iſt ganz dahin ges 
richt't, daß fie, HErr Ehrifte, um 
dih fepyn, und um dein Armes 
Haufelein. 

4. Der alte Drach und böfe 
Geind vor Neid, Daß. und vor 

Zor⸗ 


— — — — — 


Von dem Schus der heiligen Engel. 
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der-alles wohl bedacht! Ihr Engel 


Zorne brennt, fein Detum* fiche 


allein darauf, wie von ihm werd’ 
zertrennt dein Dauf. 

d. i. fein Vorfag und Bemühen. 

5. Und wie er vor* hat bracht 
in Noch die Welt, führe er fie 
noch in Tod; Kirch, Wort, Ge⸗ 
ſetz, all Ehrbarkeit zu tilgen iſt er 
ſtets bereit. 

* Verführung der erſten Men⸗ 


en. 

6.Darum fein Raſt noch Ruh 
er hat, bruͤllt wie ein Loͤw, tracht't 
früh. and ſpat, legt Garn nnd 
Strid, braucht falſche Lift, daß 
er. verderb, was hriftiih if. 
7, Indeſſen wacht der Engel 
Schaar, die Chriſto folget immer: 
dar, und ſchuͤtzet deine Chriftenheit, 
wehret des Zeufels Liſtigkeit. 

8. Am Daniel wir lernen das, 
da er unter den Löwen faß, des: 
leihen. auch dem frommen Loth 
der Engel. half, aus aller Norh. 

9. Dermaßen, auch des. Feuers 
Glut verfhont, und feinen Scha⸗ 
den thut den Knaben in der hei 


gen Flamm, der Engel, ihn'n zu 


Hülfe kam. RER 
- 410. Alfo ſchuͤtzt GOTT no 
heut zu Tag, vorm Uebel und 
vor mander Plag, uns durch die 
lieben Engelein, die uns zu Waͤch⸗ 
tern geben ſeyn. ... 
11. Darum wir billig loben 


ih, und danken dir, GOTZ, 


ewiglich, wie auch der lichen En⸗ 
gel Schaar dich preiſet heut un 
immerdar. AR 
12. Und bitten dich, wollſt alle⸗ 


zeit dieſelben heißen ſeyn bereit, 
zu fchuͤtzen deine kleine Heerd, 


ſo haͤlt dein goͤttlichh Wort im 
Werth. | | 
936. Mel. Herzlich thut mich verl. 


wunderſchoͤnen Geiſter, 
> die anfangs hat gemacht 


-ein noch viel ſchoͤn'rer Meifter, 


nach dem Weſen, im großen Deis 
ligthum, ihr Thronen auserlefen ! 
fehr hoch ift euer Ruhm. 

2. Aus nichts feyd ihr. geſchaf⸗ 
fen, und zwar in großer Meng, 
ihr fieget .ohne Waffen, fehr hell 
ift eu’r Gepräng. Es iſt kein Ort 
bewahret fo feit, fo) fern, fo weit, 
den ihr nicht uͤberfahret dur) 
eure Schnelligkeit: -  ; Ä 
3. Ihr Sadducher,*: ſchweiget, 
und glaubee doch der Schrift, die 
Elärlih das bezeuget, was dieſe 
Lehr betrifft; ob wir ſchon hier 
nicht feben der. Engel große Schaar, 
daß fie doch. gleichwohl fichen: dort 
oben offenbar. . 

.* ©. Apoſt. Geih. 23, 8. 

4. Sehr groß find ihre Gaben, 
ale Weisheit und Verſtand, die 
fie vom Schöpfer haben, der dies 
fes weite Land im Anfang bat 
bereitet, woſelbſt der Engel Zier 


ſich trefflich ausgebreitet, und bleibt 


fo für und für. 

5. Dod fol man fie nicht eh⸗ 
ren wie GOTT, das hoͤchſte Gut, 
und deffen Ruhm werfehren, der 
fo viel Thaten thut; fie: find zwar 
sehr gefliſſen, zwi dienen: GOtt 


forthin; doch Eönnen-fik nicht wiſ⸗ 


fen der Menſchen Herz und Sinn. 
6. Sehr Heilig iſt ihr Leben, 
keuſch, zuͤchtig und gerecht, die 
werthen Geifter ſchweben, als edle 


Tugendknecht, und können nimmer 
‚fallen, demnach fie Eräftigli bes 
-fatige find. in allen, und niemals 


andern fh. ro: — 
7. O Menfh! willſt du fie has 


‚ben zu deines Lebens - Schug, fo 


faß aud) ihre Gaben, nur fromm 
ſeyn iſt dir nutz; wenn fie dich 
follen lieben, fo mußt du für und 
für im Guten dich auch üben, 


‚auf englifhe Manier. 


B. Sie find au tapfie Dels 
| a den, 
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BT a 
den, fehr groß ron Kraft und 
Maͤcht, als viel Exempel melden, 
dern auch “die Schrift gedadit; 
ein Engel konnte fhiagen, was er 
im Lager fand;* > Engel madıte 
agen das dan tenland. 
ee 


9, Sie lieben GOtt von Der: 
zen, fie loben GOtt mit Luſt, den 
fhönen : Himmelskerzen : ift anders 
niches bewußt, als; GOtt und uns 
zu dienen; dies thun ohm Linters 
laß auch felbft die Eherubinen, 4 
o welh ein’. Ehr ift das! 

10; Es dienen ums auf Erden 
die ſchnellen Geifter rein, wann 
wir geboren werden, und erft des 
Tages Schein in diefer Welt ans 
blicken; fie halten uns in Schuß, 
dag Ühs nicht mög erflicden des 
Satans Grimm. und Truß. 

14. In unſerm Thun und Ler 
den find diefe Helden aud zu dies 
nen uns ergeben, ja felgen. dem 
Gebrauch, daß fie wie Kämpfer 
fieben, (o welch cin’ Hülf in 
Noch!) und auf uns Arme fehen, 
fo gar bis-in den Tod. | 

12. Wann: wir zuletzt nun 
ſcheiden aus diefer ſchnoͤden Welt, 
ſo fuͤhren ſie mit Freuden uns in 
des Himmfels Zelt, da mir zur 


Ehr erhoben, und aus der Angſt 


befreit, den Allerhoͤchſten loben in 
feiner Derrlichkeit. Dr 


937. Met. Durch Adams Fall if. 


Sy" dankt, ihr Ehriften, alle 
GoOtt mit Herzen und mit 
Munde, lobte unfern HErren Ze⸗ 
baoth, weit er zu aller Stunde 
in der Gefahr uns immerdar ers 
weiſet Gnad und Segen, aud) 
flets laͤßt ſeyn die Engelein bei 
uns anf unfern Wegen. 

2. Iſt das nicht große Guͤtig⸗ 
keit, daß Engel uns bewachen? 
Ift das mihe Lieb und Freund⸗ 
tichkeit, daß fie ſich um uns mar 
hen mit ſtarker Macht, und find 


‚kinder liebeft, und als ein Bater 


‚ale Stund uns ſehr vie Gutes 
:giebeit, wir. danken dir, daß deine 


bedacht, wit fie im ganzen Leben, 
in aller Noch, und auch im Tod, 
uns Zroft und Hülfe geben? 

3 Nun fürdten wir ung nims 
mermehr, mit Engeln Engel ftreis 
ten,* zumalen weil das Himmels⸗ 
heer hat GOtt auf feiner Seiten, 
der kann das Geld, wenns ihm 
gefällt, chn alle Müh erhalten, es 
fehle ihm nicht, wenn er nur 


fpriche, muß Hülfe ob uns. walten. 
.*d. i. die guten mit den böjen En⸗ 


‚geln. 

4 Darum will ih auf meinen 
GOTT in aller Trübfal bauen, 
und will ihm bloß in alter Noth 
Leib, Seel und Gut vertrauen; 
niche achte ih, ob wider mid 
gleih alle Zeinde fliehen; wenn 
bei. mir ſeyn die Engelein, muß 
alles wohl abgeben. 

‚5. Ah HEır, laß mir am letz⸗ 
ten End auch diefen Schur ges 
deihben; und mir die lichen Waͤch⸗ 


ter fend’, ach thu es mir verlei⸗ 


pen! Laß fie doch fein die Seele 


mein in Abrahams Schooß rar 


gen, fo mill ich dir, und fie mit 
mir, dort ewiglih Dank fagen. 


938. Mel. Nun frent euch, lichen. 


GDtt, der du aus Ders 
jensgrund die Menfhens 


Zreu iſt bei uns alle Morgen 
neu in unferm ganzen Leben. 
2. Wir preifen dich infonderheit, 
daß du die Engelfhaaren zu dei⸗ 
nem Lobe halt bereit, auch uns 
mit zu bewahren, daß unfer Fuß 
an keinen Stein, wenn wir auf 
unfern Wegen feyn, ſich ſtoße 
und verletze. 

3. Was ift der Menſch, o Das 
ter, doch, daß du fein fo gedenfeft, 
und ihm dazu fo reihlih ned 
die große Gnade ſchenkeſt, F 

ne 
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feine Sünd und Mifferhat, daf 
er die Dimmels- Geifter hat zu 
feinen Schug und Hütern? 

4. HErr, diefe große Freund⸗ 


lichkeit und fonderbare Güte ers 


heiſchet von uns allezeit ein dank 
barcs Gemüthe; darum, o GOtt, 
fo rühmen wir. die große Lich, und 
danfen dir -für ſolche hohe Gnade, 

5. Cs ift der flarken Helden 
Kraft geflanden uns zur Seiten, 
durch fie find wir nicht hingerafft 
zu diefen böfen Zeiten; die Kirche 
und die Polizei, ein jeder auch für 
ſich dabei, iſt gnaͤdiglich erhalten. 


6. Ach HErr! laß uns durch 
deine Gnad in deiner Furcht ver⸗ 
bleiben, und ja nicht ſelbſt durch 
Uebelthat die Engel von ung trei⸗ 
ben; gieb, daß wir rein und heis 
lig ſeyn, demüthig und ohn Heuch⸗ 
ler⸗Schein dem Näcditen gerne 
dienen. 4 Ä 

7. Gieb auch, daß wir der Ens 
gel Amt verrichten dir in Ehren, 
und deine Wunder. allefammt 
ausbreiten und vermehren, die du 
uns in der ganzen Welt und deis 
nem Wort haft vorgeftelle voll 
Weisheit, Macht und Güte. 


8. Und wie du durch die’ Ens 
gel haft aus North uns oft ger 
führet, fo, daß uns manche ſchwere 
Laft und Plage nicht berührer, fo 
thu es ferner noch hinfore, beficht 
daß fie an allem Ort um uns fich 
fiets herlagern. 


9. Laß deine Kirh und unfer 
Land der Engel Schug empfinden, 
daß Fried und Heilin allem Stand 
ein jeder möge finden! Laß fie 
des Teufels Mord und Lift, und 
was fein Reh und Anhang ift, 
dur deine Kraft zerflören. 

10. Zuletzt laß fie an unferm 
End um uns herum ſich fehla- 
gen, und unfre, Seel in deine 
Haͤnd und Abrahams Schooß 
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tragen, da alles Heer dein Lob 
erklingt ‚und heilig, heilig, heilig 
fingt ohn einiges Aufbhören. 


939. DL. Werde munter, mein G. 


Sr 6ott, deffen ſtarke Rechte 
— Zuflucht, Schirm und Schats 
ten giebt, der das menſchliche Ge⸗ 
ſchlechte wie ein treuer Dater licht, 
der im diefer großen Welt alles, 
was er fhuf, erhält, der, als 
HErr der Engels Schaaren, alles 
kann und will bewahren. 

2. Dicke Heilge Seraphinen4 
fingen dir ein Heilig für... Zehn 
mal hundert taufend ‚dienen, viele 
taufend jauchzen dir. Was befanue 
und unbekannt, ift ein Werk von 
deiner Dand. Die Herrfchaften und 
die Thronen * loben did) im lichten 
Kronen. * ©. Eolofi. 1,16. 

3. HErr, was find mir, daß 
du Engel uns zu unſern Waͤch— 
u giebſt? Menſchen find mir, 
voller Mängel, Menfchen, die da 
dennod liebſt. Engel, die dich alls 
zeit fehn, fellen ung zu Dienften 
ſtehn; Engel hüten ung als Kıns 
der, heilge Engel ſchuͤtzen Suͤnder. 


4. Engel finds, die nah den 
Proben * nun befländig Gutes 
tbun, die dich unaufbörlich loben, 
die in deinem Himmel ruhn, die 
gehborfam, Feufh und rein, die 
der Menfchen Sreude feyn, die ihr 
Antlig ohne Flecken, doch vor dir 
in Demuth, deren. 
2d. i. nachdem fie treu find erfun« 

den worden. 

5. Heere, welche die bewachen, 
die dich fürchten, großer GOtt, 
die ein ſchrecklich Lager machen 
gegen aller Feinde Rott; dieſe 
ſehn in deinem Licht, Vater, ſtets 
dein Angeſicht; Diener, die zu 
deinen Fuͤßen dir in Ehrfurcht 
dienen muͤſſen. 

6. GOtt der Engel, HErr der 
Helden, ah, was find wir = 

- den 
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fhen doch, daß wir fo viel vor 
dir gelten? O mie Hältft du ung 
fo hoch! deine Engel dienen ung, 
find die Zeugen unfers Thuns. 
Laß uns auch mit dieſen Choͤ⸗ 
ren ewig dich im Himmel ehren. 


6. Bon dem Gnaden- 
Reiche Chriſti auf Erden, 
oder der Chriftlichen Kir- 


che, mworinnen fich die im. 


Stande der Gnade Ste 
hende befinden. . 
Und zwar: 


A. Bon. der Ehriftli» 


chen Kirche inggemein. 
940. Mel Die Tugend wird d. 

ch lobe dich von ganzer Ser 

len, daß du auf diefem Ers 
'denfreis dir wollen eine Kirche 
wählen , zu deines Mamens Lob 
und Preis, darinnen fih viel 
Menſchen finden, in einer heilis 
gen Gemein, die da von allen 
ihren Sünden durch Ehrifti Blue 
gewaſchen feyn. 


2. Du rufcht auch noch Heue zu ' 


Tage, daß jedermann cerfcheinen 
fol, man höret immer deine Kla⸗ 
ge, dab nicht dein Haus will 
werden voll; deswegen ſchickſt du 
auf die Straßen, zu laden alle, 
die man finde; du willſt die auch 
berufen laffen, die blind und lahm 
und Krüppel find. 

3. Du GStt hafı dir aus vier 
(en Zungen der Völker, eine Kirch 
gemacht, darin dein Lob wird ab- 
gefungen, im einer wunderfhönen 
Pracht; die fämmtlih unter Chris 
ſio Stehen, als ihrem königlichen 
Haupt, und in Gemeinſchaft dies 
begehen, was jeder Chrift von 
Kerzen glaubt. 

4. Die ſich nicht auf die Werz 
fe gründen , weil doch Beim 
Menſch vor GOtt gerecht, und 


Von der ehrifllichen Rirche insgemein. 


will fih etwas Gutes finden, fo 
find mir dennoh böfe- Knecht. 
Mit Glauben muͤſſen wir em⸗ 
vfangen, was Chriſti Leiden uns 
bereite, im Glauben müffen wir 
erlangen der Seelen Heil und Ser 
ligkeit. a 

65. Du heiligft uns zum meuen 
Leben , daß wır auf GDter-Wes 
gen gehn, umd daß wir nach dem 
Guten fireben und allen Lüften 
widerftchn 5; dur wilft die Runzeln 
und die Flecken, die uns die Sünd 
bat angehängt, mit der Gerech⸗ 
tigkeit bedecken, die Chriſtus ung 
aus Gnaden ſchenkt. 


6. Erhalt uns, HErr, im rech⸗ 
tm Slauben noch fernerbin big 
an dein End, ad lab uns nice 
die Schäge rauben, dein heiligs 
Wort und Sacrament. Erfüll die 
Herzen deiner Ehriften mit Gnas 
de, Segen, Fried und Freud, 
dur Liebes: eur fie auszurüften 
jur ungefärbten Einigkeit. 


B. Bon der Berfol: 

gung und dem Ver: 

derben , morunter Die 

Kirche GOttes ſeufzet⸗ 
1 


9% GOTT, thu dich erbars 
men durch Chriſtum, deinen 
Sohn, uͤb'r Reich und über. Ars 
men: hilf, daß wir Buße thun, 
und fih ein jedr erkennen thut. 
Ich fuͤrcht, GOtt bat gebund’n 
cin? Ruth, er will uns damit 
firafen , den Dirten mit den 
Schafen, es wird ibm kein'r 
entlaufen. 

2. GOtt bat uns lang ges 
rufen durch feine treue Knecht', 
unſr' Ohren find aber nicht offen, 
darum geſchicht uns Recht. Sein’ 
Straf hab'n wir jetzt in 
dem Land, ih fuͤrcht', ihr'r find 
mehr vor der Hand: GOtt nn 

e 
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ſie von uns wenden, und feine 
Gnad uns fenden, «8 ftche im feis 
nen Händen. 


3. Es g'ſchehn groß Wunder⸗ 
derzeihen, noch ſchlag'n wir all's 
in Wind, die uns follten erweis 
hen; fogar find wir verblendt, 
daß wir erkenn’n die Wahrheit 
nicht, die uns jetzt GOttes Wort 
bericht't, daß wir uns daran kehr⸗ 
ten, und feine Gnad begehrten, 
nicht fo dawider fperrten. . 


4. Aerger iſts nie gewefen von 
Andeginn der Welt, cin jeder 
mags wohl leſen, was Chriſtus 
hat gemeld't; kein' Lieb' noch Glaub 
auf Erden iſt, ein jeder braucht 
ſein' Tuͤck und Liſt, der Reich' den 
Armen zwinget, und ihm ſein'n 
Schweiß abdringet, daß nur ſein 
Groſchen klinget. 

5. Wer kann alles ermeſſen, 
was die Welt treibt mit Macht, 
mit ihrem Saufen und Freſſen, 
Hochmuth und großem Pradıt. 

GsStt wirds die Ränge leiden 
nicht; fhan, daß dich nicht ers 
haſch' fein’ G'richt, ſonſt biſt du 
ew'g verloren, dem Teufel auser⸗ 
koren! waͤr beſſer, nie geboren. 


6. GOtt eilt gewiß zu Ende, 
das zeigt all' Kreatur, er wird 
kommen behende; deß hab'n wir 
ſchoͤn Figur.“ Das glaͤubet der 
Gottloſe nicht, der wohl in feis 
nem Derzen fprihe: Es kann noch 
lang’ Zeit währen, wir wollen 
ſchlemm'n und zehren. Der Zeus 
fel thut fie’s lehren. Ä 

*d. di. allerlei bedenkliche Vorbilder, 


j. €. der erfien Welt, Ruc. 21,29, 
Jeruſalems, Matth. 24, 37. 


7. Die Welt laͤßt nun nice 
abe, das wild’ vielkoͤpfig' Thier, 
man werf fie denn ins Grabe; «8 
wird gefhehen ſchier. Der Teufel 
hats dahin gebracht, daß man 
GOtt und fein Wort veracht't, 
ftagt nicht nach ſein'm Gebote, 
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ea 
treibt draus mur «ine Spotte, 
fagt wohl, «8 fey kein GOtte. 
8. Die Axt iſt ſchon gelegee 
dem Baum an feine Wurg, als 
uns Johannis zeuget,* ine Teuer 
muß er kurz. Wohl dem, der «8 
zu Derjen nimmt, , und wacht, 
wenn fein Erloͤſer koͤmmt, liebe 


allezeit das Gute! der wird ſeyn 


wohl behütet ja vor der Höllen 
Glute. 

. Matth. 3, 10. 

9. Ehriftus fein Prophezeie iff 
nun erfüllee garz eim jeder mer 
dabeic, und nchm fein eben wahr, 
daß er fein Leben anders ſchickt, 
und Chriftum in fein Derze drücke. 
Niemand weiß, welhe Stunde, 
fpriht GOtt aus feinem: Munde, 
die Welt wird gehn zu Grunde. 


10. Solch's alles iſt verborgen 
In der Gortlofen Sinn. Da fiche 
man alle Morgen, wie. läuft die 
Welt dahin, daß fie nur krieg 
das zeitlich Gut? das Ew'ge fie 
verachten thut, daran will: nies 
mand denken, thut Leib und Seel 
verſenken; mand’n Chriften thut 
es Eränfen. | 

11. Gott bar in feiner 
Hute Aal’, die er bar erweckt, 
erkauft durch Chriſti Blute, 
am Kreuz hoch ausgeſtreckt, 
da er uns all' erloͤſet hat vom 
Teufel, Suͤnd und ewgem 
Tod, iſt ſelbſt fuͤr uns ge⸗ 
ſtorben, des Daters Zuid er- 
worben, fonft war'n wir all’ 
verdorben. 

12. Das Lied fey jene geſun⸗ 
gen, zu Lehr der Ehriftenheit, den 
Alten und den Jungen, und wen 
fein? Suͤnd iſt leid, der bitte 
GOtt allzeit um Gnad, daß er 
nimmer in Sünden bad;*- der 
heif uns allzuſammen, zu Lobe 
kinem Namen, durh YEfum 
Chriffum, Amen. 


* nicht ferner in dem Unflath der ' 


Sünde liegen bleibe. 
je 943, Dir 
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942, Der 12. Pfalm. | 
>) 6 GOtt! vom Himmel fich 


darein, und faß dich das ers 


barmen. Wie wenig find der Heils 
gen dein! verlaffen find wir Arz 
men, dein Wort man läßt nicht 
haben: wahr, der Glaub iſt auf) 
verlofhen gar bei allen Menſchen⸗ 
Kindern. 

2. Sie Ichren eitel falſche Liſt, 
was Eigenwig erfindet, ihr Herz 
nicht eines Sinnes it, in GOt— 
tes Wort gegründet; der waͤhlet 
dies, der andre das, fie trennen 
uns* ohn alle Maaß, und gleis 
fen ſchoͤn von außen. 

* wie einfallende Feinde oder Wölfe 

eine Heerde zerfireuen. 

3. GOTT wol ausrotten alle 
Lahr, die falfhen Schein uns leh⸗ 
ren! dazu ihr Zung ftolz offenbar 
ſpricht: Trotz, wer wills uns weh⸗ 
ren? Wir haben Rede und Macht 
allein, was wir feren, das gilt 
gemein; wer ift, der uns fol 
meiftern ? 

4 Darum ſpricht GOtt: Ih 
muß auf feyn, Die Armen find 
verftöret, ihr Eeufjen dringt zu 
mir herein, id hab ihr” Klag ers 
hoͤret; mein heilſams Wort foll 
auf den Plan getroft und friſch fie 
greifen an, und feyn die Kraft 
der Armen. 

5. Das Silber durchs Zeu’r fies 
benmal bewährt, wird. lauter funs 
den; an GOttes Wort man wars 
ten foll dergleichen” alle Stunden. 
Es will Durchs Areuz bewahs 
rer fepn, da wird erkannt fein’ 
Kraft und Schein, und leuchee 
ftark in die Lane. 

* daß ed nämlih wie das Silber, 
wennd 2 Teuer geläutert iſt, 
von den Ehlaten der Irrthümer 
frei und rein fen, 

6. Das welt du, GOtt, bes 
wahren rein vor Ddiefem arg’n 
Geſchlechte, und laß uns dir bes 
fohlen feyn, daß fihs in uns 
nicht flechte! der gottlof’ Dauf 


Von: Verfolgung und Verderben ic. 


fih umher find’e, wo diefe lofe 
Leute find in deinem Volk erhaben. 


943. Mel. HErr, einige doch bald. 


h Herr! wann kommt das 

Jahr, die Deinen zu erlöfen ? 
Wird denn dein Volk nicht bald 
von feinen Banden frei? Wie 
lange fol uns noch die flolze 
Hand der Böfeu mit Frevel und 
Gewalt bedrängen ohne Scheu ? 
Ah daß doch die Hülfe aus Zion 
bald käme, und Sfrads ſchwere 
Sefängnik wegnaͤhme! 


2. Wilft du dein Eigenthum 
fie laſſen gar befigen? Wo bleibe 
dein Eifer doch und deine große 
Mache? Iſt deine Hand zu ſchwach, 
dein Zion zu befhüren ? Bleibe 
die Verheißung weg? Wird feine 
Hülfgebrahe? Ah! laß uns nad 
deiner Verheißung gefhehen, laß 
Iſrael Hülfe aus Zion bald fehen. 


3. Ah! Iſraelis GOTT, o 
Pater, HERR und Schöpfer! 
erbarm dich deines Volks, das nad) 
dir iff genannt; wir alle find dein 
Thon, und du bift unfer Töpfer, 
wirf doch dein armes Werk nicht 
gar von deiner Hand. Ad) laß uns 
die Hülfe aus Zion erfheinen, fey 
gnädig, und fende Erldfung den 
Deinen. 


4. HErr, zuͤrne nicht zu fehr 
von wegen unfrer Sünden, und 
dene nicht ewiglih der ſchweren 
Miſſethat; laß uns doh nun eins 
mal Verzeihung wicder finden, ei 
nimm uns wieder an, und zeig 
uns deine Gnad. Ach tröfte uns 
wieder nad) viclerlei Plagen, und 
laß uns die Hülfe aus Zion anfagen. 


5. Du Hüter Sfrad, kehr 
dih zu deiner HDeerde, die fo 
zerſtreuet iſt, und in der. Irre 
geht; ſchaff, daß fie doch niche 
mehr der Thiere Speife wer; 
de; komm, rette fie num ſatn 

ie 


worunter die Kirche OOttes feufzer. 


die fo verlaffen ſteht. Ah! laß 
doch die Hülfe aus Zion bald kom⸗ 
men; zu retten die Schafe, die 
dir find genommen. — 

6. Verzeuch doch länger nicht, 
ſteh auf, du treuer Hirte! komm, 
ſtaͤrk' und heile ſelbſt, was ſchwach 
iſt und verwundt, ſuch das verlo⸗ 
ren iſt, bring wieder das Verirrte,* 
und made, darauf. bald mit -ung 
den Gnadens Bund. Ah! höre 
doch Iſraels Schreien und Ziehen, 
and laß bald die Hülfe aus Zion 
ergeben on 

S. 
944. Der 137. Pſalm. 
FAr Waſſerfluͤſſen Babylon da 
4 ſaßen wir mit Schmerzen,* 
als wir gedachten an Zion, da 
weinten wir von Herzen. Wir hin⸗ 
gen auf mit ſchwerem Muth die 
Harfen und die Orgeln gut an ihre 
Baͤum' der Weiden, die drinnen 
find in ihrem Land; da mußten 
wir vide Schmach und Schand 
täglih von ihnen leiden. 

° So mußte ehemals die Iſraelitiſche 
Kirhe in der Babyloniichen Ges 
fängniß fingen; die hriftliche Kirche 
erinnert ſich deilen unter ihren mans 
nigfaltigen Leiden - in der Belt, 
zum Troſte und zur Warnung. 

2. Die uns gefangen hielten 
lang fo hart am felben Drten, bes 
gehrten von ung eiu'n Geſang mit 
gar fpörtlihen Worten, und fuchs 
ten in der Traurigkeit ein’n fröhs 
lich'n Geſang in unferm Leid: 


Ezech. 34, 16. = 


# 


Ah! licher, ihu ung fingen ein'n 


Lobgeſang, ein Liedlein ſchoͤn von 
den Gedichten aus Zion, das froͤh⸗ 
ih thut erklingen. 

3. Wie folten wir, in ſolchem 
Zwang und Elend jet vorhan⸗ 
den, dem HErren fingen ein'n 
Geſang, fo gar in fremden Lans 
den ? Jeruſalem, vergeß id 
dein, : fo. wolle GOtt der Rech⸗ 
‚ten mein vergeffen* in mein'm- 

eben 5 wenn ich nicht beim: 
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bleib eingedent, mein Zung ſich 
oben angehenk, und bleib” am 
Gaumen Flbn! j 
d. i. mir nicht beiftehen. 

4. Sa, wenn ih nihe mit 
ganzem Fleiß, Serufalem, did 
ehre, im Anfang meiner Sreuden 
al für jegt und immer mehre. 

edenf der Kinder Edom** fehr 
am Tag Zerufalem, 0 HERR! 


die in ihr’r Bosheit ſprechen: Rein 


ab, rein ab zu aller Stund, ver: 


tilg fie gar bis anf den Grund, 


den Boden woll'n wir brechen. 
® d.h. wo id mic ‚nicht über, dich 
zuerfi und vornehmlich freue. 
“ welche die Babylonier gegen Iſrael 
aufhetzten. 
. 5. Du ſchnoͤde Tochter Babylon, 
jerbrochen und zerftöret, wohl dem, 
der dir wird, geb'n den Lohn, 
und dir dann widerkehret dein'n 
Uebermuth und Schalfheit groß, 
und mißt dir auch mit ſolchem 
Maaß, wie du uns haft gemeſſen! 
Wohl dem, der deine Kinder Elein 
erfaßt und fchläge fie an den Stein, 
damit dein werd vergeffen! 


945. M. Herzlichfter JEſu, was. 


+ brifte, du Beifland deiner 

Kreuz⸗Gemeine, eile, mit 
Hilf und Rettung uns erfcheine, 
fleure den Zeinden, ihre Blut⸗Ge⸗ 
dichte mache zunichte. 

2. Streite doch felber für ung 
arme Kinder, wehre den Teufel, 
fine Macht verhinder, alles, was 
kaͤmpfet wider deine Glieder, ſtuͤrze 
darnieder. a 

3. Sriede bei Kich und Schu: 
len uns beſchwere, Friede zugleich 
der Polizei gewähre, Friede dem 
Herzen, Friede dem Gewiffen, gich 
zu genichen. 

4. Alfo wird zeitlich deine Guͤt 
erhoben, alfo wird civig und ohn 
End loben dich, o du Wächter 


deiner armen Heerde, Himmel 
und Erde. 
Tt 946. M. 
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846. Mel. Ah was foll ih Suͤnd. 
LOFT, du meißt, in mas 
für Zeiten deine liebe Kit⸗ 
che ſchwebt, die nach deinem Wil⸗ 
tem lebt; ah! das Unkraut aller 
Seiten, alles Orts, in allem Stand 
immer mehr nimmt Überhand. 

2. Weil bei Hütern, ſammt den 
Schafen allzugroße Sicherheit 
herrſcht, in diefer letzten Zeit, fät 
der Feind, indem fie ſchlaſen, auf 
dem Acker, da dein Wort wachen 
fol, Lift, Trug und Mord. 

3. Hitf, daß deine Diener wa⸗ 
hen, daß nice Unkraut, Sünd 
und Schand plotzlich nehmen übers 
hand, hilf du felbft in allen Sa⸗ 


dien, gicb den Deinen 


foat Troft und Hülfe, ‚Rath und 

4. Lak ung. deines Wortes Sa⸗ 
men, Lehr umd Leben halten rein, 
und ein reiner Weizen ſeyn, daß 
wir deinen werthen Namen rüf 
men bier in diefer Zeit, und in 
ale Ewigkeit. | 

5. Wenn du endlich felbft wirkt 
kommen, wenn die Erndte bridt 
herein, fammle uns mit Sreuden 
ein, und laß uns mit allen From⸗ 
men in des Lebens Wündelein* 
ei dir ewig felig ſeyn. 
ß G. 1. (ent 29. 


947. Mel. Wo GhDtt der HErrn. 
+ ERR! deine. Treue ift fo 
roß, dag wir ung wuns 
dern müffen,, wir liegen: vor dir 
arm-und bloß zu deinen Gnaden⸗ 
Füßen ; die Woshelt waͤhret im⸗ 
merfort, und du bleibft doc der 
treue Hort, und willſt ung nicht 
verderben. 7 | 
2. Die Sünde nimmet. über 
band, du fieheft. ſelbſt die Schmers 
zen, die Wunden find dir wohl 
befanne der fehr verkehrten Her⸗ 
zen; die Schulden nehmen tägli 
u, es Haben weder Kaft noch Ruh, 
die dir den Rüden kehren. 


Von Verfolgung 


und. Verderben, 


3: Dein Auge ftebet: wider Die, 
fo deiner Wege. fehlen, und in 


dem. ganzen Leben hie den krum⸗ 


men Weg ermwählen, und ſuchen 
in dem Sünden » Wuft zu büßen 
ihre. Sleifhes- Luft, nah dem vers 
derbeen Willen, _ | 


4. Die Kreatur entſetzet fich, 
und ſeufzet, frei zu werden, fie 
‚wartet, und thut aͤngſtiglich; der 
Himmel und. die Erden, die deiner 
‚Singer Werke find, und was fid 
in denfelben find't, beweinen ſolch 
Verderben. 


5. Wir Hoffen dennoch feſt zu 
dir, du werdeſt ung erhoͤren, wir 
fieben, o GOTT! für und für, 
du wolleſt doch befehren ‚die ſuͤn⸗ 
denvolle blinde Welt, die. fidy für 
ir glüdfelig Hält, da fie zur Hoͤllen 
eilet.. 


6. Erbarme dich, o treuer 
GOTT, der dur die Welt geliebet, 
die Welt, die ganz in Sünden 
todt, in Irrthum dich betrüber ; 

ieb deinem werthen Worte Kraft, 
ab es im folcher Herzen haft’, 
die Hart find, wie die Selfen. 


?. Laß doch die Welt erkennen 
noch mig ihren blinden Kindern, 
wie fanft und angenehm dein Zoch 
fey denen armen Sündern, die 
fühlen ihre Sünden » Schuld, und 
wenden fih zu deiner Huld, und 
deines: Sohnes Wunden. 


8. Die Heerde, die du Haft ers 
wählt, die fege du zum Gegen, 
und ſchenke, was ihr annod fehlt, 
zu gebn auf rechten Wegen; laß 
deine Treue, Aug’ und Hand 
feyn deinen Gliedern wohl bekannt, 
die deiner Güte trauen. 


9. Ein Vater und ein Hirs 
fe mein’e es trenlih mit den 
Seinen ; du .bift noch mehr, 
als beide feynd , du kannſt's 
nicht bofe meinen. Drum 

j frauen 


worunter die Kirche OOttes feufzer. 
trauen wir allein auf dich, ad 


leite du uns vaͤterlich nach deinem 
Rath und Willen. 

10. Hier find wir deine Neben 
fhon, und freuen uns danchen, 
daß du ung, HERR, die Gna— 
den-Kron nunmehro bald wirft 
geben; wir hoffen, bald dein Ans 

efiht zu fehen dort in deinem 
Sat. da uns das Lamm wird 
weiden. 


948. M. Herzliebſter JEſu, was. 


+ Hezz⸗ unſer GOtt, laß 
nicht zu Schanden werden 


die, ſo in ihren Noͤthen und Be⸗ 


ſchwerden, bei Tag und Nacht 
auf deine Guͤte hoffen, und zu 
dir rufen. 

2. Made zu Schanden alle 
die dich haffen, und ſich allein auf 
ihre Mache verlaffen. Ach Echre 
dih mit Gnaden zu uns Armen, 
laß dichs erbarmen. 

3. Und ſchaff uns Beiſtand 
wider unſre Feinde, wenn du ein 
Wort ſprichſt, werden ſie bald 
Freunde, ſie muͤſſen Wehr und 
Waffen niederlegen, kein Glied 
mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
wir uns vertrauen, vergebens iſis, 
auf Menſchen-Huͤlfe bauen. Mit 
dir wir wollen Thaten thun und 
kaͤmpfen, die Feinde daͤmpfen. 

5. Du biſt der Held, der ſie 
kann untertreten, und das ber 
drängte kleine Häuflein retten. 
Wir trau’n auf-dih, wir ſchrei'n 


in JZESU Namen: Hilf, Her. 


fer, Amen. 


949.M. ©. Freil. Gef. 2. 79.908. 
—— HErr der Herrlichkeit, 

ſuͤßer Heiland frommer Her⸗ 
zen! hör doch, mie vor ‚großen 
Schmerzen, dein bedrändtes Zion 
ſchreit, wie das Volk des Friedens 
meint, weil die Lebens Sonne 
nicht mehr helle ſcheint. 
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2. Finſterniß bedeckt das Land, 
Dunkel übernimmt die Sünder, 
Blindheit bat die Menfchen:- Kin 
der von dem Himmel abgewandt. 
Did, o HErr, des Lebens Kiche, 
fennt man mitten unter ‚denen 
Ehriften nicht. P 

3. Die dih kennen will die 
Welt nicht des Pebens würdig ach⸗ 
ten, läßt fie unterm Kreuze ſchmach⸗ 
ten, fo dab Zion niederfällt, und 
vor Trauern fid) verzehrt, bis dein 
Mm, o ZEſu, ſolchen Graͤueln 
wehrt. 

4. HErr, dein Volk iſt umge: 
wandt, treibts ſchier Ärger als die 
Heiden, die wohl grobe Laſter 
meiden; Bosheit nimme fo über: 
band, daß dein Wort niche weiter 
gilt, und die, fo «8 üben, für 
Veraͤchter fchilt. - 

5. Ach! wie ift die Zeit fo Elein 
derer, die fih Dir ergeben, und 
als Ehriften Heilig leben! Ueberall 
it Heuchel: Schein. Gicht der 
Mund fhon Glauben für, fo ent: 
fernen fi die Herzen doch von 


dir. 

6. Zion hörts mie Thränen an, 
fhaut, wie ſich die Boͤſen rotten, 
die den Weg des Lichts verſpot⸗ 
ten, merkt fhon, was der Zeind 
gethan. Zion feufzet Tag und 
Naht: Ad wie lange fiche des 
finſtern Reiches Mad. 

7. 3a, dein Zion aͤngſtet fih 
muß fi) vor der Welt noch ſchmie⸗ 
gen, und in feinem Staube lies 
gen; ihr Thor ſtehet jämmerlich, 
bis du, edler Lebenss Zürft, Zion 
wieder aus dem Staube bringen 
wirft. 

8. Drum, o IEfu, Himmels: 
Held, komm, und rette deine 
Heerde , daß fie nicht zertreten 
werde, komm und beff're doch die 
Welt. Mache doch dein Zion frei, 
daß dein Reich alleine groß und 


herrlich fey. 
zt2 950. M. 
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950. Mel. Es ſpricht der Unweiſen. 
+9 treuer Heiland, ZJESU 

Eprift, der du am Kreuz 
geitorben, und von dem Tod crs 
ftanden bift, du haft ung ja er⸗ 


worben, daß alle Menſchen insges 


mein dur dein Blue mögen felig 
feyn, wenn fie nur an dich gläuben. 


2. Grbarme dich der blinden 
Leut, die fi felbſt fo bethören 
durch ihrer Sinnen Eitelkeit; und 
wollen dig nicht hören, dab Bu 
der wahre GOtt auch feyft, ‚dem 


Vater und dem -Deilgen Geiſt 


gleich ewig und allmädhtig. 


3. HERR, mache ihnen doc) bes 
kannt, daß fein Geihöpf zu fin⸗ 
den, fo durch erfhaffenen Verſtand 
den Schöpfer fann auegründen; 
fein Weſen ift verborgen gar, 
doch ifts durchs Wort ung offen: 
bar, wie wir dich follen ehren. 


4. Du fameft licher GOttes⸗ 
Sohn, darum zu uns auf Erden, 
daß GOttes Will von deinem 
Thron uns kundbar möhte wer⸗ 
den, Wir danken dir, und bitten 
dich, laß deine Lehre Eräftiglih in 
aller Welt erfchallen. 


5, Die aber in der Ehriftenheit 
GHDtret wiffen recht zu nennen, daß 
er iſt Drei in Einigkeit, die ihn 
alfo bekennen, verknuͤpfe durch 
der Liebe Band, daß man fonit 
nichts in allem Land als Wahr: 
heit ſuch und Sricde, 


6. Vor denen, die in Glaubens⸗ 
Sad) als Keger uns verdammen, 
und noch dazu ung ſtellen nad 
mit Drangfal, Schwerdt und 
Flammen, nimm uns in deinen 
ftarfen Schug , und laß ber 
Feinde Lift und Trug zunlcht und 
Schanden werden. 


7. Dämpf aus durd deine reis 
ne Lehr, HErr, allem Aberglaus 


a 


ben, daß man dir möge deine Ehr 
aus falſchem Wahn. nihe rauben, 
dab man auh niemand in der 
Noth, als nur.allein Dih wahren 
— um Huͤlf und Rettung 
itte. 

8. Und weil fo viel’ an mans 
hem Ort aus Ilnverftande fehlen, 
fo gieb, daß die auch durd dein 
Wort die rechte Bahn erwählen 5 
hilf, daß wir fie vom Irre-Weg 
abführen auf der Wahrheit Steg, 
in Zreundlichkeit und Sanftmuth. 

9, Dein Wort erhalte heil und 
far uns fort und unfern Kindern, 
daß man dabei bleib immerdar; 
fo wird uns gar nicht hindern, 
mas die Vernuft je bat erdacht, 
und Menfhen- Tand hervorge⸗ 
bracht, zumider deinem Willen. 

10. Gieb uns aud allen deine 
Gnad, daß wir das Boͤſe laſſen, 
und vorfäglihe Sünden That von 
Herzen immer haſſen, auf daB 
wır nah dem Sammerthal, des 
Glaubens Ende allumal, die 
Seligkeit erlangen. 


951. Mel. Freu did) fehr, 6 meine. 


—— Hirte deiner Heerde, 
deiner treuen Glieder Schutz, 
ſieh doch, wie die Aſch und Erde, 
großer GOTT, mit grimm'gem 
Trutz tobt und wuͤthet wider dich, 
und. permiße fih freventlih, deine 
Kirhe zu zerflören, und dein 
Erbtheil zu verheeren. 

2. Du, HERRN, bift ja unfer 
König, wir ſind dein. .mit Leib 
und Seel; Menfhen-Hälf ift ja 
ju wenig, wo du nide, Imma—⸗ 


‚nmel, L zu der Deinen Rettung 


wachſt, und dich felbit zu Felde 
machſt, für dein wahres Wort 
zu kämpfen, und der Zeinde Rott 

zu dämpfen, 
3. Es trifft deines Namens Chr 
re, deiner Wahrheit Eigenthum, 
ef ! 


e — _ 
wu — — ⸗·— 


worumter Die Rirche SOttes feufzet. 


fu! deine Glaubenslchre, deines 
eidens Kraft und Ruhm, und 
den Dienft, den dir allein wir zu 
leiften ſchuldig ſeyn; dazu kannſt 
duhja nicht ſchweigen; deine Macht⸗ 
band wirft dur zeigen. 

Du verlachſt der Feinde 
Tuͤcke, treibft der Boͤſen Rath und 
Schluß, Muth und Anfhlag felbft 
jurüde, daB er nicht gelingen 
muß. Die Verfolgung bat ihr 
Ziel, du verhängft ihr nicht zu 
viel, und pflegft derer nur zu 
fpotten, die, DErr, wider dich 
fih rotten. 

5. Stärke nur den ſchwachen 
Glauben, den, bei fo betrübter 
zeit, Fleiſch und Satan uns zu 
rauben, und mit Furcht und 
Bloͤdigkeit uns zu ſchrecken find 
bemuͤht. Deine Weisheit kennt 

und ſieht deiner Kinder ſchwach 
Vermoͤgen, und wird nicht zuviel 
auflegen. 


6. Hilf den Deinen, und bekehre 


der Verfolger blindes Heerz 
der Verfolgung fleur und wehre, 
daß fie uns nicht fey zu ſchwer. 
Nimm dih der Bedrängten an, 
keit auch die auf rechter Bahn, 
die noch jet, durch Satans Luͤ⸗ 
gen, fih felbft um ihr Heil bes 
trügen. 
- TE Laß uns rehe und redlich 
handeln, und in Taubeneinfalt, 
dir ganz gelaffen, heilig wandeln, 
und dabei uns Fluglich hier 
ſchicken in die böfe Zeit, und vor 
falfher Heiligkeit, auch der Zeinde 
Liſt und Wuͤthen, 
Schlangenklugheit huͤten. 

8. Laß mit Beten und mit 
Wachen ſtets uns ſtehn auf uns 
ſrer Hut, und nur dich, HErr, 
laſſen machen, ſo wird alles wer⸗ 
den gut; YEfus flreitet für uns 
hier, und vertritt uns dort bei 
dir, bis wir auf der neuen Erden 
bei ihm eriumphiren werden. 


uns mit 
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952. Med. HErr, ich habe mifigeh. 
IB Ku Herrfher, unfer König, 

unfer allerköchftee Gut! herr⸗ 
lich ift dein großer Name, weil er 
Wunderthaten thut, loͤblich nah’ 
und auch von fernen, ven der Erd 
bis an die Sternen. 

2. Wenig find zu diefen Zeiten, 
melde dich von Herzensgrund lies 
ben, fuchen und begehren ; us der 
Säugelingen Mund haft du 
dir cin Lob bereitet, welches deine 
Macht ausbreitet. 

3. Es iſt, leider! zu beklagen, 
ja wem bricht das Herze nicht, 
wenn man ſiehet ſo viel tauſend 
fallen an dem hellen Küche? Ach, 
wie fiher fchläfe der Sünder! iſt 
es nicht ein großes Wunder? 

4. Lnterdeffen, HERR, mein 
Herrfher, will ih treulich lichen 
dich! Denn ih weiß, du treuer 
Dater, daß du heimlih* liebeſt 
mid. Zeuch mich Eräftig von der 
Erden, daß mein Herz mag himm⸗ 
lifh werden. " 

° fo, daß es die Vernunft, befonders 

n der Etunde der Anfechtung, 


nicht, und noch weniger unbefehrte 
Weltmenfchen begreifen konnen. 


5. HERRN, dein Nam’ Hit hoch 
eruͤhmet, und in aller Welt bes 
annt; mo die warmen Sonnen⸗ 

ſtrahlen nur erleuchten einig Land, 
da ruft Dimmel, da ruft Erde: 
Hochgelobt Jehova | werde! 
6. HERR ‚amein Herrſcher, o 
wie herrlich ift dein Name meis 
ner Se’! drum ih aud vor 
deinen Augen fingende mid dir 
befehl’ 5 gieb, daß deines Kindes 
Glieder ſich dir ganz ergeben. 


wieder. 
Tr aͤr GOtt nicht mit uns | 

diefe Zeit, fo fol Iſrael 
fagen: Wär GOtt nicht mit uns, 
die Zeit, wir hätten muͤſſen ver: | 


“ 


953. Der 194. Pſalm. 


jagen, 
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jagen, die fo ein armes Häuflein 
find, veracht't von fo viel Mens 
fhenkind, die an uns ſetzen alle. 

2. Auf uns ift ſo zornig ihr 
Sinn, wo GHDOtt das hätt” zuge⸗ 
ben, verfhlungen hätten fie ung 
Hin mit ganzem Leib und Leben; 
wir waͤr'n, als die ein’ Fluth ers 
fäuft, und über die groß Waſſer 
läuft, md mit Gewalt verſchwem⸗ 
mel. 

3. GOtt Lob und Danf, der 
nicht zugab, daß ihr Schlund ung 
möcht” fangen! wie ein Vogel des 
Stricks koͤmmt ab, iſt unfre Seel 
entgangen. Strick iſt entzwei,* 
und wir ſind frei; des HErren 
Name ſteh uns bei, des GOttes 
Himm'ls und Erden. 

* 2». i. die liſſigen Nachſtellungen der 

Feinde find von GOTT vernichtet. 


954. Der 124. Pfalm anders. 


T o GDte der HEır nicht 

bei uns hält, wenn unfre 
Feinde toben, "und er unfrer Sad)’ 
nicht zufaͤllt, im Himmel hoch 
dort oben; wo er Iſraels Schutz 
nicht iſt, und ſelber bricht der 
Feinde Lift, fo iſts mit uns ver⸗ 
loren. 

2. Was Menfchen Kraft und 
Wis anfäht, foll ung billig- nicht 
ſchrecken; er firet an der hödften 
Stätte, der wird ihr’n Rath aufs 
defen. Wenn ſies aufs Flügfte 
greifen an, fo geht doch G@®rt 
ein’ andre Bahn, es fiche in 
feinen Händen. 

3. Sie würhen faft, und fahr 
ren ber, ats wollten fie uns frefs 
fen, zu wuͤrgen ſteht all ihr Ber 
gehr, GOtt's ift bei ihn'n vers 
geflen; wie Meeresmwellen einher 
fhlan, nad Leib und Lehen fie 
uns flahn, deß wird fih GOtt 
erbarmen. 

4. Sie fielen uns wie Res 
Kern nah, nah unferm Blut fie 
trachten; noch rühmen fie fi 


L 
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Chriſten auh, die GDtt allein 
groß achten. Ach! Gott der 
theure Name dein muß ihrer 
Schalkheit Dedel feyn; du 
wirft einmal aufwachen. 

5. Aufiperren fie den Rachen 
weit, und wollen uns verſchlingen! 
Lob und Dank fey GOtt allejeit, 
es wird ihn’n nicht gelingen; er 
wird ihr'n Strick zerreißen gar, 
und flürzen ihre falfhe Lahr, fie 
werdens GOtt nicht wehren. 

6. Ah! Herr GOtt, wie reich 
troͤſtet du, die. gänzlid find vers 
laffen, die Gnadenthür ſteht nims 
mer zu, Vernunft Bann das nicht 
faffen. Sie ſpricht: Es ift num 
al’s verlorn, da doch das Kreuz 
bat neu geborn, die deiner Hülf 
erwarten. | | 

7. Die Seind’ find all’ in dei⸗ 
ner Hand, dazu all’ ihr’ Gedans 
Een, ihr’ Anſchlaͤg' find dir wohl 
bekannt, Hilf nur, dag wir niche 
mwanfen. Dernunft wider den 
Glauben fiht, aufs kuͤnſt'ge will 
fie trauen nicht, da du wirft ſel⸗ 
ber tröften. 

8. Den Himmel und auch die 
Erden Haft du, HErr GOtt, ges 
gründet, dein Licht laß uns Helle 
werden, das Herz uns werd ents 
zuͤndet in rechter Lich des Glau⸗ 
bens rein, bis an das End beſtaͤn⸗ 


dig ſeyn. Die Welt laß immer , 


murren. 


955. Mel. Freu dich fehr, o meine. 


13% klagt mit Angſt und 
Schmerzen, Zion,* GOt⸗ 
tes werthe Stadt, dıe er träge im 
feinem Herzen, die er ihm erwaͤh⸗ 
let Hat; ach! ſpricht fie, wie hat 
mein GOTT mid verlaffen in 
der Noch, und läßt mich fo harte 
preffen! Meiner hat er ganz vers 


geffen. 
* dergleihen YBorte, als Zion, Ifrael, 
erufalem, bedeuten die wabre 
sche, das Häujlein der Gerechten. 


2. Der 
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9, Der GDtt, der mir hat vers 
ſprochen feinen Beiſtand jederzeit, 
der läge fi vergebens fuchen jetzt 
in meiner: Traurigkeit. Ad, will 
er denn 
nen. über mir?. Kann. und will er 
ſich der’r Armen jent nicht, wie 
vorhin, erbarmen? - 

3. Zion, o du Dielgeliehte, 
ſprach zu ihr dee HErren Mund, 
zwar du ıbift jene die ‚Betrübte, 
Seel und Geift ift dir verwundt; 
doch fiel alles Trauren ein! wo 
mag eine Mutter ſeyn, die ihr 
digen Kind kann haſſen, und auf 
ihren. Sorgen laffen? —J 

4. Ja, wenn du gleich moͤchteſt 
finden einen ſolchen Mutterſinn/ 
da die Liebe kann verſcwinden, fo 
bleib ich doch, der ih bin: Meing 
Treu bleibt gegen dir, Zion, o du 
meine Zier! Di haft mir mein 
Syerz befeffen, deiner kann id nicht 
vergeffen. 7, 

5. Laß dich nicht den Satan 
plenden, der fonft nichts als 

chreden kann; fiehe, hier im 
meinen Händen hab ich dich gefchries 
ben an, Wie mag es denn anders 
ſeyn? Ih muß ja gedenken dein; 
deine Mauren will ich bauen,* 
und dic fort amd fort anfhauen. 

*.. ph. dein Wahsthum und deine 

Beſſerung befördern. 1 

6. Du biſt mir ſtets vor den Augen, 
du liegſt mir in meinem Schooß, 
wie die Kindlein, die noch ſaugen; 
meine Treu zu dir Äft. groß. 
Dich und mid fol Feine Zeit, 
feine Noth, Gefahr noch Streit, 
ja der Satan felbit nicht fheiden. 
Dleib getreu in allen Zeiden! 


C. Bon der Hoffnung, 
womit 
Kirche GOttes ſtaͤrket. 


956. Mel. Kommt her zu mir, ſpr. 
Du Leiden folge die Herrlich⸗ 
keit, Zriumpp! Triumph, 


fi) die wahre 


nach. furgem Streit! ſo fingt die 
Feine Heerde, die bald der aller: 
treufte Hirt mit großer Kraft 
erlöfen wird: von ihrer Laſtbe⸗ 


de. | 
2. Ihr zarten Schäflein, gehet 
fort, es rufet euch das ew'ge Wort 
mit der bekannten Stimme: Folgt 
mir auf meinem engen Pfad, und. 
fuhe in Demuth meine Gnad', 
ich ſchuͤtz euch vor dem Grimme. 
3. Die Welt die raſ ’e bis an 
ihr Ziel," und fammtet ihrer 
Sünden vie. Ei laſſet fie nur 
fammien, man mird pald fehn die 
hohe Pracht erniedrigt und zu⸗ 
nicht gemacht durch Kinder, die 


ftammien. : 
° 2. i. fo meit.es ihr GOtt zuläßt. 
4. Sie ſchimpft, Ne fhlägt, fie 
hoͤhnt, fie würgt, weil euer DBater 
fih verbirgt; allein cr wird er7 
fAeinen, und renten aus die ſpitze 
Dorn,* auch ſchlagen im gerech⸗ 
ten Zorn, was. Babel zeugt, An 
Steinen." 

° die böfen und verkehrten Men⸗ 

fſchen, welche andere plagen. 
6.9.1999, 
6. Ihr Kinder! ſeyd nur wohl 
emutb, denn GOtt, der große 

under thut, hat ſich ſchon auf⸗ 
gemachet. Ih bin der HER, 
Ammanuel, } ih gehe her vor 
Iſrael, umd bin vom Schlaf er: 
wahl. — 

6, Bewaffnet euch mit ‚meinem 
Sinn, nehmt meinen Lebensodem 
hin, umgfirtet euch mit Stärke. 
Ihr Glieder in der Liebeskett,* 
feht wie die Starken um mein 
Bere',** und thut die großen 
Werke. 
° ». 5. in wahrer Vereinigung des 

Geiſſes. 

©, Hohel. 3, 7. | 

7. Der Glaube bricht durd) 
Stahl und: Stein, und faßt 
die Allmacht in ſich ein, wer 
will euch übermeiftern? Mas 
iſt dem Feuer leichtes ern | 


für. und. für graufam zuͤr⸗ ſchwerd 
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Der Satan flammet lichterloh 
mit allen Gegengeiftern. 

8. Schaut in der GEinfale nur 
auf mid, ih führ’ die. Meinen 
mwunderlih durch meine Allmachts⸗ 
haͤndez doch endet fih ihr Leid 
und Streit in den Triumph der 
Herrlichkeit, und nimme cin herrs 
lichs Ende. 


957. Der 46. Pfalm. 
Med. Wär GHDrt nie mit uns. 


TS: iff die Stärf und Zus 
verfiht, die Huͤlf in uns 
fern Nöthen; darum fo fürdten 
wir uns nicht, wenn man uns 
gar wollt tödten; "ja, wenn die 
Welt gleidy unterging, und mans 
her Berg ins Meer verfinf, wann 
es fo brauft und wuͤthet. | 

2. Dennoch ſoll unfers GOttes 
Stadt fein luſtig allzeit bleiben 
mit ihren, Bruͤnnlein, die fie hat. 
Der Eann die Noch abtreäben, der 
feine Wohnung hat allda; des 
Hoͤchſten Hülfe it ihr nah, GOtt 
felbft ift bei ihr drinnen. | 

3. Desbalben bleibe* fie fort 
und fort in allen folhen Plagen. 
Der Heiden Meng’ an ihrem Drt 
muß fallen und verzagen. Kein 
Königreih kann da befichn, das 


Erdreich muß vor ihm vergehu, 


wenn er fi läffee hören. 

* d. b. fie beſtehet. 

4. Der ftarfe Herrſcher Zebaoth, 
L ficht bei uns flets zur Seiten; 
der rechte Heiland, Jacobs GOtt, 
fhüst ung zu allen Zeiten. So 
oft uns Noch eriffe und Gefahr 
errettet er uns immerdar, wenn 
wir mit Ernſt drum, bitten. 

5. Kommt her, und ſchaut des 
Herren Werk, der Land umd Leut 
zerflöret, und doch dem Kricg 
durh feine Stärf in aller Melt 
drauf wehret; die Bogen unfer 
BD zerbricht, die Spieße gleich⸗ 


n 


‘ 


: Von der Hoffnung, womit ſich 


falls er zermiche’e, die Wagen er 
verbrennet. 

6. Sepd flille, und erfennee 
doch, dab ih GOtt bin auf Er⸗ 
den, der ih will Ehr einlegen. - 
noch, daß mans foll inne werden 5 
ich will der Heiden Lift un» Macht, 
fo groß fie immer ift geacht't, mie 
Ruhm und Ehre dämpfen. 

7. Der flarke Herrfher Zebaoth 
4 ficht bei uns flets zur Seiten. 
Der rechte Heiland, Jacobs GOtt, 
ſchuͤtzt ung zu allen Zeiten. GOtt 
Vater, Sohn und Heilger Geift, 
jene und in Ewigkeit gepreift! 
reiß uns aus unfern Noͤthen. 


958. M. Freuet euch, ihr Chriſten. 


ERR! wenn wirft du Zion 
bauen, Zion, die gelichte 
Stadt, die ſich dir ergeben hat? 
Ah! foll fie nicht einmal ſchauen 
ihre Mauren aufgeriht't? Ja, 
der HErre läßt fie nicht. Freude, 
Greude über Freude! Chriflus 
wehret allem Leide; Wonne, Won⸗ 
ne, uͤber Wonne! er iſt die Ge⸗ 
nadenſonne. 

2. O wenn ſoll die Stimm er⸗ 
ſchallen, da man ruſet uͤberall, in 
der auserwaͤhlten Zahl; ſie, die 
Stolze,* iſt gefallen, mit der ſtol⸗ 
zen Hurenpracht, die vormals war 
hoch geacht't? Freude, Freude x. 

Nder Haufe der Gottloſen und Heuch⸗ 

ler, welcher auch v. 3. und ſonſt 

durch Babel zu verſſehen iſt. 

3. Hoͤre, wie dein Zion klaget 
unter Babels Dienſtbarkeit, jetzt 
in dieſer finſtern Zeit! Doch du 
wirſt den, der ſie plaget, ſtuͤrzen 
bald durch deinen Geiſt, der die 
Frommen ſingen heißt: Freude, 
Freude ꝛc. Zur 

4. Gieb nur, JZESU, daß mir 
wachen, und im Glauben munter 
ſeyn, wenn du koͤmmſt, und 
brichſt herein mit Poſaunen und 
mit Krachen, gu erloͤſen deine 

: TEE Braut, 


die wahre Kirche GSOttes ſtaͤrket. 





Braut, die du ewig dir vertraut. 
Freude, Sreude ꝛc. 


Druͤcke uns dein heilig's 


Siegel*“ an die Stirne, an die 
Hand, dir zu Ehren, uns zum 
Pfand, daß wir uns durch Glau⸗ 
bensfluͤgel koͤnnen ſchwingen him⸗ 
melan, da uns niemand ſchaden 
kann. Freude, Freude -ıc. | 
»d. b. laß uns durd deinen Geiſt 
verfibern, und auch in den Stand 
gefeget werden, damit fich6 in allem 


unferm Thun ofienbare, wir find. 
Kinder GOttes. 


6. Zeichne mit dein'm heilgen 
Zeichen * uns, dein Volk, dein 
Eigenthum, fchönfter JEſu, hoͤch⸗ 
fler Ruhm! fo muß Satan von 
uns weichen, weihen muß der 
Sünden Kind, weil wir dein’ Ers 
taufte ſind. Freude, Freude ꝛe. 


i. mit dem. Mahlzeichen des 
Kreuzes. 


7. Ah! wie wird dein Volk 
did) ehren, wenn es nun entnom⸗ 
men ift Babels Stolz, des Thieres 
Liſt? Deinen Ruhm wird es vers 
mehren, und in alle Ewigkeit 
dih zu loben ſeyn bereit. Freude, 
Freude x. . 

8. Darum, Zion, unbetrüber! 
die Erquickungszeit ift da, und 
des Herren Hülf ift nah. Selig, 
der fih ihm ergiebet, und vor ſei⸗ 
nem Heiland Fann flimmen diefes 
Liedlein an: Freude, Freude über 
rende! Chriftus wehret allem 
Leide; Wonne, Wonne über 
Wonne! er ift die Genadenfonne. 


959. M. Werde munter, mein ©. 
13% gieb dich nur zufrieden, 
) Gott iſt noch bei dir dars 
in! du bift nicht von ihm geſchie⸗ 
den. Gr bat einen Vaterſinn; 
wenn er ftraft, fo liebt er 
auch, "dies ift fein beliebter 
Brauch. Zion, lerne dies beden⸗ 
fin; warum willſt du dich fo 
kraͤnken? 


J 
— 14 
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2. Treiben dich die Meereswel⸗ 
len in der wilden tiefen See; wol⸗ 
len ſie dich gar zerſchellen, mußt 
du rufen Ach und Web; ſchweigt 
dein Heiland ftill dazu, gleih als 
in der fanften Ruh; Zion, laß 
dich nicht bewegen, dieſe Fluth 
wird bald ſich legen. 

3. Berg und Felſen moͤgen wei⸗ 
hen, ob.fie noch fo feſte ſtehn, ja 
die ganze Welt dergleichen möchte 
gar auch untergehn; dennoh hat 
es keine Noch in dem Leben und 
im Tod; Zion, du kannſt do 
nicht wanken aus des Bundes 
GOttes Schranken. 

4. Müffen ſchon allhier die 
Zhränen deine fhönften Perlen 
ſeyn; muß das Seufjen und das 
Stöhnen ſeyn das befte Liedelein; 
muß dein Purpur feyn das Blut, 
und der Mangel Haab und Gut; 
Zion, laß dir doch nicht grauen, 
du kannſt deinem GOtt vertrauen. 

5. Dräut man dir mit Shmad) 
und Banden, mit dem Tod und 
Herzeleid; ei du wirft doch nie 
zu Schanden; dent nur am die 
Ewigkeit; fey nur fröhlich, wohl⸗ 
gemuth, denn der HERR iſtis, 
der es thut. Zion, GOTT wird 
dih fhon ſtaͤrken, diefes muße du 
cben merfen. 

6. Freue dich,. nun iſt dag Ende 
und der Abend ſchon herbei; gieb 
dich num in GOttes Hände, der dich 
nun will maden frei. Kür die 
Truͤbſal, Spott und Hohn giebt 
er dir die Freudenkron! Zion, du 
wirft wieder lachen; drum fo laß 
die Welt nur machen. 

7. Halleluja! deine Wonne, 
liebes Zion, wird nun groß! 
Denn die fhöne Gnaden » Sons 
ne nimmt dich recht in ihren 
Schooß, giebt dir einem, Freu⸗ 
dengruß, und den rechten =: 

6 
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Sär chriſtliche Öbrigkeiten. 





desfuß. Zion, wo ift nun dein 
Klagen? Gent Eannft du von 
Sreuden fagen. 


8. O ihr Engel, Himmelserben, 


freuct euch mit Zion hier! Denn 


die jetzt hat wollen fterben, fol 


nun leben für und für, und fid 
freuen ohne Zahl in dem fhönen 
Himmelsfaal. Zion, wer will dic 
nun fcheiden von dem Lamm 
und ew'gen Freuden ? 


D. Bon den drei Haupt: 
ftänden der chriftlichen 
Kirche, 
wobei norfommen 
a) Lieder für chriftliche 
Obrigkeiten. 


960. Mel. Nun lob, mein Seel. 
JI⸗ beuge, großer Koͤnig, mich 

jetzt vor deiner Majeſtaͤt, mich, 
der ich viel zu wenig, daß deine 
Hand mich ſo erhoͤht. Du biſt 
der HErr alleine, nur dir gebuͤh⸗ 
ree Chr. Die ganze Welt iſt 
deine, dir dient der Engel Heer. 
Wie fole ih Staub und Erde 
mir etwas eignen zu? Ich bin 
nur Sirt der Seerde; der 
SiErr verbleibeft Du. 

2. Das Ichre mich erfennen in 
deinem Licht, du ewges Lihe! Die 
fi) Gewaltig’ nennen, flürze ein 
gewaltiges Gericht,“ wenn fie vor 
dir fih brüften, uud wider dich 
auszichn. D laß vor Stolz und 
Lüften, und eignem Geift mid 
fliehn! um meinetwillen ſtehen 
mein Bolt und Land nicht hier. 
Es fol, wie du willſt, gehen; ich 
dien’ nur ihm und dir. 

S. Weish. 6, 7. 

3. Hierzu gieb Licht von oben, 
wie du dem Salomo gethan.* 
Haft du mih, GOtt, erhoben, fo 
sich mid auch mit Stärke an. 
Ein Menſch Kann nicht ergrüns 


den, wie er recht wandeln fol; 
doch werd ichs leichtlich finden, 
wenn deines Lichtes voll: auf dei⸗ 
nen Weg ih ſchaue, und ohne 
dich nichts thu, nur deiner Güte 
traue, in dir alleine ruh. 

⸗ 1 Kin. 3, 12. 

4. Pflanzmeinen Dienern Irene, 
Derftand und deine Furcht ins 
Herz! daß ſich ein jeder fheue wor 
Unrecht, Frevel, Zrugund Schmerz. 
Laß mid nur Fromme wählen, 
daß mih die Wahl nicht reu. 
Die dir getreuen Seelen find mir 
auch recht getreu. Wiach meis 
nen Hof zum Tempel, da deine 
Ehre wohn’, und Ärgernde 
Erempel, jag’, min GOTT! 
weit davon. 

5. Ruͤck deines Reihes Gren⸗ 
zen in meinen Tagen weiter fort! 
Dein Angefiht laß glänzen auf 
mid, das Land, und diefen Dre. 
Sey uns ein GOtt der Zreuc, 
wie du nichts anders biſt, mad 
deine Güte neue, fo oft «8 Morgen 
it! Du mußt mir das verfhreiben, 
der Glaub giebt mir ein Rede. 
Es fich der Bund! wir bleiben, 
du mein 5®tt, ich dein Rnecht! 


961. Der 101. Pfalm. 


Me. Helft mir GOttes Güte pr. 
9 will von Gnade ſingen, und 

von Gerechtigkeit. Ich will 
Dankopfer bringen dir, HErr der 
Herrlichkeit, daß du baſt Gnad 
für Recht mir laſſen wiederfahren, 
in meinen Lebensjahren, mir, dem 
unnügen Knecht. 

2. Wer bin ih fhnöde Made, 
und was ift doch mein Daus, daß 
du aus lauter Gnade vor taufenz 
den voraus mich haft zum Haupt 
gekrönt, das Regiment zu führen, 
und dein Volk zu regieren, das 
dein Sohn hat verföhnt? 

3. HErr, wer ift hierzu tuͤch⸗ 
tig, als der, dem deine Macht, 
su handeln klug und richtig, die 

Tuͤch⸗ 


Fuͤr chriftliche Obrigkeiten. 


Tuͤchtigkeit gebracht? Drum gieb 
Vorſichtigkeit, auf daß ich weis⸗ 
lich handle, auch treu und red⸗ 
lich wandle in meinem Haus all⸗ 


eit. 
4. Hilf, daß ich alles laſſe, was 
irgend boͤſe ſcheint; den Uebertre⸗ 
ter haſſe, als deinen eignen Feind; 
laß kein verkehrtes Herz mich gerne 
um mich leiden, vielmehr den Boͤ⸗ 
ſen meiden, der Ungluͤck bringt 
und Schmerz. 

5. Wenn der Verleumder Re⸗ 
den den Naͤchſten heimlich flicht, 
und ihm gedenfe zu tödten, fo laß 


mein’ Ohren nie zu ihm gewen⸗ 


det ſeyn. Dertilg’ die YJudass 
hrüder, wirf alle Stolzen nieder, 
brich ihren Hochmuth ein. 

6. Laß meine Augen fehen nad 
Zreuen in dem Land, die mir 
zur Seiten fliehen in dem Regies 
rungsfland. Gieb Fromme Dies 
ner zu, durd deren Dienft fi 
müffen das Recht und Sriede 
Zuffen in GOttes Surcht und 


ub. 

7. Zreib falfhe Leute ferne von 
meinem Hof und Haus; ftoß alle, 
die nicht gerne die Wahrheit üben, 
aus; laß Lügner bei mir nicht 
gedeihen, noch mich fügen, die fo 
auf Eigennügen und Woluft ſeyn 


gericht. 
8. HERR, hilf mir doh bei 
Zeiten und frühe ale Schand', 
Suͤnd' und Gottlofigkeiten vers 
tilgen. aus dem Land; ja aus 
des Herzens Haus, als deiner 
Stadt und Zierde, rott' alle 
Luftbegierde, als wilde Ran 
fen au®. 
962. M. Auf meinen lieben GOtt. 
Ay ftarfer GOtt, HErr, 
großer Zebaoth, dich lobet 
mein Gemuͤthe, daß deine große 
Guͤte mich wunderlich von oben 
zu dieſem Stand erhoben. 
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2. Mein Mund ſoll allezeit, fuͤr 
ſolche Mildigkeit, von deiner 


Gnade fingen, und dir ein Dank 
lied bringen; «8 foll mein ganzes 
Leben dir einig ſeyn ergeben. 

3. Laß mih ohn Heuchlerſchein 
in dieſem Stand allein der Got⸗ 
tesfurcht nachſtreben, und ſtets 
fein chriſtlich leben; laß auch zu 
deinen Ehren dein Lob durch 
mich ſich mehren. 

4. Gieb, daß ich ohne Scheu, 
Ungunſt und Tyrannei, mein 
Amt mag recht verwalten, und 
über Glauben halten, das Rede 
auch feinem beugen, gern allen 
Hülf erzeigen. 

5. Verleihe auch dabei, daß ja 
bei mir nicht fey Anfehen der Perz 
fonen, dem Unrecht beizuwohnen; 
daß ih Recht forch in gleichen, 
den Armen wie den Reichen. 

6. Hilf, daB mich fein Geſchenk 
verblende, noch ih denk, aus 
Geiz Gewalt zu Äben, und. jes 
mand zu betrüben, vielmehr gieb 
zu verſtehen, dein Auge werd' es 
ſehen. 

7. Was recht iſt, da gieb du 
Gluͤck und Gedeihen zu; und was 
nicht ſoll geſchehen, das laß zus 
ruͤcke gehen; nichts, als was dir 
behaget, laß mir ſeyn unverfaget. 

8. Den Schuß der Engelein 
la um und bei mir fepn, auf 
allen meinen Wegen, und gieb 
mir Gnad und Segen, daß, was 
ih foll vollbringen, mir möge 
wohl gelingen. 

9. Ah! laß zu aller Zeit Fried 
und Gerechrtigfeit einander 
freundlich Fuffen, auf daß die 
Feinde müflen mit Spott und 
Schand abziehen, und ferne von 
uns flichen. 

10. Hilf, daß auch gegen mid 
die Unterthanen fi lei pr 

=. e 


dich preifen, 
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ftets ermweifen, fo will ih, HErr, 


und loben deinen 
Namen, fo lang ich lebe: Amen. 


b) Fuͤr Lehrer u. Zubörer. 


963. Mel. Treu dich fehr, o meine. 


Err, deß Ruhm an Laub und 
Klippen jedes Auge leſen 
fann, nimm von chrfurdtsvollen 
Lippen meines Danfes Opfer an! 
Selbſt des Herzens tiefiter Grund 
legt «8 mir jegt in den Mund, 
da du, gnadenvolles Weſen, mich 
zu deinem Knecht erlefen. 

2. Ah! wie werth iſt diefe 
Wurde, ad! wie ſchaͤtzbar dieſes 
Gut; aber ach! wie ſchwer die 
Buͤrde, die zugleich auch auf mir 
ruht! HErr, vor dieſer großen 
Last zittert meine Schwachheit faſt, 
laß doch ja zu allen Werken mich 
den Geiſt der Staͤrke ſtaͤrken. 

3. Denk ich an der Seelen 
Menge, die auf meiner Seelen 
liegt; denk ich an der Feinde 
Strenge, deren Heer dagegen 
kriegt; denk ich an die Rechen⸗ 
ſchaft, die deswegen auf mir haft: 
warlich, ſo will alles Denken ſich 
in tiefe Furcht verſenken. 

4. Doch auf allen meinen Bes 
gen ift dein Wort mein helles 
Licht; und dein gnadenrciher Se: 
gen leiftet das, was mir gebridt. 
Ah! durd diefes theure Gut rüfte 
mir doc flers den Much, meines 
Amtes fhwere Pflichten allzeit 
redlih auszurichten. 

5. Ya, HErr, gieb doch in mein 
Herze allzeit einen hellern Schein. 
Im PVerftande laß die Kerze der 
Erleuchtung lichte ſeyn; in dem 
Willen wirk allzeit eine wahre 
Heiligkeit, daß ich meiner ganzen 
Herde ein erbaulichs Dorbild 
werde. 

6. Forſch ih, Herr, in deinen 
orten, fol ih in den Beicht⸗ 


Sür Lehrer und Zubörer. 


ftuhl gehn, regen fih der Döllen 
forten, werd ih auf der Kanzel 
ehn, ſuch ih ein verlornes Kind, 
bin ih, wo Veraͤchter find, red 
ih zu betrübten Kranken; leite 
felbft mir die Gedanfen. 

7. Herrſchen fträflihe Verbre⸗ 
den, fo beherrfche mich dein Geiſt, 
daß fein Droben, Bein DBerfpres 
dien meinen Muth darnieder reißt, 
dag von Menſchenfurcht ich frei, 
und dein Wort mein Dammer 
fey, mie bei Armen, fo bei Reis 
en, Felſenherzen zu erweihen. 

8. Stelle ſich gleih der Boss 
heit Rachen wider mih, fih aufs 
zutun, ab! fo lab mih dur 
dein Wachen, freudig, fanft und 
fiber ruhn. Schlägt auch fonft 
ein harter Stein ſchweren Kreus 
zes auf mih ein; hilf mir alle 
Laft der Plagen mit Geduld und 
Großmuth tragen. 

9. Nach dem Geifte gieb dem 
Leibe cin benoͤthigt Maaß der 
Kraft, daß er alles munter treibe, 
was dir Ehr im Heil verfafft. 
Breit auch über Gut und Haus 
deine Gnadenflügel aus, und laß 
ſich doch milden Segen allzeit auf 
die Meinen legen. 

10. Ja nimm dich der ganzen 
Heerde, Erzhirt unfrer Seelen, an, 
daß Fein Schaaf verloren werde, 
daß Fein Wolf fie rauben kann, 
und daB ih auf jenen Tag voller 
Sreuden fprehen mag; bier bin 
ih und die darneben, welche mir 
der HErr gegeben.* 

S. ef. 8. 18. 

11. Laß fie deinen Geiſt ver: 
merken, wider Schwachheit und 
Derdruß, der fie pollbereiten, ſtaͤr⸗ 
fen, Eräftigen und gründen muß; 
wenn der alten Schlangen Fi 
mit dem Anlauf emfig iſt, HErr, 
fo Laß, zu deren Schrecken, fie den 
Schild des Glaubens decken. 

12, Wer 


* Fuͤr Lehrer und Zubörer. 


12. Wer in Einfalt lebt, den 
lehre; wer verirrt, den ſuch all⸗ 
zeit; Frommen gieb Beſtaͤndigkeit; 
wer von Trauern matt und alt, 
den erquick und troͤſte bald; ja 
HErr JEſu, die, ſo ſterben, laß 
in dir das Leben erben. 


13. Heißen auch die legten 
Stunden mid zu meinen Vätern 
gehn, ah! fo laß in deinen Wun⸗ 
den mid den Himmel offen fehn; 
felbft dein Leiden, Blut uud- Tod 
Härten mich in Todes⸗Noth! laß 
mir, ohn' verwirrtes Spreden, 
bei Vernunft: die Augen brechen. 


14. Ach! aus jener Lebens⸗ 
Sonne leuchtet mir fhou füße Rub; 
aus dem Abgrund ewger Wonne 
fliege mir ſchon ein Tröpflein zu, 
und beftrömee meine Bruft, als 
ein weites Micer der Luft, daß id) 
- alles Ah und che ganz darin 
verfinfen fehe. | 


15. Doc: bricht vor dem Lebens⸗ 
Abend ein fo füher Vorſchmack ein, 
ah! mie unausfprehlihd abend 
wird dann nicht die Fuͤlle feyn ? 


Nun, laß mid dod mit der Zahl 


meiner Scäflein allzumal , auf 
fo froben Himmels: Auen, feligs 
Weſen, , felig fchauen. 


964. Mei. O GOtt, du frommer G. 


ein JEſu, gieb Genad, daß 
id) mög fleißig hören, bie 
mid) den Himmels-Weg mit als 
lem Fleiße lehren, dar ih mag 
immerdar ein frommes Scäflein 
ſeyn, und. geh zu deiner Freud 
mit meinen Hirten ein. . 


2. Belohne ihre Treu, die fie 
an mir beiweifen, als welche mei: 
ne Seel mit deinem Worte fpeis 
fen. Ad! fegne, JZESU, fie in 
diefer Gnaden-Zeit, und Eröne 
ihren Fleiß dore in der Ewigkeit. 


965. MA. Dier lege mein Sinn. 


Seit ih, aus Furcht vor Men⸗ 
fhens Kindern, des Geiſtes 
Trieb in mir 'perhindern, und 
nicht, bei fo viel Heuchel⸗Schein, 
ein treuer Zeuge GOttes ſeyn? 
22. Sollt' ich des Hoͤchſten Wort 
verſchweigen, und nicht dem Hauſe 
Jacob * zeigen, wie ſchaͤndlich ſichs 
vor GOTT verſtellt, darum, weils 
Menſchen nicht gefaͤllt? 

*d. h.e der Kirche. 

3. Sollt' ich den falfhen Chris 
ften. heucheln, und der gottlofen 


Rotte Shmeiheln, um eine Hand’ 


vol zeitlih Korn, und zu ent 
gehn der Menfhen Zorn. ? 

4 Sole id die Boͤſen felig 
preifen, die weder Lihe noch Glau⸗ 
ben weifen, um derer Gunſt und 
Liebes⸗Wind, die doh nur eins 
de GOttes find? 

"5. Sole ih die GOttes Kinz 
der. nennen, die. weder GOtt noch) 
Ehriftus Eennen, die bei der 
Wahrheit hellem Schein, fo arg 
als Blinde Heiden ſeyn? 

. 6. Wer find die denn, die mich 
verlaffen, und mich als cin ig: 
Dpfer baffen? Wer find fie, die 
fo zorniglih ihr. Herz verbittern 
wider ih? 

.7. Es find nur Menfhen, die 
mie Sünden und lofen Striden 
ſich verbinden, ein Nichts, eim 
Gras, ein fhnödes Heu, ein Dampf 
und leicht gefhägte Spreu. 

8. So hoch fie find im ihren 
Sinnen, fo werden fie doch end— 
(ih innen, daß all ihr Thun, zur 
Höllen fährt, und nur auf Eurze 
Zeit bier währt... _ 

9. Wer bin ih denn, den fie 
verfhmäben? Iſts denn auf mid 
nur angefehn? Iſts GOtt nicht, 
der mich reden heißt, und treibt 
mich nicht ſein werther Geiſt? 

10. Weß iſt das Amt, das ich 
hier trage? Wer forderts, 
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ichs ihnen ſage? Iſts nicht des 
großen GOttes Mund, der thut 
durh mid fih ihnen Fund. 

11. Ei folle mein GOtt mid 
auch nicht ſchuͤtzen, wenn fie mit 
Wüthen auf mich bligen? Sole’ 
deffen Huld in aller Pein mir 
nicht ein füßes Labfal ſeyn? 

12. Du Eennft mih ja, du 
Menihen- Hüter, daß mirs nicht 
um die fhnöden Güter zu thun, 
noch um die Gunft der Welt, die 
manchen fo gefangen hält. 

13. Die Liebe Chriſti, die mid 
dringef, die iſts, die mih im 
Seite zwinget, mit Rufen, 2os 
Ken, Bitten, Flehn, der Mens 
ſchen Seelen nachzugehn. 


14. Daruͤber will ich gerne lei⸗ 


den, kein Kreuz noch Spott der 
Boͤſen meiden; ſey du mir nur 
bei Hohn und Spott nicht ſchreck⸗ 
lich du getreuer GOtt.* — 

* ©. Jerem. 17, 17. 

15. Sier ift mein Blut, mein 
armes Leben! Soll ichs bei 
deinem Wort hingeben ; ja, HErr, 
dein Will gefheh an mir! bring 
nur dadurch viel Gutes herfür. 

16, Ich weiß, dein Wort wird 
endlich fiegen, das finfire Reich 
muß unten liegen, den Sieg wird 
man in Kurzem fehn, follts au 
durch Marter⸗Blut gefchehn. 

17. Ach ſtaͤrke mich doch auch 
mein Retter, damit durch alle 
Donner s Wetter mein Zeugniß 
fit und freudig ſey. Es iſt ges 
wagt, GDtt fich mir bei. 


966. M. Du bift ja, JEſu, meine. 
mgürte mich, mein GOTT, 
mit Kräften in meinem Amt, 


Beruf und Stand; flärf in den 


wichtigen Gefchäften die große 
Ohnmacht meiner Hand; lehr du 
mid, fo werd ich gelchret ; befchr 
mid , fo werd ich bekehret; hilf 
mir, fo wird von dir allein mir 
in der That geholfen ſeyn. 





Fuͤr Lehrer und Zubhoͤrer F 


2. Laß auf meiu Pflanzen, 


-Säen, Bauen, des Geiſtes Kraft 


von oben her dein himmliſches 
Gedeien thauen; vermchr dein 
Reich je mehr und mehr. Laß 
in verändere neuer Erden dein 
Wort ein Wort des Lebens wer⸗ 
den, daB «8 auf jenen Erndtes 
Tag die Früchte hunderfältig trag. 


3. Gieb, daB von deiner gans 
zen Heerde, die du mir Armen 
anvertraut, Fein einziges: verloren 
werde; mah aud die. Wuften 
angebaut. Mah mid zum Vor—⸗ 
bild in dem Wandel; begleite du 
mein Thun und Handel; mad 
mih auf ale Faͤll' bereie mit 
Weisheit, Muth und Tapferkeit. 


4. Laß einem Strom dein 
Mort fih leihen, der alle Däms 
me niederreiße, dem alle Felſen 
müffen weihen, der alle Döhen 
niederſchmeißt; der alles wäldet, 
reinigt, beffere, der alle dürren 
Gründe waͤſſert, der alle harten 
— zwingt, und durch die 
leinſte Ritze dringt. 


5. Ah ſchaͤrfe deines‘ Geiſtes 
Waffen, der Feinde Grimm, zu 
mwiderfichn! laß mid in meines 
Amtes Strafen auf keine Men—⸗ 
fhen Furcht nicht ſehn; gieb, wenn 
ic) lehre Ueberzeugung; gich, wenn 
id warne, tiefe Beugung; gieb 
wenn ich tröße, Kraft und Lie, 
und felienfefte Zuverfiche. 

6. Wohlan, ih traue deiner 
Liebe, die mid bisher mit Rath 
und That, aus lauterem GErbars 
mungss Triebe, in meinem Amt 
geleitet hat; du wirft felbit ſehn 
ei deinen Sachen, und deinen 

egen größer machen; denn diefe 
Schafe find nicht mein ; nein, 
trauter JESU, fie find dein. 

7. Sie find mit deinem Blut 
erkaufet, fo denke an dein theus 
res Blue 5 fie find in . 

od 


———— 


Sär chriftliche Baus : Väter. 


Tod getaufet, fo ſchuͤtze ‚dein „ers 
ſtritt'nes Gut; du Haft. fie dir zur 
Braut -erwählet, und deinen Kins 
dern zugezaͤhlet, fo weide deine 
Braut und Kind, die dir fo fauer 
worden find, | — 

8. Ach laß mein ſchwaches Kin⸗ 
der⸗Lallen, das aus geruͤhrter 
Seele geht, dir, treuſter Heiland, 
wohlgefallen, weil es zu deinem 
Willen ſteht; verſchmaͤhe nicht 
mein armes Beten; wenn ich werd 
kuͤnftig zu dir treten, ſo floͤß mir 
ſelbſt die Andacht ein, und laß 
mein Beten bruͤnſtig ſesoh)n. 


©) Für diejenigen, fo 
im Haus: Stand leben. 
Nämlih: 


Saͤr chriſtliche Zaus | 


Vaͤter. 


967. M. Herzlich thut mich verl. 


De haft mich heißen treten, 
mein GOTT ! in ‚folden 
Stand, da unter Fleiß und Be 
ten mid) fegnet deine Hand, und 
weil dirs fo gefället, fo nehm ichs 
willig an. Dir ſey es heimgeſtellet, 
du bift mein Segens:- Mann. | 
2. Es gichet zwar viel Sorgen, 
viel Wachen früh und fpät, vom 
Abend bis zum Morgen ; fehlt 
aber das Geber, fo hilfe Ecin 
Sorgen, Wachen, kein Arbeit fpät 
und früh; du, du mußt allee mas 
hen, fonft ift umfonft die Muͤh. 
3. Ich traue deiner Gmaden, 
verlaffe mich auf dih, du mwendeft 
allen Schaden; und fo du fegneft 
mid, fo kann ich mid des freus 
en, es gehet glüktih fort, und 


muß mein Werk gedeien auf dein 


Geheiß und Wort. 

A. Es ift an deinem Segen, 
den du verheißen haft, allzeit als 
lein gelegen. Denn findet ih ſchon 
Laft, fo giebft du. wieder Ruhe. 
Denn ih nur feh auf dih, und 
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deinen Wille thue, fo ſchaut dein 
Aug auf mid. 

5. Ach! ftärke meine Hände, - 


gieb Weisheit und Berftand, daß, 
was id) kehr und wende zu Waſ⸗ 


fer und. zu Land, ich fotches dir 
zußehre, und, mebft des Naͤchſten 

ug, nichts ſuch', als deine Eh⸗ 
re, fo hoff ih Hülf und Schutz. 
. Gich, daß ich meinen Wan⸗ 

dei führ ohne Geiz und Trug, fo 
hab in meinen Handel ih allezeit 


‚genug, bebalt ein gut Gemiflen, 
bin dabei jedermann zu dienen auch 
befliffen, fo viel ich immer kann. 


7. Ah! laß mich deine Güte 
begleiten jederzeit. Vor Ungluͤck 


mich behuͤte, und wend ab alles 


Leid, Krieg, Krankheit, Moͤrder, 
Diebe, Peſt, Feuer, ſchnellen Tod; 
verſuͤß mein Kreuz durch Liebe, 
und hilf aus aller Noth. | 

8. Verleih, daß ih auch finde 
in diefem meinen Stand ein, fromm 
und treu Gefinde, damit durch 
deffen Hand, mein GOtt! du eis 
nen Segen, zu Daufe und im 
Feld aus Gnaden mögft beilegen, 
wenn «8 dir fonft gefällt. 
9. So macht denn ohne Mühe 
dein Segen groß und reich;“* 
drum ich zu dir auch fliche, denn 
dir gile alles ‚gleih, den Armen. 
reich zu machen, den Reichen arm 
und Elein. Dir füllen meine Sas 
hen allcın befohlen fen. | 

° befonderd an der Geele und an 

ewigen Gütern. 


968. Der 127. Palm. 
Mel. Erhalte ung, HErr, bei dein. 


Wo GOTT zum Haus nicht 
I giebt fein’ Gunſt, fo ars 
beit't jedermann umfonft 5; wo 
GOTT die Stade nicht felbft ber 
wahr, fo ift umfonft der Waͤch⸗ 
ter Mad. 

2. Vergebens, dab ihr früh auf⸗ 
ſteht, dazu mit Sorgen fchlafen 
geht, und eßt cur Brod mit 
Ungemah, ‚denn wens GOTT 

gönnt, 


#* 
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gönnt, giebt ers im Schlaf. - 


* ohne peinliche® Sorgen, mit Ruhe 
des Gewiſſens. | 


3. Nun find fein’ Erben unfer 


Kind, die uns von ihm gegeben 


find; gleichwie die Pfeil in ſtarker 
Hand, .fo ift die Jugend GOTT 
befannt.* " 

*» db. GOtt weiß, wozu er fie 
brauchen foll. Ä 

4. Es foll und muß dem g'ſche⸗ 

hen wohl, der diefer bat fein’n 
Köcher voll; * fie werden nicht zu 
Edand und Spott, vor ihrem 
Seind bewahrt fie GOtt. 

* ». i, derjenige ift glüdfelig, der fein 
Haus voll wohlgerathener und gott 
eliger Kinder hat. \ 

5. Ehr ſey GOtt Vater und 

dem Cohn , ſammt Heilgem 
Geiſt in einem Thron welch's 
ihm auch alfofey bereit, von nu 

an bis in Ewigkeit. 


Sür chriftliche Eltern. 2 
969. Mel. Nun freuet euch, lichen. 


ch .danfe dir von Herzens⸗ 
Grund du Vater aller Sees 
fen, und finge mit erfreutem 
Mund, will deine Guͤt erzählen, 
die ih empfangen hab von dir, 
da du fo liebe Kinder mir befchere 
durch deinen Segen. Ä | 
2. Herr! halt du fie in deiner 
Hut, und laß mid wohl bedens 
fen, was das fey für ein Liebes⸗ 
But, das du mir wollen fchenfen. 
Gieb mir und ihnen deinen Geift, 
daß ih fie, wie du willft und 
heißt, in deiner Furcht erziche. 
3. Wirf Nahrung und Ges 
fundHeit bei auf mein und ihrer 
Seiten, daß jedes dir zu dienen 
fey bereit zu allen Zeiten, und 


wenn wir von der Erden gehn, 


auch dort mit deinen Gngeln 
fhön in deinem Himmel leben. 

4. HERR! nimm du meine 
Seufser an, laß fie doch fepn ers 
böret, daß auch dur meine 
Kinder kann dein Name feyn ge 


Sär chriſtliche Eltern. 


ehret; und ich auch koͤnne ſagen 
dort: Was du mir gabſt an mei—⸗ 
nem Ort, hab ih, HERX! nicht 
verloren. > 


970. Mel. Unſre müden Augent, 


orge doh für meine Kinder, 
Vater, nimm dich ihrer an. 
Ob fie gleih vor dir find Sünder 
find fie dir doh zugethban, und 
durch deines Sohnes Blue gleich 
wohl dein erworbnes Gut. Dar⸗ 
um wirſt du ſie aus Gnaden wohl 
beſchuͤtzen und berathen. Hs 
.2. Sie find dir von Kindess 
Beinen und von ihrer erſten Stund 
jugeworfen als die Deinen, und 
durch deinen Gnaden- Bund Haft 
du fie in ihrer Zauf vÄterlih ger 
nommen auf, daß fie, wenn fie 
ſollten ſterben, wären deines Reis 
ches Erben. 

3. Du haft fie bisher ernaͤhret, 
und fo manden Ungluͤcks-Fall 
mehr als väterlih gewährer, der 
fie hier und überall haͤtte leichtlich 
umgeflürzt , ja das Leben abger 
kuͤrzt; aber deine Baters Treue 
bleibe bei’ ihnen täglich neue. 

4 Sole ih nicht für ſolche 
Güte immer dir verpflichtet fepn, 
und mit dankbarem Gemüthe fols 
hen Gluͤcks- und Stgens Schein 
rühmen, und vor jedermann deine 
Wohlthat zeigen an? Ach, fo 
muͤßt ich ganz vermeſſen GOttes, 
meines Heils, vergeſſen. 

5. Sammeln andre große 
Edyäre, dab ihr Haus in ſolchem 
Heil ſich au Held und Gnt ers 
goͤtze, fo biſt du mein. einzigg 
Zheil. Bleib auch meiner Rin- 
der GSOtt, laffe fie in feiner 
North und im keinem Kreuz vers 
derben, bis fie endlich felig ſterben. 

6. Schüge fie vor“böfen Leu⸗ 
ten, und vor der. Veführer 
Schaar, dab ihr Fuß nicht möge 

4 glei⸗ 


Sär kleine Kinder. 


gleiten. Laß fie ihre Lebens⸗Jahr 
» in der Tugend bringen zu, bis du 
fie, wie mich, zur Ruh- wirft ins 
kuͤhle Grab verfenken, und die 
Seligkeit uns ſchenken. 

7. Koͤnnen ſie in dieſem Leben 
hier und wo es dir gefaͤllt, was 
zu deinen Ehren geben; ſo laß in 
der ganzen Welt ihnen, wo fie 
immer gehn, deine Furcht vor 
Augen ſtehn, daß fie dich im Thun 
"und Laffen flets in ihre Herzen 
faffen. “ ! 

8. Laffe fie auch meinen Sein 
den nicht zum Hohn, © licher 
GOtt, werden, noch auch meinen 
Bundes eine Laft, wann eine 

oth und ein Anfall fie betrifft. 
Wehre felbften allem Gift, daß die 
Feind nicht ihrer laden, und ihr 
Ungluͤck größer madıen. 

9. Endlih, wenn die Jahr vers 
floffen, daß fie diefe Lebens s Zeit 
haben chrlih Hier genoffen, und 
fie in die Ewigkeit follen ihren 
Eintritt hun, fo laß alle Schmerz 
zen ruhn, undılaß fie in ihrem 
Sterben glaubensvoll den Him⸗ 
mel erben. au 

10. Goͤnne mir die großen 
Freuden, daß am lichen jüngiten 
Zag, nah fo vielem Kreuz und 
Leiden, ih mit Jauchzen fagen 
mag: Liebſter Vater, ich bin hier, 
und die Kinder, die du mir haft 

in jener Welt befcheret. Ewig ſey 

dein Nam geefret. | 


Fuͤr Eleine Kinder, 

welche benebft dem beigefeß- 

ten ald Wiegen-Lieder Fön: 
nen gebraugpt werben. 


971. Zur. 18, 15. JEſus ſpricht: 
CLaſſet die Rındlein zu mir kom⸗ 


men, und mwebrer ihnen nicht, : 


denn folcher ift das Reich 
GOttes. 
Mel. Nur friſch hinein, ꝛc. 
i, Kindlein, ſteh wer rufet 
dich „aupie? er lodee dich 
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zu” folhen Königreihen , den’n 
ale Welt-Luft, Ehr und Schäge 
weihen? Dein JEſus giebt um 
dich fih ſolche Muͤh; ei, Kinds 
kein, fieh. fi 

2. Ei, Kindlein, eil zu dieſem 
füßen Heilz o laß dich doh von 
deinem JEſu lieben! wirf weg 
die Welt, nimm, wag er dir vers 


fhrieben; fein Kron und Thron 


ift dein beſcheidnes Theil; ei, Kinds 
lein, eit. | RP 

3. Es iſt zwar viel, das ih 
verhindern will; der böfe Geift, 
dein flatterhaft Gemüthe, dein 
träges Ders, das bald im Beten 
müde , die böfe Welt und dein 
verfehrtes Spiel; und def iſt viel. 


4. Doc forge nicht, dein holder 
JEſus ſpricht: Wehrt ihnen 
nicht, dem Wort muß alles 
weichen; du darfit ja nur vor ihm 
die Knie beugen, fo weichet bald, 
was dir im Wege liegt, er läßt 
dich nicht. | 

5. Drum frifh Heram, die Thür 
iſt auſgethan; wie wohl wird doch 
noch hier auf diefer Erden, und 
endlih dort dem Eleinen Herzen 
werden, wenn er fein Reich dir ans 
vertrauen kann; nur frifh heran! 


972. Me. Nun ſich der Tag geend, 
GEH bin ein Eleines Kindelein, 
und meine Kraft ift ſchwach, 


ich wollte gerne felig feyn, und 


weiß nicht, wie ichs mad. 

2. Mein Heiland, du biff mir 
zu gut ein Kindelein geweit, und 
haft mid durch dein reines Blut 
von aller Noch erlöf't. 

3. Mein lichiter Heiland, rathe 


“zu, was ih zur Dankbarkeit für 


alle deine Liebe chu, ich bin gar 
ungefheut. 
4. Ich denke, weil ich oft ger 


‚ hört, daß. du mein junges Herz 
zu einer Gabe Haft begehrt, «8 iſt 


dir wohl fein Scherz. 
Sp nimm dir denn mein 


Uu Her? 
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Herze hin, nimms, lichiter JE⸗ 
fu, an, ih weiß fo, daß ich deis 
ne bin, du guter lieber Mann. 

6. Du haft mic in der Taufe 
ja zum Kindlein eingeweiht, und 
da ichs weder wußt noch ſah, mich 
wunderfhön erneut. 

7. Geſund, gewafhen, rein 
und Ear ward mem Eeele nun, 
und das ift ja gewißlich wahr, 
was foll fie nun noch thun? 

8. Sie foll, wie man verfpro- 
den hat, mein Heiland, deine 
feyn, von Eigenfinn und lofer 
That ſoll fie ſich halten rein. 

9 Ich armes Kindlein aber 
kann nichts von mir felber thun, 
drum Hilf mir, o du ſtarker 
Mann, HErr JEſu, hilf mir nun. 

10. Bewahre mir mein Herze⸗ 
fein vor allem, was befleckt, du 
bafts gewaſchen, halt es rein, vers 
huͤllt und zugedeckt. | 

t1. Holt du mid bald aus 
diefer Zeit, was ift ihm denn nun 
mehr fo fomm id in die Ewig⸗ 
keit, fo wird mirs nicht fo fehwer. 

112. Und muß ic länger unten 
ſeyn, nehm ih an Jahren zu, fo 
hilf, du Herzens: JEfulein, daß 
ich viel Gutes thu. 

13. Und wenn ih nun nad) 
deiner Lehr gelebet heiliglich, fo 
ſchließe meinen kurzen Lauf, und 
nimm, und £üffe mid. 


973. Mel. Liebfter JEſu, du wirft. 

Eſulein, mar bat gelefen, daß 

du auch ein Kind gemefen, 

und daß wir durch dich genefen, 
da font feine Hülfe war. 

2. Und darnach fo ficht ger 
ſchrieben: daß du Kinder pflegit 
zu lieben, und es immer fehr ges 
trieben, daß man dir fie bringen 


fol. 
3.Warſt du felber doch «im 
Kindlein , lageft auch in ſchlech⸗ 
ten Windlein; JESU, bind 
in Dies Buͤndlein unfre zarte 
celen ein. ! — 


0. 


Sär Eleine Kinder. 


4 Mach ein jedes dir zum 
Lamme, und gewöhn zum Kreus 
zes⸗Stamme, unfer dir, dem 
Bräutigamme, ohnedem geweihtes 


erg 

d. Laß uns dir gehorfam wer⸗ 
den, als die Lämmlein deiner 
Heerden, die du meidelt auf der 
Erden; mach uns dir recht anges 
nehm. 

6. Unſern Eltern ſammt uns 
Kleinen, laß auch deine Gnad 
erſcheinen, daß ſie's mit dir red⸗ 
lich meinen, und mit uns, den 
Ihrigen. | 

7. Wafhe uns in deinem 
Blute, halt uns Kindern viel zu 
gute, was aus einem ſchwachen 
Muthe, und aus Feiner Bospeig 
fommt. en 

8. Kannſt du uns hier Arbeit 
geben, JEſulein, fo laß ung les 
ben; fonit wollt du uns bald ers 
heben zu dir in dein Heiligthum. 

9. HErr von allen Königreis 
hen, welhem niemand zu vers 
gleihen,, laß uns allfammt ers 
reihen die geliebte neue Stadt. 

10. Laß uns, deineliebe Klei⸗ 
ne, in des Lammes Blute reine, 
und 'bei deines Lichtes Scheine 
ohne Ende fröhlich ſeyn. 

11. Schenk uns Kindern Hims 
melss Sreuden, laß uns mit dir 
willig leiden, bis du uns dereinfk 
willft weiden, wo der Sohn der 
Liebe ift. | 
974. Met. Vom Himmel hoch da. 
Sf fanft und wohl, ſchlaf 

liebes Kind, dieweil die Enz 
gel bei dir find; fie fehen GOt⸗ 
te8 Angeſicht; fie wachen bier, 


und Schlummern nice. 


2. Du fhläfft, und liegeft weich 
dabei; dein Heiland lag aufStroß 
und Heu, im finflern Stall auf 
Holz. und Stein; du liegſt in 
deinem Wiegelein. 

J: Dir noret niemand Schlaf 
und Rub, ihm ſetzten Laufen 


er 


Sür chriftliche Soldaten: 


Feinde zu; du lebſt ohn einigen 
Verdruß, da erdas Elend leiden muß. 

4. GoStt fegne deiner Mutter 
Schooß; nimm zu, gedeih' und 
werde groß, fromm, und an dei— 
ner Seelen reich, an Weisheit 
deinem JEſu gleich. 

5. GDte fuͤlle dich mit Gnad 
und Licht, daß durch dich andern 


wohl geſchicht, und werd ein 


Baum, der Schatten giebt, du 
Hflänzlein, drein ſich GOtt ver 
liebe. | 

6. GoStt ift ein wahrer Kin: 
ders Freund, wenn fie der Weiss 


heit Schüler feynd ; fowöhl als 


fein Sohn, JEſus Ehrift, die 
Kinder ſegnet, herze und Füße. 

7. Sagt, find die Freuden jes 
ner Zeit nicht eine Kinder Derrs 
lichkeit? Sagt, wer in Chriſti 
Reich eingchty als der es wie ein 
Kind empfähr? | 

8 Ein Kind weiß nichts von 
Bosheit "Schuld, von langem 
Zorn und Ungeduld, von Rach— 
gier, Zeindfhaft, Haß und Ned, 
vom Geiz und Wucher, Mord 
nnd Streit. | 

9. Sey, wie das traute JE— 
fs Kind , gerecht, getreu und 
fromm geſinnt; dies Kindlein ging 
die Zugend- Bahn, und war den 
Eltern unterthan. 


10. Dein GDrt verkläre für 
und für fein liebes JEſus-Kind 


in dir, daß deine Sec erkennt 


und faßt, was du am Kindlein 
SESU Haft. 

11. Was JEſus ift, und Heiße 
und thut, das ift und thut er 
dir zu gut. Dein großes Elend 
macht allein, daß er cin Kind, 
wie du, mußt fepn. 

12. Wer es mit diefem Kinde 
hält, für diefen iſt das Neich ber 
ftelle; der nimmt, er ſey Elein 
oder groß, mit ihm dort’ gleiches 


Erb und Loos. 
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13. Wie bald ift auf der Welt 
verricht't, wozu uns unfer GOtt 
verpflihe'e! Es ift noch um ein 
kurzes Nun, und um den legten 
Schlaf zu thun. 


14. Bald weft uns der Pofaus _ 
nen Ton, bald. fleiget Chriſtus 
auf den Thron, und wer mie ihm 
bier in Gefahr, veradhtet, arm 
und elend war. . e: 

15. Schlaf, liebes Kind, fchlaf 
unbetrübt; wenn GOtt Verftand 
und Sabre giebt, fo wahl im 
Geifte Tag und Nacht, bis dich 
GOtt ewig felig macht. | 


Sür einen Soldaten, _ 
der GOtt und feinem Herrn 
freu werden will. _ | 


975. Mel. Aus tiefer Noth fchrei. 
GOtt, vor deffen Majeſtaͤt 
ih Erd und Himmel beuget, 

fo bald dein Wort an fie ergeht, 

und deine Mache fich zeiget! ver: 
goͤnne, dab ein armer Thon zu 
deinem majeftärfhen Thron fi 
fait mit Zittern nabet. 
2. Du, du allein biff Lobens 
mwerth, du biſt nur zu verehren; 
doch nur, wer fich zu dir bes 
kehrt, Tann deinen Ruhm 
vermehren. Dies fchläger billig 

mid zurüf, wenn ich mein, böfes 

Herz erblick, und mein Berderben 

fühle. | | 

3. Du GOTT, du bift und 
bleibft ‚gerecht, ich durd den Fall 
vergiftet; du heilig, ih ein Süns 
den» Knecht, der gar nichts Gu— 
tes fliftet, fo lang er im Verder⸗ 
ben liegt, und wider feinen Schöpfer 
kriegt, den er doc lieben ſollte. 

4. Wein Stand, wie mans 


cher thdricht flieht, entſchul⸗ 


digt Feine Sunden; ih heiß 
ja gleichwohl auch ein Chriſt; und 
will ih Gnade findeu, fo ift ges 
wiß fein andrer Weg, als der 

Uu 32 nur 


» 
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nur fhmale Kreuzes: Steg, den 
ZEſus ſelbſt gegangen. 


5. Der iſt und bleibet GOt⸗ 
res Feind, der nicht durch 
Suß und Glauben in Chriſto⸗ 
wird' mit Sott vereint; doch 
predige man den Tauben, wenn 
mans dem rohen Haufen fagt, je 
doch es ſey von mir gewagt, zum 
Gnaden- Stuhl zu treten. 

6. Die Schrife bezeugt, daß 
— Chriſt zu den Vexrlornen 
ommen, daß er zu ſuchen willig 
{ft die Sünder, nicht die From⸗ 
men; nun bin ich ja von jener 
Zahl, und fühle des Gewiſſens 
Duaal, 01 laß mich Gnad erlangen. 


7. Zerfnirfche felbft mein hartes 
Herz, verändre meine Sinnen, 
and daß nah Seufien, Neu und 
Schmerz mid Zuverfiht gewin⸗ 
nen zu JESU, der am Kreuzes⸗ 
Stamm aud meine Sünden auf 
fi nahm, und meine Schuld ger 
buͤßet. | 
8. HErr JZESU, ward mid 
ſelbſten ab in deinem. GOttes⸗ 
Blute, und laß mich dann bie im 


mein Grab, mit unerfhrodnem 


Muthe die Sünde fliehu, dir fols 
gen nad, und unter Leiden, Kreuz 
und Schmach dih und dein Wort 
befennen. N 

9. Ich leb in täglicher Gefahr 
von inns und aͤußern Feinden; 
doch bleibe auch diefes ewig wahr: 
Du bift bei deinen Freunden 
ein ftarfer GOtt, ein Sie 
er ‚„‚der ihre Feinde 
angft gefällt, auch ihnen 
Sieg verleibet. 
40. Drum lege mir den Har⸗ 

nich an, und laß mid tapfer 
fireiten; damit ih als cin Krie⸗ 
css Mann, die Arone mög ers 

ten. Erlang’ id, JEſu, diefe 

Bier’, fo folg id muthig Schritt 
vor Schrei, wie deine Hand 
mich leitet. J 


Fuͤr chriſtliche Soldaten. 


11. Lab aber auch, was mir 
gebührt, mid ſtets mit Luft volls 
bringen, wozu mid) mein Beruf 
nur führt; in groß und Fleinen 
Dingen! gehorfam, treu und 


redlich ſehyn, und nicht Gefahr 


noch Unluſt ſcheun, ſo wies mein 
Stand erfordert. 

12. Laß mich bedenken meis 
nen Eid, die Vorgefegten ehren, 
und fo nach aller Möglichkeit bes 
fördern und vermehren, was zum 
gemeinen Beften dient, weil wenn 
der Thron des Aönigs grünt, 
e8 alle mit genießen. 

13. Krön unfern König und 
fein Haus mit Stgen und Ger 
deihen; geb felbft mit ihnen ein 
und aus, dap fie ſich deiner freuen. 
Faß die Soldaten insgemein 
auch Streiter JEſu Thriſti 
and o GOTT! fprid felber 

men. 


Sär einen Soldaten, 
der gegen GOtt und feinen: 
König gerne recht treu 

verbleiben will. 
976, Del. Wer nun den lichen ©. 
J⸗ ehre deine große Liebe, ich 
ruͤhme deine Wunder⸗Treu, 
und die erbarmungsvollen Triebe, 
mein treufter sEfu! ohne 
Scheu, die fih zu meiner Noch 
geneigt, und mir vor vielen Guts 
erzeigt. SE 
2, Ih war ein Sclave meiner 
Sünden, und eilte dem Verderben 
zu, die Lüfte, fo das Herze bins 
den, die lichen wir nicht Raſt noch 
Kuh. Ich war arm, elend todt 
und blind, und «in verlornes 
Hillens Kind. | 
3. Du faheft mid in meinem 
Blute, es brach mein Jam⸗ 


mer dir das Herz; id floh 


vor dir, dem boͤchſten Gute, 
dir machte meine Blindheit 
Schmerz; 


du zogſt mich aus der 
Suͤn⸗ 


j | Fuͤr Dienftboten. 


Suͤndennoth, weil Du "nicht 
willft des Sunders Tod. 

4. Du haft mein hartes Herz 
ermweichet, ‚den ftarren Sinn herum 
gewandt, und alfo deinen Zweck 
erreichet, ich deinen Liebeszug ers 


kannt; du haft mein armes Flehn 


erhört, und mic gezogen und bes 
kehrt 

5. Wie füße ſchmeckte mir der 
Sriede! wie nurde nicht mein Herz 
erquickt, da ih vom Kämpfen 
matt und müde mein Heil zum 
erften mat erblidt! o made diefe 
Gnade neu, und mich dir, treus, 
ſter JEſu, treu. 


6. Der Stand, worin ſonſt viel 


verderben, der mußte mir zum 
Heil gedeihn; da tauſend in der 
Bosheit ſterben, kann ih mid) 
deiner Huld erfreun, den Weg 
des Lebens freudig gehn, und ſo 
dem Tod entgegen ſehn. 

7. Dein Lieben kennet keine 
Schranken, und dein Erbarmen 
iſt zu groß; wie kann icht, JEſu! 
dir verdanken, daß ih nun mei— 
ner Bande los, und von der 
Sclaverei* befreit, dir dienen kann 
mit Willigkeit? 

der Sünden und des Satan, 

8. Doch da men Stand mit 
viel Gefahren, und mancher Noch 
verfnüpfer ift, fo wollt du, Tsefu! 
mih bewahren, der Du Der 
Schild der Deinen bift. Dein 
‚Heiland, habe auf mid Acht, und 
dämpfe felbft der Feinde Macht. 

9. Ach führe mid von Stufs 
zu Stufen, und in den Kampf 
des Glaubens cin; haft du zum 
Kriegen mich berufen, fo laß mid) 


täglih wacker ſeyn, ah ſchenke 


Muth und Tapferkeit, und 
ſtaͤrke mich in allem Streit. 

10. Gieb, daß ich nicht mein 
Heil verſaͤume, nein, meinen 


Poſten wohl verſeh! nicht zau⸗ 


oͤre, ſchlaſe oder träume, vielmehr 
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als wie gerüftee ſteh, und unter 
deinem Liebspanier des Geiſtes 
Waffen redlich führ. 

11. Dauchen laß in allen 
Studen mid thun, mas mein 
Beruf mich heißt, mit dir, mein 
Heiland, wird mirs gluden, 
ah gieb mir den gewiffen Geiſt; 
bleibt nur mein Herz auf dich 


"gericht, fo thue ich auch meine 


flicht. 

12. Ich weiß, wie mid deim 
Wort gelehret, daß, wer ein 
Knecht des Hoͤchſten iſt, aud) fei- 
nen Rönig liebt und chret, und. 
feines sEides nie vergißt. Ein 
treus und tapferer Soldat, ift 


der, fo GOtt 
( zum Fuͤhrer ) * 


zum Freunde 
im Herzen 
13. Wohlan, ich ſolge deinem 
Stabe, mein Feld⸗8WErr! der 
mich fuͤhrt und ſchuͤtzt, wenn ich 
dich, IEſu! um mich habe, fo. 
giebt, obs donnert, kracht und 
bligt, mir deine Gnade guten 
Muth, und fleren Sieg in dei, 
nem Blut. x ; 
14. Ich weis, du laͤßt mid) 
nice verderben, dein Wort if} mir 
fa gutdafür. Ich mag fo oder 
anders fterben, fo Ericg ich doch 
ein ‚gut Quartier. Es bleibe da⸗ 
bei? Du mein, ich dein! Dies 
fol die. Loſung ewig feyn. 
Sür Dienftboten. _ 
977. M. Aufmeinen kieben GOtt. 
ERR GOTT! durch deine 
Hand führ-mih ia meinem 
Stand, darein du much beſtellet, 
damit, was dir gefället, mit gu⸗ 


tem Fleiß und Willen ih möge 


ſtets erfüllen. 

— — ich * se 

geffe mieiner t, la hne 

Widerbellen mein Bert ur 
wo 
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wohl beftellen; laß mich doch thun 
in allen nad deinem Wohlge⸗ 
fallen. | 

3. Hilf, daß ic) laſterfrei und 
ſtets gehorfam ſey dem Herren 
und der Grauen, die mir ihr Thun 
vertrauen; laß mid zu ihrem 
Frommen ſeyn in den Dienft ger 
nommen. 

4. Gieb Gnade, daß ich treu, 
fromm, keuſch und redlich ſey, und 
lab ja” nichts gefhchen, draus 
Schaden kann entſtehen; laß mid) 
auch nichts begehren, fo mein 
Herz kann befchweren. 

5. Geſundheit, Kraft und Stärf 
gieb mir, daß ich mein Werk kann 
nad) Gebühr vollbringen; laß mid) 
nah Chriflo ringen, und neben 
andern Gaben auch Wir und 
Klugheit haben. _ 

6. Dem allen, was ih thu, 
gieb deine Gnade zu, auf allen 
meinen Wegen verleib mir deinen 
Gegen, dab alle meine Thaten 
mir mögen wohl gerathen. 

7. Ah GOTT! eins bitt id 
noch: Ein allzuſa weres Joch wollſt 
du mir nicht zuſenden, daß ich noch 
kann anwenden ein Stuͤndlein 
dir zu Ehren. GOTT, du 
wirft mid) erhoͤren. 


Um wahre Treue in je 
dem Beruf. 


978. M. Preis, Lob, Ehr, Ruhm. 
EAN, gieb, ad gieb mir 

’ wahre Treu zu thun, was 
mein Beruf will — damit 
mir nichts zur Suͤnde ſey. Ach 
laß mid nicht mein Pfund vers 
graben. Treib mid ſtets an, daß 
ja nichts unterbleibe, wozu mid 
meine Pflicht in meinem Stande 
treibe, 

2. Es liege jede Pflihe mir 
an, und falle mir auf mein Ger 
wiſſen; doch was ich wirken foll 
und kann, wirft du mir felber jei⸗ 


Haus, 


gen muͤſſen, daß mich mein Feind 
mit keinem guten Schein betruͤgt, 
und meine Zeit und Kraft nicht 
mehr umſonſt verfliegt. 

3. Regiere du mein Herz und 
und: führe ſelber meine: 
Sachen; ja führ an meiner Statt 
es aus, ich will dich laffen alles 
machen; denn ih für mid verderb 
es bald allein. Drum ſollſt du 
HERR und GOTT, und id 
dein Knecht nur fepn. 

4. Hilf, dab ich ſtets in wahrer 
Zreu hier alten, dic mir anbefohs 
len, zu ihrem Heil behülflih ſey. 
Hilf durch Gebet den Segen bos 
len. Es leuchte Wort und Wan— 
del allen für; ih ſey zu deinem 
Ruhm ſtets deines Daufes Zier. 

5. Ich muß ein Licht im HEr⸗ 
ren ſeyn, bei allen, wo ich Um⸗ 
gang habe; ich müfle hier ſtets 
aus und ein mit der in mich ges: 
legten Gabe bei jedermann in 
reihem Wucher ſeyn. Gieb mir 
zu Tritt und Schritt, zu Werk 
und Wort Gedeihn. 

6. Thu mir dein Werk nur 
ſtuͤndlich kund, und gieb dazu auch 
Kraft und Stärke. Bewege fels 
ber Herz und Mund, und wire 
auch felbft die guten Werke; bes 
wahre mid) vor boͤſem Werk und‘ 
Schein, und laß mid allen ſtets 
nur recht erbaulich feyn. 

7. Die Sehnſucht nah der ans 
dern Heil, und dir zum Ruhm 
viel Frucht zu bringen, die muͤſſe 
mich an meinem Theil zu allem 
Guten Eräftig dringen; ic müffe 
hier dir immer wirkſam feyn; doch 
nur aus deiner Kraft, nad deis 
nem inf allein, 

8 O laß mid meine Zeit alls 
bier nad), deinem Wort dır treus 
ih dienen, und nice mehr thun 
das, was nur mir im Gigendüns 
kel gut gefchienen. Nimm mid 
an andern felbit zum Werkzeug 

a, 


Dom Tode und Auferftebung. 
ift der alte Schluß: Wenſchen, 


— — — — — —— 

an, daß niemand mich um Schuld 
vor dir verklagen kann. 

O. Und wo ih ja nicht wirken 
kann, ſo laß mich doch fuͤr alle be⸗ 
ten, treib mich nach Zeit und Ort 
nur an, ſtets betend vor den Riß 
zu treten. Erinnre mid, und 


nimm mid) dir nur hin, wozu in, 


meiner Zeit und Dre gefeget bin. 

10. So hilf mein Pfund und 
meine Zeit in dir zum Himmel 
anzumenden, mein Lauf geb’ in 
» die Ewigkeit; Hilf ihn mit aller 
Zreu vollenden! daß Zeit, Drt, 
Stand, Beruf und allerlei, was 
mir zum Pfund vertraut, im Dims 
mel ITWALORE ſep. 


D. Von dem Stande der 
Herrlichkeit, worein glaͤu⸗ 
bige Sänger endlich ſol⸗ 
len verſetzet werden. 
Und zwar: 


- 4, Bon denen vor dem: 
felden vorhergehen— 
den Dingen. 
Nämlich; 
Don dem Tode und der 
Auferftehung von den 
Tondten. 


979. Mel. Freu dich ſehr, o meine. 
ch HErr, lehre mich bedenken, 
daß ich einmal ſterben muß. 
Lehre mic die Sinnen lenken auf 
den legten Lebensſchluß, ſtelle mir 
mein Ende für, und erwecke die 
Begier, mid noch bei gefunden 
Zeiten auf das Grab wohl zu bes 
reiten. 
-« 2 Endlich muß ein Licht ver 
brennen! endlich läuft der Geiger 
aus} alſo muß ich wohl bekennen, 
daß ich dieſes lehmern Haus’ end 
lich auch gefegnen muß, denn «8 
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ais des Todes Erben, muͤſſen auch 
im Tode ſierben. 

3. Wenn wir Faum geboren: 
werden, ift vom erſten Lebenstritt 
bis ins fühle Grab der Erden 
nur ein kürz gemeßaer Schritt. 

Ach ein jeder Augenblick geht: mit, 
unſrer Kraft zuruͤck! Und wir 
ſind in jedem Jahre allzureif 
zur Todtenbahre! 

4. Und wer weiß, in welcher 
Stunde uns die lehte Stimme 
weckt? Denn GOtt hats mit ſei— 
nem’ Munde keinem Menſchen 
noch entdeckt. Wer fein. Daus 
nun wohl beſtellt, geht mit, Sraus 
den aus der Welt; da die Sicher⸗ 
heit hingegen ewigs Sterben kann 
erregen. 

5. Predigen* doch meine, Guie⸗ 
der taͤglich von der Sterblicfeit. 
Leg ih mid zur Ruhe nieder, 
zeigt fi mir. dad Leihenkleid; 
denn:der Schlaf ſtellt für und ie 
a 


feinen Bruder Tod mir für! 
‚So 


das Bette will mir jagen: 


wird man ing Grab. getragen. i 


"».h. erinnern mid. 

6. Drum, men GOTT, (che 
mic) bedenfen, daß ich niemals 
fiher bin. Mill die ‚Welt mid) 
anders lenken, ach ‚fo ſchreib in 
meinen-Sinn: - Du mußt ſter⸗ 
ben, Menſchenkind! daß mir 
alte Luſt zerrinnt, "die mir ſonſi 
in eitein Sachen kann den Zod 
geringe machen. 

7. Laß mich nicht die Buße 
fparen, bis die Krankheit mich 
ergreift; fondern bei gefunden 
— ehe ſich die Sunde 

auft, laß: mid) täglich Buße 
thun,: daß. das allerlegte Krun 
mich befreit von aller Sunde, 
und mich dir verföhner finde. 
8. Nun, mein GOtt, du wirft 
es machen, daß ich: fröhlich ſter⸗ 
ben kann. 2 * dir meine 
Sachen, Dich n ‚meine 

Seelen 
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Seelen anz deines Sohnes” theus 
red Blut komme mir als denn zu 
gut, daß mein letztes Wort auf 
Erden JEſus: JEſus! möge 
werden. u, 


980, Mei. Wo GOtt der HErren. 
7 ch lieben Ehriften, ſeyd ger 
*# troft! wie thut ihr fo vers 
zagen, weil uns der HERR heim⸗ 
ſuchen thut? Laßt unsvon Ders 
zen ſagen: Die Straf wir wohl 
verdienet han, das muß bekennen 
jedermann, niemand darf ſich auss 
ſchließen. 

2. In deine Haͤnd' uns geben 
wir, o GOtt, du lieber Vater, 
denn unſer Wandel iſt bei dir, 
hier wird uns nicht gerathen; 
weil wir in dieſer Huͤtten ſeyn, iſt 
nur Elend, Truͤbſal und Pein, 
bei dir der Freud wir warten. 

3. Kein' Frucht das Weitzen⸗ 
koͤrnlein bringt, es fall denn in 
die Erden; ſo muß auch unſer 
ird'ſcher Leib zu Staub und Aſchen 
werden, eh er kommt zu der Herr⸗ 
lichkeit, die du, HErr Chriſt, uns 
haſt bereit, durch deinen Gang 
zum Vater. | 

4. Was wollen wir denn fürdz 
ten ſehr den Tod -auf diefer Ers 
den? Es muß einmal geſtorben 
ſeyn; o wohl ift hier geweſen, 
welcher wie Simeon entfhläft, 
fein” Suͤnd' erkeunt, Chriſtum ers 
gut, fo muß man felig ſter⸗ 
en. — — 


5. Dein’ Seel bedenk, bewahr 


dein’n Leib,* laß GOTT den Das 
ter forgen, fein’ Engel deine Waͤch⸗ 
ter ſeyn, behuͤt'n dih vor dem 
Argen, ja wie ein Denn ihr! Kür 
chelein bedeckt mit ihren Slügelein, 


fo thut der HENR ung Armen. 


* vor Sünden. 

6, Wir wachen oder fhlafen 
ein, fo find wir doch des HErren, 
auf Ehriftum wir getaufet, fepn, 
der kann dem Satan ‚wehren; 


Auferftebung. 


durch Adam auf uns fomm 
der Tod, Chriſtus hilft uns 
aus aller Kiorch, drum loben 
wir den 8SErren. Ä 


981. M. Mein’ Herzens IEfu, m. 
A⸗s waͤre doch der Wagen da, 

mich jetzt ſchon abzuholen! 
Ach waͤr ich meinem Ende nah, 
und mir von GOTT befohlen, der 
matten Glieder welken Reft, den 
die gehäufte Schwahheit preßt, 
der Erden zu vertrauen. 

2. Ad prüfe mih, mein Dels 
land, wohl, woher mein Wunſch 
gefloffen; ob ichs ein Murren 
nennen fol? Du weißt ja, wie 
verdroffen des Leibes Laſt die Seele 
macht, der, ob fie gleih vor Freu⸗ 
den lache, der Mund den Dienft 
verfager.* | 
* die innerlihe Freude auszudruden. 

3. Nun ift ee ſo,* fo waſche 
mic ganz rein von diefen Flecken, 
und gieb, daß meine Seufjer fi 
allein in. dich verſtecken. Wenn fic 
alfo gefärber fepn, fo dringt mein 
Sehnen dennoh ein zu deines 


Vaters Choͤren. 
daß ih ans Ungeduld den Tod 
wünſche. 


che. 

4. Hat aber deines Geiſtes Zug 
in mir dies Leid erreget; und ſie⸗ 
heſt du, daß zu dem Flug* mein 
Herz ſich recht beweget; ſo blaſe 
felbſt das Feuer an, daß ich, ſo 
viel ich ſingen kann, mit Liedern 
dir begegne. .. 

° in die Ewigfelt. | 

5. Gieb, daß ih mir den Hims 
melsweg recht füß mit Seufien 
bähne, und auf den fhmalen Ders 
nenftöeg den Fuß fein bald ges 
möhne; damit, wenn nur dein 
Wink fi zeige, und zu der Wans 
drer Menge neigt, ih dir am 
naͤchſten ftehe.* 

* und alio vor andern au dir in die 

Ewigkeit gefordert werde. 

6. Wohlan, mein Beift, ich hör 

re fhon, man ruft did auch mit 


Dom Tode und Auferftebung. 


Nacht ift mein Geiſt vor dich ges 


Namen. Komm, ſagt das Lamm 
von feinem Thron; fprih dus 
Sierr WEſu, Amen; fallt, abs 
gezehrte Glieder, hin, ich lenke 
Fuß und Haupt und Sinn zu 
dem, der mich erkauſet. 
7. Nun ſoll des Leibes Mat: 
tigkeit nicht mehr tie Seele bins 
den; nun wird gewiß mit Feiner 
Zeit die füße Lust verſchwinden. 
Ich weiß von feinen Nächten 
mehr, ich gebe Eeinem Gram Ges 
hör, und. kenne keine Sorgen. 

8. D daß doch) diefes ewig wär! 
Sa, ja, fo ſoll es gehen. Komm, 
ungezählte Menge,* ber, und Hilf 
‚mir den «rhöhen, der mitten in 
dem Stuhle prangt, und nichts 
als Lob und Ruhm verlangt, Lob 
fey dem großen Namen! 

. * der Engel und Auserwählten. 


982. M. Freu dich fehr, o meine ©. 
4 ch! wenn kommet doc lie, 
Stunde, und der legte Aus 
genblif, da ih dir von Herzens: 
grunde, JEſu, meine Seele ſchick? 
Mich verdreuße mein Leben faltz 
ah! wenn wird. des Lebens Laſt 
von mir werden weggenommen, 
daß, ich möge zu dir kommen ? 


2. HErr, wie lange fell ih 


meinen? . Soll des Lebens Sonne 
mir denn nun nimmermehr nidt 
fheinen? Ach! wie lange foll ic) 
bier, ah! fo gar verlaffen ſeyn? 
Ach! erbarme dich doch mein; eile 
doch mit meinem Ende, und nimm 
mich in deine Haͤnde. | 
3. Es iſt Hier doch nichts ale 
Klagen, nichts als lauter Herze⸗ 
leid, keiner kann es anders ſagen; 
dieſe ganze Lebenszeit iſt nur lau⸗ 
ter Angſt und Noth; foͤrdre mich, 
o füßer Tod! komm, und foͤrdre 
mich zum Leben, dir will ich nicht 
widerſtreben. 
4. Ah! wie oft hab ih. ges 
beten, ach! wie mande lange 


J 


aͤicht vergißt, die ſich zu 


681 


treten, und hat heiße Seufzer 
bracht, daß du, JESU, wolleſt 
ihn aus des Todes Leibe ziehn, 
von der Suͤnd' und allem Boͤſen, 
aus dem Leibe ihn erldſen. 

5. Wie viel heiße Herzensthraͤ⸗ 
nen haben mich doch ſchon be— 
feuchte! von dem großen Seelen⸗ 
fehnen bin ih ganz und gar ers 
bleihe, und du höreft mich doch 
nicht, o du ſchoͤnes Himmelslicht! 
wenn werd ich dich doch anſchauen, 
in den ſchoͤnen Sternenauen 7 

6. HErr, wenn willft du mid 
erfreuen? Ah, wenn dvirft du 
doch einmal meine Steele mir vers 
neuen im dem ſchoͤnen Sternens 
faal? Wie viel Aengften foll ich 
noch feiden in des Leibes Joch, eh 
mein Geift wird weggenommen, 
und ich möge zu dir kommen? 

7. Ich will nur geduldig leiden, 
und indeß bereiten. mih, JEſu, 
zu den großen Sreuden, die mir 
find bereit durch dih. Komme, 
fomme, wenn du mwillt, 0 du flars 
fer Seelenfchild Hole meine arme 
Seele aus der Franken Leibeshoͤhle. 


983. Mel. Wo GDte der HErr.n. 
ch wie elend ift unfre Zeit 
allhie auf diefer Erden! 
ar bald der Menſch darnicder 
eit, wir muͤſſen alle fterben; allhie 
in diefem Jammerthal ift Muͤh 
und. Zrübfal überall, auch wenn 
dirs wohl gelinget, 
2. Ah! Adams Fall und Mifs 
fethat ſolch's alles auf ung erben, 
o GOTT! gieb du ung guten 
Kath, daB wirs erkennen lernen; 
daß wir fo blind und ſicher fepn, 
mitten in Trübfal und in Pein, 
das ift ja zu erbarmen. 

3 HERR GOTT, du. unrfe 
Zuflucht bift, dein? Hülfe thu 
uns fenden; denn du N 
dir 
nur 
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nur wenden; mit deinem Geiſte 


ſteh ung bei, ein ſel'ges Ende uns 
verleih, durch IEſum Chriſtum, 
Amen. 


9884. | 
T2]° mie nichtig! ah wie 
flüchtig ift der Menſchen 
Leben! Wie ein Mebel bald ent: 
ſtehet, und bald wiederum verges 
bet, fo iſt unfer Leben, ſehet! 
2. Ad wie nihtig! Ah mie 


flüchtig find der Menfhen Tage! 


Wie’ cin Strom beginnt zu rins 
nen, und mit Laufen nie hält 
innen, fo eilt unſre Zeit von 
binnen. I 

3. Ach wie nichtig! ach wie 
fluͤchtig iſt der Menſchen Freude! 
Wie ſich wechſeln Stund und 
Zeiten, Licht und Dunkel, Fried 
und Streiten, ſo ſind unſre Froͤh⸗ 
lichkeiten. | | 


4 Ab wie nichtig! ad mie 


flüchtig ift der Menfhen Schöne! 
Wie ein Blümlein bald vergehet, 
wenn ein ranhes Luͤſtlein wehet, 
fo ift unfre Schöne, ſehet! 

5. Ah wie nichtig! ah mie 
fluͤchtig iſt der Menſchen Stärke! 
Der ſich wie ein Loͤw erwieſen, 
überworfen mit den Rieſen, den 
fhlägt eine Eleine Drüfen. | 

6. Ah wie nichtig! ah mie 
flüchtig ift der Menſchen Güde! 
ie fih eine Kugel drehet, die 
bald hie, bald dorten ſtehet, fo iſt 
unfer Güde, fehet! 

7. Ah wie nichtig! ach mie 
flüchtig ift der Menſchen Ehre! 
lieber den, dem man bat müffen 


heut die Hände höflich Füffen, geht 


man morgen gar mit Züßen. 

8. Ad wie nichtig! ah wie 
fluͤchtig ıft der Menfhen Wiſſen! 
Der das Wort konnt praͤchtig 
führen, und vernünftig difcuriren, 
der muß allen Witz verlieren. 

9. Ah wie nichtig! ah mie 
Rücheig iſt der Menfhen Dich⸗ 
m, Der, fo Kunft hat lich ges 
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wonnen, und manch ſchoͤnes Werk 
erſonnen, iſt doch nicht dem Tod 
entronnen. 

10. Ad wie nichtig! ah wie 


fluͤchtig find der Menſchen Schaͤtze! 
- Es kann Fluth und Glut entſte⸗ 


hen, daß, ch wir es uns verfchen, 
allez muß zu Boden geben. 

11. Ab wie nidtig! ah wie 
flüchtig ift der Menfhen Herrs 
fhen! Der durh Macht ift hoch 
geftiegen, muß zulegt aus Unver⸗ 
mügen in ‚dem Grab darnieder 
liegen. RR 
12. Ah wie nichtig! ad mie 
flüchtig ift der Menfhen Prans 
gen! Der in Purpur hoch vers 
meffen, ift als wie ein Fuͤrſt ges 
feffen, wird im Tode bald vers 
geſſen. 

13. Ach wie nichtig! ah wie 
flüchtig find der Menſchen Sas 
den! Diefes alles, was wir fehen, 
das muß fallen und vergeben; 
wer GOTT’ fuͤrcht't, bleibe 
ewig ſtehen. 


985. M. Du, o fhönes Weltgeb. 
T lle Menfchen müffen fierben, 
alles Fleiſch vergeht wie 
Heu; was da Ichet, muß verders 
ben, foll «8 anders werden nar 
Diefer Leib der muß verwefen, 
wenn er ewig foll_genefen der fo 
großen Herrlichkeit, die den From⸗ 
men iſt bereit. 
2. Drum fo will ich diefes Les 


ben, wenn es meinem GOtt bes 


fiebt, auch ganz willig von mir 
geben, bin darüber niche betruͤbt; 
denn in mein JEU Wunden 
hab ih nun Crlöfung funten 
und mein Troft in Todesnoth ift 
des HErren JEſu Tod. 

3. JEſus ift für mid geftorben, 
und fein Tod iſt mein Gewinn, 
er hat. mir das Heil erworben, 
drum fahr ih mit Freuden bin, 
bier aus dieſem Weltgetuͤmmel 
in den fhönen GOttes⸗PHimmel, 

. da 
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da ich werde allezeit ſchauen die 


Dreieinigkeit. 
4. Da wird fepn das Sreudens 
leben, da viel tauſend Seelen ſchon 
find mit Himmelsglanz umgeben, 
diench da vor GOttes Thron, da 
die Seraphinen 4 prangen, und 
das hohe Lied anfangen: Heilig, 


Heilig, Heilig heist GOTT der: 


Bater, Sohn: und Geift. 

5. Da die Patriarchen wohnen, 
die Propheten allzumal, wo auf 
ihren CEhrenthronen figet die ges 
zwölfte Zahl,* wo in fo viel taus 


fend Jahren alle Frommen binges 


fahren, da .wir unferm 6027 zu 
Ehr'n ewig Halleluja } hörn: 

* der heiligen Apofiel. 

6. Ad) Yerufalem, du Schöne! 
ach wie helle glänzeft du! ah wie 


lieblich Lobgetoͤne hört man da in. 


fanfter Ruh! O der großen Freud 
und Wonne,. jegund gehet auf 
die Sonne, jegund gehet an der 
Tag, der: kein Ende nehmen mag. 

7. Ah! ich habe ſchon erblicket 


diefe große, Herrlichkeit, jego werd’. 


ih ſchoͤn geſchmuͤcket mit dem 
weißen: HDimmelsfleid, mit der 
guͤldnen Ehrenkrone fich ih da 
vor GOTTes Throne, 
folhe Freude am, die fein Ende 
nehmen. kann. 


:986. Mel. Herr JEſu Chrift, m, 
fir meine Sreundin! fey: bereit, 
+ es nähert: fih dein’ Abſchieds⸗ 
zeit; du wirft: bald werden aufger 
joͤſtz und ewig, ewiglih getröftt. 
C(1) Chriſtus der iſt mein L. ꝛc. 
2 Hm if der laͤngſt ers 
mwünfhte Tag, an dem ſich endet 
ale Plag, die du vormals erdul⸗ 
det Haft, heut' wirft dus ledig deis 
ner Laſt. | 
(2) Mit Freud fahr ih von ac. 
'3. Den: Tod hab ih ſchon durd) 
mein Blut vormals bezwungen 


ſchaue 
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dir zu gut, drum darfft du jetzt 
niche fuͤrhten ihn, du fährft in’ 
Sriede fanft dahin. 

(3) Der Tod kann mir nide 


fchaden, er wird ein Durdigang, 


feyn, darauf in GOttes Gnaden 
ſchlaf ich ganz felig ein. Se 

4. Ich ftehe zu der Seiten dir, 
ergieb dic) ohne Zagen mirz wenn 
cinbricht deines Leibes Daus, geb: 
freudig und mit. Springen draus. 

(4) Wenn meine Augen br. xc. 

5. Getroft! mein? ftarke JEſus⸗ 
Hand, darein du dich. flers: Haft 
gewandt, foll did bewahren zu der. 
Stund, da dein Aug bricht, erblaßt 


: der Mund. 


(5) Wenn mein Herz und x. 

6. O nein!, ich will zur rechten 
Zeit dih holen Heim durdh mein 
Geleit der Engel, die dih führen 
— und ſicher bringen an die 

ort. Br F 

(6) Alsdann fein ſanft und ꝛc. 

7. Der Leib ſoll ruhen in der 
Erd, bis ich ihn ſelbſt erwecken 
werd', ihn neu verklaͤren zu der 
Freud in jener Auferſtehungszeit. 
- (N) Ei nun, fo komm und cile, 
mein Schatz, hol. deine Braut, 
die alle Stund und. IBeile wartet, 
wenn fie werd getraut. ‘ 
:8 Hier bin ih; auf! es ftehe 
bereit die Engelfhaar, und die 
Hochzeit. Heut wirſt du mit mir 
feyn in Freud im Paradis, L und 
das noch heut. 
. (8) - Erwünfhter Tag. und 


Stunden, euch hab ich längft vers 


langt, nun hab ich das gefunden, 
woran das Leben hangt. 

9. Genieß der Herrlichkeit nun⸗ 
mehr, der Wonne, Luſt, Freud, 
Ruh und Ehr, die dir verdient 
und zugeſagt, darum du alles haſt 
gewagt. 24 

(9) Wie ſchoͤn ſingen die Choͤ⸗ 
re! mein Heiland JEſus — 

— | 3 
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Was ich fühl, ſeh und höre, iſt 
Freud! Welt, gute Nacht. 


987. 
+ hriftus der ift mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn, 
dem thu ih mid ergeben, mit 
Freud fahr. ih dahin. 

2. Mit Sreud fahr ih von dans 
nen zu Ehrift, dem Bruder mein, 
auf daß ich zu ihm komme, und 
ewig bei ihm fey. | 

3. Nun hab ih überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und North, 
durch fein’ «heilige fünf Wunden 
bin ich. verföhnt mit GOTT. 

4. Wenn meine Kräfte brechen, 
mein Ddem geht ſchwer aus, und 
kann fein Wort mehr fprechen, 
HERRN, nimm mein Scufjen auf. 

5. Wenn mein Herz und Ges 
danken zergehn als wie ein Licht, 
das hin’ und her thut wanfen, 
wenn ihm die Flamm gebricht. 

6. Alsdann fein fanft und ftille, 
HERRN, laß mid fchlafen ein, 
nad) deinem Kath und Willen, 
wenn fümme mein Stündelein. 

7. Und laß mich an dir Elcben, 
wie eine Alert am Rleid, und 
ewig bei dir chen in himml'ſcher 
Wonn und Freud. 

8. Wohl in des Himmels Throne 
ſing ich Lob, Ehr und Preis, und 
ewig bei dir wohne im Himmels 
Paradeis. — 


988. Mel. Wer nur den lieben G. 
FJas Grab iſt da! hier ſteht 
| mein Bette, da ih den Tod 
umarmen fol. Ah wer fih gut 
gebertet . hätte, der ſchlieſe fanft 
und ruhte wohl; man denfet gar 
ju wenig dran, daß man fo leichtes 
lich flerben kann. 

2. Das Grab ift da! fo heißt 
es immer, mir geben em und 
schen ans; die Welt iſt wohl 
ein fhönes Zimmer, doch aber 


ein geborgtes Haus. Bequemt 


— 


j 
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man fih am beften hier, fo weis 
fet uns der Tod die Thür. _ 

3. Das Grab ift da! oft bei 
der Wiegen, wie manches Kind 
grüßt kaum die Welt, fo muß «8 
fhon im Sarge liegen, dieweil der 
Tod nicht Drdnung hält, und als 
les ohn Erbarmen bricht, die Frucht 
ſey zeitig oder nicht. 

4. Das Grab ift da! die beften 
Jahre find auch des blaffen Todes 
Raub, der wirft den Stärfiten 
auf. die Bahre, und legt den 
Schönften in den Staub! Ein 
jeder Schritt, den man vollbracht, 
naht fih mit uns zur Grabes⸗ 


Grab iff da! fo bald 


a 
wir Pa fo gehn mir auf den 


Kirchhof zu. Die Glieder wers 
den immer Eälter, "und fehnen 
felbft fih nah der Ruh, denn 


Sterben ift der feſte Schluß, der 


unge Fann, der Alte muß. 

65 Das Grab ift da! was folle 
ih wähnen, daß es noch ferne von 
mir ſey? Denn man begräbt ja 


den und jenen, und jeder muß an 


diefe Reihz; wie mandıen legt man 
auf die Bahr, der jünger und ges 
fünder war. 

7. Das Grab if da! Ih will 
mit Buße dahin ſtets meine Wall⸗ 


farth thun Ich falle dir, mein 


GOTT, zu Zuße, ah laß mic 
nicht in Sünden  rupn.: Wer 
Sünde mit fi) nimmt ind Grab, 
flirde dir und auch dem Dimmel ab. 
8. Das Grab if da! wo michs 
fol .faben, fo muß ih auch im 
Glauben mih in. meins JEſu 
Wunden "graben; mein Peiland 
ich umfafle dich. Denn du bi 
meines Todes Tod, ich mir bei 
in der letzten Noth. 
9 Das Grab ift da! mein 
Burzes Leben, fol künftig deſto 
frömmer feyn, und nicht nad 
Pracht und Reichthum — 


“ 
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das ift ein Fahler Reihen » Stein. 
Die Grabfhrift, die die Tugend 
gräbt, macht, dag man auch im 
Zode lebt. 

10. , Das Grab ift dat Fein 
Weltgetimmel flöhre mich bei 
dem Gedanken nicht. Ye näher 
Grab, je näher Dimmel, wer 
weiß, wie bald mein Auge bricht, 
und doch erſchreck ih nicht dafür, 
men Grab wird mir zur Him⸗ 
melsthür. 

11. Das Grab iff da! ich fich 
vielleichte mit einem Fuße drinnen 
fhonz wie, wann ichs heute noch 
erreichte? Die Zeit eile fluͤgelſchnell 
davon. Dod) ich bin immerdar bes 
reit, das Grab fep nahe oder weit. 
12. Das Grab ift da! weg Eis 
telkeiten; bei euch. vergißt man 
nur das Grab. Ich will mich taͤg⸗ 
lich fo bereien, daß ich den Tod 


vor Augen hab. Ih bin ein. 


Menſch, fo heißt es ja: Das 
Grab ift da! das Grab iff da! 
989, Mel. Ehriftus, der uns felig. 
Ein guten Kampf hab ih 
auf der Welt gefämpfer; 
denn GOtt hat ſehr gnaͤdiglich meis 
ne Noch gedämpfet, daß ich meines 
Lebens⸗Lauf feliglih vollendee, und 
die Seele himmelauf GOTT dem 
Herrn gefende.. 


2. Forthin ift mir beigelegt der 
Gerechten Krone, die mir wahre 
Freud errregt in des Himmels 
Zhrone Forthin meines Lebens 
Licht, dem ich bier vertrauet, naͤm⸗ 


ih GOttes Angefihe, meine Seele 


ſchauet. 
3 Dieſer boͤſen ſchnoͤden Welt 
jaͤmmerliches Leben mir nun läns 
ger nicht gefällt; drum ich mic 
ergeben meinem JEſu, da ih bin 
jegt in lauter Freuden: denn 
fein Tod iſt mein Gewinn. 
mein Derdienft fein Leiden. _ 


4. Gute Nacht! ipr' meine 
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Freund, alle meine Lieben, alle 
die ihr um mich weint, laßt euch 
niche beerüben diefen Abtritt, den 
ih thu im die Erde nieder; fchaut, 
die. Sonne geht zur Ruh, kommt 
doch morgen wicder. 


990. Mel. Wenn mein Stündlein. 
+" Wuͤrmlein bin ih arm 
- und Elein, mit Todes⸗Noth 
umgeben, kein Troſt weiß ich in 
“ Mark und Bein, im Sterben und 
im Leben , denn dag du felbfl, 
Herr JEſu Chriſt, ein armes 
Würmlein worden biſt. Ah GOtt! 
erhör mein Klagen. | 


2. Laß mih, HERR Chriſt, 
an deinem Leib ein grünes Zweig⸗ 
fein bleiben, mit deinem Geiſt, 
HERR, bei mir bleib, wenn fi 
mein’ Seel fol fcheiden. Wenn 
mir vergeht all mein Geſicht, und 
meines Bleibens ift mehr nice 
allbier auf diefer Erden. ' 

3. Sp laß mich nicht in diefer 
North umkommen noch verjagen, 
fomm mir zu Hülf, du treuer 
GOtt, mein’ Angft Hilf mir ers 
tragen. Denk, daß ih bin am 
Leibe dein ein Glied und grünes 
Zweigelein 5; im Fried laß mid) 
hinfahren. I 

4. Gedenf, HERRN, an den 
theuren Eid, den du felbft haft 
gelhworen: fo wahr du lebft 
von Ewigkeit, ich fol nicht . 
fepn verloren; ich foll nicht, 
kommen ins Gericht, den Tod 
a fhmeden nicht, dein 
geil woll’ft Du mir zeigen. 
5. Ab GOTT! laß mir ein’ 
Leuchte feyn dein Wort zum ew'⸗ 
gen Leben; ein ſel'gs End wollt 
mir verleihn, ih will mich dir ers 
gebenz ich will dir trau'n, mein 
HErr und GOtt, denn du vers 
laͤß'ſt in Feiner Noch, die deiner 
Hülf erwarten. z 

6. . Drauf will ih nun * 
len dir mein' Seel in deine H ns 
4 
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de; ah trauer GOtt! fich feſt bei 
mir, dein'n Geiſt nicht von mir 
wende. Und wenn ich nicht mehr 
reden kann, fo nimm mein letztes 
Seufzen an, durch ZEfum Chris 
flum, Amen. . | | | 


991. 


E⸗ iſt genug! ſo nimm, HErr, 
meinen Geiſt zu Zions | Geis 
ftern hin, loͤſ' auf das Band, das, 
allgemäplich reißt. Befreie diefen 
Sinn, der fih nad) feinem GOtte 
fehnet, ver täglih klagt, und 
naͤchtlich thräner: Es iſt genug! 

2. Es iſt genug des Jammers, 
der mich druͤckt. Des Adams Apfel 
iſt der Sünde Gift, das mich faſt 
gar erftide, nichts Gutes wohnt 
in mir. Was täglih mid von 
GOtte trennet, was Fläglich mid) 
beflecket nennet, deß ift genug. 
3. Es iſt genug der Kreuzes, 
das mir faſt den Ruͤcken wund 
gemacht. Wie ſchwer, o GOtt, 
wie hart iſt dieſe Laſt! Ich ſchwem⸗ 
me manche Nacht mein hartes 
Lager durch mit Thraͤnen; wie 
lang, wie lang muß ich mich ſeh⸗ 
nen! Wann iſts genug? 

4. Es iſt genug, wenn nur 
mein JEſus will, er kennet ja 
mein Herz, ih harre fein, und 
halt indeffen fill, bis er mir als 
len Schmerz, ‚der meine ſieche 
Bruſt abnaget, zurüde legt, und 
zu mir faget: Es ift genug. 

5. Es ift genug! Herr, wenn 
es dir gefällt, fo fpanne mid doch 
aus. Men JEſus kommt; nun 
gute Nacht, 
ins Himmels Daus; ih fahre 
fiher bin in Frieden, mein gros 
fer Sammer bleibt darnieden. Es 
iſt genug. 


992. M. Wie nach einer Wafferg. 


TS“ dich fehr, o meine Secle, 
und vergig all Noch und 


Quaal, weit dich nun Chriftus, 


dein HERNE, ruft aus diefem 


o Welt! . ih fahr. 
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Sammertbal! aus Zrübfal und 
großen Leid follft du fahren in 
die Sreud, die Eein Ohr je bat 
gchöret, und in Ewgkeit aud 
waͤhret. 

2. Tag und Nacht hab ih ges 
rufen zu dem HErren, mencem 
GOtt, weil mic flets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir hülf aus 
der Noch. Wie fih fehnt ein 
Wanderemann, daß fein Weg ein 
End mög han, fo hab ih gewüns 
ſchet eben, daß fih enden möcht 
mein Leben. 

3. Denn, glei wie die Roſen 
ftehen - unter Dornen fpigig gar, 
alfo auch die Chriſten gehen im 
lauter Angſt und Gefahr; wie 
die Meeres » Wellen find, und der 
ungeftüme Wind,. alfo ift allhier 
auf Erden unfer Lauf voller Ber 
ſchwerden. 

4. Welt, Tod, Teufel, Suͤnd 
und Hoͤlle, unſer eigen Fleiſch und 
Blut, plagen ſtets bier unſre 
Seele, laſſen uns bei keinem Muth; 
wir ſind voller Angſt und Plag, 
lauter Kreuz ſind unſre Tag, 
wenn wir nur geboren werden, 
find't ſich Jammer gnug auf 
Erden. 

5. Wenn die Morgenröth her⸗ 
leuchtet, und der Schlaf ih von 
ung wend’e, Sorg und Kummer 
daher ftreihet, Muͤh finde ih an 
allem End; unfre Thränen find 
das Brod, fo wir effen früh und 
fpyat, wenn die Sonn nicht mehr 
thut fheinen, iſt nur lauter Klag 
und Weinen. j 

6. Drum, HErr Ehrift! du 
Morgenfterne, der du ewiglich 
aufgeht, fey von mir jegund nicht 
ferne, weil mid dein Blue bat 
erloͤſ't; Hilf, daß ih mit Fried 
und Freud mög von hinnen fahr 


ren heut. Ad! fey du mein Lie 


und Strafe, mid mit Beiſtand 
nicht verlaffe. 

7. In bein’ Seite will ich 

r lies 


— 
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lichen, an mei'm bittern Todes⸗ 
Yang; durd dein” Wunden will 
ch ziehen ins himmlifhe Vater⸗ 
and; in das fhöue Paradeis, 

rein der Schaͤcher thaͤt fein’ Reiſ', 


sirt du mih, Herr Chrift, eins ' 


ihren, und mit ew’ger Klarheit 
even. 3 

8. Ob mir fhon die Augen 
rechen, das Gehöre gar ver: 
hwind't, meine Zung nit mehr 
ann fprehen, der Verſtand ſich 
ihe befinne, bift du doch mein 
he, mein Hort, Leben, Weg 
nd Himmelss Pfort; du wirft 
ich in Gnad regieren, auf der 
chen Bahn heimführen. 

9. Laß dein’ Engel mit mir 
ihren auf Elias Wagen roth, 
nd mein’ Seele wohl bewahren, 
ie Laz'rum nad feinem Tod; laß 
e ruhn in deinen Schooß, und 
fülle fie.mit Troſt, bis der Leib 
ımmt aus der Erden, und fie 
id' vereinigt werden. 

10. Freu' dich fehr, o meine 
seele, und vergiß all! North und 
maal, weil dich nun Chriflug, 
in HErre, ruft aus diefem Jam⸗ 
erthal: feine rend und Derrs 
hykeit ſollſt du ſeyn in Ewigkeit, 
it den Engeln jubiliren, in 
wigkeit triumphiren. 


33. Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ARLOTT Lob! die Stund ift 


kommen, da ich werd aufs 
nommen ins fhöne Paradeis. 
hr Eltern dürfe nicht Elagen, 
ie Sreuden follt ihr fagen: dem 
öchiten fey Rob, Ehr und Preis. 
2. Wie kanns GOTT beifer 
ahen? Gr reift mid aus dem 


ahen des Teufels und der 


zelt, die jetzt wie Loͤwen brüflen, 

- Grimm ift nide zu fillen, 

; alles übern Haufen fält. 

3. Dies find die letgen Tage, 
nichts denn Angſt und Plage 


t Daufen bricht herein. Mich 
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nimmt nun GDte von. binnen, 
und laͤſſet mich entrinnen der übers 
häuften Noth und Pein. 

4. Kurz ift mein irrdiſch Leben, 
ein beſſers wird mir geben GOtt 
in der Ewigkeit; da werd ich nicht 
mehr ſterben, in keiner Noth ver⸗ 
derben, mein Leben wird ſeyn lau⸗ 
ter Freud. — 


5. GOtt eilet mit den Seinen, 
läßt ſie nicht lange weinen in dies 
ſem Thraͤnen⸗ Thal. Ein ſchnell 
und ſeligs Sterben iſt ſchnell und 
glüklins Erben des ſchoͤnen Him⸗ 
mels Ehren» Saal. 


6. Wie öfters wird verführee 
manche Kind, an dem man fpüs 
ret rechtſchaffne Froͤmmigkeit; die 
Welt, vol Lift und Tuͤcke, legt 
heimlich ihre Stricke bei TZacı und 
Nacht zu jeder Zeit. 

7. Ihr' Nege mag fie flellen, 
mich wird fie nun niche fällen, fie 
wird mir thun Fein Leid; denn 
wer fann den verlegen, den Chri⸗ 
ftus jene wird feren ins Schloß 
vollkommner Sicherheit. 

8. Zuvor bracht ih euch Freu⸗ 
de, jetzt, nun ich von euch feheide, 
betruͤbt fih euer Derz. Doch wenn 
ihr recht betrachtet, und, was 
GOtt thut, hoch achtet, wird fi 
bald lindern aller Schmerz. 


9. GOtt zählee alle Stunden, 
er ſchlaͤgt und heilee Wunden, er 


fennet jedermann. Nichts iſt ja je 


geſchehen, das er nicht vor gefehen, 


und was er thut, ift wohl gethan. 


10. Wenn ihr mid) werdet fins 
den vor GOTT, frei aller Suͤn⸗ 
den, in weißer Scide ſtehn, und 
tragen Siegess Palmen in Hän: 
den, und mit Pfalmen des HErs 
ren Ruhm und Lob erhöhn. . 

11. Da werdet ihr euch freuen, 
es wird euch herzlich reuen, 
dag ihr euch fo betruͤht. Wohl 
dem , der GOttes Willen ger 


‚ —— den⸗ 


* 


— 
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denket zu erfüllen, und ihm fi 
in Geduld ergiebt. . 


12. Ade,L nun feyd gefegnet, 
was euch jetzund begegnet, iſt ans 
dern auch geſchehn, viel müflens 
nod erfahren. Nun, GOtt woll 


euch bewahren! Dort wollen wir 


ung wieder fehn. 


994. Me. Wenn mein Stündlein, 


+ f Err JEſu Chrift, ih weiß 
2 gar wohl, daß ich einmal 
muß ſterben, wenn aber das ge⸗ 
ſchehen ſoll, und wie ich werd ver⸗ 
derben, dem Leibe nach,* das weiß 
ih nicht, es ſteht alles in deiim 
S’rihe,** du fichft mein letztes 
Ende. 
* d.h. was etwa meinem Leibe noch 
wiegt für Noth und Ungemad zus 
—* möchte. | 
di. wie du ed nach deiner Liebe 
und Weisheit befchlojien haft. - 


2. Un weil ih denn (als dir 
bewußt, ) durch deines Geiftes Gas 
be, an dir allein die befte Luft in 
meinem Herjen habe, und g’wißs 
lid gläub, daß du allein mid) haft 
von Suͤnd'n gewafhen rein, und 
mir dein Reich erworben. 


3. So bitt ihdih, HErr JE⸗ 
fu Chriſt, halt mid in den Ges 
danken, und laß mid ja zu feis 
ner Srift von dieſer Meinung wans 
fen, fondern dabei verharren feit, 
bis daß die Seel aus ihrem Neft 
wird in den Himmel fahren. 


4. Kanns ſeyn, fo gieb durch 
deine Hand mir ein vernünftige 
Ende, daß ih mein Seel fein mit 
Verſtand befehl in deine Dände, 
und fo im Glauben fanft und froh 
auf meinem Bettlein oder Stroh, 
aus diefem Elend fahre. 


5. Wo du mid aber in dem 
Geld, durch Raub, auf fremder 
Grenze, in Waſſers⸗Noth, Hip 
eder Kält, oder durch Peililenze 
nad, deinem Nath wol’ neb⸗ 


—— — 


— — 
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men hin, fo rihe mid, HErr, 
nah meinem Sinn, den ich jert 
lebend führe. . 


6. Wo aber Ih aus Schwach⸗ 
heit groß mih nicht rechtſchaffen 
hätte, ging etwa oder läge bloß, 
und unbefcheiden rcdte, fo lab michs, 
HErr, entgelten nit, weils wis 
der mein’n Bewußt geſchicht, und 
mid nicht kann befinuen. 


7. Ah HErr gu mir in To⸗ 
des⸗Pein ein. fäuberlih” Gcherd, 
und hilf, daß mir das Derze mein 
fein fanft gebrochen werde. Und 
wie ein Lihe, ohn übrige Weh, 
auf dein unfhuldigs Blut vergeh, 
das du für mich vergoffen. x 


8. Jedoch ich Dich nicht Ichren 
will, nod dir mein End vorſchrei⸗ 
ben; fondern dir allweg halten 
ftil, bei deinem Wort verbleiben ; 
und gläuben , daß du als ein 
Zürft des Lebens mid erhalten 
wirft, ich) fterb gleich, wo ich wolle. 


9. Derbalben ih in meinem 
Sinn mid dir thu ganz ergeben; 
denn ſieh', der Tod iſt mein Ges 
winn, du aber bift mein Leben; 
und wirft mein'n Leib, ohn alle 
Klag, das weiß ih g'wiß, am jüngs 
ften Tag, zum Leben auferweden. 
T ERR JESU Eprift, meins 

Lebens Licht, mein hoͤchſter 
Troſt und Zuverfihe! auf Erden 


bin ih nur ein Gaſt, und drüde 
mich fehr der Sünden Laft. 


2. Ich hab vor mir ein’ ſchwere 
Kıif zu dir ins himmliſch' Paras 
deis;4 da ift mein rechtes Bar 
terland, daran du dein Blut Haft 
gewandt. 


3. Zur Reif’ iſt mir mein Der 
fehr matt, der Leib gar wenig 
Kräfte hat; allein mein’ Seele 
| freie 


995. 


= u = . En 


— 
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free in mir: HErr, hol mid) 
heim, nimm mich zu dir! = 


4. Drum ſtaͤrk mich durch dag 
Leiden dein, in meiner letzten Tor 
des-Pein, dein Blutſchweitz mid) 
troͤſt und erquick, mach mich) frei 
durch dein Band und Strick. 


5. Dein Backen-⸗Streich und 
Kuchen frifh der Sünden Strie 
men mir abwiſch; dein Hohn und 
Spott, dein’ Dornenkron, Laß 
ſeyn mein’ Ehre, dreud und Wonn. 


6. Dein Durſt und Gallentrant 
mid lab,, wenn: ich font keine 
Stärkung. had; dein Angiiges 
ſchrei komm mir zu gut, —8 
mid vor der Hoͤlen Giut. 


7. DW heiligen fünf BE 
dein laß mir achte VKels loͤcher 
ſeyn, dartin ich flih als eine Taub 
— mich der pollſche Weih „vie 
rau 241 


8. Wenn mei 
reden frei, dein Geiff ih meinen 
Herzen (drei. Hilf, daß mein’ Se 
den Himmel, find, Wenn, ‚meine 
Augen werden blind. 


9. D90 letztez Wort (aß, nie 
mein Licht, wenn mir der Tod 
das. Herz zerhricht; behüte mid) 
vor Lngeberd-,. wenn ich mein 
Daupt. nun. neigen werd. 


10. Dein Kran, iaß ſeyn A 
Wander tab, mein’ Ruh und Raſt 
ein heil’ges Grab. Die reinen 
Srabes Zticher dritt‘ laß meint 
Sterbes Kläder fepn.” | 


11. Laß mich durch deine 
Tagel: = Mahl erblicken die: 
zenaden = Wahl. ” Durd). dein 
ıfgefpaltie Seit mein’ arme 
seele heimgeleit. —— 
de h. laß mid: un die aus ‚deinen 


—ã 
"daß, 
u oben, Fu A 
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"12. Auf deitren Aorhie, per, 
ih trdu, daralıf mehn’ legte Heim⸗ 
fahrt, bau. Thu mir die Himmels⸗ 
Thür weif auf, wenn Io veſchtieß 
mein’s — 

13. Am Singh "Tag erweck 
men Leib, Hilf, W ich‘ dir y 
Rechten bieib; daß mich nicht He 
dein Gericht, weld’s, das ‚eriarede 

lich Uttheil ſpricht. — 

"14. "Atsdartı mein'n gib Ba 
neure gäng; daß er’ leucht 
der Sonnen Glanz; und aͤhnch 
ſeh dein'm klaren “il: u —* 
den lieben Die erh bleib. 


4 


J ’, — Pi * 
J I: 4 0b 0m „u 


bos af. es iſt, ieh 
Err JEſu iſt, 

+9 Menid und, SD Al; h 

du litt alter — und 

fuͤr — am Kay a * id 

ftarbft , und ‚mir ‚Deines Vater 

Pe erwarbfl. 

2,3 birt darcht bietre 8 

9 u wollſt mir ne, & | { 

Hi kon ‚ wenn ich Kun Ei 

Sterbens: Noch, und ‚fingen‘ wetht 
mit dem Tod. 

‚3. Wenn mir, verg — 
Geſicht, und meine An: ee 
nicht, wenn melne Fat 
mehr fpriche, und mu vo 
mein Herz zerbricht · 

Wenn mein Werſtand fi 
nidhe beſinnt, und mir all me 
lich Hülf zerriunt, ſo komme 


ck „at 


— 


HENXCbriſt, bebeab a 


Huf am meinem letzten Eud.“ 

6. Und fuͤht mich aus dem Jant⸗ 
merihal verkũtz Mir any! dp 
Todeb —* die Woͤſen⸗ Griſtet 
von mir treib, mit deinen Gei 
ſtets bel’ mir Hlein. 9:4 70% mas 
u Bis ſich die Seel dor! Bei 


— fo nimm fie): — 
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deine Hand’, „der Leib hab in der 
Erd fen Ruh, bis ſich der. juͤngſt 
Zag naht herzn. .. 
7. Ein’ föhlih’ Auf'rſtehung 
mir verleih, am jüngiten G'richt 
mein Fuͤrſprech'r fey, und meiner 
Suͤnd' nicht IR gedenk, ‚aus 
Gnaden mir das Leben. fhenk. 
8, Wie du haft zugefaget mir 
in deinem Wort*, das trau ich 
dir: Zürwahr, fürwahr, euch fage 
ih, wer. mein Wort hält, und 
öläubt an mid, 
Joh. 5, 24. cap. 8, 51. 
9. Der wifd nicht fommen ins 
Gericht, und den Tod ewig fehme: 
Ken nicht; und ob er gleich hier 
zeitlich ſtirbt, mit nichten er 
oͤrum gar verdirbt; 
10. ESondern ich will mit ſtar⸗ 
fer Hand ihn reifen aus des To: 
des. Band, und zu mir nehmen 
in mein Reh, da foll er denn 
mit mir zugleich — 
41. In Freuden leben ewiglich; 
dazu hilf mir ja gnaͤdiglich. Ach! 
HERR, vergieb al’ unſre Sauld, 
biif, daß wir warfen mit Geduld. 
‚412, Bis unfer Stündlein kommt 
herbei auch unfer „Glaub ſtets 
wader fep, dejn'm Wort zu trauen 
pi iglih,. bis wir einſchlaſen feligs 


IT! Stel. Ach SET, nid armen, 
. Gerzlich thus mich verlangen 
hie nahmen ſelgen Ends 
wel ih hier ihine umſaugen 

Zrübfal Dund Elend 5: ich ‚hab 


ut. ahzufgjeidensimp, dieſer boͤſen © 


Weaktır.debn mich rach ew gen: 
uden/ o IEhu kommnng bad; 

2. Du haſt mich ja arldſet won 
udn Teufl und Dal; 

— 
drauf ich mein Soffnung ſitell⸗ 
Warum ſollt mir denn graue: 
vorm Tod und hoͤll ſchen Giſind? 
iR ich auf dich thu bauen, bin 
iQ cin ſel ges Kind. N, a 
nd > 


‚ bietbe im Glauben, mir 
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3. Obgleich füß ift das Leben, 
der Tod fehr bitter mir, will ih 
mih doch ergeben, zw fterben 
willig dir; ih weiß, ein beffres 
Leben, da meine Seel fährt Hin, 
deß freu ich mid gar eben, Sters 
ben ift mein Gewinn. 

4, Der Leib zwar in der Erden 
yon Würmern wird verzehrt, Doc 
auferweckt foll werden, durch Chri⸗ 
ſtum ſchoͤn verklaͤrt, wird leuchten 
als die Sonne, und leben ohne 
Noth, in himmliſch'r Freud und 
Wonne; was ſchad't mir denn 
der Tod? 

5. Ob mich die Welt gleich 
reizet laͤnger zu bleiben hier, und 
mir auch immer zeiget Ehr, Geld, 
Gut, al’ ihr Zier; doch ih das 
ar. nicht. achte, es währe vin’ 
leine Zeit, das Himmliſch' ich 
hetrachte, das bleibt in Ewigkeit. 
v6. Wenn ich auch gleich nun 
ſcheide von meinen Freunden gut, 
as mir und ihn'n bringt Leide; 
och troͤſt't mir meinen Muth, daß 
ir in, großen Freuden zuſammen 
erden komm'n, und bleiben uns 
gefcheiden in dem himmliſchen Thron. 

(7. Ob ich gleich hinterlaſſe bes 
truͤbte Waiſelein, der'r Noth mich 
üb’r die Maaße jammert: im Ders 
jen mein; will ih doch gerne 
erben , und trauen meinem GOtt, 
er wird ſie wohl verforgen ret⸗ 
ten aus alles Neth. , 
8: Was. thut, ihr fo. verzagen, 
ihr armen Waiſelein? Sollt euch 

Ott Düll verſagen, der fpeif’t 
die Raben klein? Srommer Witt 
wen und Waiſen ift er der Das 
ter teen} trotz dem, der fie ber 
lad’get, das ıglaubt ohn alle 


at, dein Blut: gekoſteter Sch 


wur: 7, te: 
90. Gefegn’ euch GOTT der 
HErre, ihr Vielgeliebten mein! 
trauert: nicht allzufehre über 
den Abſchied mein, beſtaͤndig 
u 
2 n 


| 
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kurzer Zeit einander wieder 
auen dort in der Ewigkeit. 

10. Mun will ih mich ganz 
nden zu dir, HERR Chrift, 


ein; gieb ‘mir ein ſeligs Ende 


id mir dein’ Engelein, fuͤhr mid 
s ew’ge Leben, das du erworben 
ft, durch dein Leiden und Sterben, 
id biutiges Verdienſt. 


11. Hilf, daß ich ja nicht wan⸗ 
von dir, HErr JEſu Chriſt, 
n ſchwachen Glauben ſtaͤrke in 
ir zu aller Srift, Hilf mir ritters 
h ringen, dein Hand mid halte 
t, daß ih mag fröhlich fingen 
8 Consummatum 'est,* 

+ d. h. es ift vollbracht. Ä 


8. Mel. Valet will ich dir geben, 
Ay bin ein Gaſt 'auf Erden, 
und hab hıer feinen Stand, 

re Dimmel ‚fol mir werden ,,, da 
mein Vaterland. Hier reif’ ich 

8 und abe; dort in dei ewgen 
uh iſt GOttes Gnaden- Gabe 
ſchleußt all Arbeit iu. | 
2. Was iſt mein ganzes Wer 
}, von meiner Yugend an, als 
uͤh uud North gewefen? So lang 
denken kann, hab ih fo. mans 

n Morgen , -fo manche liebe 
aht, mit: Kummer und mit 
orgen des Herzens zugebradt. 


3. Mich Hat auf meinen Wer 
n manh harter Sturm er⸗ 
reckt; Blitz, Donner,“ Wind 
id Regen hat mir manch’ Angft 
veckt; Verfolgung , Hab und 
eiden, ob ichs gleich nicht vers 
uld't* Hab ichs doch muͤſſen lei⸗ 
N, und tragen mie Geduld. 


* bei und gegen Menfchen.: 

4. So gings den lieben AL 
a, an deren Fuß und Pfad wir 
is noch täglich “halten, wenns 
‚lt an gutem Rath. Wie mußte 
) doh ſchmiegen der Dar 
: Abraham, ch als ihm fein 


6 
Bergnügen und rechte Wohnflare 
kam! Ä 


5. Wie mandie ſchwere Würde 
trug Iſaae, fein Sohn! und Ja-⸗ 
cob, deffen Würde flieg bis zum 
Himmels = Thron, wie mußte der 
fih plagen! im was für Weh 
und Schmerz, in. was für Furcht 


und Zagen ſank oft fein armes Herz. 


6. Die frommen heilgen Sees 
len, ‚die gingen fort und fort, 
und änderten mit Quälen den exfl 
bewohnten Ort; fie zogen hin und 
wieder, ihr Kreuz war täglıd 
groß, bis daß der Tod fie nieder 
legt! in de8 Grades Schoß. 


7. Ich habe mid ergeben in 
gleiches Gluͤck und Leid; was will 
ih beffer Icben, als foldhe große - 
Leut? Es muß ja durhgedrungen, 
8 muß gelitten ſeyn; wer nicht 
hat wohl gerungen,, geht 
nicht Zur streude ein. 


8. So will id zwar nun treis 
ben mein Leben durd die Welt, 
doch denk ich nicht zu bleiben in 
diefem fremden Zelt; ih mandre 
meine Straßen, die zu der Hei⸗ 
math führe, da mich, ohn alle 
Maaßeu, mein Vater tröften wird. 


9. Mein’ Heimath ift dort dro⸗ 
ben, da aller Engel Schaar den 
großen Herrfcher loben, der alles 
ganz und gar in feinen Händen 
traͤget, und für und für erhält, 
auch alles hebt und leget, nach⸗ 
dems ihm wohl gefaͤllt. 


10. Zu dem ſteht mein Vers 
langen, da wollt ich "gerne Hin, 
Die Welt bin ih durdgangen, 
daB ich fat müde bin; je länger 
ic hier walle, je wen'ger find. ich 
Luft, die meinem: Geift gefaite, 
das meift ift Stank und Wuſt. 

11. Die Herberg ift zu böfe, der 
Zrübfal ift zu viel; ad’ komm! 

&r 2 mein 
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mein GOtt, und löfe mein Herz, 
wenn dein Herz will; fomm, 
mach «in felges Ende an meiner 
Manderfchaft, und was mid) 
kraͤnkt, das wende durch deinen 
Arm und Kraft. 


12. Wo ich. bisher gefeffen, ift 
nicht mein- rechtes Haus; wenn 
mein Ziel ausgemeffen, fo tret ich 
denn hinaus; und was id hier 
gebrauchet, das leg ih alles ab; 
und wenn ich ausgehauchet, fo 
ſcharrt man mid ins Grab. 


13. Du aber, meine Sreude, du 
eines Lebens Licht, du zichft mid), 
wenn id) feheide, hin vor dein Ans 
geficht, ins Haus der ewgen Won⸗ 
ne, da ich ſtets freudenvoll, glei 
ale die helle Sonne, nebft andern 
feuchten fol. a Ä 


14. Da will id) immer wohnen, 
und nicht nur als cin Gaft bei 
denen, die mit Kronen, du auss 
geſchmuͤcket Haft; da will ich herz⸗ 
lid fingen, von deinem großen 
Zhun, und frei von fhnöden Dins 
gen in meinem Erbtheil ruhn. 


999, M. O Ewigkeit, du Donner. 


+ ch bin ja, HErr, in deiner 

Naht, du haft mid an 
das Licht gebraht, du unterhält 
mir auch das Leben; du kenneſt 
meiner. Monden. Zahl, weißt, 


wenn id) diefem Jammertbal auch 


wieder gute Naht muß geben; 
wie, wo und wenn id) jterben fol, 
das weißt, du Vater, mehr als 
wohl. 


..2. Wen hab ih nun, als dic 
allein, der mir in meiner legten 
Dein mit Troft und Rath weiß 
beizufpringen ? Wer nimmt fi 
meiner Seelen an, wenn nie⸗ 
mand mir mebr rarhen kann, 
‚ und ih muß mit dem Tode rits 
gen, wenn allen Sinnen Kraft 


ww 
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gebriht, thuft du 8, GOTT, 


mein Heiland nicht. 


3. Mich duͤnkt, ich liege da vor 
mir ganz ohne Kraft, Geſtalt 
und Zier, mit hoͤchſter Derzenss 
Angit. befallen, die Augen. dunkel, 
wie cin Grab, Gehör und Rede 
nehmen ab; doch kraͤnkt die Suͤn— 
de mid vor allen; des Satans 
Anflag hat nide Ruh, und fegt 
mir mit’ Vefuhung zu. © 

4. Ich höre dort Pofaunens Ton, 
und ſeh auch deu Gerihts= Tag 
(don, an dem mir GOtt wirdg 
Urtheil fällen; bier weifet mei 
Gewiſſens-Buch, und dortem de 
Geſetzes Fluch mich Sündenfind 
hinab zur Hoͤllen, da, wo man 
ewig, ewig Leid, Mord, Jam⸗ 
mer,. Angft und Zeter ſchreit. 


5. Kein Geld und But erretree 
mid, umfonft erbeue ein Bruder 
fih den andern frei und los zu 
machen; auf cwig ja muß cr ans 
fichn, wir werden nimmer nicht 
entgehn ‚Ericge einmal uns der 
Höllen Nachen; wer hilft mir fonft 
in diefer Noch, wo du nicht GOTT! 
du Todes: Tod? * 


.* d.i. der. du, ald mein.Erlöfer, dem 
Tode die Macht genemmen. 


6. Der Zeufel hat nihe Mache 
an mir, id habe bloß gefünvige 
dir,* dir, der, du Mifferhat vers 
giebeft, Was maßt fih Satan 
deffen an, der Eein Gefe mie 
geben kann, und nides an dem 
bat, den du lichefi? Er nehme 
das, was fein it, hin, ich weiß, 
HErr! daß ich deine bin. 

"©. 51, 6. 


7. HErr JEſu! ih dein theu⸗ 
res. Gut, bezeugs mir Deinem 
eignen Blut, a ich Dem 
seind nicht angehöre; ware 
um entferne er fih denn nicht? 
Was ſchreckt er mid durd’s 
Zorngericht? Komm, rette dei⸗ 

nee 


R. 
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nes Leidens Ehre! Was giebeſt 
du mich fremder Hand, und haſt 
ſo ne an mid gewandt? 
8. Nein, — „6 weiß gewiß, 
mein Heil! , Du läffeft mic, dein 
wahres Theil, zu tief im. deinen 
Wunden liegen; hier lach ich aller 
Macht. und Noth, Fein Fluch, 
Sch, Hoͤll oder Ted kann meis 
nen Glauben nur befiegen; Die: 
weil ich lebte, war ich dein, 
jetzt Fann ich Feines Fremden 
ſeyn. 


1000. 
*J hab mein Sach* GOtt 
heimgeſtellt er machs mit 
mir, wie's ihm gefällt, fol id alls 
bier noch länger (eb’n, nicht wis 


derftrebn,** feinim Willen thu ih 


mid) ergeb’n. 
»d. i. mein Leben und Sterben. 
nämlich: will ich. 

2. Dein’ Zeit und Stund tif, 
wenn GDdtt will, ih fchreib ihm 
nicht vor Maaß noch Ziel, «8 find 
gezähle al’ Härlein mein beid’ 
groß und Flein, fälle Eeines ohn 
den Willen fein. 

3. Es ift allbier ein Jammer⸗ 
thal, Angft, Noth und Trüdfal 
überall; des Bleibens ift ein’ kleine 
Zeit, voll Muͤhſtligkeit, und wers 
bedenkt, iſt immer im Streit.* 

° mit dem Satan, der Welt und 
feinem eigenen DBerderben. 

4. Was ıft der Menfh? ein 
Erdenkloß, von Mutterleib kommt 


er nackt und bloß, bringe nichts. 


mie ſich auf diefe Welt, kein Gut 
noch Geld, nimmt nidte mit ſich, 
venn er zn 
5. Cs Hilfe kein Reichthum, 
Beld noch Gut, Fein’ Kunſt, noch 
Bunſt, noch ſtolzer Muth; vorm 
Tod kein Kraut gewachſen iſt, 
nein frommer Chriſt, alles, was 
a fterbli if. 
- Deug find wir friſch, geſund 
ſtark, morgen todt, und 


egen im Sarg; haut blüh’n 
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wir wie ein’Rofe roh, bad krauk 
und todt; iſt allenthalben Muͤh 
und Not 

7. Dan trägt eins nad) dem 
andern hin, wohl aus den Aug'n 
und aus dem Sinn; die Welt 
vergiffet unfrer bald, ſey jung, 
od'r alt, auch unfrer Ehren manz 
nigfalt. 

8. Ad) SiErr! lehr uns bes 
denfen wohl, dag wir find 
fterblich allzumal, auch wir all⸗ 
hier kein Bleiben hab'n, muͤſſ'n 
all' davon, ‚gelehrt, reich, fung, 
alt, oder ſchoͤn. 

9. Das maht die Sind’, 
treuer GOtt, dadurch ift en n 
der bittre Tod, der nimmt und 
frißt all' Menſchenkind, wie er ſie 
find, fragt nie, weß Stande 
od'r Ehr’n fie find. 

10. Ich hab hier wenig guter. 
Tag, mein täglihs Brod iſt Muͤh 
und Klag; wenn men GDtt 
wid, fe will id mit hinfahr'n in 
Sried, Sterb’n ift mein G’winn, 
un — mir nicht. 

Und ob mich ſchon mein 
ein anfihe, dennoh will ih 
verzagen nicht; ich weiß, dag men 
getreuer GOTT für mich in Tod 
fein'n liebſten Sohn gegeben hat. 

12. Derfelde mein HErr JEfns 
Chriſt für all' mein Suͤnd geftor- 
ben ift, und auferſtanden mir zu 
gut, der Hoͤllen Glut gelöfht mit. 
feinem theuren Blut. 

13. Dem leb und ſterb ich altes 
zeit, won ihm der bittre Tod mid 
nicht ſcheid't; ich leb od'r ſterb, ſo 
bin ich fein, er iſt allein der ein'ge 
Zroft und Helfer mein. 

14. Das ift mein Troft zu alter 
Zeit, in allem Kreuz und Traus 
— ich weiß, daß ich am juͤng⸗ 
ſten Tag, ohn alle Klag, werd’ 
auferſtehn aus meinem Grab. 

15. Mein lieber, fromm'r, ger 
treuer GOTT al’ mein Geben‘ 

bewah⸗ 





694 
bewahren. thut, da wird nicht eins 


vom Leibe mein, ſey groß od'r 
fein, umkommen nod verloren 


pn. i | 
Ko Mein’'n lieben GOtt von 
Angefiht werd’ih anfhau'n, dran 
zweifl ich nicht, in ewger Freud 
und Ecligkeit, die mir. bereit; 
Ihm ſey Lob, Preis in Ewigkeit. 

17. O JEſu Chriſte, GOttes 
Sohn, der du fuͤr uns haſt gnug 
gethan, ach! ſchließ mich in die 
Wunden dein, du biſt allein der 
ein'ge Troſt und Helfer mein. 

18. Amen, mein lieber, from⸗ 
mer GOtt, befeher uns all'n ein'n 
felgen Tod, hilf, daß wir mögen 
allzugleih bald in dein Reich kom⸗ 
men und bleiben ewiglich. 


1001. M. Herzlich thut mid verl. 
T Bd hab mich GOTT ergeben, 
dem liebſten Vater mein, 
hier ift Bein ew'ges Leben, es muß 
gefchieden feun. Der Tod kann 
- mir nicht fhaden, er ift nur mein 
Gewinn; in GDttes Fried und 
Gnaden, fahr ih mit Freud 
dahin. — 
2. Mein Weg gebt jetzt vor: 
fiber, o Welt, was acht ich dein ? 
Der Himmel ift mir lieber, da 
muß ich traten ein, mich nicht 
zu fehr beladen, weil ic) weg- 
fertig bin; in GOttes Fried und 
Gnaden fahr ih mit Freud dahin. 
3. Ad! felge Freud und Wonne 
bat mir der DENN bereit’t, da 
Chriſtus ift die Sonne, Leben und 
Seligkeit! Was kann mir dod) 
nun fhaden, weil ich bei Chriſto 
bin? In GOttes Fried und Gnas 
den fahr ich mit Freud dahin. 

4. Gefegn’ euch GOTT, ihr 
Meinen, ihr Liebſten allzumal! 
um mid follt ihr nicht weinen, 
ih weiß von feiner Quaal; den 
rehten Pore* noch heute nehmt 
fleißig ja in: at, in GOttes 


Vom Tode und Auferfiebung. 


Fried und Freude fahre mir" bald 
all’ hernad). | 
* 9, i. den rechten Weg zum Sim⸗ 
mel, da ihr als in einem fichern 
Seehafen ruhen werdet. 


1002. Hiob. 19, 2527. 
Me. Wenn mein Stündl. vorh. 
f ch weiß, daß mein Erloͤſer 

lebt, das ſoll mir niemand 
nehmen; er lebt, und was ihm 
widerſtrebt, das muß ſich endlich 
ſchaͤmen. Er lebt fuͤrwahr, der 
ſtarke Held! ſein Arm, der alle 
Feinde faͤllt, hat auch den Tod 
bezwungen. | 
2. Dep bin ich Herzlih Hoch err 
freue, und habe gar Fein Scheuen 
vor dem, der alles Fleiſch zerftreut,* 
gleihwie der Wind die Epreuen. 
Nimmt er gleih mid und mein 
Gebein, und fharre uns in die 
Gruft hinein,’ was kann er damit 


en 

d. i. dem Tode. 

3. Nein Heiland lebe! ob ih 
gleich werd ins Todes Staub mid) 
ftreefen, fo wird er mih doch aus 
der Erd hernachmals auferweden. 
Er wird mid reißen aus dem 
Grab, und aus dem Lager, da ich 
hab ein kleines ausgeſchlafen. 

4. Da werd ich eben dieſe Haut 
und eben dieſe Glieder, die jeder 
jetzo an mir ſchaut, auch was ſich 
hin und wieder von Adern und 
Gelenken finde, und meinen- Leib 
jufammen bindet, ganz richtig wies 
der haben. 

5. Zwar. alles, was der Menſch 
nur. trägt, das Fleiſch und feine 
Knochen, wird, wein tr fih Hin 
ſterben legt, zermalmet und zers 
brochen, von Maden, "Motten, 
und was mehr gehoͤret zu der 
Wuͤrmer Heer; doch ſolls nicht 
ſtets ſo bleiben. 

6. Es ſoll doch alles wieder 
ſtehn in ſeinem vor'gen Weſen; 

| wo i was 
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mas niederlag, wird GOTT er⸗ 
hoͤh'n; was umkam, wird genes 
fen; was die Berfaulung hat vers 
heert, und die Verweſung ausge⸗ 
zehrt, wird alles wieder kommen. 

7. Das hab. ih je und je ges 
gläubt, und faß ein feſt Vertrauen, 
ich werde den, der ewig bleibe, in 
meinem Zleifhe fhauen. Ya in 
dem Fleiſche, das hier flirbe, und 
in dem Staub und Koth verdirbt, 
da werd ih GOtt in fehen. 

8. Ich felber werd in feinem 
Licht ihm fehn und mic erquicken; 
- mein Auge wird fein Angeficht 
mit großer Luft erbliden! Ich 
werd ihn mir fehn, mir zur 
Freud, und werd ihm dienen 
ohne Zeit, ih felber, und Een 
Fremder. s : 

9. Trotz ſey nun allem, mas 
mir will mein Derze blode machen: 
mas nocd fo mächtig, aroß und 
viel, kann ih doch fröhlich lachen. 
Man treib und fpanne nod fo 
hoch Sarg, Grab und Tod, fd 
— doch GOtt, mein Erloͤſer, 

en. 


1003. M. Meinen JEſum laß ich. 


+ Eſus, meine Zuverfiht und 

mein Heiland ift im Leben. 
Diefes weiß ih, fol ih nicht das 
rum mich yufrieden geben, was 
die. lange Todesnacht mir auch für 
Gedanken macht? ? 
2 JEſus, Er mein Heiland 
lebe, ih werd auch das Leben 
fhauen, feyn, wo Mein Griöfer 
ſchwebt; warum follte mir’ denn 
grauen? Läffee auch xin Haupt 
fein Glied, weldes es nicht nah 
ſich ziehe? HN; 
3. Ich bin dur der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm vers 
bunden; meine ſtarke Glaubens⸗ 


a) 
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band wird in ihm "gelegt: gefuns 
den, daß mich auch fein Todes⸗ 
bann ewig von ihm trennen kann. 

4, Ich bin Fleiſch, und muß 
daher auch einmal zu Aſchen wer⸗ 
den; das geftch ich," doch wird ch 
mic erwecken aus der Erden, daß 
ih im der Herrlichkeit um ihn ſeyn 
mög allzeit. — 

5. Dann wird eben dieſe Haut 
mich umgeben, wie ich glaͤube; 
GOTT wird werden angeſchaut 
denn von mir in diefem. Leibe, 
und in diefem Fleiſch werd ich 
JEſum ſehen ewiglich. 

6. Diefer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, kennen; 
ich, ich ſelbſt, ein Fremder nicht, 
werd in feiner Liebe brennen; nur 
die Schwachheit um und an wird 
von mir ſeyn abgethan. | 

7. Was dier Eranfer, -feufzt 
und fleht, wird dort frifh und 
herrlich gehen; irdiſch werd ich 
ausgefä't, himmliſch werd ih aufs 
erftehen; hier geh ich natürlich ein, 
dorten werd id geiſtlich ſeyn. 

8. Seyd getroſt und hoch ers 
freue, IEſus traͤgt euch, meine 
Glieder! Gebt nicht ſtatt der 
Traurigkeit; ſterbt ihr, Chriſtus 
ruft euch wieder, wenn dit let’ 
Trompet erklingt, die auch durch 
die Graͤber dringt. 9 
8. Lacht der finftern Erdenkluft, 
lacht des Todes und der Höllen! 
Denn ihr-folte euch durch die Luft 
eurem Heiland zugeſellen. Dann 
wird Schwahheie und Berdruß 
fiegen ‚unter. eurem Sup. - 
70. Nur daß ihr den Geiſt ers 
hebt von den Lüften diefer Erden, 
und ench dem ſchon jetzt ergebt, 
dem ihr beigefügt wolle werden, 
Schickt das Hetze da hinein, wo 
ihr ewig wuͤnſcht zw fepn. 


| 1008. 
„7 ae) Zur EIN. 3 
21 >» —* ig? 4 * 
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1004. M. Es ift gewißlid an der. 

“(Romm, Sterbliher, betradite 
T mich! da lebſt, ich lebt auf 
Erden; was du jegt bift, das war 
auch. ih; was ih bin,: wirft du 
werden; du mußt bernad, ich ‚bin 
vorhin; ach denke nicht in deinem 
Eiun,. dag, du nicht dürfelt flerben. 

2. Bereite dih, ſtirb ab der 
Welt, denk auf die legten Stuns 


den! wenn man den Tod verädhts- 


lid hält, wird er fehr oft gefuns 
den.? Es ift die Reihe heut an 
mir, wer weiß, vielleicht gilts 
morgen dir; ja wohl noch diefen 
Am. u 
‚bb. kommt unvermuthet. 

3. Sprich- nicht: Ich bin nod) 
gar zu jung, id kann noch lange 
leben... Ah nein, du bit ſchon 
alt genung, den Geiſt von dir zu 
geben. Es ift gar bald um dich 
gethan, «8 ſieht der Tod fein 
Alter anz mie magft du anders 
denken? | Ä — 

4. Ach ja! es iſt wohl Klagens 
werth, es iſt wohl zu beweinen, 
dag mancher nicht fein Heil. bes 
gebrt, daß mander Menfh darf 
meinen, er flerbe nicht in feiner 
Bluͤth, da er doch viel Erempel 
ſieht, wie junge Leute fterben. 

5. So oft du athmeſt, muß ein 
heil des Lebens von dir wehen, 
und du verlachſt des Todes Pfeil? 
etzt wirft du-müffen geben. Du 

ltſt dein Grab auf taufend Schritt, 
und haft dazu kaum «einen Tritt; 
den Tod trägft du im Buſen. 

6. Sprich nicht: Ich bin friſch 
und geſundz mir ſchmeckt auch 
noch das Eſſen. Ach! es wird 
wohl jetzt dieſe Stund dein Sarg 
dir abgemeſſen. Es ſchneidet dir 
der ſchnelle Tod ja taͤglich in die 
Dand das Brodt; bereite dich ‚zum 
Sterben. 

7, Dein Leben ift ein Rauch, 
ein Schaum, ein Wachs,* ein 
Schnee, ein Schatten, ein Than, 
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ein Laub, ein leerer Traum, ein 
Gras auf dürren Marten. Wenn 
mans am menigften gedacht, fo 
beißt es wohl: Zu guter Nacht! 
ih bin nun hier gewefen. 

* das bald zerjchmelzet. 

8. Indem du lebeft, lebe fo, 
dag Du kannſt felig fterben! 
du weißt nicht, wenn, wie, oder 
wo, der Zod um dich wird wer— 
ben; adı denk, ach denke noch zus 
ruͤck! ein Zug, ein Feiner Augen⸗ 
blick führe dich zun Ewigkeiten. 

9, Du fepft denn fertig oder 
nicht, fo mußt du gleichwohl wan⸗ 
dern, wenn. deines Lebens Ziel an⸗ 
bridyt, e8 gebt dir wie den ans 
dern. Drum laß dirs cine War—⸗ 
nung fepn! dein Auferfich'n wird 
überein mit deinem Sterben 
kommen. 

10. Ab denke nicht: Es hat 
nihe Noch, ih wild mih ſchon 
befchren, wenn mir die Krankheit 
zeige den Tod, GOtt wird mid) 
wohl erhören. Wer weiß, ob du 
jur Krankheit koͤmmſt? ob du 
nicht fhnel ein Ende nimmjt? 
wer hilft alsdann dir Armen? 

11. Zudem, wer fich in Sun 
den freut, und auf Genade 
bauet, der wird mit Unbarms 
berzigfeit der Höllen anver⸗ 
trauet. Drum lerne fterben, 
eb du ſtirbſt! damit du ewig 
nicht verdirbft,. wenn GoOtt 
die Welt wird richten. 

- 412. Zum Tode made dich ges 
ſchickt, gedenk in allen Dingen; 
würd’ ich hierüber hingeruͤckt, follt 
«8 mir auch gelingen? Wie könnt 
ih jert zu Grabe gehn? Wie 
könnt ich jege vor GOtt befichn? 
So wird dein Tod zum Leben. 
„13. &o wirft du, wenn mit 
Selvgefhrei * der große GOTT 
wird kommen, von allem ters 
ben frank und frei ſeyn cwig 
aufgenommen. Bereite dih, auf 
daß dein Tod befchliche deine 

Dein 
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Kein und North. O Menfh! ges 
denf ans Ende. 
* ©. 1. Theſſal. 4, 16. 


1005: M. Treu dich fehr, o meine. 
12% ab, ihr meine Fichen, 


laffet ab von Traurigkeit, 
was wollt e euch mehr betrüben ? 
weil ihr deß verfichere' feyd, daß 
ih alle Quaal und Noth über 
wunden, und bei GOtt mit den 
Auserwählten ſchwebe voller Freud, 
und ewig lebe. 

2. Derer Tod foll man beflas 
gen, die dort in der Höllenpein 
müffen feiden alle Plagen, fo nur 
zu erdenken ſeyn; die GOtt aber 
nimme zu fih in den Himmel, 
gleich wie mih, und mit lauter 
Wolluſt traͤnket, wer iſt, der ſich 
darum kraͤnket. 

3. In des HErren JEfu Wun⸗ 
den hab ich mich geſchloſſen ein, 
da ich alles reichlich funden, mo: 
durch ic kann felig ſeyn; er ift 
die Gerechtigkeit, die vor GOtt 


gilt jederzeit; wer diefelb’ ergreift, 


im Glauben, dem kann nichts den 
Himmel randen. 

4. Niemand fag’, ih fey ums 
fommen, ob id gleich geftorben 
bin; mein GOtt hat mich hinges 
nommen, Gterben ift jert: mein 
Gewinn; vor dem Ungluͤck* hat 
er mid hingeraffe fo vaͤterlich; 

jetzt kann mich Fein Truͤbſal prefr 
fen, aller Angſt ift nun vergeffen. 

S. ef. 57, 1. | 

5. Der: Lei fchläft in feiner 
Kammer, ‚opne Sorgen, fanft und 
"wohl, und verſchlaͤft den großen 


Sammer, deſſen jegt die Welt iſt 


‚ vol. Meine Seele ſchauet an den, 
fo nichts als lieben kann, der auf 
feinen Schooß mich -feget, und 
mit hoͤchſter Freud ergoͤtzet. | 

6, In der Welt ift nichts zu 
finden, nichts als Theurung, 
Def und Streit, und was 
mehr die großen Suͤnden bringen 
fuͤr Beſchwerlichkeit; ſonderlich 


hoͤchſter 
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der Chriſten Herz durchfaͤhrt;*“ o 
viel beſſer ſelig ſterben, denn durch 
dieſen Zwang verderben. 
dadurch werden Zweifels ohne 
ſchwere geiſtliche Anfechtungen 
verſtanden. 
- 7. Solcher North bin ich ent⸗ 
gangen, nichts ift, das mid aͤng⸗ 
ften kann; Fried und Freud hat 
mich umfangen, Eein Feind kann 
mich ſprechen anz ich bin ficher 
ewiglih in des HErren Hand, der 
mid ihm zum Eigenthum erwors 
ben, da er iſt am Kreuz geflorben. 

8 Euch wird, meine liebften 
Sreunde, die ihr weinet in der 
Welt! fügen wider alle Feinde, 
GOttes Sohn, der flarke Held. 
Seyd und bleibe ihm nur getreu, 
feine Gnad ift täglich neu; wer 
Berrübte will betrüben, der muß 
wie die Spreu verftieben. 

9. Nun will ih euch dem ber 

fehlen, der fi euren Vater nennt, 
der die Thränen pflege zu zählen, 
dem fein Der; vor Liebe brennt, 
der wird euch in eurem: Leid trös 
ſten, und zu feiner Zeit, in den 
Dre, da ih bin, führen, und mit 
Klarheit zieren. 
Da wird uns der Tod 
nicht ſcheiden, der uns jeßt ger 
ſchieden hat; GOtt felbft wird ung 
aledann weiden, und erfreu’n im 
feiner Stadt. Ewig, ewig wers 
den wir, in dem Paradies allbier, 
mit einander jubiliren, L und ein 
englifch Leben führen. 


1006. Mel. Höchfter Priefter, der. 
geichfter Braͤut'gam! denfft du 

nicht an die there Liebes⸗ 
pfiicht, da du dich mit taufend 
Wunden meiner Seelen haft ver: 
bunden? 

2. Denkt du nicht an deinen 
Spott? an das Kreuz und an 
die Noch, und an deiner Seelen 
en da ich follte von dir ſchei⸗ 
den? © 


3 ei‘ 
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3. Weißt du wohl, daß deine 
Pein mein’ Erlöfung follte ſeyn? 
und wie muß ih denn auf Er— 
den noch fo lang gequäler werden? 

4. Bin ih dir als eine Braut 
ſchon verlobet und vertraut, was 
rum laͤßſt du meine Seele in des 
Leibes Tranerhöhle? 

5. Bin id dein, und du bift 
mein, warum laͤßſt du mich allein ? 
Warum willft du mich, mein Les 
ben! nicht alsbald zu dir erheben? 

6. Ich verſchmachte vor Begier, 
die mein Herze hat nach dir; ich 
vergehe vor Verlangen, dich zu 
zu ſehn und zu umfangen. 

7. Denke doch, o GOtteslamm! 
daß du biſt mein Braͤutigam; 
denke, daß dirs will gebuͤhren, 
deine Braut zur Ruh zu führen. ; 

8 Nimm mi, Lichfter! in 
dein Reich, mach mid den Er—⸗ 
wählten gleih; nimm mih aus 
der Trauerhöhle, JEſu, Bräuts 
gam meiner Seele. 


1007. M. Freu dich ſehr, o meine. 


FLeeer GOtt, wenn werd ich 
ſterben? Meine Zeit laͤuft 
immer hin, und des alten Adams* 
Erben, unter denen ih auch bin, 
haben das zum VBatertheil, das fie 
eine Eleine Weil arm und elend 
find auf Erden, und denn felbft 


zur Erden werden. 
»d. i. des erfien Adams, unfers 
Etammvaters. 


2. Id zwar will mid au 
nicht widern, zu befchließen meine 
Zeit; trag id doch an allen Glie⸗ 
dern Saamen von der Sterblich⸗ 
keit; geht doch immer da und dort 
einer nah dem andern fort, und 
ſchon mander liegt im Grabe, 
den ich wohl gefennet habe. 

3. Aber GOTT, was werd 
ih denken, wenn es wird zum 
Sterben gehn? Wo wird man 
den Leib verfenfen? Wie wirds 
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um die Seele ſtehn? Ah! was 
Kummer falle mir ein! Weſſen 
wird mein Vorrath fepn? und wo 
werden meine Lieben nad einander 
bin verftichen ? 

4 Dom was darf «8 Liefer 
Sorgen? Soll id nit zu JEſu 
gehn! Lieber heute noch als mors 
gen, denn mein Fleiſch wird aufs 
erfichn. Ich verzeih es gern der 
Welt, daß fie alles bier “behält, 
und befcheide meinen Erben 
einen G®tt, der nicht kann 
fterben. 

5. Herrſcher über Tod und Les 
ben! mad) einmal mein Ende gut, 
lehre mid den Geift aufgeben mit 
rechte wohl gefaßtem Muth. Hilf, 
daß ih ein ehrlichs Grab unter 
frommen Ehriften hab, und au 
endlih in der Erde nimmermehr 
zu Schanden werde. j 


1008. M. Auf, Chriſtenmenſch. 
T achs mit mir, GOtt, nad 
deiner Guͤt, Hilf mir in 
meinem Leiden, ih ruf dich an, 
verfag mirs nicht, wenn fih mein 
Seel foll fheiden, fo nimm fie, 
HErr, in deine Haͤnd! ift alles 
gut, wenn gut das End. 

2. Gern will ich folgen, licher 
HErr, du wirft mirs. nie vers 
derben; denn du bift ja von mir 
nicht fern, ob ich gleich hier muß 
fterben, verlaffen ‚meine lichen 
Greund’, dies mit mir herzlich 
gut gemeint. 

3. Ruhe doch der Leib fanfe in 
der Erd, die Sec fih zu dir ſchwin⸗ 
get, in deine Hand’ fie unverfehrt 
vom Tod ins Leben Ddringet. 
Hier ift doch nur ein Sammerthal, 
Angft, Noch und Trübfal überall. 

4. Tod, Zeufel, Hölle, Welt 
und Sünd, mir nicht mehr mös 
gen fhaden; an dir, 0 HErr, 
ih Rettung find, ih tröfl” mid 
deiner Guaden. Dein - ein’ger 

| Sohn, 
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Sohn, aus Lich und Huld, für 


mid bezahle Hat alle Schuld. 


5. Warum folle.ih denn traus 


rig feyn, weil mirs fo wohl thut 
geben? DBekleid’r- mit Chriſti 
Linfchuld fein, wie eine Braut 


ich ſtehe. Gchab did wohl, du 


ſchnoͤde Welt! bei GOtt zu leben 
mir gefällt. | 


1009. M. Mein Freund, zerfhm. 
ein treuer Hirt, wie komm 
ich doch hinuͤber? Mir grauet 

vor dem finftern jTodesthal. Du 

bit mir ja, mein Dort, mein 

Heiland, lieber, als diefe Welt; 


. woher koͤmmt doch die Quaal, daß 


mid) des Todes Larve ſchreckt, da 
gleichwohl deine Huld mid fogar 
treulich det? 

:2 Du haft mih ja fo wohl 
hindurch. geführet, als mid dein 
Licht erft aus Egypten riß;* das 
rothe Mecr hat mih fat nie 
berühret.** Du zogft mich aus 
der dien Finſterniß; ic folgte 
dir mit HDerzensfreud, und ließ der 
blinden- Welt die fhnöde Herrlich⸗ 


eit. | 

d. h. da du mich zur wahren Er« 
fenntniß bracteft, und von der 
Gemeinſchaft der Welt losriſſeſt. 

“di. Ich bin nicht in allzugroßer 
Traurigkeit verſunken. 
3. Ich fuͤhlte zwar, wie damals 

Tod und Leben zu meinem Heil 


ſich in mir fcheiden mußt; doch 


überwand- ih alles Widerftreben, 
der Wahrheit Glanz entzuͤnd'te 
meine Bruſt; du ſtrahlteſt in mein 
Herz hinein, drum konnte mir zu 
dir auch nichts im Wege feyn. 
4. So haft du ja den Tod in 
mir verfhlungen, und ich bin aus 
des Todes Gift, und Made durd) 
deine Kraft, zum Leben durchge⸗ 
drungen; das Leben, das du haft 
ans Licht gebracht, belebte meinen 


Geiſt und Sinn; des Todes Stas 


chel fiel ſammt aller Furcht dahin. 
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5. Wie bat. dein Geift mir 


alles aufgefhloffen, und mir die 


Schaͤtze deines Reichs gezeigt? 
Dein Frieden bat fih auf mein 
Herz ergoffen, gleihwie der Thau 
vom Hermon | niederfteige, und 
deine reine GOtteskraft hat mir 
fo mandıen Sieg, fo mandıen 
Zroft geſchafft. 

6. Wie lieblih Hat mich deine 
Hand geweidet, im deines Wortes 
fegengvoller Au! dein füßes Wort, 
das Leib und. Seele fheidet,* das 
rinnen ich dein treues Derze ſchau, 
‚hat täglich meinen Geift genährt, 
und meinen Arm den Kampf des 
Glaubens wohl gelehrt. 

* ©. Ebr. 4, 11. 

7. Du Haft mid durd die 
üfte* durchgetragen, da mans 
cherlei Verſuchung mich gedrüdt; 
dein -füßer Zroft bat in fo mans 
chem Zagen mein mattes Herz 
mie neuer Kraft erquickt. Weiß 
ih von mancher Trübfatslaft, fo 
weiß ih auch, wie du mir beige⸗ 
ftanden Hafl. er 

* der Welt. | 

8. Nun aber, da ih durch den 
Jordan brechen,“ und durh den 
Tod in Eanaan foll gehn, da will 
die Furcht mir Muth und Glau— 
ben ſchwaͤchen, der Jordan will die 
ftolze Fluth erhoͤhn. Mein Schiffs 
fein eilt zum Dafen ein, und foll, 
wie ohne Maft, ein Raub der 
Wellen feyn. 


* d.h. die Reife dur die Fluthen 
des Todes in die Ewigkeit Karies 


9. Ad) Lebensfürft, ah JEſu, 
mein Erretter! ah zeige mir dein 
freundlichs Angefiht; ad) reiß mich 
raus, ach führ mich aus dem Wets 
ter, verbirge mir jest ja dein 
Herze nicht! Was kann mein 
Herz jetzt anders thun? es muß , 
bei folhem Sturm in deinem Her: 
zen ruhn. 

10. Benebelt mich. die finflre 
Zodess Dede, verfläre mich in 

folder 


\ 
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fhon im Todesrahen ſtecke, fo 
mache mich nur deiner Duld ges 
wiß. Bewahre deinen Sinn in 
mir, auch wenn ich meinen Sinn 
und alle Kraft verlier. 

11. Laͤßt du mid ſchon im fins 
fiern Thale wandern, ch’ noch der 
Zod mein mattes Herz zerbricht; 
treibt mich die Noth von cinem 
Drt zum andern, fo komm id 
doch aus deinen Wunden nicht. 
Muß hier mein Geift durchs Feuer* 
gehn, fo wird es dort um mich 
auch defto beſſer ſtehn. 

d. bh. der Trübſal und Leiden. 

12. Und ob du mich beſchloſſen 
haſt zu toͤdten, ſo hoff ich doch auf 
dich, mein HEERN und GOTT, 
Die Hoffnung muß an dir ja 
nicht erroͤthen, der Glaube wird ja 
nimmermehr zu Spott. Was du 
erwaͤhlt und frei gemacht, wird 
auch gewiß durch dich zur Herr⸗ 
lichkeit gebracht. 

13. Mein Herzenstroſt! ich bin 
dir uͤbergeben, du wirſt nun wohl, 
o mein Erloͤſer, ſehn, wie du mid) 
ſollſt bewahren zu dem Leben, 
denn ohne dich iſts ja um mich 
geſchehn. Dein Blut und deines 
Blutes Heil, bleibt mir wohl eins 
geprägt zu meinem beften Theil. 

14. Mein Bräutigam, erkenne 
meine Ceele, mein Slämmlein 
brennt in himmlifher Begier, «8 
lebe und glänzt in deinem lautern 
Oele; fo komme denn, mein Licht, 
ih folge dir. So gehts zum 
neuen Zion hin, Halleluja! GOtt 
Lob! daß ih hinüber bin. 


1010. 

+ ie Gried und Freud ich fahr 
dahin, in GOttes Wils 
ten! getroft iſt mir mein Herz 
und Sinn, fanft und ftile, mie 
GOTT mir verheifen bat, der 

Tod ift mein Schlaf worden. 
2. Das macht Chriftus, wahr'r 


[ Vom Tode und Auferſtehung. 
folder Finſterniß; und wenn id. 


GOttesſohn, der traue Heiland, 
den du mid, HErr, halt fehen 
lan,* und machſt befannt, daß cr 
fey das Leben und Heil in Noch 


und aud im Sterben. 
* im Glauben. 


3. Den haft du allen vorgeftelle, 
mit ‚großen Gnaden, zu feinem 
Reich die ganze Welt heißen laben, 
dur dein theures heilfams Wort, 
an allem Dre erſchollen. 

4. Er iſt das Heil und feligs 
Licht für die Heiden, zu erleuchten, 
die dich kennen nicht, und zu weis 
den! Er ift dein’s Volks Iſrael 
der Preis, Chr, Zrud und 
Wonne. 


1011. 

TR wir im Leben find 
mit dem Tod umfangen; 
wen ſuch'n wir, der Hülfe thut, 
daß wir Gnad erlangen? Das 
bift du, 5Err, alleine. Ling 
reuct unfre Miſſethat, die dich, 
Herr, erjürnet hat. Heiliger 
Here GStt! Heiliger, ſtarker 
GOtt; heiliger, barmherziger Heis 
land! du ewiger GOTT! laß ung 
niche verfinfen in der bittern To⸗ 

desnoth, Kyrie cleifon. L 
Mitten in dem Tod anfıche 
uns der Höllen Rachen; wer will 
uns aus folher Noth frei und 
fedig machen? Das thuft du, 
5Err, alleine. Es jammert 
dein’ Barmherzigkeit unfre Sünd 
und großes Leid. Heiliger HErre 
GOtt! Heiliger, ſtarker GOtt! 
heiliger, barmherziger Heiland! du 
ewiger GOtt! laß uns nicht ver⸗ 
zagen vor der tiefen Hoͤllenglut, 

Kyrie elciſon. Er 
3. Mitten in der Hoͤllenangſt 
unfre Sünd uns treiben; mo 
fol’n wir denn fliehen hin, da 
mir mögen bleiben? Zu Bir, 
Herr Chrift, alleine. Dergofs 
fen- ift dein cheures Blur, das 
gnug 


 biger Heiland, 
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gnug für die Sünde thut. 
Heiliger HErre GOtt! ! Heiliger, 
ſtarker GOtt! Heiliger, barmhers 
du ewiger GOtt! 
aß uns nicht entfallen, von des 
rechten Glaubens Troſt, Kyrie 
Eleiſon. 


Te 1012. 
rin laßt uns den Leib bes 
graben, daran wir feinen 
Zweifel haben, er/wird am juͤng⸗ 
fien Tag aufſtehn, und unverwes⸗ 
lich hervor gehn. z 
> Antwort des Verſtor⸗ 


„2... benen. 
..(1.) So grabet. mid denn im⸗ 
imer hin, da id) fo lang verwaͤh⸗ 
ret bin, bis GOtt, mein treuer 
Seelens Dirt, mic wieder aufers. 
weden wid. 
2. Erd iſt er und von der Er⸗ 
den, wird auch zu Erd wieder 
werden, und von der Erd wieder 
aufſtehn, wenn GOttes Pofaun‘ 
wird angehn. 

(2.) U. 9a freilich werd ic 
nad) dem Tod zu Aſchen, Erden, 
Staub und Koth, doch wird dich, 
ſchwache Fleifh und Bein von meis 
nem GDet verkläret ſeyn. 

3. Sein” Seele lebt ewig in 
GDtt, der fie allhier, aus lauter 
Gnad, von aller Sind und Miffes 
that, durch feinen Sohn erlöfee 
at. 


0.) U. Mein Leib wird hier 
der Würmer Spott, die Seele 
lebt bei ihrem Gtt, der fie durch, 
fein fo biteres Leid erlöfer bat zur. 
Seligkeit. 

. Sein Jammer, Truͤbſal und 
Elend iſt kommen zu ein’m fel’gen 
End, er hat getragen Chriſti od, 
iſt geftorben umd Leber noh. 
(4) 2. Was mid für Truͤb⸗ 
fal hat verlegt, wird nun in hoͤch⸗ 
ſie Luft verſetztz die Welt iſt nur. 
ein Jammerthal, dort ab’r ein 


rechter Freuden⸗ Saal. 


9 
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5. Die Seele lebt ohn' alle 
Klag, der Leib ſchlaͤft bis zum 
juͤngſten Tag, an welchem Gott 
ihn verklaͤren, und ew'ger Freud 
wird gewaͤhren. 

(5.) A. Wenn alle Welt zu 
Zrümmern bricht, und GOtt wird 
balten ‚fein Gericht, fo ‚wird nein 
Leib verfläree ſtehn, und, in das 
Himmelreich eingehn. | 

Hier iſt er in Angſt gewe⸗ 
ſen, dort aber wird er geneſen, in 


‚ wiger Freud und. Wonne, leuch⸗ 


ten wie die helle Sonne. 
c66.) A. Wie manche Wider⸗ 
waͤrtigkeit hatt’ ich bei meiner Les 
bens + Zeit! un aber ift mir 
nichts bewußt „ als aller Ausers 
wählten Luſf.. 
: 7. Nun laffen wär. ipn hie fchlas 
few, ‚und gehn all' heim unfre 
Straßen, ſchicken uns auch mit 
allem Fleiß, denn der Tod komme 
uns gieiger —A — 
Reben ſowo „obgle * 
et * N ch nid) Ben, 
(7.) U. So laft mich denn in. 
fanfter Ruh, und geht nah eurer 
Wohnung zu; ein jeder denke Tag: 
für. Zag, wie felig er auch ſter⸗ 
ben mag. T | 
8. Das helf ung Chriffus, uns 
fer Troſt, der ung durd fein Blue 
bat erlöft vons Teufels G’walt 
und ew'ger Pein, ihm fey Lob, 
Preis und Ehr allein. . 
1013. M. HErr IEſu Chr. wahr. 
+sypun lieg ich armes Wuͤrme⸗ 
lein, und ruh in meinem 
Kaͤmmerlein, ich bin durch einen 


ſanften Tod entgangen aller Angft 
und Noch. : 


dem 19 td | 
Thron allpier; mein JEſulein iſt 
mem 
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meine Luft, mein Zabfal, meine 
befte Koit. — 

4. Was frag ich num nad je⸗ 
ner Welt, mein SEfulein mid 
kuͤßt und hältz in ihm erffeu ich 
mih allein, ohn ihn kann ich 
nicht fröhlich ſeyn. 

5. Mit Weinen war ih erfl 
geborn , zum Jauchzen bin ich 
nun erfor'n ; ich ſinge mit der 


Engel⸗Schaar das ew'ge meue 
SubelsZahr. | 
6. Nichts Liebers meine Zunge 


fingt, nichts’ Reiners meinen Oh⸗ 
ten: klingt, nichts Süßers meinem 
Herzen iſt, als mein herzliebſter 
JEſus EHrifl. 

- 7, Drum, -liebe Eltern, hoͤret 
auf, zu Elagen meinen furzen 
Lauf! ic Hin vollkommen worden 
bald, wer ſelig ſtirbt, iſt gnug⸗ 
ſam alt. 4 | 

- 8, Bedenke meinen Sreudens 
Stand, und wie es in der Welt 
bewandt; bei euch rumoren Krieg 
und Streit; hier herrſchet Fried 
und Sröhlickeit., . 

9. Wer auf der Erden lange 
lebt, derfelb auch lang an Suͤn⸗ 
den Elebt, muß ſtreiten oft mit 
Sleifh und Blut, das manchem 
web und bange thut. | * 
10. Ja leiden muß er Kreuz 
und Noth, auch noch wohl einen 
langen Tod; bier hab ich Thon, 
nah kurzem Streit, erlangt die 
Kron und’ Herrlichkeit. 

11. Wie manches Kind fälle 
fi zu Tod! wie mandes ſtirbt 
ih Waffer: Roth!’ wie leidet mans 
ches lange Ditaat, eh es koͤmmt 
aus dem Jammerthal. 

12. Sole”: et denn euch nicht 
troͤſtlich ſeyn, daß ich ſo ſanft ge⸗ 
ſchlaſen ein, daß mir das liebſte 
JEſulein verkuͤrzet meine Todes⸗ 
Pein? 

13. Drum legt die Hand auf 
eure Mund, und feht auf 
GStt, der euch verwund’e, der 


- 


N 
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euch zu heilen. ift bereit, wenns 
dienet eurer Seligkeit. | 
14. An jenem Tag wir werden 
gehn, (da vor GOtt Groß und 
Kleine flehn,) zur himmelifchen 
Chrifts Tagss Freud, mit hoͤchſter 
Ehr und Herrlichkeit. 
1014. Mei. O GOtt, du frommer. 
+9 du Dreicingr GOTT, 
den id) mir auserleſen, ger 
denk an deine Güt, die vor der 
Welt gewefen, und ſey mir Süns 
der doch, o GOtt! ſtets gnädig 
hier, daß ih recht chriſtlich leb, 
und ſterbe ſanft in dir. 

2. Ich lege Leib und Seel, o 
GOtt Tin deine Haͤnde; ad lehre 
du mich ſtets gedenken an mein 
Ende, auch ſterben, ch’ ich fterb”, 
und hören alle Stund: Menſch, 
du mußt ſterben auch, «8 iſt der 
alte Bund. 

3. Weil JEfus mir zu gut, ges 
florben wie geboren, fo glaub ih 
gar gewiß, ich werd nicht ſeyn 
verloren; weck mid nur ftetig auf 
daß ic) bereitet fey, wie du mid 
haben willft , wenn men End 
fomme herbei. 

4. Ich traue deiner Treu dur 
JESUS Blutvergießen, und 
will auch weder Zeit noch, Ort 
zum Tod ausfhliehen ; komm, 
wenn, wie, wo du willſt, nur 
daß ich felig ſterb', durch JEſus 
Blut und Tod das Himmelreich 
ererb’. ER 

5. So lang allhier ich leb, und 
wenn ich werd entſchlafen, geb ich, 
GOtt Vater, dir das, mas du 
haft erſhaffen; GOtt Cohn, was 
du erloͤſ't, das geb ich wicder dirz 
GOtt Heilger Geiſt, was du ger 
heilige, nimm von mir.  _ 

6. Mein ZEfus komme mir 
ſtets vor im feinem Leiden, und 
fage , dab mich nichts, nichts 
nichts von ihm fol fcheidenz; er 
halt’ mich mit der Hand, da id 
gejeihnet ein, und rufe fles: 

Ich 
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2 ſoll nicht, nicht verloren 


m "Bor Suͤnden, Höll und Tod, 
und vor des Satans Schrecken 
mein JEſus ſtelle ſich, er laß ſein 
Blut mich decken, und ſey ein 
Vorſchmack mir der ew'gen Ser 
ligfeit, dab ih vor Freud nicht 

hl des Todes Bitterkeit. - 


8, Das, was ich bHinterlaff’, 
verforg” er, fhüg und liebe, und 
geb’, daß mid, im Tod nichts bins 
dre noch betrübe; er halt' mich bei 
Verſtand, und einem frifhen 
Muth, daß mitten im Gebet ih 
fierb auf ZEfus Blut. 


9. Nun geb ich meinen Geift 
nochmals in GOttes Hände, und 
warte, bis er kommt mit einem 
fel’gen Ende, daß er mir nad) 
dem Tod drück felbit die Augen 
zu, und bis am jüngiten 29 
ſchenk eine fanfte Ruh. 


10. Ich weiß, durchs Sammes 
Blut werd ih fhon. überwinden, 
und einen gnäd’gen GOtt in Tod 
und Leben finden. Ich halte mid) 
an GOtt und. meines JEſu Blut; 
ih weiß, GOtt macht es ſchon 
mit meinem Ende gut. 


11. Ich ſag e Amen drauf in 
meines. IJEſu Namen. Es fage 
gleichfalls auch der HErre, mein 
GOtt, Amen. Ah! fage Ja zu 
mir, Dreieinger GOtt; komm: 
du, ah! fage: Sey getroft mein 
Kind ‚id fomme nu. 


4015. Mel. Bater unferim Himm. 


7 HErre GOOtt! in meiner 

Noth ruf ich zu dir, du 
hilfeft mir; mein’n Leib und Seel 
ich dir: befehl in deine Haͤnd, dein’n 
Engel fend’., der mich bewahr', 
wenn. ich "Hinfahr? von diefer Welt, 
wenn dirs gefällt. - 

2. O SEſu — geſtorben 
biſt am. Kreuzes» Stamm; du 
GOttes⸗ Lamm, dein’; Wunden 


. 1m. 2 


roth in aller North, dein their 
Blut komm mir zu gut, dei 
Leid'n und Sterb’n mad. mik 
zum Erb'n in deinem Rich de 
Engeln gleich. 

3. O Heilger Geiſt! ein Tröft: 
heißt, an meinem End dein'n Tro 
mir fend; verlaß mid nid 
wenn mich anficht des Zeufe 
G'walt, des Tod's urn Naı 
deinem Wort, du hoͤchſter Hor 
woll'ſt du mir gehn das ew⸗ 
Leben. 


1016. Mel.O Goit, du —— 


+9 JEſu, meine Luft, 0.2 


ben meiner Seel! ‚war 
ruft du mich hervor aus dief 
Zrauer s Höhle? warn ward i 
einft erfreut, dih, lieber: HER 
ſehn, und. zu dir. in dein Rei 
mit Sreudens Sprüngen gehn? 

2. D du mein Aufenthalt , 
Leben, meine Wonne, mein ei— 
jiger Gewinn, und rechte Tre 
den Sonne! mein Herz und ga 
zer Geift ſchreit ſtets, o GOt 
zu dir: Wann werd ich ſchau 
dich, o JEſu, meine Zier? 

3. Ich denk an jene Zeit, 
ich zu deinen Freuden, o YES 
werd’ eingehn, nach lang gewaͤh 
ten Leiden; wie große Freud u: 
Luft wird dann bei mir entſteh 
wenn ich im deinem Licht, di 
JEſu, werde fehn. 

4. Alsdann fo wirft du m 


zu deiner rechten ftellen, und m 


als deinem Kind, ein gnaͤdi 
Urtheit fällen, mid bringen - 
der Luft, wo deine Herrlichkeit ı 
werde fchauen an in alle Ewigke 
5. Ad daß ich heute noch v 
binnen follte fheiden, nur dak ı 
käme bald zu jenen Himmels⸗Fre 
den! ad daß id heute noch i 
Welt verlaffen müßt’, und Für 
in da8 Schloß, da nidhts « 
Senne ift. 
2 du mein lichffer Scha 
— Wal 
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wann wirſt du mich einführen zu 
folher Herrlichkeit, und mit der 
Krone zieren, die du mir haft ber 
reit’e? Wann kuͤß ich deine Bruſt 
in jenem Freudenſaal? O ZEfu, 
meine Luſt! F 
1017. DM. Nimm von uns, HErr. 
OD Menſch, bedenke ftets dein 
- End, der Tod auch Leib 
und Seele trennt. Gehorche GDtt, 
und dich befehr, mit Enden nicht 
dein - Herz beſchwer. Hier bleibft 
du nicht, du mußt davonz wie du 
hier lebſt, iſt dort dein Lohn. 


2. Wo find die Kinder diefer 
Melt, mie ihrer Woluft, Pracht 


und Geld? Wo find, die noch 


vor wen’ger Zeit bei uns ſtolzir⸗ 
ten voller Freud? Sie find dahin, 
al’ ihre Haab iſt nichts denn Staub 
und Stanf im Grab. Ä 


"83. Hieran gedenf, o Menfcheus 
Kind, bedenke, was fie worden 
find; fie waren Menfhen, glei) 
wie di, die meifte Zeit fie brach⸗ 
gen zu in Wolluſt; aber, ah! wie 


ſchnell find fie gefahren zu der Hoͤll! 


4 Hier 
Würmer Koft, die Seel dort leis 
det Hitz und Froſt, bis fie der 
Herr am jüngften Tag zufams 
men bringen wird mit Klag, und 
ftürzen. in das Schwefel» Geur zu 
allen Zeufeln ungeheur. 


5. Denn, mie fie hier mit Uep⸗ 
pigfeit gedient dem Satan haben 
beid, an ihre Buße nicht gedacht, 
und an die finfire Todesnacht; 
fo iſts auch recht, daß fie zugleich 


dort leiden Quaal ins Teufels‘ 


Reid). 


6. Was hilfe fie nun ihr! Ehr 
und Gut, ihr? Wolluſt, Made 
und Vebermuth? Bo ift ihr Lars 
hen, Spiel und Scherz? Wo 
it ihr fol s und freches Herz? 
Dies alles ift in lauter Pein vers 
wandelt, der Erin Ziel wird fepn. 


wird der Leib ‚der - 
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7. Was GDtt an ihnen bat 
gethan, bezeugt, daß er auch fols 
ches kann an dir erweifen; du biſt 
Erd, sriteft Erd, und wirft von 
Erd genährtz zur Erden wirt du 
nad) dem Tod auch werden, gleiche 
wie Staub und Koth. 

8. Merk und behalt dies, was 
id fag, vergiß nicht deinen Tor 
dessTag, wie fanell er brechen 
wird herein, vielleicht moͤcht «8 
noch heute ſeyn; der Tod mit dir 
macht feinen Bund; wie, wenn 
er kaͤm. jegt diefe Stund? 

9, Gewiß ift, daß du flerben 
mußt, wenn, -wie und wo ift uns 
bewußt. An allem Dre, al’ Aus 

enblick wirft aus der Zod, fein 

es und Strid; bift du nun 
ug, fo fey bereit, und warte 
fein zu jeder Zeit. 

40. Trau nicht auf deinen ftols 
zen Leib, das Suͤnden⸗Rad nicht 
weiter treib; wirt du in Bosheit 
—— fort, ſo faͤhreſt du zur 
Hoͤllen⸗Pfort; GOtt iſt gerecht, 
er ſtraft die Suͤnd, er ſtraſt dort, 
wie er di hier find. 

11. Denn wer die Welt mehr 
licht als GDtt, aus Froͤmmigkeit 
nur treiber Spott, lebt täglid) 
wie der reihe Mann, in Voͤlerei 
aufs Belt er kann; dem Teufel 
dient er auf der Erd, wird ihm 


mit gleicher Straf gewährt. 


12. O JESU Chriſte, der du 
mid) aus Sinfterniß fo gnädiglich 
berufen haft zu deinem Licht, hilf 
daß ich mid) gleich ſtelle nice dem, 
efen diefer argen Welt, Die 
ganz mit Bosheit iſt vergällt. 


13. Verleih, daß ih aus aller 
Macht die Welt mit ihrer Luft vers 
acht, und trachte ſtets nach deinem 
Reich, da ih werd ſeyn den En⸗ 
geln gleih, da man dein’ ausers . 
wählte Kınd in hoͤchſter Freud bei⸗ 
fammmen finde: - Ä 

1018. M. 
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1018. M. Nun rupen ale Wälder. 
+ Melt! ih muß dich, laſſen, 
ich fahr dahin mein’ Stras 
en, ins ewge Vaterland; mein’n 
Geift will ich aufgeben, dazu mein’n 
Leib und Leben feren in GOttes 
gnäd’ge Dand. 

2. Mein’ Zeit iſt nun vollens | 
det ! 
Sterben iſt mein Gewinn; Een 
Bleiben iſt auf Erden, das Ew'ge 
muß mir werden, 
um Freud fahr ich dahin. 


der Zod das Leben endet, 


mit Fried 


Ob mid) gleich hat betrogen 


* Welt, von GOTT gezogen 
durch. Lift und Truͤgerei, will id) 
doch nicht verzagen, fondern mit 


Glauben ſagen daß mir mein: 
Suͤnd vergeben * ſey. 
. won du dic) wahrhaftig bekeh⸗ 
re 


4. Auf GOTT ſteht mein Vers 


frauen , fein. Antlig will id 


fhauen, wahrlich durch JEſum 


Chriſt, der fuͤr mich iſt geſtorben, 


des Vaters Huld erworben, mein 


Mittler er auch worden iſt. 


5. Die Sünd mag mir nicht 
ſchaden, erloͤſ't bin ih aus Gna⸗ 
‚den, umſonſt durch Chriſti Blut; 
kein Werk kommt mir zu From⸗ 
men,* fo will ich zu ihm kommen 
—— wahren Glauben gut. 


6) bin ein unnüß Knechte, 
Fun Ar viel zu ſchlechte, 
denn daß ih ihm bezahl damit 
das ew'ge Leben; umfonft will er 
mirs geben, und nicht nach mein’m 


— 


Verdienſt und Wahl. 


7° Drauf will id gerne ſterben, 
das Himmelreich ererben, wie er 
mirs hat bereit't; hier mag ich 
nicht mehr bleiben, der Tod thut 
mich vertreiben mein’. Seele ſich 
vom Leibe ſcheid't. 

8. Damit fahr ich von hinnen, 
o Welt, thu dich beſinnen, denn 
du mußt auch hernach! thu dich" 
zu GOtt bekehren, und von ihm 


Gnad begehren, im Glauben ſeo 
du auch nicht ſchwach. 

9. Die Zeit iſt nun vorhander 
hoͤr auf von Suͤnd und Schar 
den, und richt dich auf die Bah 
mit Beten und: mit Wachen, fon 
all' irdiſche Sachen ſollſi du gu— 
willig fahren lan. 

10. Das ſchenk ich: dir am: Er 
de; ade! T zu: GOtt mich wend: 
zu ihm ſteht mein Begehr. Di 
dich vor Pein und Schmerzer 
nimm mein'n Abſchied zu Herzen 
ee an m jetzt vier nid 
me 


019. 
+9: wie tg ſeyd ir dog, il 


Srommen ,. die ihr ‚dur: 
den Tod zu GOtt gefommen ! 1 
feyd entgangen aller Noth, d 
uns noch hält ‚gefangen. 

Antwort der Seligen: 
‘(1.) Ta hoͤchſt ſelig un wi 
lieben Bruder, unfer Yun 
ift voller Sreudenlieder; dod 
wa8 wir fchauen, wird GOT 
euch gar bald aud) anve 
Bauen | 

2. Muß man hier doch wie i 
Kerter leben, und -in Sorge: 
Sure und Schrecken ſchwebet 
was wir bier kennen, ift nur Mi 
und Herzeleid zu nennen. 

(2.) 0 ihr Lieben, fe 
doch ja zufrieden, wunfd 
nicht Freude, weil ihr fey 
bienieden, laßt euren wille 
ſich nur ſanft von Gott: 
Gnade ftilten. 

3. Ihr hingegen ruhe in cur 
Kammer, fiher und befreit vı 
allem Sammer, fein Krenz ui 
Leiden iſt euch Hinderlih in cur 
Sreuden. 

(3.) Aber gleichwohl mu 
ten wir auch fämpfen, da 
uns war Sund und Tod : 
dämpfen; was euch jegt qu: 
ler, daran bat es uns au 
nicht gefebler. 

Yy 4. Ch 
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4. Chriſtus wiſchet ab all eure 
ZThränen, habt das ſchon, wonach 
wir uns er fehnen, ud wird 
gelungen, was durch Feines Ohr 
allhier gerungen. >» 

(4.) Duldet euch nur fort 
bei euren Thränen, bleibt. ges 
treu, euch Himmel anzu ſeh⸗ 
nen; eu'r iesıge Leiden ift der 
Saamen zur Funftigen Freu— 
den. ) | 

5. Ah! wer mollte denn nice 
gerne fterben , und den: Himmel 
für die Welt ererben? Wer wolle’ 
hier bleiben, fih den Jammer. läns 
ger laffen treiben? 

(5.) Freilich ift hier gur bei 
Chriſto leben, doch koͤnnt ihr 
euch in Geduld ergeben; all 
euer Streiten lohnet Chriſtus 
bier mit Serrlichkeiten. 
| 6. Komm, 1) Chriſte, komm, 
uns auszuſpannen, loͤſ' uns auf, 
und führ uns bald von dannen. 
Bei dir, o Sonne! ıfl der froms 
men Seelen Sreud und Wonne. 

(6.) Ach, ıhr theuren Sees 
len! eure Aronen, eure Pal: 
men, eure gulönen Thronen 
find ſchon bereiter! ſchafft nur, 
daß ihr recht zum Siege fireis 


tet. 

7. Run wir wollen beiderfeits 
denn loben GOttes Lamm, das 
uns in GOtt erhoben, ein ewges 
Leben ift uns beiderfeits gewiß 
gegeben. 

8. Lobt ihr Menſchen, lobt ihr 
Himmelshöre, gebt dem hoͤchſten 
GOtt allein die Ehre, die Ewigs 
feiten werden unfers GOttes Lob 
ausbreiten. 

1020. M. Herzlih thut mich verl. 
+&° hab ih nun vollender den 
ſchweren Lebenslauf, mid 


ganz zu GOtt gewendet, und geh . 


jctzt himmelauf; fehr matt bin ich 
von Thränen, mein Derz iſt ſchwach 
von Noth, von Seufjen und von 
Siöhoen, drum komm, o licher 
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. 2. In allen meinen Jahren, 
von zarter Jugend an, hab ich es 
wohl erfahren, wie fhwer die Him⸗ 
melsbahn; ih bin auf keinen Ro— 
fen gegangen jederzeit, wie etwa 
die Gottloſen in ſtolzer Sicherheit. 


3. Was iſt der Menſchen Leben? 
Wenn auch aufs Allerbeft fie koͤn⸗ 
nen ſich erheben, fo iſt es Muͤh 
geweit, nur lauter Müh und Sor⸗ 
gen, nur lauter Gram und Noth, 
den Abend als den Morgen; drum 
ift man licher todt. 


4 Wie oft hab ih geflager 
gleihwie ein Wandersmann, und 
nah der Ruh gefraget: Wann 
fomm ih himmelan? Werd ich 
no lange geben auf eitier Erden 
Zand? Ach! werde ic bald fchen 
das rechte Batcrland? 


5. Gottlob! nun foll e8 werden, 
nun iſt die Stund herbei, daß ich 
von diefer Erden fol werden log 
und frei, nun hab ih ausgeflas 
get, ih Hab in meinem Streit 
mid ritterlich gewaget; die Kron 
ift mir bereit. 


6. D Liebſten, laßt dad Weir 
nen, es ift ja ohne Noch; GOtt 
eilee mit den Seinen durch einen 
fel'gen Tod, ch noch viel Truͤbſal 
kommen; GOtt weiß, fie dräuen 
fhon. Wohl dem, der nun ges 
nommen zum fhönen Dimmelgs 
thron. 


- 7. Wenn ihr euch koͤnnt beden⸗ 
Een, wenn ihr mic lieben woll’e, 
fo dürft ihr euch nicht fränfen ob 
diefen Todeefold; in diefem Welt⸗ 
gebäude hab ih euch ja geliebt, 
drum gönnt mir doc die Freude, 
die mir mein Deiland giebt. 


8 Wir werden feyn verbuns 
den, ohn ale North und Leid, 
nah wenig Zeit und Stunden, 
dort in. der Ewigkeit; da wird 

ung 
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ung GStt verneuen, "da werden 
wir uns aud recht miteinander 


freuen, nah himmelifhem Braud. 


9. Ade!L nun muß ich fcheiden, 
zu taufend guter Nahe! zur Dims 
Ihr Lieb⸗ 
ſten, ſeyd bedacht, wie ihr mich 
wollet finden im ſaoͤnen Paradeis, 
das Eitle uͤberwinden. Ei, gute 
Nacht! ich reif”. | 


1021. Mel. Was mein OOtt will. 


+ 0 komm, geliebte Todes⸗ 
ſtund, komm, Ausgang 
meiner Leiden! Ich ſeuſz' aus dies 
fom Sünden » Grund nah jenen 
Himmelsfreuden. Ach! liebiter Tod, 
fomm bald heran! ich warte mit 
DBerlangen , in meißen Kleidern 
angethan, vor GOttes Thron zu 
prangen. | 
2. Ihr ſchwachen Glieder fcheut 
euch zwar, fo früh entſcelt zu wer⸗ 
den; die Seele ſelbſten kann nicht 
gar ohn' alle Pein der Erden, 


‚. barinnen, fie bisher gelebt, den 


legten Abſchied ſagen; bald ift fie 
freudenvoll, bald ſchwebt fie wies 
der voller Jagen. 

3. Doch, JEſu, deine Liebe 
matt mir alle Furcht verſchwin⸗ 
den, ich werd in diefer Todesnacht 
dich Lebensfürften finden; ich finde, - 
ja ich halte dich, mein Leben, mein 
Berlangen! mein Leben, du wirft 
ſelbſten mid mit deinem Licht 
umfangen. - 

4. Drum fterb ih nice in die: 


ſem Tod, der Tod ift nur mein 


Leben; nah kurzem Kampf, nad 
kurzer Noch, ift dort ein ewigs 
Schweben vol Herrlichkeit, voll 
Ruh und Freud, voll Fried, vol 


Troſt, vol Wonne, voll Selig⸗ 


keit, wo allezeit GOtt ſelbſten iſt 
die Sonne. | 

5. Der. Herzog meines Lebens 
ift durd Tod zum Leben gangen, 


und ih werd auch Zu meinem 


Eprift auf diefem Weg gelans 


3 der letzte Schrite zur Sei 
eit geſchicht durch felige Sert 
A er, mein Haupt, in He 
ichfeit , wie foll. ein Sl— 
verderben? \ 

6. Drum zage nicht, m 
ſchwacher Sinn, verlaß den 2 
der Erden, wirf alles Eitle wi 
hin, die Erd. muß Erde werd: 
die Seele bleibe in GOttes Dr 
bei ſolchem an He 
nur der Geift und fein Verſte 
anjert begreifen mügen. 

7. Auch wird die fhöne Sr 
denzeit am End der Zeit entdeck 
daß GOTT der Seelen vo 
Kleid*, auch aus dem Staub 
wecken und ewig herrlid mac 
kann; da wird ſeyn volle Won 
wenn wir, mit Klarheit angeth: 
dort leuchten wie die Sonne, 

* den Leid. 

8. An uns flirbe nichts 
Sterblichkeit, wir felpft find ı 
verloren; der Leib wird nur 
Last: befreit, und bimmlifh ı 
geboren; denn was man bier Y 
weslich ft, was hier verdirbt 
Dunkeln, das wird, fobald 


auferficht, voll Glanz und Sch 


heit funfeln. j 

9. Drum gehe, ihr fhmad 
Blieder ihr, euch willig hin 
Erden, «8 wird von eurer 3 
und Zier ja nichts verloren m 
den; die Haut, die vormals c 
bedecht, wird dort mid mic 
Heiden, wenn ich in meinem le 
erweckt beſchaue GOtt mit Freud 


10. Dem ihim Glauben hier 
dient, der wird mich dorthin br 
gen, wo taufend, taufend vor ı 
find, und ewig heilig fingen; 
werd ich feine Derrlichkeit mit n 
nen Augen ſehen, und was 
Zeit und Ewigkeit von ihm ı 
Guts gefchehen. 

11. GOtt felbft mit feinem ? 
gefiche wird ewig mich erquick 

Yv2 j 
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fo werd ich auch in feinem Licht 
mir ſelbſten ihn erblicken. O Herr⸗ 
lichkeit! wie find ih mid, went 
engelreine Seden mit ſonnenkla⸗ 
ren Leibern ſich vor GOttes Stuhl 
vermaͤhlen. | 


1022. 


WVeie will ich dir geben, du 
arge falſche Welt, den 
ſuͤndlich boͤſes Leben durchaus mir 
nicht gefaͤlt; im Himmel iſt gut 
wohnen, hinauf ſteht mein Begier, 
da wird GOtt ewig lohnen* dem, 


der ihm dient allhier. 
* aus Gnaden, 1. Cor. 15, 57. 


2, Kath’ mir nah deinem Herz 
zen, o JEſu! GHDtrtes Sopn. 
Sol id ja dulden Schmerzen, 
hilf mir, HErr Chriſt, davon, 
verfürg mir alles Leiden, ſtaͤrk 
meinen blöden Muth, laß mid) 
ſelig abſcheiden, fen mid im dein 
Erbgut. | 

3. In meines Herzendgrunde 
dein Nam und Kreuz allein fun- 
Felt all’ Zeit und Stunde, drauf 
kann ih fröhlich ſeyn; erſchein 
mir in dem Bilde, zu Troſt in 
meiner Noth, wie du, HErr 
Chriſt, fo milde dich Haft verblutt 
zu. Zod. _ 

4. Derbirg mein’ Seel’ aus 
Gnaden in deine offne Seit, ruͤck 
fie aus allem Schaden zu deiner 
Herrlichkeit. Der ift wohl hier ges 
weſen,* wer fümmt ins Himmels 
Schloß; der ift ewig genefen, wer 
bleibe in deinem Schooß. 

dv. h. der bat feine Zeit in diefem 

Leben wohl zugebradit. 

5. Schreib meinen Ram'n aufs 
Beſte ins Buch des Lebens «in, 
und bind’ mein’ Seel fein feſte 


ins Lebensbuͤndelein der’r, die im 


Himmel grünen und vor dir le 
ben frei; fo will ih ewig rühmen, 
daß dein Herz treue ſey. 


1023. M. Wer nur den lichen ©. 
Weu nichts gemeiners iſt 
als Sterben ,. und bald 


vielleicht die Reih an mir, fo will 
ih mid bei Zeit bewerben um 
ein recht ſelig Sterben hier ; ih will 
erft fterben,* ch ich fterb, daß ich 
im Tode nicht verderb. 

* Siehe v. 5. 

2. Weil aber dies ift ie Sache, 
die nihe in Menfhen Kräften 
ſteht, fo weiß ih, wie ichs kluͤg⸗ 
li made, daß mein Vorhaben 
doch fortgeht; ich lauf gerade 
zu dem Mann, der zum Wohl⸗ 
fterben helfen kann. 


3. Das it men JEſus, der 
fein Leben fir meines hat geopfert 
auf, mir fein Verdienft zum Troft 
gegeben, fein Blut zu meiner See⸗ 
ien Kauf, und mir dur feine 
Zodesnoth erworben einen felgen 


Zod. 

4 Ah, lichfter Schag, gedenf 
doch meiner , und Halte bei mir 
redlih aus; laß allzeit mid genie⸗ 
fen deiner, und reiß aus aller 
Noch mid rauss denn ih will 
hab'n in diefem Nun mit niemand 
als mit dir zu thum. 


5. Laß mich abſterben meinen 
Sünden dur ſtete Reu und wahr 
ve Buß, im Glauben mid mit 
dir verbinden, und lernen, daB ich 
fterben muß, damit ih mid all’ 
Augenblic® zu einem felgen Sters 
ben ſchick. 

6. Ich gebe dir zu treuen Häns 
den, HERN, meine Seel, dein 
Eigenthum. Das Deine mag id 
nidye entwenden, es bleiber dein 
zu deinem Ruhm; gieb du nur 
felber Abhtung drauf. HERN JEs 
fu! meinen Geiſt nimm auf. 

7. Bercite mid von auß⸗ und 
innen, wie du mic felber haben 
will, den Glauben mehr’, flärf 
meine Sinnen, und fey für mid 
ſtets Sonn und Schild! Die Süns 
de tilg, em Satan wehr, und 
zeig dich mir mit deinem Deer. 

8. Ich bitt mir aus, dein’ 
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tes Geiſt, der dies durchs Wort 





heilge Wunden zur Ruh, dein 
Wort zur Urzenei, deins Leis 
dens Rraft zun legten Stuns 
den, das Daterhbetz, des Troͤ⸗ 
fters Treu, dein Blur zur 
Rron und Sterbekleid, zulegt 
zum Grabe deine Seit. 


9. Auf diefe Weife mag ih 


fterben tm kurzem oder. über lang, 
mir it, als einem Himmelserben 
und GOtteskinde, gar nicht bang; 
die GOtteslieb, Das IEſus⸗ 
blut machts ſchon mir meinem 
Ende gut. 


4024. M Gin Laͤmmlein geht ır. 


Wienn dieſes Haus der Sterb⸗ 


lichkeit, die Huͤtte voll Be⸗ 
ſchwerden, mein ſchwacher Leib, zu 
ſeiner Zeit wird abgebrochen wer⸗ 
den; wenn ich den Lebenslauf voll⸗ 
bracht, den GOttes Rath mir zu⸗ 
gedacht, der meine Tage zaͤhlet; 
fo gehe mein Lchen drum nicht 
aus, o nein, ich hab ein beflers 
Haus von dem, der mid) erwählet. 
2. Der Kerker bridge da nur 
entzwei, das ſchnoͤde Neſt der Suͤn⸗ 
den; hingegen wird die Seele frei, 
und komme zum. Lieberwinden. 
Was fterblih und verwerlic) heißt, 
das fälle dahin; der edle Geiſt er⸗ 
langt denn erft fein Beben, die 
Sünde felbft, der fcharfe Pfahl, 
Kirbe, und was fonft im Jammer⸗ 
thal mid hat für Noch umgeben. 
3. Ein neuer Bau, won GOtt 
erbaut, wird mid alsdann ibedes 
Ken, we man yon Menfchenhand 
nichts ſchaut, wo weder Gram 
noch Schrecken mir die. erfaufte 
Ruhe flört, wo man nichts mehr 


von Thraͤnen hört, wo ſtolzer 


Friede bluͤhet, wo GOTT. ſelbſt 
all's in allem iſt, und wo der 
auserwaͤhlte Chriſt GOtt ſelbſt 
mit Augen ſiehet. 

4. Das wiſſen wir durch GOt⸗ 
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verfiegele, und der durch die Ver— 
nunft hinreißt, die ſolchen Troſt 
verriegeit; der Geiſt zeugt, daß 
Geiſt Wahrheit ſey, der ſteht dem 
Glauben kraͤftig bei, der weit hin⸗ 
über ſchauet in das begluͤckte Car 
naan, wenn vor der rauhen To— 
desbahn dem armen Herzen grauet. 

5. Hierdurch entbrennet uns das 
Herz in befnfligem PBerlangen, 
ee ſchwingt und fehne fich himmel- 
waͤrts, die Hütte zu empfangen, 
die. uns mit. GSttes Klarheit 
fült, die alles Weh und Seufzen 
ftille in Ehrifti Schooß und Armen. 
Der Geiſt fpriht: Komm, ad 
fomm , mein Licht, fleuch wie ein 
Hirſch, und fäume nit, vollende 
dein Erbarmen. 

6. Dies Schnen wirft mit al: 
(er Maqct, und läßt uns nicmale 
Sriede, es treibt die Seufjer Tag 
und Nacht, macht uns der Welt 
ganz müde. Was Hoheit, zus 
und Wolluſt heißt, daß ſtinkt ung 
an. Ach! ſpricht der Geift: Wae 
hilft die ſchoͤnſte Seide dem Fiſch, 
der außer Waffer liege? So bit 
auch ih, nur unvergnügt, bis id 
von binnen fcheide. 

7. Wie freuee fih mein Her 
und Sinn, wie froh iſt mein Ge. 
müthe, dag ich ſchon eingeſchriebet 
bin durch meines GOttes Güte 
durch meines holden Königs Wahl 
zu der erkauften Seelenzahl, di 
zu dem Lamme kommen, und di 


Gott aus der argen Welt er 


wählt, und in fein eigen Zelt al 
Kinder aufgenommen. 

8. Ah aber wär ih nur erf 
recht. bekleidet und geſchmuͤcket 
mein: Thum ift doch no gar zu 
fchleht! was man-an mir crbli 
er, iſt fuͤndlich, eitel und ver 
derbtz was Adam mir hat ange 
erbe, macht all mein Thun 3 
er al. ESchan 
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Schanden. Ad dee meine Blöße 
zu, o JEſu, bring mein Schiff 
in Ruh, und laß es nun nice 
ftranden. 

9, Ach, kleide mich in dich ſelbſt 
ein, dein Heil ſey meine Dede, 
laß mih nah dir gefinnee ſeyn, 
daß mid ja nichts erfchrede, wenn 
ih durchs Todesthal muß gehn; 
durh dich will ib vor GOTT 
beitehn, ſchleuß mich in deine 
Wunden, dein Stab und Stecken* 
tröften mid, wenn ic) verfcheide, 
bis id did, das Leben, hab ges 
funden. 

S. 9%. 23, 4. 

1025. M. Es ift gewißlich an der. 

enn ih in Todernöthen 

bin, und weiß kein’ Rath 
zu finden, fo nehm ich meine Zus 
fluhe hin zu Ehrifti Tod und 
Wunden; darinnen find ih Hülf 
und Kath widr GOttes Zorn 
und Mifferhat, aud wider Tod 
und Hölle. 

2. Es ift Bein Schmerz, Pein 
Leid, Fein’ Noth, Fein’ Angſt 
fo groß auf Erden, fo nicht 
durch Chriſti Wunden roth 
geheilet Fönnre werden. - Sein 
Tod mein Leben und Gewinnft, 
mein’ Hoffnung, Zuflucht und 
Derdienft, mein Schag, mein’ 
Ehr und Rrone. 

3. Er firedt am Kreuz aus 
Hand und Fuß, mich freundlich 
zu umfangen;- fein Haupt neigt 


er mir zu ein'm Kuß, aus herz⸗ 


fihem Verlangen ; fein’ Seite er 
eröffnen lieh, daß ih darin mög 
fhauen füß fein Herz, fein’ Lich 
und Treue, _- | 


4. Das ift die Thür der Gna⸗ 


den feft, die ung ſtets offen ficher. 
Gleichiwie GOTT Noa bauen 
läge ein'n Kaften, drein er achet, 
zur Sündflurh groß, mit: al’ den 
Sein'n; alfo find Chriſt Wun⸗ 
— die Thuͤr zum Gnaden⸗ 


* 
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5. Darein will ich mich finden 
fein, und mich darin verdecken, 
gleichwie ein klein Waldvoͤgelein 
im hohlen Baum verſtecken, bis 
Ungewitt’r vorüber geht, alfo will 
ih mich finden -ftets zu. Chriſt, 
dem Baum des Lebens. 

6. Mofes ſchlug einen Felſen 
hart, dab Waffer draus thät flie⸗ 
Ben; alfo ward Chriſti Eeite zart 
mit einem Speer geriffen, daraus 
viel Blue und Waſſer loß, ver 
Gnadenbrunn ſich da ergoß, der 
mich im Tod erquider. 

"7. D ew’ger Vat'r im Himmels; 
thron! laß mid) von hinnen ſchei⸗ 
den; o JEſu Chriſte, GOttes 
Cohn! du nmollſt mich auch bes 
gleiten; o Heilger Geiſt! thu auf 
die Thuͤr, und mich zum Baum 
des Lebens fuͤhr, und zu dem 
Brunn der Gnaden. 

8. Nun fühl ih Schuß, Troft, 
Ruh und Freud in deinen beilgen 
Wunden; nun ift al’s Leid und 
Zraurigfeit "aus meinem Herz'n 
verſhwunden. Fahr hin, mein’ 
Seel, GOtt wartet dein mit feis 
nen lieben Engelein, führe dich 
ins Himmels Saale. 


1026 

T enn mein Stündlein vor⸗ 

handen -ift, und ih fol 
fahrn mein Straße, fo g'leit du 
mih, HERRN JEſu Chriſt, mie 
Hülf mih nicht verlaffe” Mein’ 
Seel an meinem legten End bes 
febl ih, HErr, in deine Händ, du 
wirft fie wohl bewahren. 

2. Mein’ Suͤnd'n mich werden 
fränfen ſehr, men G'wiſſen wird 
mid nagen, denn ihr’r find viel, 
wie Sand am Pier! doch will 
ih nicht verzagen, gedenk'n will 
ih an deinen Tod; SERR 
TESU, deine Wunden roth, 


die werden mich erbalten. 


3. Ich bin ein Glied an deis 
nem 


Dom Tode und Auferſtehung/ 


rem Leib, des troͤſt ich mich. von 
Herzen; von dir ih ungeſchieden 
bleib in Todesnoth und Schmer⸗ 
jen; wenn ich gleich ſterb, fo. 
fterb ich dir, ein ewges Leben 
baft du mir durd deinen Tod ers 
worben. — a 
4. Weil du vom Tod. erftanden 
- bift, werd ih im Grab. nicht bleiz 
ben, mein hoͤchſter Troft dein Aufs 
fahre it, Tod'sſurcht kannſt du 
vertreiben; denn wo du biſt, da 
komm ich bin, daß -ich ſtets 
bei dir leb und bin, drum 
fahr ich bin mir Freuden. 

5. So fahr ih hin zu JESU 
Ehrift, mein’ Arm’ thu ih auss 
ſtrecken, fo ſchlaf ih ein, und ruhe 


fein, fein Menſch kann mich aufs 


wecken, denn JEſus Chriſtus 
GOttes Sohn, der wird die Him⸗ 
melsthür auftbun,-- mih -führ'n 
jum ewgen Leben. 


1027. Mel. Wer nurden lieben G. 
er weiß, wie nahe mir 
men Ende, hingebt die 
Zeit, herfümme der Tod; ad wie 
geſchwinde und behende kann kom⸗ 
men meine. Zodesnoth. Mein 
GOTT, ich bite durch Chriſti 
Blut, machs nur mit meinem 
Ende gut. 00005 
2. Es kann vor Nahe leicht 
anders werden, als «8 am frühen 
Morgen war; denn weil ic eb 
auf diefer Erden, leb ich in ſteter 
Tod'sgefahr. Men GDtt, ich 


bire durch Chriſti Biut, made - 
Ende gut: - 


nur. mit meinem. 

3. HErr, lehr mid flets mein 
End bedenken, und wenn ih ans 
ſten fterben muß, die Seel in 
Schu Wunden: fenken, und ja 
nie fparen meine Buß. Mein 
GOtt, ich bite durch Chriſti Blut, 
machs nur mit meinem Ende gut. 
4. Laß mich bei. Zeit mein 
Haus beſtellen, daß ich bereit 


ſey fuͤr und fuͤr, und ſage friſch 
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in allen Faͤllen: SERR, wie 
du willft, fo ſchicks mit mir; 
Mein GDkr, ih. bitt dur Chris 
fi Blut, mahs nur mit meinem 
Endergut: : . | Sn 
5. Mah mir ſtets zuckerſuͤß 
den Himmel, und gallenbitter 
diefe Welt; gieb, daß mir in dem 
Weltgerüummel die Ewigkeit fey 
vorgeſtellt. Mein GOtt, ich bitt 
durch Chriſti Bhut, machs nur 
mit meinem Ende gut. t 
6. Ach Dater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienſte Chriſti 
zu, darein ich mich feſt glaͤubig 
winde, das giebt mir recht ers 


wuͤnſchte Ruh; men GDtt, i 


bite durch Chriſti Blur, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

7. Ich weiß, in IEſu Blue 
und Wunden hab ih mir recht 
und wohl gebett't; da find. ich 
Zroß in Todesſtunden, und alles, 
was id) gerne haͤtt.“ Men GOtt, 
ih bitt durch Chriſti Blur, made 
nur: mit meinem Ende gut. 

* Gerechtigfeit, Friede, Freude, Kraft 

zum Beben, ıc. 

‚8. Nichts if, das mich von 
JEſu ſcheide, nichts, es kp Leben 
oder Tod! ich leg’ die Haͤnd' in 
feine Seite, und fage: Wein 
Serr und mein GOtt! Mein 
GOtt, ich bitt durch Chriſti Blut, 
machs nur mit meinem Ende gut, 

9. Ich habe JEſum angezogen 
ſchon laͤngſt in, meiner heilgen 
Zauf.* Du biſt mir auch daher 
gewogen,;haft mich zum Kind ger 
nommen. auf. Dein GDtt, ich 
bite durch Chriſti Blur, machs 
nur: mit meinem Ende gut. 

S Gal. 3, 27, i ' 

10. Ich habe JEſu Fleiſch ge⸗ 
geſſen, ich hab fein Blue getruns 
fen Hier; nun kann er meiner 
nicht vergeffen, ich bleib in ihm, 
und er in mir. Mein GOtt, id 
bitt durch Ehrifti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

42 rar 41. So 
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11. So komm mein End. heut 
odermorgen,. ich. weiß, daß mirs 
mie JEſu gluͤckt; ich bin und 
bleib in deinen Sorgen ,* „mit 
JEſu Blue fhön ausgeſchmuͤckt. 
Mein G0Ott, ic bite durch Chriſti 
Blut, made nur mit. meinem 
Ende qut. 

u? du: ſoxgeſt für mid. | 

12, Ich teb indeh in ihm vers 
gnüget, und fterb ohn alle. Kuͤm⸗ 
merniß; mir- gnüget, wie «8 mein 
GOtt füget, ih glaub, und bin 
es ganz gewiß, durch deine ‚Gnad 
und Ehrifti Blut, machſt du's mit 
meinem. Ende. gut. : x 


1028. M. I hab mein Sach G. 


TB fleucht dahin der Mens 
ſchen Zeit! wie eileg man 
zur Ewigkeit! wit weriig denken 
an de Stumd von Herzenearund! 
wie ſchweigt hievon der träge Mund. 

2. Das Leben iſt gleich wie ein 
Zraum, ein nichtes- werther Waſ⸗ 


ſerſchaum; im Augenblid es bald. 


vergeht, und nice befteht,,, gleich 
wie ihr diefes täglich febt... - 

3. Nur du, Jehova, 4 Hleibeft 
mir das, was du bift, ich traue 
dir; laß Berg und Hügel fallen 
hin, mir ift — wenn ich 
allein bei IEfu 5 

4. So lang iy in der Härten 
wohn, ei Ichre mid, o GDttes 
Sohn; gich, daß ich zähle meine 
Tag, und munter wach, daß eh 
ich ſterbe, ſterben mag.* 

»der Sünde in wahrer. Buße. ° 
5. Mas hilft die Welt im debr 
ter Noch Luft, Ehr und Reich⸗ 
tbum in dem Tod? O MWenſch, 
du läufft dem Schatten zu, bedenk 
es nu! du kommſt fonft nicht zur 
wahren Ruh. 

6. Weg Eitelkeit, der Thoren 
Luft! mir iſt das hoͤchſte Gut der 
wußte, das ſuch ich nur, das blei⸗ 
bet mir; 0 mein Begier, HErr 
N zeuch mein Herz nad) dir. 

7. Was wird da feyn, wenn 


Vom Tode und Auferftebung. 


ih dich feh, und. bald vor deinem 
Throne ſteh? Du unterdeffen Ichre 
mih, daß fletig ih mit Hugem 
Deren ſuche dich· 


Vom juͤngſten Gericht. 


1029. Mel. D Ewigkeit, du Donn. 
+ nf, auf mein Geifl, ermuns 
tre dich! der Tag des HEr⸗ 
ren mähert fi, ein Tag, der vol⸗ 
ler Schrefen, der. voller Angſt 
und - Sammer ft, wofern du nicht 
bereitet biſt; drum laß dih doch 
erwecken; - daß dich derſelbe große 
Tag nicht: unbereitet finden mag. 

2. Du weißt, dab GOTTes 
Wundermacht die ganze Belt her⸗ 
vor gebracht; doch diefes Prachtge⸗ 
bäude wird endlih auch fein Ende 
ſehn; und das wird. ganz gewiß 
gefhehn, GOtt ſchwoͤrt mit einem 
Eide, daß einften Erd und Dims 
mel. bricht. San Wort allein 
vergehet nice. 

3. Du thörihter, verblendter 
Sinn, mo nimmft du deine Zus 
fluht Hin? Zur Welt? die do 
dergebet, und zwar In einem kur⸗ 
zen Nu, die felbft, und ihre Pracht 
dazu, fhon auf dem Sprunge 
ſtehet? Wenn ſie nun in einander 
faͤllt, wie iſts alsdann um dich 
beftelle? nl | 

4. Es ift darum mit dir nicht 
aus, muß jenes groß erſchaffne 
Haus gleich in fein Nichts vers 
fallen. Ob Erd und Himmel 
gleich verbrenne,* und jedes Ele⸗ 
ment ſich trennt, mit unerhoͤrtem 
Knallen; iſt deine Seele doch ein 
* der ewig unvergaͤnglich 


5. Der todte Leib wird aufer⸗ 
ſtehn, und aus des Grabes Hoͤhle 
gehn, der Seele ſich verbinden, 
und von dem Augenbiick auch an, 
nach dem, was er allhier gethan, 
Gnad oder Strafe finden. Die 

Dim: 


Dom. jüngften : Bericht. 


yimmelstuff, die Höllenpein wird 


eiderfeits aud ewig fepn. 

6. Ah was für aka Luft 
vird Dorf der Auserwählten Bruſt 
n Ewigkeit genießen! hingegen 
er Verdammten Schaar wird 
von ten TZeufeln immerdar zu 
neuer Quaal geriffen, die ohne 
Maag und Ende währt, doc die 
Berfluichten nicht verzehrt. 

7. Willſt du derfelben Noch 
entfliehn, fo mußt du dih mit 
Ernft bemüht, die Sünden‘ zu 
verlaſſen; du mußt mahrhafte 
Buße ehun, und bloß in deinem 
JEſu ruhn, und fein Verdienſt 
umfaſſen. Wer dieſes ſich zu ei⸗ 
gen macht, dem iſt der Himmel 
zugedacht. 

8. lim Sottes willen ſaͤu⸗ 
me nicht! Es kann das große 
Weltgericht ch, als du meinſt, ers 
ſcheinen. Drum wache ſtets und 
ſey bereit, fo darſſt du deine Si- 
cherheit nicht ewiglich beweinen, 
und du erlangft das ſchoͤne Ziel, 
das Ende komme, wenn «8 will. 


1030. Mel. Valet will ih dir ae 
T edenke, Menſch, das Ende, 
bedenke deinen Tod! 
Zod komme oft behende; der heute 
frih und roh, kann morgen und 
geſchwinder hinweg geſtorben ſeyn. 
Drum bilde dir, o Suͤnder, ein 
taͤglichs Sterben ein. 

2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke das Gericht; es muͤſſen 
alle Staͤnde vor JEſus Angeſicht, 
fein. Denfih if ausgenommen, 
hier muß cin jeder dran, und 
wird den Lohn bekommen, nad 
ei er hat gethan. | 

3. Bedenke, Menfh, das Ende 
der Hilen. Angft und Leid, d 
dih nihe Satan blende mit feiner 
Eitelkeit. Hier iſt ein. kurzes 
Freuen, dort aber ewiglich ein 
klaͤglichs en nad): 
Sant, huͤte dich. 


Der 
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4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke fteıs die Zeit, daß dich ja 
nichts abwende von. jener Derrs 
lichkeit, damit vor GOttes Throne 
die Seele wird verpflegt; dort iſt 
die Lebensfrone den srommen, beis 
gelegt. 


9. HERR, lehre mich bedenken 
der ‚ Aiiten Iente Zeit," daß, ih 
nach dir zu lenken, mein Derze 
fey bereit. Laß mich den od bes 
traten und "deinen Richterſtuhl; 
laß mich auch nigt verachten der 
Holen Feuerpfuhl. 

*.die unaufhörliche Enigkiit.,. 

: 6. Hilf, GOtt, daß ich in Zei⸗ 
ten auf meinen letzten Tag mit 
Buße mich bereiten, und täglich 
fterben mag; im. Tod nnd vor 
Gerichte ſteh mir, o JEſu, bei 
daß ih ins Himmels Lichte zu 
wohnen wuͤrdig ſey. 


1031. Mel. Auf meinen fieben- ©. 


ie Zeit iff nunmehr nah, HErr 
JEſu, du biſt daz die Wun—⸗ 

der, die den Leuten dein' Ankunft 
follen deuten, "die find, wie wir 
gefehen, in großer Zahl gefchehen. 
2. Was fol ih denn nun thun? 
Ich fol auf dem beruhn, mas du 
mir haft verheißen, daß du mic) 
wolleſt reißen aus meines Grabes 
Kammer, und lem andern 
Hammer. | 


3. Ach JEſu, wie. fo PR wird 
mirs alsdann ergehn! du wirft 
mit tauſend Blicken, mich, durch 
und. durch erquicken, wenn id) hier 
von. der Erde mid zu dir, ſchwin⸗ 
gen werde. 


4. Ad was wird doch dein 
Wort, © füßer Seelenhort! was 
wird doh ſeyn dein Sprechen, 
wenn dein Herz aus wird brechen, 
zu mir und meinen Bruͤdern, als 
deines Leibes Gliedern? | 

‚id. Werd 


11? * * ze ? N 
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Vom jüngffen Gericht: 





5. Werd ih denn aud vor 
Freud in folder Gnadenzeit den 
Augen ihre Zähren und Thränen 
fonnen wehren, daß fie mir nicht 
mit Haufen auf meine Wangen 
laufen? J 

6. Was für ein ſchoͤnes Licht 
wird mir dein Angefiht, das id 
in jenem Leben werd’ erſtmal fer 
ben, geben! Wie wird mir deine 
Güte entzüfen mein Gemuͤthe! 

7. Dein’ Augen, deinen Mund, 
dein’n Leib, der. noch verwundt,* 
da wir fo feſt auf trauen, dag 
werd ich alles ſchauen; auch innig 
herzlich grüßen die Mahl an Haͤnd 
und Züßen, 

* der auch nach feiner Derklärung 

die Mahlzeiben feiner Wunden 
noch an ſich hat. Joh. 20, 27. 

8. Dir ift allein bewußt die 
unverfälfhte Luft, und edle Sees 
lenfpeife in deinem Paradeifez; die 
kannſt du wohl befchreiben, ich 
kann nichts: mehr als gläuben. 


9. Doch was ic hier gegläubt, 
das ſteht gewiß, und bleibt mein 
Heil, dem gar nicht gleiden die 
Güter aller Reihen; all's andre 
Gut vergebet, mein Erbeheil das 
beitchet. | 

10. Ah Herr, mein ſchoͤnſtes 
Gut, wie wird fih all men Blut 
in allen Adern freuen, und auf 
das neu’ erneuen, wenn du mir 
wirft mit Lachen die Himmelsthuͤr 
aufmahen! ‘ 

11. Komm her, fomm und 
empfind, o auserwähltes Kind! 
fomm, ſchmecke, was tür Gaben 
ih und mein Vater haben; komm, 
wirft du fagen, werde bein Herz 
in ewger Sreude. F 

12. Ach! du fo arme Welt, 
was ift dein Gold und Geld hier 
gegen diefe Kronen und mehr 
als güldnen Thronen, die Chriſtus 
hingeftellee dem Volk, das ihm 
gefäller ? 

13. Hier if der Engel Land, 


der ſel'gen Seelen Stand, 
hör ich nichts als Singen, 
ſeh ich nichts als Springen, 
ift kein Kreuz, fein Leiden, 
Tod, kein bittres Scheiden. 
14. Halt «in, mein ſchwacher 
Einn, halt ein, wo denkſt du hin ? 
mwillit du, was grundios gründen ? 
was . unbegreiflih finden?! Hier 
muß der Witz fih neigen* und 


- Alle Redner ſchweigen. 


* d. i. aller Menſchen Wis kann bie 
Freude des Himmels nicht begreifen. 
15. Di aber, meine Zier, dich 
laß ih nicht Yon mir, dein will 
ich ſtets gedenken, HErr, der du 
mir wirft fohenfen mehr ale mit 
meiner Seelen id wünfden kann 
und zählen. 

‚16. Ad! wie iſt mir fo web, 
eh ih dih aus der Hoh, HErr, 
fehbe zu uns fommen! ah! daß, 
zum Deil der Srommen., du meis 
nen Wunſch und Willen no 
moͤchteſt heut erfüllen! 

17. Doch du weißt deine Zeit, 
mir ziemt nur, ſtets bereit 
und fertig da zu ſtehen, und 
ſo zum HErrn zu gehen, daß alle 
Stund'n und Tage mein Herz 
mid) zu dir trage. 

18. Dies gieb, HErr, und vers 
leih, auf daß dein’ Huld und Treu 
ohn Unterlaß mich mede, daß mich 
dein Tag nice ſchrecke, da unfer 
Schreck auf Erden foll Fried und 
Treude werden. 


| 1032. 
E⸗ iſt gewißlich an der Zeit, 
daß GOttes Sohn wird 


kommen in ſeiner großen Herrlich⸗ 


keit, zu richten Bf und From— 

men; denn wird das Lachen wers 

den theur, wenn alled wird ver« 

gehn im eur, wie Petrus davon 

ſchreibet.* 

S. 2 Petr. 3, 12. 

2. Pofaunen wird man hören 

gehn, an aller Wele ihr Ende, 
| darauf 


Vom jüngften Gericht. \ 


rauf bald werden auferfichn all 
dten gar behende; die aber nod) 
8 Leben ban, die wird der HErr 
n Stunden an verwandeln und 
rneuen. 
3. Darnach wird man ableſen 
ild ein Buch“, darin geſchrieben, 
as alle Menſchen, jung und alt, 
uf Erden hab'n getrieben; 
enn gewiß ein jedermann wird 
dren, was er hat gethan in fer 
em ganzen Leben. 


* der göttlichen Altwifienheit und des 
menſchlichen Gewifiens. 


4. O weh demfelben, welder 
yat des HErren Wort veraditet, 
und nur auf Erden früh und 
fpat nad) großem Gut getradhtet ! 
der wird fürwahr gar kahl ber 
fichn, und. mit dem Satan 
müffen gehn von Chrifto in die 
Hole. , n 

5. O IJEſu! Hilf zur felben 
Zeit von wegen deiner Wuns 
den, daß ih im Bud der Seligr 
keit werd eingezeichnet funden; 
daran ih denn auch zweifle 
nicht, denn du haft ja.den Zeind 
geriet, und meine Schuld. be 
zahlet. 

6. Derhalben mein Fuͤrſprecher 
ſey, wenn du nun wirſt erſcheinen, 
und lies mich aus dem Buche 
frei, darinnen ſtehn die Deinen, 
auf daß ich ſammt den Bruͤdern 
mein mit dir geh in den Himmel 
ein, den du uns haft erworben. 

7. O JEſu Chriſt, du macht 

es lang mit deinem jüngften Tage! 

den Menfhen wird auf Erden 
bang von wegen, vieler Plage; 
fomm do, Forum doch, du 

Richter groß, und mad) uns 

in Genaden los von allem 

‚Hebel, Amen, | 


1033. 


PE⸗ min fdier* der legte Tag 
| herfommen, denn die Boss 
heit Hat fehr zugenommen; was 


jetzt beklagt. 
I e bald. 3 


da. 
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Chriſtus hat vor gefagt, das wird 


2. Der Abfall vom Glauben 
wird erfahren, daß er fey. geſchehn 
vor langen Sahren, wie Paulus, 
der fiomme Mann, klaͤrlich zeir 
get an.* | 
*&.2 Theſſal. 2, 3 f. 

3. Der verdammte Sohn* hat 


lang gefeffen in dem Tempel GOt⸗ 


tes, doch vermeifen, fih gerühme 
und fein Gebot, gleich als wär er 


GOtt. | 
d. i. der Antihrift. 

4. Viele falihe Propheten find 
erftanten, ja. nod) Rotten und Sch 
ten vorhanden, die mit ihrer That 
und Lehr der Belt fhaden fehr. 

5 Weil ung nun der Antir 
chriſtiſch Drden durch GOttes 
Wort offenbar iſt worden, ſo laßt 
uns fliehen mie Fleiß feine Lehr 
und Weis. ar 

6. Laßt uns in den Bund 
de8 5Erren treren, und dar 
innen ſtets wachen und beten, 
denn der letzte Tag geht her, 
fommt uns immer näh’r. 

7. Die Welt mehret ihr Sand’ 
und. Thorheit, und trachtet zu 
dämpfen. GOttes Wahrheit; der 
HErr wirds laſſen gefhehn, ‚ihr 
alſo zuſehn. 

8. Aber wenn ſie meint, ſie hab 


‚gewonnen, und ſey Allem Ungeluͤck 


entronnen, wirds ihr erft mit aller 
Dat fommen bundertfah. 
9 Große Plag wird fie ploͤtz⸗ 
lid, umgeben, und ihr all’s Ges 
ſchoͤpfe widerſtreben, denn wird 
Chriſtus kommen frei, daß er Rich⸗ 
fer fey. | 

10. Und er wird feinen Erz⸗ 
engel ſchicken, und ale Ders 
ftorb’ne laffen werfen, daß fie all’s 
ſammt auferftehn „vor Gerichte 


schn. 
11. Denn wird er zu feinen 
2 Engeln 
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an meinen Zeinden raͤchen; wer: 


wider mic) hat gethan, wird nchs 
men fein’'n Lohn. % 
12. Verſammlet mir her mein? 


Auserkornen, alle Gläubigen 


und KTeugebornen, die meinen 
Bund wohl.betrachr't, treulich 
ban vollbracht. 

13. Und die werden fie zur 


Kehren fielen, da der HERRN 


ein lieblichs Urtheil fällen, fie wird 
fegen g'waltiglich in die Luft bei 


ich. 
14. Aber zum Gottloſen wird g 


er fprehen: Run wohlan! id 
werde mit euch rechnen, warum 
habt ihr meinen Bund genommen 
in Mund; ! * 

15. So ihr doch Goͤttſeligkeit 
verachtet, und nur nach Untugend 
habt getrachtet? Ich ſchwieg, und 
da mein'tet ihr, es waͤr nichts 
vor mir. | 

16, Weicht von mir, all ihr 
Bermaledeiten,* in das Zeur, das 
vor langen Zeiten** allen Teufen 
ift bereit, für ihre Bosheit. 

* Verfluhten. - » 
de i. von Ewigkeit. 


17. Alsdann werden ſie zur 
Hoͤllen muͤſſen, und daſelbſten ihr 
Untugend buͤßen in unausſprech⸗ 
licher Pein, der'n kein End wird 


ſeyn. | 
18. Aber fein Volk, von diefen 
gefheiden, wird er führen zum 
bimmlifhen Freuden, da «5 wie 
der Sonnenſchein ewiglich wird 
LSB 
. 19. & nun, HErr, fo ſteh uns 
bei auf Erden, und bereit ung, 
daß wir würdig werden, zu ſchauen 
in Ewigkeit deine Herrlichkeit. 


1034. , 
ai tt: :hat. das Evangelium 
gegeben, daß wir werden 
fromm; die Welt acht't ſolchen 
Schatz nicht hoch, der mehrer” 


ſten Tag. 


Vom jüngften Bericht. 





Theil fragt nichts darnach; das 
4 ein Zeichen vor dem jüngften 


ag. F 

2. Man fragt nicht nach der 
guten Lehr, der Geiz und Wucher 
noch vielmehr hat uͤberhand ge⸗ 
nommen gar, noch ſprechen ſie: 
Es hat kein G'fahr. Das iſt ein 
Zeichen vor dem juͤngſten Tag. 


3. Taͤglich erdenkt man neue 


Netz,* das find der Gottloſen Ges 


feß, ‚damit fie alles Gut zu ſich 
gern wollten reißen g'waltiglich; 
das ift ein Zeichen vor dem Jüngs 


en Tag. 
"d.h. Arten des Betrugs und ber 
‚  Gewaltthätigkeit. 

4. Man ruhmt das Evans 
gelium, und will doch niemand 
werden fromm; fürwmahr man 
ſpott't den lieben GOtt, no 
ſprechen ſie: Es hat kein Noth. 
Das iſt ein Zeichen vor dem juͤng⸗ 
ſten Tag. 

5. Es iſt doch eitel Buͤberei, 

die Welt treibt große Schinderei, 
als ob Ein GOtt im Himmel 
wär, das Armuch muß fi leiden 
ſehr; das iſt ein Zeichen vor dem 
jüngften Tag. _ 
6. Die Ship’ der Kirchen 
nimmt man hin, das wird ihn’n 
dringen kein'n Gewinn; die Ars 
muth läßt man leiden Noch, und 
nimme ihn'n aus dem Mund das 
Brodt; das ift ein Zeichen vor 
dem jüngften Ta 

7. Die Schäg der Kirchen find 
ihr Gift, fie find von ihnen nicht 
geftifee, nody nehmen fie das Kirs 
chengut, fieh, was der leidge Geiz 
nicht thut; das ift ein Zeichen 
yor dem jüngften Tag. 

8 Man frage nah GOTT 
dem HERAN nihe mehr, die 
Welt ſtinkt ganz nach eitler Epr, 
die Hoffare nimme ganz überhand, 


betrügen, Lügen ift fein’ Schand; 


das iſi ein Zeichen vor dem juͤng⸗ 


9. Wo 


Dom jüngften Bericht. 


9. Bo bleibe ‚die brüderliche 
Lich? Die ganze Welt ift voller 
Di6,* Ein Treu noch Glaub ift 
in der Welt ,„ ein jeder ſpricht: 
Hätt ih nur Geld. Das it ein 


Zeihen vor em jüngften Tag. 
⸗ — in allen Stän» 
en, . 


10. Die Wele will ihr nicht 
laſſen wehr'n, an GOtt's Wort 
will ſich niemand kehr'n, fie ha⸗ 
ben nichts gelernet mehr, denn 
nur Freſſen und Saufen ſehr; 
das iſt ein Zeichen vor dem juͤng⸗ 


en Tag. 

11. Ihr groͤßte Kunſt iſt Ban⸗ 
ketir'n, und in der Buͤberei flus 
dir'n, daß Eann fie aus der Mas 
gen wohl, die Welt ift aller 
Schalkheit voll; das ift ein Zeis 
den vor dem jüngften Tag.  - 

12. Die liebe Sonne kann nicht 
mehr zufehen, und entſetzt fi 
fehr , darum verliert fie ihren 
Schein, daß mag ein’ große Trübs 
fal ſeyn; das ift ein Zeichen vor 
dem jüngften Tag. 

3. Der Mond und Sterne 
ängften fih, und ihr’ Geſtalt fiche 
jämmerlih,* wie gern fie wollten 
werden frei von folder großen 
Buͤberei; das ift ein Zeichen vor 
dem jünaften Tag. 

* d.i. fie ſcheuen fich aleihfam „ ihr 


Licht zu den Gräneln der Welt 
darzureichen. 


14. Darum fomm licher HErre 
Chriſt! das Erdreih überdrüffig 
ift, zu tragen Höllenbränd’, drum 
madıs einmal mit mir ein End, 
und laß uns fehn den lichen juͤng⸗ 
fien Tag. 


1035. M. ©. Freil. Gef. 2.7. 9.16. 

Eſu, als du ſterblich kameſt, 

unfer armes Fleiſch annahmeſt, 
zogeſt du ſanftmuͤthig ein. Ach! 
den andres Wiederkommen wird 
zwar auch den Frommen frommen,* 
aber Boͤſen boͤſe ſeyn; da wirſt 


du den Weizen ſichten, wie du je⸗ 


den findeſt, richten. 
* erfreulich, vortheilhaft. 
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2. Darum, ad! behüt in Gna⸗ 
den, daB mein Herz nicht ſey bes 
laden mit der Erden Eitelkeit. 
Mach mid wachen, lehr mid bes 
ten, daß vor deinen Thron zu tres 
ten, ih ſey jede Stund bereit. 
Denn id weiß, du wirft einbre⸗ 
den ſchnell, umd 'gleih den Re⸗ 
genbächen. | 

3. Laß mih denn feyn aufge 
fhricben, lies mid) aus dem Buch 
der Lieben,* löfh die ſchwarzen 
Schulden aus mit dem Blut deis 
ner Wunden, daB ih weid cin 
Scäflein. funden, «wig bleib in 
deinem Haus, wenn der Teufel 
treibe zur Hoͤllen, feine Boͤck und 
Auaalgefellen. 

* Auserwählten. 

4. Vor mir liegen falfhe Koͤr⸗ 
ner, MWollufts, Ehr⸗ und Reichs 
thumsdörner, auf dem Lockheerd 
diefer Welt; die Lockvoͤgel aus der 
Höllen mir manch fühes Liedlein 
gellen, das auf mein" DVerderb ges 
jtellt; ah) der Tod das Garn bald 
zucket, wie cin Fallſtrick ung bes 
rucket. 

5. Gieb mir Augen recht zu ſe⸗ 
ben; gieb ein Der, das mag 
verfichen, was zwar ſcheint, doch 


ſchaͤdlich iſt JESU, meinen Sinn, 


regiere, daß der Feind mich nicht 
verführe mit Verdeckung feiner 
Lit, daß dein Tag mid nicht im 
Sünden, gleich der Böfen, möge 
finden. 


1036. M. S. Freil. Gef. 1.7.9. 19. 


ach auf! wach auf! du ſichre 

Welt, der letzte Tag wird 
wahrlich kommen; denn was im 
Himmel ift beftelle, wird durd die 
Zeit nicht hingenommen.“ Ya, war 
der Deiland felbit gefhworen, fol 
endlih alzumal gefhehn! Obgleich 
die Welt muß untergehu, fo wird 
fein Wort doch nicht verloren. 
* d.h. was GOTT beichlofien, kommt 


mit der Länge der Zeit nicht in Ver⸗ 


geſſenheit. 


2% Sprich 


718 = Vom jängften Gericht. 


2. Sprich nicht, du ſchnoͤdes 
Sindenfind, man hat fhon längft 
davon gelchret, und folge doc 
nidyts. Ach daß du blind! der Sa⸗— 
tan hat dein Herz bethöret.- Ya, 
Epötter, du darfit gar nicht fors 
gen, ob gülten Chriſti Worte nicht; 
nein, bringen wırd er vor Ger 
richt, was bier gewefen ganz vers 
borgen. 


3. Ich ſchaff und wirke, was 


ich woll, im Eſſen, Trinken, 
Schlafen, Wachen, fo hoͤr ich, 
angſt- und ſchreckensvoll Luft, 
Himmel, Erd, und Waſſer kra⸗ 
hen. Ich höre fhon die Stimm 
erfhallen: Steht auf ihr Todten, 
geht hervor ! bier ift die Hoͤll⸗ 
und Himmelsthuͤr; laß mich, mein 
GOtt, zu diefer wallen! 


4 Wah auf! der HERR 


fomme zum Bericht, er wird fehr 
prächtig laffen fhauen fein richters 
lies Angefiht, daß die Pers 
dammten machet grauen. Geht, 
den der Vater laͤſſet firen zu 
feinef Rechten, der die Belt zu 
feinen Süßen hat geftellt, der 
kommt mit Donner, eur und 
Blitzen. — 


5. Sehr lieblich wird im Ge⸗ 
gentheil erſcheinen dieſer Tag den 
Sıommen, an welchem ihr ers 
wünfchtes Heil, fie frei zu machen 
ift gefommen. Der rechte Zofua* 
wird bringen die Seinigen mit 

-ftaıfer Hand in day gelobte Das 
terland, ein Siegeslied dafelbft zu 
fingen. 


° Ehriftu, deifen Vorbild Joſua im 
alten Zeftament gewejen. 


6. Eind gleih die Zeiten fo 
verfehre, dab wir vor Unmuth 
ſchier vergeben; wird fhon die 
Zrübfal fo vermehrt, daß auch 
kein Ziel daran zu ſehen; ger 
duldet euch, bald wird fid enden 
des Lebens ſchwere Pilgrims 
ſchaftz bald werden wir dahin 


1 —— 
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gerafft, wo fih die Plagen von 
und wenden. 

7. Wach auf! wah auf! du 
fihre Welt, ſehr ſchnell wird dies 
fer Zag einbrehen ! Wer weiß, 
wie bald es GOtt gefällı? Sein 
Will iſt gar nicht auszufpreden. 
Ad! Hüte dich vor Geiz und Prafs 
fen; gleich wie das Voͤglein wird 
beruͤckt, noch ch es feinen Feind 
erblicht; ſo ſchnell wird dieſer Tag 
dich faſſen. 

8. Wohlan, wir wollen Tag 
und NYacht im Geiſt und ohn⸗ 
ablaͤſſig beten; wir wollen 
immer geben Acht auf un— 
fern 5Errn und vor ihn tres 
ren. Rommt, laffer uns ent 
gegen gehen dem Bräutigam 
zu redjter Zeit, Damit wir in 
der Ewigkeit fammt allen En⸗ 
gein vor ihm ſtehen. 


1037. Aus Matth. 25. 


+ achet auf! ruft ung die 

Stimme der Wächter* 
fehr hoch auf der Zinne; * wach 
auf, du Stadt Jeruſalem! Mit: 
ternacht heißet die Stunde. Sie 
rufen ung mit hellem Munde: Wo 
feyd ihr Elugen - Jungfrauen ? 
Wohl auf! der Bräut’gam kürhr! 
ficht auf, die Lampen nehmt! 
Halleluja! macht euch bereit zu 
der Hochzeit; ihr müffer ihm ent⸗ 
gegen gehn. 

d. i. treuer Lehrer. 

* Dd. i. dem erhabenen Wähttburm, 
auf welchem fie die Zeichen der 
Zeit genau bemerken follen. « 

2. Zion | hört die Wächter fins 
gen, das Herz thut ihr vor Freu⸗ 
den fpringen, fie wachet, und 
ſteht eilend auf; ihr Freund 
fommt vom Himmel präcdtig, 
von Gnaden flarf, von 
Wahrheu maͤchtig; ihr Licht 
wird hell, ihr Stern geht auf. 
Nun komm, du werthe Kron! 
HERR , SDus Sohn! 
Hofiana!} wir folgen al’ zum 

reus 


” 


Ir i Vom juͤngſten Bericht. 


Greudenfaal, und halten mit dag 
Abendmahl. om 

3. ‚Gloria L fey dir gefungen 
mit Menfchen : und englifchen Zuns 
gen, mit Darfen und mit Cym⸗ 
bein ſchoͤn; von zwölf Perten find 
die Pforten an deiner Stadt, wir 
find Eonforten* der Engel, hoch 
um deinen ‚Thron. Kein Aug hat 
je gefpürt, Fein Ohr hat je ges 
hört ſolche Freude! deß find. wir 
froh, io, io, cwig in dulci Ju⸗ 
ilo.** 

2 d. i. Mitgeſellen. 

rd. i. in füßem Freudenſchall. 


e ” 

2. Bon der fünftigen 
Herrlichkeit des Him— 
mels jelbften. 

1038. Mel. Vater will ih dir geben. 
7De Braͤut'gam wird bald rus 

fen: Komme al’, ihr 
Hochzeitsgaͤſt! Hilf, GOtt! daß 
wir nicht fchlafen, in Sünden 
fhlummern feſt; bald hab'n in 
unfern Händen die Lampen, Del 
und Licht, und uns miche dürfen 
wenden von deinem Angefiht. 

2. Da werden wir mit Greus 
den den Heiland fhauen an, der 
durch fein Blut und Leiden den 
Hummel aufgerhan, die lieben Par 
triardyen, Propheten allzumal , die 
Märtrer und Apoftel mit ihm die 
große Zahl. 

3. Die werden ung annchmen, 
als ihre Bruͤderlein, ſich unfer gar 


nicht ſchaͤmen, uns mengen mits 


ten ein. Wir werden alle treten 
zur rchten IEfu Ehrift, als uns 
fern GOTT anbeten, der unfers 
Fleiſches iſt. 

4. GOTT wird ſich zu ung 
kehren, ein’m jeden ſetzen auf ein’ 
güldne Kron der Ehren , : und 
herzen freundlidy drauf, wird ung 
an fein’ Brust: drüden aus Lich 
ganz väterlih, an Leib und Seel 
uns ſchmuͤcken mit Gaben mildiglich. 

65. Da wird man hoͤren klin⸗ 
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gen die rechten Saitenſpiel', die 
Muſika wird bringen in GOtt 
der Freuden viel; die Engel wer⸗ 
den ſingen, all' Heilgen GOttes 
gleich mit himmeliſchen Zungen, 
ewig in GOttes Reich. 
6. Er wird ung fröhlich leiten 
ins ew'ge Paradeis, die Hochzeit 
ju bereiten zu feinem Lob und 
Preis; 
Wonne, in rechter Lieb und Treu, 
aus GOttes Schag und Brunne 
und cwig werden. nen. 


7. Alfo wird GOtt erlöfen ung 
gar aus aller Noth, vom Teufel, 
allem Böfen, von. Trübfal, Angſt 
und Epott, von Trauern, Weh 
und Klagen, von Krankheit, 
Edmerz und Leid, von Schwers 
muth, Zorn und Zagın, von als 
ler böfen Zeit. 


1039. M.S. Freil. Geſ. 2.7. p. 993. 


Dr meiner Augen Licht! ſchwing 
dich hinauf nah jenen Sa⸗ 
lems Pforten ;* denn wo kommts 
her, daß es dir aller Drten an 
Muth, an Kraft und Zreudigs 
keit gebrihe? Iſts nicht daher, 
daß du nicht GOtt vertraucft, und 
in dem Jammerthal alein auf 
deine Quaal, und nicht auf jenes 
theure Kleinod ſchaueſt? 

*d. i: nad der Friedensſtadt, die 

droben im Himmel ift. 

2. Drum auf, ermuntre dich! 
die Wunden, die dir dieſe Dors 
nen geben, die währen nur durch 
diefes kurze Leben, denn dort vers 
ſucht die Schlange keinen Stich; 
und du willſt drob in JESU 
Dienft ermatten? wird nice die 
Ewigkeit die, fo in diefer Zeit ger 
ſchwitzt, mit Zreud und Wonne 
uͤberſchatten? ER 

3. Sich! das erwürgte Lamm, 
wie herrlich gebt es dort auf 
Zions Auen, und wie frohlockt in 
ſolchen froben Schauen die 


Schaar, die hier zu deffen er 
u en 


‘+ 


da wird feyu Freud und 
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den Fam! wie hörft du als mit 
Donnerftimmen fingen das aus 
erwäbhlte Heer an jenem gläfern 
Heer, und Mofis Lied auf GDts 
tes Harſen Elingen!*. | 

S. Offenb. 4,6 | 

4. Wird nicht auch diefer Mund 
der fümmerlih hier vflege von 
GOtt zu falten, in Eden* wie 
ein Donnerfhlag cerſchallen,** 
wenn er in diefer Schaar zu als 
fer Stund das Lob des Allerhoͤch⸗ 
ften wird erzählen? Gin ſchoͤnes 
weißes Kleid, ift dir ja fhon bes 
reit; es wird an Feiner Freud und 


zierde fehlen. 
* d. i. in dem himmliſchen Paradies. 
"nn. GOttes Lob recht mächtig von 
ſich hören laſſen. 7 


5. Doch Eins behalte wohl! 
ſein Leben muß hier einer ernſtlich 
haſſen,* und, was ibm in dem 
Kampf verhindert, laffen, wenn 
er zu dem Triumph L gelangen 
gen fol. Der alte Suͤndenmenſch 
muß erft verderben, und wie vor⸗ 
hin das Lamm am bittern Kraus 
zesſtamm, mit feinen faulen Glie 
dern ganz erfterben. 

» d. i. um Ehriftii Willen verlängnen. 


6. Dann muß der Lebensgeift* 
aufs Neu von oben wieder dich 
beleben, und dir zum frommen 
Wandel Kräfte geben , der dein 
empfangnes Leben andern weif’t. 
Dies Leben wird hier in dir anges 
fangen; doch wenn du diefe Zeit 
es mit Beſtaͤndigkeit behaͤltſt, fo 
wirſt du ewig darin prangen. 


* den uns Gott in Chriſto und aus 
Ehrifto darreichet. 


7. Willſt du num dieſes thun? 
willſt du dem Fleiſch und allen 


guten Tagen mit rechtem Gruft: 


bis in den Tod entſagen, und nur 
in deines IJEſu Folge ruhn? fo 
wird dir auch die Ehre nicht ent- 
Neben, nebſt deinem Sieges held 
in jener Freudenwelt mit Heil 


Von der kuͤnftigen gerrlichkeit 


gefröne in dem - Triumph zu 
gehen. . 

8. ga! ja! von Herzen gern 
wit ih mein Kreuz auf dieſe 
Schultern nehmen , und in das 
fanfte Joh* den Hals bequemen, 
zu folgen meinem hellen Morgens 
ftern. Wohlan, ihr Lüfte müßt 
dag Leben laffen! ** du harter 
Hoffartsefinn, du Liche zum Ger 
winn, weicht von des Derzenss 


haus, gebt eure Straßen. 

° der Lehre, Zucht, und des Kreuzes 
Chriſti. 
*SVers 5. 

9. Mein Jeſu, ſtaͤrke mich, den 
Suͤndenwuſt von mir hinauszufe⸗ 
gen, und was dir in den Weg 
will Hindrung legen, daſſelb zer⸗ 
ſchell, zerhaue und zerbrich. Laß 
deine Liebe ſtets mein Herze kuͤſ⸗ 
ſen, und was dein holder Rath 
uns aufgehoben hat,* durch lebens⸗ 
volle Hoffnung mir verſuͤßen. 
zu leiden. 

10. Du werthe Zionsſtadt, wenn 
werd ich einmal deinen Koͤnig 
grüßen, und deiner edlen Bäume 
Frucht genießen, die Kraft zum 
Leben und Geſundheit hat?“ Das 
Herze hüpft, das Blur in Adern 
wallet, der Geift fprihe mit Be⸗ 

iers Ach wär ih nur in dir! die 
—— jetzo mehr vor Schnen 
lallet. S. Offenb. 22, 2. 

11. Doch, Seele, warte nur! 
die Freude komme doch endlich nad) 
den Sorgen, und nad) der ſchwar⸗ 
zen Naqht der belle Morgen; bier 
zeige dir die Geduld Die rechte 
Spur. Indeſſen wache ftets und 
fey befliffen, daß deiner Lampen⸗ 
Licht kein Dele je gebricht,* der 
Braͤut'gam wird die beite Zeit 
fhon wiffen. 

°».i. daß ed nicht am Glauben und 
« Kraft zur Beitändigkeit fehle. 

12. Kommt, Zions Töchter, * 
ber, den Bräutgam wollen wir 
entgegen geben * laßt uns vers 

| cin? 


des Simmels- ſelbſten 


eint auf unfrer Warte ſtehen, daß 
durh Betrug die Sind ung niche 
verkehr. Hebt eure Däupter auf! 
die Gnadenfonne tritt ſammt der 
Braut herfür, fie ‚Öffnet ſchon die 
Gnadenthuͤr; ‘geht cin aur frohen 
Lammes Hochzeitwonne.“ 
der Glaͤubigen. 

13. Gebt aber — dem 
großen GOtt, der Alles iſt in 
Allen, laßt ſeinen Ruhm in aller 
Mund erſchallen, weil er in Allem 
alles wohl gemacht. Stimme an 
ein Lob, ihr Saiten, feinem Nas 
men, wir find fein ECigenthum⸗ er 
unfre Saronsblum.k Ihmefey mit 
aller Macht gefungen Amen: 


1040. Mel.” Herjlih hut mich v. 


in Zröpflein - von den Keben 
E der — Eivigteie *' 
mehr Erquickung geben „als dieſer 
eitlen Zeit geſammte Wolluſtfluͤſſe; 
und wer nad) jenem firebe, tritt 
unter feine Süße, was hier die 


Welt erhebt. 
*d..i. ein Fleiner Beriomae der 
— en 


Baer ad 


ämii ee n Herrlichteit 
. F im Ha er großen Herr Fi e 
‚3 Deh "wahren sie zu 
fhauen, das iſt die Seligkeit, und 
alter’ ‚Dimmelsatien ihr ſchoͤnſtes 
Blumenkleid;** wie war nach ſei⸗ 
nen Blicken der Abraham ſo frob, 


wie wuͤnſcht er y erquicken ih 5 


an dir A und O 
* d. i. die höchſte Ver nügung, ‚die 
im Himmel zu- genieben. 


4 Sprach mit. Triumph. und 


Prangen der liebe. Jacob «nicht 


ch habe GOttes Wangen und. 
ares — geſehn, und bin: 


genefen Wie glaͤnzte Moſis 


kann 
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Haut, als er Por GOtt gewefen, 
und feinen Mund:gefhaut? .. 
in angenonmener menſch⸗ 

“iher. eſtalt. 

5. Du. reihlichfle, Belohnung 
der. Aukerwäßt (ten. Zahl, wie lich: 
lich ift die ohnung, da deiner 
Gottheit Strahl ſich offenbarlich 
zeiget! O hertlichedler Tag, - dem 


dieſe „Sonne iteiget ,", und ‚ihn er⸗ 


terch en mag! 
bei in ihrem deomn ori er 
ſqeinen. tc 
Hrn O Lit, ag: Big brenner, 
dem keine Nacht bewußt‘; das: kei⸗ 
nen: Mibek > einer, Geſellſchaft 
reich: an: Luſt/ daGOtt und En⸗ 
gel kemnien⸗ mie Mehrchen ͤber⸗ 
ein,* und ewiglich die ‚Srommen 
geiegmet —— ſeyn! 5 
ı. da men wo u 
“ meinfaalt haben, — Pi r 
fa Bollfommne' Liche bringet 
dort, immer neue Freud, aus ew * 
ger. Lieb eñtſpringet ein’. ew ge 
Gröhlihkeit. ; —5 ſelbſt iſ — 
Wonne, iſt foid c Ligpe Brei H 
feiner Blumen nnd“, „am, buns 
ten Paradeis. 
* der Eeuigen Luſt and Freude. 
8. Seit Licht wi in‘ and 
— fein Det und nF 
ſoll unſte — feuchten“ 
fäiner ae Re af. mit * 
u ne cr w vi N et A 
erfüller Teyn‘, v piegeln 
berdem i Ich hellen S * 
N ia in ihm Br he 
il, wi an m — 


d.h. ae 
„nee 
ya aa ‚den. non feinem Bine 
"alt ‚erleughtet werde 
3 8 * u für ar 
ben ? wirft fie finden darf 
und: in ie ‚felbiten, "häben — dein 
Reichthum fort und fore;, denn 
GOtt, für. welchen Kronen * 
Perlen Staub und Spott, wird, 
felbiten in ‚ung wohnen, u wir 
in unfernt Dit. 


31 foms 
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kommen zu ſolcher Freudenquell? 
Waͤr id doch aufgenommen, und 
ſchon bet dir zur Stell! HErr 
Chriſte, nimm mein Flehen ſo 
lang indeſſen ‚an, bis ich dich ſelbſt 
enfehen, und recht beſchauen kann. 


1041. M. S. Freil. Geſ. 1 Zr. 918. 


(Srmünie dich, beklemmter Geiſt, 
und laß dein langes Klagen, 
das dir nur Much und «Kraft 
entreißta - Du ſollſt die) zinmal 
wagen,‘ ie wie «in, Adler, auf⸗ 
zufmingen , und in des Himmels 
Glanz zu dringen, weit uͤber Strue, 
Sonn und Mond, mo, esus 
dein Verſoͤhner wohnt. 

2. Willſt du dein‘ 5 Ane 
geſicht nur auf dein Elend heften? 
Was Wunder, daf ts dir ge 
an Steudigfeit und Kräften. W 
init den’ Augen won‘ dein‘ den, 
die deinen amp nur Fehmwerer 

achen, und da voll in⸗ 

hauty mo ‚ar ‚pi and 
Hütten bauk 

. Ift TE a noch ju 
Eein,. bis auf das. Blut zu ftreis 
£cn?. Du folit cin Et GoOttes 
ſcyn und, he Ki; — eiten. Dil 
ſollſ nicht nur. von Serne,ftshen, 

oſes Canan , ſe⸗ 
F darinnen fuͤr 
und. 

dir. 


vr er ; 
si 5, Mof. 8 2, 2, 49, Su. 
* — Klagen, gammer, 
gi Leid / Wird wie ein 
Au0 gen. Du tpirft' im 
hob Ber wigteht vergnuͤgt und 
enhig liegen. ne Thränen, die 
fidy hier‘ Er gießen, die werden dort 
nicht — fließen. Der Schweiß, 
der ſich damit —3 wird von 
m Pater abgewifht. 
"Da wirft du zu dein Meer 
aefüßrt, das feinen Boden ken⸗ 
m. ” man · im Ueberfluß ver⸗ 
18 


He tmas HN: Dar —8 


Von der kuͤnftigen aftigen Berrlichkeit 


ſpuͤrt, was man nur Anmuth 
nennet. Jetzt mußt du dich mit 
Tropfen laben 3 dann wirft du 
Recht tund Freiheit haben, dich gar 
zu baden in der Fluth,* die dir, 
0 Str, fo fanfte thut. 
d. i. die. Güter der Herrlichkeit im 
Ueberfluß zu genießen. . 
"6, Da wirft. du deinen Vater 
fehn , und deinen Bruder finden. 
Es wird dich deffen: Glanz durch⸗ 


gehn, und deſſen Glut entzuͤnden. 


Du wirſt in ſteter Liebe brennen) 
wenn du die Schoͤnheit wirſt ers 
kennen, davor der Erden Pracht 
und Schein nur muß wie todte 
Kohlen: feyn. . 

7. Die Eugel GOttes werben 
dich als ihren Bruder, grüßen, 
und dich, o Geiſt, gar füsigti 
wie ‚im, ‚die Mıtten fliehen. 
werdem ſelbſt die, Cherubim] =, 
groken et des Lammes die⸗ 
uen,. dieweil d er. König, der ſie 
licht, ihr gleichen Su uud Ehre 

giedte:.. 2 

8. Da wirft bir ſehn die große 
Schaar, die deinen Mittler chret, 
aus deren Mund man immerdar 
das Heilig“ Heilig! hören De 
wird: du: mit an n.. treten, 
das hoͤchſte Weſen anzubeten. Des 
Vaters Nuhin, des Lammes Preis, 
"> ewig üben deinen Fleiß. s 


9. Was wird da für «in Strom 
der ul ‚Aurc,.alle Glieder drin⸗ 
gen! Mic, wid in der jest ban⸗ 
gen Bruͤſt das Herz vor Sreuden, 
fpringen! ‚Und. was die Sinner 
uͤbergehet, —8 dieſes Lebens Werth— 
erhoͤhet, iſt, daß deſſelben ſuͤßer 
Schein, wird ewig, ewig, ewig, 
ſchn. 

10. Auf, auf, mein Seiſt, 
entſchließe dich, bis in den 
Tod zu k fen. Brich durch, 
was die iſt hinderlich, und 
deinen —* will daͤmpfen 

Wwillſt du den Kranz der ey 


des Zimmels felbften: 


ren tragen, ſo mußt du was 
für IJEſum wagen. Es wird 
die Arone, die fo fchön, nur 
auf. dem Zaupt der Sieger* 
ſtehn. *S. 2. Timöth. 2, 5. 

1042. Mel. Valer will ich dir geben. 
(Kermuntere euch, ihr Frommen! 
N zeigt eurer Lampen Schen;* 
der Abend ** ift gefommen, die 
finſtre Nacht bricht ein. Es bat 
ſich aufgemachet der Bräutigam 
mit Pracht. Auf! betet, kaͤmpft 
und ivachet, bald iſt es Mitter⸗ 


nacht. we 
* die Kraft des Glaubens. 
» dergleiäjen Worte, Abend, Nacht, 
1, Mitternacht bedeuten die lepten Ges 
richte GOites Über Die böje Welt. 


2. Macht eure Lampen fertig, 


und füllee fie mie Del, und feyd 
Des. Heils gemwärtig, bereitet Leib 
and Sec. Die Waͤchter Ziong 
ſchreien: Der Bräutigam ift nah, 
begegnet ihm in Neihen, und 
finge Hallelujäa. | 
3. Ihr, Eugen Jungfrau'n alle, 
hebt nun das Haupt empor mit 
Jauchzen und mit Schalle, zum 
frohen Engel Chor. Die Thür if 
QAufgefchloffen,* die Hochzeit iſt ber 
dit. Auf, auf, ——— 
der Braͤutgam iſt nicht weit. 
ho u ri N Im u mia Anzuge. 
2.24. Er wird nicht lang’ verzies 
en, drum ſchlafet nicht mehr ein. 
Man ſieht die Baͤume blühen; * 
der Schönste Srühlimgefchein verheißt 
Erquietungszeiten 5 "die Abendrös 
the** zeige den fhönen Tag von 
Weiten, daflır das Dunkle weht. 
n.*.d, b. Seelen;, die ſich anfangen zu 
2. bekehren, machen mit, ihrem. aus⸗ 
brechenden Fleiß —I daß es 
mit ihnen zu guten Fruͤchten Tom: 
sen werde. 
*° Hlutiger Berfolgungen. 
5.. Ber wollte denn nun ſchla⸗ 
fen? Wer Elug iſt, der.ift wach. 
GOtt tommt, die Wele* zu ſtra⸗ 
fen, zu üben Grimm und Rad 
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an allen, die nicht wachen, und 
die - des.  Thieres Bild anbeten, 
fammt dem Drachen; drum auf! 
der Löwe ** bruͤllt. 

:*. die Welt, welche fi dem Reiche 

Gottes widerjeget. | 
Co beißt Chriſtus, Dfienb. 22, 17. 
6. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr Zion liebe, mit freus 
digen Geberden, und feyd. nicht 
mehr betruͤbt; es find die Freuden 
flunden gekommen, und der Braut 
wird, weil fie überwunden , die 
Krone nun vertraut. 5 


7... Die ihr Geduld getragen, 
und mit geftorben feyd, follt nun, 
nah. Kreuz und Plagen, in Freu⸗ 
‚den fonder Leid, .mit leben und 
‚regieren , und. vor des Lammes 
Thron mit Jauchzen triumpbiren 
‚In eurer Siegeskron. 


8. Hier find die Siegespalmen, 
bier, iſt das weiße Kleid, hier 
ſtehn die: Weigenhalmen im Frie⸗ 
den nach dem Streit, und nach den 
Wintertagen, hier gruͤnen die Ge⸗ 
bein', die dort der Tod erſchlagen, 
hier ſchenkt man. Freudenwein. 

9. Hier iſt die Stadt der Freu⸗ 
den, Jeruſalem, der Ort, wo die 
Erloͤf ien weiden, hier iſt die ſichre 
Pfort, hier find die guͤldnen Gaſ⸗ 
fen ,' hier: iſt das Hochzeitmahl, 
bier Toll fich niederlaffen die Braut 
im Rofenthal.* EA | 

dei. auf eis: in der feligften: Ge⸗ 


meinihaft Ehrifti bleiben. 


10. O JEſu, meine Wonne, 
komm bald, und mad dich auf! 
geh auf, verlangte, Sonne, und 
fördre deinen Lauf. O JEſu, mach 
ein Ende, und führ uns aus dem 
— wir Nee und 

de nach der ungezeit.. 
m — Bm: 
1043. Mel. Wie wohl iſt mir, o Sr. 

s iſt noch eine Ruh vorhan⸗ 


den, auf! muͤdes Herz, und 
332 werde 
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werde ‚licht. 
deinen Banden, und deine Eonne 
ſcheinet nicht. Sich aufdas Lamm, 
das dich mit Freuden dert mird 
vor feinem Stuhle weiden , wirf 
hin die Laſt, und eil herzu. Bald 
iſt der ſchoͤne Kampft geendet. 
Bald, bald der ſaure Lauf vollens 
det, ſo gehſt du cin zu deiner Ruf. 


2. Die Ruhe hat GOtt auser: 
fohren, die Ruhe, die fein Ende 
nimmt; es hat, da noch fein Menſch 
gebören, die Liebe fe uns fo bes 
flimmt. Das Lämmlein wollte 
darum flerben, ung diefe Ruhe zu 


erwerben, es ruft, es loder weit P 


and breit: Ihr muͤden Seelen und 
ihr Frommen, verſaͤumet nicht, 
heut einzufommen zu meiner Ruh 
Lieblichkeit. ! 

3. So kommet denn, ihr malr 
ten Seelen, die manche Laſt und 
Buͤrde druͤckt! eilt, eilt: ans euren 
Kummerhöhlen, geht wicht mehr 
£rumm und fehr gebuͤckt. Ihr habt 
des Tages Laſt getragen, dafür 
laͤßt euch das Laͤmmlein fagen: 

dh will ſelbſt eure Ruhſtatt ſeyn! 
Ihr ſeyd ſein Volk, gezeugt von 
oben 5; ob Suͤnde, Welt und Zeus 
fel toben, ſeyd nur getroft, und 
geher ein. F | 

4. Was mag wohl einen Krans 
Een taben, und einen müden Wan⸗ 
dersmann ? Wo jener nur ein Bett⸗ 
lein haben, und fanfte darauf rus 
ben kann; wann dıcfer fih darf 
‚niederfegen, an einem frischen Ttunk 
ergögenz wie find fie beide fo vers 
guügt! doch dies‘ find kurze Ruhe⸗ 
ftunden. Es iſt noch cine Ruh er; 
funden, da man aufewig flille liegt. 


5. Da wird man Freudengar⸗ 
ben bringen, denn unfre Thränens 
Saat ift aus. O wel cin Zubell 
wird erklingen, und füßer Ton 
ins Baterhans! Schmerz, Seufs 
un, Leid, Tod und bergleis 


Don der kuͤnftigen Berrlichkeit 
Du ſeufzeſt hier in 


den: wird muͤſſen fliehn, und von 
uns weichen. Wir werden auch das 
Laͤmmlein fehn 5; «8 wird. beim 
Brünnlein. uns. etfrifben ,„ die 
Thränen von den Augen wifchen; 
wer weiß, was fonft noch foll ges 


ſchehn. 


6. Kein Durſt noch Hunger 


wird uns ſchwaͤchen, denn die Er⸗ 


quickungszeit ift da.* Die Sonne 


‘wird uns nicht mehr fliehen‘, "das 


Lamm iſt feinem Volke nah; «8 
will felbit über ihnen wohnen, und 
ihre Treue wohl belöhnen mit 
Lihe und Troft, mie. Chr und 
reis. . Es werden die Gebeine 
grünen, der große Sabbath iſt ers 


ſchienen, da man von feiner Ars 
‚beit weiß. 


:.* ©. Apofl. Geſch. 3, 20. 
77. Da ruhen. wir und find i 
Frieden, und leben ewig forgenlos. 


Ach · ſaſſet diefe Wort, ihr Müs 


den , ‚tegt. ench dem Lamm im feis 
nen Schooß. Ah, Zlügel ber, wir 
möüffen eilen, und uns nie Jäns 
‘ger bier verweilen, dort wartet 
ſchon die frohe Schaar. Fort, fort, 
‚mein Geiſt zum Jubiliren, 4 bes 
guͤrte dih zum Triumphiren!] 
Auf! auf, es kommt das Ruhejahr. 


1044. M. Wachet auf, ruft ung. 


E⸗ mag dies Haus, das auf der 
\r Gröden, nun immerhin zerbros 
hen werden ,„. ein anders Daus 
wird ung erbaut; GOtt felbft will 
diefen. ‚Bau ‚vollführen, mit em's 
ger Himmelsklarheit zieren, dram 
man nichts Unvolllommaes ſchaut. 
Hinweg, mas ZYrdıldı heiße! mein 
Herz und ganzer Geiſt fleucht vom 
hinnen, ergreift dies IBort, und 
ift ſchon dore, am jenem felgen 
Freudenort. 

2. Da wird fein Vorhang. ans 
getroffen, dag Allerheiligſte flcht 
offen; * © feligile Zufriedenpeit ! 
pier giebt fih inniglich zu kuͤſ⸗ 


’ 


des Bimmels felbften. 


fen, mit füßer Wonne zu: genier 
Pen, die heiligſte Dreieinigkeit. 
Es ſchenkt ſich uns alihier der 
Engel fchöne Zier; ale Frommen 
nmfaffen fich recht brüderlih. O 
Derz und Seele, freue dich! 

*. d.h. da kann man GHDtt ſchauen 

don Angeficht zu Angeficht. 

3; Hier ift nur lauter Licht und 
Freude, Hier Eleidee ung nur weiße 
Seide der allerreinften Heiligkeit. 
Wir tragen laurer güldne Kronen, 
wir firen hier. auf güldnen Thros 
nen, bier wechfele fih gar feine 
Zeit. Hör auf, mein blöder 
Sinn, wo willſt du endlih hin? 
Stille! flille! geh ruhig ein, wo 
GOtt allein wird alles und in 
allem ſeyn. 


1045. M. ©. Freil. Geſ. 2.7. 9.845. 
ort, fort, mein Herz, zum Him⸗ 
mel! fort, fort zum Lämmlein 
zu: im dieſem Weltgetuͤmmel ift 
für. dich keine Ruh, dort, wo das 
Laͤmmlein weidet, iſt deine Stadt 
bereitet; da, da iſt deine Ruh; 
fort, fort zum Laͤmmlein zu. 

2. Fuͤhlſt du dich noch gebuns 

den, entreiß dich nur beherzt! das 
Lamm hat uͤberwunden, was deine 
Seel jetzt ſchmerzt. Wie ſchwingt 
es feine Fahne dort auf dem Sie 
gesplane! nun blühee deine Ruh; 
fort, fort zum Lämmlein zu. 
- 8. Wie wallt das Vaterherze 
in heißer Liebesglut! Der berbe 
Zodesfhmerje, das unſchuldvolle 
Blut des Laͤmmleins hat gedaͤm⸗ 
pfet den Zorn, und dir erkämpfet 
das Vaterherz zur Ruh; fort, 
fort zum Laͤmmlein zu. | 

4. Es cilet mit: Erbarmen der 
Vater felbft zu dir, will ewig dich 
umarmen,. fegt dih zur Pracht 
und Zier, ſchenkt dir die reine 
Seide, Gerechtigkeit zum Kieide, 
dies bringet folge Ruh; fort, fort 
‚zum Lämmkin zu. 
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5. Die Zülle aller Gnaden ers . 
gießt fih dir zu gut. - Dier fann 
dein Herz fih baden ſchneeweiß in 
Laͤmmleins Blut; au find allhier 
die Gaben, die Seele recht zu la⸗ 
ben, Licht, Leben, Freud und Ruh; 
fort, fort zum Lämmlein zu. 

6. Wie groß ift deine Würde, 
o augerwählte Seel! der HERN 
ift felbft dein Hirte, dein: Lamm 
Immanuel, | dein Bräutigam, 
dein Leben, hat fi dir ganz ers 
geben, zur ewgen fühen Ruh; 
fort, fort zum: Laͤmmlein zu. 

7. Nimm ihm mit Zaubenaus: 
gen das Herz, und lege dih an 
feine Bruſt, zu fangen den Gna⸗ 
denftrom, der ſich kryſtallenklar 


‚ergießet, der Seel und Geiſt durch⸗ 


füßerz; bier iſt die führe Ruh; 
fort, fort zum Lämmlein zu. 

8. D Lamm auf Zions Hügel, 
mie herrlich fichft du aus. Ad 
haͤtt ich Adlersflügel, ih eitte heut 
nad) Haug, wo mit Triumph und 
Drangen die Deinen dich umfans 
gen in hoͤchſt volllommner Ruh; 
fort, fort zum Laͤmmlein zu. 

9. O haͤtt ich dich im Schauen, 
mein holder Braͤutigam! ſtuͤnd ich 
auf jenen Auen ſchon bei dir, 
liebftes Lamm, mit denen, die du 
weideſt, und felbft zum Brunnen 
leiteſt, zum Quell der ewgen Kup! 
Sort, forte zum Laͤmmlein zu. 

10. Zedody folk mein Verlangen 
in deinem Willen ruhn, mein 
Herz fol am dir bangen, und, 
mas da fageft, thun. Sch will 


bier wartend fliehen, bis mich dein 


Mund Heißt gehen; fort, fort zu 
deiner Ruh, zu mir, dem Laͤmm⸗ 
lein, zu. | 


1046. M. Beſchraͤnkt ihr Weil. ' 
dh c«ile meiner Heimath _ zu, 
zum flillen Paradies der 
Freu⸗ 
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Freuden, zum Hodyzeitfaal, zum 


Dre der Ruh, zum gläfern Meer 


der Seligkeiten, zum Vaters Haus, 
zum Lammesthron, zur Duell des 
Zhrons, zum großen Lohn, der 
von ihm treu gefundnen Knechten, 
jum Heer vollendeter Gerechten; 
mein Aug, das vor mit Thränen 
van, ſcwwingt fih im Glauben 
dahin an. ?,: | 

* ©, Offenb. Joh. A, 6. e. 15, 2. 

2. Sollt ih mein abgezehret 
Geſicht nur flets auf meine Süns 
‚den lenfen, daran der Vater fels 
ber niht um feines Sohnes Blut 
will denken, fo Eriege ich Feine 
Sreudigkeit, und weder Kraft noch 
Muth im Ctreit, ih müßte mid) 
mit Zurcht und Zagen, zu meines 
Heilands Unehr, plagen. Nein, 
lieber vor hinauf geſchaut, mo mir 
mein Heiland Hütten baut. :,; 

3. Der Vater ſchuf mid ja 
dazu, der Sohn bat mih dazu 
erfaufee, und ſchrieb mih in das 
Buch der Ruh, als mich fein Geift 
darauf getaufet.. Nun er will 
niche zuruͤcke gehn, fein Bund und 
Siegel bleibe mir. ſtehn; wann 
gleid der ganze Schwarm der 
Höllen mit Ungeflüm dagegen 
bellen, fo bieibes doch ewig feſt 
— daß ich ein Erbe GOttes 

ey. 2 

4. Zwar leugn' ich meinen 
Schaden nicht, daß ich den Bund 
mit ihm gebrochen; doch beugt 
es mich, mein Herze bricht, und 
komm zerquetſcht zu dir gekrochen, 
der mir zu gut den Tod geſchmeckt; 
hier wird der Schade zugedeckt, 
in ihm der Gnadenbund erneuet, 
und ih von aller Schuld bes 
freiet; GOtt nimmer mih fo 
anädig an, als hätt ich Keinen 
Sal getban, :,: 

5. Ich lebe auch noch auf der 
Belt, und trag’ mid mit dem 


Don der Fünftigen gerrtichKeit 


Leib der. Efinden, der mid mit fü 
viel Noch verftellt, an dem fih fo 
viel Greuel finden... Ih fühl den 
alten Menſchen wohl, und kann 
nicht, wie ih will und fol, dem 
frommen.. König Fruͤchte tragenz 
doh darıım foll id nicht verzagen. 


Ich pülle mih in JEſum einz 


dann bin ich mehr als engelrein. :,: 

6. Geſetzt, die legte Todeenoth 
macht meiner blöden Seelen bange, 
ich trau auf meines Mittlers Tod, 
der fiegreich meinen Tod verfhlange 5 
der mic im Leben feine hieß, wird 
auch in dieſer Zinfternig mein 
Zröfter, Fichte und Führer heißen, 
und mih aus allen Aengflen rer 
Gen. Druckt er mir denn die 
ie zu, fo bin ih völlig in der 

ud. %,: ’ 

7. Ob fhon des Kreuzes ſchwere 
Laft die fhwahe Schultern trau⸗ 
rig drüder, wenn aud die alte 
Schlang nicht »rafl, und manche 
Pfeile auf mich ſchicket; fo iſt ja 
cben dies der Pfad, den GOttes 
Sohn betreten bat, als er zu feis 
nem Vater gangen. Je näber 
wir zur Start gelangen, je mehr 
man Dunde bellen hört, und durch 
vertiefte Wege fährt. :,: 

8. Da feh id denn den GOt⸗ 
tesfohn holdfelig mir entgegen eis 
len, um feinen glorteufen Thron 
mit mir, als feiner Braut zu thei⸗ 
len; willkomm'n, willkomm'n, 
willkomm'n, erklingt, das durch 
den ganzen Himmel dringt, von 
der verflärten Geifter Choͤren; da 
werd ih Meinen Mamen hören, 
und wer mich hier im HENAN 
gefannt, biet't mir froblodend 
Mund und Hand. ?,: 

9. Ei, Heiße es dann, bift du 
auh da? Haft du mun völlig 
überwunden? Triumph, Triumph, 
L PBictoriat L Haft du den 

Ä fropen 


des ‚Himmels, felbfien... ; 


froben Port L- gefunden! Denn 
eiten fie in füßer Kuh, als Kin 
der, ihrem Vater zu, ihm unter 
lauter Gloriefingen den neuen 
Himmelsgaſt zu bringen, fie betem 
ibn in Demuth an für das, was 
«r mir Guts gethan. ,: _ | 
. 10. Hier lieg ich wie, gebunden 
da, dort werd ich jauczend mit 
ibm fpringen, und ein erquidend 
Gloria und Heilig, Heilig, Hei⸗ 
fig finden: Angft, Klagen, Jam: 
mer, Noch und Leid verwandeln 
fih in Ruh und Freud; die Thräs 
nen, die fih bier ergieken, die 
werden dort wie Perlen fliehen ; in 
meines frommen Vaters Haus 
wırd lauter Gold und Perlen 
draus, :,; 

‚ 11. Und was mid noch am 
meiften freut, iſt die, daB alle 
meine Sünden und alle Laſt der 
Sterblihfeit, wie Rauch im flars 
fen Wind, verfhwinden; und Eurz, 
bier hab ichs ewig gut, id 
fhwimm in einer Friedensfluth; 
was Dater, Sohn und Geift ger 
nießen, fol ewig flrommeis auf 
mid) fließen; ih fol, und nicht 
zum bloßen Schein, bei GOTT 
nun ewig felig ſeyn. :,: 

12. Auf, auf mein Geift, ers 
muntre dich bei allen deinen ſchwe⸗ 
ren Leiden! o glaube JEſu ſicher⸗ 
lich, dies ift der nächte Weg zur 
Freuden; ergieb in findliher Ge⸗ 


duld dich deines Waters Lieb und . 


Huld, er wird im feinen trauen 
Händen, dih unausfprehlih ſchoͤn 
vollenden, und, che du dichs wirft 
verfcehn, wirft. du verklärt dort 
oben ftchn. ©: 


1047. Me, O DurKbreder aller. 
Ay fomm id) an die Pfors 

ten deiner neuen Himmels: 
ſtadt; JEſu, laß mit fühen Wor⸗ 
ten den, 
„cin in feines. HErren Freude. 


der Dir gedienet hat, 
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Meine Ritterſchaft ift aus, nimm 
dein Scäflein von der . Heide, 
bring’ es-in des Vaters Haus. . 

2. Kennft du nie dein eigen 
Eiegel, das mir aufgedruder it? 
Schaue in des Herzens Spiegel, 
da du vorgefteller bit. Du kannt 
mich ja nicht verleugnen, dab id) 
nicht folle dene ſeyn; ließeſt du 
mid doch bejeiimen, ‚drum , fo 
nimm das Deine cin. 

3. Biſt du nicht mein GOTT 
geweſen, ſeit dem ih dich redet 
erkanne? In dir war ih gleich 
genefen, da ih mid nur zu dir 
wandte; ah fo leugne nicht das 
Deine. Wo du dich jert graufam 


ſtellſt, ei, fo feurz ih, ſchrei und 


weine, bis du dich mir zugefellft. 
4 Vor dem Richterſtuhl zu 

ſtehen, der den ganzen Erdkreis 

richt't, und vor deinen Thron zu 


gehen, fuͤrcht' ich mich, mein Hei⸗ 


land, nicht. Kann die Braut den 
Braͤut'gam ſcheuen, dem ſie hier 
verlobt gelebt? Nein, ſie muß ſich 
herzlich freuen, wenn er ſeine 
Etimm erhebt. 

5. Jetzo ifts nicht Zeit zu kla⸗ 
gen, da es zu der Hochzeit geht; 
der mag fih mit Kummer nagen, 
mer den Glauben nicht verfteht. 
Meine fchwere Leibesſchmerzen trage 
mit Gelaſſenheit. Diefes ſuͤße 
Lichesfhergen führe mich in die 
Ewigkeit. | 

6. Auf, Triumph, o meine 
Seele! brih in taufend Lob ber: 
vor, jetzund bricht des Leibes 
Höhle, und du fteigft zum Engel: 
Chor; da wirft du die Worte hoͤ⸗ 


'ren, die hier unausforehlid find; 


da wird man dich Dinge Ichren, 
die man nie befchrieben findt. 


1048. Mel. Wie fhön leuchtet der. 
—J oder iſt mein Geiſt ent⸗ 
zuͤckt? Mein Auge hat jetzt 
was erblickt; ich ſeh den 
nn 9° 
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mel offen. Ich. fche GOttes Koͤ⸗ 
nigethron; zur Rechten JEſum, 
GOttes Sohn, auf den wir all 
hoffen. Singet, Flinger, ſpielt 
auf fharfen Dapideharfen, jauchzt 
von Derzen! ZEſus ſtillet alle 
Schmerzen. — 

2. Ich ſeh, er machet alles nen, 
die Braut in Wh ihm obne 
Shen in rein@® faöner Seide; 
die Kleider find mit Gold durch⸗ 
flike, der Braͤutgam bat fie ſelbſt 
geſchmuͤckt mit cheurem Halsge⸗ 
fhmeide. Meifter, Geifter, Che 
rubinen, 4 Eeraphinen 4 wuͤn⸗ 
fhen* Gluüͤcke, JEſus giebt ihr 
Liebesblicke. | 

* der Braut. J 


3. Der Braut iſt nichts als- $ 


Luft bewußt, GOTT fieht an ih: 
rer Schoͤnheit Luft, fie glaͤnzet 
wie die Sonne; man führt fie 
in den Brautpallaft, ins Zreudens 
haus zur flolzen Kaft, zu ihres 
Königs Wonne. Klagen, Zagen, 
Eonnenhige, Donnerblige find ders 
fhwunden; GOttes Lamm hat 
überivunden. | 

4. GOTT Hat fie aus. dem 
Etrom* erfrifht, der Augen Thräs 
nen abgewifdt, GOTT fommt, 
bei dir zu wohnen. Er will ihr 
GOZT, fie fein Volk ſcyn, felbft 
bei ihr gehen.aus und cin; - wie 
reihlih kann GOtt lohnen? 
Trauet, ſchauet GOttes Güte, 
GOttes Hütte bei den Kindern, 
GOtt wohnt bei befehrten Süns 
— 8 fei 

* der au A s 

- — inem Stuhl gehet. Of 


5. Wie heilig iſt die neue 
Stadt, die GOtt und's Lamm 
zum Tempel hat, zum Grunde 
die zwölf Boten; gar nichts ger 
meines geht hinein, wer greuclt, 
muß verbannet feyn, fein Theil 
iſt bei den Todten. Reine feine 
Edelſteine find gemeine, ihr Liche 


flimmert, wie ei 
Yen . n heller Jaſpis 


von der kanftigen Yerrlichkeie 


6. Die Stadt darf feiner Sons 
nen nicht, nicht unſers Mondes 
blaffes Licht, das Lamm iſt ihre 
Eonne, ihr Leuchter GOttes Herrs 
fichfeit; die Heiden wandeln weit 
und breit bei diefes Lichtes Wonne. 
Ihre Thüre, ihre Pforte dieſer 
Orte fteher offen, da iſt keine Nahe 
zu hoffen. Ä 
7. Bon GHDrtes Stuple auifle 
ein Fluß, der mitten auf der Gaſſe 
muß das Holz des Lebens wäffern. 
Die Frucht, die der Baum zwoͤlf⸗ 
fah trägt, und jedes Blaͤttchen, 
das er hegt, Toll die Geſundheit 
beflern. Schlechte Knechte, Derren, 
Fuͤrſten, Kaifer dürften nah der 
— ſie fleußt recht kryſtallen⸗ 
e 


cue. 

8. Wie herrlich iſt die neue 
Welt, die GOtt den Frommen 
vorbehaͤlt! Kein Menſch kann ſie 
erwerben. D JEſu, HENN der 
Herrlichkeit, du haft die Staͤtt 
auch mir bereit, hilf mir fie au 
ererben. Weiſe, preifeibre Kräfte, 
ihr Geſchaͤfte mir Elenden, laß 


mich auf den Anblick enden.* 
° mein Reben. - 


1049. M. Laſſet uns den HErren. 
Sr mir die Perlentboren, o 

du Ehmuf der Dimmels 
ſtadt, Licht vom Licht zum Liche 
erforen, eh’ die Welt den Antang 
hatt'!“ Eile, Liebiter, heimzufuͤh⸗ 
ren meine Seele, deine Braut, 
die du dir haſt anvertraut. Laß 
mich dieſe Klarheit zieren, wo mich 
keine Suͤndennacht mehr betruͤbt 
und finſter macht. 


»So ftellet fi eine Seele ihren 
Heiland vor. 


2. Ich lieg' ſchon in deinen 
Armen durch den Glauben feſt 
aefhränfe, und durd deiner 
Lieb’ Erbarmen, mird mir Freu⸗ 
de eingefhenfe, die nah eis 
nem Nectar ſchmecket, den du 
in der Ewigkeit meiner es 


- des gimmels felbften.  : 


Haft bereit. "Aber. diefe Luft ers. Himmel acht ih niche ohne dich, 


wecket Durft,* den nidts, mein 

GStt,“ als du, fättiget in voller 

* i. nach deinem himmliſchen Ver⸗ 
9 2 


gnügen. 


3. Es verlanger mich zu fehen 
ohne: Decke dein Geſicht, und von 
Sünden frei. zu ſtehen, reines 
Lamm, in deinem Licht; doch ih 
will dir nichts vorſchreiben, und 
mein Simmel ift fcbon bier,* 
wirft du, meiner Seelen Zier, nur 
mit mir vereinigt ‚bleiben; denn 
wie folle auch ohne dich Himmels⸗ 
luſt / vergnuͤgen mich? 

wegen der Bereinigung mit GOtt, 

dem höchſten Gute, und wegen des 
daraus fließenden Vorſchmads der 
künftigen Herrlichkeit. | 


4. Du bift meiner Seelen Wonne, 
wenn mid) Angft betrüben will; 
mein Derz nennt dich feine Sonne, 
und das Sorgenmeer wird ftill, 
wenn mir deine: Blicke lachen, 
deren lichbeglänzter Strahl treu⸗ 
net alle Nahe und Quaal; du 
kannſt mid) vergnüget machen, in 
dir hab ih Himmelsfreud, außer 
dir Verdruß und Leid. er 


5. Laß mid, Baum des Lebens! 
bleiben an dir einen treuen Zweig, 
der, wenn ihn hier Stürme treis 
ben, ftärfer werd und höher fleig, 
auch im Glauben Früchte bringe; 
und verfceg mich nah der Zeit in 
das Feld der Ewigkeit, da ich mid 
in dir verjünge, wenn des Leibes 
welkes Laub wieder grünt aus feis 
nem Staub. 


6. Gieß indeffen in die Seele 
deinen füßen Lebens » Saft, Pe 
ben, dem ih mich vermähle, 
und laß deiner Liche Kraft mid 
ganz gnadenvoll eriaben; bleibe 
mein, ich bleibe dein, dein will 
ih auch ewig ſeyn. Did, mein 
JEſu, will ih haben; Erd und 


‘ 
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mein Troſt und Licht. 


1050. M. O Ewigkeit, du Donn. 
O Ewigkeit! du Freudenwort, 
| das mich erquicket fort 
und fort, o Anfang fonder Endet 
D Ewigkeit, Grand ohne Leid! 
Ich weiß vor Herzensfröhlichkeie 
ganz nichts mehr vom Elende, 
welch's fonft in diefem Leben plagt, 
weil mir die Ewigkeit behagt. 

2. Kein’ Herrlichkeit ift in der 
Welt, die endlih mit der Zeit 
nicht fällt, und gänzlih muß vers. 
gehen; die Ewigkeit hat nur fein 
ziel, fie treibet forg und fort ihr 
Spiel, bleibe unverändert ſtehen; 
ja, wie der. heil’ge Petrus fpriche,* 
fie faulet und verwelket nicht. 

*©.1 Petr. 1,4. 5. Ä 

3. D Ewigkeit, du währeft lang! 
wenn mir auf Erden gleich ift 
bang, weiß ih, daß ſolchs aufhoͤ⸗ 
ret; drum wenn ich diefe lange 
Zeit erwäge fammt der Seligfeit, 
die nirgend nichts zerſtoͤret, fo acht 
ich alles Leiden nicht, welchs kaum 
ein'n Augenblick anfidt. 


4. Was iſt doch aller Chriſten 
Quaal, die Pein der Maͤrt'rer 
allzumal, ſo vieles Kreuz und Lei⸗ 
den? Wenn man es gleich zuſam⸗ 
men traͤgt, und alles auf die 
Wage legt, ſo denn zur andern 
Seiten dort jenes Lebens Hert⸗ 
lichkeit, wie wird «8 überwogen 
weit! Ä 
5. Sicht man denn die Ders 
dammten an, wie lang ihr" Mars 
ter währen kann, wie qraufam fie 
geplaget, nur immer flerben ohne 
Tod, und leben in der hoͤchſten 
Noth, vom. Feuerswurm benaget. 
Was ift das eine Herrlichkeit, 
von diefem allen ſeyn befreit! 

6. Im Himmel lebe der Chri⸗ 
fin Schaar, bei GOtt vie hung 

end, 
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fend, tauſend Jahr, und werden 
dep nicht muͤde; fie: balten mit 


den Engeln ein, fie ſehen ſtets 


der. Gottheit Schein, fie haben 
goldnen Friede; da Chriſtus giebt, 
wie er verbeißt, 
welche die Engel ſpeiſt. —— 
7. Ach! wie verlanget doch nach 


dir mein mattes Herze mit Der. 


Hier, du Überfeligs Leben! wenn 
werd ich doch einmal dahin gelans 
gen, wo mein fhwader Sinn 
ſtets pfleget nad zu ſtreben? Ich 
will der Welt vergeffen ganz, mid) 
fehnen nad) des Himmels Glanz. 

8. Fahr hin, du fhnöde Sucht 
und Draht, du tolle Hoffartss 
kleidertracht, fahr hin, du fündliche 
Weſen, du falfch entzuͤndte Liebes⸗ 
brunſt, du Gold und Silber, 
Reichthumsdunſt, und was die 
Welt erleſen, gleich als ihr einigs 
höchftes Gut; das Ew'ge macht 
mir beffern Muth. 

9. O Ewigkeit! du Freudens 
wort, das mich erquicdet fort und 
fort, o Anfang fonder Ende! O 
Ewigkeit, Sreud ohne Leid! ich 
weiß von feiner Traurigkeit, wenn 
ih mih zu dir wende HErr 
JEſu, gich mir folhen Einn bes 
harrlich, bis ich komm dahın. 


1051. M. Allein GOtt in der Höp. 
iceoria! 4 mein Lamm if 
da, mein Lamm, mein Lichte 
und Leben; mein Lamm, das dort 
Sohannes fah* fehr hoch in Freus 
den ſchweben, und mit ihm die 


erwählte Schaar, die über hundert. 


taufend war, auf Zions Berge 


ftehen. 

"©. Dffenb. 5, 6. 

2. Lamm, du haft mid von 
Ewigkeit geliebt und auserkoren, 
aus Liebe bift du in. der Zeit, 
o Troſt! ein Menfh geboren; 
dein treu gefinntes Bruderherz 
lud auf fih meine Noch. umd 


RD 





das Manna, 


Don ‚der Fünftigen Zerrlichkeit 


— — — —— — —— — 
Schmerz, und zog mich aus dem 
Jammer. 

3. Du haſt mich als ein treuer 
Hirt geſucht und auch gefunden, 
zum Leben haſt du mich gefuͤhrt, 
zum Heil aus deinen Wunden; 
auch haft du, mein Immanuel, 4 
mid) mit des Geiſtes Freudenoͤl zu 
deinem Dienft begnadet. - 
4. Es ift durch deine Lichesereu 
das Kreuz, der Chriſten Orden, 
jum Zeigen, daß ih deine ſep, 
au mir zu Theile worden; wer 
diefes Siegel an fih hat, der ifl 
ein Bürger jener Stadt, die GOt⸗ 
tes Dand erbauet. 

. Ermuntre dih, o meine 

Seel, auf, auf, nun gehts ans 
Scheiden! verlaß des Leibes finfire 
Hoͤl, fkeig auf den Berg der Freu⸗ 
den! Dein Lämmlein ruft: Nimm 
bin den Kranz, den ih vom Ber 
ben, Licht und Glanz dir lieblich 
hab gewunden. 
6. Nun ift de rauhen Win—⸗ 
ters Wuth dahin und ganz vers 
gangen, die Plags und Wetter⸗ 
regeneflutb ift weg; die naffen 
Wangen, fo diefer herbe Leidens⸗ 
fluß beneget, fol mein Liebeskuß 
mit ew’gem Troft abwifchen. 

7. So ſtehe nun bebende auf! 
fomm, komm, ſdu meine Schoͤne! 
Komm, Freundin, komm mit 
vollem Lauf zu mir, daß ich dich 
fröne! Mein Thron und meine 
Herrlichkeit, mein ganzes Reich 
ift dir bereit, du haſt num übers 
mwunden. 

8. Ich ehre deine Nägelmapl, o 
Lamm, mit taufend Küffen, die 
mih der Schuld und Höllenquaal, 
GOtt Lob! nun ganz entriffen; 
kein Flecken, Runzel wird verſpuͤrt, 
weil mih fo koͤſtlich ausgeziert 
mein erfigeborner Bruder. 

9. Halkluja, der Kampf und 
Lauf ift aus, die Feinde liegen! 
Mein Lamm geht mir als rer 

auf, 


- 


des Simmels"felbften. - °’ 
Welt, bei dir ift Krieg und Streit, 


auf, der Berg iſt überfliegen! 
ihr Harfenfpieler, gönnet mir, mit, 
euch des Himmels fchönfte Zier, 
das Lämmtein hoch zu preifen. 


Dank, Kraft und Macht fey dir, 
mein Lamm, gefungen, daB du 
mich haft zur Ruh gebracht, zur 
Ruh, mir ifts gelungen! Ein 
Wonnenkranz befrönt mein Haupt 
unendiih mehr, als ih geglaubt, 
find ih der Herrlichkeiten. 

11. D Hundert taufend Zungen 

her, Lob, Lob, dem Lamm zu fin 
gen! Auf, Himmel, Erde, Luft 
und Meer, auf, auf, Ruhm, Dank 
zu bringen! Stimmt an mit mir, 
macht euch bercit, den, der .da lebt 
von Ewigkeit, aus ganzer Macht 
zu chren. 
: 12. Ad fühes Lamm, wie wohl 
ift mir! mein Herz hebt an zu 
fpringen noch in dem Leib, wie? 
wenn bei dir willkomm'n erſt 
wird erklingen, wie wird mir da 
gu Muthe ſeyn, wenn’ ih did 
felbft in Augenfchein, mein Leben, 
werde nehmen ? 

13. Ach Flügel, Flügel, Fluͤgel 
her, mich gleich hinauf zu ſchwin⸗ 
gen! Ich muß dem. König feine 
Ehr nun bald volllommen bringen 5 


‘komm, frober Zag, komm, komm 


herbei, und mah mid von den 
Feſſeln frei, den Scönften anzu⸗ 
ſchauen. 
14. Doch willſt du mich noch 
eine Weil’, mein HERR, auf 
Erden fehen; fo laß mich nur an 
meinem Theil umgürt't und war⸗ 
tend ſtehen, daß ich zur frohen 
Ewigkeit fey alle Augenblick bereit, 


fo, fo bin ichs zufrieden. 


1052. M. Treu dich ſehr, o meine, 
elt, ade! L ihbin dein müde, 
ih will nah dem Himmel 


au; da wird feyn -der rechte 


Friede, und die flolge Seelenruh. 


731. 


nichts denn lauter, Eitelkeit; in 
dem: Himmel allezeit Friede, Ruh 


und Seligkeit. 2 
10. Preis, Lob, Ehr, Ruhm, 


2. Wenn ich werde dahin kom⸗ 
men, bin ich aller Krankheit los, 
und der Traurigkeit ‚entnommen. 
rube fanft in GOttes Schoof. 
In der Welt ift Angit und Noth, 
endlih gar der bittere Tod; aber 
dort ift allezeit Friede, Freud und 
Seligkeit. 

3. Was iſt hier der Erden 
Freude? Nebel, Dunſt und Herze⸗ 
leid; Hier auf dieſer ſchwarzen 
Heide find die Lafter ausgeſtreut. 
Welt, bei dir iſt Krieg und 
Streit, nichts denn lauter Eitels 
feit; in dem Himmel allzeit 
Griede, Ruh und Seligkeit. 

4. Unausſprechlich fhöne finget 
GOttes auserwähltee Schaar; 
heilig, heilig, heilig klinget in 
dem Himmel immerdar. Welt, 
bei dir iſt Spott und Hohn, und 
ein ſteter Jammerton; aber dort 
iſt allezeit Friede, Freud und Se⸗ 
ligkeit. | 

5. Nichts iſt Hier denn lauter 
Meinen, Eeine Freude bleibee nicht; 
will uns gleih die Sonne ſchei⸗ 
nen, fo verhemmt die Nacht das 
Lichte. Welt, bei dir iſt Angſt 
und’ North, Sorgen und der bittre 
Tod; in dem Himmel allezeic 
Friede, Ruh und Seligkeit. 

6. Nun «8 wird dennoch ges 
ſchehen, daB ih auch in Kurzer 
Zeit meinen Heiland werde fehen 
in der großen Herrlichkeit. Denn 
bei ung ift lauter Noch, Müp 
und Furcht, zulege der Tod; aber 
dort iſt allegeit Sriede, Zreud und 
©kligfeit. 

7. D! wer nur dahin gelanget, 
mo jetzund der fchöne Chor in 
vergüld'een Kronen pranget, und 
die Stimme ſchwingt empor. 
Denn die Welt Hat Kucg 

un 
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‚und Streit, all ihr Thum if Ei⸗ 


telfeit; in dem Himmel allezeit 


Sriede, Ruh und Seligkeit. 


8. Zeit, wenn wirft du doch 


anbrehen? Stunden, o wenn 
ſchlaget ihr? daß ih mich doch 


mag befprehen mit dem Schöns 
ſten für und für. Welt, du Haft 


nur Sturm und Streit, lauter 
Duaal und Traurigkeit; aber dort 


ift allezeit Friede, Freud und Ges 


tigkeit. 
9. Sept will ich mid fertig 


madıen, daß mein Thun vor. 


GOTT befich, daß, wenn alles 
wird zerkrachen, es beißt: Komme, 
und nicht: Geh. Welt, bei dir 
ift Angftgefhrei, Sorge, Furcht 
und Heudeldiz in dem Himmel 
an Sriede, Rub und Selig⸗ 
eit. | 


4053. Mel. Bon GStt will ihn. 

ie fieblih find dort oben all’ 

deine Wohnung’n,* GDtt, 
da wir flets werden loben dich, o 
Herr Zebaoth! 4 mein Herz und 
Seel begehrt, daß ich bald da an⸗ 
fange, und Ruh von dem emz 
pfange, was mic allhier beſchwert. 

Sffenb. 21, 1027 


2. Hier muß ich immer freiten, Sch 


meil bei mir böfe Luft einſchleicht 
von allen Seiten, oft ohne mein 
Bewußt; die ſetzt mir denn fo zu, 
daß ih mid) unterweilen von ihr 
{aß übereilen, und manche Sünde 


thu. 

3. Dort wird nicht mehr ems 
pfunden des Fleiſch⸗ und Geiftes 
Krieg; dann hab id überwunden 
durg Chriſti Tod und Sieg; id 
kann da meinen GOtt von ganz 
zem Herzen lichen, erfüllen und 
ftets üben dies allergrößt Gebot. 

4. Hier hab ich manche Plage, 
Muͤh, Arbeit, Sorg und Lafl, 
daß ih bei Nahe und Tage oft 
habe wenig Raſt; ift ein Anlier 
gen Hin, muß ih aufs andre 
tenten, und damit oftmals fräns 


Von der künftigen BerrlichKkeit 


fen Leib, Selle, Muth und 
Sinn. 

5. Dort werd ih von nichts 
wiffen, dag mir zumider ſey; ich 
werd’ ſtets Ruh genichen von 
Muͤh und Plagen fri. Gorg, 
Schwachheit, Dig und Kält man 
da nicht mehr erfähretz; was uns 
allbier beſchweret, iſt nicht im jes 
ner Welt. 

6. Hier muß ih mandmal les 

ben in Noch und Dürftigkeitz 
was mir das Glüf ‚gegeben, iſt 
in Setahr allzeit. Don allem, 
was ih hab, kann ih im Tod 
nichts faffen; ih muß es alles lafs 
fen, bis auf ein Tuch ins Grab. 

7. Dort hab id zu empfangen 
Reichthum und Ueberfluß. IH 
werd’ alles erlangen, ohn Miß⸗ 
gunft und Verdruß; auch iſts ohn 
al’ Gefahr vom Roſte und ven 
Schaben; Bein Dieb kann darnach 
graben, es bleibt mir immerdar. 

8. Hier bin ich oft von Leuten 
ganz einfam und allein; ih muß 
auch wohl zu Zeiten bei böfen 
Menfhen ſeyn. Iſt noch eim 
frommes Herz, das ich nicht gern 
wollt” miſſen, wirde doch von mir 
geriffen* nicht ohne Leid und 


merz. 
° durch den Tod. 

9. Dort finde ih fie wieder, 
die Frommen alljumal; da lichen 
mih, wie Brüder, die Heilgen 
ohne Zahl; die Engel felber fi 
mein da nicht werden fhämen, 
mich willig zu fi nehmen, um 
mid ſeyn ewiglid. 

10. Hier, muß ich oft erdulden 
Verachtung, Schmad und Dohn, 
oft krieg ih ohn Verſchulden für 
Wohlthun fchlehten Lohn. Der 
Menfhen Gunſt und Chr fi 
insgemein bald endet, ch’ man die 
Hand umwendet, hat man davon 
nichts mehr. 

14. Dort in des Himmels Thro⸗ 
ne, aus unverdienter Gnad, die 

em" 


des Zimmels felbften. <=’ 


18. Drum will ih bier aud- 
Toben dich, Vater, Sohn und 
Geiſt, daß du im Himmel oben 
nr viele Freud verheißt in alle 


ew’ge Ehrenfrone mir GOTT vers 
wahret bat. Kein Auge hat ges 
fehen, ken Ohr Hat je — 
men, es iſt in: fein Herz konmen, 
was uns da wird geihehn.. 


12. Wenn ic) dies recht betrachte, 


vergeß ich alles Leid. Fuͤr Nichts 


ich dann mehr achte die Welt mit 
ihrer Freud; Ehr, Wolluſt, Geld 
und Gut iſt eitel und betruͤget; 
was ewig bleibt, vergnuͤget voll⸗ 
koͤmmlich Herz. und Muth. 
13. Die Hier mit Thraͤnen ſaͤen, 
mit Freuden erndten dort; die ſeuf⸗ 
zen hier und flehen, dort jauchzen 
fort und ‚fort. Iſt hier der Truͤb⸗ 
fal viel, die ih ein Zeitlang leis 
de; weit. mehr iſt dort die Freude, 
und ohne End und Ziel. | 


14. Gieb, HErr, dab ih auf 
Erden mid ſehne ſtets darnach, 
and. nimmer muͤd' moͤg werden 
bei allem Ungemach. Hab ich mehr 
Arbeit hier, wird auch ing’ Him⸗ 
mels Wohnung fuͤr andern mehr 
Belohnung“ dort widerfahren mir. 
*:aus Gnaden. I nd 
48. Gieb Auch, daß mid 7 
zieht auf breite Suͤndenbahn, da 
ih mie Sorgfalt fliche, was dich 
erzuͤrnen kann, und niemals laff 
ab, die boͤſen Luͤſt' zur dämpfen, 
dawider ſtets zu kämpfen, weil 


ich das Leben hab. 

16. Hilf/daß mit reinem Ders 
zen ih all mein Thun verricht', 
daß ih auf Muͤh und Schmerjen 
dich ſchau von Angeſicht; da du, 
GOtt, alles biſt, und lohneſt dei⸗ 
nen Knechten dort, wo zu deiner 
Rechten ſtets lieblichs Weſen ft. 
47. Der Engel Ehor wird brin⸗ 
gen uns. da der Wolluſt viel; meit 
beſſer wird es klingen, als einigs 


Saitenſpiel, das Dank⸗ und Sie⸗ 
geslied, dadurch man, HERR, dich: 


ehret, all' deinen Ruhm vemeh⸗ 
ret in Herzensfreud und Fried. 


* 
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en — 


Ewigkeit. Du. wolit mih nun 


vom Böfen auf Erden bald erlös 


fen, HErr, komm zu xechter Zeit. 


1054.M. Triumph, Triumph! es. 
ie ſchoͤn ift unfers Königs 
I Braut,* wein man fie 
nur von ferne ſchaut! wie wird 
ſie nicht ſo —— ſo bald 
fie völlig bricht herein? Triumph 
wir ſehen dich, wir fingen dir! 
Wohl dem, der dich ‚empfängt; 
du Himmelszier. — — 
* die Gemeinde der Gläubigen und 
a Auserwählten. .. * — 
2. Sie iſt ſchoͤn ihhem Mann 
geſchmuͤckt, der ihr den Glanz 
entgegen ſchickt. In ſolchem Zier⸗ 
rath faͤhrt die Stadt herab, wenn 
fie die Zahl voll hat; fo wird der 
Himmel famme‘ der: Erd verneut, 
die Kreatur von iprer, Saft befreit, 


3. Ich ſehe ſchon im Geiſt zus 
vor, wie GOttts Hütte: ſteigt em⸗ 
por; bier wohnt EOtt ſelbſt den 
Menſchen bei, ſagt, ob dies GOt⸗ 
tes Stadt nicht ſey der⸗ fan Je⸗ 
rufalem mit Luſt bewohnt, und 
feinen Bürgery nur mit Liche lohnt ? 
4, Hier gilt Fein weinen mehr, 
fein‘ klaͤglich thun⸗ nun muß Ges 
ſchrei und Schmerzen’ runs” was 
noch zur “alten Welt gehört, iſt 
ganz im Grund jerſtoͤrt, verkehrt. 
Der auf dem Throne’ fit; vers 
kündigt freis Schr; Lieben, wie 

mein Geift macht als. ngeu. 
5. Die Braut des Lamm's 
wird vor der Zeit * Hirn‘ vers 
wandele und verneut ; und Po ber 
fine fie GOTZE Ruhm, und 
bleide- des Koͤnigs Eigenthum. 
D güldner Stern, wie blitzt 
dein Heller Strahl! Ber * 
er 
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der ausermählten Bürger Zahl. 
"ehe i noch in das himmliſche Je⸗ 
ruſalem heimgeholet wird. 

6. Die alte Sonne ſcheint da 
nicht, hier glaͤnzet viel ein andres 
Licht/ weil GOttes groͤßte Hertz 
lichkeit des Lammes Leuchte ſie er⸗ 
freut. Drum geht der Heiden Fuß 


im. Licht umber, hier mehrt der 


Koͤn'ge Ruhm des Koͤnigs Eht. 


7. Sie iſt, von purem Gold 
gebaut, und was man auf den 
Gaſſen ſchaut, iſt als ein hell 
durchſcheinend Glas, als ſie der 
güldne Rohrſtab 
Be Re Herr und auch das 
Lamm, die Braut hat Zempd 
gnug am Bräutigam. . 

8. Ich grüße dih, du güldne 
Stadt, die Thor‘ von lauter Pers 
len hat! führ.deine Mauern 5 
hervor. fie Heben deine Pracht cms 
por. Ich ſchau dich wohl, denn 
dich deckt keine Nacht. O! daß ich 
ſchon laͤngſt waͤr dahin gebracht. 


9, Wie fuͤnkelt da der Gründe 
Shen! Ein jeder ift ein Edel⸗ 
ſiein; wie blitzt der Engel, hoher 
Glanz! er uͤberſtrahlt die Thore 
ganz. Da kommt kein Goͤtzenknecht, 

ein Hurer ein, ob. ſchon die Tho 

flets geoͤffnet ſeyn. 
10. Wie freuet ſich mein gan⸗ 
zer Siun, daß. ich ſchon eins 
gegangen hin ‚an der verlob⸗ 
ten. Glieder ‚Zahl, durch meis 
nes holden Koͤnigs Wahl, 
Wie. .gerne ‚mad ich mich mit 
Nichts gemein, weil id ein reines 
Glied, der Braut will ſeyn: 

11.- Drum: uͤberwindt mein 
Glaube weit im. Geiſt die ‚alte 
Nichtigkeit, er wartet auf die neue 
Stadt, die lauter neue Sachen 


F} r 


bat. Im Blut des Lamms ererb 
ih Alles mir; das iſt der Sieg, 


darum ich ſehnlich bitt'. 


12. Ach! wundre ſich nur nie⸗ 


maß. Ihr Tem⸗ 


von der kuͤnftigen Zerrlichkeit 


mand nicht, daß ich nichts anders 
mehr verricht! Die Braut kann 
doch ſonſt nirgends ruhn, ſie hat 
mit ihrem Schmuck zu thun. Wer 
feinen. Sochzeittag ſchon vor 
ſich ſieht, der iſt um andern 


Tand nicht mehr bemuͤht. 


13. Wenn ich nun folgends um⸗ 
gekehrt, und klein, als wie ein 


Rindlein werd, fo iſt Jeruſalem 


nun mein, denn folhe Bürger 
müffens feyn. Da fahr ih denn 
zugleih mit ihr herab, und was 
ich fonft dabei für Ehre, hab. 


44 Nun iſt das Alte völlig 
Hin, das Neu’ ift da nach Geiſtes 
Sinn. Willkommen, allerlichftes 
Lamm! Komm ja fein bald, mein 
Bräutigam! Triumph-Triumph !L 


oh Victoria!4 und ewiges Dalleluja. 


1055. M. Mein JEſu, dem die ©. 


S" dir erheb ich meine Sinnen, 
) Herr JEſu! ſtaͤrke meinen 
Geift, der mih zum hoben Dims 
melszinnen der Ausermählten Woh⸗ 
nung weif’e; ih laß jegund ‚das 
Eitle liegen, mic fol hinfore die 
ſtolze Welt, und was. da ihrer 
Luſt gefällt, ſammt ihrer Pracht 
nicht mehr vergnuͤgen. 


2. Seh ich dies großt Weltge⸗ 
baͤude und aller Häufer Zierrath 
an, fo. ift es «ine kurze Freude, 
die uns ihr Anſehn geben kann. 
Die Zeit reißt alle hohe Mauern, 
ſie mögen noch fo koͤſtlich ſeyu, 


und alle Marmorſaͤulen ein; nichts 


kann auf Erden ewig dauern. 


"3, Die Welt mag ihre Shlöfs 
fer toben, ich lobe ihr Gepränge 
nicht; mein Luſt⸗ und Wohn⸗ 

is iſt dort oben; dort iſt 
mein Herze hingericht. Jeruſa⸗ 
lem , du Burg der Frommen, 
du GOttes Stadt, wär ich — 


[4 


Auen des simmels ſelbſten. LE TER | 


dir, fo würd ih, was mich für 
und für erfreuet, reichlich übers 


kommen. 

4. O unerhörte Zierlichkeit k 
die dort an deinen Wänden fichn! 
mid deucht, ih kann jene ſchon 
von Weiten die Klarheit deiner 
Mauern“ ſehn; das Glas der’ Fen⸗ 
ſter find Rubinen; die. Thore Pers 
len und Saphir; das Gold muß 
uͤberfluſſig dir -zur Schoͤnheit da⸗ 
nen. Dächer dienen... 
9: Dort wuͤnſch id. mir allein 
zu leben, amd will; mich nun 
der sEitelfeit und aller Welt⸗ 
luft ganz begeben. "o: bleibt 
die lang’ gewuͤnſchte Zeit, da ich 
die Seele GOttes Händen mit Greus 
den wieder liefern kann? Komm, 
Tod, ich fheu mich nicht, komm 
an! du’ muße mir doch mein LE 
ben enden er et ae 
" 6. Du müge mic doch sum Hin} 
mel führen, ‘wo’ mein gelichter 
Heiland iſt, wo ſtetes Wohlfeyn 
iſt zu ſpuͤren, ind du, 0 grimm’ 
ger Tod, micht biſt. Wus kann 
mir bier dein Stachel ſchaden? 

ermordt, 


werd ich won deiner Hand 

for fhärb - ich hier uͤnd lebe dori 
Bei meinem Aliebſten GOtt "in 
Sad nl ern: 
‘7. Mein trauter JEſus, meit 
Verlangen‘; wird meine Seel in 
feine "Ham nach meinen a 
ſchon empfangen. - DO’ wundeifh 
nes Vaterland! Jeruſalem, du 
ſtehſt mir offen; 5Err JAEſu, 


IT 


nimm ‚mich- nur. hinein, ‚bei 
dir wunfd)..ich. allein zu ſeyn 
auf; deine: Zukunft: ‚will ich 


f j 


1056. M. S. Freil. Gef.1.T.9.685. 
uletzt gehts wohl dem, der 
gerecht. auf Erden durch 
hriſti Blur und Gottes 
Erbe war. Es koͤmmt zulegt dag 
angenehme Jahr, der Tag des Heils; 
an dem wir fröhlih werden, 
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2, Zulegt: giebt GOtt, wonad) 
wir ung gefehnet, wenn Glaub 
und. Lieb im. Kreuz bewahret 
ift, ‚und man Geduld an uns 
fern Stirnen lieſ't, wenn: wir 
genug find von der Welt verr 
oöhnet.4733355 
B. Zuletzt reiht man den Sier 
gern ihre Kronen, und fuͤhret ſie 
vom Feld ins Vaterland’, allwo 
bereite der ſel ge Ruhcſtand/ das 
durch der Fuͤrſt den Kampf pflege 
zu belohnen. ee LE 
4. Zuͤletzt macht / GOtt daß 
Waſſer ſelbſt zu Weine, der beſſer 
iſt, und: alle Gaͤſt' ichfreue, im 
Glauben ſtaͤrkt Die neuen Hoch⸗ 
zeitleut, da ſieht man dann, daß 
ers annoch gut meine. iu. 
8.Zuletzt Wird erſt! die⸗ Rahel 
beigeleget dem Iſrael. Zuletzt wird 
Sofeph groß,. umd,.fomme-emyor, 
erſt war er arm Und bloß; Zule 
ward nod) Zobias wohl verpfleget. 
6. Zuletzt —R—— 
nimmt GOtt die Seinen ins Pas 
fadies, ins Lebens Liebereich, und 
machet fie den Engeln GOtteg 
gleich, vorhero laͤßt er fie erſt 
gnug abweinen. NS 
7. Zuletzt! merks wohl, tınd 
halte nur fein-flille,- o liebes Herd) 
dem, der dich erſt berruͤbt, tind 
dich Dabei doch wahrlich‘? herjtich 
liebt; gedenke nur: Es iſt fo 
Gottes Wille. Kr A, 
— i sh: us 


3, Bon der entgegenſte⸗ 


1057. M. Freu dich ſeht, o meine 
oͤrt, * —R was ich, 
klage, dab ihr doch fo. ficher 
fepd. Wißt ihr nichts vom juͤng⸗ 
flen Tage? Ah! wills GOtt, er 
iſt nie weit. Haͤtt es auch noch 
keine Noch, nun, fo kann der 
ſchnelle Tod durd ein uͤnverhoff⸗ 
ges Schrecken einen jüngfien Tag, 
erweck = nr j} 2, ’3 


en. 
2. Ach! 


v 
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2. Ach! da mird auf: alle Sün- 
der ein betruͤbtez Urtheil gehn, 
weil ſie als verdammte Kinder 
dopyelt in der Rechnung ſtehn; 
denn fuͤr eins die Suͤndenſchuld 
ſetzet ſie aus GOttes Huld; doch 
das wird ſie mehr beſchweren, 
daß fie ISſum nicht begehren.* 
d.h daß fie durch Unglauben die 
Mittel verworfen haben, dadurch 
4 I5 ihrer Sündenſchuld hätten 
efreit werden können. S. Joh. 3,36. 

3. Was ein Menfh für Mars 
ter fieher zıwas ihm felbft am. Lei⸗ 
be kraͤnkt, was wor Anaft und 
Noth geſchiehet, was man ah 
dazu erdenkt, das: wird kaum ein 
Schatten. fepn gegen der Gewif« 
fenspein , welche ſie nad ihrem 
Eünden in dem Höllenpfuhl em⸗ 
pfinden. — 
4. Machet uns das Feuer ban⸗ 
ge, dieſe Gluth verloͤſchet nicht; 
ſcheut man ſich vor einer Schlange, 
diefer Herzwurm nagt und ſticht 
Zittert uns der ganze Geiſt, wenn 
ſich ein Geſpenſte weirt; ah! was 
wird alsdann geſchehen, wenn fie 
tauſend Teufel ſehen. ee 


5. Und: bei folhen Kummernoͤ⸗ 
then giebt, ſich kin Meffias am; 
weil die Flamme weder tödten 
noch den Leib verzehren kann. 
Ewig, ewig bleibt es wahr, und 
wenn hundert tauſend Jahr ihren 
Lauf einmal vertreiben, wird es 
gleich ſo neu; verbleiben. €, 

6. Drum ihr Leute! laßt euch 
lenken, nehmet euer Heil in Acht; 
wolle ihr reden, thun und den? 
fen, was euch -dort verdamm 
lich macht? Ah! die fühe Gnas 
denzeit ,„ welche GOtt anno 
verleist, iſt vieleicht in wenig 
Stunden mit der Lebenszeit vers 
ſchwunden. ot urn 


7. ZEfus Heiße der Ueberwin⸗ 
der, der fih in das Mittel (hlug,; 


— — 


und an ſtatt der armen Sünder 


GDttted Zorn am Kreuze. trug. 


Welcher fich zu diefem halt, 
der. .befommt. das Löfegelr, 
und darf endlich. nah dem Sters 
ben in der Hölle nicht verderben. 
1058; Mei. D Ewigkeit, du Zreut. 
T O Ewigkeit! du Donnerwort! 
| o Schwerdt, das durch die 
Seele boprt! o Anfang fonder Ems 
de: 0 Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
ic weiß vor großer Traurigkeit 
nicht, wo ich mic hinwende; mein 
ganz erſchrocknes Herz. erbebe, daß 
mir. die Zung am Gaumen klebt. 
* deilen Andenken billig alle unbufr 
«, fertige Herzen erſchuͤttern und aufe 
Wwecken jollte. % 
v2. Kein Unglüf ift in aller 
Welt, das endlich mit der Zeit 
nicht fällt, und ganz wird aufge 
boben; die Ewigkeit hat nur fein 
Ziel, fie treibet fort und fort ihre 
Spiel, läßt Rang ab. zu —* 
ja, wie mein Heiland ſelber fpricht, 
us ihr ift cin’ Erlöfung nice. 
! ag e are. 2, | * 
3. O Ewigkeit, du machſt mis 
bang No cwig, «iwig if zw lang} 
hier gilt fuͤrwahr fein, Scheren; 
drum, wenn ich dicfe lange Nacht, 
ufamme der großen Pein betrat‘, 
rſchreck ich recht von. Herjen. Nichts 
iſt zu finden weit und breie, fo 
ſchrecklich, als.die Ewigkeit 
4. Was acht' ich Waſſer, Feu'r 
und Schiverdt? Dies alles ift kaum 
Nennens werth /Aes kann nicht 
lange dauern; was wär er, wenn 
id) ein Tyrann, der fünf;ig Jahr 
aum leben kann, mid endlich 


' ließ vermauern? Gefängnif, Mars 


ter, Angſt und Pein, die können 
ja nicht ewig fepn. J 

5. Wenn der "Verdammten 
große Quaal fo manches Zah, 
als an der Zahl hie Menſchen fich 
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ernähren, als manchen Stern der 

Himmel hegt, als mandes Laub 

das Erdreich traͤgt, noch endlich 

ſollte währen, fo wäre noch der 

3 zulege ihr recht beſtimmtes 
iel geſetzt. 

6. Nun aber, wenn du die Ge⸗ 
fahr viel hundert tauſend tau— 
ſend Jahr Haft klaͤglich ausge⸗ 
ſtanden, und in der Hoͤllen ſolche 
Friſt ganz grauſamlich gemartert 
biſtz iſt doch kein Schluß vorhan⸗ 
den; die Zeit, ſo niemand zaͤhlen 
kann, die faͤnget ſtets von Neuem 


an. 

7. Liegt einer krank, und ruhet 
gleich im Bette, das vom Golde 
reich, recht fuͤrſtlich iſt gezieret, 
da haſſet er doch ſolche Pracht, 
auch fo, daß Ler die ganze Nacht 
ein klaͤglich Leben führer, er zählet 
allen Glofenfhlag, und feufzet 
nad) dem lieben Tag. Ä 

8. Ah! was iſt das? der Höls 
len Bein wird nicht, wie Leibes⸗ 
Krankheit feyn, und mit der Zeit 
fi enden, es wird fih der Vers 
dammten Schaar in Zeu’r und 
Schivefe immerdar mit Zorn und 
- Grimm ummenden; und dies ihr 
unbegreiflichs Leid fol währen bis 
in Ewigkeit. . Ä 

9. Ah GOtt, wie biſt du fo 
gerecht, wie ftrafeft du die böfen 
Knecht im heißen Pfuhl der 
Schmerzen; auf furze Sünden 
diefer Welt Haft du fo lange Pein 


eſtellt; ah nimm dies wohl zu 


erzen, und merk auf dies, o 


Menſchenkind: Kurz ift die Zeit, 


der Zod gefhwind. 

10. Ach fliche doch des Teufels 
Strike! die Woluft kann ein’n 
Augenblick, und länger nicht er⸗ 
gögen, dafür willſt du dein’ arme 
Seel hernahmals in des Teufels 
Hoͤhl, hin zur Vergeltung feren ? 
Sa! fhöner Taufh, ja wohl ges 
wagt, das bei den Zeufeln wird 
beklagt! 


11. So lang ein GOTT ih 
Himmel lebe, und über alle Wols 
Een ſchwebt, wird folde Mars 
ter währen; es wird fie plagen 
Kälte und Hig, Angft, Hunger, 
Schrecken, Feur und Big, uud 
fie doch niche verzehren. Dann wird 
ſich enden diefe Pein, wenn GOTT 
nicht mehr wird ewig feyn. 

12. Die Marter bleibet immer: 
dar, als Anfangs fie befchloffen 
war, fie kann fih niche vermins- 
dern; es iſt ein’ Arbeit fonder 
Ruh, fle nimme an Klag und 


Seufzen zu bei jenen Satansfins 


dern. D Sünder, deine Miſſethat 
empfindet weder Troft noch Rath. 


13. Wach’ auf, o Menſch, 
vom Sundenfchlaf, ermuntre 


dich , verlornes Schaaf und. 


beff’re bald dein Feben. Wach 


auf, es ift doch hohe Zeit, es 


kommt beran die Ewigkeit, 
dir deinen John zu geben; 
vielleicht ift heur der legre Tag, 


— 


wer weiß, wie man noch ſter⸗ 


ben mag. 

14. Ah, laß die Wolluft diefer 
Welt, Pracht, Hoffarth, Reiche 
thum, Chr und Geld dir länger 
nicht gebieten. Schau an die gros 
Fe Sicherheit, die falfhe Wele 
und böfe Zeit, zufamme des Teus 
felg Wuͤthen. Vor allen Dingen 
hab in Acht die vorerwähnte lans 
ge Nadır. 


15. D du verfluchtes Menfchens 
find, von Sünden toll, von Hers 
zen blind, laß ab, die Welt zu 
lieben. Ah! ah! foll denn der 
Hölen Pein, da mehr denn tau⸗ 
fend Denker feyn, ohn Ende dich 
berrüben? Wo lebt ein fo beredter 
Mann, der diefes Werk ausſpre⸗ 
hen kann? Ä 

16. D Ewigkeit, du Donner: 
wort! o Schwerdt, das durch die 
Seele bohre ! 0 Anfang fonder 
Ende! O Ewigkeit, Zeit ohne, 

Aaa Zeit! 
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Zeit! ih weiß vor großer Trans 
rigkeit nihe, wo ih mid hins 
wende; nimm da mich, wenn 
es dir gefällt, Here JEſu, 
in dein Freudenzelt. 


1059. M. O Ewigkeit, du Donner. 
+ unerhörte Höllenquaal! © 


Marter ohne End und 
Zahl! O ungemeines Leiden! Mein 


Geiſt erzietert inniglih, mein gans 
zes Herz entſetzet fi, vergiffet als . 


fer Freuden. Ja die betrübte Höls 
fenvein nimme mein Gemüthe 
völlig ein. 


2. Wie ſchrecklich ift der Mars 
terort, wo die Berdammten lies 
gen dort, indem der Tod fie na⸗ 
ge! Nichts ift auf Erden weit 
und breit, fein Sammer, Angft 
und Herzeleid, dap fie nicht graus 
fam plaget. Der Schmerz iſt uns 
ermeßlich. groß, von allem Troſt 
und Hoffnung bloß. 


3. Dan bringe alle Marterart, 
fie fy auch noch fo fireng und 
hart, ans aller Welt zufammen, 
es bleibe doch nur cin Kinderfpiel. 
und wär es tauſendmal fo viel, 
hier gegen diefe Slammen. Denn 
was nur Ängftlih quälen kann, 
das trifft man da beifammen an. 


4. Wie hat es doch das Spiel 
verkehrt. Die, fo man vor ale 
Götter ehrt, trifft hier die größte 
Schande. Die, fo in uhgezähmter 
Luft gemeider ihre geile Bruſt, 
empfinden ſolche Bande, die mit 


O 


der uͤbergroßen Pein ganz uner⸗ 
traͤglich muͤſſen ſeyn. 


5. D unerhoͤrte Hoͤllenquaal! 
O Marter, ohne End und Zahl! 
ungemeines Leiden! Mein 
JEſu, ach behuͤt mein Serz 
vor dieſem ewig harten 
Schmerz, ſchenk mir des 
Himmels Freuden. Weil du 
fur mich dem Blur verfegt, 
e laffe midy doch niche zus 

gt. 


- Schluß : £ied. 
1060, Piel. Nun laßt ung GOtt d. 


+ men, GOtt Bar’r und Schr 
ne ſey Lob ins Himmels 
Zhrone, ſtaͤrk uns fefl, HErr, im 
em und mad uns felig, 
men 


2. Amen, es wird gefchehen, 
mir werden Chriſtum fehen in den 
Wolken Herfommen, ung mit zu 
nchmen, Amen. 

3. Amen, uns ewig gemähre 
die Sreud, und GOtt die Ehre, 
bring alle Sprach'n zufammen im 
einem Glauben, Amen. 
4. Amen, kein Tod foll ſchre⸗ 
Een, Chriſtus will ung erwecken, 
der felbft zuvor begraben, nun les 
RL ewig, —— 

. Amen, tt ſey gepreife 
der Beift auf Chriftum A 
der helf ung alljufammen ins cw’- 
ge Leben, Amen. 

6. GOtt Vater, dir ſey Ehre, 
JEſu, dein Lob vermehre, GOtt 
Heilger Geift, dein Name fey 
ftets gepreifee, Amen. 


2 
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Melodien: Regifter, 


welches Diejenigen. Lieder anzeiget, Die 
nach einerlei Weiſe gefungen 
werden Tonnen. 


Vorbericht. 


illſt du, mein Chriſt, dieſes Melodien-Regiſter 

gebrauchen, und bei einem Liede, deſſen Weiſe zu 
ſingen dir unbekannt iſt, nachſehen, ob es nicht etwa nach 
einer dir bekannten Art könne geſungen werden, ſo zähle 
erſtlich die Zeilen, bie in einem Verſe vorkommen, fo- 
dann aber die Sylben in jeder Zeile, und wenn du 
beides gethan, ſo ſchlag diejenige Nummer auf, worinnen 
die Lieder beiſammen ſtehen, die aus ſo viel Zeilen und 
Silben beſtehen, welche du in dem vorhabenden Liede 
findeſt, und die nach einer Melodie angeſtimmt werden 
können. 3. E. du wollteſt das Lied fingen: © Vater: 
berz, o Liebesbrunft, fo wirft du darinnen 8 Zeilen, 
in der erften, dritten, fünften und fiebenten Zeile. acht 
Silben, in den andern vier aber fieben bemerfen; fchlage 
demnach No. 83. auf, wo diefe Art Lieder befindlich ift, 
fo wirft du manche ganz befannte Lieder, e. gr. Durch 
Adams Sell iff ganz verderbt, und dergl. anfreffen, 
nach. welchen du dich im Singen wirft richten können. 
Kannft du dich aber darein nicht finden, fo ſiehe nur das 
legte nach der Drönung der Buchftaben eingerichtete Re⸗ 
gifter nach, da wirft du allenthalben die Nummer, unter 
welcher du dein Lied im Melodien-Regiſter antreffen 
fönneft, gleich am Ende der Worte angezeiget finden. - 
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I. Einzeilige, d- i. 
welche feine Neime haben, 
und nach feiner gemiffen 
Art geſungen werden, al$: 
4 Chrifte,'du Lamm GOttes. 
+ Dankfagen wir alle GDtt. 
Gelobet fey der HErr, der GOtt. 
Gott fey ung gnädig und barm. 
HErr GHDtt, di loben mir. 
Komm Heiliger Geift, erfüll die. 
Kyrie, GOtt Vater in Ewigkeit. 
Litaney. 
Meine Seel erhebt den HErren. 
Nimm von uns, HErre GStt. 
Verleih ung Frieden gnädiglih. 


II. Zweizeilige, 


2 Ein Kind geboren zu Bethl. 
+ Puer natus in Bethlehem. 


Zu 11, 11. Sylben. 
Auf, taflet ung dem HErren. 
Ir Danket dem HErrm, denn er. 
Was Lobes foll’n wir dir, o Bat. 


III. Dierzeilige. 
und zwarı 
Zu 7, 6,7, 6. Zeilen. 
A Ach bleib mit deiner Gnade. 
* Chriftus, der ift mein Leben. 
3u 7,7,7,7. Sylben. 
Amen, GDtt Vater und S. 
* Auf, auf, ihr meine Lieder. 
Der HErr, der aller Enden. 
Ewge Weisheit, JEſu Chriſt. 
Freundlicher Immanuel. 
GOtt ſey Dank in aller Welt. 
Himmel, Erde, Luft und Meer. 
Hofianna, unfer Hort. 
fu, komm doc) felbft zu mir. 
JEſu, meiner Seelen Rub. 
Keine Schoͤnheit hat die Welt. 
Liebſter IEſu, du wirft fommen. 
Nun komm der Heiden Heiland. 
Nun laßt ung gehn und tregen. 


ins, Zwei: und Vierzeilige. 


Nun laßt urs GOtt dem HErr. 
O JEſu, meine Wonne. 
D mie felig ift die Seel.” 

Sich wie lieblih und wie fein. 
Mach auf, mein Herz, und finge. 
Zu 7, 7,8, 8. Spiben. 

6 Höchfter Priefter, der du dich. 
* Lichfter Bräutgam, denfft. 
Zu 8, 6, 8, 6. Sylben. 

7 Auf, Seele, auf, und fäume. 
Ich bin ein kleines Kindel. 
ch finge dir mit Herz und M. 
obe GOtt, ihr Ehriften allzugl. 
Men GOtt, das Herz id bringe. 

Nun danket all, und bringet. 
run fid der Tag geendet bat. 
Nun fih die Naht geendet hat. 
Was mich auf diefer Welt. 
Mas mich in diefer Welt. 
8. 2b Sott und HERR, wie. 
Ach fomm, du füher Derjens. 
Ah was foll ih Sünder madıen. 
Ad, wie groß ift deing Gnade. 
Slük zu Kreuz von ganzem D. 
Halleluja, immer weiter. 
HErr, es ift ein Tag erfhienen. 
Herr IJEfu Chriſt, der du ſelbſt. 
Sch dank dir fhon durd deinen. 
D der alles hätt verloren. 
Ringe recht, wenn GOttes Gu. 
Wer fih dünfen läßt, er ſtehet. 
9 GOtt und Welt und beider. 
Hoͤchſtes Weſen, reinſte ©. 
Ich Erde, was erkuͤhn ich mich. 
HEfu, meiner Seelen Leben. 
Sollt es gleich zuweilen ſcheinen. 
Zu 8, 8,7, 8. Syiben. 
10 JEſus Ehriftus, unfer Deis 
* fand, der den Tod. 
ZEſus Chriftus, unfer Heiland, 
der von ung. 
Zu 8, 8, 8, 2 (it. n. 8,8,8,8.) 
ESdylbem. | 
JEſulein, man bat gelefen. 


* Kommt, und laßt ung Chri⸗ 
ſtum ehren. 
Zu 


Zu 8, 8, 8, 8. Gplben. 


> Ah bleib beiuns, Herr J. 
ir Ah GStt, wie manches D. 


Umächtiger und ſtarker GOtt. 
uf, meine Freundin, fey bereit. 
hriſt, der du biſt der helle Zag. 
hriſte, der du bift Tag und %, 
briftum mir follen loben fhon. 
>a8 alte Jahr vergangen ift. 
a8 neugebarne Kindelein. 
Das walt GOtt Vater und ©. 
Daß GBDrtes Sohn der wahre. 
Der dü bift drei in Einigkeit. 
Des Morgens, wenn id früh. 
Dich bite ich, trautes JEſulein. 
Die Liebe zeigt ohn Heuchelei. 
Die Seele Chriſti heilge mid. 


Dies find die Heilgen zehn Gebot.’ 


Du undbegreiflich boͤchſtes Gut. 
Ein reines Herz, HErr, fchaff in. 
Erhalt ung, HErr, bei. deinem. 
Ernenre mich, o ewges Licht. 
Erſchienen iſt der herrlich' Tag. 
Es faͤhret heute GOttes Sohn. 
Fruͤh morgens, wenn die Sonn. 
Fuͤr deinen Thron tret ich hiem. 
HErr, aller Weisheit Quell und. 
Her GStt, dich loben alle wir. 
Herr ICſu Chriſt, dein theures. 
Herr JEſu Chriſt, dich zu ung, 
Herr JEſu Chriſt, mein’s Leb. 
Herr JEſu Chriſt, wahr'r M. 
HErr JEſu Chriſt, zieh uns dir. 
Heut iſt des HErren Ruhetag. 
Heut triumphiret GOttes S. 
Hinunter iſt der Sonnenſchein. 
Ich heb mein’ Augen ſehnlich auf. 
Ich will, ſo lang ich lebe hier. 
Kein groͤßrer Troſt kann ſeyn im. 
Komm, GOtt Schoͤpfer, Heilg. 
Lebt Chriſtus, was bin ich betr. 
Rob, Ehr und Preis fey unferm. 
Lob fey dem allerhoͤchſten GOtt. 
Menſch, willſt du leben ſeliglich. 
Nach dir, o HErr, verlanget m. 
Nun freut euh, GOttes Kinder. 
Nun giebt mein JEſus gute. 
Nun lot uns den Leib begraben. 
Nun lieg ich armes Wuͤrmelein. 
D ftommer und getreuer GOtt. 


vierzeilige. 
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D Heilige Dreieinigkeit. | 
O JEſu Chriſte, wahres Licht. 
O JEſu, du mein Braͤutigam. 
O JEſu, GOttes Laͤmmelein. 
O JEſu ſuͤß, wer dein gedenkt. 
Schlaf ſanft und wohl, o liebes. 
Don Adam her fo lange Zeit. 
Dom Himmel hoch da komm Ih. 
Dom Himmel kam der Engel ©. 
Mas fürdeft du Feind Herodes. 
Was hat gethan der heilge Ehr. 
Weg Luft und. unluftvolle ©. 
Wenn wir in hoͤchſten Nötben. 
Wir danken dir, HErr JEſu. 
Wir danken dir, HErr JEſu C. 
Wir ſingen dir, Immanuel. 
Wo GStt zum Haus nicht giebt. 
Wohl dem, der in OOttesfurcht. 
Wo willſt du bin, weils Abend. 
Zu 9, 9, 8, 8. Sylben. 
1 3 Ach Liebſter, zeuch mich von. 
* Hier legt mein Stun ſich. 


. Schau, JEſus fommt, mein Heil. 


Sollte ih aus Zurdht vor M. -, 
3410, 10,11, 11. Sylben. 
1 Auf, mein Herz, und. 
1 Fr Du Geiſt des HErrn, der. 
Dur Gott des Lichts, vor dem. 
Sch wart auf dich, umd fehne. u 
3u 11,13, 10; 10. Sylben. * 
15 Der Tag iſt hin, mein J. 
Hier lieg ich nun, o GOtt, zu. 
Hier lieg ih nun, o HErr, zu d. 
— Herz und Seel den HErr. 
um. gute Nacht, du eitles Welt. 


O Lamm, das meine Schulden. 


O füßes Lamm, laß mid) doch. 

Verſtummtes Lamm, das vor d. ” 

Wie wohl ift mir, wenn ih an. 
Zu 41, 11, 11,5. Sylben. 


+ HGrr, 


unfer GOtt, Yaß. n. 


- Herzlichfter JEſu, was Haft du. 


n diefer Morgenftund will." 
omme her, und fhaut, kommt. 

Lobet en Herren, und danke.‘ 
D daß ich koͤnnte Thränen guüg. 
D Lamm, das keine Sünde fe. — 
Wend ab deinen Zorn, —— 
7. mi IS N Ru 


—— 
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Zu 11, 11, 11, 6. Sylben. 


17 Ad wenn werd ich fchauen. 
+ Wenn erblid ih doch ein. 
Zu 12, 12, 12, 12. 

Sylben. 
18 Ach alles, was Himmel und. 
Die Freude macht es nicht. 
Die Güte des HErren, die ewige⸗ 
Kommt, danket dem Helden m. 
Kommt, helft mir den Schönften. 
Mein GDte, du biſt fehr fhön. 


IV. Sünfzeilige, 
und zwar; 


Zu 4, 4, 7, 7, 6. Sylben. 
1 9 Der Tag iſt hin, mein Geiſt. 

* D Traurigkeit, o Herzel. 
D Wunderfluch, das hoͤchſte. 
Sp ruheft du, o meine Ruh. 


20 Ehrift fuhr, gen Himmel, 
+ Ehrift ift eritanden. 
Zu 8, 6, 8, 8, 8. Sylben. 
91 Ach wie nichtig, ad) wie fl. 
* D wie richtig und wie w. 
Wohl recht wichtig und recht. 
Zu'8, 8, 8, 4, 8. Sylben. 
9%), 29 hab mein Sad) GoOtt. 
Ich weiß cin Bluͤmlein h. 
Nun iſt es alles wohl gemacht. 
Zu 8, 8, 8, 8, 4. Sylben. 
23 Brich durch, mein anges 
* fochtnes Herz. 
Iſt dieſer nicht des Hoͤchſten S. 
Wie fleucht dahin der Menſchen. 
Zu 10, 11, 11, 10,4. Sylben. 
2 4 Er fuͤhrt hinein, er muß. 
Ei Kindlein, ſieh. 
Verzage nicht, ob dir das Licht. 
Zu 14, 14, A, 7,8. Sylben. 
25 Chriſte, mein Leben, mein. 
— — du — ar ge 
mft du nun n, vom 9. 
Lobe den Hirten, den mädıtig. 


Sänf: und Sechszeilige. 


V. Sechszeilige, 
und zwar: 
Zu 4,4, 11, 4, 4, 11. Sylben. 
6 O JEſu Chriſt, dein Kr. 
+ Mir Chriſtenleut, hab'n. 
Wirf, bloͤder Sinn, den Kummer. 
Zu 5,5, 8, 8, 5, 5. Sylben. 
97 Aus der tiefen Gruft. 
+ D du füße Luft. 
Keiner Bräutigam. 
Seelenbräutigam. 
Mer ift wohl wie du. 
Zu 6, 6, 5,6, 6, 5. Sylben. 
98 Auf, Seele, ſchicke dich. 
* Auf, Seele, ſey gerüft. 
So ift nun abermal. 
Zu 6, 6, 6, 6, 8, 8. Sylben. 
29 Friſch auf, verzagtes Herz. 
Fuͤrſt aller Seligkeit. 
Wohlan, mein Siegesfuͤrſt. 
30 Ade, du ſuͤße Welt. 
Auf meinen lieben GOtt. 
Die Zeit iſt nunmehr nah. 
HErr GStt, durch deine Hand. 
Jehovah, ſtarker GOtt. 
Mein Seufzen, HErr, vernimm. 
O Menſch, gedenke dran. 
Warum betruͤbſt du dich. 
Wo ſoll ich fliehen hin. 

Zu 6,776,7,8, 8. Sylben. 
31 Du unvergleihlids Gut. 
+ Monarche aller Ding. 

Zu 7,7, 6,7, 7,8. Sylben. 
32 GStt Lob, die Stund ift. 

* On allen meinen Thaten. 
Komm, Sünder, fhau die Plag. 
Nun ruhen alle Wälder. 

D Welt, ih muß dich laſſen. 

D Welt, fich bier dein Leben. 
Zu 1, 7, 8, 8, 7, 1. Sylben. 
33 JEſu, wahres Lebensbrod. 

Meine Seele, willſt du ruhn. 

Zu 7, 8,7,8, 7,7.Splben. 

3 A: Auf, mein Herz, des D. 
° Denno bleib ich ſtets. 
GOt⸗ 


Sechszeilige. 
Detes und Marien Sohn. ' 


uter Hirte, wilft du nice. 

fu, großer Wunderftern. 

Eſus Chriſtus, GOttes Lamm. 

Eſu, wenn ich mein Gem. 

reinen JEſum laß ich nice. 

deine Seele ſenket ſich. 

»pfer für die ganze Welt. e 

Ruhe ift das befte Gut. 

Seele, was ermüd’ft du dich. 

Bater der Barmherzigkeit. 

AInverfälfchtes Chriſtenthum. 

Zu 7, 857, 8, 8, 8, 8. Spiben. 

35 Adam hat im Paradies, 
Liebſter JEſu, wir ſind hier, 

deinen. 
Liebſter JEſu, wir find hier, dich 
und. | 
Meine Seel, ermuntre did. 
Nun, GOtt Lob, es iſt vollbracht. 
Zu.8, 4, 7, 8,4,7.Sylben. 

36 Hüter, wird die Nacht. 

+ Meine Armuth macht m. 
Seele, du mußt munter werden. 
Wo tft meine Sonue bfieben. 

Zu 8, 7, 7, 8, 1% Sylben. 
3 GOtt, du weißt, in was. 

JEſus ift mein Srendent. 
JEſus ift und bleibe mein Leben. 
JEſus felbft mein Licht, mein 2. 
Meinen JEſum will ich lichen. 
Seyd zufrieden, lieben Brüder. 
Stiller IJEſu, bei den Wunden. 
Unerfchaffne Lebensfonne. 

Der im Herzen will erfahren. 
Zu 8, 7,8, 7, 7,7. Sylben. 
38 Ah mein JEſu, fieh, id. 
Ind » Ad) was mad) ih in den. 
Auf, ihr Streiter, durchgedr. 
‚Auf, mein Herz, geb mit zu Gr. 
Chriſii Tod ift Adams Leben. 
Geiſt der Gnaden, ſieh, ich -flelle. 
GOtt des Himmels und der. 
Gute Naht, ihr, eitlen Zreuden. 
JEſu, der du or und Riegel. 
JEſu, komm mit deinem Vater. 
JEſum hab ich mir erwaͤhlet. 
JEſus, JEſus, nichts als JEſus. 
In dem Leben Hier auf Erden. 


Liche, die du mich zum Bilde, , 
Meine Hoffnung fieher feite. 
Meines Lebens befte Freude. 
Zu 8, 7,8, 7, 5,8.Sylben. 
39 Ah mein JEſu, welch' V. 
Ach was find wir ohne J. 
Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf 
Du grüner Zweig, du edler R. 
Du wefentlibes Ebenbild. 
Geduldigs Liämmkin JEſu. 
GOtt, des Güte fih niche endet. 
Herr, deine Allmacht reiht. 
Herr, ih habe mißgehandelt. 
Heut ift uns der Tag erfhicnen. 
JEſu, Kraft der blöden Herzen. 
JEſus unfer Troft und Leben. 
Machs mit mir, GOtt, nad d. 
Mein Herze, rede mir nicht dr. 
Mir nad, fpricht Ehriftus, unf. 
Müffen allbereits die Wunden. 
Sey mir taufendmal willfomm. 
Unſer Herrſcher, unfer König. 
Wohl dem, der fih auf feinen G. 
Wohl mir, JEfus, meine reude. 
Zeuch mich, zeuh mid mit den. 
2u8, 8,7, 4,4, 7.Sylben. 
AO Auf, auf, o Menfh, es ifl. 
+ Da JEſus an dem Kreuze 
ftund. 
Ich armer Sünder weiß, o G. 
Ich danke dir demüthiglic. 
Im finftern Stall, o Wunder. 
In dih hab ih gehoffet, HErr. 
Verzage nicht, 0 frommer Chriſt. 
Zus8, 8,7, 8, 8,7. Sylben. 
41 Ach daß ein jeder naͤhm in. 
+ Auf, auf, mein Herz, zu 
GOtt dich —— 
Auf Leiden folgt die Herrlichkeit. 
Auf, mein Derze, laß did Ichren. 
Der Juͤnger Chriſti Zeichen ift. 
Du Menfhenfohn, HErr 3. 
Geh aus, mein Herz, und ſuche. 
GOtt Vater, ende deinen Geift. 
Großer König, den ich ehre. 
Hoͤchſte Luft und Herzvergn. 
Ihr armen Sünder, komme zu. 
Mein GOtt, erleuchte mein = 
ein 


J 
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Komm, 9 fomm, du Geift des 2. 
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Sedhszeilige. 


— — —ññ —ñ —ñ— —ñ— —ñ — —ñ — — — — —— — — — — 
Mein Herz, ſey GOttes Lobet. Ich will dich lieben, meine St. 


O wie ſelig ſind die Seelen. 
Treuer Vater, deine Liebe. 
Wo denk ich armer Menſch d. 
Zu 8, 8, 8, 8, 8,8. Sylben. 
42 Ach freundlihfter HErr. 
+ Ah Herr und GDtt, du. 
Ach ſehet, welche Lich und Gnad. 
Der Glaub iſt oft ſo ſchwach. 
Hilf, Helfer, hilf in Angſt und. 
Ich hab oft bei mir ſelbſt ged. 
Lobſinget GOtt, weil JEſus €. 
Nimm von uns, HErr, du tr. 
O HErre GDtt, in meiner N. 
D Lehrer, dem Fein andrer gleich. 
O Menfh, bedenfe flets dein. 
So wahr ich lebe, ſpricht dein. 
Vater unfer im Himmelreich. 
Wie ſchoͤn ift unfers Könige Br. 
Zu8, 9, 8, 9, 10,10. Sylben. 
A3 HErr, gieb, ad gieb mir. 
* Preis, Lob, Ehr, Ruhm, D. 
Zu 8, 1 1, 8, 11, 10, 4, Sylben. 
4 Er wird es thun, der fr. 
+ Es ift nicht ſchwer, ein C. 
Es koſtet viel, ein Chrift zu feyn. 
Mein Herz, wirf alle Sorgen. 
Mein Hirt ift gut, der mid. 
Zu 9, 8,9, 8, 8, 8. Sylben. 
45 Ad fagt mir nichts von. 
+ Allein, und doch nicht 9. 
Da hängt mein Heil. 
Das Grab ift da, bier iſt mein. 
Der HErr hat nie fein Wort. 
Die Liebe leider nicht Gefellen. 
Dies iſt die Nacht, da mir erfch. 
Du weiſer Schöpfer aller Ding. 
GOtt, deffen Allmacht fonder. 
GDre ift für mich, ih binin Gn. 
GOtt ift gerecht, erfreu dich, ©. 
Herr JEſu, was von dir zu leſ. 
HErr von unendlihem Erbarm. 
Sch armer Menſch, ich armer. 
Ih bin getauft auf deinen N. 
IH bin im Himmel angeſchrieb. 
IH bin vergnügt, und halte ft. 
IH ehre deine große Liebe. 
Ich habe nun den Grund gef. 


& 


Mein EDtt, du weiße am allerb. 
Mein großer Heiland, deine T. 
Mein HDerze foll nun ganz abf. 
D daß ich tauſend Zungen hätte. 
O GDtt, von dem wir alles Hab. 


O heilig, heilig, heilig Weſen. 


O JEſu, wahrer Arzt der Seel. 
Was giebſt du denn, o meine. 
Weil nichts Gemeiners iſt als. 
Wer nur den lieben GDtt läßt. 
Wer nur-mit feinem GOtt verr. 
Wer weiß, wie nahe mir mein. 
Wohl dem, der. fi) mit Ernft. 
Wollt ihr vor GOtt aufrichtig. 
Zu 9, 8, 9, 8,9, 9.Sylben. 

46 Die Seele ift dazu geb. 

* Erquicke mid, du Heil. 
Ih weiß, ih weiß, an wen ich. 
Mein JEſu, der du vor dein ©. 
Nachdem das alte Jahr verfl. 
Zu 9, 10, 9, 10, 10, 10. Sylb. 
47 Der frohe Morgen koͤmmt. 

+ Dir, dir, Jehovah, will. 
Wer ift wohl würdig, fih zu nah. 
Zu 11, 8,10,11, 8,10. Sylb. 
48 Beklemmtes Herz, was. 
+ Maria hat das beſte Th. 


Zu 11, 10, 10, 11, 10, 10. 
S 


Iben. 
Der du bit A und D, Anf. 

+ HErr, lehr mid thun n. 
Sch lebe noch. Dies find Erqu. 
Smmanuel, laß mid dein Kleid. 
Mein Salomo, dein freundl. 
O Freudenlicht, das in die W. 
D große Gnad, o wunderrekiche. 
So ift denn nun der Tempel. 
Wo ift der Drt, da meine Sede. 
3u11,10,11,10,8,12.Sylb. 
5 Das edle Kreuz macht. 

+ Das JEſulein kann feine, 


- Erwürgtes Lamm, an einem: Kr. 


Mein Freund zerfhmeljt aus. 
Mein großer Sreund wird Elein, 
Mein treuer Dirt, wie komm. 
O Liche, die den Himmel hat. 
Wie Herrlich ift ein a” 
u 


Siebenzeilige. 


ui, 10,11,10,11,11.SyIb. 
y 1 Chriſten erwarten in allerl. 
21. Einer iſt Koͤnig, Imman. 
tin's Chriſten Herz fehnt ſich. 
zZroßer Prophete, mein Herze. 
zXEſu, Hilf ſiegen, du Fuͤrſte des. 
zu 13, 12,13,12,12,12.Spylb. 
52 Entbinde mich, men ©. 
+ Mein Vater, zeige mir, w. 


VI. Siebenzeilige, 

| und zwar; 
Zu 4, 7, 10, 1 0, 9, 6, 5. Sylb. 
53. Der ſchmale Weg fuͤhrt 


doch gerad ins Leben. 
Der ſchmale Weg iſt breit genug 
zum Leben. 
Zu 6, 6, 6, 6, 7,6,5. Sylben. 
54 Aus ſuͤhem Freudenton. 
° In dulei jubilo. 
Zu 6, 7,6, 6, 6,6, 6. Sylben. 
55 Erleucht mich, HErr, m. 
*Schau meine Armuth an.« 
Zu 7, 6, 7,6, 7, 7,6. Spiben. 
56 Es fiehn vor GOttes Thr. 
*HErr GDtt, num ſey gepr. 
HErr JEſu, Gnadenſonne. 
3u7,7,7,7,7,7,7.Sylben. 
3 - Abermals ift eins dahin. 
Ich bin GOttes Bild und. 
Singen wir aus Herzensgrund. 
Treuer Waͤchter Iſrael. 
Zweierlei bitt ich von dir. x 
Zu 7, 7, 7,7 8, 5, 7. Sylben. 
Chriſt lag in Todesband. 
+ O allerſchoͤnſter Freuden. 
Zu8, 6, 8, 6, 4, 4,7. Sylben. 
59. ‚Du Sriedefürft, Herr JE: 
fu Chriſt. 
Du Eiegesfürft, HErr JEſu. 
Zu 8,7,8, 7,3, 3,7. Sylden. 
60 Auf, ihr Chriſten, Chriſti 
’ Glieder. er 
Auf, ihr Kinder unfrer Liebe. 
Zu.8,7,8, 7, 8,8,7.Solben, 


1 Ach GOtt, der Satan giebt 
+ mir ein. | 
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Ah GOtt, es hat mich ganz. 
Ach GOtt, vom Himmel fich. 
Ah HErre, du gerehter GOtt. 
Ad lieben Ehriften, ſeyd getr. 
Ah treuer GOtt, barmherzigs. 
Ad wie elend ift unfre Zeit. 
Ah mie erſchrickt die böfe Welt. 
Alein GOtt in der Höh fey. 
Auf Chriſti Himmelfahrt allein. 


. Auf .diefen Tag bedenken. wir. 


Auf, Seele, ZEfus, GOttesl. 
Aus tiefer Noch laßt uns zu. 
Aus tiefer Noth fchrei ich zu. 
Das Elend weiß'ſt du, GDtr. 
Der falfhen Chriſten Schaar. 
Der. Glaub ift eine Zuverſicht. 
Der HErr it mein getreuer 9. 
Die. Engel, die im Himmelsl. - 
Du haft gefagt, o treuer GOtt. 
Du Lebensbrodt, HErr IJEſu. 
Ein neugebornes GOttesk. 


Eins hab ih, liebfter Vater, dir. : 


Ein Würmkein bin ih arm und. 
Erhebe dih, o meine Seel. 

Es iſt das Heil uns fommen her. 
Es iſt gewißlih an der Zeit. 

Es fpride der unmweifen Mund. 
Gepreiſet feyft du, JEſu Chriſt. 
Gerechter GOtt, vor dein Ger. 
Gott iſt die Staͤrk und Zuverſ. 
GOtt iſt mein Licht, der HErr. 
GOtt Lob, ein Schritt zur Ew. 
GOtt Lob, mein JEſus made. 
GOtt Vater, Sohn und Heilger. 
Herr, deine Treue ift fo groß. 
Herr JEſu Ehrift, du hoͤchſies. 
HErr IEſu Chriſt, ich ſchrei. 
HErr JEſu Chriſt, ich weiß gar. 
HErr JEſu, trautſter GOtt. 
HErr, ſtraf mich nicht in dein. 
HErr, wie du willſt, ſo ſchicks m. 
Ich danke dir von Herzensgr. 

Ich komm jetzt als ein arnier. 
Ich ſteh an deiner Krippen hier. 
Ich weiß, daß mein Erlöfer. 

Ich will von meiner Miſſethat. 
Ihr Ehriften, feht, daß ihr ausf. : 
For Töchter Zions, kommt. 
Immanuel, mein Bräutigam. 

In GDrtes Reich gebe — 
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Iſt Ephraim nicht meine Kron. 

Komm, Seele, geb in GOtt zur. 

Komm, Sterbliher, betrachte. 

Mein Heiland, Urfprung reiner. 

Mein Herzens: JEfu,. meine. 

Noch dennodh mußt du drum. 

Nun freue ench, lichen Chriſten. 

D frommer und getreuer Son 
‘aller, die, - 

O gnaͤdiget und großer GOtt. 

O GStt, der du aus Herzensgr. 

O Gottes Sohn, HErr JEſu. 

O GStt, im Namen JEſu C. 

O Gtt, vor deſſen Majeſtaͤt. 

O großer GOtt von Guͤt und. 

O großer Koͤnig, JEſu Chriſt. 

O großes Werk, Geheimniß. 

O JEſu Chrift, ih preife dich. 

D ZEſu, dir fey ewig Dank. 

O Menfh, wie it dan Herz. 

D Seele, welhe Seligkeit. 

O Tod, wo ift dein Stachel nun. 

D treuer Heiland JEſu Chriſt. 

O Vater der Barmherzigkeit. 

D Vater, GOtt von Ewigkeit. 

O Dater unſer GDtt, es ifl. 


Schau, fiber GOtt, wie meine. 


Sıy fröhlich alles weit und breit. 
Sey Lob und Ehr dem hödften. 
Victoria, mein Lamm ift da. 
Don allen Menfchen a 
Wach auf, men Herz, die Naht. 
Mär GOtt nicht mit ung diefe. 
Mas ift das für ein großer ©. 
Was willft du, armer Erdenti. 
Weh mir, dab ih. fo oft und viel. 
Wenn einer alle Ding verftünd. 
Wenn ih in Zodesmörhen bin. 
Wenn mein Stündlein verh. 
Wie GOtt mich führt, fo will id. 
Wie kommts, daß du fo fröhlich. 
Wie tröfllih hat dein treuer. 
Wir Menfhen find zu dem, ©. 
Wo GHDrt der HErr nicht bei. 


3u8,8, 9,8, 8,8, 2. Sylben. 
Wade ? 

62. A — auf, ihr faulen 

Was Hinker ihr, — Seelen. 


65. 


Sieben und achtzeilige. 


3u 9,3, 9, 8, 8, 8, 8. Spib. 
693. Begluͤckter Stand getrcuer 
Seelen. 
Entfernet euch, ihr matten Kräfte. 
Mein Heiland gieb mid mir zu. 
ad) auf, du Geiſt der treuen. 


Zu 11, 10, 11, 10, 5, 5 
10 Spiben 
64. en Immanuch Das 


er — fe vom Holz 
genießen. 

Zu 12, 12, 117711, 12, 

12, 12. Sy Iben. 

Herz, freue dich folder 
höchitfeligen Stund. 

Ihr Kinder des Höchften, wie 
ſtehts um den Glauben. 

Ihr Kinder des Hoͤchſten, wie 
ſtehts um die Liebe. 


VII Achtzeilige, 
| und zwar; 


Zu 4,7, 4,7, 4,6, 4,6. Sylb. 
66 Die Sonn bat fih mit 
+ ihrem Glanz gew. 
Gelobt fey er der Iſrael ers 


mäblet. 
Zu6, 6,6, 6, 6,7, 6,7. Sylb. 
67 Du liebe Unſchuld du. 

+ Mein Augen fhließ ich. 
68.3 Sch armes ofenichent. 

+ D YEfu, du mein. 
Zu 6, 7,.6, 7, 6,6,6,6.Spib. 
69 Ah Sch, deffen Treu. 

+ Den meine Seele liebe. 
Der Gnadenbrunn flußt n. 

Du bift ein gueer Hirt, und wirft. 

Du'dreimal großer GDtt, dem. 

Du großer Allmachts-GOtt. 

Du fagft, ih bin cin Chriſt, wohl. 

Du fagft, ih bin gerccht. . 

Du ſchenkeſt mir dich ſelbſt. 
Freund, 


Achtzeilige. 


sreund, der mir alles ift. 
HErr, allerlichfier GOtt. 
HDerzalferliebfter GOtt. 
Ich freue mid in dir. 
Ih Hab ihn dennoch lich. 
Ich laffe JEſum nid. 
Jetzund betraditen wir, daß Chr. 
Mein SHerzensfreund, räum. 
rin JEſu, gieb Genad. 
Mein nnbefleties Lamm. 
un danfer alle GOtt mit. - 
D du dreieinger GOtt, den. 
D GStt, du frommer GDtt, d. 
D JEſu, ſiehe drein, und Hilf. 
O Yefu, füres Lichte, nun ifl. 
D files GOtteslamm, id. 
Verſuchet euch doch felbft, ob. 
Was frag ich nach der Welt. 
Was kann ich doch vor Dank. 
Welch eine Sorg und Furcht. 
Wie freuet ſich mein Herz, w. 
Wohl dem, der Jacobs GDtt. 
Woran fehlts immermehr, mein. 
Zum Bilde GOttes war der erfte. 


3u6,7, 7, 6, 7,7, 6,6.Sylb. 
Holdſeligs GOtteslamm. 


70. O JEſu, meine Luft, o Leb. 


Zu7, 5,7, 5, 4,7, 7, 4. Sylb. 
7 1 Ruhe iſt das beſte Gut, d. 
Seele, was iſt ſchoͤners w. 
Zu7, 6, 7, 6, 3,9) 6,6. Sylb. 
72 Blicke meine Seele an. - 
+ Madre dich, mein Geift, b. 
Eiche, id gefallner Knecht, voll. _ 
Straf mih nit in deinem 3. 


Zu 7, 6, 7, 6, 6, 6, 6, 6. Spib: 


7, Auf, auf, mein Herz mit 
«Dr Freuden. 
Mein JEſu, ſchoͤnſtes Leben. 

3u 7,6, 7,6, 6,7, 7,6. Sylb. 
7 A Auf, auf, ihr Reichsge⸗ 
Ar noſſen. 

Aus meines Herzensgrunde. 

Du reicher GOtt der Armen. 
Freut euch, ihr Chriſten, alle, ©. 
Geduld iſt euch vonnöthen, w. 
Gott if ein GOtt der Liebe. 
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Hefe mir GOtt's Guͤte preifen. 
Ich dank dir, lieber HErre, daß. 
Sch will von Gnade fingen. 


- Komm, fomm, o DHimmelst. 


“ Komm, Tröfter, komm hernied. 
Laß mid) dein ſeyn und bleiben. 
Mit Ernft, ihr Menfchenkind. 
Nun jauchzee all, ihr Frommen. 
O GDtt, ih thu dir danfen, d. 
Don EHDre will ih nicht laſſen. 
Was willſt du dic betrüben, o. 
er wird nad diefem Leben. 

Wie lieblich find dore oben al’. 
Wir haben ‘jent vernommen, mie. 
Zeuch ein zu deinen Thoren, fey. 
3u 7,6, 7, 6, 7,6, 7,6. Sylb. 
75 Ah HErr, mih armen 

+ Suͤnder. 

Auf, auf, mein Geiſt betrachte. 

Auf, auf, mein Geift, zu Aoben. 

Bedenke, Menfch, das Ende, b. . 

Befehl dur deine Wege, und mw. 

Ehrifte, wahres Seelenliht, d. 

Ehriftus, der une felig macht. 

Dank ſey GOtt in der Höhe in. 

Der Bräutgam wird bald rufen. 

Du haft mich heißen treten. 

Du, meine Seele, finge, wohl. 

Du Uridrung aller Güte. 

Einen guten Kampf hab ich gef. 

Ein Tröpflein von den. Reben. 

Ermuntert euch, ihr Frommen. 

Herzlich thut mich verlangen. _ 

Ich bin ein Gaft auf Erden, und, 

Ich freu mid in-dem HErren. ' 

Ich Hab mih GOtt ergeben, d. 

JEſu, deine Paffion, will ih jetzt. 

JEſu Leiden, rar Tod J. 

JEſu meiner Seelen Richt, Sr. 

Ihr wunderfhöne Geifter! die. 

Iſt GDte für mich, fo trete, g. 

Keinen hat GOtt verlaffen, der. 

Laß mir alle Wochen feyn, JEſu. 

Lichter Vater! id dein Kind k. 

D Haupt voll Blut und Wund. 

D König aller Ehren, Herr J. 

Schatz über alle Schäge, o JEſu. 

Schwing did auf, zu deinem ©. 

So Hab ich nun vollendet den. 


Dalet 
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Valet will ich dir geben, du arge, 
Walts GOtt, mein Werk ich 1. 
ie foll ih dih empfangen? u. 
Wolle ihr den HErren finden. 


Zu 7, 8,7, 8, 7, 8, 8, Is Sylb. 
76 Einer ſey mein Herzens 
+ freund. 
JEſus ift das fhönfte Licht. 
Meinen JEſum, der fih hat. 


Zus, 3,3, 6, 8,3,3,6.Sylb. 


77: Sröplich fol mein Herze 


ſpringen. 
O was fuͤr ein herrlich Weſen. 


Warum ſollt ich mich denn graͤm. 


Warum willſt du doch für morg. 


Zu8, 7, 8,7, 4, 4,7,7.Sylb. 
GOtt, dem kein Ding ohn. 


78, O reicher GOtt von Guͤt. 


Was Gott thut, das iſt wohlg. 


Zus, 7,8, 7,4, 4, 8,8. Sylb. 
Auf, erwecket euch zum G. 


fi + D ihr auserwählten Kind. 


Zus, 7; 8,7,4, 8, 8, 4. Sylb. 
Auf, hinauf zu Deiner 

, Freude. 
Schwing dich auf, o meine Seele. 


Zus, 7, 8,7,6, 6, 8,8.Spib. 
81 Auf, Seel, und danke dei⸗ 
s nem HErrn. 


Der ‚tieben "Sonnen Liht und 


x radıt. | 
Mac doch den engen Lebensw. 
Steh Ephraim, befinne ih. 


Zus, 7 8, 7, 7, 7, 8, 8. Sylb. 
82 Ah Gnad' Über alle Gna⸗ 
+ den. 

Ah Herr JEſu, Gnade, Gnade. 

Ah HErr, Ichre mic bedenken. 
Ah wenn kommet doch die ©t. - 
Ew'ge Liche, mein Gemüthe. 
Stießt ihr Augen, flieht von Thr. 
Sren dich fehr, o meine Seele, 
Geht ihr traurigen Gedanken. 
GOit, des Scepter, Stuhl und. 
SD, gieb einen milden Wegen. 
Det, mein König, deine Güte. 


Achtzeilige. 


Großer Künftler, HErr und M. 
HErr befänftige mein Herze. 
Herr, deß Ruhm an Laub und. 
Hilf, HErr JEſu, laß gelingen. 
Hilf ung, HErr! ın alien Ding. 
Hört ihr Menfden, was id fi. 
JEſu, deine heilge Wunden, d. 
SEfu, meiner Freuden Freude. 


Zẽſu/ fey von mir gepriefen für. 
JEſu, flärke meinen Glauben. _ 


Kommt, labt euch den Herren |. 
Lab es, IEſu, did erbarmen fr. 
Laſſet ab, ihr meine Lichen, laſſet. 
Liebſter GOtt, wenn werd ich fl. 
O du allerſuͤßte Sreude! o du al. 
D du allertieffte Xiche, die in C. 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſ. 
Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 
Schußz⸗GOit, deſſen ſtarke N. 
Schuͤtte deines Lichtes Strahl. 
Sep getreu bis an das Ende, d. 
Eorge doch für meine Kinder. 
Säüper JEſu, deiner Guaben fag. 
Zreuer GOtt, id muß dir Klagen. 
Treuer Hirte deiner Deerde, dein. 
Uebergroße Wundergüte haft d. 
Unergruͤndlichs Meer der Gnad. 
Unſer Heiland ſteht gebunden v. 
Unſre muͤden Augenlieder fl. 
Bater, ach laß Troſt erſcheinen. 
Waͤchet, wachet, ihr Jungfrauen. 
Warum willſt du draußen ſtehen. 
Weg mein Herz mit den Ge. 
Wenn das nagende Gewillen u. 


Werde munter mein Gemuͤthe. 


Herde munter, meine Seele! zu. 
Wie nad) einer Wafferyuele. 
Wohl dem Menfhen, der nit. 
Wunderlich ift GOttes Shi. 
Zion, gieb dih nur zufrieden, G. 
Zion Elagt mit Angft und Schm. 


Zu 8, 7,8, 7, 8, 7, 8, 7. 
Syiben. 


83 Ach erfennet, liebſte Geel. 

Ach hoͤchſter GOtt, vers 

leihe mir. 

Durch Adams Fall iſt ganz verd. 

Fahre fort mit Liebesſchlaͤgen. 
Srifh 


Achtzeilige. 


77 auf, mein’ Seel, verzage. 
Geh auf, meins Herzens Morgen. 
Sich Fried, o frommer trauer ©. 
Gott kennet mich, deß freuck. 
HErr und GStt, der Tag und. 
Herr Zebaoth, dein heilige W. 
Heut ift das rechte Jubelfeſt. 
Hier iſt mein Herz, HErr, nimm. 
Hilf mir, mein GOtt, hilf, daßen. 
Ich armer Suͤnder komm zu dir. 
Ich bin getroſt und freue mich. 
Ich hab in GOttes Herz und S. 
JEſu, Ruhe meiner Seelen, laß. 
Ictzo komm ich an die Pforten. 
Meine Seel komm in die Wund. 
Nun dankt ihr Chriſten alle G. 
O du Liebe meiner Liebe, du erw. 
O Durchhbrecher aller Bande, d. 
O Vaterherz, o Liebesbrunſt. 


Sp Gtt getreu, halt feinen 


Bund. 
So iomm, geliebte Todesſt. 
Unveraͤnderliches Weſen, — 
Was mein GOTT will, das 
. g'ſcheh allzeit. 
Wie⸗ GOtt gefälle, fo g’fällt 
mird auch. 


Zu 8, 7, 8,7, 8, 8,7, 7. 
Sylben. 
8 4. Ach * Be dn gros 


Ale —* more fterben. 
Alfo hat GOtt die Welt gelicht. 
Bietet, fo wird euch gegeben. 
Du biſt ir Menſch, das weißt 
du wohl 
Du Esenstürk, Herr JEſu 
Du,»o fhönes Weltgebäude, 
rn dih, mein ſchwacher 


Srommes Lamm, durch deſſen 


Wunden. 
BGsgtt du laͤſſeſt mich erreichen. 
Großer Mittler, der zur Recht. 
Ichova, dein Regieren macht, daß 
Menſchenw. 
JEſu, allerliebſter Bruder, ders 
am Beſten. 
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JEſu, der du meine Seele haft 

durch deinen. 

JEſu, der du wollen büfen für 
die Sünden. 


JEſu, frommer Menfhenh. 


JEſu, Hirt und Arzt der Seel. 

JEſu, meiner Seelen Wonne. 

JEſu, meines Lebens Leben, JE⸗ 
ſu meines. 

JEſu, füßes Liht der Gnaden. 

a JEſu, hoch von Adel, 
unbefledftes. 

Lichfter IJEſu, in den Tagen deir 
ner Niedrigkeit. 

Meine Seele bleibet flille, denn ſie 

— * n gr Bi 

ein Herze, ſchwinge di empor. 

D du majeftätifch Weſen. 

Welt ade, ich bir dein müde, ih 
will nad. 

Wer das Kleinod mill erlangen. 

Womit foll ih dich wohl loben, 
mächtiger HErr. 

Zu 8, 7, 8, 7,9, 9, 8, 8. 

Spiben. 
85. dich, beklemmter 


O ſchwerer Zall, der Adam hat. | 
Zu 8, 7,8,7,12,12, 11,11. 
Sylben. 

86. Ach, mein Geiſt iſt ganz 

erſtorben, meine. 
Eins iſt Noch. Ach HErr dies 
Eine lehre. 
Herzog unſer Seligkeiten. 
JEſu, lehre mich recht thaͤtlich. 
Trautſter JEſu, Ehrenkoͤnig, du 


mein Sch N 
Zu 8, 8,.7,7,8, 8, 7,7. 
Sylben. 


87. en ruft uns dag 
ebe 
Jen, deine Lichesflamme made 


daf. 
Zu 8, 8,7, 8,8,7,8,8.Sylb. 
88, Auf, auf; gr Geiſt, er⸗ 
muntre d 
GOtt, der du felber pr das = 
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Ich Be ja, HERR, In deiner 


dit. 

JEſn, als du erſtlich kameſt. 

JEſu, o du Troſt der Seelen. 
D auferftandner Siegesfuͤrſt, du 
Leben. 

D Ewigkeit, du Donnerwort, 0 
Schwerdt. 

O ie du Sreudenmwort, das 


D — Hoͤllenquaal! o Mar⸗ 
ter, ohne. 


rs — 


89 Ach Be, wie ſchrecklich 
ift dein. 


Erbarm dih mein, o HErre ©. 

Heiland, deine Menfhenliche. 

Schmüde dih, o liebe Seele, laß 
die dunkle. 


Zu 9, 8, 8, 9, 9 8, 9, 8. 
Sylben 


90. Ach — 8 meinen JE⸗ 
ſum ſehen. 


O unbegreiflich herrlich Weſen. 
Wo iſt mein Schaͤflein, das id 
liebe. 


Zu 9, 8, 9, 8, 8,9, 9, 8. 
Sylben 


ylbe 
91. Auf, — auf zum übers - 


winden. 
Wie lang ſchlagt ihr mich, ihr ©. 
3u 9, 8, 9 8, 9 8 8, 9. 
Sylben. 
92 Mein Geiſt, o HErr, nach. 
*Meiu ZEſu, dem die Ser. 
O reines Weſen, lautre Quelle, 
Wie thoͤricht handelt doch ein. 
Zu dir erheb ich meine Sinnen. 


Zu 9, 8, 9, 8, 9, 8,9,8. 


Sylben. 
953 Die Tugend wird durchs. 
* Ein Herz, das GDtt cr. 
Ich lobe dich von ganzer Seele. 
D füßer Stand, o felig. Leben. 
' Berflärtes Lufifpiel reiner ©. 


Acht⸗ und Neunzeilige. 


Zu 9, 8, 9, 8, 9,9, 8,8. 
Sylben. 
Du biſt ja JEſu, meine F. 


94. Ihr Suͤnder, die ihr and. 


Iſt doch der Fehler gar kein End. 

Umguͤrte mich, mein Gott, mit K. 

Zu10,11,11,10,10,11,10,11. 
| Spiben. 

95 O Menfchensreund, o JEſu, 

Lebens quelle. 


O reicher dw der — 


Zu 11, 8, 11, 8, 8, 8, 9,9 
Spiben. 
96. Erſtandner Held, hier wirft 


ju deinen. 
Gelobet ſey Jehovah der Heerſ. 
Immanuel, du Brautigam. 
O großer Geiſt, o Urſprung aller. 


Sag an, o Menſch, wer ift wohl. 


So ruht mein Geift in Chriſti. 
Vollkommnes Licht. 
Zerfließ mein Geiſt in JEſu Blut. 
ylben. 
97 GOtt ſey gelobet und ge 
benedeiet. 
HErr JEſu Chriſte, mein. 
Zu 11,10,11,10,10,10,10,10 
Spyiben. 
98 Auf, auf, mein Geift, auf, 
+ auf, den HErrn. 
Jehovah ift mein Licht und. 
So fuͤhrſt du doch rede ſelig, H. 
Zu 12, 5, 12,5, 11, 6, 6, 5. 
S 


ylben. 
99 Komm, him̃liſches Laͤmml. 
*Komm, him̃liſcher Regen. 
VIII. Neunzeilige, 
und zwar: 
Zu 4, 2, 6, 6, 6, 8,8, 7,7. 
Spiben. 
4100. men Majeſtãt 


Macht. 
O großer GOtt von Macht. 


\ 


YTeun = und 


3u4,6,6,46, 0,994 
| Spiben 


Es ift enug;t r Sorgen, 
101. Bi Nach * 
Es iſt genug, ſo area Herr. 
3u4, 7, 4, 7, 10,11,11,8,4. 
a Sylben. 

edenke mein, Jehova 
102. ſtets im ie ii 
Vergiß mein nicht, daß ic. 
ie — iſt mir, daß ich nunm. 


Sylben. 

Ott, der wirds wohl m. 
103. Hüpft, ihr ** hal 
GESU, meine Sreude. Ä 


SESU, meine Liebe, 
Meine Seel ift fille. 


Zu 8, 7, 8, 7, 8, 7,4, 6,7. 
Sylben 


104. nn zu ni HErr 


O JEſu Chriſt, —— aufe, 
Zu 8, 7,8, 7,8 7,8 7,7. 
| Sylben. 
3.Chriſt, unſer HErr, zum. 
105. Ein Chriſt ſoll nicht der. 
Cs woll ung GOtt genädig fepn. 
GOtt, dir ſey ewig Preis und R. 
O Gott, da ich gar feinen Rath. 
O GStt, mein Schöpfer, edler. 
O GDtt, wir chren deine Made. 


D meine Seel, erhebe did). 
O welh ein unvergleihlih Gut. 


Mas alle Weisheit in der Welt. 


Wie Haft du doch fo fromm. 
Zu 5, 7, 8, 7, 8, 8, 8, 4, 8. 
S 


ylben. 

Alleit dir, HErr, J. 
106, Du weine Far — 
GOtt iſt mein Heil, mein. 

Wie groß, o GDtt, it deine M. 

Zu 8,8, 8, 8, 8, 8, 8 8,8. 
Spiben. 

107 


Komm, Heiliger Geiſt, N. 
* Wer recht die Pfingſten. 


Zehnzeilige. 751 


IX. Zehnzeilige, 


und zwar: 


Zu 4,7,10,4,7, a 6,7,4. 
Sylben 


ylbe 
1 08. Got — * der uͤber 
meine Kraͤfte. 
Ich ſterbe nicht, ich glaub, drum. 


Zu 6,7,6,6,6,7,6,6,12,12. 
Ä Syibe 


en. ⸗ 
Ach HErr, w kom̃t, 
109. HErr, ad al 
"348,7, dor Hi 7,8,8, 8, 8. 


Hide 

110. Greust aus, ihr Chris 
ſten, Ale. 

Herr, wann a ie Zion b. 


Zu 8,7, 718, 8,7, 7, 8, 7,16. 
| Sylbe 


ylben. 
1 1 1 Liebſter JEſu, lieb ſtes Leb. 
Lobe, lobe meine Seele. 
Sylben 
112. Ehr und Dank fey dir 
gefungen. 
Geist der Kraft, der Zucht und. 
Großer GDtt, der mid erfhaffen. 
JEſu, du mein liebſtes Leben. 
Laſſet uns den HErren preiſen. 
Laſſet uns mit JEſu ziehen. 
Oeffne mir die Perlenthoren. 
Sollt ich meinem GOtt nicht ſ. 
Zu 8,7,8,7,8, 8, 7,8,8,7. 
Sylben. 


1 1 3 An Wafferflüffen Babyl. 

* Demütbigs Herz, HErr. 
Der Tag der ift fo freudenreich. 
Ein Kindelein fo loͤbelich. 


Ein Lämmlein geht und trägt. 


Erſtaunlich reicher HErr. 
Gegrüßer feuft du, meine Kron. 
Gluͤck zu der frommen Heiden. 
HErr GDrt, der du erforfcheft. 
5 GOtt, der du in Liebesbrunff. 
D großer GOtt, wir danfen dir. 
Wenn dieies Haus der Sterbl. 


Wenn ich mein Herz von dir m. 
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Zu 8, 9, 8,9, 8, 8,9, 9ı 8,8. 
Sylben. 


11 4 Beſchraͤnkt ihr Weiſen. 
+ Sch eile meiner Heimath. 
Mein Heiland nimmt die Sünd. 


Zu 9, 8,9, 8:99, 8, 9,9,8. 
Spiben: 


145 Dein Mittler kommt, 

- + Die Treue fiegt, und wird. 
Es ift noch eine Ruh vorhanden. 
Ich will dich immer treuer lich. 

Jehova ift mein Hirt und Hüter. 
Schovah, nimm Geift, Leib ud ©. 
Mein ZEfu, treufter Freund der. 


SVaꝛerherz, o Licht und Leben. 


So hab ih nun den Fels erreich. 
Wie gut its doch in GDttes A. 
Wie weh ift mir, o Freund der ©. 
Wie wohl iſt mir in meiner. ©. 


Wie wohl ift mir, mein Freund. 


Wie wohl ift mir, o Sreund der. 
X. Zwölfzeilige, 
und zwar: 

Zu 4,4,7,4 4, 7,4341 7,4417. 

Sylben. 
H HET GOtt, dein goͤttl. 


1 16. Mer GStt vertraut. 
Zu 7,8 7,8, 7,6, 7,6, 7,6, 7, 6. 
Spiben 


117 Frohlocket jegt mit Händ. 
Gott ift die wahre Liebe. 
Ich beuge, großer König, mid. 
Kommt, Seelen, und befhauet. 
ar lobt dich in der Stille. 
Nun lob, mein Sec, den HErr. 
O MWoptfahre über alle. 

ie wohl haft du gelabet. 


Zu 8,8,7,8,8, 7,2,2,%, 4,4,8. 
Sylben 


Ach undergroßer Sie⸗ 
118. gesheld. 


Zwölf: und Dreizehnzeilige. 


Erbarm dih mein, du Davidss 


ohn. 
Halleluja, Lob, Preis und Ehr. 
Halleluja, mein König fiegt. 
Herr JEſu, dir fey Preis und. 
Iſts, oder iſt mein Geiſt entz. 
Lob ſey dir, JEſu, großer Dead. 
Mein JEſu, ſuͤße Sedenluft. 
O GSttes Sohn von Ewigfeit. 
D Heilger Geift, kehr bei uns. 
O JEſu, JEſu, Gottes Sohn. 
Wie groß niſt deine Herrlichkeit. 
Wie fhön leuchtet der Morgen- 
ftern voll. | 
Wie ſchoͤn leuh’e uns der Mor⸗ 
genftern vom. 


3u8,8,8,8,8,8,6,6,4, 4,4, 8. 
.  Splben. 
119 Es mag dies Haus, das 
+ aus der Erden. 
Heiligfter Jeſu, HDeiligungsquelle. 
O HErr JEfu, unfre Wonne. 
O mein Buͤrge, der unſchuldig. 
Wachet auf, ruft uns die Stim. 


XI. Dreizehnzeilige, 
| und zwar‘ 

3u8,8,7,7,8,8,7,7,8,8,8,8,7- 
Spiben. 


120 Du haft, GOtt, in der g. 
| Ich gläub an einen GOtt. 


Zu 8,8,7,8,8,7,8,8,8,9,4,8,8- 
Spiben. 


1. Gelobet foot du, großer 


Herr JEſu Eprift, mein Fleiſch. 
Herzlich lieb hab ih dih, o H. 
30 bin getauft, o große Gnad. 
icht ins Gericht, gerechtſter 9. 
Zu dir, HErr JEſu, fomme id. 


Ru - 


Regifter 


753 





Erklärung fremder und anderer un- 
 befannten Worte, welche in den Lie⸗ 
dern mit einem — + 

EN find, 


2. FE 


und 0, Ad der erfte und letzte Buchflabe in dem Brläingen 
A. D.C. Unfer Heiland nennt fich alfo, Dffend. Joh. 1, 8. 
u. Kap. 4, 6. zum Zeugniß: Er fey der Anfänger und Bollender 
alles deffen,. was zu unferm Heil erfordert wird, -in dem alles 
zufammen gefaſſet iſt, was wir wiſſen und haben möffen , wenn 
wir wollen felig werden. Siehe Col. 1, 19. folg. Hebr. 12, 2. 
Abba, ift ein Syriſches Wort, weldes fo viel als Darer bedeutet, 
und fonderlih von Kindern gebraucht wurde, a ihr zärtlis 
ches oder auf — Herz — ihre Vaͤter ausdruͤcken 
wollten. Siehe Marc. 13, 36 8, 15. Gal. 4, 6. 
Ade, kommt von dem Sranzöfifchen A dieu, melhes ein Abſchieds⸗ 
wort ift, und gebraudht wird, wenn man jemanden verläßt und 
nichts mehr mit ihm zu fchaffen Hat, oder haben will. . 
Aar, iſt eine Art eines Raubvogels. 
an ift ein Hebräifches Wort, und heiße fo viel als wahr, ges 
ß fepn. Siehe Jeſ. 63, 16. Daher wird «8 inggemein zum 
Berhluh der Gebete und Lieder gefeget, zum Zeichen; Man glaube 
von Herzen, das» was man dem HErrn vorgetragen hat, feu 
erhoͤret und werde gefhehen. Unſer "Heiland wird auch Amen 
‚ der treue Zeuge genennt. Dffenb. oh. 3, 14. wegen der ohn⸗ 
BEN 5*— Wahrheit und Gewißheit aller feine Worte und Ver⸗ 
eißungen. | 


Belial, bedeutee im Hebräifhen etwas, d48 zu Nichts nüge, 
fondern vielmehr fchädlicy und verderblich ift, daher wird 
der Teufel mit diefem Namen in der Schrift beleget. - Siehe 
2. Corinth. 6, 15. und ve fo feines‘ Theils ſind, heißen Rinder 
Belials. 5. Moſ. 13, 

Benede en, fommt aus — Lateiniſchen und wird hin und wieder 

er en Liedern für das deurfhe Wort Segnen gebraudt. 

— iſt — Hebraͤiſches Wort, und heißt ſo viel als Gottes 
Saus. Siehe 1. Buch Moſ. 28. 

Bethlehem, iſt die Geburtsſtadt Chriſti und bedeutet nach dem 

©. Hebräifhen ein. Brodhaus. 

Braft, heißt fo viel als ————— Noth, unruhe. 

Bbb Buße 
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Buße thun, Bußen, «8 find diefe Worte zwar in einigen Anmers 
kungen etwas erläutert; weil «8 aber allem Irrthum vorzubeugen 
hoͤchſtnoͤthig ift, daß ein jeder Ehrift den rechten Verſtand derfeiben 
faffe, fo bemerfe man davon annoch Folgendes: Wenn die Worte 

Bußße thun und Bußen in ‚den Liedern vorfommen, fo muß 
man ja nicht denfen, dadurd eine durch erduldete Strafen, Angft 
and Unruhe oder dergleihen etwas, GOtt zu leiftende Genug⸗ 
thüung und etwas DVerdienfllihes an Seiten des Menfhen anges 

zeiget wuͤrde. Die paͤbſtliche Cinbildung verabfcheuet unfere evans 
geliſche Kirhe, und meint auch im ihren Liedern durch Buße 
thun und Buͤßen nichts anders, als Überhaupt ſich durch GOt⸗ 
tes Gnade wahrhaftig bekehren, oder herzliche Reue und Leid haben 
über die begangene Sünde und das tiefe Verderben, worinnen 
wir außer Ehrifto liegen; bisweilen, als zum Exempel in dem 
Liede: Ah GOtt und HErr, 20. Ders 4. bedeutet Buͤßen fo viel, 
als die näterlihe Strafe und Zühtigung gerne ertragen, die 

Gtt zumeilen wahrhaftig ſich befehrenden Seclen, zu ihrem 

und anderer Beßten, aufjulegen für noͤthig findet. 


— C. 
Cantate, heißt ſo viel als ſinget, und Cantate ſingen, bedeutet 
cin erfreuendes Loblled anſtimmen, und ſich mit andern dazu ers 
muntern. 
Caſſia, ift ein angenehmes Gewürze und, eine Art von Zimmet. Das 
ber wird «8 in dem Fiede, Ein Aammlein gebt und trägt 
vie Schuld, x. Vers 7. mitunter denjenigen Dingen gefeget, 
deren fih die Menfhen zu ihrer Wolluft bedienen, uud deren 
ein Ehrift gern entbehren will, wenn cr des Blutes Chriſti ges 
nießen kann. | 
Cherub, Eberubim, Cherubinen, find Hebräifhe Namen der 
Engel, womit entweder ihre Stärke, oder auch ihre Behendigkeit 
angezeiget wird. . = 
Compaß, ift das Inſtrumtnt, deffen fih die Schiffleute auf der Eee 
bedienen, den Weg, den fie reifen wollen, zu treffen, und heißt 
daher in den Liedern fo viel, als ein Wegweifer, oder auch eine 
Anmeifung, den Weg zum Leben zu finden, und darauf fortgeleis 
tet zu werden. 


E. 

Echo, der Widerhall. 

Egypten, ein bekanntes Land, worin ehemals Iſrael in ſchwerer 
Dienſtbarkeit gelegen, und ſich doch, nachdem es heraus geführe 
worden, wiederum darnach geſehnet. Im verblümten Verftande 
wird Numero 526. V. 1. und ſonſten die Welt mit ihren be— 
truͤglichen Gutern und Luſten damit bezeichnet. 

Ehre, it zwar ſonſt ein bekanntes deutſches Wort, wird aber Num. 

239. 3.5. in dem DVerftande gebrauht, daß «8 fo viel heiße, 
als die Seele; wie ſolches auch auf gleicht Art in den Pſalmen 
vorkommt 

Eleiſon, 





— 
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Eleiſon, Eleis, iſt ein Gricchiſches Wort, und beißt fo viel, als 

erbarme dich, ſey gnaͤdig. 

Element, bedeutet in dem Liede: Wein Salomo x. Vers 11. dass 
jenige, worinnen ein wahrhaftig gläubiger Chriſt feine Erquickung 
findet, und außer welchem er fo wenig leben kann, als ein Fiſch 
außer dem sBlement des Waſſers, oder ein Dogel, wenn er der 
Luft entbehren folk J 


Feldpanier, ſiehe unten Panier. — | 

Sirmament, kommt von dem Lateinifhen her, und bedeutet den 
Simmel, welher im 1. Buch Moſe im 1. Cap. v. 6. cine 
Defte genennet wird. 

‚Srohnleichnam ; da das alte deutſche Wort Srohn fo viel als HERRN 
bedeutet 5 :fo. heißt Frohnleichnam fo viel, als Der Leib des 
Seren, unfers: Deilands. 


Gloria, Glorie, iſt ebenfalls ein lateiniſches Wort, und bedeutet 
fo viel, als Preis, Ruhm und sEhre. | 
Goel, ward bei den Hebräern der naͤchſte Blutsverwandte genannt, 
der nah dem Gefen verbunden war, fih der Seinen bei allerlei 
North und Unglüdsfällen anzunehmen ; daher denn diefer Name 
unferm Heilande, wie in den Liedern, alfo auch in der heiligen 
Schrift beigeleget wird, als der eben darum unfer Se an fi 
— damit er uns deſto geſegneter zu Huͤlfe kommen 
nne. 

Grad, heißt auf deutſch fo viel, als ein gewiffes Maaß, eine Stufe, 

worauf man in die Höhe fleigen und gelangen Fann. 


Sratias, das Gratias fingen, ift fo viel, als GOtt den ſchul⸗ 


digen Dank abftatten, den wir ihm auch nad) genoffener Speife 
und Trank zu. bringen fhuldig find. 


Halleluja, ein Hebräifhes Wort, heißer: Lobet den SiErrn. Re 
hie yo ‚ {ft einer der fhönften und angenehmſten Berge im gelobten 
ande, 
SHöllensAar, fo wird der Satan genenntz weil er.als ein: Raubvogel 

bemuͤhet ift, die Seelen. der Menſchen zu fangen und: zu. verders 


ben. 
Sort, iſt ſo viel als ein hoher Ort, ‚Fels, Deftung, Zuflucht _ 


Siehe HH. 18, 2. 


- Sofianna, ift cine aus Pſalm 118, 25. genommene Hebräifche Res 


densart, welche ſo viel ee Ach hilf, hilf doch. 


“ 
Jacob, heiße auf deutfh ein Leberwinder, und wird auch in den 
Liedern in diefem Verſtande gebraudt. £ 
Jehovah, ift der Name, welher GOttes Wefen im Hebräifhen anf 
eine gañz befondere Art ausdrüdfet, und daher niemanden, als dem 
mwahrhaftigen und einigen GOTT beigeleget wird. i 
“Immanuel, ift der Name unfers Heilandes , der ihm fhon Jeſaiaͤ 7, 14. 
gegeben worden, und heißet fo viel, als: G®rt mir ung. * 
| | Bbb 2 er: Iſrael, 


\ 


— 
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Iſrael, wird oft im verblümten Verſtande gebraucht, und bedeutet 
 fontohl, die Gemeine G®ttes überhaupt, als auch eim jedes 
glaubiges. Glied derfelben. 
‚ Jubel, kommt vom Hebräifhen,, und bedeutet fo viel als ‚Freude, 
oder Sreudengefchrei. Daher 
Jubiliren , fo viel heißt als vor Freude fhreien, oder jauchzen. Der: 
gleichen Sreudengefhret auf dem Yubels oder Halljahr der Yuden 
erfhallete, wenn es mit Blaſen der Pofaunen eingemweihee wurde. 
Siche 3.8. Moſ. 20, 10. — 
Jubilate, heiße fo viel, als: Seyd fröhlich, iauchzer und froh: 
locket vor Freuden. 


Redar, bedeutet in dem Liede: Immanuel, laß mich dein Rleid 
beruͤhren ꝛc. Vers 3. die einem. Kinde GOttes unangenchme 
und laͤſtige Welt, aus welcher es ſich zum baldigen Auſchauen 
Ggsttes und feines Heilandes ſehnet. 
Kyrie eleifon, und abgekuͤrzt: Kyrieleis, iſt Griechiſch, und bedeutet; 
Herr, erbarme dich | 





Leitſtern, ift fo viel, ald ein Wegweifer und Sührer. 
Libanon, ift das fhönfte Gebirge im gelobten Lande. 

Litaney, ft ein Griehifhee Wort, und bedeutet, ein Herzlich 
demuͤthiges Geber. Daher darjenige Lied, darinnen wir die 
Noth der ganzen Ehriftenheit und aller Stände dem lieben GOtt 
beweglich vortragen, diefen en befonders führer. 


Wlagnet, iftein harter Stein, oder vielmehr eine aus Eifen und Stein 
beftebende Materie, welche die Kraft hat, Eifen an fih zu ziehen 
umd zu haften, Es wird daher in den Liedern Chriſtus, und 
was fonft die Herzen der Wienfchen an fich ziehen fol, 
dadurch veritanden. 

Wammon, ift. ein Sprifhes Wort, ind bedeutet: Reichtbum, 
Dermögen. Unſer Heiland. fagt-Matth. 6, 24. Wlan Fönne 
nicht GOtt dienen und dem YWlammon ſtellet alfo ten 
wahren GOtt dem Mammon entgegen, weil die Menſchen fo 
‚gern mit:den. zeitlihen Gütern Abgdtterei treiben, und ihr Den 
daran bangen. | | 

Man over Manna, war das Himmelsbrod, womie GOtt die Kin 
der Iſrael in der Wuͤſte fpeifete, 2.8. Mof. 16, 15. Pf. 78, 26. 

Es bildete ZEfum vor, das Brod des Lebens, Joh. 6, 48. in 
gleichen die dur ihm erworbene Heilsgüfer, und felbft das ewige 
Leben. Offenb. oh. 2,17. . 

Mara, war der Drt, wo die Sfraeliten. nah ihrem Ausgang aus 
Egypten wegen des bittern Waſſers, was fic dafelbft antrafen, 
murreten, und bedeutet im Liedern fo viel als Trubfal. . 

Monarche iſt ein Griechiſches Wort, und bedeutet einen Fuͤrſten, 
oder Beherrſcher, der eine uneingefhränfte Gewalt hat, und das 
Regiment allein führe; daher «8 von GOTT im cigentlichfien 
Verftande gebraucht wird. 


5 X. Necktar. 
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Necktar Necktarmoſt, iſt eine der allerangencehmften Arten von 
Wein, und wird von dem lieblihften Dingen, die den Menſchen 
vergnügen koͤnnen, gebraucht. | 


) 


Ophir, war das Land, darans man zur Zeit des Königes Salomons 
viel Gold hHolete, welches von großer Koitbarkeit war. 

@ft, heiße fo viel als Morgen, oder die Gegend, wo die Sonne 
aufzugeben pfleget. | 

p. | | 

anier, ift eine Sahne oder Siegeszeihen, 23. Mof. 17, 35. 
aradies, heißt der fhöne und angenehme Garten, worin GOtt 
den Menfhen nah der Schöpfung fercte, und wird in den Lies 
dern meiftens gebraucht von dem Zreudenhimmel, wo die Gläus 
bigen bei ihrem GOtt und Heiland ewig erquicket werden follen. 

Plan ift ein Lateinifhes Wort, welches eigenelih eine Ebene bes 

deutet, in den Liedern ader meift fo viel heißt, als ein gewiſſer 
zu etwas beflimmeter Ort, oder eine gewiffe Verfaſſung und 
Einridtung. ’ 

Port, heißt ein Hafen, oder ein Dre, wo die Schiffe einlaufen, um 
mehrere Sicherheit haben, als auf dem ungeflümen Meer. j 

Pfalm, bedeutet im Grichifhen ein Lied, und wird auch insgemein 
in diefem Verſtande gebraudt. 

Purpur, ift eine rothe Eoftbare Zarbe, welche vor diefem nur Kaifer 
und Könige tragen durften. Es wird daher diefer Ausdruf in 
den Liedern insgemein von dem theuren Blute Chriſti und der 
blutigen Gerechtigkeit deffelben gebraucht. 


R. 


Ranzion, bedeutet in unferer Sprache fo viel, ale das Löfegeld, das 
für einen Gefangenen bezahlet wird, ihn loszukaufen. 

"Reputation, Ehre, Anfehen, vor Menfchen, 

Revier, Ort oder Gegend. 


S. 


Salem, eine Stadt im gelobten Lande, die den Namen vom Gries 
den führete, und wo Melcifedeh König war. Siehe 182. 
Moſ. 14, 18. Daher unfer Heiland, der durch diefen vorgebildet 
wurde, ebener maßen der König von Salem genennet wird. 
Siche Hebr.7, 1. 2. Es führen aud die himmliſchen Friedens⸗ 
wohnungen den Namen Salems in den Liedern. | 
Er cin Zateinifh Wort, und Heißt im Deutſchen fo viel als 
. beilig. Zu 
Sarorisblum, ift eine aus Hohe Lied Salomonig 2, 1. genommene 
Redensart, womit unſer Heiland angezeiget wird. Saron war 
im gelobten Lande eine der angenchmiten Gegenden, die ihrer 
fhönen Blumen wegen vor andern berühmt war. 
| Scepter, 


=” 
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Srepter, ift ein Lateiniſhes Wort, und bedeutet einen Regiments⸗ 
ftab; daher den Scepter fuhren, fo viel heißt, als regieren, 
herrſchen, das Regiment führen; und Den Scepter von ſich 
legen, wird von Chriſti Ernicdrigung gebraucht. | 

Serapbim, ift ein Name der Engel Jefaiä 6, 2. und fol nah dem 
Hebräighen ihren brennenden Eifer, GOtt zu verchren und zu 
verherrlichen, anzeigen. 

Sion, ift eben fo viel, als Zion, welches unten cerfläret wird. 

Sufanninne, ift ein Wort, deffen man fich bedienet, die Kinder eins 
zufchläfern, und wird in dem Liedes Dom Simmel hoch, da 
komm ich ber, ıc. Vers 14. gebraudt, das Vergnügen anzus 
zeigen, welches ein gläubiger Chriſt genießet, wenn der Heiland 
deſſen Derz zu feiner —— erwaͤhlet. 


Triumph, bedeutet ein Siegesgepränge, dergleichen angeſtellet zu 
werden pfleget, wenn Könige und Fuͤrſten ihre Feinde uͤberwun⸗ 

„ben. Daher 

Triumphiren fo viel heiße, als cin dergleihen Siegesgepränge hal 
ten, und die Feinde, zum Zeichen ihrer Leberwindung, oͤffentlich 
aufführen, oder auch fonft überhaupt auf eine gar befondere Art 
feine Freude über etwas an > Zag legen. 


Dalet, iſt ein Abſchiedswort. Und | 
Daler geben, bedeutet ſo viel, als ſich gänzlih von etwas ſcheiden. 
Dietoria, ift cin Lateiniſches Wort, und heißt fo viel als Sieg. 


® w. 
Weſt, heißt ſo viel, als Abend, oder die Gegend, wo die Sonne 
unter zu gehen pfleget. | 

Zebaorh, 5Err oder GOtt Jebaoth, iſt ein Name, der dem einis 

; gen und wahrhaftigen GOTT fehr oft in der Schrift beigelegt 
wird, und bedeuter fo viel, als GOTT der Heere oder Heer 
fhaaren, mworunter man die Engel und alle übrige Kreaturen 

ju verfichen hat. Siche Pf. 103, 21. Apoft. Geh. 7, 24. 

Zion, Jions Hugel, bedeutet insgemein in den Liedern die Chriſt⸗ 
liche Rirche, worinnen der HErr feine Wohnung haben wil, 
wie ehemals die Züdifhen Könige in der Burg Zion. Zuweilen 
bedeutet es auch den Himmel und deffen Herrlichkeit. 

Zoar war der Ort, wo chemals Lot bei dem LUntergange Sodoms 
feine Zuflucht hinnahm und erhalten wurde, 1. B. Mof. 19. 20. 
und ferner. Daher «8 von Chriſto und der Sicherheit, welche 
die Glaͤubigen in feinen Wunden finden, gebrauchet wird. 


—  — 
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Zu Ausfüllung des Raums fi nd fol⸗ 
gende erbauliche Geſaͤnge beigeeget 
worden. 


1. Mel. Sey willfommen, JEſul. 
nr 33 Gott ſey hochge⸗ 
preiſt! JEſus iſt da! ꝛ 
deſſen Name weiſt, wie GOtt 
lauter Seligkeit uns in ſeinem 
Sohn bereits; Heil der Sünder, 
Freund der Kinder! rev mir was 
du heißt. Matth. 1, 21. 
2. Dein Erbarmen- :,: giebt 
dic) Sündern hin; geiftlih Armen 
2: ſchenkſt du zum Gewinn dich 
mit deinem Himmelreich. Wer ift 


2. Met. Fahre fort, Zien, — f. 
ammesbiuth: Lammesbintl du. 
allein behältft den Pras.ı Ar 
ler Seligkeiten Quelle, komm! er⸗ 
gieß dich fluthenweis, kommt 
durchdring mir Leib und Seele! 
D du unvergleihlihs ewigg Gut! 
Lammesblurt Lammesblut! 

2. Maͤchtigs Blue! :,; du haft 
eine That gethan, die. ein ewige 
Lob verdienet, Die niemand aus⸗ 
ſprechen kann; GOtt haft du mit 


folhen Armen gleih? JEſus uns verfühnet, löfheft aus ger. 
Braͤute find die Leute, ja die rechte Zornes⸗Glut. Maͤchtig 
Roͤnigin. atth. 53 Bine! * A 


3. Auserforner :,; ſuͤßer Men⸗ 
ſchenſohn, du verlorner::,: armer 
Sünder Kron! du du fommft ins 
Sammerthal, und führft fie in 
Greudenfaal; du ftirbft ſchmaͤhlich, 
machſt fie felig, ſetz'ſt fe auf den 
Thron. Luc. 19, 10. 
4. Guter Hirte :,: mein Im⸗ 
manuel! Ach bewirthe 2,2 meine 
matte Seel! Sud’ und führe fie 
zur Ruh, deinem Herz⸗ und Wun⸗ 
dem zu; füße Weide, ew'ge Freude 
men aus di diefer Quell. 
5. Sel’ge Augen :,;; die nur 
| JEfum fehn! Mas fell taugen 
3 und vor GOTT befichn, das 
muß wahrlih ganz allein "TEfuß, 
nichts als IEſus fepn. In 
dem Frommen darf man fommen, 
und zum Bater gehn. 
Lucas 10, 23. 
6. Zefu, hefte '» Aug und 
He auf Dich! Mein Geſchaͤfte 
ſey dies ewiglih; Dich, nur 
dich ‚ mein Lamm, zu fehn; 
Erd und Himmel muß vergebn; 
ich bleib ewig, in dir felig, u 
behalte mich. atth. 


— guten Muth. 


3.” Schönes Blut? ,: D m 
freier offner Born, aus dir quillet 
Heil und Leben; mas der erfte 
Menſch verlorn, wird bier wie⸗ 
der frei gegeben. Du machſt des 
fverate Schaden gut. Schoͤnes 
Blue! 22 

4. Reines Blut! :,: du machſt 
Schuld⸗ und Strafesioß, bringſt 
Vergebung aller Suͤnden, oͤffneſt 
GOttes Liebesſchooß, da laͤſſſt 
du Verzagte finden einen recht 
Reines 
Blut!: 

5. Herrliche Blut! 2, Brauts 
ſchmuck der Gerechtigkeit! den 
befleften Adamskindern dienet 
dieſes reiche Kleid; auch den aller⸗ 
aͤrmſten Suͤndern kommt der Pur⸗ 
pur im Gericht zu gut. Herr⸗ 
lichs Blue! :,: 

6. GOttesblut! :,: wunder⸗ 
bar verwandelſt du Tod in Le—⸗ 
ben, Leid in Freude, Fluch in 
Segen, Quaal in Ruh, Zorn iſt 
füße Gnadenweide. Sehet, wie 
fo große Wunder thut GDttes 


Blut! ı i 
7. Kraf: 
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7. Kröftigd Blue! v2 du ders 


malmeft Stein und Klipp; Hers 
gen, gleich den harten Zelfen muß 
dein heißer Liebestrieb ganz durch⸗ 


dringen und zerfehmelzen ; hier quille 


eine füße Thränenfluch. Kräftige 


Blue! 2, 
8, Mildes Blue! 3 0 du hoch⸗ 


gewünfchter Thau! komm du fanfs 


ter Gnadenregen, wäffre meine 


dürre Au, feße fie in Flor und 
Segen; du bifls, was Vers. 
ſchmacht'ten fanfte thut. Mildes 
Blut! 2, 

9. Suͤßes Blue! :,: ſuͤßer als 
der beite Moſt! wie vollkommen 
Fannft du laben den, der dich im 
‚Glauben koſt't! AU’ fein Leiden ift 
vergraben, feine Seele jauchzt vor 
gutem Much. Süßes Blur! :,: 

10. Redend Blue! :,; du, du 
redeft mir das Wort bei dem Das 


ter in der Höhe, ja du bringſt 


mich an den Drt, wo ih ihn mit 
Freuden ſehe; du erfchreieft mir 
unendlich Gut. Redend Blut! :,: 

11. JEſus Blue! 333 mit dir 
firömee lauter Heil, alle Tropfen 
fhreien Gnade! armer. Sünder 
füßes Theil, nah dir dürft’ ich 
arme Made; überfhwemme mid, 
du edle Fluch. JEſus⸗Blut! :,: 

12. Ehrifti Blue :,: o du Bal⸗ 
fam voller Kraft, der vom Dbers 
baupte fließet, der mit fühem Les 
bensfaft ſich in alle Glieder gießet; 
du machſt alle Bloͤde wohlgemuth. 
Eprifti Blur! :,: 

13. Bundesblut! +, du läßt 
die — aus, aus der waſ—⸗ 
ferlofen Höhle; führft fie ein ins 
Daters Daus, da die fonft ges 
trennte Seele in GOtt, als in 
ſtolzem Frieden, ruht. Bundes⸗ 
blut! :,: eh 

14. Siegend Blue!:,: du führft 
unfern Kampf und Streit aus 
sum fel’gen Ueberwinden, ſchmuͤckſt 
uns mit dem weißen Kleid! läßt 
uns ew'ge Weide finden dort aufs 


Lammes allerſuͤß'ſten Hut. Sie⸗ 
gend Blut! :, | 

15. Theures Blue! %,: Blut 
von unlhägbarem Werth, Schäge 
aller Königreichen, ja die Himmel 
fammt der Erd find mit dir nie 
zu vergleihen; du, du bift mem 
ewig Hab und But, theures Blue! 
tbeures Blut!?! 


3. M. O wie felig find die Seelen. 


üßes Lamm, gieb meiner Sees 

fen, deine Liebe zu erzählen, 

eine demuthsvolle Kraft! denn fie 

ift e8 ganz alleine, die mir, wenn 

ih Ängftlih weine, Ruhe, Muth 
und Stärke fhafft. 

2. D! was war «8 fonft, als 
Liebe, die dich aus dem Himmel 
triebe, und, als ein verfhmähtes 
Kind, felbft zu einem Fleiſch und 
Blute, mit mir, und nur mir zu 
gute, dich fo wundervoll verbinde. 

3. Du haft-midh mit Blut ers 
morben, da du bift für mich ges 
ftorben, taufendmal Halleluja! 
Deine Angft und Todernöthen, die 


"mid ewig follten tödten, bringen 


mir den Himmel nah. 

4. Ich follt ewig Quaal ems 
pfinden, und von’ allen meinen 
Sünden emwiglih gefoltert ſeyn, 
mein verzagt geplagt Gewiſſen 
follte, wie vom Wurm gebiffen, 
unaufbörlih leiden Pein; 

5. Aber du trittſt in die Mitee, 
und dur deine JEſusbitte am 
verfluchten Kreuzespfahl koͤmmt 
Vergebung, Gnad und Leben, ja 
du ſelbſt biſt mir gegeben mit 
Bergebung ohne Zahl. 


6. Ich bin dadurch ewig ſelig, 


und zum Vater geh ich fröhlich 


mit dir als verlobte Braut; da 
werd ich als Kind erklaͤret, und 
dein Geiſt wird mir verehret, weil 
mein Glaube auf dich ſchaut. 

| 7. Jetzt 


7. Jetzt darf ih mich nicht 
mehr ſchaͤmen, ich kann dich zu 
allem nehmen ſammt dem Vater 
und dem Geiſt; denn das Kindes—⸗ 
recht im Haufe weiß von. feiner 
Furcht und Graufe, weil nun alles 
feine heißt. i Ä 
8. Dein, des Könige Schmuck 
und Ehre wird, bei deiner füßen 
Lehre, mir als Pracht und Kraft 
geſchenkt; und da flrömen deine 
Säfte, daß mein Laffen, mein Ges 
a fih) nur ganz in dich vers 
enkt. 


4. Mel. Hier legt mein Sinn. 
as bring ich dir, du gutes 
Weſen? du haſt mich aus 

der Welt erleſen, und zu der ſel⸗ 

gen Schaar gezaͤhlt, die du zu 
deiner Brauf-erwähle. 

2. D inniglich gelichte Liebe! 
du Haft nah ewgem Gnaden⸗ 
triebe mich aus der finftern Todes⸗ 
gruft zu deinem Lichte heraus 
geruft. | 

3. In Sünden war ih ganz 
erfiorben, am innern durd und 
durch verdorben, der angeborne 
Sleifhesfinn riß Leib und Seel 
zur Knechtſchaft Hin. 

4. Dir drangs durch alle Ein? 
geweide, daß deines Bluts⸗ und 
Zoderfreude in Sammer, Elend 
nnd Gefahr, ſo tief hinein gefuns 
ken war. SEN F 

5. Du wollſt des Feindes Kraft 
verflörem, und deine Kraft an mir 
bewähren; drum 'gingft du mir 
von Tag zu: Tag mit inn’gem 
Liebserbarmen nad). - 

6. Wie liebreich Haft du mid 

gezogen, bis du mic) endlich übers 

mwogen! der Sünden Macht zerbra⸗ 
heit :du, und fchenfteft meincr 

Seelen Ruhe | 

7. Ich habe nun in deinen 

Wunden Gerechtigkeit und 

Friede funden; ich ſteh in der 

verlobten Zahl, durch Deine 

freie Gnadenwahl. 
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8. Ih möchte nun zu deinen 
Fuͤßen in Liebesinnigfeit zerfließen, 
dag du mich von.der Sündenlaft 
durch deinen Tod befreiee Haft. 

9. Ich ſink, Erlöfer, vor dir 
nieder, und finge ftille Lobeslieder; 
ich: bete dich mie Thränen an für 
alles, was du mir gethan. 

10. Und weil du in den Gna— 
denftunden mich an dein. fanftes 


Joch gebunden, (daran: ich werde 


fefte ftehn, wenn Leib und Leben 
drauf ſollt gehn.) 

411. So will ih auch) auf diefer 
Erden dem Lamm ein ganzes 
Opfer werden; Geift, Seel 
und Leib ift dir geweiht mit 
herzlichſter Ergebenheit. 

12. Laß mich in meinen Pilger⸗ 
jahren die dir geſchworne Treu 
bewahren; dein Blut verbleibe fuͤr 
und fuͤr mein Leben, Kraft und 
Siegspanier. 

13. Da! Koͤnig, haſt du Leib 
und Leben zu deinem Dienſte 
uͤbergeben; zerbrich die Fleiſches⸗ 


zaͤrtlichkeit, verbrenne alle Eigen⸗ 


heit. 

14. So werd ich noch in dieſen 
Zeiten vollendet auf die Ewig⸗ 
keiten, fo leb ih dir zum Eigen 
thum,  Derzallerbefter! und zum 
Ruhm, | 


5. Mel. Seht, da ift er GOtt. 
O große Seligkeit! die allen 
Adamskindern, den abgewich⸗ 
nen Suͤndern, GOStt ſelbſt vor 
aller Zeit in ſeinem Sohn bereit; 
er ſendet ihn mit nichten, die arme 
Welt zu richten; nein! er giebts 
beſte Theil zum allgemeinen 
Seil. Er ſchickt das Herz der 
Liebe, aus füßen Vatertriebe, in 
aufet Herzeleid. D große Selig: 
"Seh: 3, 16. 17, | 
2. D große Scligfeit!. wie hoch 
Haft du geliebet die Welt, die. did) 
betrüber; wie brauße dein Gin: 
ges 
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geweid, GOtt der Barmherzigkeit! 
den Liebling deines Herzens 
machſt du zum Mann des Schmers 
zeng, Rebellen läße du gehn, dein 
Kind muß für fie flehn; das wird 
dahin gegeben; den Felnden wird 
das Leben durch ſolche Huld ers 
beut’e! O große Scligkeit! 

ef. 53, 6. 6. 12. 


3. D große Seligkeit! der 
Sohn fühle daB Gerichte, das 
giebt ein recht Gewichte in dem 
fo harten Streit, der Straf Ge: 
rechtigkeit; was alle Welt verbros 
den, hat er an fih gerochen. Der 
göttliche Prozeß läuft hoͤchſtem 
Recht gemäß; nun ift dar Heil 
genommen, daß gleih dem Glanz 
der Sonnen, die ganze Welt er⸗ 
freut. D große Seligkeit! 

NRöm. 5, 10. 

‚4. D große Scligfeit! Imma—⸗ 
nuel der große, der Sohn ins 
Vaters Schooße, ſchließt fih im 
unfre Zeit! O HErr der Ewig— 
keit! du ſtehſt auf Menſchenfuͤßen, 
thuſts aller Welt zu wiſſen, bes 
theurſt es hoch und ſehr, wie ein 
Erbarmungsmeer im Vaterherzen 
ſiede, ein ew'ger GOttesfriede 
verſchluͤnge alles Leid. O große 
Seligkeit! Hebr. 11, 8. 

5. D große Seligkeit! das 
ſchwaͤchſte Glaubensdürften nad 
Blut des Lebensfürften hat ſchon 
ein frei Geleie zu JEſu offuer 
Seit. Ya, die nur dürften wols 
len, aud denen kommt gequollen 
der Blues und Waſſerſtrom; «6 
beißt: Wer will, der Fomm’! 
Umfonft fann man bier haben, 
auh Bußs und Glaubenegaben ; 
fommt, alles ift bereit! O große 
Seligkeit! 

Matth. 5, 6. 

6. D große Seligfeit! der 
Glaube Hat die Fülle, er ſinket 
fanft und ftille, bei allem Kampf 
und Streit, in die Barmherzig⸗ 
fait! Sein. Element und Leben, 


wird ihm allhier gegeben; er ißl 
und trinkt fih ſatt, er lebe der 


freien Gnad; ins Lammes Blut 
und Wunden hat er vollauf ges 
funden, die allerbefte Weid. O 
große Seliigkeit! Apoſtgeſch. 16, 31. 

7. D große Schigkeit! hier if 
das Mark zu finden, Dergebung 
aller Sunden; ein Wein, ders 
Herz erfreut in Zeit und Ewig⸗ 
keit! Die Seele ift geborgen, ihr 
kummervolles Sorgen, das fie zus 
vor erfüllt, hat ſich, GOtt Lob! 
geſtillt; Geſetzes Fluh und Wit⸗ 
tern muß fie nicht mehr erſchuͤt⸗ 
tern; das Lamm hat fie befreit. 
D große Seligkeit! 


öm. 4, 8. 

8. D große Seligkie! ſchaut 
an die weiße Seide, das ſchoͤne 
DBrautgefhmeide, das allerbefte 
Kleid, des Lamms Gerechrig- 
keit; darin die Secle pranget, 
und meiter nichts verlanget, als 
täglih mehr und mehr fi, zu’ des 
Bräutgams Ehr, mit Seele, Leib 
und Leben, zum Opfer hinzugeben. 
So, fo ift fie bereit. O große 
Seligkeit! Pſ. 89, 16, 17. 

9. D große Seligkeit! iſt bier 
im Gnadenſaale bei unfers Laͤmm⸗ 
keins Mahle fo großes Gut ber 
reit’t, was wird die Ewigkeit für 
Herrlichkeit entdefen? Was wird 
die Seele ſchmecken? Das Lamm 
auf feinem Thron ift ſelbſt ihr 
Schild und Lohn, ihr Abgrund 
alles Guten, ihr Quell der Frie⸗ 
denefluthen, ihr Meer der ewgen 
Freud. O große Seligkeit. 

Dfienb. 19, 9. 

10. D große Seligfeit! bei 
Chriſti Huld und Gnaden weiß 
man von feinem Schaden, das 
Leiden diefer Zeit hilfe mie zur 
Herrlichkeit. Auch die im DErs 
ren fterben, find felig und ererben 
in dem gemünfhten Nu ihr Theil 
der folgen Ruh; ihr Glauben, 
Lieb und Doffen bat nun * 


Ziel getroffen, die Ernte ewger 
Freud. D große Seligkeit! 
Dffend. 14, 13. 


6. Mel. Ringe recht, wenn GOttes. 
König! dem wir billig dienen, 
I (ob im Geiſt? das weißeſt 
du). rette uns durch dein Verſuͤh⸗ 
nen aus der ungemwiffen Ruh. 
2. Made den Gedanken bange;* 
ob das Herz es redlich mein’? ob 
die Seele an dir hange? ob wir 
ſcheinen oder feyn? 
© 9, 130, 33, | 
3. Diehrere : verborgne Tiefen 
bat die zarte Eigenheit, als da 
wir noch ruhig fehliefen in der 
groben Sicherheit. | 
4. Schöpfer himmlifher Nas 


turen, Burge unfrer Heiligkeit, 


Hüter neuer Kreaturen, heilige 
Dreieinigkeie! 
5. Dater, deine rege Gnade,* 
mach une, die wir deine ſeyn, bei 
dem Gang im Lebenspfade mandıe 
falbungsvolle Pein. 

* oh. 15, 2 


6. Bräutigam, das Werk ift 
deine, Herzen find dein Eigenthum, 
ihr befleckt ſeyn oder reine bringe 
- dir Schande oder Ruhm. 

7. Und du wahre Ecelenamme, 
Geift des Lebens und der Kraft, 
brauche deiner ABunderflamme bers 
ben und gelinden Saft. 

8. Herzensfundiger, dein Auge 
ſiehet unfre Nichtigkeit, und daß 
ſonſt vor dir nichts tauge, als 
was du uns felbft bereie. 

9. Richt uns alle, die wir lies 
ben, in den Guͤrt* der Wahrheit 
ein, uns um dih nur zu betrüs 
ben, uns in, dir nur zu erfreun. 

* Ephef. 6, 14. 

10. sEinfalt ift ein Rind der 
Gnade, eine Fluge Ritterfchaft, 
die auf ihrem fhmalen Pfade nicht 
nad dem und jenem gaffe.* 

*4 Cor. 11, 3 


11. Leib und Kraft will man 
bewahren, wenns nur Chriſto dies 
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nen kann; 2eib und Kräfte (äßt 


man fahren vor den treuen Sces 
len Mann.. | 

12. Helge Boten, GOttes 
Knechte und. der Freundſchaft 
Sfraels,* reine Geifter, ſtngt vom 
Rechte, von dem Recht Imma⸗ 
nuels. 

* Matth. 18, 10. ‚ 

13. Und ihr theuren Mitges 
noffen, betet an das Heil der 
Welt; HErr! dein Blue, am 
Holz gefloffen, ſegne unfer Ders 


. zensfeld. 


14. HErr, im fhönen Kampf 
der Leiden mah ung zum Triumph 
des Lamms, und zur Urfacy feiner 
Greuden, und zum Lohn des Kreu⸗ 
zesſtamms. 

15. Seit uns wuͤrdiglich der 
Gnade und Dem sEvangelio, 
mach uns treu von Grad zu 


Grade, und Zur legten Stuns 


de froh. 


7. Me. Zerfließ mein Geift in. 
Eröffnet euch, ihr fühen IEſus⸗ 
wunden, die meine Seele 
brünftig Füße; doch wer hat fie 
wohl je verfhloffen funden, der 
als ein Sünder kommen iſt? id 
fomme fo; meg fchnödes Kleid 
der eigenen Gerechtigkeit! fol 
JEſu Blue mich recht durchdrin⸗ 
gen, ſo darf ich gar nichts mit 
mir bringen. | 
2. Ich habe niches! und a! 
mas wollt ich haben? ih bin ja 
durch und durch befleckt; ich war 
ganz todt, entbloͤßt von allen Ga: 
ben, als mih mein Heiland hat 
erweckt. Er griff mir recht ins 


. Herz hinein,- da konnte ih nicht 


fühllos ſeyn; er rührte meine Aus 
genliever, da lebte ih, und fahe 
wieder. 

3. Erwürgtes Lamm! wie war 
mir da zu muthe, als ih am 
Thor der Hoͤllen fland, und bald 


darauf in deinem theuren ers 
e ” ie 


* 
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die ewige sErlöfung fand! ih — Ste bleiben bei dem Gläus 


hube meine Augen auf, und fahe 
an dein Kreuz binaufs 0 Troft! 
was Eonnte ich erblicken! die Schuld 
lag ganz auf deinem Ruͤcken. 

. Sch weinte noch, allein. es 
— vor Freuden; die Angſt war 
weg, das Herze leicht. Ich hielte 
mich an dein Verdienſt und Lei⸗ 
den, da war der ganze Zweck er⸗ 
reiht. Sch hatte dich feſt ange⸗ 
faßt, da ſprachſt du: Halte, was 
du haſt; den Troſt ſoll dir kein 
Feind nicht rauben; du ſollſt nichts 
thun, du ſollſt nur glauben. 

5. O Suͤnderfreund! du giebſt 
mir, daß ich glaube,* daß du auch 
mein GErlöfer biftz ich dank es di, 
daß die verlorfte Taube ein armer 
Sünder worden ift, der fih in 
feinem Elend Eennt, und dih nur 
feinen Helfer nennt. Ich bin vers 
föhntz nun darf ichs wagen, und 
wieder —— Vater! ſagen. 


* Ephef 

6. Kap ir dein Blut ſich über 
mih ergießen, und waſche alle 
Flecken aus; denn wenn «8 wird 
redet in mein Herze fließen, fo 
wird ein ander Weſen draus. Ach 
ja! mein JEſus macht mid rein, 
er iſt mein Freund, ich bleibe fein. 
Nun ruhe ih in feinen Wun— 


den, bier hab id Sad um 
Gnade funden. 
8 Me. Meine Armuth made. 


D) 6 der Bruft der Gnade liegen, 
und nichts Eriegen, das kann 
wohl unmöglich ſeyn; wer ſich 
aber nicht mag muͤhen anzuziehen, 
der kann freilich niche gedeih’n. 

2. Unfre Lieb ift überflichend 
und ergießend, wartet auf den 
Glaubensmund; der wird ganz 
gewiß gefüllet und geftillet, Glaub 
und Gnade halten Bund. 

. Bleibe nun eine Seele 
ſchmaͤchtig, ifts verdächtig, fie will 
haben und auch nicht; Herzen 


— iſt ein heiliges Gericht. 

Drum ſucht gruͤndlich was 
— hindert und vermindert das 
ſonſt gluͤckliche Geſuch; weg damit, 
ſich ausgeleeret, ſo beſcheret uns 
die Gnade alles gnug. 

5. Hör’indeffen auf zu Flagen 
und zu fagen, ih verlang und 
bleibe leer, ih bin hungrig, kann 
nichts Eriegen, ih muß liegen vor 
der m und ſchmachte fehr. 

6. Sagts euch lieber felbft zur 
Schande, eure Bande hindern euch 
in eurer Art; darum kommts mit 
eurer Rührung nicht zur Führungs 
nicht daß er die Gaben fpart: 

7. Nun du unfre Seelenamme, 
deine Flamme, die fih aus ſich 
felbft ernährt, höret nimmer auf 
zu brennen; wir bekennen, daß fie 
auch für uns gehört. 

8. Schau, wir nehmen, weil du 
giebeft, du verfchicheft deine Fuͤll 
auf feine Zeitz; dir ifls immerdar 
gelegen, denn dein Segen ſteht ung 
fertig und bereit. 

9. Laͤßt ung deine Liebe trinfen, 
fo verfinfen wir in dein GErbars 
mungsmeer; du befommit den Ser 
gen wieder, denn die Glicder, Has 
ben ihn vom Haupte ber. 

10. Seelen, wollt ihr gern ers 
kennen, was zu nennen eine reiche 
Gnadenfül’, wenn beim‘ Lebers 
fhwang der Gaben, die wir haben, 
unfer Herz bleibe Elein und ftill. 

11. D fo laß uns alles nehmen, 
ohne fhämen, mach uns recht das 
rauf erpiht, laß une bitten, fus 
chen, klopfen, es veritopfen fih ja 
deine Ohren nicht. 


9 M. Gott Lob! ein Schritt. 
u an das Holz geheft'tes 
Lamm, du König aller Ebs 

ren! laß mid von deinem Kreus 
—— cin Wort der Weisheit 
hören; ih weiß, fo wahr du ' 
JEſus biſt, daß keine höh're 
Weis⸗ 


— iſt,* als dieſes Kreuz⸗ 
geheimniß. 


° 4,Gor. 1, 23:25. Cap. 2, 2. 

2. Ich weiß, dab all Scligfeit 
durchs Kreuz ih ausgerichtet, daß 
da der Segen iſt bereit't,* daß da 
der Fluch zernichtet. Doch ift dem 
ſchwaͤchlichen Begriff dein Kreuz⸗ 
Geheimniß viel zu tief, es gründs 
lich — 

+ Gal 

3. Die Ehre GOttes iſt durch 
dich an ung durchs Kreuz gerettet; 
die Teindfchaft, die im Fleiſche fich 
erreget , iſt getoͤdtet an deinem 
Kreuz;* ja, Tod uud Bann iſt 
an dem Kreuze abgethan, da du 
ein we] — wurdeſt. 


4. Am Kraus, du Helder ganz _ 
zen Welt! iſt dur dein mildes 
Bluten der Friede mieder her 100 
ftelle,* da du des Grimmes 
then, die’alle Seelen —— 
durch "Ströme" deines Bluts ges 
hemmt, ja a gänstic weggeſpuͤlet. 


* uch iſt die ganze Sünden: 
laſt ans Hol hinaufzutragen,* 
da du als Hoherprieſter haſt das 
Fleiſch ans Kreuz gefhlagen, und 
dih, weil du der Mittler heißt, 
für uns in deinem ew’gen Geift** 
dem heil’gen GOtt geapfer‘, 

1. Petr. 2, 24. ** Hebr. 9, 14. 

6. Das Löfegeld ‚ das du ges 
bracht,“ mußt nur vom Kreuze 
fommen , fonft wären wir der 


Bande Nacht noch jeko nicht ents 


nommen; dein Blut, das du, uns 
fhuldigg Lamm! dem Vater 
bracht'ſt vom Kreuzesſtamm, iſt 


einzig die Bezahlung.* 
— 2 tr. 1, ORT % ” Gol.1, 14. 


7. War deine ganze Lebenszeit 


ein ftetiges Erfüllen * der reineften 
Gerechtigkeit, drein fih dag Herz 
darf hüllen;,fo ward dod) erfi am 
Kreuz vollbradht,** was ung voll 
fommen frei, gemacht; und, fo 
singfl du zum Vater. 
’ Dat. 9 a” Ri 4, 34 
* Job. 1 
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8. Des Vaters Rath, den du 
erfüllt, hats fo zuvor beſchloſſen, 
daß du, der Schlangen Gegens 
bild, ihr folft den Kopf zerftoßen; 
das ift an deinem Kreuz gefhehn, 
daran du ließeſt dich erhoͤhn, wie 
yon din Schlange. | 


* nn — wer iſt, der das 
Heil von deinem Kreuz ergruͤn⸗ 
det? Wie ſelig iſt, wer feinen 
Theil am Kreuzesholze finder, * 
daran die Sünde abgethan! der 
triffe fein Loos aud ‚richtig am bei 
jenem Holz des Lehen. 

Lue. 23, 39: 43. 
* * 
Pl “vr 

10. Mein Lamm! mein gans 
zes Herze glaubt, daß. ih Ger 
"meinfchaft habe mit dir, dem auss 
erwählten Haupt,* am deinem 
Kreuz und Grabe,** an deinem 
Sieg und Herrlichkeit, ** und 
was der Bater- dir bereite, weil 
du für m o hlachtet. 


11. O moͤcht ich dieſem Kreus 
zesſinn nur immer näher Eommen, 
wie ih mie dir gefreuzige bin! * 
wie ih der Welt entnommen; 
wie ich den Sünden allerfeits durch 
die Gemeinfhaft an dem Kreuz 
Be . atgeſtorben. 

12. Wie Er die Welt gekreu⸗ 
zigt iſt;“ wie das Geſetz geſchwei⸗ 
get,** da du der Buͤrge worden 
bift, der die Bezahlung zeiget für 
aller Schulden Zorderung; und 
wie mir die ee iſt durch 
— geſchenket. 


Eph. 2, 14. 15. Rom. 7, 4. 

13. Dein Wort macht mich 
dann glaubensvoll „daß alles 
mir erworben;* daß ich mich 
dafuͤr halten ſoll, ich ſey ſammt 
dir: geftorben;** daß du an meiner 
Stelle Mn er. dein Verdienſt 

mein 
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mein eigen ift, und meine Schuld 
dein — BE 


ef. 53, 4. 
5, Cor. 5, 21. Ä 
44. Drum liegt mir nichts als 
diefes an, daß ic die Kreuzes⸗ 
wahrheit mir reht zu Nutze mas 
chen kann im deinem Licht umd 
Klarheit; damit im diefen deinen 
Tod ih täglich alle meine Noth 
im Glauben fönne fenfen. 
45. &o fürde ih nichts vom 
Schlangenbiß, id) darf aufs Kreuze 
fhauen,* und. alle Sriedenshinz, 
derniß durchs Wort vom Kreuz 
zerhauen; daß alle Sünde, die ſich 
regt, wenn ‚fie. mein Glaub ans 
Kreuze Schlägt , ſogleich getoͤdtet 


werde. - - 
·4 Moſ. 1, 6. 9. | 
416. Es beugt fih dann mein 
ganzer Sinn, mein Wille, Ders 
und Leben, o HErr! zu deinem 
Kreuze hin, dir Preis und Dank 
zu geben, So ſey mir, o erwuͤrg⸗ 
ies Lamm! die Wahrheit von dem 
Kreuzesftamm mein allerliebſtes 
Wiſſen.* 
1. Cor. 2, 2. J 


Luc. 1, 47. Mein Geiſt freuet 


ſich SOttes, meines Heiz, 


landes. 
10. M. O ihr auserwaͤhlten Kinder. 
M Luſt und Herzensfreude 
iſt mein Seclenbräutigam. 
Meines Geiftes Füße Weide ift das 
treue GOtteslamm. Zuckerſuͤße 
find die Kuͤſſe, damit JEſus die 


* die er an, fein Herze 
drüdet 


2.: Kommet ber, ihr matten 
Seelen, fommet ber zum Paras 


dies! Was wollt ihr euch länger, 


quaͤlen ? Ser zum feligiten Genich. 


Echt, bier quillet, was da ſtillet 


eurer Seelen heißes Dürfen. Ma⸗ 
h : fen, fey der Zweck, wornah wir 


bet dod zum Lebensfürften. 
3. Laſſet ihn mit Kraft und 

Leben übermeiftern euer Ders 

Nehme den Schar, der euch ges 


i 





geben, ſchwingt euch mit ihm hims 
melwärts. Seine "Säfte geben 
Kräfte allen ausgedorrten Seelen. 
Wahrlich, Fein Gut foll euch fehlen, 


4. Zicht nie der Magnet der 
Liebe, eure Herzen nur an fh 
Merkt ihr niche die ftarfen Triebe, 
damit er fo kraͤftiglich euch bezwins 
get und durhdringet, dab ihr euch 
ja, als leibeigen, müßt zu feinem 
Herzen neigen? 

5. 9a, HErr JEſu, deine 

Treue hat mein Herze auch befiegt 
O! mein Geiſt, didy deilen freue, 
bleibe in ihm hochvergnuͤgt. Suͤ⸗ 
ße Duelle, klar und Helle, Lebens⸗ 
ftröme läßt du fließen, ewig foll 
ich dich genießen. 
6. Arme Welt, dein todtes 
Weſen giebet folhe Nahrung 
nicht; was du dir zum Theil ers 
leſen, läße dich finken im Gericht. 
Steifhesfreude, Augenweide, Dofs 
fahrt, ſammt dem eitlen Lichen, 
fegt dich ewig ins Betruͤben. 


7. JEſu, du bift meine Won⸗ 
ne, meines Herzens Troft und 
Licht, meiner Seelen Schild und 
Sonne, auch mein Bräutgam im 
Gericht. Gnad und Segen wirft 
du legen um den Scheitel derer 
Deinen, wenn du, König, wirft 
erfcheinen. 

8. Könnten auch wohl größre 
Ehren, fann vergnügter wohl was 
feyn , ale aus Königs Munde 
hören; Geht zu meiner Freude ein? 
O drum finger, huͤpft und fpinget 
ihr, die ihr den Braͤut'gam kennet, 
und in feiner Liche brennet. 

9. Herjensbräutgam, nimm ges 
fangen an ung, was Menſch ifl 
und heiße, laß uns mit dir im 
Anhangen werden ein Derz, Seel 
und Geilt. Dir in allen zu gefals 


fireben hier umd dort in jenem Leben. 


10. Dann wird unfer Mund 
vol 


— — — nn 
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voll Lachen, unſre Zung voll Ruͤh⸗ 
mens ſeyn. Wie wird unſer Geiſt 
erwachen, wenn wir, Herzens⸗ 
laͤmmelein, dich nun ſehen vor 
uns ſtehen! Schmerz und Seuf—⸗ 


zen muͤſſen fheiden, Wonne muß 


ung ewig Fladen. 


"Don dem Gebeimniß des 
Brods im Abendmahl. 
11. Mel. Die Seele Chrifti heil ge. 
De heiliges und theures Haupt, 
an welches unſer Herze glaubt! 
ſey uns in deiner Liebe nah, wir 

ſind in tiefer Beugung da. 

2. Wir preiſen jetzo deinen Tod, 

in welchem du fuͤr unſre Noth, 
fuͤr unſre ganze Suͤndenlaſt, dich 
willig aufgeopfert halt. | 
3. Wir danfen dir mit Innigz 
Feit, und find in deinem Geilt ers 
freut, daB du fo gar unendlich 
treu den armen Suͤndern ſteheſt 
bei. 
4. Lob ſey dir holdes GOttes 
Lamm! daß du dich an dem Kreu⸗ 
zesſtamm, der du der Sohn der 
Liebe biſt, als cin Brandopfer 
ſchlachten ließ'ſt. 

5. Was giebt man doch dem 
Schmerzensmann, der uns mit 
foiher Zub gewann, und, was 
fein Tod zumeg gebracht, ung als 
ein Teſtament vermadt. | 


6. Man erbt nicht nur fein 


Loos am Reh, man ißt und 
trinkt es auch zugleich; das Leben 


ſetzt ſich ſelber ein zur Nahrung 


für die Kreuzgemein. 


7. Steh, unfer GOtt iſt unfer 


Brodt! wo bliebe noch Raum. für 
den Tod? Wer foldhes Brod des 
Lebens ißt, wäre möglich, daß 
ihn GOtt vergiße? — 

8. Du heilges Fleiſch, du Geiz 
ftesEraft, des Leibs- und Geiſtes 
Lebenefaft! was irgend an ung 
ſchwach und wund, das wird durch 
dich heil und gefund. 

9. Was du gefund und flark 


— ———— — — 
gemacht, das werd zu groͤßrer 
Kraft gebracht! daß dir, o Haupt! 
dein ganzer Leib durch dein Fleiſch 
herrlich gruͤnend bleibt. 

10. Der Braͤutgam liebt ſein 
Fleiſch und Wein, er naͤhret es, 
und pfleget fein; mit einem: fols 
hen zarten Trieb hat uns auch 
unfer -Deiland lieb. - — 
11. So nahe du mir ſelber biſt, 
fo wenig du dein ſelbſt vegißt; fo 
wenigkträgft du, Liche, Haß* zur 
Braut, die erft dein Leben af. - 

» Ephef. 5,29. ©. 


12. Du nun ing Herz genomms 
ne Lich! erwecke in uns gleichen 
Zrieb, ein Leib, ein Brodt, ein 
Geiſt und Sinn für dich zu ſeyn 
zum Kreuzgewinn. | 
13. Das Leben, das ung naͤhrt 
aus dir, bring hundertfältge Frucht 
berfür, daß du mit uns, wie wir 
mit dir das Mahl kannſt halten 
für und für. . | 


Preis des Blutes Chriſti 
beim Benuß des Kelchs. 


12. Me. Du Geift des HErrn. 
o öffne, dich, du Ders des 
Braͤutigams! du Zeugenmahl 

vom Tod des GOttes-Lamms! 

Du Zuverfiht der dir ergebenen 

Seele! Du offene verklärte Sei⸗ 

tenhoͤhle. J 

2. Das Herz, voll Beugung 
und voll Dankbarkeit, iſt uͤber dir 
ſo inniglich erfreut, ſo ſehr durch 
einen Blick von dir erquicket, daß 

29 ſelbſt und aller North ent⸗ 
et 


3. O, ſelig iſt, wer Zugang zu 
dir hat! Wie haͤtte da nur cin’s 
ger Kummer flat? Wer wäre 
denn, da er dich offen findet, o 
Herz des Lamms! nice gegen 
dich entzuͤndet? | 
4. Wo hätte-man nur ein'ges 
Leben her, wenn deine Fluch, dein 
Blut, oLamm! nicht wär? wenn 
nicht aus deiner Bruft dag Leben 

flöffe ? 
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flöffe ? wenn nic dein Blue fh Set 


in er Herz ergöffe ? 

9. O heilges Haupt! wie the’ r 
iſt dein Verdienſt, womit du dir 
dein Eigentum gewinnft ! und 0 
(man ſenkt ſich dir zu Süßen nie⸗ 
der ) wie Foftbar achteft du die ars 
men Glieder. - 

6. Wie billig, haft du uns zum 
Eigenthum, und wie gerecht iſt 
deines Blutes Ruhm, das du, aus 
unſerm Tod uns zu erheben, zum 
Loͤfegeld Haft G tt dahin gegeben. 

7. So ſchwer der Sünden Ban⸗ 
de immer ſind, ſo maͤchtig iſt dein 
Dlut, das ung entbind't; macht 
jene Nacht das Herz von GOtt 
entruͤcken/ ſo kann dein Blut das 
Herz zu GStt entzuͤcken. 

8. Dies iſt das Gold, das du, 
o Lamm und Haupt! von dir zu 
faufen deinem Volk erlaubt ; dieg 
ift das Aleidi, die Schande zu bei 
decken; das am unfrer Thuͤr,* 
der Same Ss Shrek ven, 2: 


19%, 2% 


9. Die ift die : Rede in. dem 
Hriligthumz darüber wurde der 
Verfläger ſtumm; dies iff der 
Sieg,* er floß aus deinen Wun⸗ 
den, dadurch dein Volk den Dras 


den überwunden. 
* Dffenb. 12, 11. 
F XXX 
* * * 

10. Ah Wunderlamm! wär 
doch das Herz geſchickt, und jetzo 
dazu von dir angeblidt, die Würz 
de deines Bluts recht zu befinz 
gen, dir Leib’ und Blut zum 
Dank dafuͤr zu bringen. 

11. Des Lebens Leben ift in 
feinem Blut;* fo ift es auch bei 
deiner Wunden Fluth; mit deis 


nem "Blut giebt du das ewge 


X 
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Leben, dabei der — aus GOtt 
muß nd ge geb en. 


12. * lie fi von feinen 
Flecken rein, wer wolle gerecht, 
geheiligt, felig feyn, der nicht das 
Blut des Menfhenfohns getruns 
Een, der in dies IBundenmeer nicht 
eiugefunten ? 

* Joh. 6, 53 

13. O welchen Frieden flöße dein 
ben ga das unausfprechlich 

oͤttlich theure Gut, ing Derz und 

eiſt und’ alle unfre Sinnen, 
Bm maic: alı9 andere zerrinnen. 
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‘14. wie ſtaͤrkt und falber 
nicht der Lebensgeift, der aus 
dem Relch des neuen Bundes 
fleußt! wie wird des Glaubens 


Kraft dadurch verneuet! wie wird 


das Herz durch dieſen Trank* ers 
freuet. 
*Pſ. 104, 15. 

15. Dein ganjes Herz, 0 Bräuts 
gam! flöße fih ein in unfer Derz 
durch deiner Wunden Wein; © 
ein lebend’ger Zeuge deiner Tries 
be! ein lauter Strom vom Thron 
des Sohns, der Liebe. 


16. D Lebeneborn! komm tbeile 
dih ung mit zu Förderung auf jes 
nen Abanterfhritt; oo du Ger 
er bring uns 
aufs Eine, durchdring, wie 
Eins; die fammtliche Gemeine. 


17. So find wir Eins mit dir 
und Eins durd dich, HErr! in 
der Kraft von deinem Seitenſtich. 
Preis ſey dem Blute unfers GOt⸗ 
tes Lammes! Preis ſey den Wun⸗ 
den unfers Bräutigammes ! 
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Not. Die erſte Zahl, melche am. Ende jeder: Zeile ſtehet, 
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gifter Die Weiſe, wie das Lied zu fingen, an; die 
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Tem... gl. Ze Mel. Blatt 
724 bermal iſt eins dahin | EL 67, 497 
481 Ach alles, was Himmel. und Eide 248. 287 
312 Ach bleib bei uns, HErr JEſu Chriſtt 42. 209 
893 Ach bleib mit deiner Gnade bei nun el, + 617 
4155 Ah daß ein jeder naͤhm in Ahe * 7 41. ©4105 
49 Ach erkennet, liebfte Seelen, ‚emmuft 88 35 
699 Ad freundlihfter Herr JEſu EHrift tms 476 
337 Ah Gnad über alle Gnavden  - “om 8% 222 
840 Ah GOtt, der Satan. giebt 0,6 575 
297 Ab Gott, es hat mid ganz .verderbe : 61. 198 
224 Ah GStt,/ mid drüde ein vweret ae 8. 148 
941 Ach GStt thu dich erbarmen ERSTER True, ‚654 
381 Ah GStt und HErr, wie groß Be — 8. 253 
942 Ah GOtt vom Himmel ſieh darereein ‚cn 64%, 656 
823 Ah GOtt, wie manches Derzeleid ni 1 560 
804 Ah Gott, wie ſchrecklich iſt dein — 89 4546 
802 Ach HErre, du gerechter GOtt — 61, 645 
880 Herr Zefu, Gnade, Gnade Ä 82. 607 
979 Herr, lehre mich bedenken DE Pe > Fa 670 
382 Ah HErr, mid armen Sünder ei 7 8363 
708 Ah HErr und GOtt, du hoͤchſtes | Au 483 
943 Ah HErr, wann fomme das =... 0° .:.109 656 
160 Ad HErr! wie ſchrecklich . dein 4; er 
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m. 
Ach hoͤchſter GOtt, verleihe mir 


Ach JEſu, deſſen Treu im Himmel 
Ach komm, du ſuͤßer Herzensgaſt 

Ach lieben Chriſten, ſeyd getroſt 

Ach lieber HErr, du großer GOtt 
Ach Liebſter, zeuch mich von der Erden 
Ach mein Geiſt iſt ganz erſtorben 

Ach mein ISu /ſieh, ich trete 

Ach mein JEſu, welch Verderben 

Ach moͤcht ich meinen JEſum ſehen 


Ach ſagt mir nichts von Gold un vr 45. 
Ab Sek, ſollte dich erfreuen * J. br Hi 


Ad) fchet, welche Lich und Gnad 
Ad) treuer GOtt, barmherzigs Ders 
Ad) wäre doh der Wagen da 

Ad was mad) id in den Städten 
Ab. was find wir. ohne JEſu 
Ach was ſoll ich Sünder mahen 


Ad) wann. kommet dod die Stunde J 


Ach warn werd ih ſchauen 
Ach wie elend iſt unfre ZJie 
Ach wie erſchrickt die boͤſe Welt 

Ach wie groß iſt deine Gnade 

Ach wie hat das Gift der Suͤnden 
Ach wie nichtig, ad wie fluͤchtig 

Ach wundergroßer Siegesheld 

Adam hat im Paradies ſeinen Bund 
Ade, du ſuͤße Welt! ich ſchwing 
Allein GOtt in; der Hoͤh ſey Ehr 
Allein und doch nicht ganz 7: 
Allein zu dir, HErr REſu Chriſt 


SE Alle Menſchen muͤſſen ſterben 
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Alſo hat GOtt die Welt geliebt 
Amen, GOtt Dater und Sohne 
An der Bruft der Gnaden liegen 
An Wafferflüffen Babylon da faßen 
Armfelige Hürtlein meiner Seelen 
Auf, auf ihr meine Lieder 

Auf, auf, ihr eo 
Auf, auf, mein Geiſt, auf, auf 
Auf, auf, mein Geiſt, betrachte 
Auf, auf, mein Geift, ermuntre did 
Auf, auf, mein Geiſt, zu loben 
Auf, auf, mein Derj, mit Freuden 
Auf, auf, mein Herz, und du mein 
Auf, auf, mein Herz, zu GOtt 
Auf, auf, 0 Menſch, es ift nun Zeit 
Auf, Ehrifienmenfh, auf, auf, sum 





nach dem Alphabeth. 


Auf Eprifti Himmelfahrt allein 
Auf diefen Tag bedenken wir 
Auf, erwecket euch zum Glauben 
"Auf, hinauf zu deiner Freude 
"Auf, ihr Ehriften, Chriſti Glieder 


Auf, ihr Kinder, unfrer Liche 


Auf, ihr Streiter, durdgedrungn 


Auf, laſſet ung dem HErren 


"Auf Leiden folge die Herrlichkeit 


Auf, meine Sreundin, ſey bereit 
Auf meinen lieben GOtt trau ich 
Auf, mein Herz, des HErren Tag 
Auf, mein Herze, la | 
Auf, mein Herz, geb mit zu 

Auf, Seele, auf, erheb dich 

Auf, Seele, auf, und fäume nihe 
Auf, Sece, auf zum Ueberwinden 
Auf, Seele, ZEfus GOtteslamm 


Auf, Seele, hide dich 


Auf, Seele, fey gerüft 


Auf, Seel, und danke deinem HErrn 


Auf, Zion, auf, auf, Tochter 

Aus der tiefen Gruft 

Aus meines Herzensgrunde fag ich 
Aus füßem Freudenton 

Aus tiefer North laßt uns zu GOtt 


Aus tiefer Noch fchrei ich zu dir 


B. 


Bedenke, Menſch, das Ende 


Befiehl du deine Wege, und was 


Begluͤckter Stand getreuer Seelen 
Behalt, Egppten, deine Krone 
Beflemmtes Herz, was willft du 
Beſchraͤnkt, ihr Weifen diefer Welt 
Dittet, fo wird euch ‘gegeben 
Blicke meine Seele an 

Blut und Wunden 
Brich durch, mein angefochtnes 
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J 
Chriſt, der du biſt der helle Tag 
Chriſte, der du biſt Tag und Liche 
Ehrifte, du Beiſtand 
Ehrifte, du Kamm GOttes, der du 
Chriſte, mein Leben, mein 
Ehriften erwarten in 
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Regifter 


Chrifte, wahres Seelenlicht 

Chrift fuhr gen Dimmel, was 
Ehriſt ift erftanden von der Marker 
Chrifti Tod ift Adams Leben . 
Chriſt lag in Todesbanden 
Chriſtum wir follen loben ſchon 
Chriſt, unfer Herr, zum Jordan kam 
Ehriſtus der ift mein Leben 
Chriſtus, der uns felig macht 

D. 

Da hänge mein Hell 

Da JEfus an dem Kreuze ffund 
Dantet dem HErrn, den er Äft fehr 
Danffagen wir ale GOtt 

Dant fep GOtt in der Höhe 
Dankt dem HErrn, ihr GOttes 
Das alte Jahr vergangen iſt, wir 
Das le Kreuz macht ja recht 
Das Elend weißt du, GOtt, alkin, 
Das Grab ift da! Hier ſteht mein 
Das JEſulein kann kein Herberg 
Das ift ein theuer werthes Wort 
Das Leben unfers_Königs ſiegt 
Das neugeborne Kindelein | 
Das walt GOtt Vater | 
Das walt mein GOtt, GOtt 
Daß GOttes Sohn der wahre 
Dein Mittler fommt 


—— 


Dein Wil, d GDtt, ſey meines a 


Demüthigft Herz, HErr JEſu Chriſt 
Den meine Steele licht ; 
Dennoch bleib ih ſtets am dir 

Mer alles fühlt, vor dem die Tiefen 
Der Bräut’gam wird: bald 

Der du bift A und D, Anfang 
Der du biſt drei in Etnigkeit 
Der falſchen Chriſten Schaar 

Der frohe Morgen kommt 

Der Glaube ſiegt und bricht 

Der Glaub ift eine Zuverſicht 
Der Glaub ift oft fo ſchwach 

Der Gnadenbrunn fleußt noch 

Der HErr, der aller Erden 

Der HErr hat nie fein Wort 

Der HErr ift mein getreuer Hirt 
Der Jünger Chriſti Zeichen 

Der lichen Sonnen Lie und Pragt 
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nach dem Alpbaberh. 


Klum. 

476 Der fhmale Weg führe 

477 Der ſchmale Weg ift breit 

127 Der Tag der ift fo freudenreich 

768 Der Tag ift Hin, mein Geift 

769 Der Tag ift hin. Mein JEſu 

744 Des Morgens, wenn id früh 

156 Dich bitt ich, trautes JEſulein 

931 Die Engel, die im Himmelslicht 

855 Die Freude macht «8 nicht 

795 Die Güte des Härren 

523 Die Liebe leider nicht Gefellen 

700 Die Liebe zeige ohn Deuchelei 

745 Die pr ift hin, mein Geift und 

770 Die Nacht ift vor der Thür, und 

166 Die Seele Chriſti heil'ge mich 

292 Die Seele ift dazu geboren 

791 Die Sonn hat fih mit ihrem 

620 Die. Treue fiegt, und wird 

826 Die Tugend wird durchs Kreuz 
1031 Die Zeit ift nunmehr nah, Herr 

1 Dir, dir, Jehovah, will ich fingen 
128 Dies ift die Nacht, da mir erſchienen 
314 Dies find die heilgen zehn Gebot 

| Du an Holz geheft'tes Lamm. 

478 Du bift ein guter Hirt | 

50 Du bift ein Menfh, das weiße du 
5053 Du bift ja, JEſu, meine Freude 
34. Du dreimal großer GOtt 
827 Du edles Kreuz, der Ehriften 
815 Du Friedefürft, HErr JEſu Ehrift 
2609 Du Geift des HErrn, der du von 
746 Du GDtt des Lichts, vor dem des 
293 Du großer Allmachts⸗GOtt — 
167° Du grüner Zweig, du edler 
555 Du haft gefagt, 0 treuer GOtt 

45 Du halt, GStt, in der ganzen Welt 
67 Dar Haft mich heißen treten’ 

Du heiliges und theures Haupt 
40 Du Lebenebrodt, HErr IEſu Chriſt 
27 Du Kebensfürft, HErr JEſu Ehrift 
23 Du liebe Unfhuld du, wie Schlecht 
39 Du meiner Augen Licht 
63 Du, meine Seele finge, wehl auf 
I Du, Denfgenfohn, HErr JEſu Chriſt 
29 Du, o ſchoͤnes Weltgebäude - 
I3 Durd Adams Fall ift ganz verderbt 
4 Durch Adams Fall und Frevelthaten 
1 Du reicher GOtt der Armen 

4 Du fagft: ih bin ein Chriſt 
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Du fagft: ih bin gerecht 


Du fchenfeft mir did ſelbſt 
Du Siegesfürft, Herr JEſu Chriſi 
Du unbefleftes GOtteslamm 


. Du unbegreiflih hoͤchſtes Gut 


Du unbegraflih's Gut, wer 
Du Urfprung aller Güte 
Du meineft vor Serufalem 
Du mweifer Schöpfer 

Du wefentlihes Ebenbild 


E. 


Ehr und Dank ſey dir geſungen 
Ein Chriſt ſoll nicht der Meinung 


Einen guten Kampf hab ich gekaͤmpfet 


Einer ift König, Immanuel fieget 
Einer ſey mein Derzensfreund 

Ein Herj, das GOtt erkennen lernt 
Ein Kindelein fo löbelih iſt uns 
Ein. Kind geborn zu Bethlehem 

Ein Kind iſt uns geboren er 

Ein Fämmlein geht und trägt die 
Ein neugebornes GOtteskind 

Ein reines Herz, HErr, fhaff in 
Eins Chriften Herz fehne ſich 

Eins hab ich, lichfter Dater 

Eins ift noth. Ah HErr, dies Eine 
Ein Tröpflein von den Reben 

Ein’ vefte Burg ift unfer GOtt 
Ein Würmlein bin ih arm. und 
Entbinde mid, mein GOtt 
Entfernet euch, ihr matten Kräfte 
Erbarm did mein, du Davids Sohn 
Erbarm dih mein, o HErre GOtt 
Er führe hinein, er muß aud Helter 
Erhabne Majeität, an Macht 
Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort 
Erbebe di, 0 meine Seele 

Erleucht mid, HErr, mein Lie 
Ermuntert euch, ibr Frommen 
Ermuntre dich, beflemmter Geft 
Ermuntre di, mein ſchwacher Geiſt 
Erneure mid, 0 ewigs Licht 


Gröffnee euch, ihr füßen Feſuswunden 


Erquicke mich, du Heil de’ Sünder 
Erſchienen ift der herrlihe Tag 
Erftandner Held, bier wirft 
Erſtaunlich reiher HErr 
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Geduld iſt euch vonnoͤthen 


Gegruͤßet ſeyſt da, meine 

Geh auf, mein's Herzens Morgenſtunde 
Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud 
Geht ihr traurigen Gedanken 

Geiſt der Gnaden, ſieh, ich 

Geiſt der Kraft, der Zucht 

Gelobet ſey der HErr, der 

Gelobet ſey Jehovah der Heerſchaaren 
Gelobet ſeyſt du, großer GOtt 
Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt 
Gelobet ſey GOtt, der 

Gepreiſet ſeyſt du, JEſu Chriſt 
Gerechter GOtt, vor dein 

Gieb dich zufrieden, und 

Sich Fried, o frommer, treuer 

Gluͤck zu, Kreuz, von ganzem Herzen 
Gluͤck zu der frommen Heiden 

GOtt, dem fein Ding 


‚ &Dtt, den ih als Liebe kenne 


GOtt, der du felber biſt das Licht 
GOtt, der Bater, wohn ung bei, und 
GOtt, der wirds wohl machen 

GOtt des Dimmels und der-Erden 
GOtt, deſſen Allmacht 

GOtt, deß Guͤte ſich nicht endet 
GOtt, deß Scepter, Stuhl und Krone 
GOtt, dir ſey ewig Preis und Ruhm 
GOtt, der du laͤſſeſt mich erreichen 
GOtt, du weißt, in was für. Zeiten 
GOttes Sohn ift Fommen, uns allen 
GOttes und Marien Sohn 

GOtt, gieb einen milden Regen 
GOtt hat das Evangelium 

GOtt iſt die Stärf und Buverſicht 
GStt iſt die wahre Liche,»die ihn on 


GOtt iſt ein GOtt der Liebe year ar sin 


GStt iſt für mid, ich bin 

GoOtt iſt gercht | 

GOtt iſt getreu, der über meine Kräfte 
GOtt ift mein Heil, Gluͤck, Huͤlf und 


GOStt iſt mein Licht, der HErr mein 


Gortt kanns nicht boͤſe meinen 
GOtt kennet mid | 
SGDrE lebet noch 

GOtt Lob, die Stund iſt . 


GOtt Lob, ein Schritt zur Ewigkeiſit 
Dre Lob, mein IEſus maht dauer. 
Dre, mein "König, deine Guͤte 
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Herr JEſu Ehrift, du 


nach dem Alpbaberb. 


Gott ſey Dank in aller Welt 


GOtt ſey gelobet und gebenedeiet 
GoOtt ſey ung gnaͤdig und barmherzig 
GOtt Vater, fende deinen Geiſt 


GOtt Vater, Sohn und: Heilger Geiſt 


GOtt und Welt und beider Olieder 
Großer GOtt, der mich erfchaffen 
Großer König, den ich: ehre, der durch 
Großer Künftler, Herr und Meiſter 
Großer Mittler, der zur Nechten 
Großer Prophete, mein Herze begehret 
Gute Nacht, ihr eitten Freuden 

Guter Hirte, willft du nicht deines“ 


* 


Halleluja :: GOtt ſey bechoeyreit 
Halleluja, immer weiter 
Halleluja, Lob, Preis und Ehr 
Halleluja, mein Koͤnig ſiegt 
Haft: du denn, JEſu, dein Angefiht . 
Heiland, deine Menfchenliebe 
Heligfter IEſu, Heiligungsquelle 
Helft mir GOtt's Güte ;preifen, ihr ° 
Hersmsallerliebfier GOtt, von dem wir 
Herr, aller Weisheit. Quell und ©. 
Herr, befänftige mein Herze, mad) 


Herr Ehrift, der einge GOttes Sobn won 


Herr, deine Allmacht 

Herr, deine Treue ift fo groß 
HErr, deffen Ruhm an Laub 
HErr, einige doch bald die Scharfe. 
Herr, es ift cin Tag: erfhienen 
Herr, gieb, ach gieb mir 

Herr GHDtt, der der. erforfcheft mic 
HE GOtt, did loben alle wir: 


Herr GDtt, dich loben wir, HErr G. | 


Herr GOtt, durch deine Hand ' 
HErr GDrt, nun ſey gepreiſet, wir 


Herr, ih habe mißgehandelt, un. — 


Err JEſu Chriſt, dein theures .mr'r-.". | 


Herr JEſu Chriſt, der du felbft biſt 
Herr JEſu Chriſt, dich zu — uns wend 
hoͤchſtes Gut 

HErr IEſu Chriſt, ich ſchrei zu dir 
HErr JEſu Chriſt, ih weiß gar wohl 
HErr JEſu Chriſt, mein Fleifch 

Herr IEſu Chriſte, mein get. 
den JEſu Ehrift, mein’s Lebens e. 
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Herr JEſu Chriſt, wahr'r Menſch 
HErr JEſu Chriſt, zieh: uns dir nach 
HErr JEſu, dir ſey Preis und Dank 
HErr JEſu, ewges Licht, das uns v. 
HErr ZEfu, Gnadenſonne, wahrh. 


HErr JEſu, traut'ſter GOtt und H. | 


Herr ZEfu, was von dir zu leſen 
Herr, lehr mid thun nad deinem 
HErr, Straf mich nie in deinem 


Herr und GOtt, der Tag und Nächte 


Herr unfer GOtt, laß nihe zu ©. 
HErr, von unendlihem Erbarmen. 
HErr, wenn wirft du: Zion. bauen 
HErr, wie du willft, fo ſchicks mit 
HErr Zebaoth, dein heil’ges Wort 
Herzallerlichfter GOtt, der Tu mir 
Herz, freue dich folder Höhft feligen 
Herzlidy lieb hab ih dich, o HErr 
Herzlich thut mich verlangen - 
Herzliebſter IJEſu, was halt du verbr. 
Herzog unfrer Seligkäten u 
Heut ift das rechte Jubelſeſt der 

Heut iſt des HErren Ruhetag 

Heut ift uns der Tag erfchienen 

Heut trinmphiret GOttes Sohn 

Hier ift mein Herz, HErr, nimm es 
Hier: legt mein Sinn fih vor dir 
Hier lieg ih nun, 0 GOtt, zu 

Hier lieg ih nun, 0 HErr, zu deinen 
Hilf, Helfer, Hilf in Angft und North 
Hilf, HErr JEſu, laß gelingen, hilf 
Hilf, lieber GOtt, wie große Noth 
Hilf mir, mein GOtt, hilf daß nach 
Hilf uns, Herr! in allen Dingen 
Himmel, Erde, Luft und Meer zeugen 
Hinunter iſt der Sonnenfhein, die 
Hoͤchſte Luft und Herzvergnügen 
Hoͤchſter Priefter, der du dich felbft 
Hoͤchſtes Weſen, reinfte Sonne 
Holdfeligg GOtteslamm 

Hört, ihr Menihen, was 

Hoftanna unier Hort 

Hüpft ihr hohen Huͤgel 

Hüter, wird die Nahe der Sünden 


J. 


Ich armer Menſch, ich armer Suͤnder 
Ich armer Suͤnder komm zu dir 
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nach dem Alphabeth. 
— Mel. Blatt. 


Ich armer Suͤnder weiß, o GOtt 
Ich armes Menſchenkind, ach 

Ich beuge, großer Koͤnig 

Ich bin ein Gaſt auf Erden, und 
Ich bin ein kleines Kindelein 

Ich bin getauft auf deinen 

Ich bin getauft, o große Gnad 
Ich bin getroſt 


Sch bin GOttes Bild und Ehr, bin fein 


Ich bin ja, HErr, in deiner Macht 
Ich bin im Himmel angeſchrieben 
Ich bin vergnuͤgt, und halte ſtile 
Ich dank dir, lieber HErre, daß du 


Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn u 


Sch danfe dir demüthiglih, 0 GOtt 
Ich danke dir von Derzensgrunde 

Ich .chre deine große Liebe 

Ich eile meiner Heimath zu, zum 

Ich Erde, was erfühn ich mich | 
Ich freue mich in dir, und heiße dich 
Ich freu mid in dem HErren 


- Sch gläub an einen GOtt allein 


Ich habe nun den Grund gefunden 
Ich hab ihn dennod lieb, und bleibe 
Sch hab in GOttes Herz und Sinn 


Ich Hab mein Sach’ GOtt heimgeſtellt | 


Sch hab mich GOtt ergeben, dem 
Ich hab oft bei mir felbit gedacht 
Sch Heb mein Augen fehnlih auf 
Ich komm' jegt als ein armer Gaft 


Ich laffe JEſuͤm nicht! mit JEſu if 


Ich laß ihn nicht, der fih gelaffen 
Ich lebe noch, dies find ' 

Ich lobe dih von ganzer. Seele 
Ich ruf zu dir, HErr IJEſu Chriſt 


Sch ſinge dir mit Herz und Mund 


Ich ſteh an deiner Krippen hier 
Ich fterbe nicht 322 | 

Ich wart auf did . 
Sch. weiß, daß mein Ertöfer lebe... -- 
Ich weiß ein Bluͤmlein huͤbſch und 
Ich weiß, ich weiß, an wen ich 

Ich will dich immer treur | 
Ich will dich lieben, meine Stärke - 
Ich will, fo lang ich lebe hier, den 
Ich will von Gnade. fingen 

Ich will von meiner Miſſethat zum 
Jehovah, dein Regieren macht, daß 


Jehovah ift mein Hirt und. Hüter 
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6 Jehovah ift mein Licht und Gnaden 


Jehovah, nimm Leib, Geiſt 
Jehovah, ſtarker GOtt 


693 HEf, allerliebſter Bruder, ders am 
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SEſu, als du ſterblich kameſt, unfer 


JEſu, deine heil'ge Wunden, deine 
JEſu, deine Liebesflamme madıt 
JEſu, deine Paſſion will id jetzt bed. 
JEſu, deine tiefe Wunden, deine 
JEſu, der du meine Seele haft durch 
JEſu, der du Thor und Riegel der 
JEſu, der du wollen büßen für die 
JEſu, du mein lichftes Leben 
JEſu, frommer Menſchenheerden 
JEſu, großer Wunderſtern 
JEſu, HErr der Herrlichkeit, ſuͤßer 
JEſu, Hilf ſiegen! du Fuͤrſte des Lebens 
JEſu, Hirt und Arzt 
JEſu, — ich ſuch 
JEſu, komm doch ſelbſt zu mir, und 
FJEſu, komm mit deinem Vater, komm 
FJEſu, Kraft der blöden Herzen, Troſt 
JEſu, laß mich mit Verlangen dir 
Ef, lehre mich recht thaͤtlich 
FJEſu Leiden, Pein und Tod, JEſu 
JEſulein, man bat geleſen 
JEſu, meine Freude, meines Herzens 
JEſu, meine Liebe, die ih oft betruͤbe 
JEſu, meiner Greuden Freude, JEſu 
JEſu, meiner Seelen Leben, meines 
JEſu, meiner Seelen Licht, Freude 
JEſu, meiner Seelen Ruh, und: mein 
HEfu, meiner Seelen Wonne, JEſu 
JEſu, meines Lebens Leben, JEſu, m. 
} meine Sonne | 
JEſum hab id mir erwähler, JEfus 
JEſu, o du Zroft der Seclen- 
SEfu, rufe mid von der Welt, daß 
JEſu, Ruhe meiner Seelen, laß 


JIEſus Ehriftus, GOttes Lamm, iſt für _ 


8 Chriſtus, unfer Heiland, der den 
JEſus Epriftus, unfer Heiland, der von 
FEſu, fen von mir gepriefen, für die 
FJEſus, JEſus, nichts als JEſus, fol 
JEſus iſt das ſchoͤnſte Licht, JEſus 
ZEſus iſt mein Freudenleben, JEſus 
JEſus iſt und bleibe mein Leben 

s, meine Zuverſicht, und mein 

8 ſelbſt, mein Licht, mein Leben 
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nach dem Alpbaberb. 


gEſu, ſtaͤrke meinen Glauben, daß er 


JEſus, unſer Troſt und Leben, der. dem 


FJEſu, fühes Licht der Gnaden 


JEſu, wahres Lebensbrodt 

JEſu, wenn ih mein Gemuͤth Chr. 
JEſu, wie fanft und wie fo, leichte 
Jetzo komm ich an die Pforten 

Sept komm ih, HErr | 
Ich armer Sünder, fommt zu Hauf 
Ihr Chriften, ſeht, daB ihr: ausfege 
Ihr Glieder Chrifti, kommt 


Ihr Kinder des Hoͤchſten, wie fichts um. 


den Glauben. 
Ihr Kinder des Hoͤchſten, wie flets um 
die Liebe 


Ihr Sünder, die ihr an den, 


Ihr Töchter Zions, kommt 


Ihr wunderſchoͤnen Geiſter, die Anfangs 
Im finſtern Stall, o Wunder groß 
Immanuel, deß Guͤte nicht zu zählen 
Immanuel, du Braͤutigam 
Immanuel laß mich 
Immanuel, mein Braͤutigam, naht 
Immanuel, Troſt der Verlaßnen 
In allen meinen Thaten laß ich den 
In dem Leben hier auf Erden iſt doch 
In dich hab ich gehoffet, HErr, hilf 
de dieſer Morgenſtund will ich 
n dulei jubilo 
& GOttes Reich acht 

dieſer nicht des hoͤchſten Sohn 
Iſt doch der Fehler Ar 
Iſt Ephraim nicht meine Kron, und | 


Iſt Goſtt für mid, fo trete gleich alles 


Iſt's, oder ift mein Geift entzüdt 
Jetzund betrachten wir, daß Chriſtus 


Kein Ehrift foll ihm die Rechnung 
Keinen hat GOtt verlaffen, der ihm 
Keine Schönheit hat die Welt, die 
Kein größrer Troft kann feyn im ©. 
Keuſcher JEſu, body von Adel, unbefl. 


König, dem fein König gleichee 


König, dem wir billig dienen 

Komm, GDte Schöpfer, Heiliger Geift 
Komm,’ Heiliger Geift, erfüll die Herz. 
Komm, Heiliger Geift, Here GOtt 
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Komm, himmlifcher Regen ! erquicke die 


- Komm, himmlifhes Lämmlein 


Komm, Eeufher JEſu, reines Lamm 
Komm, komm, o Himmelstaube, komm 
Komm, 0 komm, du Geitt des Lebens 
Komm, Seele, geh in GOtt zur Ruh 
Kommſt du nun, JEſu, vom Himmel 
Komm, Sterblicher, betrachte mic 
Komm, Sünder (hau 

"Kommt, danket dem Helden mit froͤhl. 
Kommt, helfe mir den Schönften der 
Komme her, und fhaut, komme laßt 
Komme her zu mir, ſpricht GOttes 
Kommt, ihr lichen GOtteskinder 
Kommt, ihr Menſchen, laßt euch lehren 
Kommt , laßt euch den HErren lehren 
Komm, Zröfter, fomm bernicder vom 
Kommt, Scelen und beſchauet | 
Kommt, und laßt uns Ehriften | 
Kyrie, GOtt Vater in Ewigkeit, groß 


> 


Lammesblut, Lammesblut 

Laſſet ab, ihr meine Lieben, laſſet ab 
Laſſet uns den HErren preiſen, o ihr 
Laſſet uns dem HErren preiſen, und verm. 
Laſſet uns mit JEſu ziehen, ſeinem 

Laß dich Ueberwinder 

Laß es, JEſu, dich erbarmen, treuer 
Laß mid) dein ſeyn und bleiben, du 

Laß mir alle Wochen feyn, JEſu ftille 
Lebe Chriſtus, was bin ich betrübt? 
Lebe doch unfer HErr GOtt noch! faffe 
Liebe, die du mich zum Bilde deiner 
Liebes Herz, bedenke doch, deines 

Liebſter Braͤutgam? denkſt du nicht 
Liebſter GOtt, wann werd ich ſterben 
Liebſter IJEſu, du wirft kommen zu 
Liebſter IJEſu, in den Tagen deiner 
Lichfter JEſu, lichites Leben! der du 
Liebfter JEſu, wir find hier, deinem 
Liebſter JEſu, mir find hier, dih und! 
Liebiter Vater, ich dein Kind, komm 
Lobe den HErren, den mädtigen Kön. 
Lobe den HErren, o meine Seele, id 
Lob, Ehr und Preis fey unfem GOtt 
Lobe, lobe, meine Seele, den, der 
Lobet den HErren :,: denn er ift fehr fr. 
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YHum.: :! . Mel. Blatt. 
790 Lobet den HErren, und danke ihm feiner ° 4 686 
114 Lob ſey dem allerhoͤchſten GOtt, de 1. 82 
264 Lob ſey dir, JEſu, großer. Held, der 118. - 175 
241 -Lobfinget GOtt, weil JEſus Ehrit | 42, ' 159 
142 2obt GOtt, ihr Ehriften, allzugleich 0 "let 98 
"810 Litaney, Kyrie — 271. Bl 
ante... | 
483 Mach doch den engen Lebensweg > - 81, 326 
493 Made dich, mein Geiſt, bereit, wache 72. 331 
1008 Machs mit mir GDte, na deiner Gt : - 89. 698 
115 Mache hoch die Thür, die Thor 83 
862 Mag ih Unglück nice wideritahn, m. | 594 
‚676 Man tobt did in der Stille; du hocheeh. 117 = 


: 902 Maria hat das befte Theil erwählee - 
777 Mein’ Augen ſchließ ich jene in GOttes 


—D— 


606 Meine Armuth macht mid ſchreien 410 
639 Meine Hoffnung ſtehet fefte auf den - 435 
| Meine Luft und Herzensfreude : 79, 766 
548 Meinen JEſum, der fih hat 76. 371 
549 Meinen JEſum laß ih nid, weil ee 34. 372 
585 Meinen JEſum will ich lieben, weil. - "37, 396 
640 Meine Seele bleibet ſtille, denn fie 84 436 
105 Meine Seel erhebt: den Herren, und z 1, 77 
19 Meine Seel, ermuntre dih, deines 0.034 128 
913 Meine Seele ſenket ſich hin in GOttes 34. 634 
586 Meine Seele, willft du ruhn, und dir 33. 397 
641 Meine Seel ift flille zu Gott, deffen 103, 436 
914 Meine Seel, fomm in die Wunden TEE, 634 
534 Meines Lebens beite Treude ift der 38, 363 
336 Mein Zreund zerſchmelzt aus Lich in | 50, 572 
607 Mein Geift o HErr, nad) dir fi fehnee 92, 410 
937 Mein GOtt, das Herz ich bringe dir - 7: 379 
7 Mein GDtt, du bĩ fehr fhön 18, 6 
642 Mein GHtt, du weißt am Alerbeften 45. 437 
371 Mein GDte, erleuchte mein 4. 247 
79 Mein großer Zreund wird Hein 50, 62 
70 Mein großer Heiland, deine Treue 6. 5 
559 Mein Heiland gich mich mir 63, 372 
73 Mein Heiland nimme die Sünder 114, 55 
9 Mein Heiland, Urfprung reiner 61. 6 
102° Mein Herzensfreund, räum 69, 76 
64 Mein Herzens: JEſu, meine Luft, an 61. 47 
903 Mein Herje, rede mir nicht drein 39. 626 
43 Mein Herje, ſchwinge dih empor, fey 84. 93 
335 Mein Derze fol nun ganz 45. 363 
536 Mein Herze, wie wankeft 364 
677 Mein Herz fey GHOftes Lobethal, dar. 41. 46i 
106 Mein Herz und Seel den Herren 15. 78 
444 Mein Herz, wirf alle Ä 44. 206 
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Regifter | 
Mein Hirt if gut | 
Mein holder Freund iſt mein 

Mein JEſu, dem die Seraphinen im 
Mein JEſu, der du vor dem 

Mein JEſu, gieb Genad. 


Dein JEſus ſieht mich an 
Mein JEſu, ſuͤß Seelenluſt! mir iſt 


Mein JEſu, ſchoͤnſtes Leben, du rechtes ; 


Mein IEfu, treufter Sreund > . 


Mein Joſua, komm, führe u... 
Mein Salomo, dein freundlihes Reg.  - 


Mein Schöpfer, bilde mid, dein 


Mein Seufjen,-HErr, vernimm, das } 


Mein treuer Hirt, wie komm ich doch 
Mein Bater, jeuge mir. » 


Mein Dater , jenge-mic, dein Kind > 


Mein unbefleftes Laum * 
Menſch, willſt du leben ſeliglich, und 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held 
Mit Ernſt, o Menſchenkinder, das 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin 
Mitten wir im Leben ſind mit dem 
Monarche aller Ding, dem alle Ser. 
Morgenglanz der Ewigkeit, Licht v. 
Muͤſſen allbereits die Wunden 


R. 


Nachdem das alte Jahr verfloſſen 

Nach dir, o HErr, verlanget mich 
Nicht ins Gericht, gerechtſter HErr 
Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr, meine 
Nimm von uns, HErr, du treuer GOtt 
Nimm von uns, HErre GOtt, all unſre 
Noch dennod mußt du drum nicht g. 
Nun bitten wir den Heilgen Geift 
Nun danker alle GOtt mit Herzen 

Nun danket al’, und bringee Ehr, ihr 
Nun danke, ihr Ehriften, alle GOtt 
Nun freue euch, GOttes Kinder all, der 
Nun freue euch, lieben Ehriften, gem. 
Nun giebt mein JEſus gute Nacht 


Nun, GStt Lob! es ift vollbracht ©. 


Nun gute Nacht, du eitles Weltget. 
Nun jauchzet al ihr Srommen, in diefer 
run ift es alles wohl gemacht 

Nun. Kindlein bläbe, bleibe, bleibt 
Nun komm der Heiden Helland, der 
Nun laßt uns den Leib begraben 
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nach dem Alpbaberb. 


Nun laßt ung gehn und treten mit 
Nun laßt uns GOtt dem Herren danff, 
Nun lieg ih armes Würmelein, und 
Nun lober alle GOtt, den Herren Zeb. 
Nun lob, mein Sec, den HErren, was 
Nun nimm mein Herz 

Nun ruhen ale Wälder, Vieh, Menfchen 
Nun fih der Tag geendet hat, und 

Nun fih die Nacht gender hat, die 


* 
O allerſchoͤnſter Freudentag! o Tag 
O auferſtandner Siegesfuͤrſt, du Leb. 
O daß ich koͤnnte Thraͤnen 
O daß ich tauſend Zungen haͤtte, und 
O der alles haͤtt verloren, auch ſich 
O du allerſuͤßte Freude! o du allerſch. 
O du allertieſſte Liebe, die in Chriſto 
O du dreieinger GOtt, den ich mir aus 
O du Liebe meiner Liebe, du erwuͤnſchte 
O du majeſtaͤtiſch Weſen 
O Durchbrecher aller Baude 
O du ſuͤße Luſt, aus der Liebesbruſt 
Oeffne mir die Perlenthoren 
O Ewigkeit, du Donnerwort 
O Ewigkeit, du Freudenwort 
O Freudenlicht, das 
O frommer und getreuer GOtt aller 
O frommer und getreuer GOtt, ih hab. 
O gnaͤdiger und großer GOtt 
D Det, da id gar keinen Rath 
O GDtt, der du aus Derzens 
O GDtt, der du in Licheebrunft 
D GStt, du frommer GOtt, du 
O GDtt, du Tiefe fonder Grund 
O GSttes Sohn, Herr JEſu Chriſt 
D GDttes Sohn von Ewigkeit 
O GdDtt, ih thu dir danken 
O GStt, im Namen JEſu Eprift 
O GStt, mein Schöpfer, edler 
O GStt, von dem wir alles haben 
O GStt, von deſſen Majeftät 
O BDtt, wir ehren deine Made 
D GDtt, wir ehren deine Mache 


.D. große Gnad, o wunderreiche 


D. großer Geiſt, deß Weſen 


O großer Geiſt, o Urſprung 
O großer GOtt, von Guͤt und 


O großer GOtt, von Macht 
O großer GOtt, wir — Rn 
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Regiſter 


O großer König, IEſu Chriſt 
O große Seligkeit! die allen 


O großes Werk, Geheimniß 61. 
D Haupt voll Blue und Wunden 72. 
O Heilger Geift, kehr bei uns 118. 


O Helige Dreieinigkeit 12. 
O Heilger Geift, o heiliger | 
287 D Heiliger, o guter Geift, den 107. 
D Heilig, heilig, heilig Weſen 45. 


324 O HErre GDtt, dein göttliche 116, 


144 O YEfu Thriſt, dein Kripplein ifl 
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O HErre GDtt, in meiner Noth 42. 
O Herr JEſu, unſre Wonne 
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O JEſu Ehrift, der du mir alles 
O JEſu Eprift, der du mir bift 

O ZEſu Ehrifte, wahres 

D JEſu Ehrift, id preife dich 

O JEſu Chriſt, mein fchönftes 

D JEſu, dir ſey ewig Dank 

O JEſu, du biſt mein, und ich will 
O JEſu, du mein Braͤutigam 

O Zefu, GOttes Laͤmmelein 

O JEſu, JEſu, GOttes 

O JEſu, komm zu mir, mein 

O JZEſu, meine Luft, o Leben 

O JEſu, meiner Seelen Leben 

O JEſu, mein Braͤutgam 

O JEſu, meine Wonne, du meiner 
O JEſu, ſiehe drein, und hilf 

O ZEſu, fuͤßes Licht, nun iſt die 
O ZEſu ſuͤß, wer dein gedenkt, deß 
O JEſu, wahrer Arzt der Seelen 
O ihr auserwaͤhlten Kinder 

O König, aller Ehren 

O König aller Ehren, HErr JEſu 
O Lamm, das keine Suͤnde je beflecket 
O Lamm, das meine Schuldenlaſt 
D Lamm GSttes unſchuldig am 
D Lehrer, dem fein andrer gleich) 

D Liebe, die den Himmel bat zerriffen 
D mein Bürge, der unfhuldig 

D meine Seel, erbebe dich, mit 

O Wenſch, bedenke ftets dein 

O Menfhenfreund, o JEſu 

O Menſch, gedenke dran 

O Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt 
Opfer fuͤr die ganze Welt 

D reiher GOtt von Guͤtigkeit 

D reiher Quell der Langmuth 

D reines Wefen, lautre Qucle 
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um. j 
295 D fhwerer Fall, der Adam 
326 O Seele, welche Seligkeit 
485 O files GOtteslamm 
373 O füher Stand — 
466 O ſuͤßes Lamm, laß mid) 
- 288 O theurer Troͤſter, Heilger Geiſt 
245 O Tod, wo iſt dein Stachel nun 
211 O Traurigkeit, o Herzeleid, iſt dag 
950 O treuer Heiland, JEſu Chriſt 
406 O Vater der Barmherzigkeit 
42 O Vater, GOtt von Ewigkeit 
563 O Vaterherz, o Licht 
588 O Vaterherz, o Liebesbrunſt 
657 O Vater, unſer GOtt, es iſt 
206 O unausſprechlicher Verluſt 
610 O unbegreiflich herrlichs Weſen 
1059 O unerboͤrte Hoͤllenquaal 
611 O Urſprung des Lebens, o ewiges 
870 O was fuͤr ein herlichs Weſen 
335 O welch ein unvergleichlichs Gut 
1018 O Welt, ich muß dich laſſen 


199 O Welt, ſieh hier dein Leben, am 


871 O wie richtig, und wie wichtig 

872 O wie felig ift die Sed 
1019 D wie felig feyd ihr doch, ihr 

908 D wie felig find die Seelen, die mi 

200 O wir armen Sünder, unfre 

146 D Wohlfahrt über alle 

922 O Wunderfluch 


4 


range, Welt, mit deinem Wiſſen 
— Lob, Ehr, Ruhm, Dank 
uer natus in Bethlehem 


R. 
68 Reiner Bräutigam 
516 Ringe recht, wenn GOttes Gnade 
916 Ruhe ift das befle Gut, das man 


©. 


589 Gag an, 0 Menfch, wer ift wohl 
617 Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder 
612 Schatz über alle Schaͤtze, o JEſu 

354 Schau JEſus kommt, mein 

518 Schau, lieber GOtt, wie 
613 Schau meine Armuth an, o — 
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77. 600 
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32. 1934 
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9. 399 
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75. 414 

13, 233 
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Ylum.. mel. Bları 
974 Schlaf fanft und wohl, ſchlaf 12... 674 
355 Schmüde did, o liche Seele, laß 89, 234 
590. Scönfter Immanuel, Herzog der 64. 400 
519 : Schütte deines Lichtes Strahlen 82. 351 
939 Schutz⸗GOtt, deffen flarfe Rechte 82. 653 
890 Schwing did auf, o meine Seele 8. 615 
446 ‚Schwing dih auf zu deinem GOtt 75. 297 
760 Seele, du mußt munter werden, denn 36. 5230 
»78 Sedenbräutigam, IJEſu, GOtteslamm 72. 61 
614. Seele, was ermüd’it du dich im den 34, 415 
540 Seele, was ift fhöners wohl, als der 71. 366 

11 Seligſtes Weſen, unendlihe Wonne 10 
147 Seyd zufrieden, lieben Brüder 37. 101 
246 Sedd froͤhlich alles weit und breit 61. 163 
623 Sey getreu bis an das Ende 82. 423 
624 Sey OStt getreu, halt feinen Bund 8. 424 
683 Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut 61. 464 
201 Scy mir taufendmal gegrüßee 39. 136 
407 Siche, ich gefallner Knecht 72. 271 
658 Sich, hier bin id, Ehrenkoͤnig 448 
697 Sich, wie lichlih und wie fein 5. 45 
794 Singen wir aus Herzensgrund 57. 539 

2 Singt dem HErrn, nah und fern 8 

53 So führft du doch recht felig 98, 39 
447 &o bab ih nun den Fels 415. 208 
020 So hab ih nun vollendet 75. : 706 
247 So ift denn nun der Tempel 4. 16 
780 So ift nun abermal von meiner 28 531 
021 So komm, geliebte Todesſtund 8. 7U. 

So Öffne did, du Herz des 34, 767 
644 Sollt' es gleich bisweilen feinen 9, 439 
965 Sollt' ih aus Furcht vor Menſchen 13. 669 

29 Sole’ ih meinem GOtt nicht fingen 12. 2 
564 So nimm denn hin, mein J 383 
970 Sorge do für meine Kinder 82, 672 
212 So ruheft du, 0 meine Ruh 19, 141 
917 So ruht mein Geift 9%. 67 
018 So ruhe mein Muth 638 
408 &o wahr idy Iche, ſpricht dein 423. 271 
262 Steh Ephraim, befinne did) 81. 240 
723 Etiller u, bei den Wunden 37. 4% 
487 Stilles Lamm und riedefürft 328 
409 traf mih nit in deinem Zorn 72. 272 
761 Süßer den, deiner Gnaden Bi 6321 

Suͤßes Lamm, gieb meiner Seelen 41. 760 

% 
615 Trautſter JEſu, Ehrenfönig .86, 416 
410 Treuer GStt, ih muß dir Klagen ...84 — 
reuer 
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m. 
Treuer Hirte deiner Heerde 


Zreuer Vater, deine Liebe 
Zreuer Wächter Iſrael 
Triumph! Zriumph! der 


* 4 
Valet will id dir geben, du arge 
DBater, ad) lab Troſt erfcheinen. . 
Vater der Barmperzigfeit 
Bater unfer im Himmelreich 
Uebergroße Wundergüte 
Vergiß mein nicht, dag ih 


Verklaͤrtes Luftfpiel 


Verleih uns Frieden gnaͤdiglich 
DVerföhnter Vater, der du 
Verſtummtes Lamm, das 

Verſuchet euch doch felbft, ob ihr 
Verzage nicht, ob dir das Licht 
Verzage nicht, o frommer Chriſt 
Victoria! das Laͤmmlein ſiegt 
Victoria! mein Lamm iſt da 
Umguͤrte mid, mein GOtt 
Unergruͤndlichs Meer der Gnaden 
Unerſchaffne Lebensſonne, Licht 
Unſer Heiland ſteht gebunden 

Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig, unſer 
Unfre muͤden Augenlieder ſchüeßen 
Unveraͤnderliches Weſen, unbegreiflich 
Unverfaͤlſchtes Chriſtenthum 
Vollkommenheit, du Haupt 
Vollkommnes Licht 

Vom Himmel hoch da komm 

Vom Himmel kam der Engel Schaar 
Don Adam her fo lange Zeit 
Bon allen. Menſchen abgewande 
Don GHrt will ih nicht laffen 
Vor deinen Thron tree ich biemit 


% 

Wach auf, du Geift der ereum 
Wach auf, mein Herz, die Nacht 
Wach auf, mein Herz, und finge _ 
Wachet auf, ihr faulen Chriften 
Wach auf, wach auf, du fichre 7 
— * — Stimme 

et, wachet, ihr Jungfrauen 
Walts GOtt, mein Werk ich 
Waͤr GOtt nicht mit uns dieſe 
Warum betruͤbn du dich mein 


mel. Blatt. 
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4. 318 
57. 553 
165 

75. 708 
82, . 372 
34. 481 
42. 448 
82. 615 
102, 24 
93. 485 
1. 557 
191 

15. 136 
69. 282 
294 594 
40, 49 
105 

61. 730 
94, 670 
82. 542 
37. 531 
82. 136 
39, 661 
82. 532 
83. 137 
34, 319 
647 

9. 249 
12, 102 
12, 103 
12, 85 
61. 273 
74. 439 
12, 512 
63, 486 
61. 166 
5. 522 
62, 333 
737 

119. .718 
82, 334 
75. 6532 
61. 661 
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Warum ſollt ich mich denn 
Warum willſt du doch fuͤr morgen 


Warum willſt du draußen ſtehen 
Was alle Weisheit in der 

Was bring ich dir, du gutes Weſen 
Was frag ich nach der Welt, und 
Was fuͤrcht'ſt du Feind, Herodes 
Was giebſt du denn, o meine 
Mas Ggdtt thut, das iſt wohl 
Was hat gethan der heilge Chriſt 
Was hinket ihr betrogne Seelen 
Was iſt das fuͤr ein großer 

Mas kann ich doch für Dank dafür 


Was Lobes ſoll'n wir dir, o Vater 


Mag mein GStt will, das s 


Mas mic auf diefer Welt betrübe 
‚Was mich in diefer Welt betroͤbt 


Mas willft du armer Erdenkloß 


Was willft du dich betrüben 


eg, Luft, du unluftvolle Sud 
Meg, mein Herz, mit den Gedanken 


eh mir, das ich fo oft und viel 


Heil nichts Gemeiners iſt, dena 
Welch eine Sorg und Furcht 

Melt, ade! ich bin dein müde, ich 
Weltiich' Ehr und zeitlihs Gut, das 
Wend ab deinen Zorn, licher 
Wenn das nagende Gewiſſen 
Wenn diefes Haus der Sterblichkeit 
Henn einer alle Ding verftünd 
Wenn erblick ih doch einmal 
Wenn ich in Angſt und Noth 
Wenn ich in Todesnoͤthen bin 
Wenn ich mein Herz vor dir 
Wenn meine Seel den Tag 

Wenn mein Stuͤndlein vorhanden 
Wenn meine Suͤnd mich kraͤnken 
Wenn wir in hoͤchſten Noͤthen 
Wer das Kleinod will 

Werde munter, mein Gemuͤthe 
Werde munter, meine Seele 

Wer GStt vertraut, hat wohl 
Wer im Herzen will erfahren 

er ift wohl wie du, JEſu, fühe 
Mer ift wohl würdig, fih zu nahen 
Mer nur den lieben OOtt läßt 
Wer nur mit feinem ODtt verreifet 
Mer recht die Pfingften feiren will 
Wer ſich dünfen läßt, er 
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nach dem Alphabeth. 








er überwindet, foll vom Hol 


SER 


1027 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 4. 
475 Wer wird nad diefem on 74. 8320 
822 Wie bift du doch fo froemm 105. 959 
10238 Wie fleucht dahin der | 23. 712 
906 Wie freuet fih mein Herz | 69. -628 
649 Wie GHDre mid führt, op . ı: - . Bl. 44 
874 Wie groß iſt deine Herrlichkeit 118. 603 
807 Wie groß, o GOtt, iſt deine Made ‘ 4062 548 
721 Wie gut iſts doh, in Ä "= 4Mö. 49 
875 Wie herrlich ift, ein Schäflen 80° 608 
698 Wie ift es fo lieblih, wenn. Ehriften ı 476 
251. Wie fommts, daß du fo : 200. 467 
414 Wie lang fhlage ihr mih ‚9 273 
617 Wie lechzet doch mein Geift | 418 
1053 Wie lieblich find dort oben, HErr 7. 73 
552 Wie nad einer Wafferquelle Ä 82, 585 
1054 Wie fhön iſt unfers Königs Braut : 4% 733 
907 Wie shön leuchtet der Morgenftern „118. 629 
- 763 Wie fhön leucht't ung der Morgenftern 118, 522 
650 Wies GhDrt gefällt, fo gefällt mirs Bu 442 
4121 ie foll ih did empfangen, und 75. 86 
819 Wie thoͤricht handelt doch 92 639 
820 Wie troͤſtlich hat dein treuer Mund 61, 568 
854 Wie weh iſt mir Ze 115. 586 
356 Wie wohl haft du gelabet, o liebſter : 17%, 2335 
928 Wie wohl ift mir, daß ih nunmehr 102, 644 
651 Wie wohl ift mir in meiner 115, 442 
357 Wie wohl ift mir, mein 115, 236 
920 Wie wohl ift mir 0 Freund der Selen - 115, 640 
921 Wie wohl ift mir, wenn id 15. 64 
150 Wir Chriſtenleut, hab'n jetzund 26. 103 
207 Wir danken dir, HErr JEſu Chriſt, daß du für 12, 139 
267 Wir danfen dir, HErr JEſu Chrifl, dapdugen 12. 177 
358 Wirf ab von mir das ſchwere Joh 237 
151 Wirf, bloͤder Sinn, den | 26. 103 
44 Wir gläuben all’ an einen GOtt 31 
809 Wir haben jegt vernommen, wie du 74, 550 
327 Wir Menfhen find zu dem, o GOtt 61, 216 
152 Wir fingen dir, Ymmanuel 12. 104 
853 Wo denk ih armer Menſch doch hin 41, 586 
954 Wo Gott der HErre nicht bei uns Hält 61, 662 
968 Mo Gott zum Haus nicht giebt 12, 671 
652 Wohl dem, der Jacobs GDtt 69, 444 
567 Wohl dem, der in GOttes Zurcht 12. 385 
451 Wohl dem, der fih auf 89. 301 
489 Wohl dem, der fih mit 45. 329 
328 Wohl dem Meenfchen, der nicht 82. 216 
450 301 


Wohl mir, JEſus, meine Freud 39, 


Regifter nach dem Alpbaberb. 


Wohl recht wichtig, und recht tuͤchtig 


Wo iſt der Ort, da meine 

Wo iſt meine Sonne blieben 

Wo iſt mein Scäflein, das ich liche 
Wohlan, mein Siegesfürft 

Wolle ihr den HErren finden 
Wolle ihr vor GOtt aufrichtig 
Womit foll ih did wohl loben 
Woran fehlts immermehr, mein Derze 
Wo foll ich fliehen hin, weil ih 
Wo willft du hin, weils Abend ift 
Wunderbarer König, Derrfcher von 
Wunderlich ift GOttes Schicken 


» 
‘ * 


Zerfließ, mein Geiſt, in IEſu Blut 
Zeuch ein zu deinen Thoren, ſey 
Zeuch mich, zeuch mich mit den 
Zion, gieb dich nur zufrieden 

Zion klagt mit Angſt und Schmerzen 
Zu dir erheb ich meine Sinnen 


426 Zu dir, HErr JEſu, komme ich 


Zuletzt gehts wohl dem, der gerecht 
Zum Bilde GOttes war der erſte 
Zweierlei bitt ich von dir 
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